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Uie  mögUchkeit  eines  Wiederaufbaus  der  deuifcken  my- 
Aolagie  to  wie  ibre  hohe  bedeutung  find  feit  Jacob  Grimm 
ihr  zmtrü  eine  feilere  grundlage  gab^  ins  allgemeinere  be- 
wnUein  übergegangen  ^  die  der  deuifcken  fiUenhmde^  wel* 
chor  eine  folche  gnindlage  bis  jetzt  abgeht^  wird  es  fobald 
ihr  die  verdiente  höhere  anfmerkfankeit  und  theilnahme 
gefchenkl  wird.  daA  dies  femer  und  in  größerm  maaß 
ab  bisher  der  fall  werde,  dazu  mitzuwirken  ift  der  zweck 
diefer  seiifchrift. 

Beide  difcipUnen,  die  auf  den  rang  von  httlfswiffen- 
fchaften  der  gefchichte  mehr  als  fo  viele  andere  verwandte 
lingft  und  forgfliltigfi  angebaute,  anfpruch  haben,  find  noch 
jung,  fie  bedürfen  um  fo  mehr  der  pflege  und  entbehrten 
ihrer  faft  in  demfelben  maaß,  in  dem  fie  der  deutfch^ 
Philologie,  ihrer  fchwefter,  zu  theil  wurde,  die  hefte  art 
der  pflege  ergibt  fich  aus  der  betrachtung  der  eigenthttm- 
Bchen  bedingungen,  unter  welchen  fie  gegenüber  verwand- 
ten forfchungen  ftehn.  zahl  und  kreis  ihrer  quellen  find 
nicht,  wie  bei  der  clalfifchen  alterthumswiffenfchaft  abge- 
rcUoffen;  diefe  quellen  fpringen  vielmehr  überall,  wo  fich 
nur  altere  bücher  finden,  wo  immer  unfer  fuß  germanifche 
erde  unter  fich  hat;  ihre  zahl  ift  legio;  ihr  kreis  unermeß- 
lich, denn  et  geht  ftber  die  deutfchen  grenzen  hinaus  und 
umfaßt  in  weiterm  finn  das  ganze  indogermanifche  gebiet. 
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fie  wollen  theils  unterfucht  und  nach  ihrem  gehalt  geprüft, 
tbeils  erft  aufgefiicht,  gefaßt  und  in  ein  bette  geleitet  fein 
und  das  ift  die  doppelte  aufgäbe  welche  diefe  zeitfchrift 
fich  Oellt. 

Seitdem  wir  durch  J.  Grimm  auf  die  quellen  felbft  und 
•die  art  ihrw  ausbeutung  «-hingewiefen  wurden,  begann  die 
forfchung  auf  manchen  punkten  ihre  dankbare  und  dan- 
kenswerthe  thätigkeit.  an  abfchluß  größerer  fragen  war 
und  ift  dabei  felbllverftfindlich  noch  kaum  zu  deipken,  da 
eben  der  boden,  auf  dem  wir  ftehn,  noch  geringe  feAigkeit 
hat,  da  hier  der  fuß  von  taufend  waffem  umrief eR  ift,  die 
fich  plützlich  vereinigend  manchen  zuverfichtKch  erhobenen 
bau  ftürzen,  weiter  aber  in  klarerm  fluß  dabkiraufclvend 
den  alten  götterbimmel  um  fo  treuer  fpiegeh;  anderswo 
gelber  fand  ihn  umgibt,  der  noch  der  fchaufel  harrt,  um 
in  anderer  art  fruchtbar  für  die  fleißige  band  zu  werden 
und  verloren  geglaubte  herrlichkeit  wieder  dem  tagealicht 
zurückzugeben,  das  bringt  auf  der  einen  teite  reiz  und 
leben  in  die  forfchende  thätigkeit,  zwingt  uns  aber  wAA 
auf  der  andern,  uns  vor  der  band  noch  mit  manoffrajAi^M 
zu  begnügen,  die  zwar  auf  den  erflen  blick  oft  uttfchein- 
bares,  kleinere  anfcheinend  unwefentliche  fragen  behendebi, 
aber  durch  die  fefiftellung  diefer  grund  und  baufteine  zum 
feßen  bau  des  ganzen  liefern. 

Fehlt  es  dazu  nicht  an  ftoff,  dann  wird  die  arbeit  doch 
um  fo  lohnender,  die  refultate  werden  um  fo  ficherer,  wenn 
wir  die  gewonnenen  anfchauungen  unferes  atterUiums  mit 
denen  anderer  Aammverwandten  Völker  vergleichen«  wie 
es  eine  vergleichende  fprachforfchung  gibt,  fo  muß  es  au^h 
eine  vergleichende  mgAologie  geben;  wie  unfere  und  an* 
dere  fprachen  im  fcbooß  von  Aflen  wurzeln,  aus  der  alten 
wiege  der  menfchheit  hervorgingen,  fo  muß  dies  auch  die 


«yllialogie  diefer  vMker.  sti  der  riditigeii  erkennlnis  vn- 
lerer  mytkologie  ift  die  vergleiehiing  um  To  nettfwendiger, 
je  geringer  die  mittel  find,  tther  die  wir  gegenüber  mdem 
vMkem  (befonden  dem  dalfifchen  alterthnm)  gebieten  kön- 
nen, fie  wäre  fchon  nothwendig,  wollten  wir  nur  die  änflere 
geCatt,  den  leib  miferer  mythen  nach  feiner  allniligen  ent- 
wickelnng  kennen  lernen,  wie  ^iel  mehr  dann,  wenn  es 
«18  dämm  zu  thm  ift|  auf  ihren  geift  einzngehn.  ihr  ift 
terom  neben  jenen  MbBindig  dentTchen  monographieen 
die  zeitfchrift  geöffhet,  d.  h.  infofem  kein  antichriSlicher 
geift  derartige  mittheilangen  erfllHt,  denn  finn*  und  sucht- 
loTe  phantafleen  nach  art  derer  Daumer's,  Gbillany's,  Nork*8 
«.  a.  abcndracken,  kann  uns  nfeht  einfaOen. 

Außer  diefer  fiehtmg  Torhandenen  ftoffes  wendet  die 
zeitfchrift  ihre  thfitigkeit  auch  der  miMeUimg  neuen  ßoffm 
%m  und  hier  glaube  ich  wird  fie  eine  Iftngft  fühlbare  lüche 
nosnUlen,  indem  lle  ein  mittelpunkt  werden  foll  für  die  biriier 
xerl)|»fitterte  thitigkeit  fo  vieler  ehrenwerthen  und  eifrigen 
fnmder,  und  thefts  zu  bereits  erfchienenen  fammhinfen 
naditrüge  liefert,  theils  zur  yerülTentlichung  einzelner  Sflcke 
nd  guter  neuer  fammhingen  gelegenheit  bietet,  fie  hat 
4m  wiederum  ein  ungemeffenes  feld  vor  fidi,  deffen  ange- 
ftreogle  bebauung  noch  mandies  jahrzehent  fordern  wird, 
bevor  wir  feinen  vollen  reichthum  einigermaaßen  tiberfehen 
kdnnen.  da  aber  erfpiiesliches  geleiftet  und  der  gegebene 
rtuai  nöglichft  nutzbringend  verwendet  werden  foH,  fo  kann 
ich  nur  folchen  mittheilungen  die  aufldahme  geftatten,  welche 
wefentEch  neue  zflge  bringen  und  bekannteres  nur  andeu- 
tend gdben.  Varianten  fchon  bekannter  märchen  und  bgen 
kdnnen  darum  nur  in  gröbern  umriffen  platz  finden,  b^- 
feadere  aufmerkfamkeit  werde  ich  der  fo  viel  misdeufeten 
und  verkannten  legende  widmen,  die  durch  ihre  oft  eigen- 
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ihümUche  zufammenfelzung  aus  altheidnifchen  und  chriftlt- 
chen  elemenien  der  erklärung  bisher  mancho  fchwierigkei« 
len  entgegenfteltte. 

Einer  vergleichenden  mythologie  muß  eine  verglei- 
chende fagenkunde  YOrausgehn,  deshalb  darf  die  zeitTchrift 
fich  bei  der  tradition  nicht  auf  deutfches  gebiet  befchriln-i- 
ken.  will  fie  jener  dienen^  dann  muß  fie  auch  den  iAer^ 
lieferungen  anderer  flamme  wul  eölker  offen  Aehn  und  es 
freut  mich,  daß  die  mittheOung  folcher  fchon  in  dieCem 
erften  heft  auf  würdige  weife  begonnen  wird. 

Was  alfo  für  die  mythologie  gilt,  das  gilt  ebenfo  für 
die  ßttenhmde;  findet  jene  ihre  quellen  mehr  in  den  er- 
Zählungen  des  volkes,  dann  geben  deffen  brauche  u.  a.  uns 
für  die  erforfchung  diefer  eine  hauptfttttze  an  die  band, 
iie  hilft  gleich  der  alten  rechtskunde  die  mythologie  stützen 
und  ergänzen,  da  befonders,  wo  fie  die  drei  hauptmomente 
des  lebens  gehurt,  heirath  und  tod  behandelt,  aber  beide 
werden  auch  wieder  von  ihr  gefiützt  und  ergänzt,  denn  in 
dem  glauben  eines  volkes  liegen  die  wurzeln  feines  gmien 
denkens,  Orebens  und  handelns.  leider  find  die  fammlan- 
gen  für  fie  noch  in  ihrer  erflen  kindheit  und  außer  Kuhn 
und  Schwarz,  Meier  und  Sommer  haben  &eh  noch  wenige 
um  fie  bemüht,  das  itt  eine  um  fo  mächtigere  aufforde- 
rung,  ihr  die  möglich&e  aufmerkfamkeit  zu  fchenken.  da 
wir  dabei  von  dem  grundfatz  ausgehn  muffen,  daß  es  im 
volksieben  kaum  etwas  bedeutungslofes  gibt,  daß  auch  im 
kleintten  der  geilt,  der  es  erftdlt,  fich  oft  wunderbar  fpie- 
gelt,  wie  der  himmel  in  dem  unbeachteten  thautropfen,  der 
an  der  fpitze  eines  halmes  fchwebt,  fo  werde  ich  auch  dem 
geringften  einen  platz  in  diefen  blättern  einräumen  und  das 
neckifche  räihfel  und  der  muthwillige  kinderreim  ftehen 
friedlich  neben  der  gelehrten  abhandking. 
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Die  'iimdgre^hem  oUeHkBmer^  glaube  ich  nicht  aus- 
füMefien  zu  dttrfeik  was  ße  angeht^  fo  ift  viel  gefändigl 
worden  nnd  wird  nöiA  viel  gefttndigi,  insbefondere  von 
nnfem  vermnen,  für  derta  willen  es  bezeichnend  erfchei* 
■en  muß,  daß  in  dem  vorwoH  zum  ccrrespondenzblatt  ihres 
getammtvereins  unfere  götterlehre,  rechts-  und  fittenkunde 
Büki  einmal  genannt  werden,  wfthrend  es  doch  den  zT^eck 
des  iHTgans  'aus  dein  gegenwärtigen  ftandpunkt  der  idt«r- 
thnmaforfchenden  beftrebungen'  entwichet,  von  der  meift 
unfinchtbaren  durchwtthlung  von  grabhügeln,  von  der  be- 
fohreibnng  hundertfach  wiederiLohrender  gerftthe  und  waffen, 
wie  von  ähnlichen  fchönen  dingen  wird  jedoch  nicht  die 
rede  fein  könnet,  es  müßte  denn  wefentlich  neues  und 
entfchieden  wichtiges  dabei  in  rede  kommen,  wie  z.  B.  die 
in  Wfirttembergifchen  gräbem  gefundenen,  Fro  gleichenden 
bildchen  u.  a.  mittelalterliche  denkmäler  als  fculpturen,  ge- 
mälde,  Aickereien  finden  die  gebührende  berückfichtigung, 
infofem  lie  lieh  auf  ältere  erinnerungen  beziehen,  oder  auf 
heilige,  die  entweder  von  mythifchen  fliden  umflogen  wird 
oder  mit  dar  heldenfage  in  veri>indung  flehn. 

Da  es  endlich  wttnfchenswerth  erfcheinen  muß,  daß 
auch  die  neuen  erfchewungen  auf  dem  gebiet  unferer  al- 
terthnmswUTenfchaft  den  lefern  bekannt  werden,  fo  finden 
folche  eine  kurze  und  bündige  befprechung,  d.  h.  falls  ihr 
inhalt  nicht  der  art  ift,  daß  er  ein  tieferes  eingehn  unum- 
gängiich  nothwendig  macht,  den  fchluß  jedes  heftes  bilden  * 
dnzelne  kleine  nachrichten,  anfragen  u.  a. 

An  eine  Arenge  folge  der  auftätze  und  andern  mitthei- 
hmgen  nach  beftimmten  abtheilungen  werde  ich  mich  nicht 
binden;  fie  mögen  fich  aneinanderfchließen,  wie  fie  fleh 
zufammenfanden,  gleich  den  vielfachen  tdnen  von  grün  in 
den  Wäldern  der  nahen  berge,    und  wie  in  diefen  wäldem 
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aeben  dem  forfehenden  intiirkimdig«R  lieh  natinrfireudig  auch 
der  eiolaclie  waoderer  ergeht,  fo  mödite  ich,  daß  aveh 
dieTe  xaitfcltfift  nicht  nur  ki  die  hinde  der  forfoher,  sen«- 
dem^ui  die  aller  konnie,  die  noch  ein  hers  haben  fltr  das 
nainrwädifife  niid  gefunde  leben  des  voikes,  denen  nodi 
echte^  warme  liebe  zu  ihm  innewohnt,  weil  ie  es  erkennen 
in  feiner  ganzen  kembaftagkeit  und  tüchügkeit.  lie  werden 
dann  bald  ufer  alterthnm  fehüsen  und  ehren  lernen  und 
gene  m  miaem  Aadien  die  bände  bieten,  denn  diefe  find 
ja  frifich  and  bant  und  von  reich  puUirendem  leben  durch- 
bMbt|  wie  die  wdsheit  der  galTe,  die  ihr  trenefter  mitar- 
Mtar  )ift. 

J.  !W.  WOLF. 


ZWEI  thieiumXrgheih. 

» 

KRIEG  DER  WESPEIN  UND  BSEU 

Eni  efel  weidet  ao  einem  böget,  die  bienen  febwfirmeii 
um  ihn  benmi:  aneh  eine  irefpe  fliegt  herHii  ond  fetzt  fieb 
iafeio  ohr«  der  efel,  als  er  ihre  fticbe  empfindet,  gerfit  In 
wafh,  fekOttelt fieb,  fohreit  laut  und  renttthin  und ber.  end- 
iieb  ruft  er  dem  plagegeift  zu  *baft  du  dich  fn  den  hölangen 
meines  leibes  verfteckt,  fo  komm  heraus  und  kämpfe  offen  mit 
nir.  faaft  du  mut,  fo  mögen  die  bienenf€hwl|rtiie  und  die 
fehaair  der  efel  mit  einander  krieg  f&bren'.  es  wird  ein 
kämpf  auf  offDMm  fMd  verabredet  und  der  tag  befthnnit 
4er  efel  begibt  fleh  zum  iOwen  und  berichtet  was  fleh  zu- 
getragen bat;  dabei  fiußerl  er  die  beforgnis  daß  die  wefpe 
wieder  in  feto  obr  kriechen  werde,  der  iöwe  ertheift  ihm 
den  rat  alle  Öffnungen  feines  leibes  mit  riemen  zu  ▼er«- 
fehliatteD,  dann  würden  feine  feinde  nichts  gegen  ihn  aas- 
riebten  und  er  fieger  bleibeti.  diefer  rat  wird  befolgt,  Und 
aaf  diefe  weife  gefebiltzt  erfcbeinen  die  efel  auf  dem 
Cehlacbtfeld.  als  die  weljpen  feben  daß  kein  weg  mehr 
offen  ift,  om  in  den  Ceind  zu  dringen,  fo  fetzen  fie  fich 
unten  an  den  bfiucben  der  Ibtere  feß  und  peinigen  fie 
nach  krfiften.  die  efel  werfen  fich  auf  die  wefpen  nieder, 
on  fie  zu  erdrttcken,  aber  dabei  fpringen  dfe  banden  enl-* 
zwei|  womit  die  zngfioge  verfchloffen  waren.  Jetzt  dringen 
die  wefpen  fiberall  ein,  beißen  Sechen  und  quälen  die  efel 
fo  heftig  daß  diefe  rufen  'wir  unterwerfen  onfi  wenn  ihr 
uns  aar  wieder  ▼erlaßt'« 

W«if.Mitf€fe.f.A.»jtk«l»g.  l.Bd.   l.Hell.  I 


2  WILHBLM  GRIMM, 

DER  ZAUNKÖNIG. 

Der  zauofchlllpfer  ward  k(jnig  darch  lift,  nicht  durch 
tapferkeit,  uod  ward  über  die  andern  vögel  gefetzt,  ob-, 
gleich  er  der  kleinfte  ift.  als  nemlich  fich  die  vögel  ver- 
fammelt  hatten,  einen  könig  zu  wählen,  wurden  fie  einig, 
daß  derjenige  es  werden  fülle,  der  am  höchften  fliegen 
könne,  der  adler  fprach  'wer  unter  den  vögeln  kann  fich 
mit  mir  vergleichen  und  wer  ift  fchneller  aU  ich?'  der 
zannschlttpfer  aber  dachte  'ich  will  mich  von  ihm  in  die 
höhe  tragen  laflrw'  094  f^^f^  4^^  u^l^tr^dio  fittgel  deifel- 
ben,  die  vögel  flogen  auf  und  der  adler  Aieg  noch  ein- 
mal fo  hoch  als  die  übrigen,  da  rief  er  'ich  bin  der  herr 
der  vögel  r  als  der  zaunfchlfipfer  Iah  daß  der  adler  er- 
xpüdet  war  aj^4  nidit  w^i)^  konnte,  pirfim.  er  alle  feine 
kräfte  zufainmen  ond  flog  iMH^h  ein  ftück  irett«r  in  die 
hohje.    fo  ward  ihm  det  preis  und  er  der  könig  ies  vögel. 

Beide  mftrcbea  find  ganomimAp  aps  einer  fainniiKing 
vpn  thierCaheUi,  diß  der  rabbi  Bßradja  Nikdani  odfor  Han« 
nakdan  in  der  zweiten  b£in^  da^  1.3ten  Jahrhunderts  Jn  he* 
bräifcher  fpi;apbe  dichtete«  fie  erfchjen  Ziuenft  in  Manlim 
1557  und  im  jähr  1661  gab  finidßr  jefoit  Melchior  Haoal 
III  Prag  mit  einer  lateiniCcheo  überfetiongiMTwa«  man  fin* 
d^  darin  die  bekannten  äfopifchen  febeln,  aJ^er  von  eineai 
nicht  nobeträchtlich^ii»  theil  lafleo  fich  die  qnelleo  nicht 
nachwaifeiL  daü  darnnter  auch  erzäUnngen  aus  60m 
munde  das  volks  waren,  wer  fi^  nun  znerft  a«%efa[U  hat, 
läßt  ihr  fchlichter,  der  lebandigen  überliefenimg  gemMOer 
iuhalt  nicht  bezweifelp«  zu  diefeo  gehören  die  zwai  kiar 
Hiitgetheilt^n  thiermärcben»  die  bei  Sanel  1. 10$  und  f.  147 
lieben,  fie  find  befonderer  anffoarkfapikeit  wertb«  weil  fia 
mit  der  noch  haple  unter  ups  iwgebeJiden  liberlieferaog 
ofl'enbar  in  verwandtfchafi  flehen,  daran  hohes  alter  da* 
durci^  nachgewiefen  ift.  der  krieg  der  wefpan  und  efel 
ift  in  dem  hansmärcheo  102  als  krieg  zwiCchan  den  tiarr 
fußigen  thieren  und  den  vögeln  dargeftaUt:  dar  zug  aber 
daß  die  wefpe  fich  in  das  obr  ihre«  feindas  fetzi  und  ihn 
fticht  kommt  in  einem  andern  (bd.  3,  f.  82)  vor.  die  liA 
des  Zaunkönigs  wird  in  nr.  171    nach,  ainar  mekleabargi« 
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fehen  and  hanöverfebe»  ttberüdlerung  erzählt,  die  aber 
a«ch  in  aodani  gaytodan  Dwutfakiaadi  iMdniDae  tft  (yergl. 
Kiibu  (aigan  nd  niroheD  29ä  Monea  aiice%fer  1899. 
L  313)^  and  deren  allar  wahrfekiaialiob  neab  viel  bOhei' 
biMMf  gabV  ala  diirdk  difriaiUrti  zaagaiSerdaagaCha«  wM. 
der  krieg  der  Ibiere  ooter  lieb  wird  fo  alt  fein  als  die 
Ihierfage  ilberbaopt. 

UniABLM  GRlMSr. 


ZUR  BfVTfilOliOfilE. 

I.    EIGEL. 

» 

In  der  WeiteMtf  fftgm  düb  ¥&^MlStf\iin  fli^m  eHi 
kMaea  bSoblein  in  dM«  Nidtf»,  dä9  MUM  dter  BIthel  (beßer 
Eigel)  and  ao  damfelbe»'  Keg^Bdf  die  befden  AMer  Ek:het^ 
ßehfen  (i.  f.  1 18?  Eigetesfaebfcen ,  iiti  1«.  j»'.  Eygelfab- 
fen*])  and  Eichelidorf  (i.).  1137  E^eleaderpfi  mM  ifcigelbs- 
dorf).    der  name  Eigel  fcbeint  mir  bier  mjtbifcb. 

Unweit  Eicbelfacbfen  liegt  der  Eiehekberg  [wol  früher 
Af9l0i*ar«rPj,  wie  ieh  auf  mer  karte  febe/ 

2.    ELTERMUTTER. 

Bin  eiolaniet«  waMplalz'  rechts  v^^n  dii^r  Ifainbach  im 
Slammbehner  walde  (etwaa  ti«rer  am  bhcbcr  IHg  das  aas- 
g«g«ng<BO€  ddrfeben  Polbeim,  ttber  welehes  efiit  arliket  in 
dem  oberbeff.  inteliigenzbl.  bandelt]  beißt  die  EUermutier 
d«  i.  ÄltermaUer.  der  name  fcbdnt  mir  nicht  ohne  be- 
deolong. 

•)  fo  muß  wol  b«i  WürdtweiD  d.  M.  III,  1287  ftnU  *Eyg«lbaf. 
fen*  gelefen  werden ;  Phil.  Dieneobacb  will  'Ejgelfaflen'  lefen ,  wai 
der  muDdarl  Dacb  angienge,  übrigens  ift  '-fabfen*  bicr  nicbt  auf  die 
Sacbfen  su  beueben ,  aber  icb  rerftebe  das  wort  nocb  nicbt.  Die 
nameo  Bigclc«facbfcen  (vgl.  aucb  bei  Grimm  i.  d.  mytb.  349.  'Aeglei 
|M>rp*}  und  Eigeleidorph  Eigelcsdorf  ftebn  im  bcCT.  vcreinsarcbiv 
II,  119. 

1» 


WBIOAM» 
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3.    DIE  ILllEDEEOfiCBS. 

(f.  ellM0lr5tlch   ia  «hmis    mytkol.   412.  43«).     »r. 

Loreni  Diefenbacfa  ?«rxeleiiBet  im   einer  bendColiriMicbeii 

famarinng    aos   der  weUeraner  nrandart,   Terarathliob  aoi 

der  der  oberea  Wetteraa:  die  ümedtedfohivsL  dooiine  perfeo. 

4.    NOBISKRUG. 

Ich  bebe  mir  darüber  aogemerkt: 

1.  ao8  des  Marborgers  Gilhaufem  im  jähr  1597  xn 
Frankfurt  a.  M.  gedruckter  comödie  ^Grammalica'  f.  97. 

'zih  erft  hin,  feb  nilaHer  tror, 
ob  fie  [die  ältermutter]  aach  in  dem  bimmel  fey. 
dann  wann  fie  wer  in  Obis  krug, 
da  ift  jbr  ohn  das  warm  genug.' 
es  fpricht  dies  ein  baaer  sa  den  ander«  7* 

2.  aus  Sckuppim  febriften  (Haaib.  1663.)  i.  SSO:  '4las 
würde  ihnen  ein  offne  thttr  feyn  isoi  bimmelreich  anff  er«» 
den,  ja  zum  leuffel  in  Nobi$krug/  [Baltfaar^r  Schuppins 
war  bekannUioh  aas  Gießen.] 

5.    DER  SÄUZAL**). 

'In  dem  zu  Friedberg  errcbeinenden  inteUigaotUaR 
für  die  provinz  Oberheffen  1844 — 1846  habe  ich  eine  an- 
zahl  wetterauircher  Wörter  erklärt,    darunter  1845.  nr.  52 

'Der  fäazagel,  d«  i.  der  Wirbelwind  und  der  windwir- 
bel.  So  fchreibt  man  das  weiteranifcbe  wort :  dor  IXnzeal 
((KnsAI).     das   wort  ßlnuagel  ift  eigentlich  eine  fpöttifche 

^)  hiernacb  fcheint  der  ausdruck  Nobiskrug  (hier  Ohukmg^  wie 
wetterauiich  ache^  arciffe  und  am  unlerllen  Main  4r<  (tatt  nachen,  ficrr- 
ciffe,  die  narU  sss  bolle  d.  i.  böUerne  länglicb-ruode  kucbenmulde) 
auch  bei  dem  volke  in  OberhefTen  ubiicb  gewcfen  tu  fein. 

aO)  bei  Hans  Sachs  kommt  fetDtagel  =s  faufchwans  vor,  und  in 
Lauterbach  beißt  der  fchwanx  der  fau  6z9  fäuUBlcken,  In  der  Wctierau 
iil  iHi  und  udcken  tom  fchwans  der  fau  nicht  gebraucht,  fondern 
nur  in:  das  roikudeken  =  rotbfchwänzchen ,  in  der  langMsn  eine 
art  kurxer  dicker  birnen  mit  langem  ftiel,  und  in  flurgebietsnamen 
wie  1.  b.  am  ScblangenMA/  (bei  Gießen),  am  yVolhuM  (bei  Höcbfl 
an  der  Nidder)  u.  a. 
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kefehiaipfMide  beoeoiMiDg  des  tenfeli  ond  diefem  maß  der 
•bergiaabe  bei,  dafl  er  des  wirbel  aufrege'. 

Vgl.  Yilmar  in  der  feeitrefarifl  ftr  helL  gefch.  IV,  102., 
wo  die  awdriieke  ia  Knrbeffen  [ISimfchMxmby  faivaal^  fcm^ 
%tBl  =  wirbeiwiod  angeflihrt  find,  rechts  der  Laba  bei 
Gießen  (z.  b.  in  dem  nahen  Königsberg  u.  f.  w.)  der  fHuarfch 
=  der  Wirbelwind. 

Aach  aaf  der  Rbdn  fätac^i  =  Wirbelwind  (f.  Scbmel- 
lera  bayr.  wtbch.  IV,  110.).  der  aasdrack  reicht  demnach 
zieailich  weit'. 

6.    WERWATZ. 

Merbwttrdig  ift  der  in  SCarkeobarg  (z.  b.  Dreieichen- 
bayn]  and  OberheJfiM,  wiewol  fpfirHcb,  vorkommende  fa- 
■liiieDcanana  Wertoal»,  ein«  ^werwolf  (Grianms  mythol. 
1048)  gleiche  bildang.  er  bedeutet  eigentKeb  einen  in  eig- 
nen eher*)  Yerwasdelleii  mann,  wie  Philipp  Dieifenbach 
aa%6xeiebDet  and  mir  mitgelhellt  hat,  fo  M  in  Starkenbarg 
[wabrfeheiBlich  ia  der  gegend  Ton  Dietzenbach]  der  ans*- 
drMk  der  wenoato  fchtmpfwort  llkr  eiiieii  der  fe  gefräiVig 
ift  wie  ein  watz.  in  der  Wetlerao  fchiropft  man  einen 
folcben  menfeben  'werwelf . 

Von  fpakenden  werwlMen  erzftblte  man  fonft  an  man-* 
eben  avten  der  Welleraa. 

7.    ABERGLAUBE**)- 

Aor  einen  der  mitte  des  15.  jh.  aagehthrigen  folio- 
bande  faft  nur  lateinifdier  geiOIicher  fchriften  nebft  einer 
dentfehen  heiimitlellehre  bl.  ].  fteht  oben  von  fpäterer 
hand:  '£z  Bib.  mnrij  Amorb.  ord.  S.  Benedioh'.  auf  der 
rftckfeile  des  forderen  deokels  unten:  'anno  dm  1452  in 
dielafe'. 

^)  der  wobt  <in  ^r  W<tterau,  Oberheffen,  »m  Maio,  Starkenburg) 
=  das  unterfcbniltene  männliche  fchwein,  insbefondere  das  ausge- 
wachfene,  der  herdeber.  im  Island,  bvat-r  =  das  männeben  «on 
ibieren  überbau pl. 

eo)  ähnlicbes    Hof/m  ann*s    monatfchrifl    von    und    für  Scblcflen 

1829.  f.  ISS  ff. 


6  WBIGAWD>: 

'OiCe  boroBcb  gefehriteo  aU  mm  eooh  ertriett  wift 
peo  yerpeut  mao  %%  zogJM  z«  den  hailiga  bodnrfNige 
faeinel  des  laichnams  Ynf«  b'n  ibn  erifti  Bs  tej  dao  das 
de  vor  gepeichl  babii  mk  rew  vi  ivua  vmb  ir  faod  ganoine 
vod  geton  babn  oder  vo  ire  paiebligetn  and's  vnt' weift 
worden  bl  71«  ~  (eior«Uießl.)  74<>. 
[bl.  TS^.] 

38»    Alleo  zaabrereo  die  den  leaffttl  befweren  die  lefen 
zauberen  die  leoU  die  die  leott  mil  zanberen  fefnnl  mächen 
wSlIen  die  zukunfftige  dinck  oder  verporgene  Ton  boffem  f#^ 
laaben  an  Sonnen  oder  Mon  Trewm  [bl.  74*]  oder  an  luppe* 
reo   vnd  gefpenfte  oder  an  wortt  gelanben  die  geliebt  vnd 
felbs  angeaomeo  vnd  oft  geidgeo  vnd  toU  hrrfali  fein  das 
fje  neraen  fegen  die  weder  oob  goU  noebnon  nat&rlioben 
fachen  kein  krafit   noch   gruntt   haben   oder  bdeff  bej  yn 
tragen  oder  gurttel  den  frawen  vmbgurlten  fo  fie  gebaren 
fallen  vö  föloben  oder  anderen  vnbekantlen  wortlen  fign-^ 
ren  vnd  fchriSlen  oder  ander  foleh  faeb  da  mit  fie  fiedi-^ 
tagen  baffen  wollen  daa  •  baobigefehein  den  ritten  piikzen 
fwertifegen,  Netteren  vnd  den  tewfcl  befweren  welch  4en 
refalm  lefen  ym   dem  falfchem   glauben  daa  fie  albeg  die 
fei   dar   vmb  fie  yn   fprechen   anlV  dem  fegfeor  lofen  die 
aufi  oppiel  bley  oder   andere  iebreiben  vnd  des  an  effen 
geben  den  lentten  oder  an  den  hak  beneken  vnd  die  den 
krefem  tanff  oder  wafchs  oder  ander  criftenliche  beiligkait 
befingen  laffen  oder   ffift   zu   irr   zauberen  noczen  die  do 
[bl.  74^]  wefeben  bild  machen  vnd  die  brennen  oder  fte- 
cben  das  fie  die  lieb  haben  den  fie  gemacht  fein  die  do 
fagen  das  fie  mit  der  perchlen  oder  pilbiezen  oder  Trotten 
faren  auff  den  bniekelßperg  vnd  die  do  gelanben  an  bant-* 
giffl  oder  newjar  oder   wenn  yn  hafen  oder  iobti  anders 
begegent  die  an  die  verworffentag  gelanben  an  ftem  lanff 
an  oogel  gefchray  vn  mit  folchen  fachen  verporgene  dinck 
fagen  wollen  als  dippfial  oder  den  todt  oder  die  den  leu- 
ten  zu    efTen   geben   daz  fie  lippt   oder  feint  an  einander 
fnllen  fein  vnd  was  folcher  fach  fein  die  ans  der  heiligen 
gefchrifiTt  oder   aus   natürlichen  fachen  oder  erzeney  irren 
grünt  nit  haben  vnd  den  die  uon  folchen  zaubreren  ratt 


fttcheo  oder  Irr  billff  ;fii  folchen  rächen  begeren  vnd  wer 
Se  behaoA  htfft  iarta  öder  4eyl  oder  gemeiki  mit  yn  ha^ 
ben  tad  &e  ttil  forbritegen  Mk*  did  bbriften  auf  dUs  das  fle 
aaflgerefflft  vad  geSirairfR  irttMexi. 

GieAen.  Dr.  WE16AND. 


DIE  EROTEN   UND    DfelR  TOLKSGLAURE 

KN  TIROL*). 

Kein  tbier  Tpielt  im  glauben  anferes  volkes  eine  To 
bedeutende  rolle,  wie  die  kröte.  viele  aoerglaaben  und 
abergISobifcbe  gebrfiucbe,  viele  Tagen  und  mfirchen  be- 
Sätigen  dies,  da  daraus  bervorgebt^  daß  diefe  zöge  un- 
fers  Volksglaubens  überbleibrel  einer  uralten,  größtentbeils 
▼erTcfaollenen  tradilion  find,  da  vättn  TcbKeßfen  muß,  daß 
fie  die  fragfiilsnte  eines  tiraltert  b^ldUircben  cnitbs  feien, 
fo  dürfte  eine  kurze  (kizte  difefeis  krötbtictiUes  in  unreren 
bergen  nicht  toilintereffant  hjb.  ich  will  deßhalb  einige 
der  Terbreil^tft^b  belege  diefer  tetebning  der  kröten  hier 
mitlheileii  ntid  bs  deti  kenüem  und  erforfchem  der  deut- 
fdieo  mjfliolögie  ttberiaffen,  Aus  dem  foben  ßoffe  die 
mythnfcbe  bedentdng  JieräusKuBnden. 

Id  den  meiden  gebenden  Tirols  fiebt  tban  in  den  gro- 
ßem! krdten  (in  Sttdtitrol  hötfcheHy  im  Inntbale  b()pt)inen 
genanttt)  arme  feelen^  die  auf  der  erde  in  diefer  geftait 

a)  wie  die  größere  tretflicbe  famrolung  'Tirols  yolksdicbtungen 
und  f olksgebräuche ,  gefammell  durch  die  bruder  Ignaz  und  Jofef 
Zingerle*  (1.  bd.  kinder  und  bausmarcben.  Innsbruck  1852.)  fo  mö- 
gen auch  diefe  miubeilungen  und  Jie  anderer  lieber  Tiroler  freunde 
beweisen I  wie  viel  tod  Sleubs  urtbeil  »u  hallen  ift,  der  'drei  foMmer 
ia  Tirol'  p.646  vom  'verdorrten  und  ausgetrockneten  volk  Tirols* 
fpficki,  daa  'dttrck  prieftctr  und  beartile  um  feine  fagen  undmärchen, 
feine  Uedetj  feine  mujik  und  feinen  tan»,  feine  fesie  und  freuden  *  etc« 
gekommen  fei.  ähnliche  und  fast  noch  ärgere  Unwahrheiten  enihäil 
das  buch  des  preußifchen  berrn  von  Hartwig  *  Briefe  aus  und  über 
Tirol*,  wenn  derlei  windige  norddeutfche  Junker  und  fuddeulfche 
doetoren  doch  die  anmaßung  aufgeben  wollten,  über  ein  volk  %u 
fy  das  fie  ok  und  nimmer  verflelicn  werden.  P. 


6  IGM.  VICT.  ZINGRALE , 

iMMromirrea  uud  ibr«  randenrcbuld  abUlOnn  o^iiff^.  dfd^er 
rührt  es,  daß  i^  ¥olk  mit  geheimem  graMO  qnd  miüeul 
aof  die  bäßlicheD  thiere  bliekt,  daß  es  eio  Teigreifeq 
an  ihnen  als  die  größte  unbarmhersigkeit  aofieht  ond 
deßbalb  fich  hütet,  diefen  tbieren  ein  leides  anzatbun. 
die  mütter  zeigen  den  kindern  die  kröten  mit  dem  ftreng- 
Qen  befehle,  fie  nie  zu  qaälen  oder  za  tödten,  denn  das 
kind  würde  lieb  dadurch  an  einer,  leidenden  feele  fchwer 
vergeben  und  einft  in  einer  ähnlichen  läge  keine  barmber- 
zigkeit  und  erlöfung  finden,  diefe  kröten  follen  an  qna* 
temberlagen  bei  kapeilen  und  befonders  bei  Wallfahrts- 
orten erfcheinen.  von  vielen  fagen  diefer  art  möge  eine 
hier  ihre  fielle  finden. 

DIE  KRÖTE  IM  MIGHAELISRIRGHLEIN  IN  SCITVV'AZ. 

Im  Micbaeliskircblein  in  Schwaz  ift  ein  wunderthStiges 
bild,  das  CbriHuj  im  elend  darßellt.  das  volk  but  zo  die-» 
fem  gnadenbilde  ein  großes  verlrauen  und  felblt  im  Areng-* 
ften  winter  finden  fich  dort  noch  fpätabends  fromme  be** 
ter.  in  diefer  kapelle  Iah  man  an  beftimmten  tagen,  ge«> 
wohnlich  an  Vorabenden  hoher  fefte,  eiiie  große  kfötOt 
fie  kroch  zum  altare,  richtete  fich  dort  auf  ihren  hinter-* 
Fußen  auf  und  hielt  die  vorderHiße  zusammen  und  in  die 
höhe,  als  ob  fie  beten  wollte,  diefe  kröte  iH  fchon  feit 
langer  Zeit  nicht  mehr  gefehen  worden,  das  volk  erziblt 
fich  aber  noch  oft  davon  und  fagt,  fie  fei  eine  arme  feele 
gewefen. 

Eine  ähnliche  gefchichte  hörte  ich  aus  Heran,  wo  eine 
kröte  viele  jähre  hindurch  am  quatembertage  auf  der  fliege, 
die  zur  todtenkirche  hinabfuhrt,  erfchien,  bis  fie  endlich 
erlöft  wurde. 

Oft  ifi  die  eriöfung  der  kröte  an  eine  wallfahrt,  die 
fie  nun  in  diefer  geftalt  vollbringen  muß,  weil  fie  das  ge« 
lübde  im  leben  unerfüllt  ließ,  geknüpft,  da  muffen  die 
armen  thiere  dem  Volksglauben  zufolge  weite  lagreifen 
unternehmen  und  können  in  langen  jähren  noch  nicht  an 
das  ziel  ihrer  fahrt  kommen,  wenn  nicht  ein  glückliches 
gefchick  ihnen  diefelbe  erleichtert,    ficht  mancher  am  wege 
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la  berfihmleo  wallfahrUwlen  .eine  Jkröte»  die  aiikran  lieh 
forCkewegft  oder  a«  wege  filzt  and  faiigl,  fo  ift  fie  in  lai- 
■em  glaabeo  eine  arme  Teele,  die  eine  verloble  wallfahrt 
in  diefer  geflalt  erföllen  maß  *).  eine  andere  hdbfche  fage 
diebr  art  wird  bei  InoBbruck  und  Zirl  erzählt. 

DIE  KRÖTE  UND  DER  FUHRMANN. 

Als  einmal  ein  fuhrmann  von  Inmbrtwk  nach  Seefeld 
fohr,  watfchelte  eine  große  kröle  dem  wagen  nach  nnd 
hipfte  endlich  in  die  pritfche  des  wagens  hinein,  der 
fehrmann  wollte  da«  fcheoßliche  thier  dort  nicht  dolden 
and  warf  es  aas  der  pritfche.  die  kröte  lies  fich  dies 
nicht  verdrieTieOi  hüpfte  wieder  aof  die  wange,  von  der 
fie  der  fahrmann  wieder  hinabwarf.  fo  ging  es  lange 
fort,  bis  der  fobrmann  endlich  nachgab  und  die  krfite  an- 
beirrt  mitfahren  lies,  fie  lag  rnhig  bis  zur  Helle ,  wo  der 
feitenweg  mr  kirche  von  Seefeld,  die  wegen  des  darin  ver- 
ehrten heiL  blates  beriihmi  iß,  fllhrt.  dort  verfchwand 
die  kröte  plötzlich  and  eine  wonderfchöne  jangfrao»  die 
blühendweiß  gekleidet  war,  fland  vor  dem  überraschten 
fohnnanne.  fie  dankte  ihm  nnd  fagte,  fie  habe  in  ihrem 
leben  eine  wallfahrt  znm  heil,  blate  in  Seefeld  verlobt, 
habe  aber  das  gelöbde  nicht  errüllt.  zar  bal\e  habe  fie 
als  kröle  arogehen  mttffen,  bis  fie  das  verfäomte  endlich 
erföUt  haben  wärde.  JeUt  fei  ihr  gelöbniU  erfüllt  nnd  fie 
fei  Don  eriöft.     bei  diefen  werten  war  fie  verfchwnnden. 

Wie  das  volk  glaubt,  daß  bei  vergrabenen  fchätzen 
derjenige,  der  den  fchalz  verborgen  hat,  weilen  und  grüßen 
maß,  bis  der  fchatz  entdeckt  und  gehoben  wird,  fo  glaubt 
es  auch,  daß  diefe  fchalzhüter  in  geftalt  von  kröten  er- 
fcheioen.  daher  die  zahlreichen  lagen,  daß  an  der  (teile, 
wo  eine  kr5te  oft  gefehen  wird,  ein  fchatz  liege,  daß  eine 
krdte  aof  dem  fchatze  filze  und  ihn  hüte,  wie  dies  an  an- 
dern orten  von  fchwarzen  hunden  erzählt  wird. 

*)  fo  wird  enäblt,  daB  eine  kroie  fieben  Jabre  braiicbte,  om  Ton 
Lfeifrrs  aacb  WeißeaiWin  zu  kommen,  wo  ein  berübmies  Marienbild 
verehrt  wird,    als  die  kröte  das  xiel  der  wailfabrt  erreicht  hatte,  war 
fie  erl5fi  und  flog  in  geftalt  einer  Weißen  taube  gegen  bimmel. 
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Treten  4ie  krölen  in  deo  Tagten  unterer  b«rge  als  arm« 
feelen  auf  ^  to  gehen  fie  in  den  mörchen  als  'verwttnfebeM 
fräoleiii'.  man  kann  dies  durchgängig  bemerken  ond  es 
berrfobt  da  ftrenge  unterfcbeidung,  während  fonft  die  ar-* 
men  feelen  und  die  yerwttnfchten  leule  in  der  regel  ver« 
wecbfelt  werden,  in  den  märchen  find  die  kröten  verzaa- 
berte  oder  verwiinrchte  Jungfrauen,  die  dann  vom  sauber 
erltfft  werden»  wenn  ein  barfehe  fie  zum  altere  fOhrt.  die 
häßliche  bCllle  fällt  bei  der  trauung  und  in  glänzender 
fehönbeit  fiebt  die  erlöfte  braut  vor  den  äugen  des  über«- 
rafehten  volkes.  der  früher  bemitleidete  arme  bräutigam 
wird  der  glückliebfte  mann  an  der  feite  eines  bildfohönen, 
tugendhaften,  häuslichen  weibes.  wohlfland  and  reicblbum 
kehren  in  fein  haus  ein.  ein  merkwürdiger  zag  in  einem 
diefer  krötenmärchen  ift,  daß  ans  die  kröle  als  sphiskerin 
Torgef&brt  wird,  diefer  zug  mahnt  offenbar  an  die  mythe 
von  der  Holda.  als  beleg  des  gefegten  thefie  ich  zwei 
märchen  mit,  von  denen  mir  das  erfte  (die  kröte)  von  ei- 
ner bänerin  in  Ab/am  bei  Hall,  das  zweite  (die  feltfame 
boobzeit)  von  einem  bütbnben  aus  AramMoh  bei  Katten-- 
berg  erzählt  wurde. 

DIE  KRÖTE. 

E«  war  einmal  eine  mutter,  die  balte  drei  fökne,  ?on  denen  der 
jüngfte  HanJ  bieß  und  wie  wohl  mehrere  feines  namens  ein  rechter 
Uppe  war.  außer  den  drei  buben  befaß  die  muUer  nnr  noch  ein 
kleines  gütlein  und  das  war  zu  klein,  als  daß  alle  drei  darauf  bin 
hätten  heiratben  können,  nachdem  das  weih  lange  bin  und  her  ge- 
dacht halte,  was  denn  da  anzufangen  fei,  kam  fie  auf  einen  gedanken, 
der  allem  zweifei  und  ftreite  ein  ende  machen  follte.  Sie  ftieg  in 
die  diirnkammer  hinauf,  n»bm  drei  riedl  haar  und  ging  damit  in 
die  ftuhe  hinab,  wo  die  drei  buhen  bei  der  mart nde  faßee*  fie  feist« 
ficb  auch  an  den  tifcb,  legte  die  drei  riedl  tor  fich  bin  und  begannt 
'ihr  wißt  wohl,  daß  unfer  anwefen  klein  ift  und  für  drei  familien 
nicht  ausreicht,  es  hat  mir  fchon  vielen  kummer  gemacht,  welchen 
von  euch  ich  den  andern  beiden  vorsieben  und  als  erben  einfelzcn 
foU.  da  bat  nun  jeder  von  euch  einen  riedl  haar,  den  mögt  ihr  zu 
euren  mfideln  tragen  und  wer  feinen  riedl  am  fcbönficn  gefponnen 
zurückbringt,    dem    gebort   anfer   höflein  su  eigeii  and  er  mag  fich 
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fein  mädl  aU  cbewcib   beimiuliren  \      fl«   vcrtbcilte  nun   die  rMI  an 
die  drei  bubcn  und  macble  Heb  wieder  tur  ibüre  hinaui. 

Di«  awei  Xltem  briider  waren  pvdelnärrilcb  vor  freude  und 
^eder  dacbte  6chc  'da  kanns  nicbl  feblen.  die  nietni|;e  fpinnt  am 
fcbonften  im  ganten  re\ier  and  in  einigen  wocben  geht  es  an  die 
bocbteit'.  nocb  am  felben  abend  gingen  I3e  %u  ibren  mlidcln  in 
Heimgart  und  brachten  ihnen  den  riedl  und  ercShItCRi  waa  die  mutter 
geCagt  habe,  dem  Han«  aber  kam  die  gaste  gefchieble  fpanifcb  vor 
und  er  wußte  nicht  recht,  was  er  mit  dem  riedl  anfangen  follte. 
abend«  macble  er  fich  aufs  geratbewohl  roJI  demfelben  auf  den  weg  und 
icbienderte  ein  ftuck  durch  das  moos  bin.  er  dachte  nur  daran,  wo  er 
etwa  eine  gute  fpinnerio  finden  könnte  und  (chaute  nicht  rechts  und  nicht 
linba.     auf  einmal  hörte  er  eine  ftimme,  die  ihm  in  einem  fort  au  rief: 

*Hanfl,  wo  gehft  hin? 
Hanfl,  wo  gehit  hin?' 
Er  fchaute  drein ,  wie  ein  narr,  als  er  immer/ort  diele  worle 
horte  und  fprotate  nach  allen  feilen  hin,  um  wm  erfehren,  wer  deun 
der  'müde*  fcbreier  fei.  er  fab  aber  keinen  menfcben  weitum  und 
bemerkte  nur  in  der  nähe  eine  pfiilM,  aus  der  die  ftimme  su  kommen 
febiea.  Er  ging  bin  und  da  fab  er  eine  mUcbtige  kröte  auf  steh  su- 
patfcben,  die  fchaute  ihn  gar  freundlich  an  und  fchric  noch  in  einem  fori: 

*Hanil,   wo  gehft  hin? 
Hanfl,   wo  gehft  hin?* 
Hanfl    erafihlte  nun  die  ganse  gefcbichte,    daß    er   fich  um   eina 
fpinnerin  für  den  riedl  umfehen  miifTe,    den   er  bei   floh  trage,    und 
daft  diele  fpinnerin,   wenn  ile  das  ftuck   arbeit   recht  gut  vollendet 
bSile,  fein  weih  -werden  follte. 

Die  kroie  hatte  fleißig  aufgemerkt  und  als  die  eneiblung  xv  ende 
war,  fing  fie  wieder  an  au  fcbrelen  und  fchrie  in  einem  fort: 

'Hanfl,  nimm  mi! 
Hanfl,   nimm  mü* 
Wie   er  die   krote  fo  wehmiithig  bitten  hörte,    nahm  Hanfl   d<*n 
ricili ,   warf  ihn  Tor  fie  bin  und  blieb    nun  nocb  eine  geraume  weile 
auf  dem  alten  flecke  ftehen.    denn  es  wunderte  ihn,  was  das  plumpe 
tbier  mit  dem  haar  an&ngen  würde. 

Rafcb  packte  die  kröte  den  riedl  und  fuhr  damit  um  einige  ftau- 
den  berum,  fo  daß  der  Hans  gar  nicht  verftand,  wo  denn  daa  eigent- 
lieb  hinauswolle  und  ärgerlich  von  danoen  ging,  er  riß  fich  faft 
die  baare  aus,  daß  er  dem  dummen  thier  feinen  riedl  vorgeworfen 
habe,  and  mißmuthig  grunelte  er  vor  fich  hin:  'da  baft  du  wieder 
den  gefcbeidften  gefpielt.  kStteft  du  den  haar  bebalten ,  fo  bXtteft  du 
doch  etwas,  jetzt  haft  du  gar  niebta*. 

Am    andern  tage  ging  ihm   wieder   die  gefchichle  vom    vorigen 
abend  im  köpfe  herum ,    und  es  kam  ihm  in  den  fino^  doch  einmal 
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nacbufcbatien ,   wie   die  kröte  mit  dem  riedl   gekauft  habe.      'Viel* 
Icicbt',  dachte  er  ßcb,  *gebt  der  beltel  am  ende  oiofat  übel  aus*. 

Er  giog  nun  binaus  cur  pliitse  und  war  nicbl  wenig  erftaunt, 
als  er  einen  groOmicbtigen  (tren  des  feinden  garnes  um  die  ftauden 
gesogen  fab.  die  kröte  kam  aucb  wieder  beraa,  fcbaute  mit  ihren 
kugelrunden  äugen  zum  Hansl  auf  und  fagle:  'du  wirft  fehen,  Hand, 
daß  der  haar  deiner  hruder  nicht  fo  fein  gefponnen  ift,  wie  der  dei* 
nige,  und  daß  das  anwefen  dir  sufallen  wird,  aber  weißt  du,  HanSi 
dann  mußt  du  mich  aucb  beiratben*!  bei  diefen  Worten  machte 
Hans  ein  faures  geficht,  die  krÖle  aber  fcbaute  ihn  fcbelmifch  an  und 
nachdem  üt  eine  weile  leine  grimaflen  betrachtet  hatte,  fuhr  fie  wie- 
der fort:  'baft  du  das  gütlein  einmal  in  bänden,  fo  mache  nur  ei^ 
nen  kursen  proseß  und  laß  unfere  hocbxeit  nach  fchick  und  brauch 
dreimal  yerkünden.  dann  laß  allea  zur  hochsei t  herrichten  und  in 
der  pfarrkirche  ein  feierliches  amt  fingen  und  wenn  ich  auch  noch 
nicht  dabei  bin,  fo  foll  dir  deß wegen  kein  graues  haar  wackfen.  aber 
während  des  amtes  muß  ein  brautkleid  in  der  fakriftei  bereit  fein 
Und  dann  wird  fcbon  alles  recht  werden,  fo,  bbüt  Gott/  Hans*. 
'  bbüt  Gott,  krötl  *,  fagte  Hans,  ftand  noch  eine  Zeitlang  da,  als  wenn 
er.  angepappt  wäre,  und  ging  dann  wieder  nach  häufe,  er  aeigte 
der  mutter  das  gam  und  üe  konnte  faft  nicht  begreifen,  wie  denn 
ein  fo  feines  gefpinnft  zu  ftande  gebracht  werden  könne,  die  brüder 
brachten  auch  ibr  gam ,  aber  das  konnte  mit  dem  ftrebne  des  Hanfl 
gar  keinen  Tergleicb  aushalten,  und  es  war  daher  Ichnell  ausgemacht, 
wem  das  gütlein  gehöre.    • 

Hanfl  erzählte  nun  auch  die  gefchichte  von  der  kröie  und  fagte, 
daß  er  zum  pfarrer  geben  wolle,  um  fleh  verkünden  zu  lauen,  da 
lachten  mutter  und  brüder,  daß  ihnen  der  bauch  naggelte  und  fchal- 
ten  ihn  einen  läppen,  daß  er  fleh  fo  etwas  einfallen  laffa.  er  aber 
blieb  bei  feinem  vorhaben  und  ging  zum  pfarrer.  der  pfarrer  mußte 
über  Hanfels  einfall  ebenfalls  lachen,  aber  Hanfl  beftand  bei  feinem 
begehren  und  fagte:  *  kurzum  du  mußt  mich  terkünden,  und  mir 
das  böcbseitamt  hallen*,  der  pfarrer  gab  fleh  endlich  und  Hans  ging 
vergnügt  nach  häufe. 

Nach  vierzehn  tagen  war  das  brautpaar  auaverkündet  und  es  kam 
der  bocbseiltag.  Hanfl  ging  mit  dem  brautzug  in  die  kirche,  bangte 
aber  zuvor  das  brautkleid  für  die  krÖte  in  der  lakriftci  auf.  das  amt 
fing  an,  es  kam  das  gloria,  credo,  aber^  die  braut  wollte  fleh  noch 
immer  nicht  feben  lallen.  Hansl  fcbaute  von  zeit  zu  zeit  auf  die 
fakriftei ibüre,  aber  niemand  kam  heraus,  das  amt  wollte  fcbon  zu 
ende  gehen  und  der  arme  bräutigam  hätte  fich  gerne  in  das  loch 
einer  kircfaenmaus  hinein  gewünfcht. 

Die    Icute,   die  in  der  fakriftei  waren,   fchauten   auch  neugierig 
ins  freie  hinaus,    ob  denn  wirklich  etwas  kommen  werde,   oder  ob 
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Rbiis  wieder  einmal  einen  rocht  dummen  Itveidi  gef|n<lt  b¥tie«  fle 
glaubten  fcbon  da«  JeUtere^  aU  au/  einmal  eine  Jkröle  .hemobipAf 
und  in  die  iakrifiei  bineinpatfcfate.  da  febaute  daa  garftige  tbi^  ^9^ 
gierig  berum  und  aU  ej  das  braulkleid  fah,  büpAe  es  mit  einem 
Cttze  in  daflelbe  bineio.  Holla !  wie  riflen  da  die  kircbenbuben  und 
meßnerknecbte  die  äugen  auf,  als  auf  einmal  eine  wunderfcböne  jung- 
firan  in  dem  kleide  fteckle  und  ficb  bewegte  und  in  die  kircbe  bin- 
ausging  nnd  neben  den  Hanfl  binkniete.  diefer  aber -war  faft  aul^r 
fidb  Tor  tei^wunderung  und  er  gftrauete  ficb  kaum  leine  brani  rtcbl 
an«ufeluHien|  fo  fcbön  war  fie.  die  leule  in  der  kircbe  vergaßen  auf 
einmal  den  geilllicben  am  altar,  und  alles  reokte  dia  köpfe  auf  und 
febaute  nur  mebr  auf  die  fchöne  braut.  — 

Das  amt  war  fcbnell  zu  ende,  der  pfarrer  trat  vom  allare  berab 
und  gab  das  brautpaar  zufaramen.  dann  ging  es  ins  wirtfasbaus  zu 
tMcb  und  tant  und  Hanfl  freute  ficb  fein  lebtag,  daß  er  ein  fa  fcbÖ- 
nes  und  brates  weib  bekommen  batle. 

Dl£  SELTSAME  HEJRATH. 

Bin  baaer  hatte  einmal  drei  fdhne,  von  denen  der  fit-* 
tefte  ein  'reeiiler  läpp'  war.  oMin  mochte  ihm  aaftragea 
was  man  wollte,  alles  that  er  verkehrt,  eines  tages  war 
er  gaaa  beirttbt,  denn  fbine  brikler  wollten  ihm  die  bans*' 
wirthfchaft  nicht  ttbertaffen,  weil  er  gar  fo  dämm  war^ 
er  waßte  fich  yor  ärger  und  verdnift  gar  nitßht  zn  faffen, 
ond  ging  in  den  wald  hinaus,  om  dort  feine  hrüder  ttiebl 
mehr  za  fehen.  als  er  fo  darch  den  diditen,  dnnkeli 
forft  dahinwanderte ,  hörte  er  plötzlich  in  der  nähe  fainett 
Damen  mfen.  «he,  wer  ift  etwa  dasf  dachte  er  and 
ging  der  gegend  in ,  aas  der  die  ftnnme  zn  kommen 
fdiien.  er  war  nicht  weit  gegangen,  fo  gelangte  er  za  ei«' 
nem  fehdnen,  Manen  fee  and  erblickte  am  getade  eine 
kröle,  die  ihm  immer  zmrief:  <Hanfl,  Hanfir  ^was  wülft 
da  dennf  fragte  Hanfl,  der  ganz  erftaant  war.  ^nidita 
fonft'  antwortete  fie.  'ich  bin  fo  matterfeelen  allein  ond 
da  möchte  ich  dich  zur  gefellfchaft  haben',  der  Hand 
hatte  mitleid  mit  dem  armen  thiere,  fetzte  fich  auf  ei- 
nen fein  and  plaaderte  die  ^längfle  zeit'  mit  der  kröte. 
endlich  wollte  es  abend  werden  nnd  'ein  ktkhier  lofll' 
Erich  fchon  über  das  waffer,  da  dachte  fich  Hanfl, 
ich   mafl  doch  heim    gehen   and  nahm    von    der    kröte 
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ahfchisd,  dieCa  fagte  aber:  'komm  bald  wieder  in  hein»^ 
farl,  asd  deoo  kaniift  da  verlangea ,  was  da  wilHI,  kh 
werde  es  dir  gebeo/  fie  gab  ihm  auch  ein  Oäbcbeo  aafl 
fobr  fori:  'nimoi  diefes  ilabchen  und  wenn  da  daotft  in 
den  fee  hineinfcblägft,  weiß  icb  fcbon,  daß  do  da  bift'»  — 
nach  diefen  worten  hüpfle  Ae  ins  vaffer,  daß  es  einen 
iMten  palfch  (bat,  und  det  Hanlt  ging  {räudig  nil  (eiBeai 
ASbcbeo  nach  baofe.  In  der^  Bacbt  hoonle  er*  nhoht  fchla«^ 
tetif  diMin  immer  dachte  er  an  die  krdte  and  das  ftäbcbeü 
nnd  es  wanderte  ihn  gar  fehr,  ob  wohl  das,  was  die  kröte 
gefagty  wahr  fei.  in  aller  frühe,  als  die  hennen  noch  aof 
einem  fuße  Banden  nnd.fchliefen,  fland  erfcbon  auf,  nahm 
das  iUbchen  nnd  wanderte  in  daa  dunkeln  wald  hinaas 
und  ging,  bis  er  zum  fee  kam.  mi&  wie  er  dabei  war^ 
fchlug  er  mit  dem  Ofibchen  in's  waiTer,  daß  es  weite  wel- 
len fchlug,  und  foglefch  hdrle  er  die  kröte  fragen:  'Hanfl, 
was  wilUl  dkl?'  er  aatwMlete:  «drei  Cehnonatüoblein'. 
kaan  hatta  er  esi  gefagfc,  fo  flogen  drei  fcbtea  tttober  aas 
da»  waAr  heraus  uadHanll  ging  mit  danfeiben-TaUfreiida 
nach  haofeu  ala  ea  dort;  war,  dachte*  er  hei  fid»,  icb  haha 
fo  fchöne  fcbneaitücber  ood  aaiiita  hrüder  l^aben  aar 
fobibohtef  idb  mnU  ätten  fcboai  aaab  xwei.  daaan  gabea.' 
gedacht».  gaCbanI  —  dasi  fchteta  toeb  bebirft  ar  Air  floh^ 
die  beiden,  aadern  gab  ev-  feinen  brttdern.  am  andiMn 
HNirgan  ging  Hanfl  wieder',  bevor  der  tag  graotto,  in  den 
wald  sam>  lea«  hinaus  undi  fohlug  mit  dem  ftäboben  in  das 
waffer.  da  frag  dia  kaöte  wieder:  *was  wilift  du?'  nad 
Hand  aniwerlata :  *drai  fofaäne  fcbanpftabackbtebfen'.  kamn 
hatte  ev  es  ge^;t,  kMi  die  kndte  aus  den  waffian  berana« 
gewatCcbalt  und  fpraohc.  Mieber  Hanit,  ioh  kann  dir  diafa 
aiobt  geben,  denn  ioh  habe  keine  Torrlthig.  tbd  aber  ei^ 
nen  andern  wanfoh  und  ich  werde  ihn  errnllaa'«  da  be~ 
faon  floh  der  läpp  niobt  lange  und  fprach*:  *das  liebfta 
wäre  oMr,  wenn  ich  hairalben  kannte  and  dürfte  l\  «*- 

Der  krdte  fchien  diefar  wonfch.  im  gebllen  und  Ae  er« 
wiedertec  'wenn  du  heiratban  wiilft^  fo  foU  dir  bald  ge* 
helfen  fein,  du  heiratheft  owcb  und  dann  ift  alles  abge«* 
iban'«     als  Hanfl  dies  hörte,   hatU  er  die  größte  freude. 
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denn  er  tmUe  jeUt  ja  aucti  ^uve  bmut  qn^  es  kawieo 
|eUt  die  ^ocfmSdcheip  fehen,  daft  er  di^b  eioe  (elviegt 
habe,  eir  I^Mo  fich  nun  mt  deo  ßf)i^  nieder  «od .  die 
fcröto  t^rpcl^  ai^f  fweyi  b^e  JM^ffanf  ly^id  fv.  Mt^n  fie  deo 
ganzen  tag  lif^iTaiDin/^Di  und  befpxaplieii.alto««,  m,%^  beiM- 
cbea  geJiq^enbeiteQ  befpracbeo.  yii:dt  ut^  ^h  %  «ciob 
Qicbl  «^lef  abgeredet  batlji»i|p^  fiof  e«  fchoiy  ;Bq  z«  49iMKeK 
die  kr{(l^  n^bm  ^Qip^  ibipeng^  PaofI  eMchied  oad  rpmngjw 
den  fee  bineij^.  und  ^^nXl  eiflm  voll  Creud^  na^,  baqfe« 
aiD  fqlgenditfi  tage,  es  ^4r  gerade  ein  fesißt^,  gvg  er 
oboe  deiQ,  yater  oder  detp;  bci|de];Q  etifa^  devQo,  zu  Xagea;, 
in  den  widun^  nndt  fyf^e  dem  pf^i^rer,  er  w^e.  jet^t;  bei- 
ratben  mpd  b^^a  mit  feiner  bri|ut  ^lles  in  prd/inqg,  ec 
bat  dann,  der  bf^rr  pfai;r9r  m^chty  den  verkündziettiel  (cbrei-^ 
ben  and  ibn  morgen  n^b,  d^r  pr^idv'  verkünden. 

Der  pfarrer  glaubte  anfangj^,  BLanfl  fei  niem*  bei 
filmen  an^d  wollte  ibin  oicbi  willfabrpn.  ak  diefQr  ikbor 
auf  feinem  yorhaben  beOund,  gi|b  der  g^iftlii^ie  nat^h  imd 
fcbrieb,  waiHanfl  ibq  anfagler  ftwate.  i|ber  nicbt  wea^, 
als  der  junge  bai^er  keine  brant  nannte^  fie  zu  nennen» 
batte  ibm  nämlicb  die  kröte  yerboteo»  der  pfarrer  qiocbtq 
fragen  und  tbnn,  was  er  wollte,  Hansl  erwiderte  immer: 
'ich  darf  meine  brant  nicbt  nennen'*  am  Ci^antage  ^m;de 
Hanf]  verküadel  und  alle  a^ubörer  lachten  bell  auf,  daß 
der  läppe  ohne  eine  braut  zu  haben  beiratben  wolle,  als 
er  aoß  der  kirche  nach  häufe  kam,  waren  vater  und  bruder 
über  ihn  böfe  und  verlachten  ibn»  ihm  war  jcidoch  alles 
gleicbgiltig  und  er,  kehrte  liqh  nicU  daran  und  gin|[ 
oA  zum  fee  zo  feiner  kröt^  biaaus.  €|n4Ueb  kqm  der  b^cb** 
zeitstag  und  da  bätleft  du  die  freude  des  Hanfl  fehen  fei- 
len !  —  wie  es  noch  nicht  Ave  Maria  geläutet  hat.te,  fuhr  fcboe 
Hanfl  in  einer  prächtigen  kntfche  in  den  wald  binans,  um 
Caiae  brani  zu  holen,  als  er  am  fee  ankam,  wartete  die 
kröte  fchon  am  geftade,  ward  vom  Hanfl  fogleicb  in  die 
kotfcbe  gehoben  und  dann  ging  es  im  fcbnellßen  trab  über 
Bock  und  Rein ,  gras  und  gries ,  der  kirche  zu.  vor  der 
kirchthöre  ward  iie  wieder  aus  dem  wagen  gehoben ,  und 
patfcbte  an  der  feite  ibres  bräptigams  zum.  altere,  wo  der 
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geHNtdie  anf  das  braafpaar  fchon  harrte,  dieser  machte 
keine  kleinen  angen^  als  er  die  garftrge  braut  fah/nahm 
aber  keinen  anitand  das  feltfame  paar  zu  tränen.  Nach 
dem  gottesdienfte  watfchelte  die  kröte  wieder  zar  kfrch- 
tbüre^  ward  von  Hanfl  in  den  wagen  gehoben  and  fahr 
dann  mit  ihrem  manne  yon  dannen  zum  fee.  wie  fie  dort 
angekommen  war,  hob  fie  Hand  wieder  aas  dem  wagen 
ond  fie  Tprang  gar  luftig  in  den  fee  faitiein.  da  war  Hanfl 
gar  traurig  und  wußte  nicht  was  er  thun  follte.  er  nahm 
endlieh  fein  ftäbchen  und  fchlug  in  das  waffer  ond  fiehe 
da  —  eine  wanderfchöne  fraa  Sieg  aus  dem  fee  ond  eilte 
auf  den  Hanfl  los  und  halste  und  herzte  ihn,  daß  er  fall 
erdrückt  worde.  dann  ftiegen  beide  in  die  kotfche  und 
fuhren  in  das  dorf  zurück,  da  ftaunte  jung  und  alt  die 
braut  an,  denn  fo  eine  fchöne  frau  hatte  man  noch  nie 
gefehen.  es  gab  nun  eine  luftige  hochzeit,  bei  der  der 
himmel  voll  geigen  und  der  tilch  vollfpeifen  war,  und  die 
braat  war  gar  froh,  daß  fie  erlOft  war.  Hanfl  and  feine 
reiche,  fchöne  frau  lebten  lange,  lange  zeit  glQöklich  und 
lafrieden  beifammen  and  fprachen  noch  oft  im  alter  von 
ihrer  feltfamen  heirath. 

Gilt  die  krOte  als  ein  geheiligtes  thier  und  wird  fie 
gewöhnKch  gefchont  und  gefchiitzt,  fo  findet  eine  ausnähme 
davon  in  den  fogenannten  dreißigen*)  ftalt.  In  diefer  zeit 
werden  felbft  an  orten,  wo  man  mit  den  kröten  das  größte 
mitleid  hat,  die  kröten  eingefangen  und  getödtet,  weil  man 
glaubt,  daß  die  todte  kröle  oder  das  daraus  verfertigte 
pulver  das  vieh  vor  allerlei  krankheiten  fchütze.  das  vor- 
gehen  bei   der    tödtong   und   Verwendung    der  'dreißigen 

*)  dreißigen  heißt  die  zeit  vom  feft  der  himmeirahrt  Maria*  (15. 
Auguil)  bis  xum  feft  'Maria*  nomen*,  das  am  erften  fonntag  nadi 
dem  fefte  Mariäl  geburt  (8.  Sept.)  begangen  wird,  diefe  cwifcbeateit 
ift  voraüglich  der  Verehrung  der  gottesmutter  gewreiht.  dabwi  tnaeheit 
lieh  aber  manch«  gebrauche  bemerkbar,  die  alter  aU  das  cbriftentbum 
find  und  durchaus  heidnifchen  cbaracter  haben,  ich  werde  fpäter 
auf  diefelbe  und  ihre  mythifcbe  bedeutung  zu  fprechen  kommen. 
bemerkt  möge  hier  nur  werden,  daß  unter  andern  die  bSuerinnen 
die  eier  zufammenbehallen,  weil  der  glaube  herrfcbt,  daß  die  ^^drei- 
figen  eier^'  fehr  lange  aufbehalten  werden  können,  ohne  zu  verderben. 
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kröten'  —  fo  nennt  fie  das  volk  —  ift  verfchieden.  ich 
fahre  hier  beifpielshalber  einige  arten  diefes  gebraaches 
ao.  ZQ  Ab/am  bei  Hall  fängt  man  zur  zeit  der  dreißigen 
krdteo  and  nattern,  tödtet  fie  und  hängt  fie  in  einem  lache 
an  die  fonne,  um  fie  zu  dörren,  die  gedörrten  thiere  be- 
nutzt man,  am  gebiCTenes  Vieh  zu  beräuchern ,  denn  es  foil 
diefer  rauch  gegen  bifle.  giftiger  thiere  fehr  heilfam  fein. 

Bei  SckiDca  fängt  man  die  dreißig-krölen  lebend,  bin- 
det fie  an  einem  ihrer  hinterfnße  an  und  hängt  fie  an  ei- 
nem bäume,  der  auf  freiem  felde  fleht,  auf.  fie  werden 
auf  diefe  weife  dem  lode  durch  hunger  und  hitze  preis- 
gegeben, ift  die  kröte  todt ,  fo  nimmt  man  fie  vom  bäume, 
hängt  fie  an  der  innern  feile  der  flallthüro  auf  und  läßt 
fie  das  ganze  jähr  hindurch  hangen,  man  glaubt  dort, 
daß  dadurch  fauchen ,  yerwünfchungen  und  hexereien  yom 
viehe  abgehalten  werden. 

Bei  RetUte  erfticht  man  die  dreißigenkröten  mit  höl- 
zernen fpießen ,  und  hängt  sie  dann  im  ftalle  auf.  dadurch 
foll  das  yieb  vor  gewifien  krankheiten  bewahrt  werden, 
denn  man  glaubt,  daß  die  todte  kröte  alle  böfen  und  gif- 
tigen ftoffe  an  fich  ziehe,  —  die  fitte  der  dreißigenkröten 
herrscht  nach  meinem  wifien  nur  in  Nordtirol^  jenfeits  des 
Brenners  fand  ich  bisher  keine  fpur  diefes  gebrauches. 
aas  dem  gefegten  ergiebt  fich ,  daß  die  kröte  im  glauben 
des  tiroler  volkes  eine  bedeutende  rolle  fprell,  daß  fie, 
wie  kein  anderes  thier  in  unferm  gebirge,  eine  mj^tbifche 
bedeatang  zeigt,  möge  das  verhällniß  diefes  thieres  zur 
götterlehre  unferer  altvordern  bald  erörtert  und  feflgeftellt 
werden  I  — 

Zum  fchlufTe  flehe  hier  eine  krötenfage,  die  mehr 
felbfländig  daßeht.  die  grafen  Spauer  führen  eine  bären- 
pracke  im  wappen.  über  den  urfprung  diefes  wappen  wird 
folgendes  erzählt,  ein  Spauer  halle  fich  eines  folchen 
Verbrechens  fchuldig  gemacht,  daß  er  zum  tode  verurlheilt 
wurde,  die  todesftrafe  wurde  ihm  unter  der  bediogung 
erlalTen,  daß  er  zum  babylonifchen  iburm,  ('der  verwun- 
fchen  ifl'),  fahren  und  von  dort  eine  krötenpracke  mitbrin- 
gen folle.     er  ging  demnach  nach  Babylon   und  als   er  in 

M'oir.  teitrrhr.  f.  d.  »jtbolog.   I.  bil.    1.  Lrfl.  2 
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die  nähe  Ae$  (harmes  kam»  begegnete  iinn  eine  riefige 
kröle,  die  mit  einer  pracke  dem  pferde  in  die  lügel  griff. 
Spaaer  war  nic>ht  faul,  sog  das  fchwert  und  hieb  der  kröle 
mit  foleher  krafi  die  braUe  ab,  daß  fie  wie  todt  binpai*- 
zelle.  er  machte  nun  rechtsum  und  kam  glücklich  mit  der 
krötenbratze  nach  haus,  wegen  diefes  abentheuers,  das 
früher  noch  niemand  beftanden  hatte,  erhielten  die  Spauer 
eine  bärenpracke  in  ihr  wappen. 

Innsbruck.  16N.  VICT.  ZINGERLE. 


SAGEN  AUS  UNTERFRANKEN. 

I.    EINE  MAGD  WIRD  VOM  WILDEN  HEER  ENTFÜHRT. 

In  Sommerhaufen  begaben  Cch  zwei  dienfimägde  mit 
einander  zur  ruhe  in  ihre  fchlafkammer.  da  fuhr,  als  die 
eine  fchon  im  bette  lag,  und  die  andisre  bis  aufs  hemd 
fich  eben  entkleidet  hatte,  das  wüthende  beer  über's  dorf 
hin  mit  lautem  ruf  und  hörnerklang.  die  welche  noch  auf 
war,  fchaute  zum  fenfter  hinaus,  nnd  laufchte  auf  das 
fchöne  lied ,  das  die  wilden  jSger  grade  auf  den  Waldhör- 
nern bliefen.  das  gefiel  ihr  fo  gut,  daß  fie  laut  zu  dem 
nächtigen  zuge  hinaufrief :  '  wenn  ich  gefchürzt  und  gegür- 
tet wäre,  ging'  ich  mitl'  kaum  hatte  fie  diefe  worte  aus- 
geiloßen,  als  zwei  wilde  gefeilen  neben  ihr  ftanden.  der 
eine  band  ihr  die  fchürze  um,  der  andere  befefiigte  ihr 
den  gürtel ;  dann  faßten  beide  links  und  rechts  fie  an  den 
armen  und  hufch  1  gings  zum  fenfier  hinaus  durch  die  lüfte 
auf  und  davon.  —  niemand  hat  ferner  etwas  von  der 
magd  gehört  oder  gefehen. 

2.    DAS  WILDE  HEER  LÄSST  SICH  ÜBER  DEN  MAIN 

FAHREN. 

Der  fährer  zu  Winterhaufen  lag  einft  ruhig  in  feinem 
bette  und  fchlief,  als  er  plötzlich  durch  einen  ungeheuren 
lärm,  der  vom  jenfeitigen  ufer  kam,  geweckt  wurde,  viele 
hundert  ftimmen  fchrien:  'hol  I  holt'  da  machte  er  fich 
eilig  auf,  löfie  fein  grötles  fahrzeug  vom  ufer  und  fuhr  ab. 
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QiD  den  rnfeDden  folge  za  leiften.  oocfa  während  des  fah- 
ren« yerußff^  er  wiide^  Aiqi^engewirr  und  roßgewieher 
TOD  jenfeUs;  zuweilen  wnrde  auch  auf  hörnern  gehlafen 
und  hnnde  beiUen.  als  er  mit  4em  fabrzeng  anlangte,  fah 
er  aber  niemand;  nur  aus  dem  fchall  der  t^ße  vernahm 
er,  daß  Heb  eine  maflüa  voio  m^nfpJl^en  und  roffep  in  feine 
fahre  drängle,  diefe  fank  immer  Meter,  bis  ihr  bord  end- 
lich mit  dem  waffer  auf  gleichem  Jftrich  ftayd.  da  befahl 
er  fein  leben  in  goUes  band,  denii  ifkß  kleinXte  wanken 
oder  schwanken  konnle  das  fchiff  zum  Untergang  bringen, 
dennoch  gelang  es  ihm,  glücklich  wieder  ans  andere  ufer 
zurück  zu  kommen. 

Die  gefellfchaft  im  fcbiffe  Itiiatle,  wie  es  fchien^  von 
der  großen  gefahr  nichts  bemerkt,  es  wurde  viel  gefpro- 
eben  und  gelärmt,  aber  der  fährer  verlland  von  allem  kein 
einziges  worL  erß  beim  anfahren  des  fahrzeugs  fragte 
eine  ran^e  ftifima  ans  dem  Jhaofen  ganz  deullic^b^  '/ährer, 
was  find  wir  Jl^ic^qldig?'  —  'nichts'  iwar  die  apt)ivort.  — 
*da  baft  klpg  gejTprochtin ,  iahrer!  ^einpn  Jlfjbn  wirft  du 
dämm  ^(ipcb  ^halten I  bätleft  du  ab,er,gqfor4er,t^  w$ire  dirs 
fchliiiijip  ergaqg,en.'  auf  ^liefe  Fprte  güog  das  getöXe  wie- 
der Ifis;  peijlfcbe^knallen ,  jagdruf^  handeg^tiell  und  roffe- 
wiebier9  kUng  wild  durch  einandeir,  war  nber  im  apgen- 
blick  Tßrfchwonden  .pnd  verhallt  r—  i^m  anderjo  morgen, 
als  der  fährer  erwapjhte,  hing  jein  pferdefchi,nken  an  sei- 
nem bettftoUen.  das  war  der  fabrlohi;!,  den  dc^*  wilde 
Jäger  ihm  ausgezahlt. 

3.  DER  DOGTOR  MIT  DEN  BÖCKEN. 

Vor  urallen  Zeiten  wohnte  auf  einer  anhöbe  des  Eichel- 
berges bei  Werlbeim,  etwa  zwei  büchfepfchüffe  vom  ei- 
chelthor  entfernt,  in  einem  großen  gebäude  ein  alter  doc- 
tor»  der  zwar  in  der  arzneikunft  und  auch  noch  in  anderen 
künden  fehr  erfahren  war,  aber  in  der  ftadt  in  keinem 
guten  rufe  fland.  man  hielt  ihn  für  einen  wettermacher, 
und  weil  er  mutterfeelenallein  in  dem  alten  baue  häufte, 
fo  konnle  es  nicht  anders  fein:  blos  mit  hexen  und  ge- 
fpenftem  mußte  er  umgang  pflegen,      er  wäre   auch   ganz 

2* 
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gewiß  von  niemand  in  der  (ladt  befucht  worden,  wenn 
nicht  feine  große  gefchicklichkeit  in  der  heilknnit  die  leale 
manchmal  vor  feine  thüre  gezogen  halle,  hier  mußte  man 
fchellen.  ftreckte  der  doctor  nicht  fogleich  feinen  köpf 
ans  dem  fenfier,  um  nach  dem  läutenden  auszufehen,  fo 
war  dies  kein  gutes  zeichen,  da  durfte  man  nur  wieder 
nach  häufe  gehen;  denn  dem  kranken,  deffenthalb  man 
gekommen,  war  nicht  mehr  zu  helfen,  fah  er  aber  her- 
aus und  fragte  nach  dem  begehr,  fo  durfte  man  fchon 
gutes  muthes  fein,  der  doctor  befuchte  dann  den  kranken 
und  verfchrieb  ihm  eine  arznei,  die  ihm  beftimmt  und 
ficher  die  gefundheit  wieder  zurückgab,  dabei  war  aber 
merkwürdig,  daß  der  doctor  nie  zu  fuße  fich  zu  einem 
kranken  begab,  er  kam  jedes  mal  in  einem  kleinen  wägei- 
chen angefahren,  welches  von  zwei  großen,  fchwarzeo 
bocken  gezogen  wurde,  eines  abends  fchaute  der  doctor 
Yon  feinem  garten  aus  herunter  in  den  Main,  da  fuhr  ein 
großer  nachen  voll  fchöner  mädchen  im  ftrom  herab,  die 
mit  gefang  fich  beluftigten.  um  fie  genau  beobachten  zu 
können,  nahm  er  fein  fernrohr  und  mufterte  eine  nach 
der  andern,  als  er  an  die  jnngfie  kam,  machte  diefe  ei- 
nen folchen  eindruck  auf  fein  herz,  daß  er  vor  plötzlich 
entftandener  liebespein  fich  nicht  zu  ralhen  und  zu  helfen 
wußte,  er  fah  nach,  fo  lange  es  ging,  da  bemerkte  er, 
daß  die  mädchen  nicht  fern  von  feiner  wohnnng  bei  ei- 
nem fchloffe  ausßiegen ,  welches  da  ftand ,  wo  jetzt  die 
'weiße  fcheuer'  fleht«  es  waren  ihrer  zwölfe ,  eine  fchöner 
als  die  andere,  fie  lebten  hier  in  ihrem  fchloffe  zufammen 
in  fchwefterlicher  eintracht;  in  der  einen  woche  kochte 
diefe,  in  der  anderen  jene  und  fo  ging  es  reihum  fort, 
bis  das  jähr  herum  war. 

Kaum  fchien  ihm  am  andern  morgen  die  fchickliche 
zeit  zum  befuch  herangekommen,  da  fpannte  er  feine  bocke 
an  den  wagen,  fuhr  hinab  in's  Ichloß  und  brachte  unter 
anpreifung  aller  vortheile,  die  er  bieten  könne,  feinen 
heirathsantrag  vor.  die  fchioßjungfrauen  kamen  darijber 
in  Tonderbare  ilimmung;  fie  wußten  nicht,,  follten  fie  in 
lachen  herausplatzen  oder  den  alten  freier  im  langen  fpitz- 
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harte  fogleich  abweifen.  endlich  Tagte  die  älteile:  Maßt 
Qoa  drei  tage  zeit,  daß  wir  eoere  ^rüDfche  überlegen  kdn«- 
Den.  nach  verlaaf  dieTer  frill  meldet  euch  wieder,  ihr 
follt  dann  befcheid  erhalten/  der  doctor  konnte  dagegen 
Dtchls  einwenden;  er  beltieg  daher  fein  wägeichen  wieder 
and  fohr  mit  feinen  bocken  ab. 

Nach  verlaaf  von  drei. tagen  fiand  abermals  das  bocks- 
gefpann  vor  dem  fchloffe.  die  jangfrauen,  nmgeben  von 
vielen  mädchen  aas  der  ftadt,  die  fie  zor  feHlichk^it  ein- 
geladen  hatten,  empfingen  den  freier  am  gefchmückten 
thore  nnd  führten  ihn  hinauf  in  den  prachtvollen  faal. 
hier  faß  anf  einem  ftuhl  eine  tief  in  gewänder  und  fchleier 
gehüllte  geOalt,  und  man  bedeutete  ihm,  er  foUe  nnr  den 
fchleier  heben  ond  feine  braut  umarmen,  wer  war  fchnel-- 
ler  bereit,  dies  zu  thnn,  als  der  doctor?  rafch  trat  er 
hinzo  and  hob  der  tiefverbüllten  geAält  den  fchleier  vom 
angeficht. 

Aber,  ohimmell  ftatt  eines  fchönen  mädchens,  fchaate 
ihn  eine  alte  katze  an,  die  ihn  mit  lautem  miau  willkom- 
men  hieß«     diefer  fpott  ergrimmte  den  doctor  fo,  daß  er 
rachefchnaubend  aus  dem  fcblolTe  fortflürzte,  feinen  bocks- 
wagen  beftieg  and  wie  ßurm  und  ungewitter   nach   häufe 
fahr,    hier  fachte  er  aus  feinen  büchern  die  ftfirkften  zau- 
berfprüche  auf  und  eilte  nachts  zwifchen  eilf  und    zwölf 
ahr  zor  vollfahrang  feiner  räche  zurück  zum  fchlofle ,  wo 
es  noch  recht  luftig  zuging,     'feid   das,  womit  ihr  mich 
TCTböhnt  habt'   fchrie  er  wüthend,  als  er  in  den  zahlrei- 
chen roädchenkreis  eintrat  und  feine  zaubergefchichten  los- 
ließ,   da  waren  auf  einmal   alle  mädchen  in  katzen  ver- 
wandelt, die  nun  mit  lautem  fchreien  davonrannten.     zu- 
gleich kam  ein  ftarm ,  als  feilte  die  weit  untergeben ;  der 
Main  fchwoll  au,  wie  beim  gröften  hoch  waffer,   und  un- 
tergrab das  grnndgemäuer  des  fchloßthurmes ,  fo   daß  es 
mit  laotem  krachen  einftürzte.    am  andern  tag ,   fah  man 
vom  fchloffe  nichts  mehr  als  den  balbzerßörten  nebenbau, 
den  man  fpäter  in  eine  fcheuer  verwandelte,  die  noch  jetzt 
als  'weiße  fcheuer'  mit  der  jahrzahl  1565  anf  dem   alten 
platze  fteht    daß  diefe  fcheuer  aber  vormals  etwas  ande- 
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res  war,  kann  man  noch  jetzt  daraus  erkennen,  daß  die 
balken  der  decke  add  diö  felder  das^wifchen  bemäll  flnd, 
was  docb  fonft  bei  Tcbetfern  nicht  ßatt  za  finden  pflegt. 

Aocb  iß  gewiß ,  daß  im  gründe  des  baues  ndcb  große 
fcbätze  verborgen  find,  noch  za  mannes  gedenken  fah 
man  neben  einem  pfeiler  den  obem  Ibeil  eines  vermaner- 
ten  eingangs  zn  einem  keller,  der  lief  unter  das  ftrombelt 
des  Mains  hinabreicbt.  wer  da  hinein  käme,  könnte  fein 
glück  machen I  aber  man  maß  ün  gfildetifonntagskind  fein, 
fonft  erlangt  man  die  fchfitze  nicht. 

Die  fchloßjangfem  find  adch  noch  dicht  örläflL  immer 
noch  ficht  man  von  zMt  zu  zeit  fie  als  katibd  im  baue 
felbft  ode^  in  feiner  nähe  fleh  hertlmlreib^ti.  am  beften 
wußte  davon  zu  citiählen  der  flltä  flfdhe^  Säbreck,  ein 
achtbarer  mann  (f  1847,)  der  zu  leb]teiten  gewöbtllicb  'der 
mailand'  gfenabtit  #orde,  weil  roailaiiddohner#etter  ein 
lieblingsfluch  war,  den  man  oft  von  ihm  hörte,  einfi  legte 
er  mit  feinem  waiduächfen  zwifchen  isilf  and  zwölf  ohr 
nachts  am  ufer  bei  der  weißen  fcheber  an ,  nnl  ein  kleines 
gefchäft  zu  verrichten,  dis  er  wieder  zat>iickkebHe ,  um 
fein  fchiff  zu  beßeig^d ,  fand  er  diefes  mit  laat&f  kalzen 
angefüllt,  'mailanddonnerwetterl  was  ift  das?  rief  er; 
find  die  kdtzen  hert*  id  meinedi  waidfchelch  oder  iß's  der 
Schreck?  heraus,  heraas  1'  ~  aber  wer  nicht  entwich, 
waren  die  katzen;  fie  blieben  rabig  darin  und  fahen  ihn 
nur  mit  glühenden  äugen  an.  de  nehm  er  fteide,  wie  er 
fie  packen  konnte,  groß  und  kieid,  und  fachte  damit  feine 
unerwttnfchte  fchiffsgefellfbhaft  zu  vertreiben,  allein  es 
ging  nicht,  entweder  flogen  die  fteine  zu  hoch  oder  zu 
tiefy  kurz  keiner  von  den  vielen  hunderlen,  die  er  fchleii- 
derte ,  fiel  in  den  waidfchelch ,  obgleich  er  ganc  nahe  da- 
bei war.  alä  das  werfen  ihn  mttde  gemacht  hatte,  dachte 
er :  '  nun ,  ich  will  docb  fehen ,  wie  es  weiter  gelH.'  er 
blieb  alfo  ruhig  flehen  und  beobachtete  die  katzen  drei 
ßodden  lang  in  feinem  feheich ,  bis  pldtclich  in  der  nähe 
ein  hahn  krähte;   da  waren  die  katzen  wie  weggeblafen. 

A«cfa  der  doctor  mit  den  bocken  läßt  fleh  noch  zeit- 
weife fehen.    der  arge  fcUmpf,  der  ihm  angethan  worden, 
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läßt  ihm  keine  rohe  im  grab,  jedes  jabr,  wenn  der  lag 
wieder  erfcheint,  wo  feine  freierei  ein  fo  übles  ende  nahm, 
fihrt  er  nachts  awifchen  eilf  und  zwölf  ahr  von  dem  platze, 
wo  ißint  wohnong  Aand,  die  eicheifteige  herab,  aus  den 
ridero  feines  wagens  fahren  die  funken  handvollweife,  die 
bdcke  fpeien  feaer  ond  ihre  engen  leuchten  wie  glühende 
kohlen,  fobald  er  der  weilten  fcheuer  naht,  fpringen  de- 
ren (horflngel  auf,  als  ob  ein  fturmwind  fie  ans  einander 
riffe.  der  doctor  fahrt  hinein,  hetzt  die  katzen  von  ge- 
mach SU  gemach  und  kehrt  beim  hahnkrähen  wieder  zu 
feiner  wohnung  auf  der  höhe  zurück. 

Alte  männer  erinnern  fioh,  daß  vor  fechzig  bis  liehen- 
zig  Jahren  von  des  doctors  wohnung  noch  ein  überreil  iich 
vorfand,  es  war  ein  gewölbe,  etwa  zwanzig  bis  fünf  und 
zwanzig  fuß  tief,  in  welches  fich  die  knallen,  die  auf  der 
eichelüeige  ihre  fchweine  bütetep,  gewöhnlich  bei  fchlech- 
tem  Wetter  zu  flüchten  pflegten,  feitdem  brach  man  die 
Irümmer  ab  und  erbaute  auf  der  Hello  das  noch  dafto- 
hende  gartenhäoscben ,  von  wo  Ws  oiao  eine  herrliche 
aosficht  ins  Hainthal  genießt. 

4.  FRAU  HULDA. 
1. 
Im  untern  berge  bei  Hasloch  am  Main  wohnt  die  fran 
Hniday  die  bei  den  landleuten  dafelbft  und  in  der  nöchßen 
Umgebung  'frau  hulli'  und  in  andern  dörfern  maioaufwärts 
Trau  Holle'  oder  'Holla'  beilU,  fie  ift  ein  fchöoes,  gei- 
fterhaftes,  den  meufchen  geneigtes  wefen,  das  fich  gewöhq- 
lich  io  einem  langen  weißen  gewand  zeigt,  und  einen  fchleier 
trägt,  der  am  rücken  hinabhängt,  manchmal  aber  auch 
ganz  das  geficht  verhüllt,  gern  hilft  fie  frommen  mädchen 
ond  freuen  bei  feldarbeit,  beim  fpinnen  und  andern  häus- 
lichen gefchäften;  bei  nacht  leuchtet  fie  verirrten,  fie  be- 
darf zum  leuchten  aber  keiner  lateme,  wo  fie  geht  und 
fleht,  ift  es  glockenhell  auch  in  der  dunkelften  nacht,  wer 
aber  ihre  geböte  nicht  erfüllt,  oder  ihre  hülle  fchnöde  ab- 
weifl,  fie  gar  fchimpft  und  bedroht,  dem  thut  fie  ganz  ge- 
wiß einen  fchabernack,  daß  er  fein  lebtag  daran  denkt. 
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befonders  ift  fie  ungehalten ,  wenn  ein  mädcheo  feine« 
rocken  am  famstag  abend  nicht  völlig  ahrpionl,  fondern 
ihn  aus  Faulheit  über  den  fonntag  will  liehen  lalfen.  da 
kommt  frau  Hulda  nachts  und  verwirrt  rocken  und  garn» 
daß  gar  nichts  mehr  daraus  zu  machen  ill.  noch  fchlim- 
roer  gehts  den  faulen  mägden,  die  über  die  weihnachts* 
feiertage  ihre  rocken  (leben  lalTen.  die  haben  den  ganzen 
folgenden  winter  nichts  als  unglüek  beim  fpinnen.  der 
faden  reißt  ihnen  alle  augenblicke  ab,  und  wenn  fie  ihr 
garn  hafpeln,  fo  verwirrt  es  fich  fo,  daß  fie  oft  ftunden- 
lang  ftehen  und  entwirren  muffen,  fchwachen  und  gebrech- 
lichen allen  frauen  i£t  fie  befonders  geneigt. 

II. 

Am  fuße  des  unteren  berges  nahe  am  Mainufer  liegt 
ein  flacher  fels,  genannt  der  Frauhnllillein.  bei  diefem  fteine 
ruhte  frau  Hulda  jedesmal  aus,  wenn  fie  ermüdeten  mSd- 
cheui  welche  zu  fchwer  mit  gras,  ftreu  oder  holz  beladet 
waren,  die  kdtze  abgenommen  und  getragen  hatte.,  weil 
fie  dies  jedesmal  an  derfelben  Helle  that,  fo  drückten  fich 
endlich  im  laufe  der  zeit  zwei  löcher  von  den  'kötzenßol- 
len'  in  den  Hein  ein,  die  noch  zu  fehen  find*). 

III. 

Nahe  dabei  in  dem  Mainarm  zwifchen  dem  ufer  und 
dem  floßwörth  iß  frau  Hnldas  badplatz,  fie  badet  meift 
allein,  manchmal  auch  in  gcfellfchaflt  von  zwei  andern 
frauen,  die  ihr  an  fchönheit  gleich  find,  dies  gefchiehl 
gewöhnlich  in  der  ftunde  vor  tagesanbruch  oder  mittags 
zwifchen  eilf  und  zwölf  uhr.  zu  letzterer  tageszeil  er- 
blickte fie  einß  der  im  jähr  1838  hochbetagt  als  lediger 
gefeile  geßorbene  Bernhard  Schäfer  von  Hasloch. 

Ich  hatte,  fo  erzählte  er  oft,  wenn  die  rede  auf  die 
'frau  HuUi*  kam,  zur  zeit  als  ich  etwa  zwanzig  jähre  alt 
war,  im  untern  berge  bolz  zu  machen,  und  bekam,  da  ich 
im  höchßen  fommer  von  frühmorgens  an  arbeitete,   gegen 

*)    vgl.  Adalbert  von  Herrlein  fagen  des  SpeflarU  p.i82.         W. 
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die  millagsieU  tfichtigen  boDgen  meine  leole,  die  mir  d98 
effeo  zo  richtiger  zeit  ka  briogen  gewobnt  waren,  blieben 
aber  an  dtefem  tage  angewdbniich  lange  aas,  weil  ein  paar 
metzger  in  nnfern  Hall  gegangen  nnd  einen  kanfhandel  be- 
genneo  hatten,  davon  wußte  ich  natürlich  nichts,  um 
aber  fobald  als  möglich  zu  meinem  eflen  za  kommen,  flieg 
ich  den  untern  berg  herab,  um  fogleich  bei  der  band  zu 
fein,  wenn  das  effen  käme,  es  wollte  aber  immer  noch 
niemand  kommen,  nnd  ich  wurde  febr  ärgerlich  darüber, 
weil  es  zugleich  febr  beiß  war,  flieg  ich  endlich  vom  weg 
herab  ganz  ans  ufer,  wo  damals  dichtes  weidengebüfch 
flandy  legte  mich  auf  den  kühlen  wafen  zwifchen  den  fchat- 
tigen  zweigen,  fchlief  aber  bald  aus  ermüdong  nnd  vor 
hitze  ein.  ich  mochte  jedoch  noch  nicht  lange  gefchla- 
fen  haben,  da  ward  ich  durch  ein  geräufch  aufgeweckt 
nnd  ich  merkte  fogleich,  daß  badende  ganz  in  meiner  nähe 
plfitfcherten.  um  mich  zu  überzeugen,  wer  das  fei,  rich- 
tete ich  mich  leife  in  die  höbe,  wie  erflaonte  ich,  als  ich 
aber  das  geflränch  weg  ins  waffer  fehen  konnte,  es  wa- 
ren drei  freuen;  fchönere  bab  ich  mein  lebtag  nicht  ge- 
fehen.  fie  ftanden  bis  an  die  hüfle  im  waffer,  'langes 
goldgelbes  haar'  fiel  ihnen  am  rücken  hinab  und  ihr  *leib 
war  fo  weiß  wie  fchnee'.  die  dritte  war  etwas  näher  am 
ufer,  ich  konnte  fie  aber  vor  den  weiden  nicht  ganz  fehen. 
weil  ich  nun  wußte,  daß  das  waffer  am  ufer  feichter  war, 
fo  hoffte  ich  noch  mehr  von  ihr  fehen  zu  können,  wenn 
ich  weiter  vorginge,  da  brach  einer  der  zweige,  an  dem 
ich  mich  aufrichtete.  Zweig  knacken!  fich  umfehen  und 
*  wegfein  wie  der  witfch'  —  war  bei  den  drei  freuen  einsl 
ich  fprang  nun  fchnell  bis  ans  waffer  vor,  aber  da  war 
nichts  mehr  von  ihnen  zu  hören  und  zu  fehen. 

IV. 

Eine  anderes  begegniß  mit  frau  Hulda  halte  eine  alle 
frao  von  Hasloch,  namens  Klara  Behringer,  gemeinhin 'das 
Klärte'  genanut.    fie  lebte  bei  ihren  verwandten  und  ver- 
richtete, weil  fie  fchon  etwas  alterfchwach  war,  nur  leichte, 
häosliche  arbeiten,     eipft  trug  fie  ihren  vettern,  die  im 
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aotern  berge  im  waide  arbeileleo,  das  miUageffen  zu.  fo 
lange  die  fahrftraOe  im  thale  eben  fort  ging,  macht«  es 
der  alten  fraa  keine  befch werde,  als  fie  aber  an's  lleigeB 
kam,  konnte  fie  bald  Tor  mMigkeit  nicht  mehr  weiter*  das 
gewahrte  frau  Hnlda  und  kam  mitleidig  aus  dem  bei|[e,  am 
der  allen  den  fchweren  fpeifekorb  abzunehmen  und  zu  tragen, 
die  wollte  aber  nichts  davon  wiflen:  'forti  fort!'  rief  fie,  'ich 
will  allein  fehon  mit  meinem  korb  fertig  werden;  ich  habe 
fo  lange  ihn  getragen,  da  werde  ich  ihn  auch  noch  länger 
tragen  können,  mit  hexen  will  ich  nichts  zu  thon  haben', 
bei  diefen  werten  war  frau  Hulda  verfchwunden,  zugleich  aber 
wußte  die  alte  Klara  plötzlich  gar  nicht  mehr,  wo  fie  war. 
mit  irren  fchritten  kam  fie  vom  guten  weg  ab,  kletterte 
über  felfen  und  fteinhaufen  und  fchlug  endlich  durch  das 
dickfte  dorngeßräuch  eine  ganz  falfche  richtung  ein.  die* 
fes  fellfame  bergfteigen  fahen  die  vettern  aus  weiter  ferne 
mit  an«  was  hat  nur  das  'Klärle'  heute  vor?  fprachen 
fie  unter  einander,  als  die  alte  aber  ganz  verkehrtes  zeug 
begann,  fich  durch  dornen  drängte  und  ihre  kleider  daran 
hängen  Keß,  da  fchrien  fie  ihr  aus  leibeskräften  zu:  'Klärle, 
wo  neust'  bei  diefem  ruf  kam  die  alte  wieder  zu  fich, 
denn  das  befchreien  hatte  den  zauber  gebrochen,  fie  er- 
kannte, wo  fie  fich  befand  und  fah  auch  ein,  warum  fie 
in  dornen  und  neffeln  gefährt  worden,  ihre  kräfle  waren 
vor  fcbrecken  und  angft  erfchöpft,  fie  hielten  fie  nicht 
mehr  aufrecht,  da  kamen  die  vettern  herbei  gefprungen, 
der  niedergefunkenen  alten  zu  hülfe,  und  zogen  fie  aus 
den  dornen;  verwunderten  fich  aber  fehr,  als  fie  das  nä- 
here von  ihr  erfuhren,  die  frau  Hulda  felbß  halten  fie 
nicht  gefehen. 

V. 

Schlimmer  erging  es  einem  mann  aus  Rdttbach,  der 
eines  gefchäfls  wegen  nach  Faulenbach  gehen  wollte,  un- 
terwegs aber  im  wirthshans  zu  Hasloch  fitzen  blieb  und 
fich  tüchtig  betrank,  taumelnd  fetzte  er  endlich  feinen 
weg  im  Mainlhal  fort,  als  die  nacht  fchon  dunkel  herein- 
gebrochen war.     frau  Hulda  bemerkte  kaum  von  weitem, 
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wie  Dlllicher  der  mann  ging,  ah  fie  eilend  herbei  kam  und 
dicht  vor  dem  betrunkenen  herfchritt,  am  mit  dem  licht, 
das  Ton  ihr  ansßrömt,  feinen  weg  zu  erbellen,  diefer  ift 
an  einigen  fteflen  fo  befchaffen,  daU  man  leicht  Über  den 
rand  gerathed  tind  in  den  Main  fallen  kann,  da  war  es 
auf  einmal  fo  hell  vor  dem  Röttbacher^  daß  er  das  kleinlle 
fteinchen  auf  der  ftraße  fehen  konnte,  im  übermuth  fei- 
nes raofches  nahm  er  es  aber  fibel,  daß  jemand  fich  un- 
terftehe,  ihm  za  lenchten.  fort!  fchrie  er,  do  lumpenmenfch, 
du  hexet  hab  ich  dich  gerufen  mir  zu  leuchten  oder  nicht? 
bei  diefen  Worten  war  frau  Hulda  verfchwunden  und  im 
nemlichen  augenblicke  hatte  der  Rötlbacher  fchon  den 
richtigen  weg  nicht  mehr  unter  den  fttßen.  da  that  es 
pl6tzlich  hinter  feinem  rücken  einen  'plumper',  daß  er  bis 
zum  tod  Schrak;  denn  es  war,  als  ob  der  ganze  untere 
berg  hinter  ihm  in  den  Main  ftfirze.  der  fchrecken  machte 
diin  beraufchten  auf  einmal  bodenntkchtern.  er  fah  fich 
um  und  erkannte  foglelch,  wo  er  fich  befand,  er  Hand 
nemlich  Auf  dem  'Frauhullifteid'.  hStte  er  noch  einen  fchritt 
weiter  gethan,  fo  wfire  er  vom  fois  ins  waffer  gefittrzl. 
da  machte  fich  der  mann  eilend  davon,  aber  nicht  gegen 
Faolenbäch  zu,  Wandern  zurfick  gegen  Hasloch,  die  wirths- 
leute,  bei  denen  er  wieder  eintrat,  bemerkten  fogleich, 
daA  ihm  etwas  anflerofdeniliehes  mftffe  begegnet  fein,  da 
erzählte  er  fein  begegniß  und  bat,  man  möge  ihm  einen 
mann  mit  nach  Röttbach  zur  begleitung  geben,  da  er  fich 
vor  entfetzen  durch  den  einfamen  wald  nicht  zu  gehen 
gatraoo.  dies  gefchah«  zu  häufe  angekommen,  legte  fich 
der  mann  ins  beti  nnd  ftand  nicht  mehr  auf,  denn  am  fol<- 
geoden  tage  zeigte  fich  bei  ihm  der  anfang  eines  nerven- 
fiebers,  weiches  ihn  am  neunten  tage  wegrafllo* 

Diesill  vor  ungeruhrrnnfund  zwanzig  jähren  vorgefallen. 

VI. 

Vorzeilen  hh  man  die  firao  Hulda  bei  mondfcheio  oft 
auf  einem  felf^n  fitzen,  der  oberhalb  des  karthänferwein- 
bergs  am  waidrande  lag.  meift  gefchah  dies,  wenn  die 
reben    biüblen  und  mit  ihrem  dufte  berg  und  (bal  erfüll* 
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len.  hier  fang  fie,  währeod  ihr  weißes  gewand  id's  Ihal 
hinabieuchtete,  wanderbar  fcböoe  and  liebliche  lieder,  die 
einem  menfchen  das  herz  im  leibe  fchmelzen  machten, 
man  wamle  aber  die  kinder  im  dorfe,  ja  nicht  darauf  zn 
hören ,  fondern  mit  herfagong  eine9  vaternnfers  im  berufe, 
wie  ficb  gebührt y  weiter  zu  gehen;  fonft  müfle  man  mit 
derfran  'Hulli'  bis  zum  jängften  tag  im  walde  hernmfahren. 

Eines  abends  verbreitete  fich  in  Hasloch  die  nachricht, 
fraa  Hulda  finge  wieder  auf  ihrem  felfen.  da  fagte  ein 
junger  burfche,  der  ein  großer  liebhaber  des  gefanges  war 
und  feibft  fchön  fang :  *  ei  da  möchte  ich  doch  einmal  lau- 
fchenl  ich  habe  fo  viel  fchon  davon  fprechen  hören,  daß 
ich.  gar  zu  lullern  darnach  bin/  obgleich  feine  kamera- 
den  ihn  davon  abzumahnen  fuchten,  ließ  er  fich  doch 
nicht  halten ,  fondern  erftieg  den  berg  und  kam  erfi  am 
andern  morgen  wieder  heim.  *nun,  war  der  gefang  der 
frau  Hulda  fchön?'  fragte  man  ihn.  *0|  fagte  er,  fo  fchön, 
daß  ich  es  als  die  große  wohlthat  von  gott  betrachten 
würde,  wenn  ich  auf  immer  und  ewig  bei  frau  Hulda  fein 
und  ihrem  gefange  laufchen  dürfte/ 

Drei  tage  darauf  llarb  der  jüngling.  man  fagte  fo- 
gleich:  'feht,  das  iß  die  flrafe  von  gottl  der  aufenthalt 
bei  frau  Hulda  iß  ihm  lieber  als  der  im  himmell  nun  muß 
er. auch  bis  zum  jüngßen  tag  bei  ihr  im  walde  bleiben/ 

VII. 

Von  zeit  zu  zeit  hat  man  die  frau  Hulda  durch  wald 
und  gebirge  ziehen  fehen.  fie  reitet  da  einen  prächligen 
fchimmel,  deffen  fatleldecke  und  gezfinme  mit  filbernen 
röUchen  und  glöckchen  befetzt  find,  die  ein  wunderbar 
fchönes  harroonifches  geläute  geben,  der  fcbimmel  berührt 
aber  dabei  nicht  die  erde,  fondern  fchwebt  einige  fuß 
hoch  über  dem  waldboden  hin.  manchmal  geht's  aber 
auch  hoch  in  der  lufl  von  berg  zu  berg  über  weite  thäler 
weg.  wenn  vorzeiten  die  leote  in  Hasloch  oder  Grünen- 
wörth  dies  gelfiute  hörten,  fo  fagten  fie:  ' horch I  der  rol-- 
legaul  zieht  um/  der  alte  lammwirth  in  Hasloch,  Phi- 
lipp Jakob  Scbfifer,  ein  fehr  würdiger  mann,  erzählt:  'das 
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wunderbare  gelSoie ,  welches  man  vormals  von  zeit  zo  zeit 
in  den  lüften  börle,  yernahm  man  befonders  fchön  in 
meinem  garten,  da  faßen  die  alten  oft  bis  mitternacht 
and  lanfcbten;  bald  klang  es  nah^  bald  wieder  fo  fern, 
daß  man  glaobte,  es  wbrde  ganz  entfchwinden.  dann  kam 
es  aber  wieder  fo  fchnell  nahe  heran,  daß  man  die  yer- 
fchiedenen  töne  deutlich  unterfcheiden  konnte,  jedes  roll- 
eben  und  glöckchen  fchien  eigens  harmonifch  geftimmt, 
denn  es  war  manchmal  gerade  fo,  als  ob  man  eine  melO'- 
die  daraus  hervor  klingen  hörte. 

Diefes  gelänte,  welches  meift  vom  untern  berg  nach 
dem  obern  fich  zog,  wird  feit  etwas  mehr  als  dreißig  jäh- 
ren nicht  mehr  gehört.  Es  befand  fich  nemlich  1815  und 
1816  dem  dorfe  Hasloch  gegenttber  auf  der  linken  Main- 
feite  einRulTenlager  im  Sporkertswalde.  ein  rullifcher  geifi- 
licher,  der  auch  da  verweilte,  hörte  das  geläute.  es  ge- 
fiel ihm  fo  gut»  daß  er  als  großer  fchwarzküniUer  es  bannte 
ond  beim  abzug  der  Ruffen  mit  nach  Rußland  nahm,  dort 
erfreut  es  nun  die  landleute,  wie  es  vormals  die  leute 
onferer  gegend  ergötzt  hat. 

S.  DER  WASSERMANN  UNTER  DER  GAMRURGER  RRÜGRE. 

Bei  Gamburg  hält  fich  in  der  Tauber  ein  waffermann 
auf,  den  man  befonders  oft  unter  einem  bogen  derbrücke 
plStfchern  hört,  in  der  band  trägt  er  einen  langen  haken, 
wie  ihn  die  fifcher  flihren.  damit  greift  er  nach  den  kin- 
dem,  die  fich  zu  nahe  an  die  gefährlichen  Hellen  des 
flaifes  begeben,  zieht  fie  unter  das  waffer  und  behält  ihre 
feelen  bei  fich.  damit  ihm  diefe  aber  nicht  entfliehen^  läßt 
er  fie  anter  die  alten  häfen  ducken,  die  von  den  leuten 
•la  anbraachbar  ins  waffer  geworfen  werden,  nur  am 
famstag  zwifchen  zwölf  und  ein  uhr  mittags  dürfen  fie  her- 
vor und  mit  einander  fpielen.  aber  er  häjt  ßrenge  wacht 
dabei,  und  wie  jemand  am  ufer  fich  zeigt,  hufchl  werden 
die  kinderfeelen  wieder  in  ihr  gefängniß  gelrieben. 

Einft  ging  ein  häufen  Gamburger  butterweiber  im  ho- 
hen fommer  bei  kaum  grauendem  morgen  über  diebrücke, 
om  nach  Wertheim  ihre  waare  auf  den  wochenmarkt  zu 
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Irageo.  da  hörten  fie  den  wajfofinann  unten  plälfchern 
und  maobten  einander  darauf  aufm^rkfam.  eine  der  but- 
lerfrauea  £ag(e:  'ich  muß  doch  einmal  fehen,  welche  ge- 
OaU  der  wafl)ermann  hat,  von  dem  fo  viel  gefprochfp  wird.' 
die  andern  wollten  fie  abhalten  und  baten  &e,  bei  der 
gefellfchafll  %\i  hleiben.  jene  ließ  fi(:h  aber  nicht  irre  ma- 
chen y  ging  am  ende  der  hriicke,  während  dije  and^m  zur 
fteige  jQch  wandten^  links  am  nfer  hjnah  y  bis  jGle  Müer  die 
brücke  fehen  konnte,  holte  aber  dann  bald  ihre  gefährtin'» 
nen  wieder  ein. 

Nun  fragten  die  andern,  'wie  lieht  er  denn  aus?'  — 
'acht  fagte  die  frau,  ich  wollte,  ich  hätte  mejnen  vorwits 
unlerlaffen.  der  waCbrmano  iß  ein  fchöner,  großer  jmann 
mit  fchwarzen  gerollten  haaren  und  ejnßim  kurzen  kraufeo 
harte,  his  zur  jiüfte  ragte  er  .aus  dem  wafler  Jhervor.  mit 
feinen  hellen  äugen  blickte  er  mich  fo  fcharf  ap,  daß  mir 
fein  blick  wie  ejn  flieh  durchs  herz  ging«'  voii  diefer  zeit 
an  war  die  frau  immer  niedergefchlagep ,  fing  .an  ^u  krän- 
keln und  flarb  nach  verlauf  von  fechs  wochen*  .nochkur;^ 
vor  ihrem  tode  fagte  fie,  daß  des  waQermanns  w%w  Abr 
fortwährend  keine  ruhe  ließen,  und  bat  die  anwefenden, 
ficb  nicht  "wm  Vorwitz  verfübren  zu  laffen,  um  dinge  feheo 
zu  wollen,  die  einen  nichts  angehen. 

Wertheim.  A.  FRIES. 


HESSISCHE  SAGEN  y 

1.    DER  EBERKOPF  ZU  BÜDINGEN. 

An  landgerichtshaufe  in  Büdingen,  welches  früher  von 
dem  forftmeifter   bewohnt  wurde,    iß   unter  einaM   erker 

a)  Seil  Tlelen  jähren  hatte  Dr.  Aug.  Nodnagel  in  Darroftadt  eine 
fammlung  ton  fagen  gepflegt  und  druckferlig  daliegen,  als  ihn  vor 
etwa  einem  halben  jähr  der  tod  feiner  tielfeitigen  thätigkcit  entriB. 
die  hinlei'bliebenen  fandien  mir  die  fanber  gefcbriebenen  bISlIerund 
überließen  mir  das  geeignete  aus  ihiMO  freundlich  «am  thdruck  in 
diefer  seilfohrift,  da  ikb  für  das  ganse  kein  ▼crleger  finden  laffen 
wollte,      der  verflU)rbene  (eiste  ihnen  den  titel   Tor:    '  Ileffeiifpiegel. 
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der  köpf  eiaes  wildfchweios  angebracht,  nicbl  ein  Aeiner- 
oer ,  foDdero  eio  eehter  eberkopf,  der  ganz  ausgelrocknet  iß. 
Eioem  forftmeißer  (räumle  einß,  eio  wilder  eber  fei 
atjoa  dem  walde  heryorgebrochen ,  habe  das  fekl  verwüßet, 
ilun  felbft  aber,  der  ihn  erlegen  woUen,  den  leib  mit  den 
haaern  anfgefcblilzt.  kaum  hatte  der  alte  waidmann  in 
der  frohe  fein  lager  verlaffen,  fo  ließ  ihm  der  graf  fagen, 
er  falle  ein  treibjagen  anßellen,  weil  ein  gewalliger  eber 
lieh  im  felde  heramtreibe«  der  forßmeifier,  feines  trau- 
■MS  eingedenk,  enticholdigte  fieh  mit  Unpäßlichkeit  und 
blieb  za  haofe,  ohne  daß  jemand  den  wahren  grund  ahnte, 
abends  kamen  alle  wohlbehalten  zurück,  der  ßatlliche  keuler 
war  erlegt  und  wurde  dem  jagdzug  nachgefahren,  unter 
einer  balle  am  fchloßbof ,  da  wo  noch  heute  das  erlegte 
wild  aufgehängt  wird,  fand  der  eber  auch  feinen  platz, 
da  trieb  die  nengier  doch  den  forßmeifier  hinzu ,  er  be- 
fühlte den  borßigen  gefellen  und  fprach  fcherzend  für  fich : 
'alter,  du  wolUefl  mich  fchlitzen  und  nun  haben  fie  dir' 
abel  mitgeljpielt'  kaum  war  ihm  aber  das  wort  aus  dem 
mnnd,  als  der  haken  brach,  an  dem  dies  fchwere  thier 
hing,  und  diefer  im  fallen  dem  forßmeifier  das  bein  ritzte. 
der  mann  erfchrak  zu  tode,  er  mußte  fich  zu  bette  legen^ 
die  wunde  griff  um  fich  und  in  wenigen  tagen  war  er  eine 
beute  des  todes. 

2.    AUS  BREUERBERG  UND  HARTBERG  BEI  LIGH. 

Am  Breuerberg  fieht  man  einen  fiein,  der  Aebt  da  zum 
gedächtniß  eines  ritters ,  der  ein  fo  leidenfchafllicher  Jäger 

Sagen,  Gefcbicbten,  Mären  und  Gebräuche  aus  der  Vorzeit  Heflens. 
Ein  Voiksbocb  tod  A.  Nodnagel.'  fie  entbalten  neben  einigem  neuen, 
was  der  verf.  felbfi  dem  volkiraunde  ablaufcble,  oder  von  freunden 
(Dr.  Wcigand  in  Gießen ,  K.  Cbr.  Tenner  in  Darmßadt  und  mir) 
erbielt,  aucb  alles  in  Grimmas,  meinen  und  andern  fammlungen  von 
beffifcben  Überlieferungen  bereits  gedruckte  in  folgenden  abtbeilun« 
gen :  1.  fagen  und  legenden  (200  nummern).  2.  gefcbicbten  (biflo- 
rifche  anecdoten  u.  dgl.  27  n.)<  3.  fitten  und  bräucbe  (12  n.)  4. 
(agenfaafte  mKnner  (d.  i.  abenlbeurer  und  dgl.  3  n.)  fiir  uns  bat  nur 
die  crfte  ablbcilung  größern  wertb  und  ibr  find  die  nacbfolgenden 
lagen  enlnomoien. 
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war,  daß  er  des  waidwerks  felbft  an  fooD-  and  feiertagen 
pflog,  zar  ftrafe  dafür  wurde  er  von  den  hirfchen  auf  der 
jagd  getödlet  und  geht  feitdem  als  wilder  Jäger  um. 

Zo  Harlberg  bei  Lieh  fleht  man  jede  nacht  eine  kut- 
fche  umfahren,  die  ift  ganz  fchwarz  und  von  fchwarzen 
pferden  gezogen,  der  kulfcher  hält  den  köpf  unterm  arm, 
wer  ihn  anredete,  wäre  des  todes. 

In  demfelben  dorf  hat  noch  vor  etlichen  jähren  ein 
alter  mann  von  neunzig  jähren  gewohnt^  bei  dem  fleh  alle 
lente,  welche  im  dorf  dem  tode  nahe  waren,  anmeldeten, 
fo  wußte  er  fiels  voraus ^  wer  fierben  werde  und  erbat  es 
oft  erzählt,  wie  leid  es  ihm  gethan,  einen  menfchen  zu 
fehen,  der  noch  jung  und  blühend  war  und  von  dem  er 
doch  wußte,   daß    er  keine  drei  tage  mehr  leben  werde. 

3.    NOCH  ETWAS  VOM  RODENSTEIN. 

Ein  wirlh  in  der  gegend  vom  Rodenflein  hatte  eine 
fchöne  tochter,  die  fchon  manchem  freier  einen  korb  ge- 
geben, eines  abends  kam  ein  (tattlicher  ritter  vor  die 
fchenke,  der  begehrte  einlaß  und  einen  frifchen  trunk.  die 
dirne  gewann  den  fremdling  fogleich  lieb  nnd  entfloh  heim- 
lich mit  ihm.  er  hob  fle  auf  fein  roß  und  brachte  fle  auf 
eine  prächtige  bürg,  in  deren  fälen  geputzte  ritler  und 
frauen  tanzten,  zechten  und  fcherzten«  das  einfache  land- 
mädchen  konnte  fleh  an  der  herrlichkeit  gar  nicht  fatt 
fehen,  auch  blickte  kein  gaft  fle  vornehm  oder  über  die 
fchultern  an ,  alle  thaten ,  als  fei  fle  ihres  gleichen  und  fle 
tanzte  luftig  mit  ihrem  geliebten  und  andern,  erhitzt  vom 
tanz  bat  fle  um  einen  trunk  zur  kühlung,  aber  der  ritter 
fprach:  'trinke  nicht,  mein  fchatz,  du  kannft  nicht  trinken, 
was  wir  trinken.'  aber  ihr  wurde  immer  heißer  und  als 
er  wiederholt  ihre  bitte  abfchlug,  faßte  fle  endlich  mit 
gieriger  haft  einen  goldnen  pokal  und  leerte  ihn  auf  einen 
zug.  aber  wehe,  fle  hatte  feoer  getrunken,  ohnmächtig 
flel  fle  nieder  und  als  fle  wieder  zu  fleh  kam,  fand  fle 
fleh  allein  in  den  trümmern  der  bürg,  der  junge  morgen 
fchaute  über  die  berge,  die  vöglein  fangen  lieblich,  die 
thautropfen  fielen  von  den  blättern  in  das  frifche  gras  und 
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von  ferneber  lönlen  die  fonotagsglockea.  das  arnie.mäd- 
cben  fcbleppte  ficb  nacb  baafe ,  war  aber  nicht  mebr  lei-- 
ner  jogend  frob  und  Aarb  am  dritten  tag. 

4.    SPRUCH  GEGEN  DIE  HEXEN. 

•       •  • 

(aos  Michelstadt  im  Odenwald.) 

Wer  von  einer  bexe  aogefeben  oder  berührt  wird,  der 
moft  beforgen,  daß  fie  in  der  oacbt  kooimt  und  ficb  auf 
feine  f&fle  legt  betet  er  aber  beim  fcblafengehen  den 
fchdooo,  frommen  fpmch: 

Ich  lege  mich  in  Gottes  macht, 

in  Gottes  kraft, 

in  Cbrifli  blut, 

daß  mir  kein  menfcb  nicbta  böfea  thnt. 
Ca  kann  ihm  die  bexe  nicbta  anhaben,    fonft  hält  man  es 
anch  'fär  got ;  gegpn  bexengewalt  wie  gegen  das  alpdrücken 
Tor  dem  beten  ein  Ueidongsftück  auf  das  fchlüffeilocb  der 
fchlaftammertbiir  za  hängen. 

5.    T1LLY>S  GEBET. 

An  dem  tage,  wo  bei  Pforabeim  die  Tierbondert  bür- 
ger  diefSer  ftadk  fielen ,  briete  'Sillj  in's  gebet  Terfnnken  in 
der  kircbe  des  Uofiers  def  Dominicaner  zn  Wimpfen.  feine 
gegenwtrt  bei  der  armee  fcbien  ndtbig  und  man  fandle 
ihm  ans  dem  läget  zwei  coariere  nacheinander,  om  ihn 
tu  mfen ,  will  das  gefecbt  fchon'  begonnen  hatte.  Tilly 
aber  erhob  lieb  nicht  einmal  von  feinem  betfchemeli  fon- 
dem  zeigte  auf  *das  bildnis  der  beil.  Jungfrau  Maria  und 
fpraeh: 'diefeJMimpft  fdr  mich';  dann  betete  er  weiter 
(mrii  uatmdefen  fah  man  im  felde  plötzlich  einen  reiter 
crfeheinenv  der  gleieh  Xillj  einen  grünen  fpanifchen  man- 
lel  trog  and  ein  weißes  toR  ritt,  fofort  richteten  ficb 
mehr  als  finfhandert  gewebriäufe  auf  iin ,  aber  er  .blieb 
nicht  Aor  unverletzt,  fordern  fprengte  fogar  mitten  durch 
die  feindlichen  reihen  hindurch  und  warf  feuer  in  dfe  pul- 
yerwagen«  fo  daß  fie  alle  in  die  luft  flof en«  .der  (urchl- 
Il^re  donoer  diefer  explofion  erfchätterte  die  kircbe,  Tillj 
erhob  fich  und  trat  ai^f  die  firaße,  aber  da  kam  ihm  bald 

W»]r.  «eilfd».  f.  d.  nylkilog.  I.  M.   1.  heft.  3 
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fcboD   die  fiegesbolfcbafl   entgegen,     den  reiter  hat  nie- 
mand wiedergefehn. 

6.     DER  WEISSDORN. 

Zo  Wimpfen  im  tbal  ftebt  in  dem  von  dem  kreozgang 
des  Riflsgebändes  umfcbloffenen  kircbbof  ein  Weißdorn, 
der  eine  and  eine  balbe  eile  dick  und  gegen  dreißig  faß 
bocb  ifi.    daran  knüpft  ficb  folgende  fage. 

Ein  junger  hirt  aus  der  gegend  batte  ein  fcbönes  m§d- 
eben  um  ibre  ebre  gebracbt.  die  arme  begab  ficb  mii 
ibrem  kind  zu  ibrem  beicbtvaler  und  klagte ,  der  treolofe 
birte  wolle  fie  nicbt  zum  veibe  nebmen  und  läugne  fogar, 
fie  jus  Unglück  geftürzt  zu  baben.  der  geilllicbe  lud  d6n 
birten  vor  ficb,  docb  der  wollte  von  nicbts  wiffen  und 
ibm  gar  nicbt  Rand  balten.  mit  fanfter  rede  folgte  ibm 
der  prieRer  bis  fie  an  die  Relle  kamen,  wo  jetzt  der  Weiß- 
dorn Rebt.  da  vermaß  ficb  der  bube,  indem  er  feinen 
wanderRab  tief  in  den  boden  Rieß,  zu  rufen;  *Gott  foll 
micb  Rrafen  ,  wenn  icb  fcbuldig  bin ;  icb  babe  fie  fo  we- 
nig gekannt,  als  mein  Recken  bier  grüne  blätter  gewinnt«' 
in  dem  aogenblick  fobr  ein  blitzRrabl  borab  und  der  frev- 
ler lag  erfcblagen  am  boden.  der  Rab  aber  keimte  und 
trieb  blälter  und  Uüthen,  gleicb  dem  des  beiKgen  Bonifaciiis. 

7.    WUNDERLICHE  ^SCHE. 

In  der  gegend  von  Grünberg  bat  ein  alter  tborm  ge- 
Randen ,  der  längR  bis  aitf  die  letzte  fpur  abgetragen  ifi» 
die  ganze  umgegend  beiiU  aber  immer  nocb  'der  alte  tburm' 
und  es  iR  nicbt  geheuer  dafelbR.  fo  ging  eines  moi^^ens 
früh  eine  frau  nach  ibrem  garten,  i(tt  dort  lag,  war  aber 
febr  erRaunt^  als  fie  darin  eine  menge  wäfche  erbtickte, 
die  auf  dem  rafen  ausgelegt  war.  als  fie  näher  kam,  fiel 
ihr  auf  y  daß  die  wäfche  gar  nicbt  die  gewöhnliche  form 
batte ,  es  waren  allerlei  wunderlicb  gefchnittene  Rücke,  bell 
und  glänzend,  auch  fcbtenen  fie  die  läge  und  geRalt  bis- 
weilen zu  verändern,  fie  kam  an  die  tbttre  des  gartens 
und  wollte,  eintreten,  aber  der  ftiß  verfagte  ihr,  es  war  ilir 
unmöglich,    einigemal  noch  verfuchle  fie  die  fchwclle  zu 
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oberfcbreilen,  aber  eine  innere  gewalt  bielt  fie  ab.  die 
wäfcbe  jedocb  glänzte  immer  heller  and"  blinkender ,  wie 
eitel  gold  und  filber.  da  lief  fie  zarück  za  einigen  mfin- 
nem ,  die  fie  nnten  auf  dem  weg  geben  fab ,  und  bewog 
die  mit  hinanfzageben,  aber  als  fie  an  die  tbör  kamen, 
war  alles  Yerfcb wunden:  bätte  fie  die  wäfcbe  mit  ibrer 
fehürze  bedeckt,  fie  bätle  ibre  lebetage  genug  gebabt*). 

a    DAS  GOLDENE  LÄMMGHEN. 

Als  die  barflißar  möncbe  das  klofier  zu  Grünberg  Ver- 
Iteßen,  Ttfrgruben  fie  ein  goldnes  lämmeben,  welcbes  bis 
dahin  ihre  kirehe  geziert  hatte  ^  unter  dem  fuRboden  der- 
felben  an  einen  beimlicbeo  ort,  denn  fie  gedachten  zurück- 
lokehreo  uad  das  kloBer  wieder  zu  gewinnen,  bis  dabin 
follte  das  feMne  lämmchen  das  heiligtbum  fchützen.  fie 
kehrten  jedoch  nicht  zurück  und  das  goldne  lämmchen 
harrt  noch  Aets  feiner  erlöfung.  zur  adventszeit  aber  hat 
man  es  in  nächtlicher  ftunde  gefehen ,  wie  es  durch  den 
klofterhof  ging,  ganz  langfam  und  ohne  furcht  und  glän- 
zend hell  wie  fchnee.  man  muß  aber,  will  man  es  fehen, 
nnter  dem  arm  dnrcbfcbaii^n ,  fonft  ficht  man  es  nicht  gut. 
vor  vielen  jähren  gAiben  einige  fromme  und  beherzte 
minner  nach  und  hätten  das  kleinod  fafl  bekommen,  fie 
fanden  nämlich  tief  unter  der  erde  eine  metallene  platte, 
unter  der  es  liegen  maßte,  aber  m&d  von  der  arbeit  und 
dürftig  gingen  fie  da  zum  nachbar  und  tranken  eine  klei- 
aifkeit  und  als  fie  wiederkamen ,  war  natürlich  alles  ver- 
fch  wunden. 

9.    EIN  STÖRGER. 

In  einer  alten  heffifchen  chronik  von  1559  Acht  fol- 
gendes gefch rieben.  Auf  die  Jahrmärkte  zu  Caflel'kam 
gemeiniglich  ein  ftOrger  (charlatan)  oder  theriakskrämer, 
Georg  vom  Harz,  verkaufte  feinen  theriak  **)  und  Tür  ge- 

*)  Wie  et  fdMiDl,  haben  wir  hier  einen  reft  der  läge  von  den 
ikre  wSfiilie  ausbäogenden  und  in  einem  ferwünfchten  fcbloß  oder 
den  ruinen  i|per  bürg  wohnenden  drei  fchweftern  for  uns,  Ton 
der  u.  a.  Panzert  beitrag  mehre  beifpiele  mittbeilt.  W« 

*^)  theriak  wurde  fom  gift  der  auch  in  der  herrfchaft  Schmal- 
kalden  einheimifchen  vipern  bereitet 

3* 
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ringes  geld ,  Tab  aber  nicUl  g^n  j .  wenn  rfo  üifleMr  %mth 
auf  den  marid  fcam.  auf  einem  Jahrmarkt  aon  fand  fidi 
ein  fremder  fl^irger  ein  und  rübmte  großes  ▼od  feinefli 
tberiak,  wo  er  bereitet  und  wie  kräftig  er  wäre,  um  diefa 
feine  rede  zu  bewähren,  'trieb  er  ?iel  gefltbrta  und  feil"» 
fame  gebärden  mit  fcblangen,  krüten  und  andertu  iinge* 
ziefer,  er  biß  und  fraß  itns  denen  etlicbe  ßüeke  und  dann 
darauf  wieder  von  feinem  Iheriak,  am  zu  zeigen,  daA  es 
ihm  nicht  fchadete.  Georg  vom  Sarz  fah  und  hörte  dies 
alles  bei  feinem  kram;  es  verdroß  ihn,  daß  daa  gelauf 
dorthin  zu  groß  werden  wollte,  fo  fing  er  auch  an  und 
rief  aus  vollem  hälfe  nach  gewohnheit  diefes  volkes: 

fchau,  bauer,  fchau, 

hier  iß  eine  wilde  frmt! 

fchau  und  lauf, 

hier  flndeft  du  den  bellen  kauf: 

dill,  peterfill»  wurmfllmen, 

in  Gottes  namen 

heran ,  heran, 

wer  da  hat  einen  bäfen  zahn 

hie  ift  der  mano, 

der  ihn  ohne  fchmerzen  langen  kanni 
Mit  diefem   gefchrei  bekam   er   auch    gaffer,   wollt   fagen 
kanfer,   infonderheit   um    willen  die  wilde  frau   zu  fehen. 
dann  kehret  er  fich  gegen  den  ft^eroden  Adrger  und  fagt: 

friß  fchlangen,  friß  rangen, 

friß  eitfchen,  friß  leitfchen, 

friß  ratzen ,  friß  katzan, 

friß  läur,  friß  mttnf. 

ich  will  dein  gefellfchaft  gerti  entrathen, 

ich  halt  mich  an  die  fcfaweinebraten, 

die  dünken  mich  auch  befler  fein, 

frifch  femmehi  und  ein  krüglein  wein, 
folches  iA,  lieben  freunde,   eine  gewiffe  •rze.nei  und  d«r 
ftarke  neftel,  fo  leib  und'  feel  znfammenhäli'    daa  brachte 
ihm  geld  und  der  andere  bekam  nichts. 
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friesi^gjeue:  sage]\. 

1.    I)E  OWK  BOOF. 

.In  LseawardeD  fteht  ein  ftampfer,  dicker  thurm  'de 
oai{e  boof '  geipaniit,  der  nicht  aasgebaul  ift.  anibnknil* 
pfep  fich  die  folgenden  Tagen. 

'De  oude  hoof.is  te  Leeuwaarden  komen  aandrijven 
op  een  boekjen  Lands,  of  hoe  anderen  zeggen  op  een 
koobbkuL  ,  Toen  de  inwonera  dat  zagen  hebben  zj  hem 
net  een  dr^iadljen  YaAgebonden  en  federt  dien  tijd'  ftaat  bij 
oobtfweglijk  ter  zelfder  plaatfe. 

Toen  de  oude  hoof  kwam  aandrijven  bleef  hy  vast 
Uff  piaatfe  waar  hij  nu  ftaat ,  want  een  oud  wijfjen,  heiwelk 
in  den  ipren  sM  te  fpinnen,  zeide  toen  zy  bemerkte»  waar 
ZJ  was:  'hon^  aide,  honi'  (halt,  alter,  haltl]  Daarom 
noemt  men  dien  toren  in't  friefch  cMe  hou  (fprich  ade  hon.] 

Toen  de  oude  hoof  gebouwd  werd  verdiende  de 
Bueeßer  metfelaar  een  brafpenning  des  dags.  Eens  kwam 
deze  meefter  dea  middags  te  huis  tot  het  middagmaaL  De 
■Mftltijd  door  ;;Kijne  vroaw  gereed  gemaakt,  beftond  uit  eene 
erwten-foep,  maar  de  man  verontwaardigd,  dat  zijne 
ecbtgeoopi  aan  eeoen  'meefter'  zolke  geringe  fpys  darfde 
Tooneiten,  wierp  met  zijn  voet  de  pot  omverre  roet  de 
woorden:  'Is  dat  een  eten  voor  iemand ,  die  desdags  een 
bniKpeoniog  verdient?'*) 

2.    MOLEN  ZAL  BRANDEN. 

Op  het  vliet  te  Leeuwarden  ftaat  een  molen,  op  wel- 
ken men  zieh  wel  moet  wachten,  roode  »eilen  te  loggen, 
want  zoodra  men  het  doet,  zai  de  molon.terftondin  hrand 
geraken. 

3.    TSJOENSTER. 

Eene  'tsjoapfter'  (hexe)  te  Leenwarden  ghig  dikwyls 
des  nachla  met  andere  hexen  uit,  vaarfchyniyk  om  feeft  te 
vMfen.    Zj  btgaven  fich  dan   door  de  lucbt   heen  paar 

*)  Diefetbe  fage  erzählt  man  auch  ton  der  S.  Mariinskirche  zu 
Groningen  und  von  der  S.  Johanniiltirche  zu  Herzogenbufch ,  an 
welch  letzterer  fie  felbft  in  Hein  gehauen  zu  fchn  fein  Toll. 
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Pilarum^  hetwelfc  eene  plaaU  is,  di^  zeven  wiea  aau  de 
andere  zjde  van  Madrid  ligt. 

Zoo  men  eenen  appel  van  eene  'Ujoenfter*  aanmeeml 
en  opeet,  zoo  is  men  al  vry  zeker  betooverd,  Zoo  niMi 
dien  echter  in  vierendeelen  foydt,  zoo  lydl  men  geen  ge- 
vaar.  Om  te  weeten,  wie  eene  heks  is^  heefl  men  flecbU 
een  kruis  op  den  grond  te  maken  of  te  fchryven,  daar 
kunnen  zy  niet  overheen ;  maar  zoodra  er  flechts  een  le? 
vend  wezen,  een  hond  of  kat ,  ja  een  rouisjen  is  overge- 
loopen,  hebben  ook  de  bekfen  geen  lelfel  meer  van  bet  krnis. 

Er  is  eens  een  man  geweeft«  die  eenen  pannekoek 
van  eene  oude  vronw  ontfangen  bad,  op  welke  federt  lang 
een  kwaad  verdenken  rußte.  De  man  at  den  panneko«k 
niet  op,  maar  zette  dien  ftilletjes  weg  in  eenen  pot  mal 
een  dekfel  daarop.  Eenige  dagen  daarna  z^g  by  eens 
weder  naar  dien  pot  en  zie,  de  pannekoek  was  in  eene 
dikke  padde  veranderd.  Had  by  de  pannekoek  opgege* 
ten,  ZOO  bad  by  die  padde  in  zyn  lyf  gekregen,  Meo 
verbrandde  no  de  padde  int  vnar  mel  gefflolen  denren  eo 
venfters  en  terwyl  men  daarmede  beiig  was^  jammerde  en 
kermde  de  beks  om  bet  buisken  been  *). 

Leenwarden.  T.  R.  DYKSTRA. 
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DAS  RIND    MIT  DEM   GOLDNEN  APFEL. 

Mündlich  aus  Wurzelbach  im  Odenwald. 

Es  war  ein  armer  birtenbab,  der  fuhr  alle  tage  die 
Gott  werden  ließ  mit  feinen  fäaen  in  ein  wiefentbal.  für 
den  banger  bekam  er  ein  ftück  trocken  brod  in  den  fack, 
und  dürft  brauchte  er  auch  nicht  zu  leiden»  denn  draußen 
am  waldrain  quoll  ein  brünnlein  mit  gutem  wafler,  und 
vom  wein  hatte  er  den  gefchmack  noch  niobt  lo  oft  er 
aber  fein  hartes  brod  zum  fr&bftttck  in  die  quelle  tankte, 
damit  es  weich  und  beffer  zum  beißen  würde,  kam  ein 
klein  grau  männlein  und  wollte  auch  davon  haben,  der 
junge  war  einfällig,   hatte   aber  ein  gutes  herz,   das  nie- 

e)  ForifcUung  im  2ten  heft. 
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iModeo  was  abfcbiagen  konnte ,  and  fo  ließ  er  ficbs  tag 
filr  tag  gefallen  ond  fing  nicht  zn  elTen  an,  ehe  er  fich 
nach  dem  mäanehen  omgefehen  hatte,  fo  gings  auch,  als 
er  eiDonal  ond  zum  erftenmale  einen  pfannknchen  mit  auf 
den  weg  bekam  —  das  männlein  mußte  feine  richtige  hälfte 
haben,  als  es  aber  gegeffen  hatte,  fprach  es:  'darum  daß 
do  ein  fo  gutes  herz  halt,  fchenk  ich  dir  von  heut  an, 
daß  du  dir  alles  denken  und  wünfcben  kannO.'  damit 
Terfcbwand  es,  und  der  buh  wußte  nicht,  was  ihm  ge- 
fchenkt  wSre. 

Des  andern  tags  aber  fprach  fein  vater  zu  ihm:  'mein 
fohn,  da  bift  einfiiitig  und  wirß  immer  einfSItiger  werden, 
wenn  da  nicht  mehr  unter  die  leute  kommA.  pack  dein 
bandel  and  geh  in  die  fiadt,  und  komm  mir  nicht  wieder, 
bis  do  feine  manieren  gelernt  halt'  wie  das  fei  mit  den 
feinen  manieren?  frug  der  junge,  'du  muß  jedem,  der  dir 
begegnet,  dein  käppchen  abziehn  ond  einen  fchönen  guten 
lag  wdnfchen,  fo  wird  dir  jedermann  fchönen  dankfagen,* 
der  junge  ging  feines  weges,  und  wer  ihm  auf  der  land- 
Araße  begegnete,  vor  dem  zog  er  fein  kfippchen  ab  und 
fprach  'fchönen  guten  tag*  dabei,  und  alle  fegten  'fchönen 
dank.'  als  er  in  die  Aadt  und  vor  des  königs  fchloß  kam, 
fah  des  königs  töcbterlein  zum  fenflter  heraus,  der  junge 
befchaate  fich  verwundert  das  große  haus  und  das  fchöne 
■i&dcben,  das  im  fenlter  lag,  and  rief  ihr  alsbald  feinen 
'fchönen  guten  tag'  hinauf«  die  prinzeffin  aber  fah  ihn 
an  ond  lachte,  da  ergrimmte  er  in  feinem  einfältigen  her- 
zen and  dachte  und  wttnfchte:  'o  daß  du  ein  kind  im 
leibe  hätteftl'  dann  ging  er  weiter  und  wußte  nicht  was 
er  gelhan  hatte,  mit  der  prinzeffin  aber  gab  es  eine  ver«> 
änderong ,  bald  konnte  fie's  nicht  mehr  verbergen ;  als  ihre 
zeit  am  war,  gebar  fi^  ein  knäblein  mit  einem  goldnen 
apfel  in  der  band  und  wußte  felber  nicht  warum  und  wo- 
her, da  kam  ihr  vater,  der  köoig,  in  einen  großen  zorn, 
ließ  alle  weifen  männer  ans  dem  ganzen  lande  zufammen- 
kommen  ond  befahl  ihnen,  herauszubringen  wer  des  kin- 
des  yater  wfire.  fie  riethen  lange  hin  und  her  und  keiner 
wußte  was. 
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Da  ließ  eine  alte  zigeunennaller ,  die  auf  den  (od  ge- 
rangen  faß,  dem  könige  fagen,  wenn  er  ibr  das  leben 
fcbenken  wolle  and  eine  fotnme  geld,  daß  fie  von  nun  an 
Cch  ehrlich  ernähren  könne ,  fo  wolle  fie  die  fache  zu  ei* 
nem  gaten  ende  bringen,  da  ward  fie  alsbald  losgelaffen 
und  bekam  das  geld.  ob  fie  nach  der  zeit  nicht  mehr 
gefiohlen  hat,  weiß  ich  nicht  zu  fagen,  aber  ihr  rath  war 
der:  man  folle  das  kind  mitten  fm  faal  aaf  einen  tifch 
fetzen  und  alle  ledige  mannfchaft  aus  dem  ganzen  land  im 
kreis  herum  an  ihm  vorbei  defiliren  laflTen ,  fo  werde  es 
mit  dem  goldnen  apfel  nach  feinem  vater  werfen,  und  fo 
gefchah  es  wirklich:  alle  ledigen  burfche  von  weit  und 
breit  wurden  aufgeboten  und  mußten,  einer  hinter  dem 
andern,  an  dem  kind  vorübergehen,  als  aber  der  junge 
fchweinhirt  an  die  reihe  kam,  warf  das  kind  den  goldenen 
apfel  nach  ihm. 

Da  ward  aber  der  könig  erft  recht  ergrimmt,  daß 
feine  tochter  fich  mit  einem  fchweinehirten  vorgangen 
hätte,  vater,  mutter  und  kind  ließ  er  mit  waifer  und  brod 
in  ein  altes  fchiff  fetzen  und  hinausflLoßen  ius  meer.  da 
fchwammen  fie  nun  und  fahen  einander  an  und  konnten 
nicht  begreifen  wie  alles  gekommen  war,  bis  die  kluge 
prinzelBn  den  einfältigen  jungen  ausfragte  und  nun  alles 
merkte,  wie  es  zufammenhing.  als  er  begriffen  hatte,  was 
ihm  mit  dem  'denken  und  wünfchen'  eigentlich  gefcbenkt 
war,  mußte  er  fich  auf  das  geheiß  der  königstochter  zu- 
erfi  fchönheit  und  verfiand ,  dann  aber  fieben  große  kriegs- 
fchiffe  herbeiwttnfchen.  nun  fuhr  fie  heim  mit  ihrem  ge<- 
mahl,  der  war  fo  fchön  und  klug  geworden  daß  es  gar 
nicht  zu  fagen  ifi ;  vor  ihres  vaters  ftadt  ließen  fie  die  kriegs- 
fchiffe  auffahren  und  fragten  ihn,  ob  er  fie  freundlich 
wieder  annehmen  wollte  oder  niclt?  da  war  alles  liebes 
und  gutes  und  eine  große  bochzeit  ward  angerichtet,  wenn 
aber  die  Wurzelbacher  kinder  nach  dem  briinnlein  fragen, 
wo  das  graue  männchen  erfcheint,  fo  fagt  der  großvater: 
'ihr  braucht  nicht  weit  darnach  zu  gehen,  es  i(t  das 
fchwarzbrttnnchen  bei  Mosbach.' 

Darmßadl.  W.  VON  PLOENNIES. 
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WIE  PETRUS  DRESCHEN  SOLLTC. 

(BfuDdlioli  Yoo  einem  foldaten.) 

Zar  zeit  da  anfer  herr  Chriftas  noch  aaf  erden  ging, 
kam  er  eines  abends  fpät  mit  dem  heiligen  Petrus  auf 
einen  banernhof  und  bat  um  herberge.  der  bauer  erlaubte 
ihnen  in  der  fchener  oben  aaf  dem  beubodan  zu'  fcblafeo, 
unter  der  bedingung,  daß  fie  des  andern  tages  in  aller 
frühe  feilten  drefchen  helfen,  fo  kam  er  dten  auch  fchoo 
am  drei  ahr  morgens  auf  die  tenne ,  fing  mit  feinen  knech- 
ten zu  drefchen  an  und  rief  zu  den  beiden  fremden  hin- 
aaf,  fie  folllen  herunterkommen  tind  mitdrefcheiv  Petrus 
wollte  binabfleigen,  aber  der  herr  hieß  ihn  ruhig  liegen 
bleiben.  d$  wahrte  dem  baaern  jdie  fache  zu  lang,  er 
flieg  mit  eintfm  ßack.  die  leiter  hinauf  imd  fchtug  herz- 
haft auf  den  Petras  los,  welcher  vori\4ag.  doch  als  e( 
wieder  unten  war,  hatte  er  gut  warten  und  rufen,  di« 
fremden  kamen  nicht  Petrus  dachte  indeffen  'wenn  er 
wieder  kömmt  foll  er  mich  nicbt-.mehr  vorn  finden'  und 
verkroch  fich  hinter  den  herrn;  der  bauer  aber  kam  zum 
iweitenmale  mit  dem  Aock,  fprach  /der  vorn  liegt,  hat 
fein  theil,  er  muß  hartfchlSgig  fein,  nun  gehts  an  den 
andern'  —  und  (ab  dem  armen  Petrus  ein  zweites  friih- 
fluck  y  noch  kräftiger  als  das  erfte. 

Da  ftiegeo  fie  hinab ,  und  der  herr  fprach :  'weil  thi 
es  durchaus  verlangft,  will  ich  dir  drefchen  helfen  für  uns 
beide.'  hieß  ihn  darauf  ein  feuer  anmachen,  mitten  in 
der  fcheone,  und  hielt  eine^  garbe  nach  der  anderen  hin- 
ein, wunderbar  war  es  nun  anzufehen  wje  alle  frucht- 
kdmer  aas  den  Shren  gingen  und  von  den  garben  herab- 
liefen auf  einen  fchönen  häufen,  die  bauern  ftanden  da- 
bei and  machten  große  äugen,  der  herr  aber  hielt  bald 
wieder  ein  mit  feinem  drefchen  und  ging  mit  Petrus  feines 
weges.  der  aber  rieb  fich  unterwegs  den  rücken  und  be- 
klagte fich  bitter  gegen  den  herrn ,  daß  er  ihn  alfo  hfilte 
fchiagen  lalTen  und  noch  obendrein  dem  groben  bauern  fo 
febön  hätte  drefchen  helfen,  'dreh  dich  um'  fprach  der 
herr  —  fie  waren  gerade  auf  einer  höbe  angekommen  — 
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da  fland   der  ganze  baaernbof  in   lichten  flammen^    und 
Chridas  Tprach:  'fie  wollten,  nrirs  gleicbthuo/ 

DannaadL  W.  VON  PLOENNIES. 

BOLLEKENS,  WELKE  HELLE  EN  HEMEL  WYZEN*). 

Janneke  en  Mieke  kregen  elk  eenen  boterbam  van 
nioeder^  en  gingen  te  famen  wandelen.  als  zj  een  eindje 
gegaen  hadden,  kwamen  zy  ons  lieve  Tronwken  tegen,  en 
zy  vroeg  aen  Mieken:  'geef  my  een  beetjent'  —  'neen' 
zet  Mieke;  oiaer  Janneke  gaf  baer  een  broksken.  als  xy 
wat  verder  gegaen  waren  ^  kwamen  zy  ons  lieven  beerken 
legen,  en  by  yroeg  aen  Hieken:  'geef  my  een  beetjen?' 
^neen'  zet  Mieke.  by  yroeg  dan  aen.  Janneken:  'geef  my 
een  beetjen?'  —  'daar,  zet  Janneke,  daer.  is  bet  al/  En 
ons  Heye  beerke  gaf  aen  ieder  een  bolleken;  aen  Mieken 
aen  zwart  bolleken  en  aen  Janneken  een  wit  bolleken,  en 
«eide:  'neemt,  fpeelt  met  die  bollekens,  en  volgt  zena, 
overal  waer  zy  loopen;  en  als  zy  yöör  eenepoort  komen, 
belt  daer.'  zy  rolden  met  banne  bollekena  en  Miekes 
bolleken  Iiep  aen  eene  zwarte  poort  en  Janntkes  bolleken 
aen  eene  witte  poort.  zy  beiden  daer;  men  deed  open; 
en  Micke  ging  naer  de  belle  en  Janneke  uer  den  bemeL 

Gent.  O.  VAN  DER  STRAETEN. 
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ROMAJXISCHE    MÄRCHEN    AUS   DER 

BUKOWINA. 

DIE  BEIDEN  TÖGHTERt 

Es  lebten  einmal  ein  alter  mann  und  ein  altes  weib. 
diefe  waren  nicbt  miteinander  yerheiratbet,  und  batten 
zwei  töebter.  die  tocbter  des  mannes  war  ein  gutes  und 
liebes  kind;  fie  arbeitete  fleißig  und  verdiente  iicb  man- 
cben  pfennig ,  mit  deni  fie  ibren  alten  vater  ernfibren  balf. 
aber  die  tocbter  des  alten  weibes  war  ein  faules  und  fcblecb- 

^)  Vgl.  Zingerle  Tirols  Volksdichtungen  und  Tqlksgebr'aucbe  I, 
p.  1—4,  nr.  1.  fcbwelUrchen  und  brüdereben,  was  ziemlich  genau 
mit  dem  obigen  übereinftimml. 
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tot  kind  aad  hielt  mehlr  aof  foböfieQ  plander,  als  auf  ein 
galea  ben.  ewoMl  giogen  beide  mädela  in  die  fpionftube. 
abw  die  tecbter  des  weibes  Ipaan  oicbu  und  tanxle  und 
laebte  nor,  während  dl)e  gute  tochter  des  mannes  febr 
Ibätig  war.  gegen  abend  gingen  beide  mädeln  mileinaiuder 
nadi  baofey  denn  fie  wabnten  unter  einem  dacbe.  vor 
den  häufe  war  aber  'ein  phinkea^  über  diefen  mußten 
beide  mädeln  fteigen*  da  Hieg  zoerA  die  tochter  des  wei- 
bea  fatDüber  und  f^gte  der  andern:  'gieb  mir  deingefpinnft, 
ich  will  ea  halten,  indeß  dli  beriiber  fteigft«'  das  gute 
mädoben  hatte  m^hU  arges  im  finne  und  gab  es  ihr.  abev 
das  bdfe  mädel  lief  davon  und  f agte  ihrer  mntter  zu  häufe ! 
» fiehA  dn  liebe  amtt^r  wie  fleißig  ich  gefpooaen  habe,  die 
Marpiola,  die  auch  in  der  (pinuftobe  war,  hat  nichts  ge-^ 
arbeilet»  llenn  fle  ift  inuner  febr  faul,  fie  bat  die  gtoze 
seit  BOT  gelacbl  und  von  höbfcheD  burfchen  gefprochen/ — 
die  fata  tochter  aber  weinte  zu  häufe  und  Aigte  ihrem 
ailao  vater  nichts  von  dem,  was  vorgafatlen  war«  — 

Iffines  tages  fagte  fie  zu  ihrem  yater:  'lieber  vater, 
lafti  mich  io-  dte  weit  gehen  •  ich  will  mir  einen  dienft 
faehaa.  wenn  ich  zuittckkonwie ,  werde  ich  mit  der  h&lfe 
Gottes  eiieh  geld  bringen,  welches  iob  mir  in  der  weit 
▼erdianen  will«'  der  alte  fagte :  'geh'  liebes,  kind  mit  Gott 
mul  komme  bald  glücklich  wieder,' 

Die  •gmtfi  t^hter  nahm  -  von  ihrem  alten  yater  unter 
Tieleo  tbräii0ir  abfchied*  fie  fteckte  ficb  ein  fiilck  kalten 
naiafcacben  in  die  tefche  und  ging,  da  kam  ihr  eine 
fibaielxige  hündin  entgegen,  welche  zu.  ihr  fpraeb:  'liebes 
auldflheDt  reinige  mich  von  allem  Tchmutz  unduogeziefer/ 
das  gute  mädcben  reinigte  die  (ehmutzige  hündin.  dann 
■uidbte  fie  fich  auf  den  weg  und  ging  lange ,    lange   fort. 

Ala  fie  eine  gute  Arecke  gegangen  war,  fand  fie  einen 
kaun  am  wege  ftehen.  als  der  bäum -fie  fab,  fagte  er  zu 
ibr:  Miebes  mädcheui  reinige  mich  von  den  vielen  raupen, 
welche  aaf  meinen  blättern  fitzen  I '  und  das  gute  mädcben 
reinigte  den  baom  und  ging  weiter. 

Als  fie  eine  volle  Hunde  weiter  gegangen  war,  fah  fie 
tiefen  I    tiefen   brunnen  neben  dem  wege.    fie  ging 
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zum  bruMien  om  wafler-zii  triBkeo,  abdir  hn  WaniMn  war 
fift  kein  waffer,  dagegen  viele,  viele  krIMen  imi)  «idseli^ 
Ten.  da  fpraeh  der  braniiea  zum  mädchen :  *  *  meio  liebes 
kind^  ich  weift,  daß  du  dürftig  il^iß  und  w^fltor  IriiikeD 
willft,  uod  doch  kann  ich  dir  keinen  einzigen  reinen  tro*- 
pfdn  geben«  reinige  mich  znerft^  und  dann  will  ich  dich 
ßttigen/  die  gute  tocfater  warf  ihre  kleide  ab,  ftieg  in 
den  brunnen  nnd  reinigte  ihn  voA  den  vielen  kröteo  antl 
eidechFeb.  dann  ftieg  fie  heraus ,  kleidete  fleh  wiefler  an, 
und  zog  weiter. 

Nach  einer  halben  ftoode  fab-  fie  am  wege  einen  halb- 
zerfallenen backofen.  als  fie  toriibtfr  gehen  waUte,  fagte 
ihr  der  backofen  t  *  liebes  raSdchen,  bleibe- doeh  ein  wenig 
bei  mir,  und  baue  mieh  Wieder  auf/  das  mftddiea  lieU 
fich  nicht  weiter  bitten,  und  ßellte  den  backofen  wieder 
her.    er  fah  ganz  wie  neu  aas  nnd  deffen  freute  ^r  fleh  fehr» 

Darauf  ging  das  gutherzige  Und  weiter  und  begegaete 
dem  heiligen  Sonntag.  Diefer  W&r  ein  gar  lleb^  manii  and 
er  fragte  die  gute  tochter:  Mtebes  mädchen,  wohin  wan- 
derft  du?'  *  wohin  mich  nur  der  fuPi  führt,  denn  ich  faehe 
einen  dienft/  Tagte  das  mädchen.  **' komm  du  in  n#iaen 
dienft'  fagte  darauf  der  heilige  Sonntag,  ^ich  .will  dieh 
reichlich  belollBen,  wenn  du  durch  einen  fateeii  moMit 
bei  mir  «He  vögel  der  weit  zufammen  rufen  vflid  baden 
wiWL  aber  tum  bade  darfft  da  weder  ein  lietOee  nach 
ein  kaltes  waffer  nehmen,  damit  die  armen '  vi^elein  nicht 
erkranken/ 

^Gnt,  ich  will  es  than/  fagte  die  gaie  loahte»  oad 
nahm  den  dienft  an.    fie  hatte  nichts  anderes  zuarbatlan, 

m 

als  das,  was  der  beilige  Sonntag  ihr  früher  baftimmt  hatte; 
fie  rief  alle  vögel  der  weit  alle  morgen  zufammen  uod  liell 
fie  in  einem  großen,  großen  filberbecken  baden,  dazu  nahm 
fie  immer  laues  waffer  und  der  heilige  Sonntag  war  deffen 
fehr  zufrieden  und  freute  fich,  weil  das  mädchen  gut  nnd 
folgfam  war.  bald  ging  der  monat  vorüber  ond  die  gute 
tochter  war  vom  dienße  frei,  da  nahm  fie  abfchied  vom 
heiligen  Sonntag  und  der  liebreiche  Sonnlag  küßte  fie  innig, 
gab  ihr  einen  koffer  mit  und  fagte:  *  geh  liebes  kind  glück- 
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lieh  niil  di^fem  koffer  za  deioam  allen  vafer;  doch  öffne 
ihii  Biehl  eher,  aU  bis*  du  io  deiner  beimalh  büL  das 
wia  dß  dario  findeA,  j^örtdlr,  denn  ea  iS  der  loh« 
Ar  deine  treoM  i(|fenfte/ 

Die  gJHiB  tochtar  bedankte  lieh  vielmal  und  ging  fort, 
aoterwegea  wai^  1^  hnngerig ,  da  kam  iie  an  devi  back- 
•feo  f  welaben  fie  froher  neu  liergeftellt  ll^ttQ^  and  id  dem 
backofen  fab  iki  viele , -fdiöne  koli^fchen.  da  fpracb  der 
bacl^en  so  ihr:  'liobes  madcfien,  nioMn  dir  fbr  deineo 
Uabreiehen  dianft  kolatfchen,  fa  viel  du  our.branchft»  um 
deinen  bivger  zo  ßUten»?  .-.  da  nahm  dfe  gute  tocbter  die 
wartoen  kaeben  hert««  Md  ließ  fich  dielelben  gar  wohl 
bekommen. 

Darauf  ging  fie  w^ler,  aber  während  ihrer  wander- 
fehnfl  plagte  fie  der  dürft  da  kam  fie  zum  bronnen  nnd 
diefer  faglt;  'Ifebei  kind,  weil  do  mich  gereinigt  faafi, 
Witt  ich  dich  belohnen,  dort  ftebt  ein.  goldener  beeher, 
fohöpfe  mif  diefem  wafler,  to  viel  dn  nur  willft  und  nimiq 
dir  dann  den  goldenen  becher  mit' 

Das  gotbaisige  mSdch^  bedankte  fich,  AiUt«  fainen 
dnrft  ftaakte  den  becher  in  die  tafche  und  zog  wieder  wei- 
ter, da  kam  fie  zum  baumi»  den  He  vor -kurier  zeit  von 
den  vielen  raupen  gereinigt  halte;  aber  was  für  fqhöne 
frAcbte  und  bifttler  trug  w  Jetzt  auf  feinen  allen  I  di^ 
frocbte  warea  goldenen  ttpfeln  ähnlidi  und  die  bitter 
fcbienen  aus  fmaragd,  ,  da  neigte  ficb  der  bäum  mit  feinen 
iAeo  lief  Jherab  und  fpfacb  zum  mädcben:  'iß,  von  mei- 
nen fr&chten»  fo  viel  dir  gut  ihut,  denn  fo  lohn'  ich  dir 
deine  liebe/ 

Die  gute  tocbter  aß  nach  berzenslust  und  ging  dann 
ihrer  wege  wohl  eine  gute  stunde  hindurch.  Da  begegnete 
ihr  die  bündin,  welche  sie  einmal  vom  Ungeziefer  rein  ge- 
maaht  hatte,  diefb  trug  einen  großen  beutet  im  maule, 
der  voll  dokate^  war.  da  fprach  die  hündio:  'weil  du 
nueb  fo^lllltig  geputzt  haft,  fcbenke  ich  dir  zur  bolohnung 
diebo  bautet    fei  reich  uml  glücklich.' 

Dabei  gab  fie /dem  mäd^hen  den  beutel  voller  doka*- 
ten  und  lief  weg.    Die  gute  tocbter  aber  fteckte  diabeatel 
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ein  und  wanderte  weiter,  als  es  abend  wurde,  kam  fie 
nach  häufe,  nod  als  fie  ihren  alten  yater  bewiltkomnit  ond 
fich  recht  gefreut  hatte,  öffnete  fie  den  koffer.  da  fcbim- 
merten  helle  diamanten,  gold  und  filberfachen  ihr  daraus 
entgegen  und  dabei  noch  fo  viele  dukaten,  als  Be  und  ihr 
lieber  vater  Tdr  das  ganze  lebeir  bedurften,  fie  war  nun  reich 
geworden,  wie  wenige  leute  in  der  weit,  denn  fie  verdiente 
ein  befferes  fchickfal,  weil  fie  gut  und  edelmüChig  war. 

Von  ihrem  großen  reichthum  vernahm  die  fcMmme 
iochier^  und  ging  auiA  auf  die  reife ^  denn  fie  dachte,  fie 
mitOle  fich  auch  fo  glilcklt<di  machen,  fie  ging  den  näm- 
lichen weg,  den  die  gute  toditer  gegangen  war.  da  be* 
gegnete  ihr  die  fchmntxige  hiindin  und  bat,  fie  zu  reini» 
gen.  aber  das  höfe  mädchen  fprach:  'meine  zarten  händ- 
chen  will  ich  mit  deinem  kothe  nicht  befchmieren'  und 
fchlug  die  hündin  mit  einer  weidenruthe. 

Drauf  kam  fie  zum  bäume,  der  war  wieder  unrein 
geworden,  und  bat  die  böfe  tochter,  daß  fie  ihn  von  den 
neuen  raupen  reinigen  feilte,  aber  die  wollte  davon  nichts 
wiffen^  und  antwortete  ihm  eben  fo  garllig  wie  der  hiindin. 
fo  ging  es  auch  den  beiden  anderen:  dem  brunnen  und 
dem  backofen,  denn  der  brunnen  war  wieder  voller  kröten 
und  eidechfen  und  der  backofen  war  neuerdings  in  stücke 
lufammen  gefallen,  da  kam  fie  zum  heiligen  Sonntag  und 
verdingte  fich  bei  ihm.  da  hatte  fie  auch  nichts  anderes 
zu  thun,  als  das,  was  die  gute  tochter  arbeitete,  aber 
einmal  war  ihr  die  ganze  arbeit  zu  viel  geworden  und  fie 
gab  aus  lauter  bosheit  allen  vögeln  anfiatt  ein  laues,  ein 
febr  heißes  waffer.  nun  flog  ein  fperlingpärchen  zu  ailer- 
erß  in's  bad  und  verbrannte  fich  zu  todL  die  andern 
Vögel  fahen  dies  und  flogen  erfchreckt  davon,  das  ver- 
droß den  heiligen  Sonntag,  doch  fagte  er  nichts  und  als 
der  dienflmonat  vorbei  war,  da  gab  er  ihr  auch  einen 
koffer  mit  auf  die  reife,  der  heilige  Sonntag  fprach  dabei: 
'geh'  mit  dielem  koffer  nach  deiner  heimath;  doch  öffne 
ihn  nicht  eher,  als  bis  du  fu  häufe  bei  deiner  mntter 
MR.  was  du  darin  finden  wirft,  gehört  dir  als  lohn  für 
dethen  tftenflU' 
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Die  bore  tochter  war  über  das  gefcbenk  hoch  erfreut 
«od  machte  fieh  auf  die  reife,  da  kam  fie  zum  backofen 
mid  weil  es  lie  fehr  hungerte,  guckte  fie  hineiD,  aber  fie 
fah  nichts  anderes  darinnen,  als  einen  aschenhaafen  und 
allerlei  ^fchmutzige  (biere.  zudem  war  er  halb  zerfallen 
und  hatte  ein  gar  elendes  auflehen.  da  fprach  der  back- 
ofen: 'hälleft  du  mich  fchön  aufgebaut,  fo  würdeft  du  jetzt 
gate  kolatfchen  efRto.    geh'  du  böfes  mädel  weiter/ 

Da  ging  die  bdfe  tochter  zoBoig  weg,*  und  verfluchte 
den  backofen«  drauf  fühlte  fie  auch  dürft  und  fie  kam 
nach  einer  ftrecke  wegs  zum  brunnen*  der  aber  fagte: 
^dir  geh'  ich  kein  wafler,  weil  du  keinen  tropfen  verdienft. 
geh'  ond  fuch  dir  einen  andern  brunnen.' 

Sie  ging  und  kam  zum  bäum,  der  bäum  aber  hatte 
gar  fchdne  goldene  fruchte,  die  lief  hinunter  bis  an  die 
erde  hingen,  da  freute  fich  die  höfe  tochter  und  lief  hin, 
ipfel  zu  reißen,  denn  es  hungerte  fie  fehr.  «aber  die  äße 
hoben^  jemehr  fich  das  mädel  ausftreckte,  ihre  spitzen 
empor  und  fie  mußte  verdrüßlich  ohne  einen  einzigen 
apfel  wieder  weiter  ziehen,  dwauf  begegnete  ihr  die 
fehniatzige  httndin  und  als  fie  die  böl'e  tochter  erkannte, 
fprang  fie  auf  diefelbe  los  und  biß  ihr  die  wade  durch. 
Bon  fing  die  höfe  tochter  zu  fchreien  an  und  verwUnfchte 
die  hüttdio  in  die  hdUe.  endlich  kam  fie  nach  häufe  zu 
Ihrer  atten  mutter;  bevor  fie  jedoch  die  alte  multer  be- 
grdUt  und  geküßt,  machte  fie  neugierig  den  kofiPer  auf  um 
n  fehen,  was  ihr  der  heilige  Sonntag  zum  gefchenke  gab, 
aber  als  fie  den  deckel  aufhob,  da  krochen  und  fchlüpften 
scblaogen  nnd  eidechfen  hervor,  fo  daß  das  ganze  zimmer 
davon  voll  war.  da  fchrieen  beide,  die  mutter  und  die 
locbler  tout  aaf  nnd  liefen  weinend  und  jammernd  zur 
tbore  hinaus. 

Die  gute  tochter  betrübte  fich  fehr  über  das  unglück 
der  bGfeo  tochter  und  fchenkte  ihr  die  hälfte  von  dem, 
was  ihr.  der  heilige  Sonntag  zum  gefchenke  gab.  aber 
die  bdfe  tochter  war  undankbar  und  fprach  unter  allen 
baneraleuten  anfiatt  gutes,  immer  viel  böfes  und  fchlechtes 
von  der  guten  tochter.    das  aber  verdroß  den  alten  vater 
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iiDd  er  zog  bald  mit  der  gqten  und  viDlIieben  tochter 
in  ein  fremdes  dorf.  dort  beute  er  fich  ein  fchöoes  haus 
Qod  lebte  mit  foioeni  mftdcbeo  ooch  viele  glttcklicbe  tage, 
die  bttfe  tocbter  aber  fammt  ihrer  motter  betten  ianroer 
Doth  bis  über  den  hals  und  Aarben  endlicb  in  grqlUr 
Iriibsal. 

Das  märlein  erxählt  noch  weiter,  daß  die  gute 
tochter  im  neuen  dorfe  viel  freier  gewann;  aber  keinen 
wollte  das  gute  kind^  ziyn  manne  nehmen ,  weil  alle  mehr 
auf  Wohlhabenheit  hielten  als  auf  ein  redliches  und  gute« 
herz,  da  kam  ein  armer,  armer  bnrsche,  und  den  hei- 
4-athete  das  liebe  mädchen,  denn  er  war  fleißig  und  gelittet, 
tugendhaft  und  gut  wie  die^ute  tocbter  felbH« 

DAS  MÄRCHEN  VOM   KLEINEN  TEUFEL 

Ein  mann  und  ein  weih,  die  mit  einander  verheirathei 
waren,  hatten  keine  kinder  und  fie  wollten  darehaus  eines 
haben,  da  gingen  fie  auf  die  reife,  um  fich  ein  kind 
zu  fuchen.  der  mann  ging  auf  einer  feite  der  ftraße» 
das  weib  auf  der  andern  feite,  der  mann  ging  und  ging 
und  fab  auf  dem  Wege  eine  maus,  diefe  fing  er  und  bald 
darauf  begegnete  er  feinem.,  weibe.  da  fragte  der  mann : 
*bal|  du  nichts  gefunden  f  —  'nein'  fprach  das  weib  und 
der  mann  zeigte  ihr  die  maus  und  fagfe:  'ich  aber  habe 
etwas  gefanden.'  damit  gingen  mann  und  weib  nach 
häufe  und  freuten  fich  über  die  ma«s  wie  über  ein  fchö- 
nes  kind. 

Einmal  gefchab  es,  daß  der  mann  auf  das  feld  aokern  ging, 
zur  mittagszeit  bereitele  das  weib  ein  mahl,  aber  weil  es 'nie* 
manden  batle ,  das  effen  auf  das  feld  z^dem  manne  zefchickeo, 
fo  gab  es  die  fpeifen  der  maus,  und  diefe  follte  alles  dabin 
tragen,  die  maus  wmr  aber  niemand  anders  ats  der  teufel 
felbfi,  und  der  verwandelte  fich  aus  der  maus  in  einen 
faufljgroßen  knaben.  -so  trug  er  die  speisen  auf  d^s  feld 
und  während  der  mann  aß,  ging  der  klmne  teufel  zu  dem 
pflüge  und  ackerte  in  einer  viertelOunde  zehn  ftiltfchen 
grund^  das  war  mehr  als  der  mann  mit  den  Qftrkften 
thieren  durch  eine  ganze  woche    hätte    ackern    kennen. 
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das  fah  aber  ein  reicher,  reicher  Bojar  and  der  kam  zum 
manne  bergelaafen  und  fragle  ihn:  'verkaoftt  da  mir  diesen 
knaben?*  —  sprach  der  bauersmann:  'nein.'  aber  der 
kleine  leofel  winkte  dem  manne  zn,  er  foUe  ihn  verkan- 
fen.  da  fagle  der  mann:  ^gut,  ich  will  ihn  verkaufen, 
aber  um  viel,  viel  geld.'  der  Bojar  freute  fleh  darüber 
and  fagte:  'du  follA  für  den  kleinen  buhen  eine  ganze 
mutze  voll  dukaten  bekommen/  der  bauersmann  hielt 
die  mutze  vor  und  der  Bojar  fchötlete  darein  lauter  glän- 
zende dukaten.  da  verkroch  fich  der  teufel  unter  der 
mutze,  und  riß  ihr  den  boden  heraus  und  hielt  fie 
heimlich  über  einen  großen,  großen  sack«  der  Bojar 
fchüttete  aber  immer  zu  das  viele  geld  in  die  mutze  und 
merkte  den  betrug  nicht,  als  der  ganze  fack  und  oben- 
drein auch  die  mutze  voller  dukaten  war,  da  gab  der 
bauersmann  den  kleinen  teufel  dem  Bojaren  und  der  Bojar 
Reckte  ihn  in  feine  tafche.  so  ging  er  und  freute  fich 
feiner  frau  zu  häufe  eine  überrafchung  mit  dem  kloinen 
buhen  zu  machen,  aber  dem  teufel  kam  in  der  tafche  die 
noth  an  und  er  ließ  kügelchen  fallen,  darauf  fchlüpfte 
er  heimlich  aus  der  tafche  und  eilte  zurück  zum  bauers- 
manne.  als  der  Bojar  nach  häufe  kam,  fagte  er  feiner 
fraa :  '  du  biß  immer  höfe ,  daß  ich  dir  nach  häufe  niemals 
elwas  mitbringe,  heute  aber  hab'  ich  dir  etwas  gebracht, 
was  dir  gewiß  fehr  viel  freude  machen  wird.'  nach  die- 
fen  werten  Reckte  der  Bojar  die  band  in  die  tafche,  um 
den  kleinen  knaben  daraus  zu  nehmen,  aber  der  war  fchon 
lange  nicht  mehr  darin  und  der  Bojar  zog  nur  das  fch(hie 
andenken  heraus,  welches  übel  rocb. 

DIE  ZWEI  KNECHTE. 

Diefe  kamen  einmal  zu  einem  gei&lichen  auf  das  land 
ond  verdingten  fich  in  feine  dienfte.  der  eine  mußte  den 
Aall  putzen  und  den  hof  reinigen,  der  andere  mußte  aber 
des  pfarrers  kuh  hüten,  fie  waren  nur  einen  tag  bei  dem 
geiftlichen  im  dienße  und  fchon  verdroß  fie  der  dienft 
fehr,  denn  der  eine  bekam  zu  häufe  von  dem  geifilichen 
alle  augenblicke  derbe  (löße  an  den  köpf  und  mußte  dabei 

n  •!£,  Mitfckr.  f.  d.  M}dwlog.  1.  bd.   1.  bcft.  4 
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fefar  fchwer  arbeiten,    der  andere  mußte  üiber  alle  felder 
lanfen,    fo  daß  ihm  wol  hundertmal  der  aihem  ausging; 
denn  Are  knh  lief  den  ganzen  tag  herum,  und  der   arme 
knecfat  meinte,   es  miiffe  in  fie  der  tenfel  gefahren  fein, 
als  es  abend  wurde,  kamen  beide  zufammen  and  der  eine 
fagte:  'ei  wie  gut  ift  dahier  der  dieafll  ich  habe  nur  mit 
der  fcbaufel  miß   auf  die  feite  geworfen   und   bei  jeder 
fchaufel   hat  mir   der  geiftiiche  geweihtes  brod  (prescuri) 
gegeben.'     der  andere  fagte:  ^ mir  ging  es  aber  noch  beffer, 
denn  ich  habe  den  ganzen  tag  nichts  gearbeitet,   fondem 
nur  gefchlafen.    mir  das    eine  war  mir  nicht  ganz  reohl^ 
daß  ich  auf  der  feuchten  erde,  und  nicht  auf  einer  großen, 
fchweren   koze  mein  fchlaflager   hatte.'     den  zweiten   tag 
wechfelten  die  beiden  knechte  ihre  diente  mit  einander, 
der  eine,  welcher  iVlIher  zfi  häufe  arbeftele,  ging  auf  das 
feld  hinaus  und  mußte   wie  der   andere  am   erften  tage 
alle   augenblicke  nach   der  kuh  laufen,  der  andere,  der 
früher  im  f elde  war,  mußte  zu  häufe  fefar  fchwer  arbeiten, 
und   dabei  viele,  Tiele  ftdße  an    den  köpf  ertragen,    der 
knecht  auf  dem  felde  hatte  es  aber  noch  Schwerer  als  der 
knecht  zu  häufe,   denn  diefer  glaubte  wirklieb,  er  werde 
auf  dem   felde  nur  fchlafen  können  und  nahm  ßch  eine 
große,   große   koze  dazu  mit,    aber  die  koze  war  auch 
fehr  fchwer  und  fo  mußte  der  knecht  mit  einer  gar  fchwe- 
ren laß  der  wilden  und  fcheuen  kuh  den  ganzen  tag  nach- 
jagen,    abends  kamen  die  beiden  wieder  zufammen.    da 
fragte  der  welcher  vom  felde  kam  den  andern:  *wie  erging 
es   dirf    'gott  foU  dich   (trafen',  fagte   der  andere,  ^wie 
haß  du  mich  doch  fo  fehr  betrogen,    ich  habe  den  ganaeeii 
tag  nur  laufen  muffen,    daß  mir  die   Füße  krachen,     war 
es  denn  nicht  genug,  auch  ohne  die  große,  fchwere  koze?' 
—  'he',  fagte  der   andere,  'auch  du  halt  mich  betrogen, 
denn  ich  habe  bei  jeder  fchaufel  tnift  yon  dem  geiftlichen 
hiebe  an  den  köpf  ftatt  geweihtes  brod  bekommen.' 

Czernowitz.  LUDW.  AD.  STAUPE. 
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UnSR  DEN  ZUSAMMEINHANG   DES   GEB- 

BCAJNISGHEIV    HEIDENTHVl^ES   MIT  DEM 

DER  INDISCHEN  ARIER. 


Die  aoalogie  der  bildong  d/js  ploraUs  präteriti  fplcher 
ablftateader  Yorba  im  deoUchen,  welche  hd  Aamme  ein 
aas  friberem  a  ervachreneiB  i  babeo  und  auf  einfachea 
eontoBMiU  auslaaten  mit  der  bildang  der  fanfkritifcben 
rerba,  deren  Uiema  ein  eiofeches  mittleres  %  mit  an-  ond 
aoalaateadem  einüicben  conrooanten  begleitet ,  zafammen 
Bit  4em  amftaiide,  daß  Colehe  verba  letzterer  art  in  der 
TÖdaofpraefae  nooib  zom  tbeil  wirkHch  redoplicirenda  for- 
mea  im  pinrali  prflteriü  baben«  roachi  wafarfcheinlidi,  dafs 
^äe  abCrenooi^  der  germaBifcben  ßämme  vca>  den  indiTcben 
Ariern  in  der  fiteren  zeit  der  v^dendicbtang  ßalt  hatte 
(f.  lehi^nch  der  uniyerralgefchicbte  bd.  II.  t.  30  und  31 
der  dritten  anfinge  in  der  anmerkung).  anf  diefelbe  zeit 
ab  trennnngsxeit  weifen  die  ¥on  Grimm  nnd  Kjabn  unter- 
iKMiHMenen  veigleichungen  fanfkxilifcher  und  deut£cber 
Wörter  hin,  welche  die  Viehzucht  und  den  landbau  be<- 
iMffao,  denn  wie  vieiiach  die  vergleichung  trifft  in  be- 
xtehoag  auf  ausdrücke,  die  fich  auf  yiehzncht  bezieben, 
fo  Telteo  «ad  kaum  je  fcklägt  ein  vergleich  ein  bei  Wörtern^ 
die  den  landiMiu  angehen,  die  treanung  muß  alTo  ftatt 
gebabi  haben,  beror  die  nordweAlichen  Aämme  der  Arier 
in  Indien,  von  denen  allein  die  germanifchea  ausgegangen 
fein  kännen,  felbft  zu  landbau  vorwiegead  übergegangen 
waren,  mochte  dies  etwa  auch  von  den  fudlicheren  und 
öfiUeberaa  ber^dts  gefcbeheo  fein,  das  aber  ergibt  etwa 
deirfelben  zaitpunet.  wir  kommen  aber  zu  derfelben  be* 
lliaiimiiig  aoch  auf  einem  anderen  wc^ge;  wenn  wir  näm* 
liehy  was  in  der  indifcb-*  arifchen  und  was  in  der  germa- 
nifcben  mythologie  evideni  zufammenhängt,  reftzuAellen 
f neben. 

Rolb's  neuefie  eiadiingende  unterfucbungen  haben 
dargetlian«   daß  die  Verehrung  der  Aditjas  und  der  ganze 
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kreis  Yon  gedaoken  and  vorfiellaDgeD ,  der  fich  daran  an- 
rchliedt,  eine  ältere  finfe  der  religionsanffaffung  bei  den 
indifchen  Ariern  darftellt  —  eine  ftnfe  auf  der  fie  wakr- 
fdieinlich  bei  ibrem  erften  eintritte  in  die  indifchen  länder 
Aanden  and  die  in  den  wefentlichen  zttgen  dierelbe  iA, 
anf  welcher  auch  die,  dann  von  Zarathoftra  reformirte, 
zendifche  lehre  Och  findet,  nor  wenige  von  den  mehr 
finntichen  göttern,  welche ' dann  allmählig  anter  dem  namen 
dtvas  die  verebrang  diefer  ßänime  feffelten  and  den  dienfl 
der  Adityas  in  den  bintergrand  treten  ließen ,  finden  fich 
anch  in  fpnren  bei  den  Verehrern  Ahnramazdaos  wieder 
—  fonfi  fcbeinen  fie  alle  nenerer  entfiehang  and  erft  in 
den  eindrücken,  die  die  gedenken  der  Arier  in  Indien 
empfingen  y  geboren.  Indra,  in  den  den  d^vas  feind- 
lichen zaralhiaftrifchen  religionsnrkanden  natürlich  als  böfer 
dämon»  ift  einer  von  diefen  wenigen,  denn  er  begegnet 
zendifch  anter  dem  namen  Indra  oder  Andre.  In  Indien 
lag  es  febr  nahe,  daß  wenn  einmal  flatt  des  mehr  fitllichen 
götterkreifes  der  Adityas  die  mehr  finnlichen  dAvas  in  den 
Vordergrund  traten,  diefer  perfonification  and  vergeifUgang 
des  blaaen  himmelsgewölbes,  dem  Indra,  allmählig  viel  lo* 
getheilt  ward  von  dem,  was  orfprttnglich  dem  aditja  Va- 
rana,  dem  geiftigen  amfaOer  der  weit  zakam*  Indra  tritt 
deshalb  fchon  in  den  v£den  mehr  and  mehr  als  der  erfte 
der  götter  hervor.  Er  verfinnlicht  das  reiner -geiflige 
wefen  Varana's.  'erbat  die  fch wankende  erde  feil  gemacht 
nnd  die  erfchütterten  berge  eingerammt ;  er  hat  dem  weitem 
Inftkretfe  maffe  gegeben  ond  den  himmel  geflütit.  Mit 
goldfarbigen  reffen  fährt  er  einher  and  hält  den  donner- 
keil  als  feine  waffe.'  er  ift  der  erfte  der  dAvas  and  liegt 
dem  Zeas  der  Griechen  (deffen  name  aas  ddva  entftandeq 
ift)  wie  dem  deatfchen  Donar  (der  allerdings  einen  andern 
namen,  vom  fanfkrit  thema  dhvan,  tönen,  bekommen  bat] 
zu  gründe,  denn  wie  Zeas  mit  feinen  blitzen  die  Titanen, 
Donar  die  Darfen  bekämpft,  fo  kämpft  Indra  gegen  Vritra 
nnd  Bala.  feine  waffe  ift  der  donnerkeil,  der  wie  Donars 
hammer  (welches  ja  anch  der  donnerkeil  ift)  nach  jeder 
fcblenderung  von  felbft  in   des  gottes  bände  zarttckkebrt. 
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• 
eiD    xweiter  finiilicher  goti,    dem    aber   die  germanifche 

nyüiologie  nichto  äholicbes  .wie  in  Donar  dem  lodra  aa 
die  feiCe  za  Seileo  hat,  ift  Agni;  da«  perronifipii;le,  begeiOete 
feoer.  wir,  die  da«  feaer  and  deffen  dienfte  im  leb.en 
keaneo  und  aU  etwas  gewdboiicbes ,  fich  von  felbÜ  ver- 
fiebeodea  betrachten  lernen  vom  erAen  athemzUge  an  faA, 
den  wir  tbaen,  werden  nur. wo  diefei  element  in  |proß- 
ariigfler  pracht  einmal  auftritt,  yon  deffen  majeOät  ergrifi^n. 
ea  ifi  aber  vorxUgiicb  die  wilde  macbi,  die  dies  element 
im  leben  der  menfchen  &bt,  feit  feine  willkikhrlicbe  be- 
reilaog  erfiinden  ifl,  welcbe  von  den  alten  v^daliedern  an 
gotl  Agni  gefeiert  wird,  in  der  that  muA .  die  erfindnog 
wilik&hrlicher  fi^uerbereitung  einen  weit  umgefialtenderen, 
filUgenderen  einfloß  auf  das  leben  der  ydlk^r  gehabt  haben 
ala  die  erfindong  der  buchdrnckerknnft  ond  dampfmafchioe 
zofammen  genommen  —  ons  ifl  nar  die  Wichtigkeit  fo 
fehr  in  den  bintergrnnd  getreten»  weil  wir  gar  keine  vor- 
ftellnog  mehr  haben  von  menfchlichen  xoAänden  ohne 
diefe  willkfthriiche  feoerbd^eituog.  ieoen  alten  Völkern 
mdgen  aber  lolche  dinge  noch  in  treoem  andenken  ge- 
wefeu  fein  —  man  Hebt  es  daraus ,  ^daß  Agni  als  erfter 
rfhi  bezeichnet  wird,  als  der  erüe,  d%r  die  götter  ange- 
rufen und  ihnen  geopfert  hat:  'da  haft  zoerA,  o  Agni! 
die  menfeben  den  faimmel  fachen  gelehrt!'  Agni,  obwohl 
ein  diva,  tritt  doch  ichon  fu  in  den  vdden  hervor,  daß 
ihm  die  meiAen  lieder  gewidmet  find,  ihm  aoch  gilt  das 
opfer  mit  gekUrter  botter,  das  älteAci  in  früherer  zeit  ein- 
zige der  indifchen  Arier  —  wenn  die  butter  in  die  flammen 
geworfen  wird,  erhebt  fich  das  feaer  and  Agni  verzehrt 
die  gäbe. 

Dem  ränge  nach  weit  anter  Indra  and  Agni,  aber  mit 
lodra  in  mannichfacher  verwandtfchaft  Acht  eine  göttliche 
familiOy  die  wohl  erA  in  Indien  za  der  Aellung,  die  fie  in 
den  vorflellnngen  der  Arier  einnimmt,  gelangt  iA,  and 
gleichwohl  lA  es  das  haapt  diefer  familie,  welches  nachher 
Indra  von  feinem  erAen  platze  verdrängt  und  wenigAens 
bei  einem  großen  tbeile  des  arifchen  Volkes,  namentlich 
aber  bei  den  von   den  Ariern  ausgebenden  Germanen  den 
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platz  des  erfton  und  oberften  goUc»  eiDDimmC  und  viele 
der  e^enfehaften,  die  Varmia  als  oberftem  golle  tokamen. 
TOtt  lodra  wieder  auf  fich  zieht,  diefe  familie  beftebl  aos 
den  mit  gefleckten  hirfchen  dabinjogenden  Maratas  ond 
aus  deren  altern ,  dem  vater  Rudra  und  der  nwtler  ^r^ni, 
Rndra  bedeutet:  'der  weinen  maebende'  Tom  thema:  rud, 
welcbes  das  angelflicbr.  reötan  allhochd.  riozau  ift.  aber 
die  fbf«nen  des  btfnmels  find  die  regenlropfen  ond  fo  ia 
die  nrbedeotung  yon  Rudra  nicbt:  tbränenerreger,  tchreck-* 
lieber-^  wie  man  das  wort  fpäter  nabm,  fondern:  regen*- 
tuender.  Es  iß  der  wolkenbimmel  nitfer  dem  blauen  bim-* 
melsgewOlbe ,  uttd  Rodra's  gattin  Pr^ai  (vom  Ibema  pr^, 
befprengen,  befeucbten)  bedeutet  die  anfenchterin ;  fie  ift 
der  waflergebalt  des  wolkenbimmels ,  der  von  der  erde 
aaffleigt;  desbalb  erfcbeint  aucb  Prgni  zuweilen  als  eine 
die  erde  repräfentirende  göttin.  aucb  als  die  knb  des 
himmdfi  wird  fie  bisweUen  bezeichnet  gleich  der  wölke, 
deren  euter  im  regen  die  Auren  mit  himmlifcber  mücb 
überArdmt  Rndra  dagegen  iß  der  ftörmifcbe,  alles  nieder- 
werfende eher  des  bimmeis.  die  kinder  diefes  paares 
find  die  fturmwinde,  die  Marutas,  deren  nainen  wohl  mit 
dem  thema  marv  ^mplere)  zafammenhängt,  da  die  winde 
überall  eindringen,  alle  rSume  erfüllen  —  oder  aucK  was 
fprachlich  ifoch  gerechtfertigter  erfcbeint,  mit  dem  thema 
mr,  fierben,-wo  dann  die  in  dem  wolkenbimmel  jagendgn 
winde,  wie  Wuotans  einherien  als  zur  gefellfcbaft,  in  die 
kindfchaft  des  gottes  gezogene,  ehrenvoll  gefallene  beiden 
tu    faffen   fein  wUrden*).    Rndra   iß  der  valer  der  winde, 

*)  Dies  ift  im  wefentlichen  Kubn*s  anÜcht.  cf.  Haupfs  leitfcbrift 
Hir  deutfches  altertbum  V.  p.  488.  —  Kuhn  fetit  in  dief er  abhandlang 
indra  in  ▼ergleicb  mil  Waolaa  und  beseicbnet  ibo  alt  der  (türme 
▼ater,  als  pila  Marukam,  was  wohl  nur  daher  rührt,  iheils  daß  allmSblig 
manches,  was  friiher  von  Indra,  noch  früher  von  Varuna  galt,  auf 
Rudra  überging,  als  diefer  als  oberfter  gott  hervortrat,  theils  daß  bei- 
läufige bezeicbnungen  indra*s  als  allgemein  geltende  genommen  werden. 
Die  herrfchende  anfleht  der  vedas  ift  aber,  daß  Rudra  als  der  pita 
Maroläm  bezeichnet  —  und  gewiß  das  richtige,  daß  Indra  allmäblig 
zurücktritt  und  zum  Donar,  dagegen  Rudra  ebenfo  allmäblig  zu  ^iva 
und  in  der  germanifchen  weit  su  Wuotan  wird. 
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dßt  aärme,  der  ß£Mrken  wd  glänzeoden  götler  —  fiefind 
Mae  kinder,  die  den  regen  hriDgen,  dep  ibnea  die  maUery 
die  lielaoq}iteria  Pr^ui»  eiogeboren  bat.  z«  den  winden, 
im  den  genoffen  nnd  kindera  Rudra's  wird  gefleht  nm  hilfe 
gegen  die  dikrre.  Rudre  glänzt  wie  gold,  wie  fonnenfchein, 
welches  bild  von  dem  von  der  abend-  oder  morgenfonne 
befcbienenen  wolkenbimmel  hergenommen  ill.  er  iß  fpender 
dee  regens  nnd  Aditi  bedient  ficb  feiner^  nm  die  me^fchen 
ood  die  heerden  mit  wohlthaten  zu  iiberfchütten.  Die 
Mamtae  find  wohltbnende  fowobl  als  zerltörende  mächte 
gleich  ihrem  vater  Rndra;  fie  bilden  ein  glänzendes  beer 
Bnil  goldenen  balsbäpdern  gefchmäckt.  iie  wachfen  nnd 
wolmen  im  himmei  und  fammeln  dort  ihre  reichen  fchätze, 
mit  denen  fie  die  menfcben  beglückeni  wenn  fie  mit  ihren 
fleckigen  hirfchen  voi*  den  goldenen  wagon  einherjagen 
and  fich  in  die  zwifchenräome  der  wölken  Aürzen  mit  gold- 
fcheinendem  angefleht  f  fie  find  bewaffnet  mit  pfeilen  und 
fpeerea,  eine  wilde  jagd  in  den  wölken,  zq  diefen  gittern 
gehört  aber  noch  als  genoffe  Pargganja,  deffen  name  aus 
dem  canfativnm  des  theroa  prg  (conjungere,  miscere  cauf. 
pargay  miscendum  curare]  erklärbar  einen  durcheinander- 
rottler  bezeichnet  un4  den  tumult  des  g^witters  perfonificirt. 
auch  er  wird  als  fchutzherr  der  menfched,  als  Verfolger 
der  gottlofeoi  die  er  mit  feinen  blitzen  erfchläßt»  angerufen. 
*aus  feinem  geheimnißroilen  bufen  gieüt  der  himmei  d.  i, 
Rndra  auf  Hitra's  und  Varuiia's  verlangen  den  regen,  eine 
flnth  lo  fnß  wie  bonig,  aus.  Pargganya  ilf  e^f  der  den 
pflanzen  keimkraft  nnd  wachsthum  verleibt,  d^r  mit  feinem 
beere  die  dämonen  bekäm|>fl  und  die  weit  erfchreckt 
wenn  fich  der  himaiel  mit  wölken  bedeckt,  dringt  Pargganya 
ans  ihnen  herfor,  wie  das  brüllen  eines  löwen;  er  zerreilU 
die  fcblänebe  der  wölken  und  übergießt  mit  deren  inhalle 
das  land  und  gibt  dem  dürren  erdreiche  fein  leben  wieder.' 
Um  zu  begreifen  wie  es  möglich  gewesen,  daß  gerade 
diefe  nm  die  natürliche  erfcheinung  der  ftürme,  gewilter 
ond  des  regens  fich  vereinigende  geniengruppe  eine  fo 
hohe  bedentong  und  Verehrung  gewinnen  konnte,  muß 
man  das  indifohe  land  in's  ange  faffen,  wo  fefle,  große 
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wilterangserfcheinoDgen  das  jähr  beherrfchen  durch  die 
dominirenden  winde;  nod  wenn  diefe  die  wiotennonale 
hindurch  das  land  ausgetrocknet  und  zuletzt  zn  einer  art 
verhrannter  wuße  gemacht  hahen ,  in  der  alles  pflanzen- 
lehen  erftorhen  fcheint,  fich  dann  in  furchtbaren  ganze 
tage  wie  in  dunkle  nacht  verwandelnden  gewittern  in  fttrch- 
terlichftem  tumult  der  elemente  wenden;  Tohald  fich  dann 
eher  der  himmel  wieder  aufklärt,  zeigt  fich  eine  in  das 
üppigfie  griiB  gekleidete  flur.  unter  diefen  uniftänden  muflte 
das  majeftätifche  fowohl  als  das  wohlthfltige  des  frühjahrs- 
windwechfels  und  des  ihn  begleitenden  gewitterfiurmes  die 
tiefRen  eindrücke  auf  djefe  natnmienfchen  machen,  die  in 
ihrer  früheren  heimalh  in  den  dftlich  an  Baetrien  ftoßen- 
den  hochlanden  fihulicb  mSchtige  naturprocefle  nie  hatten 
beobachten  können  —  die  natur  mußte  ihnen  als  perfönlich 
belebte  macht  und  der  (turmesyater,  der  wolkenhimmel  Rudra 
und  der  dur^heinanderrättler  Pargganya  deffen  begleiteri  fo 
wie  die  winde  mußten  als  tapfere,  mächtige  geifter;  der  feuchte 
von  der  erde  auffteigende  wolkeninhalt,  die  Pr^ni  als  eine 
wohlthälige  göttin  erfcheinen.  es  war  fo  viel  leben  in 
diefen  Vorgängen,  der  kämpf  diefer  neubelebenden  natar 
gegen  die  geifter  der  dürre  erfchien  Co  gewaltig,  daß  aus 
diefen  anfchauuogen  eine  neue,  von  der  früheren  freilich 
fehr  verfchiedone  fitiliche  ftrömung,  eine  fittlicher  richtnng 
voll  wunderbarer  energie,  aber  auch  voll  entfetzlicher  ge- 
waltfamkeit  ausging;  eine  ßrömnng,  die  eben  dem  germa- 
nifchen  geifte  Jein  dafein  und  feine  tiefRe  errüllung  ge- 
geben zu  haben  fcheint  **  aber  auch  dem  namen  des 
gottes  Rudra  die  deutung  eines  regeofpenders  *  nahm  und 
ihm  die  bedentuog  eines  thräoenerregers ,  eines  fcfareck- 
lichen  mittheilte. 

Der  aosgangspunkt  Tür  die  neue  geftaltung  der  religion 
war  die  betrachlung  des  himmlifcben  kampfbs  im  gewitter- 
tumult,  der  einerfeits  furchtbar  majefiätifeh,  aodrerfeits 
aber  lebenfpendeod ,  zeugend  and  befrachtend  fich  erwies. 
Daher  Rudra  nach  d^r  feite  der  zerftörenden  fowohl  als 
der  beft'uchtenden  kraft  —  immer  aber  als  inbegriff  der 
furchtbarilen  energie,  des  leben  verachtenden  kampfmuthea, 
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des  bd€hAen  pathos  erfcheint  —  und  dies  fchmerz*  und 
todesTerachtende  pathos  recht  eigentlich  die  neue  feele  ift, 
welche  feine  voraogsweifeo  anbeter  darchdriogt.  es  fcheint 
diefe  richtong  der  indifchen  reUgion  iß  haaplfächlich  in 
den  ttördlichften  theilen  des  landes,  in  den  thallandfchaften 
aiB  faße  des  HimAlaya  und  in  dem  gebirge  felbfi  ausge- 
bildet worden,  bimmels-»  nnd  wettererfcheinnngen  mocbten 
hier  in  dem  groRartigften  alpenlande  der  well  mit  befon-^ 
derer  furcbtbarkeit  und  majeflät  in  die  äugen  fallen,  hier 
weoigftens  findel  fich  noch  jetzt  das  meiAe  von  diefem 
coltos;  die  meiften  diefer  riehCnng  angehörigen  tempei» 
beiligthümer,  priefter  und  anhänger.  in  der  mitte  des 
landes  Ganges  abwärts  fcheint  die  fpäter  ziemlich  alle  theile 
des  indifchen  lebens  beherrfchende,  offenbar  anch  jenen  Ru- 
dradlenfl  wieder  mehr  zurückdrängende  richtnng  desVishnu- 
dienAeSy  die  ans  nicht  näher  angeht,  entftanden  zu  fein, 
dagegen  jene  enlwickelung  des  Rudradienftes,  namentlich 
ioEi  norden  des  landes,  haben  wir  noch  genauer  in's  enge 
lu  faffen.  Rudra,  der  wolkenhimmel,  fchien  in  diefen  ge- 
genden  feinen  ruhepnnkt  und  eigentlichen  fitz  nnd  thron 
IQ  haben  auf  den  hochfpitzen  des  gebirges.  auf  diefen 
gipfeln^  die  zufammen  KaiMfa  (das  gipfelichl,  von  ktia,  die 
fpitze,  lanze,  nadel)  genannt  worden,  hatte  Rudra  feinen 
wohnfitz,  weshalb  er  der  gipfelnde  hohe  Qiva  (excelsus) 
genannt  ward,  fchon  in  den  alten  liedem  heißt  er  auch 
küiayadTtra,  der  männerverderbende,  zu  ihm  betete  man: 
'der  glänzende  pfeil,  welcher  von  dir  oben  am  himmel 
gefchleadert  zur  erde  fährt,  vermeide  unsl  taufend  ret- 
loogsmittel  haft  du  Ja ,  du  windeinfohläfer  I  verletze  nicht 
kind  noch  kindeskindl'  die  gefährlicbkeit  diefer  nator-* 
darchfchöttelangen,  die  damals  noch  die  grundlage  der 
vorftellungen  von  Rodra's  lebenserweifuogen  bildeten,  trat 
dem  zitternden  betrachter  gar  nahe.  Aber  auch  fchon 
Kapardin,  der  flechtenlragende,  lockentragende  heißt  Rudra 
in  den  alten  liedern  nach  den  in  knäuel  geballten  wölken, 
denn  er  tritt  am  energifcheßen  im  gewitterßurme  hervor, 
er  der  vater  der  winde,  der  gewaltige  eher  des  himmels. 
Alle  diefe  eigenfchaften ,  auch  die  namen  Rudra  und 
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Kapardio,  blieben  diefem  gotte,  als  er  nun  am  HimAlaja 
vorzagsweife  onter  den  iiamen  ^ira  verebri  ward  —  ja! 
die  eigeofchaft  des  flechten-  uad  lockeatragens  traL  nun 
recht  hervor,    da  ta  häufig  die   gipfelreihe  des  HimAlaya 
mit  wölken,  wie  mit  weitflattemden  loekeo  bedeckt  gefebea 
ward;    aber  mehr  und  mehr  gewann   in  Qiva  die  fitiliche» 
die  patbetifche  bedeotong  das   tibergewicbt  fowobl  nach 
der  feite  der  lerßömng  als  nach  der  feite  der  befroditang. 
nackt  gehl  der  gott  in  den  kämpf  nur  yoq  feinen  flechten 
und  locken,  wie  von  einem  fchattigen  hnte  and  flatternden 
mantel  nmgehen,  böchSens  ein  fleckiges  tigerfett  trfigt  er 
um  den  leib  gefcblagen,   und  er  wird  deshalb   auch  der 
nackte  (digväsas)  genannt,     theils  wegen  der   beiieboagy 
die  man  dem   mond  zum  wachsthum  der  pflanzen-  und 
thierwelt,  alfo  zur   zengung   und  frachlbarkeit  zofchrieb, 
iheils  wohl  auch  wegen  feiner  erfcbeiaong  am  wolkenbim«* 
mel  felbfi,  ward  der  mond   nan  unmittelbar  mit  Qiva  in 
Verbindung  gebracht  und  als  balbmoodfSrmige  fcbeitellocke 
auf  Qiva's  ftirn  gedacht    in  dem  maße,  wie  Qiva  die  flelie 
des  oberflen  gottes  einnahm,  giengen  Varunas  eigenfchaf-* 
ten  auf  ihn  über  und  die  fonne  ward  Qiva's  ange,  wie  fie 
früher  als  Varuna's  äuge  gedacht  ward  —  bei  Qiva  aber 
ift  fie  nun  das  dritte,  was  in  der  geftalt  eines  himmlifchen 
edelßeins  mitten  auf  feiner  (lim  flammte,    ihm  dem  gipfeln-* 
den  war  die   lanze  (cula)  heiliges  fymbol   gerade  wie  die 
bergfpitze,  aber    auch    das   männliche    glied    (linga).    Er 
war  ja  der  gott  der  zeugenden  wie  der  zerflörenden  natur- 
kraft,    als  Wecker  und  erreger  alles  lebens  hieß  er  budbna 
oder  Tudbna  (excilatio  —  perfänlich' gefaßt:  ezcitator)  und 
dies  ill  dann  der  name ,  der  ihn  bei  den  Germanen  be- 
gleitete, denn    Wuotan  (agf.  V6den  alln.   04inn)  bedeutet 
auch  pervafor,  excitator  (treuer  ilt  noch  der  flamm  im  lit-* 
thauifchen  büdinn,  ich  erwecke,  ermuntere,  bewahrt)  — 
Wuotan  ifl  ein  erreger,  erwecker  in  der  weit,  in  der  luft 
wie  im  geifte ;  and'  wuot  ift  die  erregtbeit,  das  pathos,  die 
wuth.    der  oame  <^iva  blieb  ebenfalls  dem  gotte  bei  den 
Germanen,  aber  in  der  gefteigerten  wriddhiform  ^aiva  und 
mit  der  germanifchen  lautverfcbiebung ,  fo   daß  der  name 
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ODo  allQordirch  HAvi  lautel,  was  id. form  and  bedeulang 
Bit  ^aiva  ideiktifch  itt.  Ipäter  lA  dano  das  wefen  der  Prgni, 
nil  der  Rodra  die  winde  erteagt,  in  lodieo  baapCfllcfalich 
nach  ihrer  der  erde  zugekehrten  feite  gefaßt  worden,  fo 
daß  fie  fich  t«r  göttin  der  frachlbaren  nalor,  zur  BhaTftnf, 
als  Qira's  gattin  ausbildete,  die  auch  als  Durga,  als  die 
fehwer  sngängliche»  beieichnet  ward,  die  Germanen  aber 
begleitete  der  alte  naane  Pr^ni,  der  nach  ganz  richtigem 
hmtwecbfel  fieh  in  Frigg  (fftr:  Frign  oder  Frihn  omfetzte. 
anch  Pargganja  wanderte  mit  ihnen  zu  den  welllSndem, 
wo  wir  ijbn  bei  den  Litthaaem  nach  richtigem  laolwechfel 
als  Perkünas  und,  nach  weiterem  richtigen  lantwechfel  bei 
den  nfirdliehen  Germanen  als  Fiörgyn,  bei  den  rddlichen 
als  Virgan  wieder  finden. 

So  kommen  wir,  wie  fehon  oben  bemerkt  ward^  als 
aof  den  trennnngspnnkt  der  Germanen  von  den  indifehen 
Ariern  aof  die  fpätere  TMenzeit  zorfick^  wo  der  RndradienA 
allmählig  in  den  Qi?adienA  fich  ambildete,  aber  die  umbil- 
dang  noch  keinesweges  vollendet  war;  wo  die  indifehen 
kaSes  fich  vorbildeten  aber  noch  keineswegs  darchdron- 
gen  waren,  jal  —  da  die'liaAeDbildang  ficher,  gleich  dem 
Vifbnadienft  in  den  mittleren  a[{d  ößlichen  indifehen  land- 
fchaften  znerft  fiatt  fand  tiatl  vop  hier^  aus  fich  auch  nach 
norden  und  weften  auszadkhnen  und  diefe  Agenden  ih^r 
ordmipg  za  unterwerfen  fachte,  *ill  es  fogar  wahrfcheinlich, 
daß  gerade  diefe  Umbildung  des  indifehen  lebens  und, die 
damit  verbnadenen  inneren  kämpfe  ein  hauptgroml  waren, 
der  einen  theil  diefer  arifchen  flamme  wieder  zum  öber^ 
febreiten  der  nord  weltlichen  grenzgebirge ,  zur  aiiswan- 
derang  drängte  und  fo  dem  ganzen  dafein  des  germani- 
fclMn  lebens  die  wnrzel  gab. 

Das,  was  als  AtÜicher  charakterzag  den  ^iva-  oder 
Rodradienfi  von  den  älteften  bis  zu  den  neueften  Zeiten 
begleitet,  ift  die  feier  des  rdigiöfen  palhos,  der  gemüths- 
erregoog  in  mächtiger  Willenskraft ,  die  Verachtung  von 
fchaMTZ  ond  tod  ^nd  aller  moralifchen  frictionen,  die  von 
den  finnen  bereitet  werden,  jetzt  ift  diefer  charakterzag 
zur  verholzten  carifcatur  geworden.    Die  ^iva  fich  befon-r 
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ders  weihenden  bethätigen  diefe  gemülhsriclitQDg  in  den 
wanderlichlten ,  geißlofeften  formen.  lie  leben  aam  theil 
als  einfiedlerifche  bettler,  und  bewähren  die  farcblbare 
wülensenergie  in  ihnen  darch  die  fefthaltang  befchwer« 
lichfter  körperftellnng  bis  der  kdrper  in  diefen  ftellongen 
erllarrt,  durch  ertragong  künlllich  gehäufler  biUe  oder  be* 
fonders  gefachter  kälte;  darch  Jahrelanges  liegen  auf  einem 
lager  voll  fpitzen;  durch  ernährung  bloß  mit  waffer  und 
trockenen  baumblättem  und  dergl.  diefe  bettelnden  ein-^ 
fiedler  finden  fich  zu  feAen  des  i^ira  oft  in  großen  häufen 
züfammen;  auch  in  proceffionen  bei  taufenden;  über- 
haupt unternehmen  fie  gern  gefährliche  und  weite  reifen» 
in  neuerer  zeit  fogar  bis  nach  Rußland,  die  (eAe  des 
Qiva  [z.  b.  das  tfchakrafeft)  find  wahre  marterfeße.  da 
ficht  man  leute,  die  fich  töcher  in  die  znnge  gefdinitten 
haben  und  in  diefe  löcher  holzAiIcken  oder  fchwere  me«- 
tailftücken  ftecken;  andere  fchneiden  fich  Idcher  in  die 
fleifchigen  theile  des  leibes  und  ftecken  pfeile,  flocke, 
fchlangen  u.  f.  w.  hindurch  —  felbft  die  regelmäßigen 
ceremonien  beflehen  faft  nur  in  marterwerken,  in  voran- 
gehenden faften,  im  aufhängen  bei  den  beinen  über  feuer 
im  rauche,  in  tanzen,  wobqi  fich  die  theilnehmenden  über 
dornenreißer  wälzen  oder  in* heißer  afche  bewegen,  im 
herabfprifigen  auf  leiten,  an  denen  halbrunde  mefferklin* 
gen  gefettet  find,  im  aufhangen  und  im  kreife  heruaige- 
fchifungenwerden  an  hoch  angebrachten  eifernen  haken, 
die  ien  aufzuhängenden  durch  die  fleifchigen  theile  des 
rückens  geftoßen  werden  u.  f.  w.  —  aber  wie  geiftlos  und 
verholzt  nun  auch  diefe  richtung  ift  —  diefes  ftnck  ur- 
fprüngliches  finnes  diefer  religion:  der  fieg  des  holden- 
müthigen  willens  über  fchmerz  und  tod  —  ift  immer  noch 
deren  kern;  und  wenn  jetzt  die  fache  auch  fo  ausgeartet 
ift,  fo  läßt  fich  doch  denken,  welcher  geiftige  fchwung 
und  welche  macht  in  diefer  religion  war,  als  fie  in  jung- 
fräulicher frifche  auftauchte  und  das  weltüberwindende  pa- 
thos  zum  fubftantiellen  iohaltedes  glaubeos  machte,  daent- 
ftand  zuerft  jene  unbändige  thatenlufl  und  Jener  fchrecken- 
einflöfende  willenseigenfinn,  die  wir  noch  an  den  germa- 
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DifcheD  Waolaosdieoeni  feheoi  die  weoo  fie  vom  Wootaiis- 
geifte  bewegt  wurden,  fich  wohl  zuweilen  kaum  ein  dntzend 
neofclieD  an  der  zahl  in  ein  fchiffchen  warfen,  wie  eine 
Daßfchale,  darin  den  wogen  des  Weltmeeres  trotz  boten, 
ao  irgend  einer  fremden  küße  landeten  und  alles  was  ihnen 
l>^g^ate  niederhieben,  bis  die  bevölkernng  fich  gegen 
lie  erhob  und  fie  felbß  todt  fchlug,  ihnen  den  heldentod 
bereitete,  den  fie  allein  gefncht  hatten,  um  zu  Wuotan- 
Rodra  zu  kommen  und  mit  ihm  unter  den  Einheriar«Ha- 
mtas  hinter  den  gefleckten  hirfchen  her  die  wilde  beiden- 
jagd  durch  die  wölken  zu  treiben  —  oder  die  ohne  alle 
fehntzwalTen,  zuweilen  nackt,  wie  Wuotan^i^iva  felbft  d.  h. 
nur  mit  kurzer,  um  die  mitte  des  leibes  gefchlagener  be* 
kleidnng  (bofen)  ?erfeheti  als  f.  g.  berferkir  in  die  fcblacht 
liefen  —  oder  mit  forchtbarOer  willensenergie  fich  auf  klei- 
nigkeiten  fetzten,  und  wenn  fie  diefe  nicht  in  der  Yorge- 
fetzten  weife  zu  halten  vermochten  im  leben,  auch  das  leben 
nicht  Ungar  ertragen  wollten  und  fich  von  felfen  herab  zu 
lode  Allrzten,  um  zu  Wuotan  zu  kommen. 

Gleich  in  den  erßen  mit  diefer  Wendung  der  religiöfen 
gedanken  in  Indien  in  Verbindung  ßehenden  erfcheinungen, 
Irilt  die  dadurch  bewirkte  finnesfinderung  hervor,  die 
ilteften  opfer  waren  jene  erwähnten  mit  geklärter  butter 
allein.  Nachher  kam  das  fAmaopfer  hinzu  —  beflehend 
io  einem  beraufchenden  getränke,  welches  bereitet  war 
ans  einem  aufgulTe  auf  zermalmte  getreidekörner  mit  bei- 
nifchung  des  aus  der  fömapflanze  (einer  asciepias)  ge- 
preßten faftes  —  alfo  eine  art  hier,  aber  bis  auf  die 
entwickelong  des  Rudradienßes  zum  Qivadienß  kommen 
keioe  blutigen  opfer  vor  —  erß  dem  (^iva  werden  thiere 
nod  zwar  wie  dem  Wuotan  vorzngsweife  roffe  und  dann, 
wie  ebenfalls  dem  Wuotan,  menfchen  geopfert. 

Der  name  Rudra  hat  fich  als  göltername  zwar  nicht 
bei  den  Germanen  erhalten;  aber  in  dem  angelfäch- 
fifehen  worte  rodor,  der  himmel,  iß  das  wort  noch  in 
feioer  urfprttnglichen  bedeotong  und  auch  den  lauten 
Dach  nicht  verfchoben,   alfo  durch    irgend    einen    feßen, 
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feierlichea  gebraach  des  woiie«  erOarrt  und  feftgehalteDt 
vorhanden. 

Halle.  H.  LBO. 


TOOTE  SOLL  MAN  NICHT  BEWEINEN. 

in  mehreren  Tafen  und  märchen  finden  wir  den 
glauben  ausgedrOekt,  daß  dem  todten  naehgeweinle  zähren 
feine  ruhe  im  grabe  Hören,  am  fchönQen  in  der  erzählung 
aus  dem  Orlagau  bei  fiömer  (r.  142  —  152),  in  welcher 
die  muUer,  nachdem  fie  von  dem  lodien  kinde,  das  mit 
feinem  übervollen  ihränenkroge  hinler  dem  zuge  der 
heimchen  hergehl,  erfahren,  welches  loos  ihm  ihre  thränen 
bereiten,  fich  noch  einmal  recht  fatt  weint,  und  dann  ihre 
zähren  ftilU.  Die  fage  ifi  ausführlich  von  Grimm  in  der 
mythologie  (.  894.  86S  mitgetheilt  und  dort  fowie  in  den 
anmerknngen  zu  den  kinder-  und  hansmftrchen  f*  196 
find  nachweifongen  ttber  den  bereits  in  der  älteren  Edda 
(Helgelied  ftr.  43  bei  Simrock]  auAretenden  glauben  ge- 
geben. Geht  aus  der  erwähnong  am  letztgenannten  orte 
bereits  das  über  die  chrillJiche  zeit  hinausgehende  alter 
deffelben  zur  genüge  hervor,  fo  zeigt  die  Wiederkehr  der- 
felben  bei  Indern  und  Perfern,  daß  er  nicht  allein  deutfch, 
fondem  auch  mindeftens  diefen  drei  indogermanifchen 
ßämmen  feit  der  urzeit,  wo  fie  noch  nicht  getrennt  lebten, 
gemeinfam  war.  Spiegel  tbeilt  in  feiner  überfetzung  des 
Zend-Avesta  p.  80.  81.  anm.  2.  folgendes  mit:  Arda- 
virafnftme  p.  53  in  Pope's  überfetzung :  The  river  that  joo 
see  beforo  yon  is  composed  of  the  tears  of  mankind ;  tears 
shed  (against  the  ezpress  command  of  the  Almightj)  for 
the  departed;  therefore  when  jou  return  again  to  the 
earth,  incuicate  this  to  mankind  -  that  to  grieve  immo- 
derately  for  the  departed  is,  in  the  sight  of  God,  a  most 
heinous  sin  etc.  und  Sadder  Port.  XGVII»  nach  Hyde's 
überfetzung:  Si  quis  ex  hoc  malo  mondo  diaoedit,  nemo 
debet  flere  propter  illum;  quia  omnis  aqua  qnae  ex  eius 
ocnlis  fluit,  ante  portam  Tschtnevar  erit  obex  ei.    die  hier 
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genannle  porla  T^chfnovar  lA  die  im  Vendidad  erwäfanie 
brücke  ChinTal,  über  welche  die  feele  «im  binmel  gelangl 
(Vend.  19.  %  b.  I^iegel:  An  die  brücke  GbiDval  kommt 
die  TOB  Ahora-mazda  gelbhaffene,  wo  fie  das  lebensbe* 
wnßlfeiD  oad  die  feele  um  den  wandel  befragen.  v{^.  ib. 
101).  die  tkrttoeii  der  biDterbliebeoeD  hiodern  alfo  hier 
de«  eingang  rar  himmlifcheo  feligkeit.  eine  minder  herbe 
folge  dieler  xShren  fpricht  das  indifche  gefeCxbach  des 
Mjeavalkya  aas:  wenn  der  todte  von  den  verwandten  bis 
mm  begrflbnißplatze  begleitet  und  dort  verbrannt  ift,  wird 
ihm  nach  Aeben  oder  zahn  tagen  die  wafferfpende  ge- 
bracht; nach  vollziehnog  diefes  gebranchs  follen  die  greife 
der  famflie  die  verwandten  durch  erzähiang  von  gefchich- 
ten  ans  der  vorzeit  nnlerbaiten.  als  folche  werden  dann 
fprüche  über  die  yergänglichkeit  des  lebens  angefahrt,  die 
mit  dem  elften  verfe  fcbiiel^:  'weil  der  veiAorbene  wider 
willen  <ten  fpeichel  ond  die  tbränen  genieüt,  welche  die 
▼erwandten  vergießen,  fo  maß  man  nicht  weinen,  fondem 
die  todtenopfer  nach  vermögen  vollziehen*'  (Mjnav.  ed. 
Stenzler  III.  11).  alfo  auch  hier  das  verbot  den  todten 
SU  beweinen;  ob  d^r  genoß  der  thränen  vielleicht  den 
todten  unrein  und  fo  mm  eintritt  in  Jama*s  reich  unfähig 
machte,  ift  nicht  gefegt;  weiter  vorfcbreifeende  kenntniß 
der  i^eden,  namentlich  der  Grhyafotren  gibt  uns  vielleicht 
fpäler  aasknnft  darüber,  für  jetzt  mag  es  genügen  auf 
diefe  üibereinfiimmongea  hingewiefen  zu  haben;  vieles  in 
nnferer  heinnlchen  mythologie  fowie  in  dem  glauben  der 
Terfiihren  wird  erÜ  bei  emCgerer  durchferCchung  des  bo- 
dena,  dem  fie  entfproffen  find,  kiarbeit  empfangen. 

Berlin.  A.  KUHN. 


WÜOTAN. 

1.    DIE  MANTELFAHRT. 

fieilr.  4  ü§.  gedaf5hte   ich  der  wonderbarea   luftfahrl 
vieler  beiden,  duroh  die  fie  auf  ihr  fernes  fchloß  an  dem 
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tage  zorückkehren ,  wo  ihre  frauen  im  begriff  Heheii,  fich 
zum  zweiten  male  za  verehelicheD,  und  erinnerte  an  Hading, 
den  Odbin  in  feinen  mantel  hilUt  und  aaf  feinem  rofs  darch 
die  lüfte  trägt.  E.  Meier  bringt  märchen  213  einebedeut- 
lame  Variante  diefer  fage.  der  held  ift  ein  herr  von  Bod- 
mann  von  der  gleichnamigen  barg  am  Überlinger  fee.  er 
fährt  mit  knifcher  und  bedienten  in  die  weit  hinaus  und 
fie  kommen  an  einen  mit  einer  hohen  mauer  nmzogenen 
platz,  er  heißt  den  diener  auf  die  mauer  klettern,  aber 
als  diefer  droben  ift,  winkt  er  dem  kotfcher  und  fpringt 
auf  der  andern  feite  hinab,  der  kutfcher  muß  hinaufklet- 
tern, und  macht  es  wie  der  bediente,  fo  daß  herr  von 
Bodmann  allein  zurückbleibt,  hinter  der  mauer  lag  näm- 
lich der  paradiesgarten  und  es  gefiel  den  beiden  zu 
gut  dafelbft.  der  herr  geht  weiter,  da  er  nicht,  klettern 
kann,  und  kommt  an  ein  einfames  haus,  wo  die  bekannte 
frau  des  menfchenfreffers  ihn  zuerß  warnt,  wegzugehen 
und  endlich  verdeckt.  Der  zurückkehrende  mann  riecht 
und  findet  ihn,  thut  ihm  aber  nichts;  'er  war  nichi  «n- 
freundlich  gegen  ihn ,  fah  auch  nuAt  fttrchAar  aus ,  fon- 
dern war  nur  ein  kleines  männlein  und  wurde  gewöhnlich 
das  nebebnännlein  genannt*,  es  fragt  ihn  aus,  fagt  ihm 
daß  feine  frau  morgen  hochzeit  halte  und  verfpricht  ihm, 
er  wolle  ihn  noch  die  nacht  in  fein  fchloß  bringen,  wenn 
er  ihm  dagegen  gelobe,  künftig  da$  läuien  mii  der  ne^ 
belglocke  su  unterlassen,  das  will  Bodmann  gern,  das 
männlein  nimmt  ihn  auf  die  fchultem,  fliegt  mit  ihm, 
fchneller  als  der  wind,  durch  die  luft  und  fetzt  ihn  am 
folgenden  morgen  vor  feinem  fchloß  nieder,  den  fchluß 
macht  die  bekannte  ringgefcbichte.  noch  hängt  die  nebel- 
glocke  auf  dem  fchloß,  wird  aber  nie  mehr  geläutet. 

Es  haben  fich  hier  einander  urfprünglich  fremde  fa- 
genflücke  zufammengefunden,  die  wir  auseinander  zu  Idfen 
haben,  die  fage  von  dem  beiden,  der  aus  fernen  ländern 
auf  wunderbare  weife  nach  häufe  zurückgebracht  wird, 
lA  mit  dem  märchen  vom  meofchenfrelTer  und  feiner  freund- 
lichen wirthfchafterin ,  oder  vom  teufel  und  feiner  groß- 
mutter  verfchmolzen ,    wozu   die    irrfahrt   des  herm   von 
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Bodmann  veraDlaflciDg  gab.  aos  diefem  eioen  Yerderbniß 
folgte  das  andere  y  die  verwandlong  des  goUes  in  das  ne- 
befanänaebeii»  welche  fich  eben  fo  begründen  läflt 

Bedeaifam  ift  ver  allem  der  paradiesgarlen.  er 
ift  Dichl  abfiefatlich  reifesiel,  fondem  Bodmann  kommt  mit 
den  dienern  nor  M^äUig  bin.  ohne  gmnd  kann  er  nicht 
daftehen,  denn  das  volk  geht  in  dielen  dingen  mit  fichermy 
lofiiDetiTem  tact  so  werke,  wenn  wir  die  andern  wegen 
derfeiben  familie  inr  vergleicbnng  heranziehen,  fo  ergibt  fich 
folgendes:  ritter  Gerhard  von  Holenbach  waUfahrtet  gleich 
dem  Moringer  zum  grabe  des  heiligen  Thomas;  Heinrich 
TOB  OAerdingea  holt  fich  den  ihn  vom  Tode  rettenden 
Clinfor;  Riehard  L  fShrt  mit  der  mesgnie  HeOeqmn 
und  wird  am  grab  der  heiligen  Caikarma  abgefotzt; 
der  rheinifche  ritter  führt  mit  dem  todtenheer  nach  Je- 
fMfalem.  in  den  erflen  fagen  itt  das  reifoiiel  ein  be- 
Aimmtes,  die  ganze  reife  ift  feft  mottvirt,  in  den  letztem 
jedoch  kommt  der  held  der  fage  nur  znßllig  dahin  nnd 
zwar  anf  übernatürliche  weife,  doreh  yermittlnng  des 
wiithenden  heeres.  da  nnn  die  letztern  fegen  yor  den 
andern  einen  ansgefprochen  heidnifehen  Charakter  voraos 
haben,  and  zadem  ha  rilckficht  anf  die  zaf81ligkeit  mit  der 
▼on  chriftlichem  einfloß  noch  ganz  freien  fage  von  Bod- 
mann abereinftimmen,  fo  muffen  wir  annehmen,  daß  anch 
in  jenen  erften  fagen  fahrt  und  reifeziel  nnr  zoffillig  waren 
nnd  erft  fpäter  abfichtlich  worden,  die  fahrt  in  die  weit 
des  herra  yon  Bodmann  ift  fomit  auch  fpätere  nmändernng, 
der  paradiesgarten  die  fchwach  nachklingende  erinnernng 
an  die  gefellfcbaft  des  alten  gottes,  in  welche  Bodmann 
gleich  Richard  I.  und  dem  rheinifchen  ritter  anfgenommen 
worde  and  worin  er  dahinfnhr.  von  Gebhard  von  Holen- 
bach and  dem  Moringer  muß  ein  gleiches  angenommen 
werden,  darauf  weift  das  chriftlicbe  reifeziel  bei  ihnen  hin: 
die  gefellfcbaft  des  gottes  fehlen  wohl  nicht  leicht  in  eine  ge- 
fellfcbaft eines  heiligen  überfetzbar,  darum  wurde  ftatt  der 
fahrt  mit  dem  heiligen  die  fahrt  zu  dem  heiligen  ange- 
nommen und  demgemäß  bildete  die  fage  fich  im  volks- 
munde  am. 
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Wenn  die  hiofahrt  folche  ünderongen  n^lhig  machte,, 
fo  fielen  die  fohwierigkeiten  bei  der  riidEfakrt  id  der  fo 
veräoderten  Tage  weg.  aa&  liebe  la  dem  heiKgeD  patroo 
hatte  der  held  die  fahrt  oDteroommeo,  fie  hatte  iho  in  die 
gefangenfcbafl  gebracht  und  dadurch  in  gefahr,  fein  weih 
an  einen  andern  in  verlieren »  darum  mnUte  der  dankbare 
fchutzpatron  den  fcbtttzling  retten,  ihm  die  treue  der  frao 
erbaUen,  und  er  forgte  redlich  für  die  riiekkehr  zn  rech- 
ter zeiti  indem  er  ihn  entweder  felbft,  durch  den  greifen 
oder  den  tenfel  zurückbrachte,  daraus,  dall  die  art  und 
weife  wie  dies  gefchah,  ganz  mit  der  heidnifchen  fage  von 
Hading  übereinftimmt,  daß  der  mantel  des  alten  gotles  klar 
und  ficher  vorliegt,  theiis  als  mantel,  tbeils  als  lederdeeke, 
in  einer  andern  fage  gar  als  käfig,  dürfen  wir  fchlreßen, 
daß  anch  die  hinfahrt  in  ähnlicher  weife  derjenigen  in  der 
alten  fage  verwandt  war,  daß  es  alfo  mit  der  mesgnie 
und  dem  todtenheer  feine  volle  richtigkeit  hat,  daß  der 
held  ahtie  es  xu  ahnen  y  fich  plötzlich  in  die  gefellfchafk 
Wuotans  und  feines  heeres  verfetzt  fah.  so  will  der  pMts- 
lieh  erfcheinende  Wod  den  bauern  mit  fich  fort  ia  die 
wölken  reißen  (M.  876),  fo  nimmt  der  unvermothet  aus 
einer  eiche  tretende  alte  mann  in  den  Ardennen  den  baoern 
mit  zur  wilden  jagd.    (NS.  615.    M.  882.) 

In  onferer  fage  erfolgt  die  rückfahrt  in  der  weife, 
daß  das  nebelmäntUein  den  beiden  auf  die  fchnltern  nimmt 
und  heim  trägt,  es  fragt  fich  wie  es  an  Wuotans  ftelle 
treten  konnte.  zu  feinem  menfcbenrreflen  paßt  frine 
frenndlichkeit  und  fein  nichi  furchtbares  ansfehen  fchlecht, 
es  ift  dies  alfo  fpäterer  sufatz.  Wabrfcheinlich  gibt  es  in 
der  fage  ein  menfchenverfcblingendes  nebelminnlein ,  das 
den  nebel  gleichfaro  wie  ein  nez  aosfpannt,  um  die  wan* 
derer  irre  zu  fuhren,  fich  dann  ihrer  zu  bemächtigen  und 
fie  zu  verzehren.  es  kann  nur  in  dem  fall  in  die  fage 
eingedrungen  fein,  daß  fein  ausfehen  dem  des  Wnotan 
glich*),  daß  es  alfo  den  nebel  mit  ihm  gemein  hat,  daß 

*)  außerdem  fahrt  wohl  der  nebelmann  zur  felben  seit ,  wie  Wuo- 
tan  aus,  des  abends,  und  fürchtete  das  wilde  beer  den  ton  der  ne- 
belglocke  eben  fo  fehr  wie  der  nebelmann  ? 
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WooUm  gleich  ihm  einen  nebebnantel  trägt  Da  darf  ich 
Dan  an  den  eddifchen  ansdrack  hiahnr  hmUn^  der  hehlende 
beim,  fttr  wölke  erinnern,  fo  wie  daran,  daß  Waolan  ge- 
rade einen  Tolchen  trägt  (beilr.  10  flg.)  and  daß  dieter 
aofa  innigfte  mit  feinem  mantel  yerwandt  ift,  wie  denn 
aach  bei  dea  xwergen  larobaat  and  tarnkappe  abwecbfelnd 
Torkommen«  wer  je  von  einer  höbe  herab  das  anrücken, 
wogen  aad  wallen  der  oebel  gefehen  hat,  der  verftdht, 
wie  fie  aU  bild  dea  göttlichen  mantels  dienen  konnten»  in 
dem  Odhin  als  blinder  greis  (grandaevos  allero  orbas  ocalo) 
den  Hading  eingehallt  trag,  auch  wie  man  den  mantel 
zerrÜTen  dachte,  denn  Hading  fah,  durch' die  löcher  des 
manleb  blickend,  wie  das  roß  des  gottes  über  die  wellen 
fchritt*)«  so  erblickt  man  von  dem  berge,  wenn  die  fonhe 
in  den  kämpf  mit  den  nebeln  tritt  and  der  wind  iagd  auf 
fie  macht,  darch  die  eingetretenen  riffe  nnn  eindorf,  dann 
ein  bans,  dann  das  filberne  band  eines  baches,  aber  kanm 
robt  das  enge  darauf,  da  rollt  wieder  eine  nebelwoge  her^ 
an  and  verfchlingt  alles,  das  bild  ift  eben  fo  treffend  wie 
fchöD  and  findet  fein  gegenßück  im  griechifchen  mythas, 
wo  die  gottheit  den  fchütsling  den  äugen  der  feinde  ent- 
zieht, indem  fie  ihn  in  eine  wölke  hüllt«  wir  haben  fomit 
ein  neues,  zweites  zeugnis  Air  die  unfichtbar  machende 
krafk  des  wuotanifchen  mantels  (beitr.  9.  10.)  gewonnen, 
fo  daß  fie  wohl  jetzt  außer  frage  geftellt  ift,  und  Grimms 
▼ermutbung  gewinnt  neue  kraft:  'die  zwerge  können  in  ei- 
ner befondem  jetzt  verdunkelten  beziebung  zu  Odinn  geßan- 
den  haben,  wie  die  huttragenden  patäken,  kabiren  und 
Dioskuren  zu  Jupiter.'    (H.  432.) 

Die  *eit  der  abtoejenheit  Bodmanns  von  der  hoimath 
ift  nicht  angegeben,  in  den  meiften  andern  fagen  werden 
flehen  jähre  genannt.  das  ift  lange  für  eine  fahrt  nach 
Indien  oder  nach  Paläftina;    aber  diefe  angäbe  muß  we- 

*)  Tuoc  Hadingus  amiculi  etut  rimas,    fub    quo    trepidus  deliubat 
per     fummam     rerum     admirationem     vifus     perfpicuilate    traiiciens, 
animadTertil  equinis  freta  paterc  veftigiis,  probibitusque  rei  inconcef- 
lae  caplare  confpeclum ,    plenos  fluporis  oculos   a    terribili    ilinerutn 
fuorum  conlemplslione  deflexit.    Saio  graram.  1.  I.  p.  18. 

5* 
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fentlich  feio,  fie  muß  feil  in  der  fage  gehafiet  haben,  weil 
oian  fie  nicht  fallen  ließ,  fie  führte  zu  dem  zug  der  le- 
gende, daß  der  ritter  in  gefangenfcbaft  gerätb,  nur  fo  er-~ 
klärte  fich  die  lange  dauer  feiner  abwefenheit.  die  ab** 
neigung  gegen  diefen  zug  blickt  noch  in  der  doch  halb 
heidnifehen  faffang  der  fage  von  Richard  I.  dorch:  da  ifi 
nicht  er,  der  mit  der  mesgnie  fahrende ^  der  Beben  jähre 
ausbleibt,  fondern  ein  anderer  ritter,  den  er  in  der  kirche 
der  h/Catharina  trifft,  was  der  fage  etwas  fehr  umfiänd^ 
liebes  gibt,  und  zu  andern  weitläuftigkeiten  führt,  denen 
das  neuere  gepräge  deutlich  aufgedrückt  ift« 

Wenn  die  menfchen,  wie  ich  an  anderm  ort  näher 
ausfuhren  will,  in  die  gefellfchaft  der  himmlifchen  zöge- 
laffen  werden ,  fchwindet  ihnen  die  zeit  meiftens  rafch ; 
das  wort  des  propheten:  'taufend  jähre  find  vor  dem  Herrn 
wie  ein  tag'  klingt  darin  tief  und  bedeutungsvoll  nach  und 
bahnte  auch  der  einfchlagenden  heidnifehen  fagemannich- 
fach  den  weg  zum  Übergang  in  die  legende:  ich  darf  viel- 
leicht an  den  von  den  eöglein  in  den  toald  verlockten 
mönch  erinnern,  der  nach  dreihundert  ihm  kaum  tages-^ 
frill  fcheinenden  jähren  in  fein  klofier  zurückkehrt,  auch 
in  unferer  fage  ift  deren  held  in  der  gefellfchaft  eines 
gottes,  auch  ihm  wird  alfo  das  umrollen  der  jähre  fremd 
fein  und  es  ill  nichts  fo  unerhörtes,  wenn  ihm  fieben  jähr 
wie  eine  nacht  vorkommen.  allerdings  wird  das  nicht 
von  dem  rheinifchen  ritler  gefagt,  auch  keine  andere  faf- 
fnng  meldet  es,  aber  das  iß  gerade  ein  beweis  dafür,  daß 
es  einil  darin  Aand;  man  vermied  und  übertrug  es  und 
ftellte,  wo  es  kaum  zu  vermeiden  fehlen,  nämlich  in  der 
fage  von  Richard,  lieber  noch  eine  andere  perfon  in  die 
fage  hinein,  den  ritter  nämlich  in  der  Catharinenkirche, 
auf  den  die  fieben  jähre  der  fahrt  übergingen,  während 
Richard  die  eine  nacht  derfelben  erhielt.  wie  hätte  das 
Volk  auch  die  fache  rechtfertigen  follen  7  in  dem  ganzen 
gebiet,  worüber  er  verfügte,  war  nicht  eine  legende  oder 
fage,  nicht  ein  zug  einer  folchen,  den  es  zu  hülfe  hätte 
nehmen  können. 

Sind  diefe  erörterungen  richtig,  dann  geOaltet  fich  die 


WDOTAN.  69 

Tage  TOD  der  maotelfahrl  elva  alfo.  der  beld  reitet  ge- 
gen abend  in  den  wald  (der  rheinifche  ritter,  Riebard),  wo 
er  dem  beer  Waotans  begegnet  (mesgnie,  todtenheer)  und 
zor  mitfabrt,  zum  milkampf  eingeladen  wird,  er  fcbwingt 
fich  aof  eins  der  bimmlifcben  roffe,  (der  rbeinifcbe  ritter) 
and  ziebt  mit  dem  beer.  darüber  entfcbwindet  ibm  die 
zeit  Yon  lieben  jabren,  obne  daß  er  weift  wie.  der  gott 
offenbart  es  ihm,  als  das  beer  in  die  bimmlifcben  wob- 
Dongen  zoröekgekebrt  iß  (das  paradies,  die  grabes-  und 
Catbarinenkircbe),  er  fagt  ibm  zugleicb,  dafl  feine  frau  sieb 
morgen  einem  andern  vermäbien  wolle.  dann  fenkt  er 
den  erfcbrockenen  in  tiefen  fcblummer  und  trägt  ibn  in 
feinen  mantel  gebullt  unficbtbar  und  rafcben  floges  nacb 
der  beimatb  zurück,  wo  er  lieb  am  morgen  vor  dem  tbor 
feiner  bürg  wiederfindet  die  fcene  mit  der  ringhälfle 
feUieflt  das  ganze. 

2.    WOLDAN. 

J.  Grimm  regte  in  Haupts  zeitfcbr.  V,  494  die  frage 
über  den  feine  kirchenpforten  bauenden  Woldan  an.  es 
widerfirebt  einigermanen ,  lieb  den  gott  felbß  als  baumei- 
Her  feiner  tempel  zu  denken,  eber  ließ  fich  annebmen, 
daß  er  den  banplatz  bezeichne  und  zwar  indem  er  an 
demfelben  feine  heiligen  thiere,  fein  roß  und  feine  raben 
erfcbeinen  ließ.  (Beitr.  I,  31.)  aber  feine  felbatbätigkeit 
bei  dem  bau  ift  doch  nicht  wegzulängnen,  wir  haben  viel- 
mehr Fdr  fie  ein  bisher  überfehenes  vollwichtiges  zeugnis 
in  der  ftelle  aus  dem  codex  ezon.  341,  28,  auf  die  Grimm 
zoerü  (H.  145)  aufmerkfam  machte: 

Vöden  eorhte  f>eos,  vuldor  alvealda 
mme  röderas. 
Voden  constrnzit  fana,  Dens  omnipotens  amplos  coelos, 
der  beidnifche  gott  Voden  vermochte  nur  irdifche  tempel 
zu  bauen,  unferGolt,  der  allmäcblige  aber  baute  die  wei- 
ten bimmel.  damit  rückt,  meine  ich,  zugleich  eine  weit- 
verbreitete fage  hoch  in  das  alterthum  hinauf^  wenn  an 
vielen  orten  ficb  ein  prachtban  zu  Gottes  ehren  erheb, 
dann  kam  der  ievfel  und  fragte,  was  man  da  baue?    man 
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antwartete  meift^  ein  wirthshaot,  oder  ein  fpiethatis,  and 
fofort  legte  der  tenfel  mit  band  ans  werk,  das  bald  bis 
zum  thurmkrenz  vollendet  daftand.  als  man  dies  aber 
aofletzie,  floh  er.  durch  das  virtbsbaus  oder  fpielbaas 
hofn  der  böfe  feelen  zu  gewinnen,  er  hoA,  menfcben  da- 
durch von  Gott  abtrünnig  zu  machen,  die  ihm  sofalioD 
und  ihm  einen  cullus  weihen»  feine  Verehrer  werden,  fich 
ihm  durch  vertrage  zu  eigen  geben,  darum  nimmt  er  die 
mühe  des  bauens  den  menfcben  ab  und  baut  felbft.  es 
ift  eine  art  wettkampf,  den  er  mit  Gott  um  der  menfchen 
feelen .  eingeht ,  der  einen  unzweideutig  ftarken  waldgeroch 
hat  und  aas  den  tagen  des  ohnmächtigen  ringens  des  hei- 
denthums  mit  dem  chriftenlhum  zu  datiren  fcheint  es  ift 
als  wolle  der  alte  gott  mit  aller  macht  fein  reich  haltea, 
wie  vordem  feine  tempel  bauen,  deren  thüren  bauen;  ehr- 
lich traut  er  den  menfchen,  freut  fich  des  tags,  wo  ihn 
wieder  opfer  dampfen,  aber  da  zieht  ftatt  feiner  der  neue 
Gott  ein,  er  ift  betrogen  und  flieht. 

Das  ift  um  fo  wahrfcheinlicher,  wenn  wir  die  bedin- 
gung  noch  heranziehen  unier  welcher  der  teafel  meiftens 
feinen  beiftand  gewährl.  er  verlangt  die  feele  des  erften, 
der  die  fchwelle  der  thüre  überfchreitet.  das  könnte  zur 
noth  ein  chriftlicher,  fpäterer  zug  fein ,  heidnifch  aber  ift, 
was  dem  betrug  zu  gründe  liegt,  deffen  opfer  der  teufel 
wird,  da  man  ihm  keine  menfchenfeele  zum  raub  geben 
will,  fo  läßt  man  einen  toolf,  Atmd,  eher  oder  hahn  zuerft 
in  die  kirche,  der  teufel  fährt  zu,  packi  fie  und  zieht  är- 
gerlich ab.  diefe  vier  thiere  aber  haben  mythifche  be- 
deutung,  fie  find,  der  hnnd  ausgenommen,  apferthierCy  fo 
daß  felbft  der  andere  gedanke  nicht  fern  liegt,  daß  fie 
einft  als  erftes  opfer  in  dem  neuen  tempel  bluteten, 
klingt  nicht  in  dem  menfchen,  den  der  böfe  ficher  erwar- 
tet, am  ende  ein  menfcheoopfer  nach? 

DONAR. 

1.    MYTHEN. 

Mit  unrecht  behauptete  ich  beitr.  I,  90,  die  fage  vom 
zerfcblagenen  bocksfchenkel  fei  in  Oeutfchland  nicht  auf- 
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znfindep.  Menzel  verweiü  mich  UleraturblaU  1852  o*  11 
auf  Steob.  drei  fomaier  p.  82,  deo  ich  Dicht  keooe,  wo 
eioe  kab  gefohUcfatet  werde ,  ferner  auf  Ztngerle  (vo7  in 
deo  märcheo  nicht.)  p.  202»  wo  eine  gemfe  ins  fpiel 
iomaiL  Beide  fagen  fpielen  in  Tirol  and  ganz  in  deffen 
oachbarfchaft  eine  dritte »  die  Vonhan  p.  27  mittheilt. 
das  nacMoolk  kam  einmal  an  einem  feierlag  onter  der 
h.  meffe  in  ein  haus,  zog  die  maOktth  aus  dem  Aall, 
fchlachtete  nnd  verzehrte  fie  onter  lautem  toben.  Es  be<- 
rohigte  die  erfcbroekenen  kmder  indem  es  ihnen  ein 
ftOck  Yom  braien  gab,  aber  anbefahl:  'daß  fch'jo  che$ 
bei  verkeren  oder  cemagen*  bim  goh  wiirs  d'bei 
ordeli  zemmaläfe,  fmdl  aber  aa  cknöchH  nämme,  (f 
goge  (kinder)  kend  näife  eins  verlöre  g'ckan*  draf 
wicblet's  die  gläibte  bei  i  d'hnt  und  jed :  'mer  ehönd 
net  hülfe,  d'chneb  moeO  holt  chrom  gob/  und  bim 
ßroUy  's  ifcht  an  fo  gfe ,  wo  d'hosehr  os  der  roälT 
chond,  Aftid  d'chneh  ordeli  im  Hall,  tfchiegget  aber  am  e 
foesa  as  bizle.'  über  das  gefcblaehlete  tbier  felbß  find 
fomit  die  fagen  unter  ficb  uneinig,  aber  in  allen  trägt  es 
gleich  dem  bock  hörner ;  am  nächlten  kommt  diefem  noich 
die  gemfe.  der  bock  wird  wohl  als  nicht  eßbares  tbier 
aosgelallen  fein. 

Alle  diefe  fagen  nun  halten  fich  im  tiefen  fuden  und 
in  Ferrara  kommt  die  fage  wiederum  vor.  (beitr.  1,  89.) 
dagegen  ift  fie  in  der  mitte  von  Deutfcbland  und  im  nor- 
den deffelben  noch  immer  onaufgefuDden.  es  w&fe  von 
belang,  ibr  dort  auch  weiter  nachzofpüren. 

Unterdeffen  bringt  Fries  uns  aus  dem  Speffart  andere 
und  höchft  wichtige  mittheilnngen  über  den  gott  und  fein 
gefpano,  (f.  oben  fage  3.)  deren  gleichen  fich  bisher  noch 
wenige  haben  finden  laffen  nnd  die  uns  mit  troll  für  die 
Zukunft  wohl  erfüllen  können.  der  docior  auf  dem  Ei- 
chelberg  ift  oflEen  uttd  klar  der  dotmereTy  dem  die 
eiche  heilig  ift.  er  fleht  in  keinem  guten  ruf,  denn 
es  iift  eben  der  alte  gott,  nunmehr  der  leufel,  der  in  et- 
nem  großen  bau  (feinem  allen  tempelT]  wohnt«  er  ift 
ein  ioettennacher ,    denn  von  Th6rr   heißt    es:    tonitroa 
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et  falfDiDa^  Yentos  imbresqae  gabernat.  er  übt  die  heU^ 
kunfi,  der  gott  erweckt  felbft  den  todien  bock  darch 
die  bammerweihe  zom  leben,  und  gleich  ihm  fährt  der 
doctor  mit  bocken  im  kleinen  wagen,  das  find  fo  über- 
rafchende  eiDdiDiinangen ,  daß  die  voile  glaabwttrdig- 
keit  des  mittbeilers  daza  gebort,  ans  zu  überzeugen,  daß 
die  fage  treu  niedergefehrieben  wurde. 

Nicht  weniger  willkommen  ift,  was  ferner  erzählt 
wird,  nur  weicht  die  Tage  hier  von  dem  eddifchen  mjthos 
ab.  diefer  der  uns  in  der  fchönen  Thrymsquida  erhalten 
ift,  erzählt  bekanntlich,  wie  Th6rr  mit  gefträubtem  hart 
and  das  haupt  zornig  fchüttelnd  feinen  hammer  verlangte. 
Loki  foUte  ihm  denfelben  fuchen  und  lieh  dazu  Freyjas 
federgewand,  womit  er  zum  riefenland  flog.  Thrymr  be- 
gegnete und  geßand  ihm ,  daß  er  Hlörridis  hammer  neun 
rallen  tief  unter  der  erde  verborgen  habe  und  nur  dem 
gebe,  der  ihm  Freyja  als  braut  bringe,  das  meldete  Loki 
dem  Th6rr,  beide  gingen  zu  Freyja,  ihr  des  riefen  willen 
zu  fagen,  aber  die  götlin  erzürnte  fo,  daß  ihr  halsfchmuck 
brach  und  die  ganze  götterhalle  erbebte,  da  traten  die 
afen  zufammen;  auf  Heimdalls  rath  legte  Th6rr  Frey)as 
kleider  und  halsfchmuck  an  und  Loki  geleitete  ihn  als 
dienerin  verkleidet  gen  Riefenheim.  ein  prächtiges  mahl 
hatte  Thrymr  der  braut  bereiten  laiTen.  diefe  as  und 
trank  fo  erftaunlicb,  daß  der  riefe  fich  höchlich  wunderte, 
aber  ihre  dienerin  legte  es  aus  als  hunger,  der  appetitlo- 
fer  fehnfucht  folge,  der  riefe  blickte  ihr  unter  die  äugen 
und  fchrak  zurück,  fo  fehr  flammten  diefelben,  aber  die 
dienerin  fagte,  acht  nachte  habe  die  braut  vor  fehnfucht 
nicht  gefchlafen.  endlich  brachte  man  den  hammer  zur 
brantweihe  und  legte  ihn  in  den  fchoos  der  braut,  als- 
bald erfaßt  Th6rr  den  gewaltigen  und  zerfchmettert  die 
ganze  riefenbruL    foweit  die  edda,  - 

Daß  in  unferer  fage  ein  verwandter  mythos  steckt, 
ist  klar,  nur  fcheint  Donar  in  ihr  an  die  ftelle  des  riefen 
zu  treten,  alle  einzelnen  züge  der  fage  find  unzweifelhaft 
echt,  das  ganze  hat  aber  eine  andere  geftalt  gewonnen, 
wenn  es  beißt,   daß  der  doctor  mit  feinem  fernrohr  vom 
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berge  aas  die  mädchen  erfpfihte,  dann  erinnert  dies  an 
Freyrs  erfpähang  der  Gerdr.  iwölf  Jangfraaen  find  keine 
feltene  erfcbeinnng  im  märchen.  die  verfcbleierte  braut 
ift  baebftäblich  der  verkleidete  gott,  die  Terwftnfcbnng  die 
echt  fagenhafte  ttberfelinog  der  rierenyemicbtnng.  es 
febeint  daraus  tbeilweife  ilbereinftimninng  des  nordifcben 
mit  dem  deutfeben  mytbos  ficb  tvt  ergeben,  tbeilweife  der 
letztere  vom  erftern  abtaweicben.  diefe  abweicbnngen 
könnten  aber  nur  trübung  fein ,  welche  der  dentfche  my-* 
tbos  im  lauf  der  seilen  erfahr,  fo  daß  er  arfprttnglicb 
gleich  dem  vom  serfcblagenen  fcbenkel  dem  nordifcben 
analog  war.  diefe  anficht  zo  grande  legend,  läßt  ficb 
folgendes  nähere  erwägen. 

Der  eingang  der  fage  nnd  der  von  Thrymsquida  Aim- 
men  vollkommen  überein,  Th6rr  wie  der  doctor  werden 
fuchend  gefcbildert.  zürnend  facht  jener  alhoärts  den 
Miölnir,  nnd  mit  glücklichem  erfolg,  denn  Loki  fliegt  fo- 
gleich  dahin,  wo  der  bammer  fiecku  war  Thörr  allwSrls, 
dann  war  er  gewiß  aach  auf  HlidskiAlf,  denn  wo  hätte  er 
ihn  beffer  erfpäben  können?  anfer  Donar  Hebt  auf  dem 
berge  und  fchant  ins  Ihai,  nicht  aber  nach  dem  bammer, 
fondem  nach  mädchen.  es  ift  das  eine  oflenbare  Verderbnis, 
denn  nach  dem,  was  fie  von  feinem,  wie  von  feines  nor- 
difcben ebenbildes  character  willen,  war  das  nie  feine  paf- 
fion.  die  Verderbnis  entfprang  zaerft  aas  dem  verfchwin- 
den  des  hammers  in  der  fage.  das  ift  aber  jedenfalls  ur- 
alt, denn  von  anfang  an  zog  das  chriflenthum  gegen  den 
heiligen  hammer  energifch  zu  felde,  fo  zwar,  daß  das 
wort  bammer  felblt  perfonificirt  und  mit  tod  und  teufel 
gleichgeftellt  wurde:  de  bamer  kennt  fe  all  =  der  teufel 
kennt  fie  alle.  (M.  166.)  an  feine  ftelle  trat  das  ähnliche 
kreuz,  das  ihn  überall  bald  fiegreich  verdrängte,  fo  daß 
fich  nur  wenige  fpuren  Ton  ihm  erhielten,  war  und  ift 
er  aber  im  bewußtfein  des  volkes  als  attribut  des  donne- 
rers  faft  überall  untergegangen,  dann  konnte  ihn  der  gott 
nicht  mehr  fuchen. 

Des   gottes  bild  fland  wohl  allein  in  dem  bergtem* 


74  J.  W.  WOLF, 

pel^),  oder  dem  heiligen  eiebenwald;  der  den  gipfel  des 
berges  krönte«  darum  ift  auch  der  dooior  allein ,  d.  i. 
ohne  frlBMi.  wie  nnn  die  liebe  lieh  in  die  meiften  aken 
mylhen  eindrängle,  als  fie  znr  fage  oder  zum  märchen 
wurden  (das  fatt  ftels  mit  einer  heiralb  endigt)»  fo.  auch 
hier  und  fo  konnte  es  denn  nicht  ausbleiben,  daß.  der  an* 
beweibte,  einfam  droben  häufende  doctor  nach  einer  frau 
ausfchauen  muIUe,  mit  dem  hammer  war  ja  auch  des 
donneren  gemalin  aus  dem  gedächtnis  des  volks  ge- 
fchwunden,  diefer  alfo  zum  iuuggefellen  geworden. 

So  erklärt  fich  denn  die  fernere  Umbildung  des  my- 
thos  Yon  felbO.  die  Verkleidung  haftete  ßcher  und  fall 
als  nothwendiges  moment  der  fage  im  volk.  fie  konnte 
aber  jetzt  nicht  mehr  von  dem  doctor  geübt  werden,  denn 
nicht  von  ihm  wurde  'die  braut  verlangt,  er  verlangte 
felbH  eine  braut  und  ftand  fo  an  des  riefen  ftelle,  mußte 
alfo  auch  der  täufchung  unterliegen,  die  nun  von  denen  geübt 
wurde,  welche  ihr  in  dem  allen  rojthos  unterlagen;  das  ganze 
Verhältnis  des  gottes  zu  den  riefen  hatte  fich  umgekehrt«  wie 
aber  Donar  felbfi  trotz  aller  Verderbnis  klar  und  ficher  da- 
'fleht,  fo  auch  die  braut,  die  ihren  alten  Charakter  nicht  ver- 
läugnet.  gleich  dem  verkleideten  gott  ift  fie  in  gewänder 
und  fchleier  gehüllt,  der  doctor,  der  alte  Thrjmr,  prallt 
bei  ihrem  anblick  zurück,  als  er  den  fchleier  aufhebt,  er 
findet  eine  kcUze  an  der  ßelle  des  gehofflen  mädchens, 
er  findet  das  tbier  der  Freya,  der  Holda,  (wie  ich  im 
zweiten  heft  nachweifen  werde)  alfo  der  göltin,  in  deren 
gewänder  Thörr  gekleidet  war,  deren  BrtflngameQ  er  trog, 
diefer  bedeotfame  zug  ßellt  die  Umbildung  des  eingangs 
der  fage  über  alle  zweifei,  denn  er  fagt  uns,  wem  die 
kleider  gehörten,  weffen  geftalt  der  verlangende  zu  fchauen 
meinte.  war 'dies  aber  die  der  göltin  der  edda,  dann 
konnte  unter  ihr  nur  der  donnerer  auf  dem  brantftuhl 
fitzen,  alfo  nicht  brautwerber  fein,  alfo  nicht  von  feinem 
berge  nach  den  roädchen  fchauen  und  wonach  dann  an- 
ders,  als  nach  dem  verlornen    hammer?    da   der  fchluß 

*)  Liegt  nicht  in  der   nähe  des  Eicbelbergs  einer,  der  dem  Wuo- 
tan  zuzuweifen  wäre? 
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des  eddifcben  mjtbos  ganz  zu  den  der  fage  Aimmt,  hier 
wie  dort  die  veroichtong  folgt,  fo  ift  das  um  fo  fieberer. 
So  wSre  ons  denir  wiederam  ein  herrlicher  mylbos 
gereltei  und  eio  oeoer  beweis  geliefert,  welches  licht  ün- 
ferer  mythologie  aos  dem  volksmunde  saArablt. 

2.    LANDAS. 

In  dem  Odenwald  heißt  der  Rodenfleiner  geiß  auch 
der  landgeißf  was  ich  früher  einmal  zu  dem  nordi- 
fchen  beinamen  Thörrs,  der  landAs  (teilte,  an  diefen  na- 
men  mahnt  ebenfalls  der  landlord  in  folgendem  fchol- 
tifchen  brauch:  'in  1594  the  Eiders  of  the  Scotish  church 
exerced  their  utmost  influence  to  abolish  an  irrational 
custom  among  the  husbandmen,  which  wilh  some  reason 
gave  great  ofTence.  The  f armers  ivere  api  to  leaoe  a  por- 
Hon  of  their  land  unülled  and  uncropped  year  after  year. 
This  spot  foas  supposed  to  be-  dedicated  to  Satan  and  was 
styled  Uhe  good  mans  eroff  viz.  Hhe  Landlords  acre\  (An- 
drew in  conlinualion  of  Dr  Henry's  history.  p.  502.]  die- 
Ter  fatan  kann  kaum  etwas  anderes  als  ein  alter  gott  fein. 
croft  ift  ein  mit  einem  zäun  umgebenes  Ctück  land,  alfo' 
ein  nicht  betretbares  heiliges,  dem  guten  mann  geweihtes, 
der  an  den  'gofar',  den  guten  vater  des  Nordens  erinnert, 
wie  bekanntlich  Thörr  dort  genannt  wurde.  (M.  152.) 
good  man  iß  aber  gleichbedeutend  mit  landlord,  was  wie 
bemerkt  zu  landls  llimmt,  demnach  wäre  alfo  dort  der 
donoerer  auch  ein  gott  der  faal  und  ernte  gewefen  und 
bftlle  man,  nm  feines  fchntzes  fdr  diefelbe  theilhaflig  zu 
werden,  ihm  ein  ßück  land  umzäunt  und  geweiht»  was 
fortan  von  keines  menfchen  oder  thieres  fuß  betreten 
wnrde,  höcbßens  ^on  dem  des  opfernden  hausvaters,  denn 
es  liegt  nahe  zu  denken,  dali  an  diefem  ort  ihm  vorzugs- 

weife  opfer  dargebracht  wurden. 

J.  W.  WOLF. 

3.    DONNERROSE. 
In  Tirol  herrfcht  der  glaube,   daß  der,   welcher  bei 
eiaem  gewitter  eine  alpenrofe  trägt,   vom  blitz  erfchlagen 
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wird,    deßbalb  beißt  die  alpeorofe   im  munde  des  Volkes 
in  mancben  tbäiern  die  dofmerrofe.     es  fcheint  demaacb, 
daß  fie  dem  Donar  heilig  war,   eine  annähme,    die  durch 
deren  färbe  noch  weitere  unterfiiitzung  findet. 
Innsbruck.  IGNAZ  ZINGERLE. 


GEBRAUCHE  AUS  DEIN  HARZGEGEINDEN. 

Von  den  folgenden  mittheilungen  war  manches  ein- 
zelne, namentlich  die  befchreibong  der  Ofteroder  ofterge- 
brauche  fchon  aufgezeichnet  und  zur  yeröfientlichnng  an 
anderer  Helle  beßimmt,  als  mir  die  künde  von  der  her- 
ausgäbe diefer  zeilfchrift  zuging,  der  lefer  wolle  darum 
entfchuldigen,  wenn  ton  und  baltung  diefer  vielleicht  nicht 
immer  angemelTen  fein  feilten,  die  befchreibuog  der  Mar- 
tinsfeier zu  Nordhaufen  verdanke  ich  Karl  Schultes  aus 
München  *).  außerdem  wurden  manche  fcbriftliche  notizen 
anderer  benutzt,  im  allgemeinen  ifi  der  theil  Niederfach- 
fens,  den  man  den  Oberharz  nennt,  und  die  iladt  Ollerode 
als  der  punct  anzufehen,  woher  diefe  gebröucbe  genom- 
men find,  wenn  keine  weitern  angaben  des  ortes  dabei  He- 
ben, eine  reihe  anderer  gebrauche  aus  derfelben  gegend 
veröffentlichte  ich  fchon  früher  in  Protz 'deutfchem  mufeum' 
von  1852**). 

Hornhanfen.  HEINRICH  PRÖHLE. 

I.    OSTERN. 

An  das  ofterfeft  nnd  an  diefes  ganz  befonders  knü- 
pfen fich  in  Niederfachfen  noch  unzählige  volksgebränche. 
Nirgends  aber  find  diefe  fo  zahlreich  und  bedeutfam  als  in 
der  gegend  von  Oßerode  am  Harz,  welches  der  heidnifchen 
göttin  Ollara  feinen   namen  zu  verdanken  fcheint***).  — 

'*')  dem  berausgeber  einer  bei  Weber  in  Leipzig  erfcbienenen 
gedichtefammlung,  deren  oft  gliiclclicher  volkston  fcbon  vorher  durch 
die  fliegenden  bPaller  bekannt  war.  H.  P. 

**)  Herr  H.  PrÖhle  wird  diefe   werlhvollen  febr   dankenswerlhen 
mittheilungen  in  den  nächflen  heften  fortfetzen. 

***)  Eine  ganze  reihe  von  fagen,   welche  ich  in  meiner  fammlung 
von  Harzfagen  mittheilen  werde,  und  vorläufig  die  bei  Harrys  ftebende 
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In  der  naehl  Yor  dem  erften  oßertage  wird  überall ,  bid 
Nordhaofen  bin,  beilfames  wafler  in  krttge  gefcfadpA  und 
das  vieh  ins  wafler  getrieben,  um  es  vor  krankbeiten  zu 
bewahren,  oder  das  kranke,  z.  b.  labme  pferde,  gefond  zu 
machen.  Am  erften  oftermorgen  fteigen  die  Ofterdder  auf 
den  Übrder  berg.  In  büchern  finden  wir  angemerkt,  daß 
hier  in  der  nähe  der  ftadt  Ofterode  'weißgekleidete  jung-* 
fraaen'  am  oftermorgen  bei  fonneoaufgang  tanze  aufgefübrt 
haben,  am  nachmitlage  des  erften  oftertages  zieht  alles 
nach  dem  'fiechenhofe',  einem  frühem  kloAer,  der  in  ein 
fpital  für  freuen  umgewandelt  ift.  zum  fiechenhofe  gehört 
eine  kleine  kapeile  nnd  dort  werden  in  einem  kaften  yer- 
febiedene  offenbar  aus  katholifcben  Zeiten  herftammende 
pappen  yerwahrt,  welche  an  diefem  tage  zur  freude  der 
kinder  ausgepackt  werden  muffen,  da  kommt  dann  her- 
Tor  Petrus  mit  dem  himmeisfchliiffel ,  Johannes  mit  dem 
kelche,  eine  puppe  die  der  'fchreibmeifter'  *)  genannt  wird, 
und  befonders  die  mutter  Maria.    Jünglinge  und  Jungfrauen 

Tage  'die  ofterjungfrau',  werden  tu  diefen  gebrli'ucben  zu  vergleichen 
fcio.  auch  fucbe  icb  in  den  anmerkungen  jener  fagen  na chsu weifen, 
daß  die  biftoriker  ficb  durcb  die  neuerdings  verfucbten  anderweitigen 
dentungen  des  namens  Ofterode  in  widerrprücbe  Terwickellen,  und 
Teröffentlichte  darüber  bereits  einen  auffata  in  der  feit  1852  erfcbei- 
nenden  'Harueitung\  zu  den  übrigen  orten  unfrer  gegend ,  welcbe 
nach  manchen  angaben  von  Oftar  den  namen  haben  follen ,  gehört 
auch  Oßerwieck,  dahingegen  find  andre  der  rneinung,  daß  diefe  iladt 
▼OD  Karl  dem  groBen,  der  jedenfalls  begründer  oder  doch  erweite- 
rer de»  orles  fein  dürfte,  SeUgenfiadt  genannt  fei.  wir  willen  nicht, 
ob  man  hierfür  eine  ältere  quelle  bat  als.Botbe*s  Sachfenchronik,  die 
ea  in  dem  bericht  über  den  angeblich  zu  Harzeburg  serftörlen  abgott 
Krodo  erwähnt,  die  Sachfenchronik  könnte  hier  vielleicht  in  einen 
irrthum  verfallen  fein,  da  (vgl.  Simrocks  Rhein)  eine  ftadt  im  Oden- 
wald von  Karl  dem  Großen  den  namen  Seligenßadi  empfangen  haben 
fbll.     vrir  geben  dies  weitem  bedenken  anheim. 

*)  was  den  fchreibmeifter  betrifft,  so  finden  wir  in  alten  fohrif- 
teo  angemerkt,  daß  zu  Ofterode  'der  scAret^  und  reehnenmeißer  das 
Privilegium  hat,  daß  außer  ihm  in  der  ftadt  niemand  weder  öffent- 
lich noch  privatim  im  fchreiben  und  rechnen  unterrichten  darf,  er 
war  auch  allemal  cantor  bei  der  fchloßkirche  und  mußte  als  folcber 
alle  fonntage  vormittags  den  gefang  fuhren,  fo  wie  der  cantor  der 
fchttlen  in  den  vicrsehntägigen  nachmittagspredigten  folcbes  thun  mußte. 
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befehftftigt  befondera  eiD  groIVes  leineDes  gewaod,  da»  das 
bemd  der  naUer  Maria  gepaool  wird,  ob  diefe  wirklicb 
ein  fo  uDgebeores  bemd»  und  noch  dazo  eins  mit  blaoea 
auffcblägen  gelragen  bat,  oder  ob  wir  hier  vielleicht  nar 
ein  katbolifchefl  prieftergewand  Yor  on«  haben,  foU  ooa 
wenig  kümmero  *).  verwecbfelt  doch  ohnebin  das  volk 
hier  nar  die  muUer  Maria  mit  jener  heidnifchen  göttin, 
welcher  der  flachsbau  und  alle  fruchtbarkeit  heilig  war. 
frilher  niolUe  das  bemd  der  mutier  Maria  im  freien  ans* 
gehängt  werden,  —  denn  daU  am  erOen  o£tertage  gutes 
wetter  ift,  dafür  haben  die  alten  auf  dem  fiechenhofe  su 
forgen:  regnet  es,  fo  haben  fie  in  ihrem  klofter  nicht  or- 
denüicb  gebetet,  aber  es  heißt,  daß  bei  dem  aushängen 
des  bemdes  onfog  gefchehen  fein  foll,  ond  fo  darf  es  denn 
nach  einer  grollen  fchlägerei  zu  oftern  nur  noch  in  der 
kapeile  gezeigt  werden,  ein  mädchen,  das  man  ans  fcba- 
bernack  unter  das  bemd  ßöIU,  bekommt  binnen  jahresfrift 
ein  kind,  und  ein  liebespaar,  das  darunter  tritt,  freit  noch 
in  demfelben  jabre.  auch  außer  der  ofterzeil  aber  kommt 
zuweilen  ein  liebespaar,  fchleicht  um  den  fiechenhof  herum 
und  läßt  ficb  in  die  kapelle  führen  ....  die  alte  aber, 
weiche  den  fcblöffel  hat,  fagt  zu  ihnen:  'kommt,  ihr  follt 
einmal  unter  das  hemdl'  und  fchiebt  fie  darunter. 

Früher  fagle  man  auch,  daß  die  alten  auf  dem  fie- 
chenhofe das  ganze  jähr  hindurch  keine  ruhe  hätten,  wenn 
das  bemd,  das  wohl  eine  [liege  leinwand  enthalten  mag, 
nicht  ins  freie  gehängt  würde,  auch  jetzt  noch  haben  fie 
aber  zu  ollern  einen  guten  verdienll,  weil  fie  dem  bemd 
der  mutter  Maria  zu  liebe  hier  und  branntwein  fchenken 
und  das  leben  und  der  verkehr  vor  ihrem  einfamen  klo- 
fier  nicht  geringer  ift  als  etwa  auf  einem  fchützenfelle. 
der  puppen  wegen  darf  keios  der  kinder  fehlen,  —  doch 
vermothe  ich  daß  auch  die  kleinen  vielleicht  urfprünglich 
des  bemdes  wegen  hergebracht  find  und  daß  fie  ficb  hier 
um  diefeibe  große  frau  fchaaren  follen,  bei  der  fie,  wie 
man  ihnen  felbfi  fagt,  vor  ihrer  gehurt  in  den  teichen  und 
brunnen  fitzen  und  mit  der  fie,   wenn  fie   nngetanft  (ler- 

*)  es  wird  der  bcfcbreibuog  nach  tu  fchlicßen,  eine  alle  alba  fein.  W. 
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heu,   bekanDllick  im  gefoige  des  wildee  Jägers  daheriieha 
nttffeo. 

Auch  nach  dem  oAerfeaer  am  abeod  ziehl  die  jagend 
wieder  nach  dem  fiechenhofe,  and  das  mag  wohl  befon- 
ders  die  zeit  fein,  wo  der  unfug  fiaUgefanden  hat«  die 
ofterfeoer  erheben  noch  jeUi  in  Norddeatfcbland  manches 
herz,  aber  fröhlicher  leuchten  ße  wohl  nirgends  als  am 
weftlichen  Harze  in  der  nähe  von  Ofterode.  leaehteten 
doch  in  diefero  jähre  zwifchen  den  gruben,  die  Clausthal 
und  Zellerfeld  umgeben,  allein  fünfzehn  ofterfeuer,  und  ih- 
rer liehen  zogen  fich  an  den  hohen  berglehnen  hin,  zwi- 
fchen  denen  das  dorf  Lerbaeh  liegt.  In  Ofterode  felbß 
beginnen  die  Vorbereitungen  zum  ofterfeuer  fchon  fechs 
Wochen  vor  ofiern;  wer  in  diefer  zeit  kein  holz  mit  her- 
beiträgt, und  nur  mit  feuern  will,  zahlt  dafür  geld  und  läßt 
von  andern  holz  tragen,  im  Halberftädtifchen  feuert  man 
am  liebilen  mit  befen  (auf  denen  die  hexen  zum  Blocks- 
berge reiten)  und  zündet  alte  theertonnen  beim  ofterfeuer 
an.  in  Ofterode  facht  zuletzt  jeder  einen  tüchtigen  brand 
▼om  ofterfeuer  zu  erhafchen.  mit  den  branden  wird  her- 
omgefprungen,  und  je  befler  eine  fackel  brennt,  um  fo  mehr 
gluck  bedeutet  es  für  den  der  fie  trägt,  —  wie  denn  über- 
haupt diefe  hehren  ofterfeuer  in  ganz  Norddeutfchland  fchon 
längft  der  polizei  erlegen  wären,  wenn  ßch  nicht  die  ftille 
vorftellong  damit  verbände,  daß  fich  ein  fegen  für  das  land 
daran  knüpfte. 

Nach  dem  ofterfeuer  wird  auch  zu  oflern  dem  erfri- 
fchenden  dement,  dem  waffer^  außer  dem  oben  angeführ- 
ten, noch  mancher  cultus  zu  theil.  wo  tnädchen  im  häufe 
find,  wird  von  den  burfchen  oft  die  haosflur  fo  voll  waf- 
fer getragen,  daß  fie  glänzt  wie  ein  fee. 

Am  zweiten  oftertage  ziehn  die  leute  von  der  Freiheit 
bei  Ofterode  in  begleitung  von  tambours  nach  dem  Klin- 
kerbronnen; kehren  fie  daher  wieder  zurück,  fo  nehmen 
fie  ein  altes  ffMunsrad  und  treiben  damit  allerlei  poflen, 
X«  b.  fie  drehen  daran  wie  an  einer  drehorgel  ond  fingen 
dabei  eine  mordgefchichte. 

Oftereier  werden  in  ganz  Niederfachfen  gefürbt  (am 
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liebfteo  gelb)  und  von  den  kindern  der  vornehmen  in  den 
nellern  gefacht,  in  Ofterode  nennt  man  fie  'pascheneier* 
and  fchreibt  ihnen  befondere  gttte  zu. 

Wer  aber  folcher  und  anderer  finnengenüffe  nicht  ach- 
tet, der  nehme  ein  fchwarzes  feidenes  toch  nnd  febe  am 
crften  oilertage  durch  dalTeibe  gegen  die  tonne;  dann  wird 
er  in  ihr  daa  oflerlamm  tanzen  fehen.  fo  fagte  mir  ein 
mädchen  in  Ofterhagen. 

In  der  woche  Tor  ofltern  hat  jeder  tag  feinen  eignen 
namen,  nämlich: 

fule  mandagi 
fcheiwe  dienstagi 
krumpuckelder®)  middewocben , 
greundonnerstag , 
(tille  friedag, 
kaukenbackenfonnabend , 

fonnfag:  luftige  ficrdage« 

2.  MAINACHT. 

In  der  tro/p^r^nacht  (walpnrgisnacht)  ftellen  die  jungen 
burfchen  den  mädchen  befen  vor  die  thttr  und  necken  fie 
dann  am  morgen  mit  dem  hexenritt. 

3.  PFINGSTEN. 

Am  erften  pfingftmorgen  kommen  die  fog*  'pfiogll- 
knechte'  aus  den  dörfern,  wo  noch  daa  pfingOreiten  herrfcht, 
za  pferde  nach  Ofterode,  Lerbach  u.  f.  w.  und  betteln, 
indem  fie  in  plattdenlfcher  fprache  folgenden  fprnch  her- 
f agen : 

boUe  poUe  trolle, 

icb  weiß  wobl  was  ich  wollte, 

ich  wollt*  icb  waVe  könig, 

gib  mir  nicht  zu  wenig, 

laß  mich  nicht  zu  lange  (lehn , 

icb  muß  noch  ^ne  ftunde  weiter  gebn. 

Das  pfingftreiten  felbfi  wird  z.  b.  in  Laßfelde  folgen- 
dermaßen gefeiert,  die  pferde  haben  quäften  **)  (lange  bän- 
der)  an  köpfen  und  an  fchwänzen,  die  knechte  haben  qua- 

a)  krummbuckliger, 
ae)  bekannt  ift  die  pfingftfeier  «u  Qnefteoberg. 
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lleD  an  mutzen  ond  fchaltern.  auf  einem  anger  iß  dann 
ein  kränz  aafgefteckt  ond  danach  jagen  die  knechte  mit 
ihren  pferden.  dem  pferde,  das  die  fielle  znerft  erreicht, 
wird  der  kränz  om  den  hals  gehängt.  von  1849 — 1851 
trag  jedesmal  ein  fchimmel  den  fieg  davon,  diefelbe  fitte 
foll  früher  an  vielen  orten,  anch  in  Lerbach  geherrfcht 
haben,  wegen  der  damit  verbundenen  gefahren  aber  abge- 
kommen fein. 

Das  pfingßreiten  gilt  da,  wo  es  noch  gefeiert  wird, 
als  ein  altes  recht  der  knechte  und  bauernföhne.  fchon 
lange  vorher  wird  am  orte  felbfl  geld  auf  diefes  feil  ein- 
gefammelt,  hier,  fchnaps  u.  dgl.  mehr  dafür  eingekauft. 
Man  nennt  diefes  feß  auch  die  *  pfingJVnert^ev'  (wie  man 
im  halberftädtifcben  'pfingbiere'  feiert)  und  die  pfingübur- 
fchen  haben  unter  fich  beamte,  z.b.  den  jagemeißeru.s.w. 
alle  pfingfiknechte  gehen  während  des  fefies  in  weißen 
leinenen  kittein. 

4.    DER  JOHANNESTAG. 

In  dem  oberharzifchen  bergdorfe  Lerbach  werden  zu 
Johanni  von  den  hindern  kleine  tannenbäume  ausgefchmückt; 
diefe  drehen  fie  von  der  linken,  zur  rechten  (wie  die  fonne 
geht],  dazu  wird  gefungen:  *o  tannenbaumi  o  tannen- 
baaml  du  biß  ein  edles  reis!'  oder  auch:  *die  Jungfer  hat 
fich  umgedreht.'  in  den  bergßädten  wird  der  Johannes- 
tag noch  kirchlich  begangen  und  man  fchroückt  dort  große 
tannenbäume  mit  bemalten  eiern  und  blumen,  um  welche 
abends  getanzt  wird«  hierbei  wird  das  lied  vom  umdre- 
hen vollßändiger  fo  gefungen: 

die  Jungfer  bat  Ocb  umgedreht ; 

fo  rar 

wie  ein  haar; 

fo  klein 

hübnei'lein, 

dreißig,  vierzig,  fünfzig  Jahr, 

die  Jungfer  wandt*  lieh  um. 

Dies  fpiel  wird  nur  von  jungen  mädchcn  gefpielt,  wel- 
che auch  oft  beim  fpielen  die  namen  der  einzelnen  fpie- 
lerinnen  nennen: 

W«lf.  m«itrchr.  r.  d.  ajtkolog.   I.  kd.    1.  lieft.  g 


82  HEINRICH  PlU^HLB, 

Emili«  hat  fleh  umgedrehli 

der  liebfte  bat  deu  kränz  befcheert. 

wir  treten  auf  die  kette; 

kette  klingelt  hell  und  klar; 

es  lind  gewefen  ßebenjahr; 

fieben  jähr  find  Vum, 

die  Jette  dreht  ficb  'rum. 

Befonders  xq  Jobaoni  wird  zun  4a«z  f^fungeft: 

jagt  mir  mal  das  hirfcblein  aus  der  weide! 
duy  du  bill  meines  lebens  fr«ade! 
reicht  mir  mal  die  fpaoifcbe  piftole! 
mein  fchatz  wird  mich  bald  wieder  holen ! 
ei  fo  komm  doch  her  mein  kind, 
weil  ich  dich  jetzt  wiederfind*; 
denn  du  bift  der  Jiebrte  mein, 
follft  auch  immer  bei  mir  fein, 
treue,  treue  liebe  mirb| 
aber  nur  beftändig  nicht. 

Auch  einer  ausgekleideten  perfon  mit  pelzwerk,  wobi 
überbleibfel  der  frübern  darAellung  des  winters  begegnete 
icb,  und  hr  advocal  Mälke  erzäblle  mir,  daß  man  in  frü- 
bern jähren  zu  Claustbal  jedesmal  einen  kämpf  aufgeführt 
habe,  in  dem  zuletzt  der  teufel  befiegl,  gefelTelt,  auf  ein 
brett  gebunden  und  als  krafllofer  alter  hinweg  gefchleppl 
worden  fei. 

5.    SCHÜTZENHOF. 

Auf  die  fchützenfeAe,  welche  im  banndverfchen  Harze 
und  jenfeils  Oßerode  fcbützenhöfe  beulen,  fcbeint  in  eini- 
gen bergAfidten  manches  vom  JobannesfeAe  übertragen, 
namentlich  tritt  dabei  der  wilde  mann  und  die  wilde  fraa 
auf.  der  wilde  mann  trägt  eine  axt  in  der  band  und  lA 
wie  die  wilde  frau  in  tannenzweige  und  in  hexenkraui  (eine 
art  mooSy  brockenmoos,  isländifcb  moos)  gekleidet.  In  ei- 
ner bergAadt  treten  beim  beginne  des  fcbützenfeAcs,  wäh- 
rend des  feAlicben  anfzuges,  die  bewohner,  tannenzweige 
in  der  band  haltend,  in  die  baustbür. 

6.    KIRM£S. 

Die  kirmes  wird  in  den  baaerndörfern  weAlieb  vom 
Oberharze  als  erndtefeA  gefeiert. 
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Aach  aaf  dem  EicbsMcle  wird  kirmes  gehalten  und 
▼on  dort  ftammt  folgendes  kirmesited ,  das  freilich  nur  als 
dialektprobe  intereffe  hat  und  ans  keineswegs  das  bild 
eines  echten  und  erfreolichen  Volkslebens  aufrollt  and  dem> 
der  diefe  öde  ond  herantergckommene  gegend  kennt,  für 
welche  noch  kärzlich  gefafimelt  wurde,  manches  zu  den* 
ken  gibt. 

Karmfe  ift  das  große  faft, 
in  unfen  befckloBnen  jofaren. 
waao  karraefe  is,  mu0  alles  draan, 
iin  Jbll  \  aueb  koften  cier  Utttt  hab» 
mol  solchen  xugeflatfche. 

den  fonntag  bafs  halb  usgelutl^ 

denn  lötfcht  man  nach  der  kercbe, 

da  komml  ein  kleiner  Zackäm  (ein  mannchen)  bar, 

die  niüUe  ftebt  ihm  all  der  quar, 

er  fpricbt  wohl  fon  den  dingen« 

ifl  die  kircbe  nun  halb  u^ 

fo  kommt  der  kJingebüUei, 

wer  dann  kein  haller  bei  fich  baat, 

un  nur  an  tiefen  nicker  macht, 

der  hat  fchon  längft  bezoblet. 

und  ift  die  kircbe.  nun  dann  us, 

fo  geht  es  an  su  Iraflen; 

da  trimme  'n  großes  buddelcben  hier, 

en  gläschen  dreie  oder  vier, 

en  großes  ftücke  kuchen  mitunger- 

ift  denn  das  fraflcn  nun  vorbie, 
da  lötfcht  man  nach  den  anger; 
da  heißt  es  denn:  *|ucbhe!  juchhei  1 
die  madchen  mülTen  fpriogen.* 

nun  hört  ihr  lieben  tutchcn  an^ 

was  ich  nun  uch  will  feggen. 

der  bicker  fchenkt  das  bucbsbild  (?)  ein, 

daß  ich  ihn  darf  nicht  nennen. 

es  will  )a  keiner  der  erAe  kcfln, 

es  will  auch  keine  die  letite  fin, 

de  machen  den  bftcker  bald  dolle. 

6* 
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ift  die  kirmfe  nun  dann  us, 
fo  ifl  's  in  allen  ecken  dufter, 
da  kauft  man  lauter  ßUfmei*enirod 
und  liedt  dabie  die  grötfte  nolh, 
noch  arger  wie  luvorue. 

7.    MARTINI. 
1. 
Aach    das   Martinsfelt  wird    auf   dem  Harze  —   aod 
zwar  weit  allgemeiner  als  das  JohauaeafeA  —  ooch  leb- 
haft gefeiert  und  yod    den  plattdeolfcben   Martinsliedern 
möge  folgendes  hier  ftehen: 

Märten  is  en  gaut  mann  *), 
den  ik  et  wol  verteilen  kann, 
drei  äppel  un  drei  beeren, 
nötbe  gat  wol  mee. 
ek  fta  op  einen  fteine, 
meck  friißt  an  meine  beine, 
lat  mek  gan, 

lat  mek  nicb  fau  lange  ftan. 
de  Märtensdag  is  upegan^^) 
mit  allen  gauen  gälten, 
de  leive  Gott  is  de  befte. 

2. 

Wegen  des  namens  des  Martinsfeftes  herrfcht  faß  über- 
all die  (natürlich  irrige)  vorftellang  bei  ans,  daß  das  Mar- 
tinsfeft  erß  recht  za  ehren  des  dr.  Martin  Lather  in  anf- 
nahme  gekommen  fei,  und  in  diefem  finne  wird  es,  dort 
vielleicht  nicht  ohne  grund,  befonders  in  Nordhaofen  an 
die  perfon  des  reformators  angelehnt  and  einen  tag  vor 
dem  Martinsfefte  der  katholifchen  kirche  gefeiert 

Es  belieben  zwei  erzäblungen,  wie  Nordhaofen  als 
proießantifche  (ladt  zur  kirchlichen  feier  eines  dem  ka- 
tholifchen Martinsfefte  ähnlichen  fettes  gekommen  fei,  bei 
dem  gleichfalls  die  bauten  lichter  flackern,  die  unwahr- 
fcheinlicbere  fage  mag  zuerft  hier  folgen«    Nach  ihr  legt 

^)  Oder:  gautmann  (gutmann). 
*^)  Andere  fagen:  hftnmelriek  is  upedan 

allen  gauen  gälten. 
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die  Bonft  der  fckukmacker  *)  y  wekhe  ficb  heutiges  tages 
Doch  haoptlScUieh  am  die  begehnng  des  feftes  küminert, 
ihreo  vorfahren  das  rerdieuft  der  erinduag  diefes  feiles 
bei;  denn  als  Marlin  Luther  noch  lebte  und  des  öfteren 
naeh  Nordbaofen  kam,  am  die  jange  gemeinde  und  feine 
fireonde  beimzofachen,  begab  es  ficb  eines  tages,  daß  die 
nordbäofer  fcbnbnacberzonft,  die  fo  eben  von  der  fon- 
dershäofer  mefle  mit  gefUltem  beutel  heimzog,  dem  from- 
men manne  unterwegs  begegnete  und  ihn  gar  fremdlich 
erfachte y  da  es  fchon  nacht  würde,  doch  mit  ihnen  zn 
ziehen  and  anf  ihrer  herberge  es  fich  eine  nacht  gefallen 
zo  lalTeD.  diefes  anerbieten,  fo  von  einer  feite  aas  treuem 
herzen  kam,  wurde  nun  anderer  feits  mit  vollem  herzen 
angenemmen  und  die  ebrfame  fchobmacherzunft  alarmirte 
darob  in  ihrer  frende  die  ganze  ftadt,  fo  daß  alles  mit 
lichtem  an  die  fenfter  kam  und  nach  der  orfache  diefes 
lärmens  fragte ,  worauf  die  fchuhmacher  ebenfalls  lichter 
anzündeten  ond  nun  den  doppelfinnigen  vers:  **) 

berr  Marlin  kommt,  der  brave  mann, 
xünd't  bunderftanfend  licbter  an! 

®)  lo  berag  auf  diefe  fcbrteb  mir  der  würdige  coBreclor  Ernft 
Günlkar  Fdr/ienuinny  welcber  in  den  rubeÜand  verfeUt  fein  foll,  um 
feine  gediegene  urkundlicbe  gefcbichle  der  kaiferfladt  Nordbaufen  wo 
möglieb  nocb  su  ende  zu  fiibren ,  folgendes :  *von  unferer  Merwigs« 
linde  bat  M.  Ebrbardt  in  den  gedicbten  eines  nordbäufifcben  biirgers 
(fSeS)  s.  111  eine  "vorzietfage"  eigener  fabrik  verlificirt,  nacb  wel* 
cber  könig  Merwig  von  baus  aus  ein  fcbubmacber  war,  weshalb  er 
alle  ßehen  J^kre  mit  feinen  ehemaligen  zunftgenoflen  nach  jenem 
pblse  auf  dem  Geiersberge  zu  einer  luftbarkeil  und  einem  fchmaufe 
gezogen  und  um  dafelbft  fcbatten  zu  haben ,  jene  linde  gepflanzt. 
Das  weiß  ich  freilich,  daß  nuweilen  die  "fcbubknecbte"  nacb  jenem 
orte  zur  ergölzlicbkeit  gezogen,  daß  dies  aber  alle  7  jähr  regelmäßig 
gelcbebe,  ifl  mir  fremd.*  eine  nähere  nachforfcbung  darüber  wäre 
gewiß  der  mühe  werlh;  doch  kann  Ebrbardt  gerade  durch  die  he- 
deutende  rolle,  welche,  wie  auch  aus  den  Torliegendeii  gebräluchen 
berrorgeht,  das  liebente  jähr  in  der  ganzen  gegend  fpielt,  veranlaßt 
fein,  iiir  die  unregelmäßigen  befuche  der  Merwigslinde  diefen  he* 
(Ummten  Zeitraum  anzugeben ;  es  war  ihm  auch  vielleicht  irgend  eine 
wirkliche  volksfage  von  der  linde  bekannt,  aus  der  er  das  flebente 
jabr  in  die  erfundene  fage  hinübemabm. 

^  Er  ift  auch  im  hannoverfchen  febr  verbreitet. 
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den  frageodeo  edlgeged  fangen,  alle  jab^  ernaoerten  fie  im 
andenken,  und  alfo  fei  es  noch  heiiCigeo  iagea  anah  daßwegea. 

Die  andere  eraäblimg  hat  mclir  Uflorifoben  hinter^ 
grnnd  mit  bekannten  namen  nnd  klingt  folgeMfefOiaßen: 
Luthers  freunde  in  Nordhanfen,  der  dinuiliga  bitgoraMi» 
Her  Meinberg  und  der  prediger  inßos  Jonas  laden  ihn  an 
10.  November  2nr  geburlstagsfeier  nach  Nordhauftn  su 
ficb  ein,  welcher  einladung  Luther  denn  auch  nachkam, 
und  nnn  als  die  drei  freunde  in  heilerAer  ftioMMiiig  wa- 
ren ^  gedachten  fie,  daß  anderen  tages  ja  auch  ein  Mar*» 
tinsfeft  in  der  kalhoHfchen  kirche  gefeiert  werde^  und  eben 
fo  gut  als  dort  bnnle  lichter  angezündet  werden  köttnte^i 
flände  es  auch  in  ihrer  macht  ähnliches  an  Ibun.  gefagC, 
gethanl  als  am  abend  die  familien  ficb  verfamnelleA, 
brannten  auf  den  üfchen  die  mittlerweile  beftellled  oad 
gefertigten  honten  lichten  wenn  nun  heutigen  tages  das  Mar« 
tinsfeft  herannaht,  ift  wohl  keiae  hausmntler  in  Nordban- 
fen  zu  finden,  welche  nicht  alle  bände  voll  zu  tbtia  hätte, 
um  zu  backen,  zu  fchlachten  und  die  etwa  vorhandenen 
gaftzimmer  und  betten  auf  das  fchönfte  herzurichten ;  denn 
klein  und  groß  will  fich  es  einen  tag  im  jabre  recht  ur- 
wohl  fein  laflen  und  es  kommen  fchwSrme  von  aoswärtl- 
gen  verwandten,  um  das  feß  mit  zu  begeben,  die  after- 
miether  erhalten  von  ihren  baoswirthen  einladoqgen  zum 
abendelTen,  und  die  wirthe  erfcheinen  von  vorn  herein 
mit  einer  fohiiflel  voll  kuchen  in  der  band« 

Am  fonntage  vor  Martini  wird  in  der  ft.  Blafioskircbe 
Luthers  leben  und  wirken  von  der  kanzel  herab  verkün- 
digt und  auf  die  bedeutung  des  kommenden  fettes  hinge- 
wiefen:  am  tage  felbft  wird  früh  5  ubr  ein  feierlicher 
Choral  vom  Petersthurme  geblafen.  mittags  wird  nach  aU 
len  kräften  gegeffen  und  getrunken,  um  ficb  zu  dem  nun 
kommenden  umzuge  gehörig  vorzubereiten.  Um  vier  ubr 
werden  alle  glucken  der  fladt  in  bewegung  gefetzt,  um 
drei  fogenannte  'bolzen'  zu  läuten,  auf  der  fcbießAälte 
und  wo  es  lonß  noch  der  nordhäufer  Jugend  gelingt, 
werden  Ireudenfalven  gegeben,  und  mittlerweile  haben  fich 
fämmtliche  Innungen  und  gefangvereine   mit  ihren  fahnen 
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m$i  emhlemm  am  Mpferlfaore  verfaiaineU;  voo  wo  aus 
diarelboü  nit  kliogaiider  mufik  auf  den  rathhaaaplalz  geben, 
iiod  lio  dort  Mgelangt,  fo  wird  Lolhers  Ued:  'ein  feße 
burf  ift  nnfer  Gotl'  angeflimmt,  worauf  die  fingyereine  ficfa 
in  ihre  lokale  und  die  innaogen  in  ihre  befbergen  bege- 
ben, and  bei  brillanter  belwchUing  mit  bunten  lichtem  (die 
meift  Luther  im  chorrocke,  oder  hnCaren  und  preQßifche« 
■lilitflr  vorOelleo)  den  abend  im  traulichen  verein  «abringen. 

a    ANDREASABEND. 

Der  Audreasttbend  gibt  in  vielen  theilen  Deotfchlandfi 
4ni  jmgen  mädchen  gelegenheit  ihren  zukünftigen  galten 
zo  feben.  bekannt  ift  es  auch  fchon  vom  Oberban,  daß 
diejenigen  mädchen  ihn  zu  erblicken  glauben ,  welche 
abends  vor  dem  fchlafengeben  folgende  werte  fprechen: 

Aodreasabend  ift  heute,  u.  f.  w. 

Wenn  die  mädchen  nur  wiflen  wollen^  in  welcher  ge- 
gend  ihr  künftiger  gatie  wohnC,  fo  gehen  fie  nachts  zwifchen 
11  and  12  in  den  garten,  fcbütleln  den  erbzaun  und  fprechen 
den  gleichfalls  fchon  bekannten  vers: 

Erbzaun  ich  fchültel  dich,  u.  f.  w.  ^) 

Manche  mädchen  fchötteln  anch  den  erbzaun  fo  lange, 
bis  eine  planke  losgeht;  diefe  wird  alsdann  fo  hingeftellt, 
daß  fie  nicht  gefehen  wird,  am  erften  weihnachtsiage  wird 
fie  beim  erften  läoten  in  den  ofen  gelegt;  beim  zweiten 
läuten  wird  nachgefchoben  und  beim  dritten  läuten  ßellt 
man  fich  an's  fenfter.  wenn  dann  eine  alte  frau  kommt, 
fo  muß  man  mit  dem  heirathen  noch  ein  jabr  warten; 
kommt  ein  alter  mann  oder  ein  kleiner  junge,  fo  ift  die 
hocbzeit  nahe. 

Am  Andreasabend  gießen  auf  dem  Oberharze  die  mäd- 
chen auch  blei  durch  den  erbfcblüffel.  fie  bekommen  dann 
folche  männer,  wie  die  figuren  find,  die  durch  den  guß 
entftehen. 

Auch  wünfchruthen  werden  am  Andreasabend  geholt 
und  in's  wafter  geftellt.    fie  fangen  dann  im  wafifer  an  zu 

e}  Beide  reime  f.  bei  Harrys  fagen,  itiärcben  und  legenden  Nie- 
dcrfrcbfcDS  11.  p«  39. 
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blöheo  ond  aas  d€r  oieoge  der  bl&lbeii  md  aas  ihrer 
fchönen  weißen  färbe  wird  aof  die  nähe  der  hochzeil  ge- 
fcbloffen.  aach  wird  wobi  am  Aodreasabend  ein  bors- 
dorfer  apfel  gefcbält  und  die  fchale  über  die  fehaller 
geworfen,  alsdann  bildet  fieb  der  anfangsbocbflabe  von 
dem  namen  des  zukünftigen  gatten,  zumal  wenn  man  be- 
reits in  dem  nämlicben  jabre  beirathet. 

Auch  männer  thun  am  Andreasabend  einen  blick  in 
die  Zukunft,  fie  reißen  zwifchen  7  und  8  am  Andreas- 
abend ein  ftnck  vom  zäun  ab,  werfen  es  zwifchen  li  und 
12  in  den  ofen,  fo  daß  es  lichterloh  brennt  and  bleiben 
davor  fitzen,  dann  kommt  ihre  zukünftige  braot  an  dife 
ofen  und  wärmt  fich. 

GEBRÄUCHE. 

MOSEL. 

1.  In  Wittlich  und  deffen  Umgebungen  eilen  die 
Jünglinge  und  knaben  ohne  theilnahme  der  Siteren  leote 
am  Vorabende  vom  Mickaelsfefle  auf  die  berge,  fie  tragen 
pech-  und  kienfackeln  und  ein  rad  mit  vielem  firoh  um- 
wanden, diefe  werden  auf  der  höhe  angezündet  und  das 
rad  wird  unter  großem  gefchrei  und  jubel  der  umftehen- 
den  den  berg  hinab  gerollt,  fobald  das  rad  im  laufen 
ift,  jagen  die  Jünglinge  mit  den  brennenden  fackeln  ihm  nach 
ins  thal,  und  man  hält  es  flir  eine  glückliche  Vorbedeutung 
für  den,  dem  feine  fackel  nicht  erlifcht.  ähnliche  feuer 
werden  auch  am  abendo  vor  Johannistag  angezündet. 

2.  Zu  Gerolfiein  in  der  Eifel  ließ  man  bis  1816  ein 
angezündetes  rad  von  der  höhe  bis  an  die  Eyle  laufen, 
am  bache  erwarteten  die  mädchen  ihre  burfche  mit  knchen 
und  wein  und  nachher  ging's  zur  mufik.  Im  jähre  1841 
wurde  der  gebrauch  wieder  angefangen,  aber  weil  fich 
viel  unfng  damit  verband,  durch  die  behörde  unterdrückt, 
der  urfprung  foll  folgender  fein:  1583  ward  der  graf  von 
Gerolllein  mit  feinen  burgleuten  lutherifch;  die  katholiken 
hielten  einmal  eine  feierliche  proceftion  um  den  berg,  als 
fie  der  bürg    nahe  waren,  machte  ein  zweijähriges  kind 
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auf  den  armen  des  borgfräuieins,  dai  mit  dem  grafea  and 
feioen  leoten  der  proceffion  sufah,  fieh  los  und  fältele  die 
litodcheD«  das  traf  den  grafen  fo  daß  er  fagte:  feht,  wo 
wir  daian  ßod.  die  unfchnld  betet  ihn  anl  non  wurde 
er  mit  feinen  leoten  wieder  katbolifch  und  snm  andenken 
an  den  Untergang  der  neuen  lebre  in  der  borg  rollte  man 
das  rad. 

3*  Zu  Naibach  im  kreife  Saarlouis  raubt  iicb  am 
kirehweibfefte  nacbmiltags  nack  der  vefper  jeder  bauern- 
burfche  das  mädchen,  das  er  an  diefem  abende  und  das 
ganze  jähr  bindorch  zum  tanze  fähren  will,  oft  rauben 
fie  die  mädchen  noch  in  der  kirche,  was  zu  manchen 
ftreitigkeiten  yeranlaffong  gegeben  hat 

4.  An  dem  tage  vor  it  Walpurgis  wird  in  vielen 
orten  an  der  Mofel  das  ganze  bans  gefcheuert  und  alles 
blank  geputzt,  dann  Reckt  man  an  die  thür  ein  palm- 
flräoßchen  und  hängt  an  die  wand  ein  gefiiß  mit  weih- 
wafler.  abends  um  neun  uhr  werden  zwei  befen  kreuz- 
weia  anfgefiellt,  ebenfo  die  feuerzange  und  feuerfchüppe. 
in  der  wohnftube  werden  drei  Aühle  verkehrt  aufgefetzt 
and  dann  beten  die  familienmilglieder  den  rofenkranz. 
legt  man  fich  fchlafen,  fo  werden  alle  ecken  mit  weih- 
waffer  befprengt  und  ein  gebet  verrichtet,  das  allen  zauber 
abhalten  foll.    dalTelbe  gefchieht  am  letzten  mai. 

5.  In  Ofann ,  Mehring  und  durch  die  ganze  Eifel 
beißt  der  donnerstag  vor  faftnacht  weiberdonnerstag.  die 
weiber  fochen  fich  den  fchOnften  bäum  im  walde  aus, 
baoen  ihn  um  und  verfteigem  ihn.  dann  fordern  fie  afche, 
verfleigern  fie  auch  und  kaufen  fttr  das  geld  ein  ffißchen 
wein,  diefes  wird  auf  einen  fxm  kühen  gezogenen  wagen 
gelegt  und  unter  allerlei  muthwillen  durch's  dorf  geführt, 
zuletzt  ziehen  fie  in's  wirthshans  und  trinken  bis  fpät  in 
die  nacht 

6.  Am  erften  fonntage  in  der  faften  ziehen  in  der 
omgegend  von  Echiernach  die  burfchen  von  haus  zu  haus 
firoh  fammeln.  diefes  häufen  fie  um  einen  bäum,  und 
verbrennen  alles,  indem  fie  darum  fpringen.  das  heißt  die 
hexe  verbrennen,    während  delTen  gehen  die  alten  männer 
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auf  die  höhen  und  beohacbten,   woher  der  wind  kommt, 
diefer  herrfchl  das  ganze  jähr. 

7.  In  Oberftattfeld  in  der  Eifel  wurde  am  erften  renn- 
tage  in  der  faßen  ein  rad  von  einem  berge  gerollt,  der- 
jenige junge  mann,  welcher  fich  zuletzt  Terheirathet  hatte, 
mußte  das  rad  Rellen,  das  ron  den  erwachfenen  jungen 
leuten  gefchoben  wurde,  die  fchulknaben  fammelten  das 
ftroh,  die  fchulmfidcben  die  *erbfen\  welche  ße  miC  den 
knaben  rerzehrten.  beim  fammeln  dererbfen  Fangen  leU~ 
lere  folgendes  lied: 

Freud!  freud!  goU  will  uns  erfreu'n! 

gebt  uns  eure  erbfen ; 

fle  wachfen  auf  den  bergen. 

gebt  uns  eure  bieren 

fie  wacbfen  auf  den  ftielen. 

gebt  uns  eure  Spfel, 

fle  wacbfen  auf  den  fcbnäppen. 

gebt  uns  eure  bobnen 

Petrus  wird  es  lobnen. 

der  vollen  fcbulTeln  drei 

darum  find  wir  bei. 

der  vollen  schüflein  vier 

aufs  jabr  turückkehren  wir. 

klapper,  klapper,  ringelltab, 

gebt  den  armen  kindern  was; 

gebt  ihnen  was  und  laßt  fle  gabn, 

das  bimmelreicb  ift  aufgetban. 

die  bolle  ift  gefcbloffen. 

Petrus  ift  ein  guter  mann 

er  hat  die  fcblüflel  in  der  band, 

fchließt  auf,  fcbließt  su, 

rolber  apfel,  golden  brod. 
Trier.  N.  HOCKBEt 


ZWEI  VOLKSLIEDER  TON  DER  MOSEL. 

1.    DER  HAMItfERSCHMIEDSSOHN. 

Es  war  einmal  ein  bammerfcbmiedsfobn, 
Der  freit'  die  arme  dienftmagd  fcbon, 
Er  freite  fle  wob!  fleben  jabr 
Bis  daß  das  mSSdcben  fch wanger  war. 


ZWEI  VOLRSLmOt  VOR  DBR  MOSEL.         9t 

Sufan neben  fprang  tum  ihor  hinaus, 

es  fprabg  wohl  in  feinet  meri  haus: 

*adi  Taler,  gieb  mir  einen  ralb, 

es  gehl  mir  ein  ftofier  hammerfcbmied  nacbT 

'ach  tochleri  ich  bin  ein  aller  mann, 
der  keinen  ralh  mehr  geben  kannT 
*er  geht  mir  nach  um  meine  ebr\ 
ich  wolh*,  daß  ich  feiner  ledig  waV.* 

Sußnnchen  fprang  tum  ibor  hinaus, 

er  fprang  wohl  in  feines  fchwefters  baus: 

*ach  fchweller,  gieb  mir  einen  ratb, 

es  geht  mir  ein  (tolzer  hammerfcbmied  nach!' 

'ach  fchwefter,  ich  bin  ein  jung  frifch  blut, 
mein  ralben  tbul  wohl  feiten  gut!* 
'er  gebt  mir  nach  um  meine  ehr*, 
ich  wollt*,  daß  ich  feiner  ledig  war*.* 

Sufännchen  fprang  tum  tbor  hinauf^ 

es  fprang  wohl  in  feines  bruders  bans: 

'ach  bruder,  gieb  mir  einen  ratb, 

es  geht  mir  ein  flolzer  hammerfcbmied  nach!* 

'ach  fchwefler,   nimm  deinen  perlenkrans, 
wir  gehn  nach  Freudenburg  tum  tanx!* 
'dort  geht  er  mir  nach  um  meine  ehr*, 
ich  wollt*,  daß  ich  feiner  ledig  war*.* 

'und  wie  fie  zu  dem  tanse  kam, 
der  fchufterknab  itellt  fich  oben  an: 
'ach  hammerfcbmied,  ftelP  dich  unten  an, 
daß  ich  und  meine  fchwefter  tanzen  kann.* 

'  warum  foll  ich  denn  unten  an  ftebn, 
ich  bin  ein  reicher  bammerfchmiedsfohn  ?* 
*bifl  du  ein  reicher  bammerfchmiedsfohn, 
du  hall  meiner  fcbweller  die  ehr'  genommen.* 

was  sog  er  heraus  ein  blendend  fcbwerl, 
das  ftößt  er  dem  hammerfchmied  durch  fein  bers. 
dem  wird  der  mund  wie  der  fchnee  fo  weiß, 
dem  wird  die  band  fo  kalt  wie  eis. 

'ach  bruder,  da  haft  nicht  wohlgetban, 
du  halt  meinem  bind  feinen  Tater  ermordt.* 
dem  haromcricbmied  läuten  die  glocken  nach, 
dem  fchufterkttab  weinen  die  kinder  nach. 


»2  N.  H«CKH», 


2.    DER  JUNGE  MARKGRAF. 

ei  war  ein  berr,  ein  junger  niarkgraf, 
der  freit  des  königs  locbter. 
er  freit*  fie  nicht  länger  als  flehen  jähr*, 
er  könnt'  fit  nicht  erwerben. 

'bid  du  mein  herr,  ein  junger  markgraf 
und  kannft  mich  nicht  erwerben, 
jungfräulich  kleider  lieh  du  an 
ich  will  herein  dich  lafTen.' 

er  ging  wohl  vor  feiner  fchwefler  thür; 
'  ach  lehne  mir  deine  kleider, 
jungfräulich  kleider  zieh  ich  an, 
darauf  eine  gülden  kröne/ 

ja,  wie  er  auf  die  haide  kam, 
er  fing  wohl  an  zu  fingen, 
und  das  ▼ernahm  ein  Jungfrau  fein, 
auf  ihres  vaters  zimmer. 

'ach  vater,  liebfter  vater  mein, 
ein  fein  magd  hör*  ich  fingen, 
wenn  fie  tor  unfer  thor  jetzt  käm\ 
herein  wollt*  ich  fie  bringen.* 

*zu  cfl'en  und  zu  trinken  mußt 
du  ihr  ins  zimmer  tragen, 
hernach,  wenn  fit  gegeffen  hal, 
nimmfl  du  fie  mit  dir  fchlafcn.*  . 

als  fie  nun  all*  gegefl'en  han, 

der  könig  fing  an  zu  fragen : 

'wollt  ihr  einen  mann  oder  wollt  ihr  keinen, 

oder  wollt  ihr  Jungfrau  bleiben? 

'ich  bah*  keinen  mann  und  will  auch  keinen  han, 

ein*  Jungfrau  will  ich  bleiben. 

fo  geh*  denn  fchlafen  mit  unferm  kind 

fo  fcblafe  in  grüner  feiden.* 

des  nachts  wohl  um  die  halbe  nacht, 
das  bett  fing  an  au  krachen, 
und  dies  vernahm  ein  kuchenjung* 
der  fing  wohl  an  zu  lachen. 


ZWEI  ?OLKSLIBDBE  TON  DER  MOSEL.  »3 

Tcbwdg  Itill,  fcbweig  £S1I,  guter  kticbcnjung* 
fcbweig*  Hill  mit  folcbem  lachen; 
ich  will  dich  kleiden  grün  oder  blau, 
gleich  wie  du  dich  willlt  tragen.* 

die  nacht  ferging,  der  morgen  kam, 
der  könig  6ng  an  su  fragen: 
'ach  tochter,  liebe  tocbter  mein, 
wie    fchliein  du  heut'  fo  lauge?* 

daß  ich  fo  lang  gefchlafen  hab*, 

das  darf  ich  euch  wohl  fagen, 

den  ihr  mit  mir  habt  fchlafen  gefchickt, 

das  war  der  junge  markgrafen/ 

'dann  foll  er  werden  mein  eidam  jetxt, 
da&u  noch  könig  in  Schwaben, 
er  foll  die  kröne  mit  rothem  gold, 
und  auch  viel  fliber  haben.* 

wie  der  markgraf  auf  die  haide  kam 
da  fing  er  an  su  fingen : 
*es  hat  mir  ein  kÖnig  fein  tochter  verfagl, 
Jet9i  muß  er  fie  mir  Mngen.^ 


YOLRSGESAN6  IM  ODENWALD. 

Der  Odenwald  hat  bei  vielen  fladlleuten  feinen  guten 
Bamen  verloren,  denn  der  odenwälder  bauer  ift,  dank  dem 
branntwein  and  andern  dingen,  meifl  über  die  selten  hinaos, 
da  er  noch  feine  zinfeu  bezahlen  oder  mit  erfolg  gepAn* 
dei  werden  konnte»  die  eigentlichen  *baaern'  das  ift 
gmndbefitzer  find  allenthalben  feiten  geworden;  felbfi  die 
advokaten  machen  ein  mitleidiges  geficht,  wenn  vom  Oden* 
walde  die  rede  iß,  ond  die  jüdifchen  gaftfrennde  ziehen 
fich  mehr  and  mehr  in  die  ebene,  und  wie  in  kitten  und 
kaften,  in  fchenern  und  ftall,  fo  iOs  aacb  in  köpf  and  herzen 
des  Odenwälders  faft  öde  geworden,  felbtt  das  gefcbrei 
des  acht  ond  vierziger  Jahres  kam  lediglich  aas  einem  re- 
bellifchen  magen  and  ans  den  köpfen  anderer,  der  eigne  fcheint 
von  goteo  ond  fchlechtea  ideen  bedaaerlioh  leer,  and  die 
herzen  find  aach  nicht  fonderlich  angeregt  and  erfftlit  von 
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'fiUlichkeil  uod  togead/  die  oft  ftall  des  alten  berrgolls 
hineiQ  -  gebildet  und  gepredigt  worden,  doch  es  will  beiTer 
werden. 

Es  fcbien  mir  an  der  zeit,  einen  raubzag  za  machen 
in  die  armen  berge;  es  gibt  dort  noch  fehfttze  za  fammeln 
da  die  Juden  nicht  nachgraben  and  fachen  —  perlen  und 
goldkörner  liegen  am  wege,  an  denen  pfarrer  und  fcbul- 
meifter  mit  gebildetem  lächeln  vorübergeben,  es  flnd  die 
alten  märchen,  fagen  und  lieder,  die  ich  mit  lieben  freun- 
den aufzulefen  dachte,  ehe  der  forirchrilt  fie  ganz  zertreten 
hätte,  von  den  märchen  und  fagen  ^  die  wir  gefunden, 
haben  Wolfs  famrolungen  manche  proben  gegeben;  ein  reiches 
liederbuch  iß  mir  daneben  erwachfen.  —  der  wohlgeklei- 
dete fremde,  der  nach  liedern  fragt,  wird  häufig  auf  des 
herrn  lehrers  neugegründelen  'verein  für  mänoergefang'  hin- 
gewiefen  und  mit  fch locht  gefungenen  opernchören  u.  dgl.  ab- 
gefertigt nur  dem  kundigen  gelingt  es,  von  achtem  volksge- 
fang  etwas  heraus  zu  bringen,  und  doch  lebt  er  noch  in  frifcher 
kraft  auf  den  gaffen  und  landftraßen,  in  wirlhshäufern  und 
fpinnftuben.  noch  werden  leid  und  freud,  gehurt  und  tod, 
mordthaten  und  fchlachten,  kleine  und  große  ereignille 
aller  art  «od  zeit  in  altes  und  neuen  liader»  b^ungen, 
die  unfere  auswanderer  bis  übers  meer  tragen. 

Ich  greife  auf  gut  glück  in  den  noch  ungeordneten 
fchatz,  und  eine  perle  kommt  mir  zuerft  in  die  hand,  die 
mich  von  neaem  begreifen  lehrte,  warum  ein  Götke  vom 
Volkslied  lernen  konnte,  es  ift  ein  lied,  4as  in  drei  ftro- 
pben  alles  zufammeofaßt,  was  von  der  poefle  des  kloften 
fchon  gefungen  ift. 

D£S  ARMEN  KLOST£RFRÄUL£INS  LIED. 

(mündlidi  aut  RcicheUbeiin.) 

aeb  ich  armes  ItlofterfriuleiD, 
muUer  was  baft  du  g«lbani 
lenz  giog  am  giticr  foriiber, 
bat  mir  kein  blumlein  gebracbt 

•ob  wie,  wie  weit  uattn 

xwci  (cbäflein  die  gebeo  im  gras; 
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gliek  in,  ihr  fefaSfitin,  ihr  fchel 
den  MbKng  tttm  erftepnial 

acK  wie,  wie  weil  oben 
ftwei  TÖglein  fliegen  in  rub; 
glück  xn,  ibr  töglein,  ibr  uebet 
der  göttlkjhen  beimftlh  ««. 

Daran  mag  ficb  das  alle  lied  von  der  beffigen  Katha- 
rina fchließeo,  von  den  ans  xwei  varianlen  zar  vergleichung 
vorliegen. 

VON  DER  FROMMEN  KATHARINA. 
der  kaiCer  und  der  könig,  der  kaifer  l^racb;  'Katbarioa, 

die  ftrilten  ficb  alle  swei  ^«i*  1*^^  ^'^^  «lan»  e<  eroäbn, 

wobl  um  die  fand  Katbarina  ^^  dicbesdiekröleo  ».  feblangyn 

weil  fie  die  fcböafte  fei. 


unddiewiirmlein  nicbl  baben  ver- 

lebrl?* 


der  kaifer  Ijpracb :  ^  Katbarina 
du  follft  mein  eigen  ^)  fein.* 
'ach  nein,   du  flolter  katier, 
dein  eigea  will  ich  nicbt  £eio/ 

der  k«iler  und  der  köftig 
faßten  ficb  «in  grinimigen  aorn  **), 
und  warieo  die  Kalibarina 
wobl  in  ein  liefen  tburm: 

*  darinnen  fotlft  du  liegen 
bis  auf  den  jungflen  tag; 
bis  dicb  die  wilden  thiere 
und  die  wurm  venebret  haben  ***)» 

'acb  nein'  fpracfa  Katbarina, 
'die  wurm  venebren  mich  nicbt. 
mein  gott,  mein  berr  und  vater 
eroäbrel  mich  wunderUcb.* 

und  a|j  eilf  tag  berunime  warn, 
der  kaifer  den  tburra  auffcbloß. 
da  faß  die  Katharina 
und  blühte  wie  eine  rooa\ 


'acb  nein,  du  ftolaer  kawer» 
die  würmlein  veraehren  mich  juohl; 
ich  bab  mein  Jefunt  Chrtftum, 
mein  bräuliganiy  viel  aa  llth» 


der  kaifer  und  der  köi 
die  biellea  ein  heimlichen  rat, 
und  ließen  der  lanct  Katharina 
wol  bauen  ein  großes  rad» 

und  als  das  rad  nun   fertig  war, 
da  war  es  noch  nicbl  genug, 
da  mußten  noch  flehen  and  flebxig 
dreifchn eidige  mefler  datu. 

und  als  nun   alles  vollendet  war, 
Katbarina  fiel  auf  ihre  knie, 
und  hat  den  Jefum  Cbrillum 
um  einen  donnericblag« 

da  kam  ein  großes  weller, 
ein  ungeftümer  wind; 
fchlug  fo  viel   taufend  menfeben, 
fo  mancher  molier  ihr  kind. 


*)  Auch  :  äugclein. 
^*)  Auch:  die  hielten  ein  heimlichen  aorn. 
***)  Anoh:  Ohne  eflien  und  ohne  trinken. 
Ohne  foati  und  ohne  mond. 
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und  wer  das  Itedchen  fingen  kanoi 
der  fing*  es  des  tags  einmahl; 
dem  wird  feine  arme  feele 
bei  gott  nicht  geben  verlorn. 

Ich  fand  vorftehendes  lied  io  LindenfeU,  einem  herr- 
lich gelegenen  allen  flfidUhen,  wo  feit  aller  zeit  viele 
handwerksborfche  ans  und  eingeben,  da  gibt  es  auch 
fchöne  Wanderlieder»  wie  das  folgende: 


von  häufe  muß  ich  fori, 
wol  in  ein  fremdes  ort. 
von  ferne  bleib  ich  flehen : 
ach  goll,  wie  wird  mirs  gehen, 
da  ich  kein  geld  nicht  bah 
und  auch  nicht  fechten  mag. 

mein  valer  weint  fo  febr, 
mein  mutier  noch  viel  mehr, 
mein  bruder  und  mein  fchwefter 
die  gehen  mir  was  «um  beflen: 
drei  thaler  reifegeld, 
was  mir  febr  wohl  geföllt. 

vor  Hamburg  komm  ich  an, 
fafi  nicht  mehr  gehen  kann, 
die  fchildwacht  ibutmich  fragen: 
guter  freund,   will  er  mir  fagen, 
wo  komml  die  reife  her? 
'von  Linnefcls  kommt  fe  her.* 


leg  er  fein  bündel  ab, 
zeig  er  mir  feinen  paß; 
ich  will  ihn  unterfchreiben, 
und  ihm  die  herberg  weifen: 
gleich  draußen  vor  dem  thor, 
sum  fchild  vom  fchwarsen  mobr. 

als  ich  xur  thüre  kam, 
klopft  ich  gar  höflich  an: 
guten  tag,  frau  herberganMitter, 
geh  üe  mir  kis  und  butler 
und  eine  flafche  hier, 
beint  nacht  da  bleib  ich  hier. 

fchön  dank  mein  lieber  fohn, 
arbeit  bekommt  er  fcbont 
es  haben  ficfa  beute  fieben 
beim  meifler  eingefcbrieben, 
der  ifl  mein  fcbwiegerfobn, 


der  gibt  den  beflen  lohn.*) 

Den  Lindenfelfer  dialect^  den  wir  oben  einmal  darch- 
brechen  ließen,  mögen  ein  paar  (anzreime  zeigen,  wie 
deren  noch  täglich  viele  während  des  tanzens  improvifierl 
werden. 


bäww*e  gor  fo  fcbein  scbäUel, 
wanns  nor  e  fo  bleibt, 
unn  fo  ftell  ichs  vors  finfcbter 
un  ärger  die  leit. 


mein  fcbk'ltel  is  fort 
unn  will  nimmei'n  kumme, 
unn  der  flock  der  fleht  noch 
unn  trägt  widder  blumme. 


ha'ww'e  gor  fo  fchem  fcbätxel, 
awwer  reich  is  es  net. 
unn  was  halt  mich  der  reichtbum 
beim  geld  fchlof  ich  net,  ^ 

*)  Dies  lied  und  die  folgenden  tantreiroe  verdanke  ich  meinem 
freund  Wilhelm  Bauer,  dermalen  pfarnricar  in  Aarheilgen  bei  Darmftadl. 


wann  alle  leit  heiemi 

do  beier  ich  a, 

unn  do  heier  ich  mein  modder, 

do  bäww  ich  e  fra. 
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die  Linnefiilfer  mSdchin 
fein  gor  e  fo  klag, 
uno  fie  gewwe  ihr  boor 
for  e  franxefaalsdacb. 

bezeichneod  für  locale  zoftände  Cnd  auch  die  folgenden 
reime:  aas  Glaltbach ,  einem  nahgelegenen  dorf,  kommen 
baaernmädchen  y  um  auf  der  Lindenfelfer  kirchweih  zu 
tanzen;  aber  fie  finden  keine  länzer,  und  die  eiferfüchti- 
gen  Liodenfelferinnen ,  die  fich  noch  dazu  dem  'landvolk' 
gegenüber  als  Aädlerinnen  fühlen,  höhnen  fie  alfo: 

die  glaltblScber  mädcbin  fie  kenne  eweil  trete, 

flcfto  drau«  vor  der  deer,  fie  kenne  eweil  ftei'n, 

uno  fie  trete  die  buwe:  denn  dieLinnefelfer  mädcbin 

danx  a  e  niol  mit  meer!  die  danie  zu  fcbein. 

der  Lindenfelfer  burfch  geht  über  feld  und  fingt; 

wenn  icb  nacb  Micbelbacb  geb         fcbau  icb  micb  rumdidum  — 
fcbwenk  icb  mein  biitel  in  d*böb!       feb  icb  wol  LinnefeU  fiein, 
wann  icb  ftück  naufe  kumm,  awwer  mein  fcbättel  nimmcin ! 

Die  letzten  großen  kriege  find  vielfach  befungen ;  in  wahr- 
haft heroifchem  ton  hält  fich,  wie  manches  derartige,  das 
folgende  lied. 

DIE  SCHLACHT  VON  WATERLOO. 

bei  Waterloo  war  die  erfte  fcblacbt, 

die  der  kaifer  Napoleon  mit  Engelland  gemacbt, 

mit  catallerie. 
und  da  ward  ja  auf  einmal  das  feld  fo  rot 
von  lauter  )a  lauter  Franiofenblut : 

fie  mußten  fterben. 

als  Napoleon  früb  erwacbt 
und  die  vielen  völker  fab 

beifammenfiebn, 
ei  da  waren  ja  auf  einmabi  fo  viel  hundert  taufend  mann, 
die  Gengen  alle  ja  auf  einmabi  xu  feuern  an 
auf  die  Franxofen. 

als  Napoleon  das  vernabm, 

da  fpracb  er  gleicb:  'icb  armer  mann, 

was  will  das  werden? 
all  meine  generale  die  fein  todt, 
und  alle  meine  foldaten  leiden  große  not 
in  dicfem  ftreite.* 
W«ir.  acitfckr.  f.  d.  MjdMlog.  1.  bd.   1.  hcft.  7 
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general  BIticber  das  war  eiqi  fo  tapfrer  heU, 
er  ftrcicht  wie  ein  adler  woi  über  daa  feld» 

▼orn  an  die  fpitte. 
ach  faätleft  du  friede  mit  Eogland  gemacht, 
häuft  nicht  an  den  kaifer  von  Rußland   gedacht, 

warft  kaifer  geblieben ! 

der  kaifer  Napoleon  hildte  fich  ein 
ein  unüberwindlicher  kaifer  zu  fein 

allhier  auf  erden, 
das  hat  der  liebe,  liebe  Herrgott  getan : 
er  machte  den  Napoleon  zum  armen  mann, 
kann  nicht  mehr  ftreiten. 

Daran  mag  fich  fchließen  ein  ergelzliches  'klagelied  Na- 
poleons/ das  freilich  feinem  inhalt  nach  voranftehen 
müIHe. 

NAPOLEONS  KLAGB. 

ach  was  hab  ich  gram  und  forgen,  Schweden !  ihr  feid  unterthanig, 

jetzt  terlaflet  mich  das  glück.  fonft  verliert  ihr  euren  könig; 

ich  ward«  aua  dem  laad  gelShret  euren  könig,  eure  krön, 

und  darf  fcbauen  nicht  zurück.  denn  ich  heiß  Napoleon. 

ich  werde  gelicbfam  transportieret,       wer  wird  mich  dann  überwinden, 
wie  man  die  gefangnen  Hibret,  ich  bin  herr  der  ganten  weit !  - — 

nach  der  infel  Elba  tu,  da  wollt  ich  mich  nach  Rußland 

wo  ich  lebe  ftets  in  ruh.  wenden, 

das  war  aber  gani  gefehlt. 

ruhe  ift  mir  fchon  verfprochen,  die  großbärtigen  Kofacken 

aber  denk  ich  jetzt  zurück  —  wollten    mich    herzhaft  anpacken, 

ich  hab  fchon   manche  krön  zer-  darum  hab  ich  meine  flucht 

brochen,  ;„  Jas  Frankenreich  gefucht. 
das  plagt  mich  alle  augenblick. 

ich  hab  fchon  manches  land  ver-  wenn  ich  denk  an  jene  aeiten, 

beeret,  dort  an  das  Egyptenland, 

wie  auch  manche    ftadt  zerftöret,  wo  ich  meine  braten  leute 

und  tergoffcn  fo  viel  blut,  fdbft  durch  eigne  fchuld  verlor, 
daß  es  mir  bald  webe  thut. 

ich  hab  ße  hineingeführet 

und  bin  ihnen  defcrtieret. 

das  war  auch  nicht  recht  getfaan, 

daß  ich  fuhrt  ein  folchen  plan!  *). 

♦)  Der  Mainzer  gaffen  junge  fingt  freilich: 

o  fehet  hin  am  Rhein  die  Mainaer  kindtr» 
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Aeholicher  hiftorifeber  Volkslieder  voni*kaiferJofephus' 
b»  aof  die  belagerung  von  Mannbeim,  die  capitolaüon 
von  Mainz  and  endlich  die  neoften  kriegerifcben  ereigniffe 
liegt  ans  noeb  eine  menge  vor.  im  ergreifendlten  tone 
freilich  fingt  der  bauer  von  dem  was  unmittelbar  in  fein 
leben  hineingreift,     bocblragifcb  in  rührender  einfachbeit  iß 

DAS  LIED  VOM  MÄGDLEIN  DAS  INS  MÜHLENRAD  FIEL. 


roeifter  müller  thut  lieh  grämen 
wis  in  feiner  mühi  ift  gefchehn. 
das  mublrad  blieb  von  felberftehn, 
es  maß  wol  was  xu  gründe  gehn. 

freu  mulleriD  kam  gegangen, 

fchlug   die    band  überm  köpf  lU- 

fammen, 

wir  hahen  nur  das  einsige  töchter- 

lein, 

es  wird  uns  wol  verloren  fein. 

f rao,  ich  bitt  dich  um  Gottes  willen, 

laß  nur  den  Herrgott  fein  wunfcb 

erfüllen. 

das  mublrad  bricht  und  bricht  ent- 
zwei, 


ihr  liebften  eitern,  laßt  euch  fagen, 
laßt  mich  durch  vier  triiger  tragen, 
tragt  mich  auf  den  kirchhof  xu, 
legt  mich  in  die  (tille  ftille  ruh. 

kommt  ihr  mädcfaen,  kommt  ge- 
gangen, 

fehl  wie  mich  das  mühlenrad  hat 

gefangen. 

fchmücket  mich  mit  rosmarin, 

weil  ich  braut  und  Jungfer  bin. 

dort  in  jenem  rofengarten 

will  ich  mein  bräutigara  erwarten. 

dort  in  jener  ewigkeit 

fleht  mein  brautbelt  fchon  bereit. 


es  kann  ihr  nicht  xu  helfen  fein. 

Und  nun  zum  fcbluß  unferer  banlen  ausvabl  noch 


DAS  LIED  DER  AUSWANDERER. 

nun  als  das  fchiff  am  ufer  fchwimmt, 
da  wird  ein  liedchen  angeflimmf 
wir  furchten  keinen  waflerfall, 
wir  denken  Gott  ift  überall! 


jetxl  ift  die  xeit  und  (lunde  da, 
wir  aiehen  nach  Amerika, 
die  wagen  ftehn  fchon  vorder  thür, 
mit  weib  und  kind  fortxiehen  wir. 


nun  all  ihr  deutfchen  freund'  uns 

verwandt, 

reicht   uns   xum  letxten  mahl  die 

band. 

ihr  freunde  weinet  nicht  fo  fehr, 

wir  fehn  uns  nun  und  nimmermehr. 


jetxt  kommen  wir  nach  Baitimor, 

da  ftrecken  die  Deutfchen  die  bände 

vor. 

und  rufen  aus:  victoria! 

jetxt  fein  wir  in  Amerika. 


o  fehet  fie  am  linken  Rheinfirom  ftehn! 
für  alle  wärs  ein  glück,  für  uns  nicht  minder, 
wenn  wir  noch  könnten  mit  dem  kaifer  xiehn! 
wir  rufen  all  als  kind  fchon;  Napoleon! 
denn  er  war  kaifer  auf  feinem  thron  etc.  etc. 

7* 
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da  Tor  uns  liegt  di«  große  ftadt» 

nach  der  das  fcbifl  beltimmung  hat. 

wir  fpringen  frohen  mutbi  ans  land, 

an  unfer  neues  Vaterland ! 
Darmftadt.  W.  v.  PLOENNIES. 


HACKELBERG. RODS  UND  SEIN  HUND 

ALKE. 

1. 

In  den  zwölften,  fo  erzählte  ein  allM  müllerchen  in 
Wollringhaufen  bei  Uchle  (königr.  Hannover),  indem  fic 
ihre  pfeife  anfteckle,  da  jagd  Röds  oder  Herodis  mel  flne 
hünne;  da  muß  man  gleich  nach  fonnenuntergang  alle« 
feil  zafchlienen,  denn  fonfi  jagt  er  durchs  haus  und  läßt 
einen  feiner  hnnde  zurück,  fo  iCl's  einmal  einem  bauer 
namens  Fiale  in  Kirchdorf  ergangen  (andere  Tagen  es  fei 
in  Ruders  häufe  ebenda  gefchehen]  und  der  hund  hat  ein 
ganzes  jähr  lang  dort  gelegen ,  bat  nichts  als  flugafcbe 
gefreffen  und  ift  doch  dick  und  feit  geworden;  von- färbe 
i(l  er  grau  und  dabei  fo  groß  wie  ein  tüchtiger  ketten- 
hund  gewefen.  als  nun  aber  das  jähr  rund  gewefen  und 
es  wieder  in  die  zwölften  gekommen  iA,  da  bal  man  den 
Herodis  wieder   heranziehen  hören   und   als    er  dicht   am 

o 

häufe  gewefen,  hat  er  gerufen:  'Alke  (fagt  Aulke)  wiltu 
met?'  und  kaum  hat  der  hund  das  gehört,  da  iß  er  fchnell 
aufgefprungen  und  mit  der  wilden  jagd  wieder  davon  ge- 
gangen« 

o 

Ein  aller  mann  in  Uchle  erzählte: 

Im   lichterloh  liegt   ein   bauerhof  fall  von  der  große 

0  o 

eines  meierhofs,  den  hört  man  oft  das  Alkhüs  oder  AlkeobAs 
nennen;  dort  hat  nämlich  einmal  der  wilde  jäger  Hackel- 
berg oder  Herqdes  feinen  hund  liegen  laflen,  der  bal  das 
ganze  jähr  hindurch  nichts  als  flugafcbe  gefrefl'en  und  i(t 
in  den  nächflen  zwölfen,  als  ihm  fein  herr  geflötel,  wieder 
davon  gegangen. 
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3. 

Eioe  alte  biaerin  za  Bachholz  bei  Petershageo  (nörd- 
lich Too  Minden)  erzählte: 

Hackelberg  hat  einmal    bei    feinem    umzage    in   den 

zwölften  feinen  band   in  einem  hanfe  zuröckgelaiTen ,   der 

bat  am  heerde  gelegen  und  nichts  als  afche  (Mf)  gefreflTen. 

die  leate  haben  ihn  gern  los  fein  wollen,  haben  aber  nicht 

gewußt,   wie   fie  das  anfangen   feilen,    bis  ihnen   endlich 

einer  gefagt  hat,  fie  feilten  eflen  in  einem  eierdopp  kochen; 

das  haben  fie  gethan.     als  der  hund  das  gefehen,  hat  er 

ZQ  fprechen  angefangen  and  gefragt,  was  das  werden  follci 

da   haben  fie  ihm   gefagt,   das  folle   fein   frellen  werden; 

da  iA  er  davon  gegangen  und  nicht  wieder  gekommen. 

4. 
Ein  mann  in  Sleierberg  erzählte: 

Daß  Herodis  durch  ein  haus  gezogen  und  feinen  hund 

am   heerde   zarückgelalfen ,   erzählen   fie   auch   hier,    doch 

foll  es  nicht  in  Kirchdorf  fondern  in  Slr6khaufen  gewefen 

fein,     die   lente   im   häufe   haben   darauf   dem    hunde   am 

andern  morgen  zu  freffen  hingefetzt,   das   hat   er  befehen 

and  ift  wieder  davon  gegangen,    darauf  haben  fie  ihm  am 

abend  noch  einmal  einen  napf  voll  an   den  heerd  gefetzt, 

wo  er   den  ganzen  tag  über   Hill   und  ohne  fich  zu  regen 

gelegen  hatte,  und  am  andern  morgen  iß  alles  aiisgefrefl'en 

gewefen.    das  dauert  fo  faß  ein  ganzes  jähr,  allabendlich 

fetzt  man  ihm  das  frelTen  an   den   heerd   und   am   andern 

morgen  iß  es  fort,     fo  rücken  die  zwölften  wieder  heran; 

da  wird  der  band,  der  fonß   ganz  flill  gelegen,   unruhig^ 

er  geht  hinaus   vor   die  niedenthür,  hält  feine  nafe  hoch 

in  die  luft  und  fchnuppert,   dann  kehrt   er  wieder  an  den 

heerd  zurück  und  ßreckt  fich  hin.    fo    geht's  täglich  fort 

bis  das  jähr  gerade  voll  rund  iß;  da  tritt  ein  großermann 

in  die  niedenthür,   der  bedankt  fich  fchön  bei  den  leuten, 

daß  fie   den  hund   fo  gut   gefüttert    haben    und    fogleich 

fpringt  diefer  auf  und  geht  nan  mit  feinem  herrn  wieder 

davon«    in  dem  darauf  folgenden  jähre  iß  in  dem  häufe 

aber  fo  viel  milch  und  butter  gewefen,  daß  der  baner  einer 

der  reichften  in  der  ganzen  gegend  geworden  iß. 
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5. 
Das  milüerchen  in  Woltringhaafen  enählte  noch: 
An  einer  buche  bei  Hendrik  Wilten's  hof  bal  Herodis 
immer  feine  hunde  gefäUert;  da  iß  denn  auch  mal  ein 
knecht  im  haure  geweren,  den  hal  die  neugierde  getrieben 
auf  die  buche  zu  Reigen,  um  es  mal  mit  anzufehen.  als 
er  oben  ift,  fo  wfibrt's  nicht  lange,  fo  kommt  RAds  mit 
feinen  hunden  daher  und  macht  unter  der  buche  halt; 
hier  futtert  er  fie  alle  bis  auf  einen,  zu  dem  fagt  er:* 

buod,  du  ole, 

war  mi  den  tagel  uppcn  b6me. 

die  alte  fetzte  hinzu:  'watler  födder  mit  eworren   is,    dat 

kan'k  ju  nich  feggen/ 

6. 

In  Kirchdorf  erzählt  man,  Herodis  habe  fich  gewünfcht 
daß  er  für  fein  theil  himmelreich  ewig  jagen  möge;  das 
fei  ihm  erTüllt  und  fo  ziehe  er  denn  mit  f tue  hünne.  das 
alte  mütterchen  in  Woltringhaufen  fagte  auch  noch:  einige 
fagen  auch  Hackeiberg,  andere  Herodis,  es  iß  aber  beides  eins. 

7. 

Ein  alter  baner  in  Kirchdorf  erzählte^ 

Ein  mädchen  muß  einmal  in  den  zwölften  einen  großen 
keffel  von  Campen  nach  Sieden  tragen,  da  hört  fie  von 
weitem  den  Herodis  kommen  und  fieht  auch  fchon  die 
hunde,  welche  auf  fie  zußnrzen.  Vor  angß  kriecht  fie  fchnell 
unter  den  kelTel,  den  umfchnuppern  und  umbölken  die 
wilden  hunde;  nun  iß  Herodis  felber  da,  der  fragt:  'wer 
biß  du?'  fie  antwortet,  daß  fie  eine  arme  dienßmagd  fei 
und  den  kefiel  von  Campen  nach  Sieden  trage;  er  fragt 
weiter,  ob  fie  das  thun  muffen  oder  ob  fie  es  thun  wollen, 
fie  antwortet,  daß  fie  es  thun  muffen;  da  fagt  er:  'haß 
du  es  thun  muffen,  fo  follß  du  für  diesmal  ungefchä- 
digt  von  dannen  ziehn/  und  fort  gehts  wieder  mit  der 
wilden  meute. 

HERODINA'S  TOCHTER. 

Im  Wirbelwind  fitzt  Herodtna's  tochter,  erzählte  das 
mütterchen  zu  Woltringhaufen,  die  hat  Johannis  haupt  ver« 
langt  und  iß  deshalb  verdammt,  ewig  im  wirbel  dahinzofahren. 
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SAGEN  VOM  DARBf SSEN* 

(vgl.  Grimm  d.  mjth.  463.  anm.) 

1. 

lo  der  baaerlchaft  Epe  liegt  etwa  eine  viertelßunde 
von  Bramfcbe  ein  kleiner»  einige  hundert  fchritte  breiler 
fee,  der  heißt  der  Darmden ;  in  ihm  ifi  ein  klofier  unterge- 
gangen, darum  lA  er  grundlos  und  nur  an  einer  ftelle  läßt 
fieh  aof  dem  gründe  noch  etwas  von  dem  alten  mauerwerk 
fühlen,  mit  den  nördlich  Ton  Epe  gelegenen  moorkoblen 
ficht  er  in  Verbindung  und  es  wird  erzählt,  wie  man  cinA, 
um  dies  zu  ermitteln»  einen  fifcb  gekrampt»  d.  h.  ihm  einen 
draht  durchs  maul  gezogen,  ihn  dann  in  die  moorkuhlen 
geworfen  habe  und  er  im  DarmAen  wieder  zum  vorfcbein 
gekommen  fei.  das  waAer  in  dem  einen  diefer  moorlöcher 
hat  immer  gleiche  wärme»  darum  friert  es  im  winler  nie 
zu ;  auch  foll  es  nach  unten  wie  ein  trichter  fpitz  zulaufen. 

Hier  im  DarmAen  hat  nun  vor  aller  zeit  ein  fchmied 
gewohnt,  der  hat  den  leuten  alle  fcbmiedearbeil  gemach t| 
die  fie  wünfchten;  fie  haben  nur  auf  einen  zettel  zu  fcbrci- 
ben  brauchen,  was  fie  haben  wollen  und  ihn  dann  auf 
eine  beAimmte  Aelle  am  fea  legen  müAen,  dann  hat  auch 
fcbon  am  andern  tage  die  arbeit  nebA  einem  zettel  dage- 
legen, worauf  die  fumme,  die  fie  zu  zahlen  hatten,  geAan- 
den  bat.  Einer  hat  aber  einmal  gedacht:  'Ei  wasl  du 
haA  was  du  willA,  was  follA  du  noch  bezahlen?'  und  iA 
ohne  bezahlung  wieder  fortgegangen;  feildem  arbeitet  der 
fchmied  auf  dem  DarmAen  nicht  mehr. 

2. 

Der  wirth  in  Epe  erzählte: 

EinA  lA  zu  dem  colon  Fifoher  zu  Epe  ein  fremder  unbe- 
kannter  mann  gekommen,  der  bat  fich  ihm  auf  ein  jähr  als 
knecbt  verdungen ;  als  abdr  das  jähr  um  gewefen  iA«  hat  er 
getagt»  feine  zeit  fei  um»  ermüAe  nun  fort;  als  lohn  aber 
hat  er  nichts  weiter  verlangt»  als  ein  neues  fchwert,  doch 
dörfe  nichts  an  demfelben  abgehandelt  werden,  da  lA  der 
Colon  Fifcher  nach   Osnabrück  gegangen»  hat  ein  ntues 
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fchwert  geka«fl|  aber  doch  einen  galen  grofchen  abge- 
handelt, weil  er  gedacht  hat,  das  werde  ja  wohl  nicht 
fchaden.  als  er  non  zurfickgekomnien  iß,  hal*8  der  kneehl 
dem  fch werte  fogleich  angefehen,  daß  etwas  daran  abge- 
handelt worden  und  hat  gefagt,  das  könne  er  nicht  braa- 
eben.  Colon  Fifcher  hat  fich  darom  noch  einmal  nach 
Osnabrück  anfgemacht  und  hat  nan  ein  ganz  neues  fchwert, 
an  dem  nichts  abgehandelt  war,  mit  zurück  gebracht, 
damit  ift  dann  der  knecht  zum  Darmffen  gegangen  und 
hat  gefagt,  er  muffe  hinab  und  durch  eine  kleine,  fchmale 
Öffnung,  vor  der  zwei  honde  lägen,  die  ihn  zerreißen  wollten; 
gegen  die  habe  er  das  fchwert  nöthig.  würde  es  nun 
glücklich  für  ihn  ablaufen,  dann  würde  milch  im  Darmffen 
aufquellen,  käme  er  aber  um,  dann  würde  blut  kommen, 
darauf  halerfein  fchwert  genommen  und  ift  mitten  in  den 
Darmffen  hineingefprungen ;  nicht  lange  darnach  hat  man 
es  aber  blutroth  im  Darmffen  aufquellen  fehen  und  er  ift 
nie  wieder  ans  tageslicht  gekommen. 

Ein  bauer  in  Epe  erzählte  noch :  der  knecht,  der  fich 
bei  dem  colon  Fifcher,  welcher  nahe  am  Darmffen  wohnt, 
yermielhet  habe,  fei  aus  dem  waffer  gekommen  und  habe 
alle  arbeit  aufs  hefte  verftanden,  fo  daß  er  mift  breiten, 
fäen,  pflügen,  eggen  konnte  wie  kein  anderer.  —  nachher 
als  er  das  neue  fchwert  erhallen  und  fich  angefchickt  hat 
ins  waffer  hinunterzufteigen,  hat  er  gefagt,  wenn  en  wilten 
fktm  (weißer  fchein]  käme,  wäre  es  gut;  käme  aber  blul» 
fo  hätten  ihn  die  hunde  zerriffen. 

3. 

Der  wirth  in  Epe  erzählte: 

Vor  langen  jähren  hat  einmal  colon  Hakmann's  tochter 
am  Darmffen  ein  kind  liegend  gefunden,  das  iß  rauh  am 
ganzen  leibe  gewefen;  dies  hat  fie  auf  und  mit  nach  häufe 
genommen,  bald  danach  ift  aber  die  mutter  des  rauhen 
aus  dem  fee  gekommen,  hat  fich*  ans  hecken  geftellt  und 
dem  kinde  die  bruB  gereicht  mit  den  worten:  'füg  mtn 
kind/  darauf  hat  fie  auch  das  kind  wieder  haben  wollen, 
was  manihr  aber  vertagt  hat,  bis  fie  es  doch  endlich,  auf 
welche  weife  das  weiß  man  nicht  recht  mehr,  wiederbe- 
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kommen  hat  and  als  fie  gefehen,   daß  es  ganz  glall   ge- 
fcboreo  war,  gefagt  bat: 

dies  kiod  kab*  icb  geboren, 
es  ift  nun  glatt  gefchoren, 

dielcr  Hätte  foll  das  gltick  bis  ins  dritte,  iFierle  glied  fein  terloren! 
oder:   kindken  gesklren,  glöck  verlaren 
bet  int  drudde  v^rde  gled. 

Darauf  ill  fie  verfchwanden ;  auf  der  bofßäUe  bal  lange 
Zeil  fcbweres  Unglück  gehaftet ,  docb  muß  der  flueb  jeUl 
von  ibnen  genommen  fein,  denn  nun  baben  fie  wieder 
glück  Yollanf. 

4. 

Colon  Bernbake  bal  einmal  abends  feine  angeln  am 
DarmiTen  aufgefiellt  und  wie  er  fie  morgens  beraufziebl 
gebl's  mit  der  einen  fo  fcbwer,  daß  er  fie  kaum  beraus- 
krigen  kann;  er  ziebt  aber  und  ziebl  und  bringt  endlicb 
eioeo  ungebeuren  fiscb  mit  einem  groUen  born  an  die 
oberfläcbe ;  da  bal  er  feine  angel  eilig  hingeworfen  und  ift 
über  bals  und  köpf  davon  gelaufen. 

A.  KUHN. 


MISGELLEN. 

1.  Bock.  In  dem  hf.  Lib.  histor.  colleg.  soc.  Jesu  Herbip. 
tom.  II.  p.  79  ad  ann.  1757.  findet  fich  nachfiehende 
aufzeicbnnng. 

'Vir  qaidam  bonestae  conditionis  nocta  saepias  a 
spectabili  hirco  ad  lectum  sanm  adstante  impedilos,  demom 
inslitota  per  sex  dominicos  dies  in  honorem  s.  Aloisii  de- 
votione  a  nocturna  hac  in  infestatione  penilus  liberalos  fail/ 

2.  Chriftnachläpfel.  Zar  literalur  diefer  wunderba- 
ren erfcheinung  in  den  Bphemerid.  acad.  nat.  carios.  II. 
dec.  I.  p.  372.  und  Act.  acad.  nat.  cur.  1737.  p.  276. 
observ.  LXXI.  dann  im  anzeiger  für  konde  d.  deutfcfa. 
millelalt.  III.  10.  gehört  nachftebende  notiz  in  einem  hf. 
berichte  eines  geiftlichen  um  das  J.  1680.  über  folche  bei 
Lohr  am  Maine  beobachtete  chriftnachtsfrüchte.  auch  im 
garten  der  eitern  des  im  rufe  der  heiligkeit  1787  verdor- 
benen Franz  Gavard  tu  Würzburg  foU  fich  (nach  Heffner 
und  Reus,  Würzburg  und  feine  Umgebung,  f.  298.)  ein 
foicher  wunderbaum  befunden  haben. 

'Responsio  ad  punctum  de  pomis  yulgo  Dräutleins^ 
apfely  quam  investigando  accepi  a  viris  duobus  senibus 
sensatis  et  fide  dignissimis,  senatoribus  Lohranis.  Referunt 
hi,  quod  olim  celebris  de  hisce  pomis  rumor  fuerit,  qui 
iam  nunc  nonnihil  evanuit.  Refert  Joannes  Goebell ,  se 
eiusmodi  poma  habuisse  in  suismet  manibus  et  passim 
nocte  nativitatis  Domini  fuisse  reporta  supra  nivem  et 
Herbipolim  non  semel  eiusmodi  fuisse  allata,  flores  se 
nunquam  vidisse;  meminisse  etiam  sese,  quod  satrapae 
Lohrani  ipsa  nocte  nativitatis  Domini  extra  civitatem  sub 
dictis  arboribus  permanserint,  nt  eadem  poma  invenirent. 
Dicit  etiam,  olim  fuisse  talem  arborem  in  pascuo  diclo 
kälberwiefen ,  item  modo  talem  videri  in  via  ex  civitale 
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versus  sacellam  s.  ValeoUoi  ad  daxtram  e  regione  vioeae 
eniDeDtissimi  domiDi  Electoris  Hogantiiii,  io  qiiodam  po- 
mario,  semetipftuiD  quoqae  talem  arborem  habere  io  pascao 
prope  molam  chaiiaciaai,  iodeqiie  nominari  Dräutiopfei' 
bamny 

3.  BeufTenfefi.  In  dem  fogenanDten  Bruderhofe  zu 
Würzbnrg  wurde  feit  undenkbarer  zeit  bis  1553  alljabriicb 
am  Vorabende  vor  Martini  von  den  capitularen  des  dom- 
fiiAes  das  beuffenfeß,  beftebend  in  einer  betze  von  fchwei- 
nen  (ob  zabmen  oder  wilden,  iß  nicbt  bemerkt)  verbunden 
mit  einem  ftattiichen  gaftmable,  abgebalten.  ein  befcbluR 
des  capitels  hob  in  dem  erwähnten  jähre  diefes  feil  auf, 
wie  in  dem  Lib.  recess.  capituL  1553.  die  Jovis  postLeon- 
hardi  bemerkt  wird: 

'Die  gewonbeit  mit  dem  Beuflenbeiffen  yn  vigilia  Mar- 
tini auf  dem  BruderhofT  Soll  anß  beweglichen  vrfachen 
der  jetzigen  lenffdt  vnd  daß  fünft  nit  vil  daran  gelegen, 
abgetban,  doch  folle  die  andern  gerechtickheit  fünft  waß 
ficb  gepurt  einem  jeden  gegeben  vnd  anßgetheilt  wer- 
den« Auch  mag  man  die  Beuffen  jn  der  Tbnmbprobftej 
wol  einander  beiflen  lalTenn  vnd  dabej  fein  wer  da  will.* 
Am  rande  der  hf.  iß  bemerkt:  'Beofl*enfeft  Martini,  ein 
treffKcher  gotsdienß.  NB.  Sic  gradatim  reliqoi  inutiles  ri- 
dieuli  et  baalitici  quoque  cultus  sponte  et  mirabililer  cadent 
et  exterminabuntur  sicnti  merentur,  fiat  voluntas  domini 
Zabaotb.' 

4.  Philtrom.  '£ngel  die  Hossin,  des  Hinderbergers 
Magd,  die  von  B&rgermeister  und  Rath  in  einer  Stube  ge- 
fangen gehalten  worden,  weil  sie  Aigerboedem  huck  und 
solche  dem  Sohne  Hinderbergers  schickte  zu  essen,  darinne 
sie  ihm  eine  Heldschaft  und  Liebe  meinte  zu  geben,  schwoert 
Drphede.'  Regeß  einer  Kemptener  Urkunde  d.  10.  März 
1421.  im  k.  reichsarchive  zu  München. 

(Steinkreuze.]  Im  tafchenbuche  für  die  vaterländ.  ge- 
fchichte    von   Hormajr,  fortgef.    v.    Rudhart,    18-^f  f.  f. 

*)  cf.  Wolf  beffifclie    Tagen  no.  314  p.  134:    der  apfelbaum  bei 
Trebiir. 
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212  —  218.  findet  fich  eine  intereOTante  abhandlung  über 
die  Aefneroen  kreozmale,  welche  man  früher  anf  der  stalte 
eines  verübten  mordes  za  errichten  pflegte,  das  ältefte 
der  dort  angeführten  beifpiele  eines  folchen  zur  fühne  der 
begangenen  mifl^ethat  erbaueten  fteinkreuzes  ßamml  ans 
dem  jähre  1478.  als  nachtrag  hieza  diene  das  urkanden- 
regeft  in  Reg.  boic.  X.  124.  vom  21.  Dec.  1383.  Friedrich 
Burggraf  ze  Nuremberg,  Herdegen  von  Hürnheim  Ritter,  Cnn- 
rad von  Rechenberg  der  Aeltere,  ArnoUHiltmar  und  Heinrich 
von  Seckendorf  genannt  von  Darrenpach,  beftimmen  als 
fchiedlente  wegen  des  an  Götzen  dem  Schenken  von  Lochof 
feiigen  gefchehenen  Tolfcblages  zwifchen  des  Schencken 
Wirtinn,  Kindern  und  Freunden  einerfeits  und  Hansen  von 
Elricbshanfen  und  deflen  Sohne,  fowie  allen  denen,  welche 
an  dem  Totfchlage  schuld  sind  andrerfeits,  wie  folgt: 
Hans  von  Blrichshaufen  foll  den  beiden  Töchtern  des 
Schencken  zwei  Pfründen  in  ein  oder  zwey  Klöfter  ze  Kirch- 
heim oder  ze  Zimmern  in  dem  Riefe  fchicken,  fo  daß  fie 
ohne  der  Kläger  Schaden  hineinkommen;  und  foll  einer 
jeden  10  Pfd.  Werung  ze  Leibgedinge  auf  verfetzten  Gütern 
vermachen,  nach  deren  Tode  es  dem  Elrichshuser  wieder 
ledig  wird;  diefer  foll  ferner  ein  ewig  Licht  auf  befetzten 
Gütern  machen,  welches  auf  des  Schencken  Grabe  brennen 
foll;  eine  Romfahrt  und  eine  Achfahrt  thun  oder  thun 
laflen;  200  einpfundige  Wachskerzen  machen,  und  durch 
ehrbare  Ritter  und  Knechte  auf  des  Schencken  Grab  tragen 
lalTen;  diefe  dürfen  dann  die  Kläger  für  des  Erfchlagenen 
Seele  geben,  wohin  fie  wollen.  Endlich  soll  er  an  die 
nächfte  Wegschaide,  wo  der  Schencke  erfcUagen  ward,  ein 
ßeinemes  Krem  fetzen,  und  deflen  Schild  und  Helm  daran 
hauen  laflen«  Diese  Schiedung  ifi  in  Jahresfrift  zu  voll- 
ziehen.    G.  ze  Onolczpach  an  sant  Thomas  Tag. 

Würzburg.  PROF.  DR.  RBUSS. 


KLEINIGKEITEN. 

FRANZÖSISCHES  LIED  BEIM  ABZÄHLEN. 

Henrielle  sans  fieur  de  1>'S, 
prefes  moi  vos  souUers  gris, 
pawr  aller  en  paradU, 
en  paradU  il  fail  si  beau, 
ii  y  a  taot  de  petitf  ois^aux, 
qui  chantcnt  la  rose  et  la  ^iolclle. 
pie,  pomme  d'or  a  la  balancc, 
il  n*y  a  qu'un  roi  dans  la  France, 
passes  par  ici,  passez  par  lä, 
mademoiselle  ▼ous  2les  en  bas. 

FRANZÖSISCHER  SEGEN  BEIM  DONNER. 

(fragment.) 

Sainl  Oonal 

(faites  que  le  tonnerre  ne  tombe) 

pas  sur  mes  parenlSi 

pas  sur  mes  amis, 

pas  sur  mes  ennemis, 

faites  qu'il  tombe  dans  Tearu 

et  qu*il  ne  touche  aucun  baleau. 

WENN  DEN  KINDERN  EIN  ZAHN  AUSFÄLLT. 

(Belgien.     Brabant.) 

Zuige,  zuige  mandeke,  *) 
breng  my  een  ander  tandeke, 
geen  van  kleem  of  geen  van  fteeUi 
geef  my  liever  een  van  been. 

VEXIRREIME  FÜR  WEINENDE  KINDER. 

(Flandern.) 

Janneken  de  kryfcber, 

tien  pond  yxcr, 

tien  pond  Inod, 

is  Jannvken  de  kryfcher  noch  nict  dood  ? 

*)  für  manneke. 
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daer  waseene  vrouwe  en  haer  kindekc  wasdood, 

le  xelte  heur  mutleken  op  heuren  fchoot 

en  ze  zong  altyde:  da,  myn, 

kinnemeremiDne, 

da  da  myn  kaotshoofd. 

AUS  DER  ßERGSTRASSE. 

Ich  ging  einmal  nach  Bufchlabe, 

da  kam  ieh  an  ein  mühlenhaus, 

da  fchauten  drei  alte  beien  heraus. 

die  erfte  fprach :  komm  iCs  mit  mir ; 
die  zweite  fprach:  komm  trink  mit  mir; 
die  dritte  nahm  ein*  mühlenftein 
und  warf  ihn  an  mein  linkes  bein, 
da  fchrie  ich  laut:  o  weh,  o  weh! 
ich  geh  nicht  mehr  nach  Bufchlabe. 

J.  W.  WOLF. 

AUS  POMMERELLEN. 

Nimm  hin  das. 
was  ift  das? 
ein  fchöner  ring. 
was  fteht  darin  gefchrieben  ? 
drei  fchöne  Jungfrauen, 
die  erfte  heißt  Pinka, 
die  andre  Knoblapinka, 
die  dritte  Schicknicknacknoblapinka. 
da  nahm  Pinka  einen  ftein 

und  warf  Schicknicknacknoblapinka  an  das  bein, 
da  fing  Schicknicknacknoblapinka  an  zu  fchrein. 
•  MANNERT. 

TODTENSEGEN. 

(aus  Nierftein  am  Rhein.) 
Maria,  Maria  rofenroth, 
wie  liegt  ein  menfch  in  großer  noth, 
wie  liegt  ein  menfch  in  großer  pein, 
wie  gern  mÖcht  ich  im  himmcl  fein! 
da  droben  in  den  himmel  möcht  ich  gern, 
von  allen  funden  mich  bekehm; 
da  komm  ich  auf  einen  breiten  weg, 
da  muß  ich  über  einen  fchmalen  fteg, 
da  kommt  der  böfe  feind  zu  mir, 
der  möcht  mich  gerne  beißen: 
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'ach  nein,  ach  nein,  du  kanoft  mich  nicht  beißen, 

ich  bin  von  Gott  und  vill  xu  Goll. 

Gott  gab  mir  auf  erden  ein  kleines  lichl, 

nun  foll  mir  leuchten  das  «wige  licht/ 

im  himmel  ift  der  freude  xu  Tiel, 

dort  fitxen  xwei  engel,  die  haben  ihr  fpiel; 

dort  drunteoi  dort  droben  vor  der  himmlilcben  thiir, 

da  filaen  swei  arme  feelen  dafiir. 

Srehcr,  wohin  Ihr  traurigen  feelen? 

fo  oft  ich  euch  fehe,  fo  weinet  ihr  fehr/ 

y,warum  follen  wir  nicht  weinen,  du  gütigfter  Golt, 

wir  haben  übertreten  die  xehn  gebot«** 

'und  habt  ihr  übertreten  die  zehn  gebot, 

fo  falll  auf  eure  knie  und  betet  ru  Gott. 

het*  immer,  bet*  ewig,  bet*  allexeit, 

fo  wird  er  euch  fchenken  die  himmlifche  freud. 

die  kürnrntifehe  freud  iß  eine  tounderfchäne  ßadt, 

wo  fried  und  freud  kein  ende  mehr  hat.* 

EIN  SEGEN  AUS  ENGLAND. 

Our  Lord  was  the  first  man 
that  e^er  thorne  prickH  upon, 
il  Dcver  blyaled  n*r  il  n^er  belted, 
and  1  pray  God  nor  this  not  may. 

(Nortbamplon  defensalive  against  the  Poyson  of  supposed  Prophecies. 

London  158S.     fol.  Oo  4.) 

Cöln.  J.  WAGNER. 


NACHRICHTEN. 

Von  Pansers  'beitrag  zur  deuifchen  mythologie*  ift  eben  ein 
tweiter  theil  unter  der  prefle.  er  enthält,  wie  fleh  das  nicht  anders 
erwarten  ließ,  wiederum  eine  reiche  ausbeule  werthvoiler  bairifcher 
denkmäler.  der  verf.  hat  lieh,  wodir  wir  ihm  befonders  dank  willen, 
hauptfächlich  auch  mit  kirchlichen  bildwerken  befchäftigt;  unter  fei- 
nen glücklichen  funden  auf  diefem  feld  ift  i.  b.  auch  eine  darftel- 
lung  der  verfinfterung  der  fonne  und  des.  raondes  durch  nachftelJende 
drachen. 

Bei  Bonitas  Bauer  in  Würihurg  wird  diefer  tage  erfcheinen : 
^Wunburg  und  seine  Umgebungen,  ein  hiflorifch - topographifches 
handbuch,  illuftrirt  durch  abbildungen  in  lilhographie  und  hols- 
fchnitt,  herausgegeben  von  C.  HefTner  und  Prof.  Dr  neuß/  Wie  es 
fcheinly  haben  die  herausgeber  wie  billig  auch  auf  fage  und  litte  der 
alten  und  intereflanlen  fladt  ruckficht  genommen,  wenigftens  6nden 
wir  in  dem  probebogen  unter  der  rubrik:  'über  die  alten  benennun- 
gen  der  höfe  und  häufer*  folgende  ftelle:  'in  folge  der  im  früheren 
mittelalter  herrfchenden  fille,  die  kinder  nach  berühmten  beiden  der 
voneit  zu  benennen,  finden  wir  in  frankifchen  Urkunden  beinahe  all* 
die  heldennamen  der  deutfchen  fage  wieder;  es  fehlt  fogar  der  ge- 
hörnte Siegfried  nicht.  auch  die  alten  häufernamen  unferer  ftadt 
liefern  inlereflante  beitrage  «ur  fammlung  von  seugniflen  fiir  die  alt- 
germanifchen  götter-  und  heldenmythen.  fo  die  höfe  sum  großen 
fchmied  Wiekmdy  xum  Reußenkerg^  lum  Tutemumn^  sum  herren  und 
frauen-l?o^  sum  WolfkarU  an  yolksfagen  erinnern  die  häufer  zum 
kurzen  Heinrich  und  zur  fchönen  Malierin,  zahlreich  find  benennun- 
gen  nach  gegenftänden  des  thicr-,  pflanzen-  und  fteinreichcs ;  es  er- 
fcheinen z.b.  höfe  zum  elephanlen,  panther,  woli,  eichhorn,  eisvogel, 
rothen  bahn,  zur  weinrebc,  Weintraube,  tannc,  zum  grünen  uftd  mar- 
morftein  und  dergl.  nach  heiligen  benannt  finden  fich  dfe  häufer 
zum  Gabriel  oder  Gabler,  zum  großen  Chriftoph,  und  zur  engel- 
fchaar.  wir  werden  dem  erften  auftreten  und  der  furlbildung  diefer 
benennungen  bei  den  einzelnen  höfen  belbndere  rückficbt  widmen.* 

Hr  Heittrich  ProhU^  der  herausgeber  der  märchenlammlung  aus 
dem  Harz,  in  Hamkaufen  bei  Ofeherdeben ,  fammelt  eben  lagen  aus 
dem  Harz,  die  des  fiidlichen  und  weltlichen  theiles  liegen  ihm  be- 
reits ziemlich  vor  und  foilen  bald  erfcheinen.  weniger  ift  dies  der 
fall  mit  denen  des  Unterharzes.  wir  bitten  darum  alle  ,  die  fagen 
oder  gebrauche  diefer  gegend ,  namentlich  vom  Brocken ,  aus  Wer- 
nigerode, von  der  Roßlrappe,  dem  Begenftein,  Falkenltein,  von  Blan- 
kenburg,  Stolberg,  Lauenburg,  dem  Stufenberg,  Alexisbad,  Queften- 
berg,  aus  Ballenlledt,  neues  vom  Kyffhäufer  und  der  Rothenburg  u.  a 
befitzen  oder  im  ftande  find,  folche  zu  fammcln,  feine  verdienllliche 
arbeit  zu  unterfUilzen.  ebenfo  willkommen  find  ihm  fagen  und  ge- 
brauche aus  dem  Magdeburgifchen  und  Halberftädtifchen.  freunde 
der  fache  wollen  ihre  fendungen  an  den  iammirr  unter  obiger  adreffe 
und  unfrankirt  zur  polt  geben. 
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msr  QDierer  deutfcben  lilteralur  lo  wicblig, gewordenen 


%  0.  iwiicnen  ibren  füraen  in, einer  zeit,  in  welcber  di^ 
an^edinng.  der  Arier  ,in  Indien    und    qie    branmanauriinff 

^.»nni;    :*ni'j     t:.ij    'yli    l»ii//   -Iw.'Vi»     n;i  i  »J»;    ri  ufr    in      .•)«li4ri 

der  Ureinwohner  ichon  vallendele  Lb^liacbe  war,,  --r  die 
oaroellang  des  lampfes  der  Kauravas  und  PAndayas.  an 
die  darOellung  diefes  kampfes  ab.er  fchlielU  fich  gelegent- 

WM.tdiini9Jfl,  von  !Ulfreq„|[;8|g<!;iimfi|Qr  4e.li  jiidirf?bQP.,'^ri|Biiiq 

vonhaDdeo:  wair.  iiaUe.dierei.&genjiind:hiier{unda!9Kar  fo^i  daß 

güterav^lliie  tandh^rMofag^em' innig  >vMöb4a(Rgi)be6;(  bei 

M  l«ttt(ib  «nrdmwettfteflüD^  (yffbbbar  ib'Ynatrierfrll  bfabitid^ 

nifchem  interefle'ünVge^rbeiteteis' ganze  bilden]  wie'iu  einem 
w«ir,  KiifcW.  f.  dl.  »jthoi.  I.  8 
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brennpancle  gefanimeU»  und  wie  man  hier  wohl  überhaupt 
den  fchlüßel  fiDden  wird  für  eine  menge  erfcheiouDgeo  ud- 
feres  deulfchen  alterthames,  findet  fich  hier  auch  der  kern 
der  Nibelongenfage  in  dem ,  was  von  Karna  berichtet  wird. 
Die  fage  von  Karna    iß  folgende*):   als  die  gemahlin 
des  Pändu,    die  Kunti,    noch    ein  unerwachfenes  mädehen 
war,  kam  ein  Brahmane  'mit  ftab  und  hart  und  fallenden 
locken,   voll   büße  nnd  gelehrfamkeil'  xo  deren  vater  und 
warcl  als  £hcrwücdi|[9f  gaft  lange  beherh^rgV  ^^  ^^®  Kunti  zu 
feiner  bedienang  beAellt.    fie  erwarb  Hch  feine  Zufrieden- 
heit fo ,    daß  ef ^  bei  fetn^m  föHgehelor  ^i^  eine  Zauberfor- 
mel  (mantra)   fchenkte,    durqh    welche  fie  im  (lande   war, 
jeden  von  den  berren  des  himmels  fofort  vor  fich  erfchei- 
nen  zu  machen,    un|  zu  fragen,   was  fie  beföhle,     wie  iie 
nun  zur  Jungfrau   heranwächll,  /finnd  fie   einA  frühmor- 
gens auf  der  zinne  des  haufes  und  dachte  an  den  iauber- 
fpruch  mit  kindifcher.  neugier,    ob  er  auch  in  wirjiiichkei^ 
fo    kräftig    fei;'  und    in   der  morgendäoirung  erichieo  am 
himmel  gerade   der  Tönaengolt;   da  rief  fie  mit  ^eni.^c'Q-' 
her   dem    gottq   und    plötzlich    Hand  '  d6r    golt .  vor   ihr. 
Sp  ^eit  iß  die   erzählung    offenbar  fpätere  gellaftung  aus 
der  zeit,  'wo  das  brahmanifche  weten  fchon  foobfle^fiegt 
hatte  und  weiter  oblegen  follte,.  daß  man  die.Brahmanen 
als   die  ai|ch  'von 'känigen   über  alles  zu'  eJbrenaen,.  von 
königslöchte^n  zi^  l^edieneqden ,  Telbä  über  die  gelter  ge-r 
walt  labendep    ectterf   darßellt'e.     naipeatjich  di^  eine  au^ 
diefe  tage    beziehpng  iiabendie  (teile   des  Mahabh<Va^a  er- 
geht fich   in  "unendlicher  weitläuftigk,eit  über  die  pflicl\ten 
der  Kunti    gegen    den  Brahmahen   lind  Via  lia  4^  erhilU 
habe,    in   ihrer  Slteren  "g^halt  wird  fiie  Tage' eine  andere 
vermittelujbg  der   eirTcheinung  äes  fpunengottes  vor.  einer 

^}  Ich  bemerke^  daß  ich  bei  det*  folgenden  Inhaltsangabe  mich 
ttelfacb  der  HoltzmaiMifcbcn '  verkttrttcn'  und  allerdings  in  wefentli- 
eben  punclen  -auth  geänderl^n-bearbcilung  iKfdieAe;  den  Ihbilt  der 
von  mit  MigeiUhrlen  ft<ll«n  aber  babe  icb  nun  muw  gr^ßfl*  lh«il 
fiiit  belr«ffend<^  t  fteU^p  d^  orjgioales  vergli^ben  ^v4  $Uuhl»  itlick 
dtefer:  vjergleicbuüg  ;tufolge  ihrer  gelroft  bedienen  xu  dürfen*  lUr 
die  bier  im  äuge  gebaUencn  Kwecke  reicht  das  aus. 
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iiöaiga4<^klcr>  gehftht.  ih9h9^ .ittih' ■  Aik  ;ili6oig«U>clilftr  ^ifti 
über  die  Ji^rrliicbe  QFfcibriPiMifs.ei)fot»l>i^i>^  bau  aiclKta  M 
befelileB  anA  fi%L  endlich  .:  zilMnd:.  «o.fiOryai^g^lt  mir- 
widep  faril  ich  h^i^  dith  mkr  .ißi  .Uben^jg^utml  M 
guSdig  hobfir  .biiiiat«tob«rrla  »i  iib«f  itnlWorlBl:i.^ai(d)tlUk- 
ertoabC  die  fffllpr  ^mfonft  so  rafen  Md  ii^bi  gkb«kitnicb(. 
von  bianen,  wenn,  du  oiohi:  vorber  :4iefa-.oiir:  ip  Mßhfi.^frr: 
gieWl./  ..hiirsl.  9r  ejrzeiigl  toßil  ibr.  QiMii  fohR»  diSlTQQdier- 
8iiir<»reii .  ub4.  gehurl  ibr.  ibre  mUebfcbwdiieK ;  verb^rgiiii; 
bilft«  dfir.MiP.  Wird  aber  g^ear^n  .mit  einem  an  den^feMb- 
gewacblbDfte,  opdarobdciogUcben,  geideoeD.  pAmer.^; virie 
ib9  der  .  fpooetigAU  felbil.  bat:,.  eo4  mit,  ang^vKacb/enen«* 
goldeueQ»  fiäcke^erleibendeD,  obivingeD^-  wie  fie  auch  d«^c. 
(ooAeiigolt  bj»(.  fot^  :iiM9  QfieorcibiiQh  ahbildiieioeaviilef««: 
des  fo.BOfoogi^ues  ward,  ar  geboreD,.  «od  KeoiÄ!  bewbtei/ 
veiter:  'da  mecblep  «i^iRie  tiii)eb£chweft9r.,iilid  jcb.a««i 
biofen  eineo  gcoUeiQ  J^erb  ood  Ji«(Uf|1)  eine»,  deckel  dafMf 

eod  dberxqgcmJha.iaiji  waob^i  dreii^ilegteiiicbid^o  luAib^q, 

and  trug.aoni  A^vaMda  iibOiJbiMb,:  wd:  dPft/Wt  Yielf«N 
W^en  w|i  feblacibze^.  rief,  ieb  bei.Df^Qbi:  afii>'iiCe^  aml 
heil  fi)i  dir.'  vepK.dßiii  geiOero  deri.etde«  •  de«  iWafffur^^uM! 
der  loOy  Q  Imdl.  Mud  >wer  4mi  ,aqf  dftm.wege  bageg^eU: 
ffi  firefiiMyiftbi  gagieM  diqbnießAflt.  ind^cbif^hiiii^;  ^Q.  WAffM 
4»f)  berr  .4»Ei  g^W^ffei- , .  *|ri  gpope  t^#qig ,  :Var|«na.  .und,!»; 

der  Urft  Aer  Aiaf|iiid<).  «ugd,<vd^r!  .ip  dcvr  J|/aft  #ia  If^uig] 

herrfcbl;  ond  überall  die  wärmende  fonne,  dein  valer, 
wacbe  über  dir,  der  dicb  mit  feinem  göttlicben  äuge  yom 
htmdiel  alktotbahien'  tithlii'  lo  reüf^eiifi  llbeHied' fdh  den 
weiiea  des,  Acvan^da  'möinen  lohn',  der  fn'' deii  lörb] 
eingeicbloitene  koabe,  treibt  nun  ,(J[en  Acvaflun '  binab  in 
die  Tfharmaowatty  diefe  hinab  jyQ  dip  Yaimin^^  (^|e(e,.hin- 
ab  in  die.Giangd  bia  zvr  .ftacU.  IfbiB^inva.  :  'dqct,. ging;  gerade: 
am  ttfer  dea>  ftiiomea.  de^  fibpliauäflUra  (dea  Kuruk5ni^)t 
edler  freoiid^,-der  wageölenker  Adbiratha ,  der  «den  koi^b' 
aus  dem  waffer  2iebt  und  ihn  öffnet:  'da  kucbtete'ihm 
ein  knabe  entgegen,  bell  wie  der  morgenfonne  fchein,'  mit 
goldenen  obrenringen  gefchnjückel,  mit  güldenem  panzer  um 

die  brufi'.      er  erzieht  nun  den  knaben  ?i&  dei^  if einigen» 

8'  ' 
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laßt  iihil'<^d9'<«d^  bHeg8kiiDdfgclft>tBrlifairiaQeD>K#fpli  ;doAi 
Bvöiililii»  Öe^  JirMgslMlDib  »aiKevmlkito  (^M  >  «ipi^bl  fpiter 
hiMogMttgt'  ifl)^  UDd'  aob>•d«ltl^kDäbto•  vM  tBiib<8dIcr*iUe1d^> 
de^  älto  >«ii4era>  4lMrragt  >ofid  !ddr  vMlddbiKktardvw'ijfr 
diMli  fbndn  •dte'fiisg:  t^Otbatti^  fty  ^läng^^^r  lebhi  W<»ft 
alber' mit' keiniev  W«ffe  isikifSllen^i   foi'hioge'^isr  diio  (äng^* 

waohf«b«b  paiiMriDiid  «Ki'^bHringe  ML  •  '  •  '<      ">    "> 

«  "Den^'KlaaniVab  'Beben 'l^älef  fid»  fmde'  glegeobber  ihre 
naheii"tverwaa4t80V''dM>  PftodäTad^'t  Kmiti  .aUer>'hal''fiob^- 
Dkokdeeb  ibre> etile  btedcrbvelft  .mit  •debi^fonotekinde  vtit^ 
borgen'  'gebflebeor  war,  mit'  kGaigf'PAnda''  vertnfiblb'^od' 
dieCeib  i  4re»;(0faiMi»gebMeD:t'  Yodliiflilblraf);"BlltiW'  uHd' 
Ardfbhoa  -^^  die  alfo»  voii>>cler>  motUrftite  des'Tomieörob^ 
oesv'Karoe^'brftdelrt'fiivdv'iWbvon  ireder'br  Aeiihiße'etlras^ 
wiffäny  dlenüxer!  gill'narftriden  'fohfn'Jiiies  Adliiratfrav '^  Uo^ 
ter'dibfebkCJDig^'dMMndugefeMechl^i  tritt  ahi  meillee 
l^erfOdlidb '  b<irv<§t>ArdflMini, ^ der  äol  der' PAndufeit<e ' ebebfo* 
deriiMi4ipthbldl  4av'  <irle><>aiJr  dei"'Kiirbfeiiei>>d0r  AHittiitirdhw 
Barhei  iAfrdniiltiai>Md^&eriia"ltDd>'tfieh''aber'"frtifbe|i  Wr 
de»  grMen-:  bUinrpre' 'Begegnet  >brf''A9r)'igdilt^w#aht"4er 
I^mupttdi y '  der  'iocbtbr  > d«(i  >kmii|^  >der >  PaD(ifh«ldr>  »D^ottaUnJ 
biefMiwi  al8'«rfltittgfim6pi«<A>e>b«aibiwt,'^«ft  einJMfigtff 
bö§w^  gel^amt'i  rind  Von  ^ihiti  Ibdf  »pMte;^  blatUt^funJbdeir^ 
elte<*<da8'  'liet^treihMl/'-^eflibdfllftD  w^h!««;  miißiM."^  fliH» 
keine^  dbr  liWiiirerbbr  toAU'tdeo^'bb^ed>{f)»abtidn,iAe4i^iO^^ 

,i-.li./      tioi)    ,rMiM'>i     rilni'itil  ii; ./       tili     lli;i'tti,j     Inui      ;)ii'dii'ii 
iiU'/    'M,»').    iJ'mI  ulijo;^    (iiMii'i'l    itdi    il  mI)    tI»    ,'nl)    i'xii»    '>iljiw/ 

Der  qame,Ar(in)Mna  (der  weiße)  abe^*  bexcicbn^et  ein^n  bAum,  Üermi- 
nalia  glabrata)  mit  weioen  blutoen  und  rolben  fcieinen  irucaten  ^ge- 
raUi''w?|i  'l^agab'^MU-  <iYetfildoM  *6Ü^''ni^(.fbker^kb^i^Ui"M!V'Uei0^P 
Ullldiii  Und  >  kWi^^t»  ^t6ihet  mäii-  lle^idihef  V  ^iW4illJ« '  UiM^b '  4h  ^Wds 
r«(^^i4idija.>aeck-4reifiüclife>)iilfillii!i  uiid'/IAeiiM/antfaii  fpodit  ibili,  «ed 

%  .»t^fl^  ^»M*  Nr?  '•*»»l"^  ,f'?»<^'?*  i^^^i!  ?•  s  w?  mH  m  ?^y*Air, 

fcber,  poelifcher  zufammenbang.zwlfcben  dem  beiden  Ardniiina.und 
dem  bäum  Ardfbunf  geweien  leyn,  ujjid  als  man  im  nordiicben 
U\ta,»' »'ni^^k  '^eWichti litis;  ^t'rtchoi'  fich  wi£-^^^'i,^iaii,i'i\ili!^'^iiS 
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lU^Aeäthh&b^m  den  )chiBi«iilarainin)»ni,'(4rieDir»li«l  iM^itmt 
hebeniiineadliohdArdflMiiite  bbbl  ifaD^!'(^Q|iiilliho)<lpililUvMte 
;4nriiqpAiläitiadUi«ifeidär.i*»*biek/i'ät^  d^'ldeftt  mt 
AUiA^  tfekloo  i^w;  daiiidifiaro^idttf  IcUe  dar  ift-eleir^  iHoehb- 
arfiraal^i'ldeBli  eriiwifl^  «if  wikrd  dm}^6hefliBAMem^'  Dm^ 
padfiähaa/erMblifidüilad  rdft^M<b«kl  elh.i^'ttobh  «Adbi- 
#aUia!0}iiM^goU6efa(>seiglt  {daiideUipe  kraft;  »War (kitae^  1«^ 
ii%Uohiiä«4roUDiry  «i^lin^ti  äabh  idir  ^miniidh  ^  ditMv  Ucb 
:i|lier^  Mr>idifuit*Uaiii»}gbböfieii/  die  itofchM#  <4es^>f(ftDtfhalett^ 
tenli^'iiich  #ählü:'i|{a4'8a  «Mindib  ^|>ehialflb  dah  töhD<4i«t 
MhmdDäa:^>iIMto(  dick.  »16  fpredhaiid '  W^  tietfaf<iifi«il«r 
«MOfei^fobritt;  iflolzi  an  'ibifa  Äa  licfrrHdhat'  toröbolr'  ttnid 
Mfct^iMdäa  OrabtenUeiii  ^gtoin  dbnl  '>ArifbilM|  ^^Mti^^hmph 
6od  ij«bciadlMrdIiria'>ldie'"ftbaaa0diai  laabgd)  cmdi'j^riai^'jiffl 

I  ded'  Aiidffiba»^iiBdHifttbf(AtaH(bgdff  'likr  ikkitlidkm 
^ndiilHMraniaatoreoaa''  bail  iiiidigtdcki;'(:iiKiiii  dbvr 
iekoß>idaoMgbfiMef(an>[ffanp4iaai-k«iri4»d'  dtrii^'^M'i'td  koL. 
dibi/flalvf  iemAidie/fi|bli^yiae»rMibIUa>iM  bbg>eifi;)  deW*Uti^ 
gttMivMi^  wta  imoTlaUeiiniiiilz  imddibliakCtt'Vttttr-'^riftlh^ 
Vel»IbRiileiBi'!)laabdai(izat'i  >floiAMf{  fdoam  vattti^J  '«)to^\ 
OaaiDitllabf>  kruzfaiiiddai  li«iOflrataleo#M»i)gMI«,.n%r:  i^Ogö 

;  .akaiar^>dMii'A#dfb«0aMiil  ofFaU*»fcblttbbt''>ii^g(jgh0, 
iit>.HBra«paldiiiverk4abeiil  1ai-a6i;»'-<äiiJR<'lße^'  Vläb  >-  b«ffät4i 
Mkia:«aircbjtfflM;H.liAMnidbailatoBr'lM¥  d»6>  brMt  JMttbni 
iileaMi.(kdii«irf<VadkfIitMrb  Mrateti' tbuffiiti,^ 'lit^i  i»det 
MoittYabrüiarngaaeinfliikb  gaMblW  {f<«#<irdto*  (g^iß^' le^k 
^>^aw^k^TtU^  davi  Tagfav^^dtt«!  W'-ftfgriDr'gegeAp  d}()"filM 
dBd)niiidifakleii«' A#ibr  anliMt):  ^  t^ktft^  Mi&W  fi^Vattipt 
umtehem  daifiarafarakl  bbdiFArtdtfm'äo^.  ^^s^Dbrita^ 
valMraiMteBdr  J4iify^'iDorfl5*i)hdnB^  bat  mit  d^M'iMaArtiö'^ 
luge  iYudbifbtbirai gewürfelt,  attd-l«fztöt^  >bfat  ftib  ^reidl 
imAiiillef,  iiag9tr:IMne'be)de«'brlhi«r  BbtdA'tttid  AMkbtifia^ 
fi«k\ralhft)iiiiil'<feld<w«ib>  Drtlttj^ttdi  «n'DiirT^dfafa^a;  vwli»^ 
raD:>  I  DorfMbMi' 4ia^  dMVi  ^^t^'D^ratipadf  die' freikfeitge^ 
Ahaskt  «dndi'iU^  Merl^roohen ,  ikr>n&bb  etM  kftÜe  ZD'ge^ 
«ikr^aviöod'tfle  Ülttefidiä  dr^it^ftndctffifitiili^a  dus  Aer<  Atta^ 
f^ntufrai'  --tJ  >#0'^fitfd'l)ilt*7ftdkaftli*  v«fClbrrt>^  diftfill  kMJg 
DU*^iat«(biva.:otydnk6ii{g''MAido «traten ibrUd^r.    idii  ilrM 


It8         ='  =  B. 

bvttd«i<  fttUeft  abejr  ^in.  elobnteit,  ia  wüte  «kid  wald' 
dNit^bb  jabre  lang  leberi;  aU  dieft:  deren  ipetf wandte  hö* 
irea,  firadpudb  hnider,  der  PaallhaldricIinDg  Dbrlffalhd^omnä ; 
d«f  xrhMierkiiaig  IHiritiblakMav  abd  del*  könig  «on  Andb- 
aka/  dftiYaftidAva  liAiger  fobn  RrTfbiia  (d.  i.  der  fcbwarze) 
—  da  koünian.  <fle  nad  noob:  ändert  za  deh' verwiefenen 
ufid  'Krjfb4ia  bringe*,  e«  darch  'fein  inriedeh  dahin',  daß 
.Yjidbiablbira  fdO  gatöbaiU  bricht^  die  einfamkeil  verlißt 
und  an.  d^r  Ipitae  feinei'  yerbniidetan  '^den^^roßea  kanipf 
beginnt,;  det;  de*  NabAhbArala  miUalpaaet  ift.  die  Kan^ 
ratas  find  iieghaftifn  lange  Karna  ii  voIIm  kraft  bei' ib* 
im»  ift  -r-  diefe  kraft  aber  bebtfll  er,  Co  lange  dr  den  «n-- 
gewaehCaaan  passer  and -.die  ohrringe'baL  dH  nimmt  lieh 
indra,rdei1*'goU  dea*  fii^mamealfes^  det  Pdbdä?4s  an;  er 
Witt  ib  dur  gidftalt  ejliea.Bi'BbiMdeii'Toa  KahiA  denpaniMr 
und  die^ringfi:  ftirdtra^  iio  emer  .  trtamerfcbeiiinng  waml 
den  (annefigatt;  ameh  16 '  der  Igeßalt  einae  Brahfnananv  dea 
^nrn^^/«  ec*  foll;  lodraV  bfilei0iolrt>'g6wfibrtor>  ^ausllilelife 
tßßbe\  .beftingangell  ^maobe,  w^na  Ibdrai::feuia  bitte:  fleUl; 
gieb  eiJelQ^ina,  iperle*  uad  i^old,  biet  rinder  ihA!  und 
l^^berian,  na« .dai«ia:obtieiiririgfi,  oblildrl? und  defiian  ^r«- 
nifeb  gieb.libdfii  i|icbi.c !-- Karaa  aniworlallala  held:  *vraaä 
diiiin^ich.K^bftv  fo  binde.re ' mf cb  niahl»  xn.thqai  ^os  mala 
gaiäbde;ilL  *  Die  g9««e  i^elt,  bciUft^ableiider.,  ^eiß,  daß 
alleti  ralbft  .da»  leben^  i^b  den'  feiUendön  :B^akmaaan  in 
gabeln  gelobet!  bab^  tet^rUeh.  Dtdm  wenn :  alfar :  Jn  Biab« 
aianengeftalt  der  berr  des  bimmtols»  Indra,  felbß  aii£s  wohl 
{lerPanduföbfie  bedfK^bl»  mit  bitten  nabi,  o  Unobtender! 
fo  kam  die  ohrenringe  leh  nicht  verweigenk  und  •  den 
h^rufob :  n^bjL  JNicbt  ziemt  Heb  meinefit^eieben  das  itebea 
au'frißen  ahn  «hr  ai|d  riihmt,  uns  ziemt  ed,  vdli  den 
mivnfcheo  gaehrt«  ruhmvollem  tode  entgegen  lu  gabn. 
Dirum  gebe  ich  dem  bittenden  Indra  die  iridge  ohtie  zaa-* 
dem  hin.,  da»  wird  mir  ei^ig  ehrt)  bereijlaa;>ihro  wird  es 
rchande  feie  «nd  fcbmaeh '.  ^-^  fis  ift  deutlich ,  hier  gteift 
wieder  das  br^hmunifcbe  intereffe'  ia  dils  •  tndtiairimgi  Mn. 
frlkher  wird  in  der  fagci  ein  anderer,  giwnd,  als -gerade 
daß  Indra  die  gßftpjl  .einf^  Bffihfean0n  (annimmt:,  der  be« 


DIB  ALT-ARISCHB  GRDNDLl  IK.NIBBLDNGENLIBD.     110 

mmiDdogsgniiid  Air  dbs  -aufgebi^Q  vbo -ringen  und  pan- 
setg«veftii  -Mbl  Karbkraifa  vUi, '  wenQ<'«r  gabwtea  vinl, 
f«iMrfebttUe»deD  ond  flMKendenkteinbMo'iiergiikiett  iltill 
Mn  •<nit0r -arreiefat  I«  dahn  bräamgeficUi  nar  Aes'  voll  tbW, 
daii  er  flehr  alff'plhnd  eiQflweUea'nidraa»''(päer,  4ler<'wta 
IMMMrr  liaihaibr  (mit  dain  er'äucU  dia&  gUtnein  bat^  daß 
•r  eigebUkb^  del-  doDflarkeil  ii^  fteU  dag  nal'  trifft '  «ad 
ebenf o  •  fteU,  naohdefai  ei  galeUeodert  ift,  ia  die  -band  det 
febJeodeibdtti  airtckkafal;  awbiUeb  will,  fo  gefcblebt 
68  ami.  ladra  bittet  ia*  der  geftalt  eines 'ßrabnUNian;  ~ 
Karoa  retfW  fleb  iit  nage  ads  den  obren »  fcbbeidet  tfitb 
den  attgewaebtimen  paner  vom  leibe  antf  giebt  fia  todra-; 
dieUr  'dag^gei  gieftt "ibm  ftivedk  ^er,  doeU  nr  ao  eiftei^ 
whrfe)  fo'  wie  KariMi<kiaihil.gelrofflBn  häif  foll  der  Tfleel' 
{■  Indaab  band'  xifriteUebven;  •  in  dem  FAndübeere  ift 
Ott»  aieiDäad  'deib>&ar*ä  jgewaafaf eo  '  ^ki  Ardfbbda^  greift 
dMer  ibd' ^bler  Mtj  fo  längr  Ka^na  .ji0cb '  Aidrä'a  fpeer 
bat,  fo  ift  erveribren;*  ,dd  erOnntKrllbifti  eibe  lift^*  darcb 
die  KaiM  bewvigf h  wird«  fehieD  ^  fpeer  fei^n-  einen  MilerA 
nr  Tet^endeii''^^  and  «iMln  begjaht'dfer'leUle  fcfalacbllag^ 
•w  WeteftemfifibibNi  nöob  ailar  top 'flclr  niedentiril;  bie 
IMn  wagen  du^db^dib'teabel^  des  wägeitehkeiis  ft^bfabu 
rw'-irird»  nM^-diels  'A;rdfboDa'8  wagenleakbr  Klrifbiia  fie&t 
lMid!föMrt'Arinioaa'i  roffe  gegen  Karna's^wagib  Mdleniili; 
KaraJai  «f^Mpang  au'b^de»  obbe':vier^eiien'\oad  ^f  >  den 
ArdfbdiM  ^bi«epd  an:  ftliiaiianAIbaya^)^  laaganni^er  befd-, 
baic  '-aia^  tu  fcbießen;  ich  biito  dieb»  bia  ieh'  daiubier  TeO^ 
■eckende  rad  von  tiefem  ifcbUmroe  freigemacbtit^  dw  wirft 
nidbl  wie  ei»  biedriger  knecbi  mü  feiende  '  fecbtad^ '  ieh 
Arobte  nieht,  dait  du.i  deftiVanduberrlidher  foba,  vöir  al«* 
len  beiden  mit  rubiai  genannt/  anedei  Ton  dem  -  wagen 
berab  äof  mncb  wih  baden  Aebdidin  die  pfeite  febdeit 
warte,  4> 'beldl  :l>ia  ieb  den  wagen  befteigen  kanti.  fo 
ftär^a ;  abd^  Afcdfhaiia  härte  ific&t  auf  dei(  bitttoden  bol^ 
den  woTt,  uad^  fcböttl-brie  eiae'  domienide  ^olke,  die^ive* 
genr  aaf  die'leICen  gi^ßt,    vom  wägen  Ivbch  die:  fpitzige* 

7=Biii  b«ti^dM  'Ad^inU't. 


aeO     (t  ;!  1/  '  :^  I.:  lai/BU  LEO;  iH.i  Ji)  »'^UU- i\l/    .«Ki 


robre  i.aof  udon  ibcdrUngtefa  uKftrDikerttk  :  iD«f  aborü  iaii 
,dq|i|^eit€nif cioMMneBifl^iünt  /  iBcgiiffi  din  hin(lniiftb*B  -b«N- 
gm  il«4b  sttUdihoUei  ^isndlioL/Uiiitafibw^iMr MidfiH  igrüAMi 
,ffibW9riß^ii.->^6npfeili  m!  iOi!:iifMiDBi^>  «*4ilM)ifobtwrteMilld 
f0boa-  ion^.  .ft^fondl  <flogi  >der  :;pfeil  :.dtfhjiDvi>  ifuil  ms ;  d(r 
üdkw^rtctn  Mlr4»ibe  mil  Ibuofaton  (d«b  donnQrii»ilii4eaifbiAli 
fiiyhrt.!  .  gMt^jffeaf  toDdrim  Mm^i  iteffmarfdel,-,  fatokt^Ai^fliDoa 
JbdfidDDQgsiltti  iiirüek9:abd^lUto9  bändeliileiilfieliderobogta 
QA^k^iVpodi  iet\.fhih  .  diid.  fqrclM.i^krgrifi  und.  lieben  l{di^ 
fchaaii€A'f40fi;!Pte4ii(äilDJ»  4  -  df«l>  eai  fabeni  r;«tit  ijabtlüMO 
Ateribegnißleq.idiiioKmrtifäboe  )ii«n  iKpfaMt  Kim.  <>.iteab 
&atnl  afe  )4a*:.Ai4ni«AiR»lQri'aiifiraMipiwA^c(n(ib6fi|^ 
ioa^  «od  TObrliM.Xabw»  4i  Mrtoi  rogUdidk  iftfMfdieiJiaUjMa 
f0aI(leii)janfi''erjf|frarilt:i.tiMs)irlöiia*Urtle.;U^  liiichl)  aDttffaia 
fiicb» . ATdCbooil  Nviideniiin  ami  ifaiibri  iliafeil  kalänliiiAgi '  etf- 
liaUs^ufMliifidhlflil  h*cea  ilvfod«rr^alkr;ilriHi'ltblMU.iMhr  aeif- 
nen^lfleiikalidbai^cageDKfrai  maabbnqi  daA  idili/abiltn  tk'koti. 
Ib  .i^edbfesdi'leglelKatfnBiidte  bögeD^.  idto/^eilberftlmiteti 
VidRiaya  »(dl)  ur^^eg)  na^^^^ci  ^laiigeiif»  i(f|Uigflli  ipfeito  iMi 
fi^feai}  nlilkiSkteiiliiSbrjbeiiibi:  jibU  nfiißlbriaiit  beUteokriUligiB 
afftneiiidaatiiaiiigefatlkaoa  wagenvMi't  iodisllbndjabflr)  JiaMa 
dar.  ff^bH  dB&l.y^MAya  (KnAda^igtftfbifflilijieQii^iPfl  dMi 
AlrdTboBil att  idilmManpe'.gecogeil'iIiiild  'ljDbDtUiiiii|lii4aiib«v 
rpkrädhNl  ii^a//di6i;  iiriiilda»g^iein'9i  ibniiiik(*ri«j^^ilfilii|itiw 
mul  niila  gMzeiiktiall  lunrttckj  oMLCctinaa  %iibifl<  bteinlf 
Jifehien  >bogt»^  MfaO(%  ^wiiader  iDibabandf bapai  Imd  iMMi  ivm 
dam  igUoiatidilo  v^geblaufHaitoi  berabl^i  da^  ^nMrenfaMi 
gerade-,  übaif  (deojwageo.'i^ebflicktt:  '±\i\  heidete  Anbeo/!  da» 
ilad  erbabli Teil.  biblea<rchoßi den  ^dl»beii)pfieM  JNba^ 
nandtbaja  !nacb<Kifi£biia'8  jratti^.  :in..ILariuls  «rilekeniidi^ng 
das '.gefoboß ,  tmie  tefamiicblnnga;  in  ]k^.l1>cb^>undiltol^l7SHB 
abfi  dan  liriBgcin  AnktkUoeder  bald,  dar  lbnneitfobnü«;r,,i 
Benän^idjeivoti  deciNibektogetobgedDiishlaiikenqeDiada 
dieldanlCcbe  fafljing.derflBlfaea.iitiA  dem  12;ode^(;13.  jftbiN- 
linDdfiHe  i^iod  aUerdings')  diefo  MdifdMl  Tagai  vooKarda 
Mir  •^eit):ab]|iljiegen  iohemeo  -r^iün,  mlMfen  ikeikia.  vaiy 
gleicbangspuncle  finden  können,  als  die  iwifcben  dem 
goldoen^  angewacbfenen,  undurcbdsiagliaba«  panzariKarnas 
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•udid^iP) MraMMi Si|^ifta> •  twitchm  d«D  tkrUfte  .Ttfrlcäbdo^ 
din  ridirringw  K»ii^!.aiid(l4#r itAt«k«M^e(fii06dt»;.aivtfeb6D 
ddn.dftti  PAfydavMi'iM«!  liäm^M^^niU  f^ndt  deii  sdntti 
BiriegMideviriifiifMii  /Qod  fSigfitit  .>lkD4f^it«j  iswiCfliA  'dle^i 
waifttpriyiDtMtff>»w>gftfMtfetiiK^B^IM;umtd  4MiJnMaBriwangiiuig 
SigüMf  diit«h  Gbomhilft;  «inTob«»  de«i  ^  iD#nilb«rircheo, 
bititonMftliiAM)  >to4e  K«riiMi.rdiirQh  AtdCbwMi  Md.  dtr 
likilaifwMlicfceok  «inw>rdn0B  S%lriU  dnnib  Hagdn  t^iUmm 
daA  dte  büß  «prilftoniKMaa  «imI  Ardflbata  :,irae  MaTi^ii 
a^frilrliBd  H(^e«i'  d!N4  4«!  ibr.  Dpatfpipidf!,  t  bier  Ja  :def 
Btaftbtli'/fciafn.igfiiqd  bM*Mi"  m   mi-.  ■  •  i*  n.' 

iDdeffen  fcbon  die  gewöhnliche  nordifoba  ..aoffaikiDg 
hnngi  «iwMi  aäi^eiiiaafaiNaiw>h«r:  da  Jft  flag an> 4>de//Högni 
iiiibA:idafiiNil5tfiaiV'£iakdcm  GiaJ>eilnr.iift  aa-ijBftgaifinim.dar 
boahaAa.HoaeMer  r^t.MAn^iiiiio  aJb  cMCutUknltfitohiren- 
billpißi . fimitAtm  iHCgai  «44 1  ^|a|NiPittr  eia , ,  t  wie  1 1  Miff heb 
btfkiia'aftdiÜIrdfbaDaj  lilaiDejn:  ndrd  ^eio0.  jgnaBej  >diBiBraitf 
^mri4iaii»*^fbiiiiabty>  dami(  ift  delf. daötbbeo.daaftelhiag 
iviffd  Slgfrilr  aafi/der^Jagddfeiiii  Vald^^DMili.naidb  «iacimi 
UattlKUftig  apgtBirfltaa . waHlHof .  ton.  i  UoIm.  i  larfdMSoo  ,1  Ja 
dar  ätoillallangMde§;|tthAMiltMlir  i^(iKacba::milteDMiD  id4r 
{MäAti\^Hto  dt/Birtiiwi  daa<  >aUrdiaffeMla^ei»ifi>Bi!  Jiiaiciii 
glafehiiift,.  oadüdaß  (ia>  beJdinofi(l|]ia<  dar  .MdUsUilgie«:  lAi 
fiatttfehJandirliigea'^daMk/  deüh  fi^taig :  vaa  SigiMH.rdhiMa^ 
jB(.-laltei»/iAifdlhQaa)  dantb* ndaa/.  CoMV  tau  Kaniab  bogaa 
CaibAlBl^ig^Qtßai  farahffnbßamii)  'daß  ia ibaidati  iagen).todi4 
fdil&giDa  .iaadk^rfebiagendr  im  km^^tt  ba4iebMg:  ßeben ;  im 
iadianf  find^'A  JiWaii  balUMr^dar^ii.ih.iBautfeblaad  findiJa 
wifanbrüdevi»  die -üordtfeberlbge-iikenoi  labar  adfeh.ast^«! 
ab#a1chbDdar(dinAtflaBgen*  fiaa>  »Sigfirits:  aüdt;  baob  ditfr 
eiaao  «iMiA/eribaiiGudraB  -^  i.  40iftnilittl)(.iin  ibatta  >lie^ 
gaad.  ecfdklagaDj  (fo  ertüUiäD  dea'3teiäigiil*daied.aDd  HaiBt- 
diarii*i>^  dua  idteSigardalMia  <  berfchtab  .abaardta»^  i  fhA  Sigoiid 
daitffliöider.feialillahwtal«  naobfcfaleodeiie!  aad  abd  .  darob 
data  i«tavfMiiiMa#%i<ibttftBn.!zepJEDhiiill,  fo  daß  .artodibiDfiel^ 
wia  Ardflitea  ba^WBtlM;  Btidi  daib.  pfaUTebbire.  oaab  deir 
aaidäreft  Oga  lafaerii(wdcba  dae'<2td  Sigatiddliilid'.fcaBiil)  iwibd 
fligfri^ >aaf  tdem,  riUa  istav*  tolkayaMaianiloBg  > eriaotdat.  ' vir 
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(eben  alfo,  es  Itaiid  nUT' der  Ueolofd  iMird  d«reh  eioen 
näcbftangefaöriKea  feft,  alltfr  MbiBOdmlUtlKi«  batt«  &h  die 
frdie  diefatoog  bemüthtigt  oder  vieileidit-  auch  6x9  gele- 
geDheits-parieidicblingi  die  in  der  bercbreibang  von  Sig- 
friU  tode  bekamite  meochelmorde  der  »Aeren  Mif^bcmg 
uod  lebe«i82eU  Arafen  «reichte,  ifin  norden  wird  die  nahe 
aägehto'gkeit  zwffehen  ni5rder  ond  gemordoien  noch  nfiber 
iDoliTirC  als  tu  Deatrchland,  denn  H(^i  ift  ein  brader 
«Gi^orms  nnd  Gannarg ,  alfo  gleich  GnfK>rdi  ein^  ^dlwager 
Sfgfrils,  oiid  Jfegi»»  ift  überdree  Sigfril«:  faalbbroder,  «Ifo 
fein  gefchworner  und  znr  treue  M»  in  den  lod  ▼erpflidi' 
teter  vahlbpoder. 

Wir  komaleii  aber  bedealOMl  nHher,  wenn  ;Wir  nan 
eiiima<  ala.refultat  liss  der  znramibeiifteUiHig  MiniDeiKeker 
nordtfekcr  fäßungeo  der  fage  erkennen,  wie  es  Laehmann 
feageOeilt  bal,.däti  ilie  Bnrguoden  und  Himeo  urf^rünglicfa 
gar  nicht  eor  Xage  geb<jren>,  'fondern  nbr  binzogewachton 
fein  mögen;  Wie*  im 'MahdnkArata(diolMi  Ueerde,  a«f  wel^ 
ci>em  älie<:  alten  fagieb  der  indifchen  i Arier  in  ein  feaer 
2ufamitieob^a«inteii)  manches  bintogewiobfen,  deßhMlb  in 
den 'deutlichen  fadongen  viMWefai  'ft>f[ar  ^eiotolnes'  m  mi^ 
fpHInglieherer  geOalt  terh^llen^  hin«  mag*  der  noiiKfobfe 
Atlriftikoin  HAnenkönig,  fondiBrn  ein  deiilftiMr,.  ein^ifttt« 
ade  ßodlbntgengefehlecht;  die  NÜIongen  '  Gahriarr V  HOgtii 
and  GnfioraiP  ind  keine  Borgunden, '  di«  ivMdrwandetong 
brachte  erll  die  Bnrgondenkökiige  GundaliariQs,  lüslnhaiüos 
und  Godornftris' heran,,  wobei  der  nhino -GiNilhari  oder 
Gundabarios  deti'vermiillungspnnel  gebildet -bat;  und  dann 
folgerecht  Hagens  namoj  der  ur^  foheiBl,  ans  der  reiiie 
der  brider  fehied  und  fortan  einen  ditoftmann  derfoUben 
bezeichnete,  andererfoits  bildete  der  nanle  AAi  die  ver*^ 
nrittlniig  für  lUe  iieranziebung  der  Hünen  ond  Attilas ,.  nnd 
dann  bildete  die  bekabnle  hiilorifebe  ^anerotlung  des'lnir^ 
gundifcben  ktaigsgefchlechtes  ' durch  Attil»  die  grvnölage 
fdr  den  zweiten  tbeil  onfores-  deutfcben  Nrbelnngenliedes, 
die  fogar  nicht  zur  alten  Nibelnngeafage  gnh4ü. .'  die 
fiitefle  angeinchfirobe  fiißuvg  weiß  nuS'  «benties  atehts 
von   Sigfrii  oder    Signi'dr  ^—  fondem  Sigmnnt^  der  der 
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fpftCcren  dentfiAie»  wi«  Dordifoben  fuge  nach  der  valer 
Sigfrils  iO,  ia  felbfl  der  draeheotOdter,  irilt  aifo  aa  SigfriU 
ftelle  otid  mao  fiebt,  wie  fater  die  läge  «acb»,  aus  nrfiirüiog^ 
lieh  einer  perAm,  das  leben  von  awaiea,  von  riiier  aoÜ 
Föhn,  beravefpanik.  wie  wenig  >aQcb  die  ooipdifcbe  7agie 
Signimt  und  SigMt  20  verknapfen  weiß,  fiehl  man  daran, 
dafl  fie  SigMt  naeh  Sigmunts  tode  erft  g'ebored  werdM 
liUt.  feine  geborl  bildet  in  inehreren  fagenfafkinfen  einb 
lacke  — fie  war,  wie  w\t  feben  werden,  ein  nucb  itt  heid- 
ntfchea,  mit  nralien  anffifliingen  tQAtmmenbängeiides  ino* 
ment,  als  daü  die  trädition  davon  nicht  frühe  Mitte  ab« 
Eerben  follen.  BigmuaU  (d.  i.  Sigfrits]  tater  afeer>  betf)t 
in  jener  nraMen  angelttcbfircben  läge:  YäU,  woher  das 
getcMeehi  Sigfrils  in'  der'  nordifcb'en  '  fafiong  noch  den 
nameii  der  VMfntigen  fikbrt.  es  Hebt  alfo  der  Vdlfang  den 
NHliingen  '  entgegen,  das  angeKttebifehe  i>al$  y  weifin  ea 
auch  njeht  onmiiteibar  mit  altnordifcham  <^b  zofanmeU'- 
bünga»  foUte,  fcheiQl  doeh  Anlidbes,  nfltnifeb  gütlHehe 
aaehti  ^dtlliebes  ^i^f^n  -^  tedenttft  ta>  habend '  ^iiiie  «üK 
ridber  bao^ifcbrirt  ihal  m  -tlem'  wovte  oamafpotentiä  die 
gloffe:  w^l  {of.* GraflJMat.  11.  929]l  i»^  wort  bi»gi  wohl 
wnt  CänskntifelieM  f^Mr  odelr  bttfoUdMttittM,  welche^: 
Itrenfftb,  parwer,  an'army,'  a  deniön  bedtotiiet.  Vati  helftt 
ja  ancb  dmp'naeb'  -dem  weKbranda  'mStherrrchatiae  got^, 
Wootans  lohn,  ftaldrs  Hteber,' der  feind  des  blinden  Hödr, 
allb  wohl  ein  licbtgotti  dagiegen  die  Nibelungen  hüben 
ihren  namen  vom  angeiAebIffoben  nhel^  ne&eoly  abfefaikrflg 
—  daher  nifl  der  abgrwnd;  niflenädre,  die  naiter  des 
abgniiides,  die  b^llenfeblange ;  weiter  das  nordifib« 
mßheim,  die  weit  des  abgramtes»  die  unterweit  man 
wende  nicht  ein,  daß  ▼  und  f  nicht  in  einander  Ubergehfen 
kannten,  denn  ebenfo  bikigeli  däs'angelfttcbfifcbe  ceövan 
(kanen)  dnd  oeöfl  (die  kionlade)  «orammen«  diefer  wechfel 
tritt  namentlich  da  ein,  wo  angelfflpblifches  v  einem  alt* 
fäcbüToben  henllpricht^  dem  angelfficbßrohen  nivel',  neotol 
muß  atfo  ein  altOlchfircfaes  nibol  oder  nehar  entfprochon 
haben  ^' wie 'ia  auch' zu  allfScblifefaem  nicbal  (nebnla)  ein 
iaBrnmenlal    nefla   vorkömoit.  *—  alfo  ein  liehtgafcbl^cht 
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«nrd'  einiiabgnaodgQfdbleobtiaelieD  •r(prii«^idft  iH  deridnu^ 
£abeji'^rage..Aoh  •gegaQiibeBr»  dicht  EftakM  »UQd  BurgM^^.; 

ibeld  Karna  id^m  M»viarz«n/K«nAto>dDd,  Airii  .vjoii  tt^ 
lfüfii9ü  .kifoi«#r(teen^r;die  jbffft/köiii«IiclM:iluftA«»PAlair  S^IML 
ußMfMhmv  mldii  z^*  g^m^iii^i  MglinirQPi^.JS^ItibdebrMMfii 
iiuld  iWöniQm  .weidtem.  L^gfradejfM)  .d||8.;Ucbl<V.0dle|ta|1lb^- 
J«lld9>  Jfi^iiveriwiiQdtrabAft.  Iritt  iikiil  .|;»itiqin0r^  bHugt.jibm 
dtiOpUitter^ogy.iwiQ  .de«i£igfrjk.(di0/iiQir»tbMml  4er  Niflan^ 

l^cb^üßa^^dMiiKAiti^  di«^(iv:tilei.eh«,MMr]iinaU«iv  die 
olh(bd«nr  9J0>  flem  AraU^AdßcMk.igoUfi  varniUtUrl«ar^::&rh 
toipMiD  1  mi^ntfAw  vM-bj>det. .:  HinrliaK-lübU,  .«iMih.  .Kunii 
^jt^fefi^  'gvuod\ibire3M90gltfteto>iiait  libc^a  .kMtmi  i^g0f;e«bt 
rfind  d^b  4ift I  HAUoQd^n :  Igmeti  und: i jed« A  ji^t; .  ;w$»\  jbfp 
igflbckrA«  I  « inriei  -  lich . .  das . .  kindtein  i  «ili»e.  ]  ^bsrmVQ  i  ttpdi  >obM 
JViültevUch.  09fUhl..UM»IM  IJQ ,.nQth.:{nnd.li^cj|^^^ken  .  TfnrlUbtt, 
WMii««MOvfiiwid|ingi  troi^diii^.iiv)^  foi.aüAdAiwitiiiciiiiiudi 
pbPfi ^bfrmmiHPnd:  j^m.ltiD^ijobesi  g^Rkbl  ,4ei!  ißohm  Jhbi^ 
£m  iffit{chriii)km.  «Ad  Afrtbi>  Jftie.eiqeilrwuioJ  )il(v«i>fic|i:fire»' 
(äie  iilrttedl^iywyHyh  jpiu  IrükM^D  ixer]||ilfe)id«.ikMDt>rts.idta 
kwf^  jmi  s^hMOAg»  geJMfP .  Air :  MKitt>  ibroder  i  Afdfbttn^) 
'ifiti:  b^®    PNNMmix'QkM   d«ll.  lefewi   verMli«HU<(AGlß  jUk 

|iphrpiaffi^rob9!'0ii  «|e  (4aa jgllkck^n.dAecehrei  /0flfqgb|*,fiMdte 

.frip^r  l(A9ftol|«i(pgffbiii|iM^..m')^bw  i>DQli>>  teiMieit  »tad^ 

inir .  dA^hMb^a^.i^iA:  jich  T^bM!  iMOit/iviiB  ,.metD«.iUBb^ 

Cöbiifi  fi«h,n>|ii0r4eanaUt  faifMle  in  4^  lieißeni.  CoUa^i. 
(fp4  J^riideOb^bv  TMPk.^mm^ig^Kiicm,  H^  bAhfn.glHMr, 

2il.,in^,i)^f)rab»Hdaa.iqbi4AA  aD|^kf«4igft0,  wfeib  vqn  lAlUn 
^f(ildfir.er4«'XeiH.^//in  df|jr..ltJmKeii(AßQii|  i4  GhrimjbiU 
ßißf^  uogli^lAfolJgA«^  I  ßll^r  if^rimi  Jneib0r,<y  w4«  Sigfiit  der 
fr^rlifbAf  Wld..'  .  ■    .   -    '  !'       .'m.   . 

I ;../.< Ein« inr^itare  ShDlicidceil  a«ifckan'»>Karaa  nndi  fligfirk 
Ii1tti4artt)..«ii.tage»  daß  ijeoeln.:bei/!  jeder  gebgtoheil  faft, 
wlihreDd:ier/diir^b  tapfecfcoit  oad  .  kflrrlkhkeit  weil.  Ober 
alle  Uoigahioaesira^,!  leoi  \ior«nirfe.gc(iiaoht  wiiid;-  daß 
ee  iMHijlbönigafohD,  daß  ier  oav  eiaea  .«tajgBDlenkeaa  ftilm 
lei  ~  und  fo  ftriftli  den»  BJgfif  t  loi  dea  viffofaiadeDOen  ragcdl, 
jufcitar!  dea  ladcbfelodAiBD  beziehiiageDder):vi>rwiiifv"daßi'er 
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Hiebt' 'firQKUi^  fi^V  '^afi^  ev<l€ihes  and^reti^'tl^MenKitiQiaiinl'feii 
m' der  *  JlAtttfclMb^  riget  erbebt  i  Ml  ü«vitfeA)b<  yörWdrf'  b«^ 
(MrdeJ^  d^<>iafi<t>  d4ri  bMdM'tbni^mU '€;ii>rittAlilt'<ttttd 
BnMbiHl  ^niit  türasbilt . wa^l0^  »naob>Md«revi!'>Ai{fetif»ftollbi« 
T6i4dbt*^'*«8erH^i'  beihilhetiifiaiiiiebt,  nebfai  derilgewöhbu 
liehM 'ilbMtfelre»  vfa^ei^'^wMI  «libfm'idia'  WfMmg^axeifaeb'V^r^ 
geß^ab^itsiratfk't  gereiehl^<  tnbobi  Underoii>  ftiA^g«ti  ivi«^"«^ 
ftbeiDtj-i^b»  «imMit>iUn<>n]cbt'ri»ri'rdl'fi!lkAif^i<d  miO(tü 
vergleMbeh  <LacbhiliDir»i  ktltfk<>d^F''Mge'  1>.  S«l<l'bt>lJ9)"; 
gc!rbde''1ii!'ie<i>raiiptfdi'  dbM*ftai*ba>  bbiv^M  at«*^^  lapfti^brW,' 
barrlhiberer'iMUD  aM>  Ardfbiia»'  iß!i'iir>erf^biliisbt\  Nlr)»if>Met^ 
keiii'llttaiffsCoba'''i&« '''*'"'  ••■'i'  <i>  ';:■>> ri.inM-i  >irii'iiiiiii'>.Mii 
I>9e>t»ilfian^Mfle  CbnttebkbiC'iM^^Ueid^^  iM 

bM^W*  la^e,<>wboii'>«|ii*MdäiV«i^tf  ln'deki>WttiDblftgf|i^na«li 
^^^ebahlnod  «riMMttg  ^das  giffrlt  ihlerf^bielt  >;riifdv'<io 
den  irfti»^eidl 'ciettba  i  dttb«i^tti«iA>lbiiiii«rht*^it(aFdeDV  ><l»Ki 
diaitab^ifiig<Sl|fMtait(flbdb^r  «n^  dei< 'deatfcbelr  Eafpa^aüf 
B«^  aliailUBgeiv'iiftV'iW^baf'^deriaraHre  2Ug  dei^fikMHTcberi 
Tage,  daß  diefelbe  frau  fowobl  KarDtf'^ilW  4ia>iPlnd«ttttb6 
gtiborerf^ 'Kaltes  "btt^b^irbeir  oddiffofiaQtf'eiMiiider  NMünge, 
a«^  #(^il^,^äbiBTf^B|fe0'  iw^rde» I  b A«lbt^J  ^äi^i  «elgeaUibB  tad 
VbffM^«>  ifak^ffy^baii' d««rebyi'abw 'Aiobri4ebri%^^^ 
n^fite^ 4cottole Vi>ibbkiMifHi}«^<ahäii  be}dhitdiatt{'>'biiflbAikbjglBtt 
T«tlilMn4»ai%ad  <Mi«iMi8fgMi>  datchpdtefel  itNiaugdbgiitiieM 

nitti'^tffi  ria^ett"fiÜevirdgl'^^dteM  lb||fe  vottii|[0gab»'2S$Migm(f 
rfl  <idide)^iynkiUalh««r>roi^ifM:  :%»i^k«d<gi  »namäM^iAldMati) 
hWrfbbta  tib«i»<<|tKtttngMaiid>^nfeinaiigaibabltiP^«hlf^inM 

wiMr»n.wiv,.4ia.,kimijg^n..m  rinßm  MßVßmsß^r^^^t^^m^f^Wm^ 

da/kaaii'Afiiiihr.!aiiio  jnanD^i.iderii  kattniiir  nvaitt  ^aiiAldriai|; 
arid  br:4<lag*'iMi"ibKi>>  nirmb'^  ¥erf«birabtt<n<^l""irideK'>t'  <Bd 
^b«r  Wäk^d'ttib'Ai^lr^  b^I^t'  IbUWät^gW  liiiB'dä '^i^cbl^ti 

■kxli.i     IL  ^ilii  iI.'h!     .\ji»lu'«rf.iwil     n  Will»  II  k*i>i<*J     .  i>i.iliiiu  wiulil    iiinkLit 

Ihr  derieme  mänii  wieder  aod  fagie  mrt''er  lei  ein  elbe 
und  .wepn  das,  kind,  erwachfen  iei.    loUe.  fie   ibm.  feiiaen 

vi^   .  r.i  t,).  '  .1     il>  it  t  '771)  ,  »11  1 1     'I .    ».T  ul    ,1  n  II  ..II'  ■  » !     'nT.    iriTTiinTHTiTt  . 

aetda  eiDjuii^beiCaiii  lund  »ain,  itgewaUigfiii  iinatih  i  »t^erdi^^ 
and  jäde8i«al'%faini*'er"ni  foibbe^' nblb" kaibiiie>>  daß'^er  '<leti/ 
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nfiebt'felbft  h^Vw  kUnne^  rolle  er  .feiMn.  ^^tür  Jiiirnfeii. 
dari  v«ier.w€rid0  MoH.  erteheinti« . and .  ibw  bi»Uknf  fo 
WBphs  min  der  elfeofeho  Hag#«:  eU  rctbn  4«»  könifs  Aldrian 
mikdeOeii  «videreD  ftihneii  .Guptbev , .  Gerewit  iiod  jSifellMr 
aof/  -*  hier  heben  wir.eio  Attok.der  alt^n  fege  yoo:Siig-* 
frit  ;aof  Hegeo  ltf>erlrageD»jder  dedorcfa  izii^lk:Ni(b>o0?D^ 
kdnigea  in.  •desfelbe  .helbbjtUderlicbe.  .yerhWU^jft,;  y^ffCel^l 
wird,  10  wqlcbem  Kerne  z«  den  .PADdM.<M»igeQ  ßehli  qnd 
merkwärdiger  weife  kohrt  in  dj^nt  fwfiiMieD  liede  HSgniur 
tbeaUur  als  peme  eine»  der  briider  Hagena,  ^ton  dem  aji^er 
fonft  ger  nicbU  berichte^  wicd  wd*  der  alfo  niir  ala  elie 
unverftandene  erinnerang  in  dem  liede  bSngett  geblfebeo 
(ein  muß  end  wabrrcbeinlicb.  der  abe  dentTcbeSigfiiteeanie 
war  (fo  daß  Sigfrit  und  Sigmar«.  ur$|»'i)nglieh  eU  epjtbeUi 
ornatiliA  gebraticbt  fein^^  «nd  eUieSli|p  an..  leine  AeUe 
rftefcen  mgiebten)  aunb  Biari^s  namefelbft  i|FJedie«,:;ipii«ftli€li: 
mamWfi  der  To  neben  .den  Hiflnngen.  lirllber.errchjenfiik 
fein  moeble;   wie   wir   in   der^  Viikinicfage  ÜAgeA  »eben 

Aldrieas.fdhnen  fi)ben .... 

Dae  wtfa  noo  dnrch  diisEe.  ver/etoav«  indflrJKiflp^gen- 
fege  fbblte,  ward.  P:b(e4b(  ditfeb^^iPQ.andefej  .wehrfebeuiT 
Keb  keltitcbfi^  ibrem  kerne;,  na^ie..  deriGenoyefenlc^g^nde 
erbalienen  fage.erfeut  —  bif  airf  die  gnhort  .hini  .F«  4anii 
die  uralte  artfcb«  Cage.in.der  VilkfoefagiB  wAdfMr,  dwpb-r 
briebt —  e/i^jbeilU  oMinlicb;  .UinH;:'äi8*<MM  Tnnßto.  ^fW 
beerang  anlernebmen  und  fo  befabJi  en  (einn  d«|^i!ii..bMi-? 
bende.  gmiin.  iweien  gral^:  Sernieni^  md  JOprlvi««»!  Hiirtrr 
win  aber. wolltfl: die  ibm  enverlrevie •  ^vf rAiMru   Mild.  #1^1 

*)  Sigfrit  bcitit  auch'  StidroehW,  \/fas  (yti^tiym  \1t  i1ftit''ftiiihlaegi'; 
uritS  '^orin  ficb  rrock  -eb^nTowi«  ttiVal^  dhe -b«xiefaung-i^ifr  fonc^n** 
gou  erhalten  bafttfii  li^nle;  '  ift  tiidro«iin.irott0ficls.com|)(ofiluiii/'T«* 
fiitr  un«)  röeen  {Gmili$y  p«rtiriepf  ad),  h  ift  4it  url»4deiili||ig  M>^9ffir 
wohl:  rponenartig,  uur  fonoe  gehörig^  alji:  lu^liob,  deoa.fiidr.,  ..wa» 
ja  jiicbl  i>loß  mittag,  (bndern  auch  fonnenbiUe  bedeutet^  Ul  fichep 
aus  fundtf  wie  funna  aus  fundia  entfUnden  und  {gedeutet:  (onue,  yom 
ianfkritifcbeh  Jhu,  (domma'ri,  'lo  be  rupreme)  davon  das  praTens:  /at/ifl, 
faali,  das  prSterttum:  fnshatay  wcrh^t  fjdna,  fydfia )  ^ie  fonoe  uinI 
fyuma,  der  lieblftrabl,  und  ttinu  ,  die  foniieyi'wipiter,  ^  «•  fdbttnl, 
^vaoa,  dU  fonne^.dpr  mc^fdi.df»  f^utr  tAiffipn^phlHigeii  mdcblett». 
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li%.Skm  Diffbi  ZQ  .twilltaA.  wur^  \(Mmnmiaieii  ^ern^tmir  fein 
Crßaod /fleraiiiOQ  fieitketrudeiti  .lüQkktbteBdf}»  gtffni^Uf^'.fia 
habe  üul  «iaem  koedkte  gekubU.  hfkujg  SüfteiiDi  glaabl 
dar  irerl(NimdiiDg..uid.veiAiiittt  <lw  -geMäbllD,  dit  ia  daa 
wald  iMaosgelriabeii  iwerdfii.aQdtdii  aqoge.veriiapiSti.XDll; 
w^Mf  fi^  dmn  lebao  müg«,  wie  fie  .kdnne.  .  di»  teideo; 
grafan  bring««  fie.aocb  Ja  dM  wald^  abetf.biar  .^d^rfatot- 
fiab  Heriaavia  dem ,  daft  Harkwi«  der  anfoboldigaa  aaoh. 
die  yanga  auaCptaeidan.  ^iU*  di«  beiden  kamoien  miti 
eioaiider  io.  kämpfe;.. wäbDcnd  IIa  aber'  kttlnpton,  übarbillaiii 
lA  dar  angft  und- anftceki^Dg  dia  kai»gin,.wakba  (was  ibc. 
gefliably  kdoig  SigmiiQ|.t  niobt  wafil^  van  Jbreiii  gemabiie. 
fa)bA  bocbfobw^ngfff  war |.  die  .w^ehe«  aad<  fia  gM^i  eiMn- 
«iMMl^f(4)(ineQ..knabM»'4aQ  ßa  in  din^ia  gltfanito  feftdar 
birgt,  vas  0aj£arg^lig  vfrroblia>ait  ,  iodq«  fällt. Bditwiki»! 
Oaül  qift.  dem  ,Aiflß;  an  da«  gaf$0»  fo»  daß  aa  ia>danMbao' 
Oroffi  (Ul|9(  QjKi  dia,kqiiifi« /vQMf^eckaa  airbtj'^  Bier: 
babap  wir  jmü  aii«oab«ia  ,da^  glaagafäl^aa«  uadjdes'iadaft 
dar  kfi^^fn  die  jQ^naii^pfeafagaiiii'waicba  .aisi^rfiiAx  fiüri.doai 
mit  Hagei^  rarbundpa  wofdeiia  Aäak:  daf  S%friUAiga  aagan 
f^gi.  ill  --  Qi99.,abar.fatft  ft^b  4iia..(aga  tAai  fpeMMlaboe 
iß  jUtfiOer  ,g.afiaU  1^:  da»  g^O^ppit^dM  bfirliabeni.kiMH« 
bap  DSeilicfi  4feibi  vao  Oroei  ¥9  ftr/^ia.  1^8  ^i^^.dia  fie  .Mdi 

■  * 

da  blaiM.es  bf>id«r  ahb^iAfa.JhrAndailipgaii^  Mabi:>abaa 
bfiifii  CaUae,.4ar.abba,ao.iNMr  Mw^  enUvai«;.  ibiar sgraiA 
qua  widar  i^p;  (lüpk  G^apii^eBjfage  mi  3&müfihfA^  JM 
flfaodaf  ai^gaff If^  fcbr.eiy^d^a  kpabp  wird  yoß,  eiqar:birfcb»«' 
kob  gcfu^dan».  v/bji  ibr.  aofe.  liTMMe  gabria^bt-nad  zwiHf^ 
moodeo  la^ig  a^^figi^.t  d0.^pdai{4bp  öwnJÄjniar,  aip..kuQllU 
reicbpr  Xcha^d^,,  wie  df^  .Ka^fH^  AdhJi^&M^^  ^^^iv  iwt,.}ktmA^ 
raiabe  jrpl{alep»kerf  und  ^^Adhii^ba  ijod  ie^^of  S^w  RAdbä 
keüp  fcind.batta  and  4^  fabr  fr^utcv  .4^(i  ^bnaq  djai.g<iuar 
in  Karna  ein  kind  gefcbenkl,  halle  Mimer  von  feiner  frau 
kein  kind^  eod  iie  häraate  floh  fabrübar.  diafa  ktnderlo- 
fif^ett,  ond  als  er  nun  zoniHg  den  Sigfril  im  walde  fand, 
fetzte  er  ihn  auf  fein  knie  (was  die  germanifche  eeremonie 
der  adopiion  war)  und  nahm  ihn  mit  fich  und  nannte  iiin 
Sigfrit  and  erzog  ihn  als  feinen  fobn. 


i  i  SlilMn>  wir^nliondjlere^  bmdiftilcke  «der  oM»  >NiMiiii^ 
genrngety  >  di»  iPir  lerftrMt  '«nd*  Muntfieil  votCüübII  Hrieder^ 
gefondea «haben,  jBiinmai4tiv''o:,erbdlttD-wir  •folgende»' «U« 
dM'  wahtIbheinUdber  weifc  «lefte  götelt  M/am«  *  Mibe- 
Idbgeaiigeti  die  genahlini>»tiiieB"ktaigB'«toiidleehleif  eifaes 
ni«bhl%e»  kfoigs  ichläft  tn^/ihreanblombilgerleb  irita^trHi^ 
iMdiiibr'/gemäbk  eicbt  da  tiff.  (vielleioht'llbeebeapt 'noch 
nioht  ibr  giBtndhläft/  dean^aiicli  Ha|[>eD  «ift  depAtefid  ver« 
meiDlliobe  fdhn-  AJdrfaiM);  eita  MchCelf  erk^gl  mifc'ihir  ei^ 
nefi!kaabeD, «ddqi'iie  beittiliah  gebiert 'aiid(iil*'4liiieitf''gelVAe 
spaf  dem  trdffer/ auBfotet,  wo' er* neitei*  treibt 'ztto'uieeres^ 
iWaede,  bi»  ihn  der  kuaftpeiobe  Ifimerofindetv  ibn 'Sigfrit 
oder  SlgaMml  oMoti  inrd  eis  fMnee  Tobe' enrfeU:<»  >Slj(fKf 
wird  'eioiberriMherheld,'iboeh>  -^babeb  'iHberodU^'MMtore 
CfhmfdeAiiUgkeit),  i  die  Jbe  lO'dtfs  ptUg^ftäi^^  wtftbdeo|f 
aiB(^t>vl'eeibeiiM'der  iAtffl»/eAe  <d<  bi>  göU(iche'><detfD<AM 
ifkniia  älteaei*  seil  gM^hbedeeteiid  Mt  iM'  taid^igW^)]: 
erimehl'>(ia^vfti  ini>  iolereffb^  reioe0"piegtffttlAiw,  «»diienj^-iiil 
eigboeel  aifiriUeHicbd  thatee'^adtf,  <  eft^iipfat  Abb'ibdlYlilcbefr 
rabfn«  oafiti'fitelr'dei'BliwehmS'*irird''dhtttt«i^M^  Ihf 

teereimiM^i  weil  Ae>  ibe*  nKih^i  »f '  fi«h  '  eb«tfbttr(i^ '  Uüt! 
iMMeMeffcin  i  «a^  M^e 'tboMr:  dbb  feMi^i^bM  '^blbähM 
doeh  d#ei'>tehiie  gieboretf,  dle"N<fl*n<gee  <!}aMli^v''Cld|>öMd 
ottd<  Hbt^ei  deveo> bälbbrdde»'al«^^8i((fi>it <ld.  '' dMb'tttd^ 
■emeoHidierefl'  Mlft  'effMkiie  'dkenittlig'e^ierlWker;  ^MHittii 
Wk,  igi^tbelett'  daddlth;^lj4t'%r•i«^''dlbn^  bHhiil^ipM«'-' 
beb>ielilegtV'«e'  kM  ebdiBt^'M^ftti  ite'l^lftetf'i^^iEWa);; 
deiNi^nbr<ei4:l|MiViean^o>4ittlMrcbdrii^iclMif  atf^MiilVrelil^iii 
hdbnpildeer  'ttMd^^elffei  flb^rbibtiJbbitbb^ ;4>kiMle4'V^lttill^lititt 
he^iAifcdedkafag.  1  '^' lhtit^<MbllHir'tf^r«b '  diMff'^^gHü^  ÄÜi 
aolbgci  'Ibtte^ ' f^liWifAek'  •  Ml^ ^ ^^tMblhtf  >bi&« ' 'hMMlbit'düMi 
didJ«brfdlhill."lBrüiib»(;ü^idih^b  <!arM  >di«  hWAi^MMit'VM 

in.il    't')iii->l    <i-'/    i-Jii  ./     i'ii.il     .  i/l(i'i<l  il  !•:    hl!  li    III')    ii,'ii:/i    iir 
i.i  ^)IJ2kibnuhciihä»g«Bd  üdiil  fah/kriüfdkvmi  Avil  fabiiicaHyid^a(ic*«J 

wobl  das  dcutfche  hun*    qul  celobratur,    cui  facriricatur .    und  hu$isL 

>'     ta^ -*   .flJ  'J  ,]'     IJ,    i    /    ,  TM  J     '!i.,^  Ii.iL.il,   TmiI      IL // ,Jj«.Ij<I</Iii*     l  .. 

lacnncium.     die  alte   bedeutupg  ift    onenbar   dutcn  die   yermepgung 
mit  dem  HÄnciiTolke  gelrÖbl  WcJfdt'rt. '    "^^   "•^'  ''    '"•"    ''"^'^' 
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gem^hles  der  GhrimhiU,  focht  diefe  dadarcfa  za  demütbi- 
geo»  daß  fie  ihr  yorwirft,  lie  fei  keines  königes  fondero 
eioes  dienftmaones  frao,  ond  in  erwiderong  aof  die  hä- 
mifche  rede  eröffnet  ihr  Chrimhilt,  daß  nicht  Ganther, 
foDdem  Sigfrit  die  bräatigamsproben  beOanden  hat.  der« 
6ber  entbrennt  nun  der  haß  der  Niflongen  gegen  den  Yöl^ 
fang  und  mit  hilfeHagens,  der  in  der  nordifchen  faßang 
Krifbna'sy  in  der  deotfohen  Ardfhnna'g  rolle  fpielt,  wird 
Sigfrit  heimtiiGkifcb  von  hinten  ermordet ,  nicht  ohne  daß 
za?or  ein  travmbild  gewarnt  hat  —  aber  die  wamoog 
prallt  an  dem  edlen  manne,  der,  weil  er  felbft  treo  ond 
ritterlich  ifi,  auch  andere  lo  nimmt,  ab.  Die  mittel,  gegen 
die  ihm  hombaot  ond  tarnkappe  nicht  helfen  können,  wer- 
den von  feinen  feinden  gefonden  ond  der  lichtelfenfohn 
iUlt,  ein  opfer  feiner  eigenen  tagend« 

Veigleicht  man  eine  folche  oder  ähnliche  geOalt  der 
Nibelangenfagfr,  wie  fie  durch  die  zerßreot  vorhandenen 
Varianten  der  enfihiang  nahe  gelegt  wird,  mit  dem,  wa8 
wir  vom  fennenfohne  Karna  wißen,  fo  fpringt  die  identität 
in  allen  haoptpancten  fchlagend  in  die  aogen,  fo  daß  hier 
an  zofSUige  ähnlichkeit  nicht  mehr  gedacht  werden  kann, 
daß  ein  anmittelbarer  zafammenhang  flatlfinden  maß  -^ 
nor  daß  durch  dea  voo  zeit  ond  heimath  bedingten  wech- 
fel  io  glauben,  fitten  ond  omgebangen  viel  altes  mjthi- 
fehea  dunkel  geworden,  manches  aus  den  fugen  gerathen 
und  neu  ergänzt  UL  mögiicherweife  haben  fich  in  den 
deutfchen  lagen  einzelne  zöge  fogar  alterlhämlicher  und 
nrfprünglicher  erhalten,  als  in  der  in  brahmanifchem  in- 
tereffe  umgearbeiteten  erzählong  des  MahAbhArata.  aber 
identifch  find  die  fagen  von  Karna  und  Sigfrit  in  ihrem 
nrfprnnge,  das  wird  jedem  klar  fein,  der  von  folchen  din- 
gen überhaupt  ein  verAändniß  hat. 

Halle.  H.  LEO. 

SCHWEIZERISCHE  VOLKSRATHSEL  AUS 

DEM  AARGAU. 

Nachfolgende  rälhfelfammlong  gehört  ansfchließlich 
dem  Schweizer- kanton  Aargau  an;    fie  giebl  185  ausge- 

W»ir.  mcilfelv.  f.   a.  aytliol.  I.  9 
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wählte  räthrelfprüche  aas  einem  ländchen,  deffen  fläcbeo- 
raom  nicht  ganz  26  geographifche  quadratmeilen  beträgt 
dies  beweiß  genogfam,  daß  fogar  auf  fchmalem  raame  and 
TchoD  erfcböpftem  boden  noch  immer  manche  nachernte 
für  die  Yolkspoefie  za  machen  iß,  wenn  man  fich  die  rahm- 
lote  mOhe  des  ähreniefens  nur  nicht  verdrießen  läßt  und 
nur  nicht  zu  voreilig  der  geläufigen  verficherung  glaaben 
fchenkt,  die  zeit  za  folcber  arbeit  fei  heut  za  tage  bereits 
vorüber,     fie  wird  voröber  gehen,    dies  ift  ausgemacht; 
erhöhter  verkehr,   fabrikthäligkeit ,    eine  alles  verebnende 
volksfchulung,  die  athemiofe  haft  der  gegenwart  nach  er- 
werb  werden   diefe  überbleibfei    jetzt   noch  vorhandener 
volkspoelie  bis  in  die  alpenwinkel  herein  znletzt  völlig  ver- 
tilgen,   man  nimmt  dies  sogar  als  bereits  gefchehen  an,  das 
herkömmliche  artheil  der  gebildeten  hier  zu  lande  glaabt 
jetzt  fchon  eine  bevölkerung  vor  fich  za  haben  ^  die  völlig 
bar   aller    poelifchen    Aimmung   and    alles   eigenthümlich 
poetifchen  befitzthumes  fei.    die  neuefte  ^Statißik  des  kan- 
tons  Aargau  von  Franz  X.  Bronner  1844'  band  2,  feite  53 
und  54  behauptet,  die  aargauer-landleute  hätten  fchon  fett 
dem  17(en  jahrh.  ihre  Volkslieder  ganz  vergeflTen,   und  fo 
weit   fei   diefe  geiHige  Verarmung  gekommen,  daß  diefes 
völklein,  feit  ihm  der  kirchengefang  von  obrigkeits  wegen 
verbeffert  worden  iß^  die  neuen  kirchen-pfalmen  beim  weine 
und  in  der  fchenke  angeßimmt  habe,   fo  oft  es  fich  zum 
lauten  ergoß  der  fröhlichkeit  gedrungen  fühlte,    diefe  that- 
fache  unterliegt  freilich  keinem  zweifei  und  wird  ans  ver- 
fchiedenen  Zeiträumen  and  gegenden  der  Schweiz  von  den 
chronifien  berichtet;    allein  ähnliches  wird  überall  zu  er- 
zählen fein,   wo  feit   den  bauern -  kriegen  der  druck  der 
ßädlifchen   zttnfte   und   die   herrfchfucht  des  junkerthums 
auf  dem  preisgegebenen  volke  gelaßet  bat.    deswegen  muß 
man  jedoch  nicht  zumal  glauben,   die  bei  einem  hartge- 
haltenen Volke  in  die  heimlichkeit  des  hauslebens  zurück- 
tretende poefie  fei   überhaupt  verkommen  und  todt.    ein- 
gefcbüchtert   iß    fie    allerdings    und    dadurch   mannigfach 
gelchädigt  und  verletzt  worden ;  nun  haben  auch  noch  die 
aufklärenden   lehrmeißer  des  Volkes  das  ihre  dazu  gethan 


AUS  DEM  AARGAD.  131 

ood  fo  lange  auf  die  angebliche  volksrohheit  gefchoilen, 
bis  endlich  felbft  den  baoernllolz  ein  mißtrauen  auf  feine 
eigene  rede-  nnd  denkweife  befchliciien  bat.  er  felbft 
glaabt  nun  fchon  weit  mehr  einem  unvernünftigen  herkom- 
men als  einer  berechtigten  fitte  nachiolebed,  wenn  er  tren 
an  dem  heimifchen  brauche  hängt;  die  frage  des  fremden 
aber  feine  traditionen  und  üblichkeiten  erfcheint  ihm.  leicht 
als  ein  gegenftand  der.  befchämung ;  um  fich  nicht  blos  zu 
ftellen  kürst  er.  feine  erzählung  mit  einem  pfiffigen  lächeln 
ober  das  Yoraiisfichtlich  alberne  ende  ab ,  mit  dem  fich 
Dor  noch  die  alten  fpinnmütterchen  tragen  mögen.  lo  tilgt 
der  gemeine  mann  vorfölzlich  in  feinem  gedächtnilTe  nach 
ood  nach  alles  dasjenige,  was  fich  mit  dem  angeblich  bef- 
fereo  wiifen  und  urtheii  der  gegenwarl  nicht  .mehr  reimen 
will,  im  nachfolgenden  ift  nur  dasjenige  mitgelheilt,  was 
der  fainmler  entwieder  dem  Hoffe  oder  der  wendung  nach, 
die  es  mundartlich  nimmt,  für  eigentbümlich  hält;  hätte 
man  die  andern  deutfchen  landfchaflen  geläufigen  räthfel 
hier  mit  einreiben  wollen ,  blos  deshalb ,  weil  fie  fich  in 
aargaoer  mondart  ebenfalls  vorfinden,  fo  wäre  diefe  famm- 
Inng  leicht  om's  dreifache  ftärker  geworden,  findet  jedoch 
der  entfernter  wohnende  Jefer  gleichwohl  ihm  fchon  be- 
kanates  hier  vor,  fo  möge  ein  folcher  einzelne  bekannte 
aas  dem  Jora- and  Alpengelände  einen  anwohner  am  deot- 
fcben  feegeOade  an  die  einheit  anferes  Volkes  gemahnen, 
die  eine  tief  innere,  gründliche  fein  muß  und  von  anzer- 
ftörbarem  alter»  wenn  fchon  ein  fprüchlein  im  munde  des 
Aargaoer  knaben  noch  eben  fo  lauteti  wie  ihn  das  kind  in 
Westfalen  ond  Brabant,  ja  bis  nach  England  heute  noch 
zu  feinen  fpielen  fingt. 

Schon  wird  manches  der  hier  mitgelheilten  räthfel  von 
unferer  bevölkerung  durchaus  nicht  mehr  für  ein  räthfel  ange- 
fehen,  anderes  wird  mißverftanden  und  in  allerlei  fpitzfindig- 
keiten  ausgedeutet,  in  andern  fällen  wird  das  finnlich  gefunde 
bild  gewaltfam  in  eine  finnlich  obfcoene  rede  hinüber  verdreht, 
fammlem  ift  bereits  die  unzahl  fchmutziger  und  anftößiger 
räthfel  aufgefallen,  die  man  vorberrfchend  im  volksmunde 

findet,    es  ift  unerlaubt,  daraus  einen  fchluß  auf  den  mo- 

9* 
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raliTchen  werth  oder  unwerth  der  jeweiligen  bevölkerang 
ZQ  baaen;  oar  auf  die  aozuiängliche  anfchaaung  im  hea- 
tigen  gefcblechte  läßt  es  fchließen.  anch  die  rerfchrobene 
bildang  der  höheren  ftände  handelt  fo;  fie  Hellt  alles  nn- 
begreiflieh  febeinende  anf  einem  gemeinplati  ab  und  glaubt 
eine  weile  durch  folche  geiftlofigkeit  die  frage  gelOft  zo 
haben,  der  ältefte  name  unferes  germanifchen  rälbfels 
heißt  iunchal  (GrafT  Sprachfchatz  5,  435.  —  Olfried  1.  1. 
cap.  1,  V.  15);  warum  foll  es  dem  fpäteren  yolks?erftande 
kein  dunkles  problem  fein,  das  er  nun  duroh  allnbliche 
gemeinplätzigkeilen  ins  komifche  zu  ziehen  fucht?  no.  93 
diefer  fammlung.  ift  nur  noch  als  auszähl  -  und  taozfpruch 
beim  ringelreihen  der  kinder  üblich ;  weder  groß  noch  klein 
denkt  daran,  daß  man  dabei  ein  rätbfel  über  die  bütle 
fingt  oder  tanzt,  no.  54  und  no.  59  wird  vom  volke  nicht 
mehr  anders  aufgelöß,  als  nach  moralifirender  beziehung. 
no.  12  hält  das  Tolk  für  eine  albemheit  der  ßammelnden 
kinderrede.  wie  derlei  allenthalben  gefchieht,  erweift  ficfa 
an  Simrocks  deutfchen  räthfelbuch  II,  no.  230;  da  find 
drei  anfangsverfe  unferes  räthfels  no.  17  gegeben,  und 
was  unferem  räthfelfpruche  als  der  mjlhifche  wettorhabn 
gilt,  das  wird  dorten  zum  fpielwürfel  gemacht. 

Die  vierfache  provinzielle  färbung,  welche  die  alaman* 
nifche  mundart  unter  der  Aargauer  bevölkerung  angenom- 
men bat,  ift  auch  in  der  verfchiedenartigen  fprachfärbung 
diefer  einzelnen  rätbfel  je  nach  ihren  fundorten  beibehält 
ten  worden;  wo  hochdeulfches  mit  eingemifcht  erfcheint, 
da  erklärt  fichs  aus  der  volksgewobnheit,  pathetifches  oder 
nachdruckfam  gemeintes  mitten  im  flufle  der  mundartlichen 
rede  durch  fcbriftdeutfchen  ausdruck  fühlbarer  hervor  zu 
heben;  denn  alfo  erkennt  die  mnfa  pedeftris  überall  das 
höhere  bedürfniß  eines  veredelten  ausdrucks. 

Aarau  E.  L.  ROCHHOLZ. 
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A.    DIE  THIERWELT. 

Die  kuh. 
1.     Vieri  trampe, 
Vieri  lampe, 
Vieri  luege 
gegge  himmel. 
luegel  Fe  in  himmel  iie, 
cbunl  gaeng  einer  hinden  zue. 

2.    Vier  Aaemperli, 
vier  plaemperli, 
zwea  horcherli, 
zweu  ftupferli, 
zweu  Gugguggerliy    ' 
es  beuropferli, 
es  grasmaffeli,   * 
und  es  fleagewädeli. 


3.     Vier  g'ßampete, 
vier  g'larapete, 
es  grasropfer, 
e  Boddegagger.  — 
Vier  g'lampete, 
vier  g'Oandnige, 
es  hearüpfeli 
and  en  fleugeftöiker. 

4.     Vor  es  nägeli, 
hind  es  büfeli, 

1)  4  liieO«,  4  ilricben  des  eulers,  born  und  obr,  bald  peiifche 
bald  fcbwani.  —  fpielirt  io  E.   Meier*s  fcbwäb.  kinderreim.  no.  296. 

2)  Vgl.  Simrock  rätbfelb.  no.  438.  —  fpieUri  in  Woefte's  weO. 
fael.  volksüberlief.  feite  14:  Twe  rube  ranken  —  börner  —  ver  kum- 
roandaaten  —  fuße  —  fnickfnack  —  fcbwanx  —  guÖrtenfacb  —  wanft 
—  ra,  ra,  bat  es  dat?     en  kau. 

3)  4  flricben,  4  fUeße,  maul  und  fliegenflöberer-fcbwanK.  —  aus 
der  unigegend  von  Werlbeim  im  Badifcben  giebt  Mone  im  anzeiget 
1838,  von  feile  263  an,  diefe  fpielart:  vier  bünge,  vier  gänge,  zwei 
gickelgackel,  zwei  wegweifer,  und  ein  zufcbmeißcr. 

4)  Bei  Fifcbart,  Gargantua,   cap.  XXV:  fornen....    iomen  wie 
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z'mitzt  es  (rambe-chübeii. 
Dägeli  =  bleffe. 


Kohfcbelle. 
5.    Es  goht  zum  brudne  mit, 
and  faaft,  und  faaft  doch  niU 


Schaffchar. 
6.     Ch6m  orwachfeo  ich  wieder, 
maij't  der  fchnitler  mich  nieder; 
macht  er's  aber  nel  gaet, 
fo  vergießt  der  acher  fts  bluet. 

Schwein   mit  der  eichel. 

« 

7.     Rügeli-chögeli  hoecb  obe, 
rügeli-chiigeli  fallt  abe, 
vierbei 
treit's  bei. 
Spielart.    chogele*mogele  hoech  obe, 

cbogele-mogele  fallt  abe, 
chogele-mogele  bricht  vier  bei, 
chogele-mogele  fallt  doch  hei. 


Floh. 
8.     Es  chömet  zwee  manne, 
fie  führet  eine  g7ange, 
vo  rtbelegg  üf  nagelegg, 
vo  nagelegg  (hFb  g*richt. 

ein  gabel,  in  der  mitten  wie  ein  faß,  das  hinterft  wie  ein  befem. 
Bei  Woefte,  weftföl.  volksiiberlief.  «eite  IS,  ift  ei  die  fchwalbe:  Vfior 
as  *ne  büggel,  tnidden  as  en  klüggel,  ächten  as  'ne  fchar.  Bei  Sini- 
rock,  deutfcb.  rätbfelbucb ,  no.  413 :  for  as  en  gaffel ,  iu  de  mirr  as 
eil  büiiktonn,  —  wafcbbüüe,  acbter  as  *n  barkenfteel. 
5)  Vgl.  Simrock,  ratbfelb.  II,  no.  27  und  180. 

7)  Hutzeputz  ift  der  eicbelname  bei  Simrock  rälhfelb.  II,  no.lOl. 

8)  Ähnlich  wie  bei  Mone,  anzeiger  1838,  feile  263  und  bei  E. 
Meier,  no.  335.  —  im  bairifcben  Franken  lautel's  nach  mündlicher 
mittheilung:  es  kamen  zwei  gegangen,  die  nahmen  mich  gefangen, 
die  brachten  mich  zur  würgelftati,  von  der  würgelftalt  zur  nagelfiall, 
da  ward  ich  erft  gehangen. 
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9.    S'  ifch  öppis  üf  em  aoeckli 
and  gompet  wie  Des  boeckli. 

Katze. 
10.    S'  gebt  öppis  um  enfer  ttüdli, 
ond  het  en  befen  im  füdli; 
's  geht  ums  hüs  um  b'lauge, 
im  füdli  e  g'höörige  Oange. 


Katze  auf  die  fpeckfeite  lauernd. 
11.     Der  limpelampe  hanget, 
der  burihööri  b'Ianget, 
der  burihööri  wöU  gere, 
aß  der  limpelampe  abe  waere, 
wtl  der  burihööri  wött, 
aß  es  der  limpelampe  in  em  inne  bett. 

Schnecke. 
12.     Es  chunt  es  Ihier 
vo  mumpelier, 

,  9)  Die  fogenaonte  gellalt  am  bemde  ift  der  (lock  deflelben.  in 
Odilo  Scbreger^s  Studiosus  joviaüs,  München  1751,  de  pediculis: 
Qaod  caplum  est,  periit,  sed  quae  non  cepimus,  adsunt. 

11)  Der  buribööri  ift  der  duckhärige.  buren  locare,  Diutifca  3, 
222*.  —  bei  E.  Meier,  kinderreime,  no.  307  ift  es  der  Htre- Haare; 
bei  Simrock,  rätbfelbucb  do,  454  ift  der  fprucb  nur  balbwegs. 

12)  Statt  mumpelier  bort  man  auch  rumpelier  (rumpel-  und 
fcbmutzkammer)  fagen  und  ftatt  bibeli-büetli  d.  i.  wäncheo* hutlein, 
bringt  die  fcberzrede  der  kinder  ein  biblicbes  butlein  mit  bervor.  aus 
der  Blankenbeimer  bandfchrift  des  Triftan,  jetzt  in  .Berlin,  bringt 
Mone  (anzeiger  18  8,  feite  258)  folgende  werthtolle  faCTung  diefes 
bedeutfamen  fpnicbes : 

Id  ¥ragede  eyn  clerc  van  Mumpaleir 
finen  meifter  umbe  eyn  deir, 
des  de  werilt  meift  intfeit: 
do  cunde  be  is  in  berichten  neyt. 
Die  löfung  diefer  hier  vom  clericus  dem  magifter  geftellten  frage 
liegt   iu    dem    kinderfpruche   über   die   in    ihrem  bauschen  klösterlich 
lebende  fchnecke;  das  kind  ruft  nemlich  in  der  rolle  des  beichtvaters 
das  thier  an,  feine  «eile  zu  verlalTen; 

Chlofterfrau  im  fchneggehus, 
fie  meint,  lle  fig  verborge. 
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vo  eggedoro, 

and  he(t  yier  horo 

und  es  bibeli-büetli  tt 


Biene,  eale  und  fledermaos. 
13.    '8  ift  e  vogel,  de  bei  keU  blael, 

chunt  de  pater  bichtiger 

und  weufcht  ehr  guele  morge. 

fchnegge,  fcbnegg  im  hiifli, 

zeig  mer  dine  düfli, 

zeig  mer  dine  Tieri  born, 

oder  i  fleck  di  an  en  dorn. 

fcbnegge,  -  fcbnegg  im  büili, 

zeig  mer  dine  büfli, 

oder  i  nagle  di  an  en  bäum, 

oder  an  es  ftriißli  (risli). 
Als  wetterprophele  muß  das  tbier  die  fiihler  ausftrecicen  und  da- 
mit gute  Witterung  ankündigen,     daber  der  fprucb  mit  dem  unfrigen 
tiberein  ftimmend,  bei  Cbalmers,  43: 

Snail,  fnail  fboot  out  your  boms, 
and  teil  us  if  it  will  be  a  bonnie  day  tbe  mom. 
Es  ift  aber  die  vom  beidentbum  in  diefem  tbiere  vermulbete  bell- 
kraft  zugleich  mit  gemeint,  wie  lle  noch  in  allerlei  volksbrauchen 
fortlebt,  und  diefe  erlt  löft  unfer  Aargauer  ra'thfel  volllXändig.  fo  be- 
lupft man  ficb  gegen  warzen  mit  der  fogenannten  judenfchnecke  und 
fteckt  diefe  an  einen  woißdorn.  dies  ifk  der  eggedorn  unferes  rStb- 
fels,  dar  fcharfe  dorn,  altnordifcb  eggja  ^  acuere;  und  der  fcbnecke 
heilender  faft  i(t  jenes  fcbnecke nblut,  nach  dem  man  die  kinder  jetzt 
noch  zur  apotbeke  in  den  april  fchickt.  die  medicinifche  gelebrfam- 
keit  des  mittelalters  bat  einen  tbeil  folcben  glaubens  >xu  Salerno  und 
Montpellier  in  ein  dogma  gebracht,  dessen  iiberrell  die  latein.  hexa- 
meter  der  fogen.  fchola  Salernitana  find.  Hartmanns  Armer  Heinrich 
muß  daher ,  um  Tom  ausfatz  geheilt  zu  werden ,  nach  Montpellier 
ziehen:  nach  der  arzate  rate  gegen  Munpafliiere.  deshalb  muß  die 
fcbnecke  unferes  rfitbfels  ton  eben  daber  kommen,  deshalb  auch  an 
jener  medicinifchen  fcbule  der  Clerc  um  diefes  tbier  feinen  magifter 
befragen. 

iS)  Im  Traugemundeslied   wird  die  ähnliche  frage  gelleih  und 
alfo  beantwortet: 

die  queckolter  birt  äne  bluot, 

der  flork  ifl  äne  zunge, 

die  fledermus  foiget  ire  jungen, 

der  fwarbe  ifl  äne  magen. 
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en  andrer  iTch,  de  bei  kei  mnelh, 

4 

en  dritter  lagt  fls  eiges  blaet. 


Mücke. 
14.    es  tritt  e  fchnepf  i's  fcbiff 
and  git  dem  fpeck  e  fpick ; 
and  ifch  es  nit  e  fchick 
a(s  der  fchnepf  i's  fcbiff  tritt 
und  dem  fpeck  en  fpick  git? 

In  größerer  Tollftändigkeit  und  mit  alterthumlicbem  werihe  giebl 
Sulor,  Chaos  lalinuin,  Kaufbeuren  1716.  pag.784  die  reibe  der  rälb- 
felbaft-mythologifchen  vögel  alfo  an:  ratb  sebn  v5gel,  merk  und  faß 
es  gttt.  der  erft  bat  nach  des  g'feJIen  tod  nicht  mutb :  (turtel taube), 
der  ander  hat  kein  magen:  (babicht.  der  mebikäfer  ftebl  dafiir  oben 
im TragemundesI)«  dem  dritten  mangelt  der  kragen:  (reiber.  rich- 
tiger die  biene).  der  vierte  hat  keine  xungen:  (itorcfa,  weil  er  nur 
klappern  kann),  der  f&nAe  laugt  feine  jungen:  (fpeckmaus).  dem 
fecbften  gebriebt  die  galle:  (eule.  fonft  taube),  der  fiebente  überflog l 
fie  alle:  (nachtigall).  der  acbt'  rerkündigt  die  seit:  (babn).  der  neunte 
überfliegt  fie  weit:  (fchwalbe).  der  sehent  ift  alt  und  weis,  weil  er 
ißt  dreijährige  fpeis :  (der  krammetsvogel  der  Ton  überwinternden 
waldbeeren  lebt).  Tgl.  Mone»  anaeiger  1838,  pl.  260.  Haupt,  seit- 
fcbrift  111,  80,  no.  19. 

14)  Mücke  und  fchiff  find  hier  fymbole  der  mai-  und  fommer- 
leit ;  beute  nocb  terfinnlicbt  es  der  kalenderfpruch : 

Matthe  oder  Bartblime 

bringt  e  fcbiff  voll  fleugen  und  flöb. 
Ueber  das  fcbiff  vergl.  mytb.  236  flg.  Noch  heute  begebt  die 
Jugend  des  Glaroerlandes  das  Fridolinsfeft  xu  ebren  ihres  landes-  und 
fahoen-patrons  damit,  daß  fie  kleine  fcbiffchen  und  holströge  theert 
und  bewimpelt,  nachts  dann  mit  brennenden  kerzen  befteckt  und  die 
nach  und  nach  gans  entxündeten  in  brunnen  und  bächen  daton 
fcbwimmen  lißu  nur  in  diefer  geheiligten  nacht  läßt  man  die 
kinder  auf  und  außer  dem  häufe  fein ,  nur  da  darf  der  figriil  der 
kirchen  'die  fuchse  nicht  loslaGTen*.  von  verfeinerten  heidenfcbiffen 
weiß  noch  die  fchweiserfage ;  zwei  folcbe  liegen  im  Bieler-fee,  das 
eine  beim  dorfe  Moringen,  das  andere  bei  der  Peter»-infel.  Jahn, 
kanton  Bern,  f.  38  u.  82.  von  folchen  beidenfchiffen  im  Bemer- 
binde  enfihlt  auch  fchon  im  j.  1680  Wagner  im  Mercnrius  Helveti- 
cas, t  356.  beute  ift  diefe  alte  friiblingafeier  verkommen,  die  kin- 
der lailieQ  ihre  papierfchiffchen  zwecklos  und  außer  der  seit  das  wafler 
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Hahn. 
15.    vorne  wie  ne  chamm. 
z'  mitfs  wie  nes  lamm, 
hinde  wie  ne  fichei: 
rölb*fl,  mi  liebe  Hicfaell 


16.   's  ift  e  Wächter  tut  der  wart, 

het  e  chambe  und  e  fleifchige  hart, 

er  fpringt  und  lauft 

und  ift  nie  g'tauft, 

er  het  e  hart 

yo  fchölmenart, 

er  chunt  die  wiber 

alli  über, 

ifch  zwürig  gebore, 

und  het'  er  e  feel,  fo  war  er  verlöre. 


Wetterhahn  am    thurme. 
17.   's  ill  e  vogel  von  helpfebei, 

er  Trißt  die  mülli  mit  fammt  em  (tei, 

hinab,  das  bruDQenfpringen  der  metzger  in  Miincben  und  der  lant 
der  fcbeffler-sunA  dafelbll,  wobei  niifle  und  äplel  ana  dem  brannen 
gefcböpfl  und  auf  die  ftraße  geworfen  werden,  find  ebenfalls  alle 
früblingsfelle  folcber  arl  (f.  Panzers  beitr.).  fcbiffe  kommen  dabei  nicbt 
mehr  vor.  in  den  baierifchen  Donaugegenden  jedoch  wurden  noch 
vor  elHcben  jafanebenten  allj'a'hrlich  in  der  faßnacht  große  kähne  auf 
rollen  geilellt  und  mit  allerlei  bacchantifcher  bemannung  durch  die 
ortfcbaAen  gezogen. 

15)  vgl.  Mone,  anseiger  1838.  5.  361.  * 

16)  ftöckweife  verneudeuircbt  bei  Sirorock,  räthfelb.  no.  ISO.  in 
witziger  falTung  aus  der  badifchen  gegend  von  Wertheim,  in  Mone*s 
anzeiger  1838.  f.  263  ff. 

17)  im  fchleswigYcben  volksratbfel,  bei  Müllenhoff  f.  506,  no.  13. 
frißt  diefer  vogel  99  ochfen.  in  E.  Meiers  fcbwab.  kinderreim  no. 
347  frißt  er  flehen  auerochfen  und  trinkt  flehen  elmer  wafler.  bei 
Simrock,  räthfelb.  no  50  find  ihm  die  flUgel  .in  der  hitze  gewachfen. 
allenthalben  hat  dafelbft  das  räthfel  noch  keine  erklärupg  gefunden; 
es  ift  fogar  in  den  würfel  mißdeutet  bei  Simrock  II,  no.  330.  auch 
unfer   landvolk   verftebl   es   nicht   mehr  und    gibt  zur  auf!öfung   den 

vogel  greif  an.     es  ift  aber  der  bahn,  der  als  vogel  der  fruchlbaikcit 
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frißt  der  bü'r  mit  famnit  em  pflog, 
do  het  der  yogel  no-nig  g'naeg, 

des  amieregens  und  der  erfprieslicben   wiftening  auf  th&rmen,    bau- 
fern  und  fabnen  fleht.     Riecbwetter  ift  des  bahnes  namen  im  Frofch- 
meuleler.     warum   das   babnchen    auf  dem    kircbtburroe  itefat  ?   fragt 
das  ralfafelmäbrcben  in  Simrocics  kinderbuch   no.  515;    es  wartet,  ift 
die  antwort,    droben  auf  gut  wetter,    daß   drunten    der  fumpf  aus- 
trockne, in  welcbem  fein  wägelcben  ▼erfunken  liegt,     will  man  lange 
gut  wetter  baben,  fo  bringt  man  es  durch  einmauerung  eines  bahnes 
tu   wege,    rockenpbilofophie  6,  88.     den  barometer  nennt  daher  der 
fcbweizerbaner    den  wettenrogel.     der  bahn    ift    demnach  der  allge- 
meine landwirtfafcbaftlicbe  vogel,  der  nach  jeder  einzelnen  ärnte-  und 
feft-ieit  geopfert   und    verfcbmauft  wird,     um  Weihnachten  opferten 
Danen  und  Normannen  jährlich  99  bünde  und  bahne,  Tbietmar  von 
Merfeburg  1.  1,  cap.  9.  —    nach  dreikönigtag ,   fagt  die  bauemregel, 
wachft  der  tag  um  einen  babnenfchritt.  —   der  heübabne,    der  kräb- 
habne   Ift  im  turicher  gebiete    der  name  desjenigen  mables,  das  der 
gutsberr  nach  dem  fchluffe  der  heu-  und  kornärnte   feinen  werklen- 
ten  giebt;'  jetxt   redet  man    meift  nur    noch   Tom  fuppenbabn,   weil 
ftalt   des  alten  fcb'maufes    die  fparfame   hausfrau    wirklich   nur  noch 
einen  bloßen  bahn  'uberthut',    in  die  fuppe  kocht.     Merians'  todten- 
tana  (Bafel  bei  Mieg,  1621.)    bildet    einen    folchen   Srntebauern   ab, 
wie   er  -.auf  der   fchulter  den    drefcbflegel ,    am  arm   aber  den  korb 
tragt,    in  welchem    fchon   der  krähbahn    für  die  fichellöse  (ärnlefeit) 
bereit  liegt.     Um  Minden  befeftigt  man   iiber  dem  ärntekrans   einen 
boliemen  bahn,  und  ein  fpiel  der  fchnitter  um  die  letxte  garbe  beidt 
das  babnengreifen,  Kuhn  nordd.  fag.  198.  —  die  neun  letiten  ähren, 
die  nach  beendigtem  kornfchnitt   auf  dem  acker  ftehen  bleiben,    bei- 
ßen aargauifcb  das  glückskorn  ;    in  Norddeutfchland  redender  vogel- 
tthcnt,  *vaogeltejen'.     Kuhn,    markifche  fag.  f.  837.  —    Ift  der  banf 
gebrochen,  fo  legt  man  die  hanf-agmen  um  einen  hölzernen  dreifuß 
und  «undet  de  häufen  an;   man  tanct    cum  fchluffe   der  wergratfche 
um  dies  fener,  das  nennt  man  den  'rätfcbTogel';    abends   wird  dann 
ein  arbeitermahl  Terxebrt,    der  raitlerbirs.     um   oftern  und  pfingften 
wird  das   habnenfcblagen   abgebalten ;   dazu   tragen    die   dorfburfche 
vorher  einen  bahn  im  korbe    an  den  häufern  umher  und  betteln  fleh 
eier  dazu;  ähnlich  thun  die  kinder  am  Rheine  in  faßnacht  und  pfing- 
den,  daher  der  fpruch,  mit  dem  fle  lieh  ihre  gefchenke  an  den  bäu- 
fem  erfingen:  auf,  gebet  uns  das  pfingftei!  oder  auch:  bavele,  barele 
—  bahne,  faftelinacht  gebt  ane  etc.  ~    in    fo  ferne  nun  das  tbier  als 
vogel  der  frucbtbarkeit  gilt,    giebt  es  in  fage  und  tolksglauben  einen 
waiien-,   kom-  und  gerftendrachen ,    nemlich    einen  TOgel,    der  das 
tennogen  durch  dach  und  fcblot  bereiofchiittet ;    aber  er  zündet  das 
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frißt  der  rüter  mit  fammt  em  roß, 
no  hebt  der  YOgel  der  fchnabel  off. 

haus  an,  und  der  rothe  bahn  wird  aufs  dach  gepflanit,  fobald  man  ihn 
nicht  mehr  fiitterL  er  xeigt  fich  damit  als  ein  feuertbier,  das  dem  rolb- 
baarigen  donnergott  geweiht  ift  (Firmenich,  völkerftimmen2,  809.),  und 
Ton  diefer  feite  her  erwächft  ihm  auch '  feine  andere  fchadende  und 
furchtbare  erfcheinungsweife  im  Tolksglauben.  er  ift  dann  eben  fo  febr 
der  allesversebreri  wie  Torber  der  allesbefcberer«  in  unserm  rälhfel  bat 
der  vogel  elefantenftärke  (helpfebei).  die  wortverwandtfchaft  »wifchen 
Gogge^  Cüggel  und  »vulauff  ift  auflallend.  Gott  Donar  verzehrt  nach  der 
Edda  einmal  einen  ganxen  ochfen,  und  cyklopenhaft  bleibt  auch  unfers 
▼ogels  noch  ungeflttigter  hunger,  wenn  er  bereits  roß  und  reiter,  müble 
und  muhlftcin  gefrelTen  bat.  dies  hängt  sufammen  mit  folgendem 
aberglaubensfatse  eines  alten  receptierbuches ,  handfchrifU.  aus  dem 
ftädlcben  Brugg  an  der  Aare  :  'jeder  güggel  legt  nach  T  oder  9  jäh- 
ren einmal  ein  ei ;  läßt  man  dicfes  ausgehen  und  unter  dem  roßmiit 
bebrüten,  fo  kommt  ein  drache  hervor,  der  alles  mit  dem  blicke 
lödtet,  dann  nehme  man  dem  bahn  das  ei  weg  und  lafle  einen 
xentnerftein  darauf  fallen,  legt  man  einen  dreijährigen  bahn  ver- 
fchloiTen  in  einen  ameifenhaufen ,  fo  findet  fich  nach  dem  neunten 
tage  ein  weißer  stein  in  feinem  köpfe,  der,  bei  fich  getragen,  un- 
widerftehlich  in  liebe  und  liebesbegehr  macht.'  des  alten  bahncs 
verderbliche  natur  ift  auch    in  diefem    kinderfpielfprucbe    enthalten: 

Ratberl,  thue  d^büendli  te 

und  16  der  güggel  laufe! 

mer  went  em  hüt  no  a^freile  gä 

und  went  ne  morn  verchaufe; 

und  wenn  er  wieder  umme  chunt, 

fo  went  mer  ne  legge  üf  de  tifch 

und  went  ne  chnuetfcbe  wi  ne  fifch. 
Mit  bund  und  bahn  fangt  die  kinderpredigt  an;  auf  der  fibel 
ftebt  der  fibelbabn;  vindication  eines  gutes  wird  fo  weit  gerichtlich 
angetreten,  als  ein  bahn  xu  fliegen  vermag,  Grimm  RA.  105.  er  ift 
recbtsfymbol  bei  klage  und  eid:  J.  v.  Müller  Scbweii«  gefch.  3,  258. 
als  feuergott  prangt  er  beim  einbruche  der  Ungern  auf  dem  glockcn- 
thurme  des  klofters  xu  Sangallen,  wie  der  mönch  Ekkebard  im  X.  jh. 
eraablt,  Grimm,  myth.  636.  er  fitxt  auf  dem  kriegswagen  und  auf  dem 
bagagepferd,  wie  Woltmann  in  der  gefch.  des  weftlal.  friedens  erxähli, 
und  wie  die  Deliciae  urbisBernae  p.  477  es  als  einen  noch  im  j.  1732 
xu  Bern  üblich  gewefenen  feftbrauch  berichten,  die  Finnländcr  hiel- 
ten in  ihren  letxten  kriegen  mit  Rußland  für  jegliches  regiment  einen 
eigenen  bahn,  und  einen  gleichen  führen  noch,  wie  Chateaubriand 
bemerkt  I   die  meüten  eoglifcben  kriegsfchiffe  mit  fich.    daher  ift  die 
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Ei. 
18.   's  iß  e  cblts  chlöaerli, 
doch  goht  kei  Ihärli  drt 
and  aacb  kei  fenfierli, 
was  mag's  echt  n? 


19.    ne  ftändeli  ohoe  bändeli 
und  zweierlei  gampis  drinn. 


20.    Anna  Marei  beiß  i, 

kei  vatler  and  maeter  weiß  i, 
mi  maeter  woU  e  jumpfere  ft 
drum  sperl's  mich  in  es  drackli  fe. 


B«    BAUM  UND  PFLANZE. 

Kirfche. 
21.    w!ß  wie  fcbnee, 
gräen  wie  cblee, 
roth  wie  bluet, 
fchwarz  wie  ne  filzhaet. 


22.    d'frau  Niggere  und  d'frau  Noggere. 
mit  ihre  grüene  bagge 
muend  Tech  s'fuedli  roth  lache. 


Hiefe,  dornbeere. 
23.   's  iÜ  üppis  am-ene  rainli, 
(treckt  alle  ffne  beinli, 

kaboenfeder,  ein  iiebesmittel ,  das   ftreiueichen  des  foldaten    und  ku- 
gUick  die  baUier  des  teuf  eis. 

18)  Tgl.  Simrock  rilbfelb.  no.  17.  —  ecbt  =  iebt,  etwa. 

19)  ftande  =  botticb.  guropis,  das  fcbwappeln  des  gumpft  ^ 
coropoft,  iauerkraul. 

20)  drnckli  ^n  kleine  trübe,  fcba'cbtelein. 

21)'  im  Tragemundeslied  ftropbe  5.  wird  diefelbe  frage  erbeben; 
ebenfo  im  held  Vonved,  Altdän.  beldenL  Ton  Grimm  f.  235.  das 
fcbneeweiße  ift  jedocb  dorten  das  rad  der  fonne,   das  grasgrüne    die 
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mit  angß  und  noth 
g'friert  (Is  chöpfli  ro(h. 


24.    ich  aoh  Af  mts  beindli, 
baD  es  bilchli  voll  fteiodli, 
es  rotbs  camiföli 
and  es  Ichwarzes  fchapfhiieUi, 
bi  roth  wie  nes  gliietU 
und  brandfcbwarz  wie  nes  chöli. 


Walnuß. 
23.    im  früilig  cbum  i  als  biiseli  a, 
im  fummer  legg  i  zweii  röckline  a, 
s'erft  cbauft  mer  abrtße, 
s'zwedt  muefcb  mer  abbiße, 
wen  d'mi,  wen  d'mi  will  hA. 


26.   hdch  wie  nes  hfts, 
nieder  wie  ne  mAs, 
hart  wie  ne  bei, 
chit  wie  ne  s(ei, 
bitler  wie  ne  galle, 
.  süeß  wie  ne  ankeballe, 
und  s'effet's  doch  alle. 


27.   find  vier  brüeder  in  eim  bäs, 
und  keine  cha  zum  anderen  As. 
find  vier  brüeder  i  der  chammer, 
und  cbömmet  doch  nie  z'famme. 

grunaugige  elfter,  blutrorti  und  werblichen  ift  der  heerfcbild,  rcbwär- 
ter  als  die  nacht  find  rabe,  kerkerriegel  und  fchlehe.  die  neu- 
deulfche  verfion  in  Simroch's  rälhfclb.  no.  21.  und  in  Mone'»  aniei- 
ger  1838.  f.  263. 

U)  Sllere  verfion  in  Grimm*«  altd.  wäld.  vgl.  Simrocks  rälLfelb. 
no.  23  und  80. 

25)  büfell  =  käUcben.     chauft  =  kannft. 

26)  Mone's  anzeiger  1835,  f.  75  gibt  es  in  lübifcher  mundart.  • 
in  Haupl's  teilfcbriA  ÜI,  31,  no.  28.  —  Simrock  rälhrelb.  no.  422, 
11,  no.  221. 
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Wnrmfrftßige  hafelnoß. 
28.   wenn  me's  gfieht 

fo  nimmt  me's  ned; 

gfieht  me*s  ned^ 

fo  nimmt  me's  doch. 


29.    s'  ifch  e  fraa  üf  eme  flöckli, 
und  bfcbauet  ihres  löchli. 


Erdbeere. 
30.   s'  hockt  öppis  Af  em  bübeii 
und  het  es  rothes  füdeli, 
s'  hocket  &f  em  rainli 
und  gfchauet  fls  beinli. 


Pappel. 
31.   ein  langer  narr,  ein  dürrer  mann 
hat  hunderltaufend  fcheilen  an. 


Speiskaftanie. 
32.    es  ift  e  küng  und  hochgeborn, 

yo  Hamm  und  namen  iis  erkorn,  .    • 

er  trait  en  pelz  und  ifch  gar  r&ch, 

▼o  chopf  bis  uf  die  niederbruch. 

er  zieht  fie  ab  im  winter  kalt 

und  fitzt  im  bömli,  wo's  em  gfallt, 

de  blutlen  loht  er  fich  verehre 

und  clio-n-em  volch  der  bunger  wehre. 

Weinrebe. 
33.   hau  fe  nid  und  ftich  fe  ni(, 
leg  fe  ab  und  brich  fe  nit. 
mach'  er  es  unt'  und  obe  goet, 
aß  fie's  hüer  wieder  Ihuet. 

28)  lateinräthfel   aus  dem  X.  jfa.      nux  fatua :    video  el  follo ;    si 
Tidiisem,  noir  tulissem.     Mone  anzeig.  1838.  f.  40. 
32)  kiingi  rez.     brucb,  femoralia. 


144  SCHWBIZBRISCHB  VOLKSRÄTHSBL 

Weintraube. 
34.    es  goht  e  jampferc  obere  Rht, 
fie  bei  e  bampfle  rotbe  wt, 
obne  g'fcbirr  nod  oboe  glas: 
iiod  To  goet  und  rAlhet  dasl 

Dünger,   weinrebe^   äbre,   biene. 
35.   de  beÜ  fcbmutz  cboch't  me  nit, 
das  beft  holz  fpalft  nie  nii, 
das  bell  bliieß  fchmöckt  me  nit, 
der  belt  yogel  rupft  me  nit. 

Laub, 
36.   böcb  umme  dreijt, 
nieder  abeg'weijt 
und  in  fack  le  g'nail. 

Heu. 

37.  hocbgebore, 
niederg'fcbore, 
wit  verbreitet, 
n6cb  z'fämme  gleit. 

Hanf. 

38.  der  ma  trait, 

p'  f'rao  goht  gust. 

39.   es  ifch  e  lange  magere, 

het  wedder  fleifch  no  bluet, 
doch  irch  fi  hAt  guet. 

Mohn. 
40.    wf(  gedehnt, 
hoch  gekrönt 

84)  bampfle  =  band  voll.  —  vgl.  Simrock  räihfelb.  no.  74. 
35)  fchmuli  =    fcbmals.     bluea  s=  blütbe.    —    vgl.    Simrock 
ra'tbfelb.  no.  83. 

38}  guft  =  uniracblig,  milchlos.  von  ebeleuten :  Jult.  Möfcr, 
Patriot  pbanlaGen  4,  35.  —  von  pflansen:  ViebofTs  arcbiv  1850, 
f.  279.  —  von  tbiereo:  Stalder  Idiotikon,  und  Woefte,  weftfäl.*  volks- 
fiberlief.  f.  99.  f.  b.  v. 


AHS  mm.hAROälh  lU 

mit  en»  Jaiig«  Jftde, 

cMA  «le'rs  44ilhe 9    :  .:.      •      «- 


** «■»■«''  jii   ^1    ■ 


ttoggen   Qtidgerfte. 
41.    o  da  chltne  chitne  zwerg, 
Witt  da  no-oig  as'em  herd  ? 
'o  da  großer  g'hiier, 
bl  vor  dir  i  der  sciräer/ 


42.    du  cbtloi  bitzelin6s 

chunß  erft  zum  bodden  As?  ' 

'da  langes  ftogetbei, 

chomm  docb  do  vor  dir  bei.' 


Ack^rr^be. 
43.   ri-ra-ripf^, .    ,  . 

gql  Jfch  der  iipfel, 
fchwarz  ifch  das  locb, 
wo  me  der  ripfel  bet  üße  brocb, 
wo  diur  ripM  ifchdipne  g'bo<;kg 
and  wo  mer  der  riraripfel  chocbt. 


Erdäpfel« 
44.    da  chAft  mi  flüpfe,  wie  de  witt, 
fe  cbamm  i  vor  de  br^ci^t  nit. 


Taaben    and  erbfenfifld. 
43.    chömel  fe,  fo  cbömel  fie  net, 
cbömet  fie  net,  fo  chömel's. 


40)  mil  em  lange  ode  =  langbalfig. 

43}  in  der  mundarl  von  Kleve,  bei  Firmenich  1,  381*  —  eben- 
^*f-  if  IM*  als  kinderlied  zum  pfeifenfchneiden,  in  der  mundarl  der 
Magdeburger-börde.  —  ßrabäntifcb  in  Lier  bei  Monc^  anzeig«  1838, 
t«  248.  —  ncudeatfch  bei  Simrock  rätbfelb.  no.  38. 

45)  vrgl.  Woesle,  wesiföl.  tolksiiberlief.  14,  31. 

W»lr.  ntittekr.   f.   i.   ii.)lWI.    I.  10 
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Zwiebel. 
46.   8*  chont  es  ding  ^o  ftüTeiiach, 
s'  ganze  ding  is  fiebenfacb, 
wöU  mer's  mit  em  viertel  fall  trtbe, 
me  ch(^Qnt  em  s'  bUe  niil  verlrtbe. 


47.   ronggauggele,  dickpampele 

und  an  der  ruaggunggel  en  barU 

Blähender  iöwenzahn. 
48.    bUbfch  gel  ifch, 

hiibfcli  bnfeliert  ifcb, 
feiig  ifch  der  ma, 
der*8  bafeliere  cha. 


Ntoffel.  - 
49.   r6lh  mer  t  und  rölb  mertv,  .  *     ' 
8*  brdnnl  um's  h^s  und  fiSfad('ff'he(  a. 


•  >  • 


C.    JAHR  DND  JAHRESZEIT. 

Das  jähr. 
50«    e  lange,  lange  bäum 
mit  zweue  feufzig  näfi, 
ü(  jede  naß  es  neft, 
i  jede  fiben  eier, 
i  jedem  ei  es  gei's 
mit  vierezwänzig  dottre. 

■ 

46)  Riifenach  als  redender  ortsname,  io  dem  doppelflnne  von 
rothfarbig  und  kridsig.  Vocab.  S.  Galli :  ruffus  rootcr,  Scabies  bruf. 
—  aargauifch  rufenbarl,  =  blaubart 

48)  'bubfcb  aufgeputftt  ift  es  und  6er  felig,  der  diefen  fcherm 
▼erftebl';  denn  die  blüthe  mit  Gioem  bauch  wegxublafen ,  gilt  der 
liebe  als  gliickbedeutend. 

49)  am  Oberrhein  ähnlich  über  den  Pflaumenbaum  :  Mone  an- 
seig.  1818,  f.  261. 

56)  dem  Cleobulus  ton  Lindus,  den  man  tu  den  flehen  weilen 
rechnet,  fchrieb  (irieil.eiilatMl    d.is  alle  Hiihfcf    fibcr  das  jähr  mit   fei- 
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Die  vier  elemente. 
51.    es  feil  de  groß  Alexun^der, 
es  laofid  vieri  mit  enander: 
s'  erft  lauft  ond  wird  ni^  malt»    * 
der  zweul  frtlU  und  wird  nit  fait, 
de  drill  füfl  aod  wird  oil  voll, 
de  Vieri  bloß  und  's  löst  Dil  wohl. 


Mood  und  (oone. 
52.    s*  goiil  durb  s'  waffer  g'mach 
und  riifchel  nit  im  b^ch: 


53.    zweu  gönd, 
zweu  fiünd, 
zweu  mUen.  mer  ba, 
zweu  cbömes  fuft  dabar. 


.äierBeohiniinel. 
544   de  muelb      - 


;  f. 


mii  de  breit  fauel  '«  li 

bei  meb  gäß 

wedder  der  wald  tannäft. 


;•   1 


neo   11  monaten  zu:    ein  valer  bat  12  fcindfer,  jedes   hat   30    töcbter, 

deren    eine   häHke   wciB,    deren    andere   hSIfle   fchw*r»  ift,    die    alle 

fterben    und   dennoch    fortwährend    am   lehren  bleiben.       tgl.  Jacob«, 

griech.  antbol.  I,  51.  —   unfcr  räthfel  ift  feiner  abkunft  nach  tbeolo- 

gifcben  urfprunges.     der  hl.  Epiphanius   bat  eine  <ldle   aus  dem  ter- 

lorenen  Evangelium  Evae  der  vergeffenheit  enitogen,  die  uns  belehrt, 

daß   der  bäum  At%  lebens    (apokr.  22,  2)  alljäbHich  12  fruchte   trug. 

Nork,  fellkalender  f.  T41.    darüber  fcbeint  fleh  das  gelehrte  mWtelalter 

das  laleinf^thfel  gebildet  xu  haben,  welches  bei  Haupt,  teitrcbrirt'TIf, 

3lno.47,    mitgetbeill  ilt  —   nach   Reinnlar  von  Zwcter   ift  das  Jahr 

ein  xwölfriidriger  wagen  mit  52  frauen  befclzt,  von  14  halb  fchwarrefft, 

halb  wetOen  roflen  gezogen,     vrgl.  auch  Wackeroagels  lefeb.  I,  1062. 

53)  fonne  und  mond  —  himmel  und  erde  —  holz  und  waffer  — 
tag  und  nacbl.     vrgl.  Simroek  ra'thfelb.  II,  no  88. 

54)  de    rtiueth    ilt    der    aargauer  -  name    des    breilhutigen    gottes 

Waodan;    das  zahliofe   heer   feiner   gälte   heißt  muetbisheeir.      beide 

haben  einen  weitreichenden   eigentbiimlichen  fagenkreii,  der  für  eine 

fernere  mittheiluna:  in  diefen  blällern  vorbebillen  bleibt. 

10* 
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$  e  b  B  e  e. 
55.    öppis  ifcb  iif's  dach  itfg  leit, 

chAß  es  mit  der  hend  venaaobe^ 
wenn'«  der  wind  deoo  abe  weift, 
nit  mit  bondert  ItUcbe^ 


Scbpee  am  Arobdache« 
56.   am  dach  ifcb  's  wtU  und  hei, 
wann*s  abeCslU,  ifcb's  geh 


Falleoder  eiszapf^q. 
57.    s'  ifcb  öppis  in  der  höchi 
and  wachß  Died-4i, 
b'hebt  der  chopf  Died<-fi 
ond  kehfl  d'wilneB  obnii» 


58.   Annebadadeli  lit  Af  em  bank, 
ÄDnebadadeli  faiU  ab  em  baok, 
s'  ifcb  ken  dokter  im  Sobwtcertand, 
der^s  Aonebadadeli  bämbfimbcrlen  cba. 

56)  das  ra'ihfel  fiibrt  durdk  -deo  weeUel  feines  rubjfcles  irre, 
drum  beißt  die  gewöhnlichere  auflöfuDg  auch  das  ei.  it.  b  bei  Woc  • 
fte,  weftfaK  tolksübtriier.  L  13. 

58)  Annebadadeii ,  eio  (cbeiobarer  Irau^oame»  gebildet  aua 
%mnia,  nutrix  —  baba,  msrier  —  und  latla  pulritius,  tfciel,  argau« 
adpater»  a^usj  das  compositum  macht  alfo  aus  des  großvaiers,  dt% 
Vaters  uod  der  nittUer  nameo  luiammen  des  kipdes  namen;  aus 
matri  Cäugerin,  pätri  erbalter,  uod  datri  geber,  wird  ein  eß^ind  und 
fcbmeicbelldüd  (?)^  romanifcb:  far  latta,  ein  aeli  upd  abü  machen, 
kindliche  liebkoCung.  aargauifcb:  däda,  datti,  dStteli:  rcbmeichelna'» 
raen  im  kinderfpiele ;  dodoli,  müllerlein;  dodeli«  kinder- und  puppen- 
betichen.  Dodob  heißt  auch  )enes  ferbifche  mädcben  t  welches  cdI- 
kleidet  uim  fluCTc  gefiibri  und  mit  waffer  befprengt  wird,  um  tb  den 
landregen  su  enwingea-  Grimm,  mylh.  1,  335.  hier  ift  nun  durch* 
ficbtigkeil,  gclUli  und  xerbrecblicbkeit  des  eisiapfens  auf  die  Übnliche 
befcfaaflcnheit  des  faug-glafcs  (^ludihorn)  übertragen,  aus  dem  man 
fa'iiglingen  die  milch  zu  trinken  giebt.  beides,  wenn  es  von  der 
bank  hinabge£allen  ift,  läßt  fich  mit  keinem  faßreiien  mehr  binden» 
*bumbümberlen\  Die  fpieJarten  des  raihfels  find  mannigfach  in  fie* 
Ifilri  mundarteil.     Woefte,    wcftfSl.  volksüberlief.  1^  14,  no.  16  giehl 


I   • 
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ScbmelKeaddc  kageL 
59    s'  gobt  6  nA  der  dirftctiiBa  cae 
woit  ea  wtUa«  cbiUeli  bö«e^ 
iütel'«  gtöckli  wll  und  breit ; 
wo-o*er  d'  fteindli  z'fäainie  Ireit, 
chuDt  es  wlb  zum  glöckli  zue, 
bct's  em  wieder  abe  g'heit. 

es  als  das  ei  und  nennt  es  büppelpiippelken ,  bumpelkind ,  (tolpcrfuß* 

daher  der  gleiche  namc    bei  Firmenldi  völkeritimni.  1 ,   360 :    Hüm- 

pclkenpumpelken.      ebenda,    1271    nacb    lippe*foher    roundarl    ist    es 

Runiselpuniselken.      bei   E.  Meier»   fcbwäb.   kinderr.   no.   310    ift   es 

wirgelewargele.      eine    eigenlhümlicbe   falTung   aus  Ncu-Vorpomnicrn 

lUht  im  jahib,  der  Berl.  gcfellfcb,  f.  deuifche   fpracbe  1843,    no.  18: 

cnte-poleote  Tat  up  de  benk, 

ente-potente  fei  von  de  benk 

do  kernen  de  berren  von  Akel  der  fcbakel 

wulln  ente- potenten  wedder  bele  maken. 

hier  winl  gefpielt  mit  aetfte,    pvlbenncben ,    gockel   und  drei  fcbnck 

eier,  die  zufammen  in  einem  einzigen  ei  umkommen. 

59)  cbracben  gebirgsfchlucbt.     chilleli  lircblein.     g*beien  werfen. 

—  Hyniir ,  der  dämmerer ,   i(t  in  der  Edda  der  naitte  de^  frollrii-fen, 

feine   mutler    ilt   neunbunderlbäilptig,    weil    fle   bagel   und    eiszapfen 

ausfchuitel.     an  ihn  erinnert  der  kindierrprucb  an  das  fcbneegeftöber: 

es  cbunt  e  fcbnee,  er  will  üs  g*feh; 

es  rbunt  e  ma,  er  will  üs  bä. 

erhaben    lautet   dies    in   der  Edda    (Simrock   überfetsun^    f.   47):    er 

gieng  in  den  faal ,  die  glelfcber  dröhnten^  ihm  war,  als  er  kim,  der 

kienwald    gefroren,     hier    redet   die  volksanfcbauung  über  isländifche 

und    fcbweiterifche     Tergleircbcrung     gleiches    und     gleichgewalliges. 

auch  das  cfariftkitid  erfcheint  eisbrttcken  bauend,  daher  lautet  6tt  alle 

Bauernregel : 

■fiadel  s*  wlknächtschindJi  brClgge, 

bricht  fo's  i'llucke; 

findei*s  keiat, 

ballt  fich*a  cihOt 
*  Maria  iura  fcknee*  beiBl  die  wallfahrt  lum  klöfterlein'.afii  Bi«* 
giberge.  Hildeshoim  foll  gleicbfalU  Hildefchae«  gobeißfla  bab<n, 
Gmiaa  1).  S,  no.  4Se.  aU  prins  Eugen  bei  Petenwardei« .  Itl6  ge- 
fiegl  halle,  ward  dort  aum  gedJScfatniß  rino  kapelle  Mwia  «am  fcknce 
errichtet.  Kalleobdick,  Marienfagcti  f«  284.  Nivell«s  bei  Namur.be tet 
ebenfalls  zur  *notre  dame  aus  netges*.  dtefc  fcbnee-Mariea  ftammen 
von  der  daulfiebto  fniu  HolU  ab,  die  ihr  bell  fcbüllell,  damit  es  bei 
uns  fcbneie    (Grimm  mylb.  346)    und  die  den  fchnee  als  winlerWf>Wr 
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60.   s'  chant -es  niaidli  vo  Doffenbaob, 
s'  het  es  hÜmpfli  ftei  im  fack» 
s'  het  fi  M  lib  and  lebe  verfcbwore, 

s'  heig'  es  hSmpfeii  ftei  verlöre. 

■  ■       ■  ■  ■  ^ 

Stürmender  f ee. 
61.    0  graue  cbatze  rennt 
über  6e  d'  wand. 


Frahlingsqaell. 
62.    es  lit  en  toller  baeb  im  bag 

und  fchloft  and  briegget  was  er  mag. 

Tb  au. 
63.    s'  ifcb  e  ganze  matte  voll 

und  gab  doch  ke  chratte  voll. 


D.     DER   MENSCH. 

Menfchengeftalt. 
64.    es' find  zwo  ftöd, 

üf  dene  zwo  ftöd  e  höhlt, 

Af  der  höhlen  e  mülli, 

nnd  oben  am  dach  zwee  ßerne. 


'      65.    es  find  zwo  afpe, 

find  beed  glich  g'wacbfe, 

£|nnDt;  d^er  die  fpinnende  frau  Holle,  daher  auch  die  leinwßnd, 
die  man  noch  in  manchen  kirchen  aufgehangen  weift,  als  ton  Maria 
gefponnen.  'wer  fpinnet  uns  die  wiolerwoll,  den  fchnee,  fo  rein 
gefchoren?^  Spee  Trutz-nachtigall.  .*ift  echt  do  obe  bauwolle  feil?» 
winterlied  von  Hebel.  —  nahe  Terwandt  mit  diefcn  fagentiigen  ift 
auch  folgender  fpruch  über  die  hagelfrau  to«  Ooflenbach,  ein  fingir- 
ter  Ortsname,  gebildet  wie  der  name  der  Berner •  patricier  Oicßbach 
('^icb  horte' ein  waser  dieeen*,  Walther  v.  d.  vogelw.  8,  9). 

(If)  daa  ftnrm*-  und    windkundende  tbier   wifd  hier   sur  anilpni'^ 
ls«iiden  oferwetle  des  ftiirmenden  fees  perfonificirt. 
*6tl)  toll  SS  ftark  nnd  fchön;  brieggen  —  weinen. 
'4g)  malte  z^  wiefe,  chratte  s:  korb. 

65)  ^fp  ss:  ffpe   und    efche.    -*-    rölli}  «die  aufxHgwolle   unterm 
d«che. 
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ob  dene  afpen  e  r6lli|.    » 

ob  der  rölli  iweo  nadilKechtlf, 

ob  deoe  liaeftUeaie  4e  wäld 


!.;.. 


60.   8'  ifl  e  ghmrig%  a^mffii  i 
iintcber  ivtiil  faifehüt«r,  *  ! 
d'aote  e  ranggedigump-fsR, 
d'ante  zwöü  rSbßickel, 
onter  daine  zäach'  foldalo. 


67.   aote  zwee  fiöck, 
dr6f  zwo  Hange, 
üf  deoe  e  ohäUer, 
denn  e  chacbi» 
drftf  e»  hus, 
drinn  z'erR  e  mttbli 
dinne  es  ztlU  (ahr) 
den  zweo  lQftl(>chli, 
obe  dra  zwea  p'faißer  (fenfter) 
drnber  e  wald 
ood  zMetz  en  aip  (viebweide). 


.(" 


68.     zwee,  Ramme, 
dra  e  brame^ 

€6)  p'faifchler  ^  fenfter.  daine  i&=  liitffeit.  * 
68)  brame,  rilftfleck.  als  Oldeobtirgvf cbtt*  '«olkirSHlirel  ftehu  'aus 
dem  kinderleben  t8M\  feile  t6.'-^  ats  ftrcmer-riiihref  *kinder-  und 
ammen-ffimc  Brtm^ir  1836:  feite  18,  no.  14.  ^  fpielarlMi  in  ptatid. 
form  in  Simrocka  l*ärbfelb.  no.  4M.  -^  au«  dem  BadKcben  uni  Werl^ 
keim  to  Moiüas  änteig.  1818,  f.  llM  IT.  —  in  alidetotfbiMr  faffut^g 
biifffU  eine  besrbeiiang  dei  l.'liucb  Moüs,  die  dem' 11.  jh.  angebön 
in  GralFa  Dinlisisa  S^  44  fl: 

daa  boubil  tat  erflnewal,  «ocb  über  den  gebe4  ein  0el, 

jgab  im  'gut  gebaoe,  bedacte  iz  mit  bare, 

gab  dem  weicban  Kirne  den  gebel  ze  fcrrme; 

er  tet  an  dem  aollutse  atben  locber  nuti«  : 

xuei  an  den  orea,  da«  er  rnnge  boren, 

iodi  svei  ougen,  das  er  febe  die  gefougen, 

»uei  an  der  nafe,  das  er  ftindien  n#ge. 
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dra  e  mehlfack, 

dnl  €  nottkU  (   >         . 

mit  zwo«  mMieJbldckeffja 

uod  zwöü  pfaiftere, 

um  dici  plaiAere  e  «rilld,- 

uod  dort  glasieret  jnsg  uod.ialt. 

1 — — - — 

Mund. 
69.     i  weiß  e  chllfes  Rälieli 
mit  viele  wllTe  welleli, 
es  fchneit  nit  dri,  es  ifcb  keis  faß 
und  doch  ifch  's  alle  wi)e  naß. 

in  dem  munde  eine»,  fo  nulze  ift  tMheinet 
in  dem  munde  biez  er  bangen  eise  sungen  lange, 
füre  die  ilte  er  machen  einen  chionenbacben, 
cane  zuei  geuerle,  peinin  uile  b^rle, 
daz  ü  daz  ezzen  prechen  unt  daz  diu  zunge  fprecbe. 
unter  dem  boubet  ioucb  der  abfilun  tei  er  ime  eine  fuegelen, 
durcb  diu  babe  gancb'l>eidin  maz  iocb  trancb. 
under  der  rippe  feerme  batiget  daz  gedarme, 
fwaz  flindet  der  cbrage  daa  nimet  der  itiage, 
niderbalb  .dea.  magen  geit  ein  wazzer&ga. 
Zu  äbnlicben  beziebungen  bolt  der  Renner  aus,  vers  80008   und 
veri  23152  (Bamberger  ausgäbe): 

got  bere!  wie  mange  wunn^  (Hiein 
durcb  zwei  wi\  cleiniu  vensitriein. 
Neun  Tenfter  ein  iglicb  menfcb  bat: 
nafe  vnd  ouge,  -ere«  yad  rnunl 
.  I    babed  Üben  ttnfUr^  awti  flat  ms  ikiint,    . 
di^  die  deuvnge  weifent  abe«  etc«    > 
In  allen  dibfefi  fpriieben  ift  4icr  körper  das  hAu*  der  (eele.    'der 
licbanii  ift  der  icli  obamerwib*  Diemer,  ged.  des  XL  jb*  ft«  OS«    fcboa 
auf  »ttgrieobifoben  grabfteinen  erfcheint  dedielb  das  üntM4  dea  bau«- 
fesr    wortverwandi  ift  baus  und  bis  (kleiduilg]^  kamtner  und  camafiag 
camifol;  bütte,  baut  (manlel)   und  but.     daber  rübreo  die  aocA  lebeo* 
den  eupbemisinen  von  der  gehurtsarbeifti    das  baus  knackt,  der  ofen 
will   einfallen;    diu  kamer  wart   enllocben  {aaytb.  tili),    der  aber- 
glaube  will  aus  gleichem  gründe,   daß  während  der  niederkunft  alle 
baus-  und  ftubentbüreni   fcbränkei   käften  und  laden  .geölfnat  feien, 
vgl.  W.  Wackernagel  in  Haupt's  aeilfcbr,  i,  297. 

69)   welleli  =  bplftwedel,   reifwellen»«*^    «gl.  Slöker  EJlaflifrbes 
tolksbücblein  1842,  no.  tOw,        * 
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70^.  es.  bei  eiUf  e  Oai     -      . 
▼oll  wtß  ChicJh, 
wie  meb  a&-oe  fröuU 
wie  näffer  e«  s'  |ifint» 
wie  meb  as  er'  ne  ßreul. 


Haach. 
71.     mil  eime  g*walt 

machfs  warm  and  cbell 


Angeolieder. 
72.    bippi«  boppi-beioinerli 
d*  fUgen  üf  is  cbäonifdi» 
feil  chäminerli  het  es  bell, 
wo's  zwöo  g'bddrige  z'fämRiü  bH. 

Kind  in  der  wiege. 
73.    es  fchreit  öppis  im  bolz 
und  ifch  docb  deheim, 
es  teil  öppis  im  bolz ' 
und  fchreil  docb  deheim, 


Multerbruft. 
74.     banget  zweu  fläfcblioe  a  der  wand, 
die  bfind  weder  reift.no  band. 


Slillende  roolten 
75.     locb  gegge  loch, 
zapfen  vor's  Ipob 
und  band  vor^s   —  rslocb« 


Kikvd  trockl^en.  ' 

76.     tbuet  me's,  fo  g'fcbehl's 

Ibuel  me*s  net,  fo  g'fobehl's  doch. 

72)  der  erfte  vers  fcbildert  das  li«mdiilDig  iti*s  fceti  fpfiiigttti  und 
dis  iwiokern  des  auges,  wenn  man  unter  dem  berfagm  des  ffrfiicbes 
dem  kindc  iiber  die  oafe  benuf  tupfet. 

T4)     äbniicb  io  Mones  anieiger.  '*  ' 

1€)    bei  <6tttor»  Chmb$  latih.  Augsburg  171«.  II,  ^2 1 
wann  mans  tbut,  fo  ibut  «s; 
waan  nmii  nil  tbut)  tbal  is  dahuikb. 
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Strobdach.  ^ 

77.    hundert^ tafig  flängeli     ' 

gänä  e^andeV  mäminäli. 


•t  I 


78.     wie  meh  löchli  as  het, 
wie  beffer  aß  es  verbebl. 


Slrohdacb  mit  eiszapfeo. 
79.    8'  ifch  bingerm  h&a  uod  vorem  bAs, 
6*  laeget  mfingis  bangert  züngeli  dVAs. 
and  ßreekt  mfing's  lAfig  hdrodli  As. 


80«    Torem  bll6  und  bingerm  bAs 
fireckil  yiereviengi  d'lälle  üs. 


DacbziegeK 
81.    find  meb  as  bunderlxg'fcbwifierli» 
de  eine  fcbeokt  em  andere  I, 
fie  Airflent  all  und  alle, 
der  letzte  lobl's  lob  faHe. 


]>aiobtraafe. 

82.     wenn's  regnet,  goht's  nm'^  bAs  unie 
und  macbt  gnippgnapp,  gnippgnapp. 


Ofen. 
83.    uße  grüen  und  inne  fcbwarz, 

fummers  cfaaU  uiul  wiaters  warm. 

17]  mamineli  —  muUerbruft. 

78)  as  —  als,    aß  ~  daß. 

79)  hiogerai  ^-  hialer  dem. 
Sa)  lälla  —  Rungc 

81)  fürflen   —  forbere;    forpf,  appeoteUifcb  ein  fchliidi.  -Tob- 
1er,  436.  . 

82)  im  <  fibllWincr  rStb£el  gebt  der  Ccbubkarren  timt'bam  um! 
macbt  jirkjark,  jirltjark.  Moae  anafig.  183ft|  7S.  im  Elfaß  macbrs 
bitfcbibattcbi.    A.  Slöber,  Elßß.  Tolksbucbl.  do.  76. 
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81.    e  'krieget  ifi.  ke  "pail,    . 
e  cblioör  lA  ail:  gnoA, 
e  groffe  ift  nit  cbli: 
jetz  rölb»  wo. bin  i  g!(I7. 
bin  öppe  g^fl^  nit  Of  der  wäljU  ,,  . 
nit  dt  4er  wUlt  iß  ab  4ef  wädl, 
..  and.  wp  iler  löfel^Tüen, 
do  ban  i  mi  verfchlüft. 


Ofen  und  lifch  am  wirlbshausfenfler. 
85.     de  wolwäber 
de  wfnwcber 
and  de  guggAs 
find  alle  drei  i  eim  bAs. 


Zimmerdecke,  ofen,  tifcb  und  fenfler. 

86.    oberdecki, 
anterdecki,  . 
bilzfibfiber;, 
woll^ber, 


Pfanne,  ofen,  flob,  fliege,  ubr. 
87.     die  (cbwarz  fran  In  der  chacbi, 
de  großbans  i  der  Rabe,' 
im  fpröerbell  der  gumper, 
de  cbl^bber  a  der  dieli, 
de  chlöpfer  a  der  wand. 

Brodteig. 
88.    Es  gobt  im  ofe, 
es  flobt  in  ofe, 
'   '^      und  ftoßt  docb  nienen-a.   ' 


Schioken,  köcbin,  topf,  katie.  '^t 

89.    Zweabei  ulmtnl's  eibei 
und  tbael's  i's  dröbei  le, 

84)    erfler  vert:  ein  foldat  ift  k«in  kleiosr  Iwbe.     vorletilcr  vers: 
an  berd  uod  ofrn  wird  rauber  and  befcbwörimg  Torgenominen. 
85)   wabern,  aiMdänften» 
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do  chant  um^  ihuet  es  .vie^bei    .  • 
s'  eibei  gnn*  drttbii  ftße. 


>*^ 


90.    Es  zweibei  bei  es  etbei'gAb 
end  hets  Vs  drtkbei  Ye  iho,  .  i 
s'  viri^et  befe  §^'  eibei  Aßeg^6; 
do  cboDt  s'  zweibei  and  fpritfgl  dem  vierbci  ii6. 


91.    s'  zweibei  oimml  s'  eibei 
und  thoet's  i's  dreibei  le; 
denn  g'feht  aber  s'  vierbeii 
aß  s'  zweibei  s'  eibei  i's  dreibei  he(  le  Iho. 
drüf  goht  feil  wüelles  vierbei 
und  nimml's  eibei  zum  dreibei  6ße. 
dr5f  g^fefat  bsrlt  ebbe  s'  zweibei,  -  .     •  • 
aß  s'  vierbei  s'  eibei  heCzum  -dreibei  ftße  gnoh, 
und  fpringt  em  vierbei  waidli  n6, 
bis  vierbei  s'  eibei  iels  lobt  goh. 


Schuhmacher,  Riibl  und  hund. 
92.     es  zweübei 

filzt  ilif  'm  dreibei 
und  nagt  am  ene  seübei. 
do  cbunt  s'  vierbei 
und  nimmt  dem  zweübei 
Ds  seUt^ei. . 

89 — 91)  englifch  bei  HaUiw«ll  f.  43.  und  die  Varianten  in  Fied- 
ler*« Deflauer-kinderreimeii  f.  43«  8linlicfatt  ut>  Simrocks  Deulfcheni 
kinderbuch.  das  bobe  alter  bel^riobl.  B«  Mtierfcbwäb.  kinderr.  f.  X. 
92)  I.  Steiner  in.  feijMm  g^fcbiebl^ucb)fjn  'Sparlier  =  d.  i. 
Scbweiixerland,  Glarui  1684*  copiert  aus  des  Luxerner  ftadtfcbrri- 
bers  Leop.  Cyfala  ban^rcbriAenrammliiogi  £^lg«nd«l  bCdkrifit  eines  birrcb- 
geweibes,  das  1628  aus  i^etn  ^oppofiXfe  im  ÜMMil^crlaiBde  gesogen 
worden : 

durcb  xweifu»  ward  icb  aufgefucbt  (Jäger), 
vMrfuß  iirich'  uim  lod  vcrflucfal*!  (j»gdb«Hid)v 
fechsföß  lmb«it  miob  gar  vom  laod'(rettei*)^    •  i 
acbtfüß  im  harnifcb  mich  gVangen  hsDt  (krnkfr),    .. 


MSB  DEM  A/IEIMrw     / '  V .  '  t^ST 


Kupferbafeo  mit  aj^llanntodibirndhabe. 
93.  drei-  hrdsd^rli^.-  ">"'  '*» 

ea  Jkoliiaft  mllatwli     .:  • 
waA  >  es  böokl^ft*  tDaodlt« 


WarrarbUtte. 
94.    bim-bam-bolabd :  ^ 
gobl  e  frao  i's.  bolaod,  * 
bet  e  bölziga  jiippeQ  a, ;  , . 
p'frau  Ucl^.  .meißeX|.  pitde  iqa. 


.1 


Faß. 
95.   i  ban  es  li^figs  fchätzli  g'ba,  .., 
ea  jfcb .  mit  life  gliunde.      .  , 
beten  eichigs  röcklf  a 
und  ifcb  vom  cbüefer  gTchunde. 


■;» 


96.   §'  fünnen  fcbtnl,    '       ..         '     ! 
fls  |)iiecbli  grtnt,         ...         . . 

•  .    •         ^.'  .!'.'■  •      :  .  .         I .    I  i . 

'      !  ■  '  '  I  # 

•     ■      .        .'  '■••■■     I       ■ .  I       1      •  • .   !  i 

viel  jabr  bin  ich  bei  ohnfuß  blieben  (fifcb), 
obn  fuß  aus  dem  gTa'ngnuß,  g*fliegen  (garn), 
werd  nun  von  taufendfuß' getreuen  (mucken), 
und  dien  dem  tratzfuß  ungebeten  (ftiithenke). 

93)  ßrabänlifcb  aus' der  gegeikd 'von  AntwerflMIJ'  bei  IVlone  an- 
ii'ig.  1838,  f.  268;  eifentopf  und  riihrlöffe]: 

holle  muier  (mutier) 

kromme  Tuier  (vater) 

bouien  Macbiel  (hölzerner  Michel] 

drij  binderen  lo^er  ttel. 

94)  boland  ^  Polen,  reimt  Ctbersweifc  auf  Holland  =  holen, 
die  onomatopoie  iSßl  den  bammerCchhg  d«s  kiifers  in  den  drei  ab- 
lautftofen  ertönen;  ein  ähnlicher  laut-fcherx  i(t  im  kloßerlalein  der 
fpmcfa  bei  Sulor,  Chaos  Latin.  Augsb.  1716: 

fchlimni-fchJaiiim-fcblqdi : 
rem  tuam  custodi! 

95)  tarianle  des  J^tkannteii  !volks)i«des.  —  Mone  aaseig*  i838 
f.  261  giebt  es  foni  Oberrhcia  in  Invtehung  a<if  das  ei. 

96)  aalebmuii^    aqs    kindermh'rchen    'lausche^    und    flöhchen*. 


rS»  SCHWBIZKRlftCHB  VOLKSaÄTHSBL 

et  boehet  Af  en.  g^Mli  t 

es  brünzlel  wie.abs«  ebn&bd],  ' ' 
und  hangelW  an  der'«(aDd« 
fo  brttnclet'g  mn  \'6'  b$m^ 


Botterfaß,    üämpfel  und   butler. 
97.    De  bell  maeler, 
ne  dürre  äelti 
e«  feifcbes  cbiodf 
feil  ßg  mer'  gTcbwind. 


Meblbiirtte. 
98.   e  chline  ina^  e  grolt^  bart, 

e  bdizige  ragge,  e  g'bCörige  bAcb» 
der  mit  em  über  der  lircb  fabrl. 


}('« 


Blasbalg, 
99.    reibet  bi  and  r6tbel  bar: 
bin  i  voll  and  bin  i  I8r, 
ifcb  mi  bAcb  voll  winde  g^ft 
ban  i  docb  cbeis  bAcbweb  nie. 


Liebt. 
100.    s'  iß  öppis  Co  cblt  as  e  mAs, 
und  fülll  docb  alle  ftaben  As. 


Licbtfcbeere. 
101.    zwei  ringeli, 
zwei  Ilängeli, 
es  gänlerli, 
e  fpieß. 


Grimm    no.  30.     das  hier  anftöSige   terbum    wird   in    der    mundart 
durchaus  arglos  gebraucht. 

^7)  «gl.  DO. 98.  —  fpielart  in  E.Meiers  fdiwSb.  kinderr.  no. S16. 

98)  Morie  anxeig.  1839,  f.  319  nach  Stilerer  faflting 
101)  gänterliy  wandfchranh.    vgl.  E.  Meter  fehwib:  kinderr.  no.  340. 


\ 


ADS  mm  'MftftAlhc .    .  r   >  IA9 


IfeJtr^r.kiiqge. 

bin  i  deheimei 

ifeh  mtM  AfetbAli.      '  • 


M     «  ««  «I        <  «  I  ■ 


i- 


Bohrer  ond  bobel. 
103.   leer  göhnd*«  le, 
▼oll  göhDd'sükife, 
efs  fi^ßt  obfl, 
Stander  nidfi, 
eis  —  ODU, 
.    s'andiBr  oidG.     ' 

Raffebohne. 

104.  der  herr'vQo  Bohnika 

chant  A^  Anwrilia^i  .  .1 . 

den  gobt  er  iw^.BraJwiehurg, 
dörl  cbunl.  et . 4f Vi  waOar» 
denn  fahrl:  er  .ait  axlnapoR 
To  do  und  do  go  Leipzig. 

.Zuicke/haL; 

105.  es  ifl  ^  wtlies  ilöckli 
s'miU's  imm-ene  blaue  röckli. 


106.   obe  dünn  und  ante  breit, 

durh  and  durh  voll  rüeß]gk«il. 

,  >-'■■■   » »    11  ■  ■ 

Spinnrocken. 
107.    me  thnel  mit  mir'  fö  mänge  tritt, 
nnd  gltehKg  nrnaeb  i  kein!  fcbrill, 


•  I 


{ 


103)  das  klofterlatein  fagt  vom  rchnappmelTer:  transit  in  se  ipsum. 

104)  vrgl.  Simrock  rathrelb.  no.  70. 

105)  ftock    und    ftocMir    k^geT-    önd'   pftodktdrmige   fpcifen    und 
ilinge,  alfo  auch  xuekerftock,  erdipfelftocky  lichtflock,  flöcklifchuhe. 

107)    Lyra ,    plattdeuifche    briefe    1847    f.   191    bringt   folgenden 
fpruch  über  den  fpinnwuokes: 

ick  fall  up  miinen  klößken 
und  luufede  miin  vößken; 


I6(t  SCHWBI^MlflStellB  VIOLKStÄTHSEL 

and  gltcblig  «ittaß  i:  weSdK  laufe 
and  mueO  meritib  ibIb  eMpfli  naafe. 


"iT-"T 


4-a^ 


Kank  ei  flock. 
108.   g'fchanden  uad  g'fchjibß 

and  lampet  hoor  drüber  abe. 


■        4 


109.   e  lange,  ma,  „.  , 

boor  dra.  ,     , 

rapfel  ihre  zficbni  dra. 


Stäbe  des  garnwendels. 
110.   fpringet  vier  enander  nO, 
keiner  cha  den  iaindern  töh. 


«« t*  '*  <»  -j 


Garnkttäael. 
111.  ziehet  hondari.roft'     . 

riebet  Af  md  a^ . 
elitaDel'a  aie:erlad«i  > 

*■■      >        ff*"  '!■        '■ 

SchnQrneftel. 
112.   am  (ag  ifcb  es  e  Itditere 

und  z'nadit  ifdb  es  e  ttan'ge. 

Fingerbut, 
113.  cbltner  as  pe  mAs, 

meb  pfeifterli  as  es  rötb  bAs. 


»*    m*    ^-m 


S  c  b  a  b» 
114.    s'  ifoh  öppis  tot  and  lebig» 
trail  Itb  und  feel  i  d'predig, 

Haar  und  kämm. 
115.   s'  gobl  darb  de  wald  dAIle 
und  Tcbleickt  dppis  läbigs  Aße. 

wo  länger  as  ick  ImuudCf 
wo  ksbler  dat  he  wöörd. 
113)  Biabinlifrli  boi  Moiie  antcig.  1838  f.  368. 


1 16.    es  .i^pat;>iihidi  gniippel 
in  ere  hölzige  chappe 
en  tferne  'drc^lb/' 
aß  's  niöiner  'yerr^lbi ' 


/       '»  1 .      '','      •  ;»i» 


1 17.     es  gohl  im  doIz 
und  lauft  h»  hali^ 
and  ohnelidoGhi  niene  hi^  '     .<'-i 

Hia«s|ploick:e«ti  :     2 
118.    s'  ia  öppiä'kmCtha  yier  «lArik 
iMUscüeft  »alle  «naobbürä 

Mehl  in  der.mühle. 
119.     es  fchneielef. 'eis' baihelet  . 

durh  e  hohli  Lanne,     . 
wenn  der  hüre  V  fchiiTer  malt, 
was  de.bur  het  g wanne. 


ri 


•   •  •  t 


120.    s'  ia  fo  kMig;  w4#  iie»Mlte     vii 
ond  .la«idiMnv''W«ai'aa  mds. 


-»-*>;  1 1 1 


Sc  hl  Q  n  r  atibevi«b:ft4«D|[a. 
121.     r  cha  Höh,  wo  nes  ei, 

^  ' ' ' '   dnil  dit  "ll'g^e;  Wo  ili  'feb'oe.    > ' 

00  «...  .. 


.  \ 


\.  >.  //ii  >i 


heugabel. 
122.     e  hölzigi  mneter 
drii  tGge  chind: 
r,Alb  nier's  g'fcbwind...        ,    .;  ,. 

iie.     E.  Meier  fchwäb.  kinderr.  no.  375  wendcli -ftor- ^fe'i^rick- ' 

i^  n.  iaa^iuCdM.  dlmiikle.    •  "li     ^        .  r  • 

119».  wanne,  koiHttwintf^L   iMrilMheiv^kitfieft;  .btehrssiif'pi^iAa.   vom 
Ok^rM»  i  bei  MoDcv  «nUig.  183«  (.  96d. '   ^        )  .    t.    x 

121.    das  ende  beißt  vielleicbt  *wo  ihrer  xwei*.  -       ' 

WM,  »«iifcbr.   f.   J.   »,tU.    1.  11 


1^  SCHWBIZBRiSQBB  IVMLIMIIÄTBSBL 

123.  drei  tfi^e  (bnöetfAr 

]  upd  a;  böiiiger*  ficti.  -  *      "I  i 

Rechen.    «./ 

124.  es  beuropferli. 
und  es  grasropferli 
und  es  Aümplisftopferli. 

125.    Goht  finen  in  wiild^  >  *  '  i"  :? 
fe  luegl's  z«flfi  wald  As; 
gohl  Dien.  Affen  wald, 
fe  Jiiegt'8  zum.  wald 'Ypi«    i>(  '".     . 
gohls  i's  bolz,'io  laegfe  dMs^ 
gobt*s  lUTem  holz,  tb  luegl's  drt. 


» I 


pflüg: 

126.  zwei  runde  '     *         i 
und  vier  tfiunde. 

'  voraiie'  allemol  e  nia 
und  aiiwfig'  einer  binledra. 

PfluggefptfU'P'.'  ofkd«  tQßJ(ersroann. 

127.  4rMeiJriPfidlifru9ib4,    >         .     .:  ! 
\\W  ipbtiMrig^nUtiiinbk, .  uj 
BafilimA 


•«  (,     .1  •»  I 


{■^  I    .i:i 


Viergerpannmit  kulfcbeir  .u.nd  peilfcho. 
128.    vier  räddedilanz 

vier  fi[*b(iöri|{e  fcbwänz 


w  .       .  ft 


124)  Stüm|ili  :^  kleiiigewerbe. 

125)  Tgl.  Woefte  weRfäi.  vollc^tiberlief.  X.  ii'  no.  27. 

127)  rumbe  ift  onorrrdto|)otf)e -'g^g^itllbei^'fi^imbe  :^  Ironimel. 
ßafilima  bedeuiel  als  vornamen  den  fcbmeirhler,  der  bier  den  acker- 

128)  4  räder,  1  klopfmänncben  mikidenii  naok^itodeljSB  ftfiUkft«. 
-7..  üjier.  fiMS,  o«i»ffilW4gf0  Mtfi^ti  4niMg.  f88fi,.  M8f  vier  rielMtrat- 
fche,  Kwei  haarige  paifche,  d4lt  piületbittld.(ruhroi^n  itt  der-p«lakappe} 
lau A  nebenher.  m^.    ...        .,•     .     i.'-...         .i     •<  'i 

1  1  I  . 


Sattel. 

129.  er  dracht  btoet mKl  tmH'bluet 
and  tchmödlA'km  k9^,  Muel'iguei.  ( 

F.    VteRMlSCÖTfiSl-    • 

Metzger  upd'fc'hinder. 

130.  der  einte  fragt,  wo  deihiV? 
der  aadc^r  lra|t„,vo,  Iqil!«? 


Läufer  und  f'l ober.' . 
131.     i*  geht  einer  in  es  g'jaid, 

was  er  findl,  het^er  ewegg-g'heit, 
was  er  nit  findt,  h^l  er  bej  li;aM^ 

i   .Lüge.      .    ^      ,     ^. 
1.32.     es  fabrt  e  miiilillLei  de  ilbt  «b^, '' 
es  rtte  drftf  drü  g'fpfidige  chnabe: 
4ar.etnt^  jlti  bUnd^ .  -i  i  :  -  - 1  .t .:  .  i .  mi  ' 
der  ander  1  id. bl«4t,     {..:.:..  i.  ••  i     .  :  i 
der  drill'  ia>g'napp/9t»  i ,:.  ii  ";     i, 
der  blind  f^bieiU  (9fl.  galii(|;gi.< 
der  labm  bat  'ne  awegg  .g'&btiuppet, 
nnd  der  nacket  ftoflt  in  ftn  fack. 


.1  ! 


I  ^  *■  ■ < 


Wagengilei^^       i   ^•.    •*      '»i  i 
133.     es  ift  je  nie  g'toaeoe.  Hang«,  i        *: 
oialg  »dof bi  die  gante,  weit  g'ioilge.  - 

Locb. 

134:*  j<i  mbH  oie'  dvlv6  ivitkiwiij  "> '      '  >  > 
d^fle  g^ALUftr  uritfd'r;*  ;      '-' 
je  meb  me  dezne  tbuel, 
deRe  cblüier  wlrd'i.'    '        '^^         "/ 

129)  vgl.  Simrock  rälbfelb.  II,  no.  60.i   . .      I    !    •'   l 

134)  ;g'jftid  f ci«g«k.<    §cheie» . wcrCtf b.  :  •    »*ii  '■  ■:,  'li-i 

112)  rile  —  fabrm.    blult  —  bloß,    gulagg  ^t*  4riiobsflnder' iivtbn 

11  • 


iii 


\^  SCHWBIZ|:|M9l09E|^Ol,KWÄTHSBL 

135.     es  ßoht  wjliqb  and.fü^ffcjiiii  holz, 

and  gil  em  keis  e  aolwort. 

— .1  ■'  j  j  i.  ^1 

i>i<l(fillOf  %ikm.  g4i]  g4vu  ih  -n     .  il 
13(ni  ^P^pp^poppffi  iilbfcMMirlLl  i    ]] 
flägeD  ab  i'g  chämmerli, 


flügel  alla  tübeo  üs,  . 

ftüffen  üf  Vs  ff  riebt. 


.»Kl 


^ofen  tmlkejir'eii; '  *  *' 
137.     s'  ifch  öppis  yor  ^er  well  nil  recht, 

aod  eufem  hergott  doch  Dil  z'i[phlecbt.    .,  , 

1.38.    ekiÄ  iB'tni'an-eine' orlj"   **  "'■'" 
gTeht  ken  Hieb  und  hört  kes  wort, 
im  bimmel  uiid'^dr  erden  nien^, 
und' cha  d'ocli  goU  deip.^ere  [diene. '^ 

JangfräuliebkeitV<%Artbf| 'te«)ltfi^. 

139.     ne  chränzli  obM^  hihdtfl^^  ■  «    »'  <' 
ne  Tpiegel  öhlft^' glas^'    '    (*>    '-^ 
ne  brOMi  obhie  broihib:^  *•>        ^' 


tdthet, :  war  ffeh  'da^f 'i 


'    '    rrl 


I«    I  •       • 


Das   a  b  c. 
140.     zwänzgi  and  :yidr^'  .  .    ..  // 

trinket  Widder,  wi  iii^fji sfatec^  in  '-j      ! .  i 
band: 'Weddev  g' rieh!  noch!  gftoeo^^t 

und  g'regieret  doch  all's  g'IchlecbL 

• .  {* >i — 

141.     buchßAbw  .iqit  dcfii  ||uqh0^be^.  { 
cbriefipapp09.  in  anke,  b^b?« 

155)  vgl.  Woefte  f.  1?.  no.,2Sl.    ,     :  ,     ,,    .. 
137)  eufer  —  unfer. 
139)  brofme  -^  brofame^c    ■  i.    .!  .«-    • 

141)  die  drei  anlaute  ergeben  abcv.;^^  zeiAt  ^mcifil]  .liiüfcbtfilbrri 
iiiit'^buii«r-'aii^eiti«cbl.    .-  i.i.  '..:.  i  t.  ..:  .i    ic 


M  I4&   Där.fWDRiDd  liierte;  iiiid>^d'erd  mt, 
d-iüaidli  hfind's,  and  wtbere  nit, 

der  tüfel  bet's.  udc)  goii  niL 

j    '•»''■  ^  '  '•  >  '  a'  'j'»^  "Uvy  i/^'i*  U^L  ';*  "-•'' 
der  Lorenz  z  eru,  der  .Michej  z  letzt. 

:         •     !•!•:•'     i.'^f'r'N    n  ••!    .^.nti    i'j'ji  .•! 

l'43.    vorne  rund  und  hinten  rund 


.'-.  I 


i'i\ . 


und  i  der  mitt  es,fiarelp£und. 

V!'i\.'    li    «'.11,//     .itJ.ii    ^^^^    :.:»';ifl    il- -/       hl 


Scbreibfeder. 
144.li  icik  bi^\,f?pQ.,fleirph  .««a/|)lfiffljgplM>ntwi  -i^  /     L/ 1 
i  .      \haD.^bf^r  Wf^lder  oa^ea  noch  obre, 
and  bei  me  mi  i's  cböpfli  gTchnilte 

•  'änd  i  die  rechte  rcbwediiirtj^rMl^ »'^  "'  "     ''^ 

.    ppd.  iQht^  mi  dena  fpa^iere.  goh^  .j.ii  .  :    „     m 
d^UD  cbpn  i  vor  beren  und  p'fraue  b'ßob. 


1 19:  - >k ' thüiil  vom  1A|0,  -  ^A ' k^t-^lsyj  " ' ' '  ''     '  <  l 
'  •        und  cha  doch  red  und  anlwort  gäbe. 


..  ».,  .  Scbrifl» 


146.    ne  wtffe  acher  acheret  me^ 
'•  ne  fchwarze  fdirie  faijk ' me;- ^   '•    '  "'•"     '**' 

s'laaft  mänge  dfiib^r^  flp^fpttoqt,  :\  .,,,..    y:: 
und  weiß  net,  was  e»  ifch. 

''*    "^^  G.    RÄl^SfeLFKAGTEN;'  '     '-  '^'^    ''''^ 


147.   Witt  liebfer  ciMini-^ilM>d<drfoDfte-bcAlfc?TM  '/     I  U 
i'     -^  i  fchinken  oder  kuhfladen? 


■  I     I  • 


1,48.   will  lieber  e  cbleimänniidreck  oder  nälöltiDuppeii  eTerT 

bonig  oder  roßkugeln? 

»»•':,  «.*''it  ij  i  .1         :  fi^    .»;    ,\\      i"M   i  !'''i'  '.'*«/.'    .;•'; 

'   -t^^),  II,.fM^,/(;ieI  mais  pas  en  terre, 

Luc  Ic  porl  par  defant,  et  Daniel  par  derrierr. 

Möne  äiizcig.  183'S.  f. '^83. 


143)  das  tl  als  pf uridsdcbcb  ^dacBi  >  ' ' 


i  •.' 


r        __ 


..  I     Il'.'f 


rJftß 


SCHWEIZi«&l«jCJ)l{' 


149.    was  für    en  unUrfttMed  !tfQb/:zwürcbo  fAerclmbis  und 
2X^  =  itti  d0r  «iQie  JTdb  ig'Miebt;    <hk  ander 

.  .•    )    «:  /.'  I  •  ;  .   [  .1  .    i   .  Jfcb  Asg'macbt. 


.  j    f* 


150.    was  ifl  für  ein  luilerfchied  zwi(^chen,den  lieben- und 
den  armen-feelen  ?  den  heben-  löfcbt   man  die 

lichter   aas,   den   armen -feelen   fteckt  man  eine 

kerze  an.    Eme  kiltfrage. 


I. 


.U4*. 


- — *« 


153.    was  bend>;s'RoiQ  i  de  bfif«? 


151.  wag  macbt  der  figriß,   wenn  er  lülel?  cbrumbe 

finger. 

152.  was  ifeli'««^  granci  wM«er'bi  der  IfiiMr^l^hrt  iBIias  ? 

an  er  tM  bösletife  nit'  veHb^önnl  bei. 

i\    :■    'I 

''!)      ^Mi^^  bodde. 

s*  fibtieblich  (La- 
zbrner-ltindrchaft). 

fiQr.ankeb<|C|jk(  bul- 
,      .,,    terballon. 

as  me  ne   i's   mAI 
ftofle  cba. 


154.    weites  jfcb  <  gtößl  baecb? 


155.   welKs  IC^  !diNF,gr$Oti  bookt 


156.   was  ifcb   s'  beßt  am  falfttT 


..  ■* 


157.   was  ifcb  z'iqiOt  i  fi«rel  ? 


158.  wie  find  d"  Ütä  i  i4r  rOA? 

159.  was  ifcb  fcbwfirzer  as  ne  gnlagg? 


160.   wie  gönd  d'wtbere  i's  bad? 


das  S. 
naß. 

ftui  federä. 

afe  bluU. 


161.    wobi  flilg^  die  kwöl^hrige 


«• 


i's    drüzäbnte. 


162.    welle  rappo  ifcb  ipeb  werlb  b$  ne  ffickel  geld? 

de  cboli. 


I  I 


163.   welle  beilig  bet  fcbo  im  mueierltb  i  d'bofe  g'macbt? 

iöritfs'fm  watißfcb. 


:  156)  ftolVn  s^  ftec.keo. 
162)  rappe  s=  heller;  cboli  ssix^ppe. 


i( 


1  <   ' 


11 
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164.    welle   Wa4ldw*siM  •  fCtAf  d«i<  fiflf^gftf  '         6d€T  }vM, 
'  •'  ■  -     ^        wenh^dr  ih  d' frömdi  gobl. 

165. ,  was  heißl  J.  N,  R.J.T  juqg9|par,i[ejffljie^e  ies« 

166.   welli  itl  chant  der  dachdeck  vo  Winlerthur? 

"  'iaili  iK^ifitiik  '  ^^i  ft4ine^  iHemücli. 


167.  was    war  befler,    wenn  aili   wtber  oder  alle    cbalze 
ßerb«(0f^  t        Mtf  i^ibef,  "w^ll'flrbi»  M*A^bte  <irdh 

wieder  zu  weibern  machen  laffen. 

168.  .wie  wöttifchs  mache,    wenn  du  d'bere  all  durh  ein 

hals  Af  wdüift  hdre  finge?  fie  unter  den  kel- 

•    j      ••  '  '         .t     '«^ferhala 'htübkrohickeil. 


169.  wo    nänd    d'nare    d'neAer?  wu    fie    z'nacht 

i//  '-ii'   .  '  .. .'  <'■  i^l^ge  hSnfl. 

170.  was  ifch    de   mdnrch,    wenn   Hb   und   feel   von    em 
g^ftihreii  iiTcii-*   '•  '      '■  "-^^  -'-'^     -'»'*  chHitÄetieÄ. 

171.  wellis  ifch  s'  unn^lhigft'  i  der  chile? 


I'  I 


.  I ' 


172.  worum  het  de  :pEatrer.  der  kragen  amf.-      '- ! 

^    ..  '  I     :-  (I     ^um  den  hals. 

173.  wer  macht  em    kaifer    quartier?  d'fchuä    und 

d'hinterfiuck  a  de  fchuehne,  fufi  wäre  fe  fchlarbä. 


I74.:tr«an  lä^Ji  ptratie  d'  grltUfi  lif|itr    !  ^^n^ft^'^' 
-i  A»en>re  «gfHfel,  «-wn  fe:;aif0t,  fle'h^Jf?ti<^i!l'ror- 

^      deriRy  und  gdf^fd^h  z'binterifl. 

175.   wurum  gönd  d'hü^per^  üb^f   fücjiarp-gleure?  wtl 

fe  z'wtl  bälte,  wenn  fene  nocbfpringe  müßte. 

t76.<  weißt,-ivie  viel  la^  dae  ifbhS  -.      .  2iweiii-4Mifi»4zlioh«i 
.1  :i    .  ün4.2weu«z)wälfi  AMdiMli-äMIbbai? 

•,|  "         I  .     ,1   •  .    i        ..  .'        \       :  .  .'it    •■       ».    *•'  5"'n    ■ 

164)  Simrock  ratbf«?lb.  H,  224:    aiisgelaffene,  zergangene  biiltcr. 
173)  quarlirr  ^  «Jas  ftcifletler  am   ferfentheJI. 
■      m)  tgl.  8imroe1i;'rSl»rfflb.  IV»W.  •■     '   '"         ■"'       "' 


i^  BRNST  MBWRw jBACWfr  «NP  SITTBN 

fe^flifl|)d(i¥:hlein  =  ftrübli,  und  milchkaffe. 


im   üiitfib  'ttii'dAne  iind  ifct'tiii'  dinnl  ""     '  s'pfdlner. 


jr 


'.  » 


ITl;    y  ,'.  •  •    5;      i«'    ' 


,JH9*'^  Oi  g|Hi|^0  boCela49'>lUKl  e  rothe  lälii.  grüner  ka- 

chelofen  gefeuert. 

t8J.   s'  gobt   darb   der  wald   und    fcbl^ickt.  öppis    läbigs 
uue.  ,  kämm. 

.182»   6*.  t  gobt  !öppj0   .tollg'geffe  i  bacb   und  lobt  der  b&cb 
.  doheime.  <      ^      -  •.     ,       bellübei^füg. 

ISäc  s'.  gilbt  i's  walTer  und  wird  nit  naß.  fclialieD. 


iL^4.  .«Djoe.  h(^örig,    üile  böörig,    und   tqhjietl  ,^8i^§hööT\ge8 
Art  ^  wollbat. 

.  '.     ,»•»       n*! — \-     ■■'■i:*li>    ;j.*      .     p  I.'     «...   ■)    •       I      « 

|9j^!  )|fHrt.4ie,.AiDd  üde.  gefcbwellte  kartoffei. 

186.    teoa  neoDifs,  lenn  fikgii'a^)  •  -il  m.  i«*/^ 
<      I      M    rirudenn  da  nit  weilU,  was  tenn  is, 

denn  du  ßn  große  nar  bi(L  tenne. 

ßAGEPi  UrW'SlTTfilN  AlJS.D|EM,iFÜRl»TEIV. 

■ '  ANfelONMNDEi:^  LÄNDERN. 


.t  Kt 


.1       •* 


Im  monde  ßeben  «in  mann  und  eine  frau.     der  mann 

'mtdhtelflmi  lomttag   mit -dornnii^  den  •kircbimpgitev'fo.^dalU 

dtt' lUlfltHiicIit^iMr  iUirebei:  geheb   konnten,     die  frau  aber 

butterte  am  fonntag.     zur  (träfe   kamen    fie  beide   in  den 

mond:   und  zwar   die   frau   mit   dem  hullerfaß.^der  nisinn 

186)  äbnlicbes  in  Monef^^^iift^^.  ^^^,  1^^  —y^^hKß.   m^,  75. 


ADS  D.  PfiBfiTKNTB.  SfmAm^^»»*^^^  f«  S.  W.     }^) 

9ber..f|iii  .9)0^  bl^adfl  liornen   wf  4evn  .rjiokfiii»   uitd.  £o 
.0ebi  aiaati^.niM?h.4niii|er  davjp;.  ..,.|   ^    .  .'      . 

:IIl^adMah;«il^  NeQDdpi*f. 

i'Difc  vcirft«bcDde  «fnlhiung  hat  'Uii  treudfteil  rüt  allaordifcfaen 
duinffile  dcff  ftbel  üi^r  die  ll^cke|i!jin'n»^cle  !^wa)ic«.  der  niaDo 
,lind  die  frau  fiqfl.die  b^i^en.^^efltolileiif^  kiRder  BH  }ind  JUM^VUfü 
beltiiligen  Grimms  vermulbupg^  daß  JBil  ein  mädcben  .i^nd  Hiuki  ein 
knabe  gewefen,  zugleich  bat  flcb  in  dem  butterfaß  mi^  dei^i  buller- 
dock die  'eriiViierung  an  den  eimer,  den  616  kindek*  an  der  ftange 
auf  ihren  febultevnr  ti*i>gen,  erhallen.  '  «gl.  meine  fchwäh'fegvn  1.931, 
ao.  6.:^«^  anatit^rsSIhlf  aöcfa  einfaeh  fof  efin  maan  V((ii^mfW*ll4  fonift- 
lags  den  kirchweg  mit  dornen  und  wurde  deshalb  milfafniYil  .feii^^r 
forke  uad  -dfn  donaeii'  in,  d^n  jniQn^  ^erfetzt^  -r  ^ie  ,  ^ip^n(}fcl|ari  des 
inanoes  gegen  die  kirche  klingt  all  und  beiflniCcb.  —  von  all<r 
mondTerebrung  zeugt  der  noch  jetzt  berrfchende  glau))e,  daß  man 
im  moucHcbein  nicht  ar'beiten  'darf,  öder  fcbwerc  flralen  zu  gewär- 
tigen bat  (tgl.'memie  fehwirb.  •  tagen ,  f.  353,  no.  1^*4.)  und  die^r 
glaahe  «crartlaßle'wohl  die  übcrtvagutfg»  daß  man'  dieientweilter  des 
cbriAlicheo  fiM^iilaga  in  d«>n /nio|hd;Terfeizt.  -^  ein  .merkwürdige»  ^- 
geoftiick  bie«u  bildet 

21    DIE  FRAtr  IN  DER  SONNE. 

lo  d^r  fpone  fitzt  eine  frau ,  die  am  fonnlag  während 
der  kircbe  ^efpönpe^,  Q.nd  fpinnt  jetzt  i^ocb  iinroefforl. 
im  monde  fitzt  ein  mano,  der  am  fonntag  loU  gehohlen. 

mündlich  aus  Obernkirchen  bei  Bü'ckeburg. 

<  •      •  • 

Diefe  tage  muß  weiter  verbreitet  gewefen  fein,     eine  erinnerung 
daran  enthalt  der  fchwa'bifcbe  fpruch': 

baun  IS  dann 
fo  komm   i  in   maun; 

h«       ,j»    •  I  ■       <       1-    . : 

aun  1  g  Iponne, 

fo  komm   i  In  cTfonne. 

*gf.  meine  fchwäb.  ffigen  f.  151.  ' 

:  .  t  ■  •  •  .  '  .  . 

9.    DAS  TEUlfrELSfiAD: 

•  .     c  ...  ,  . 

■       •  •  ■••.,"  .    .  ' 

Aof  dem  wege  von  Böckeburg  nach  Rinteln,  oberhalb 
des  dorfes  Kleinbkldfii^ii  ilfagt  r^üds  vom  wege,  an  der 
heffifchen  gränze  das  teufekbad.  znr  linken  fieigt  der 
'Pipe^^rjuk'  auf.  ,dav«n  erzfiblt  mafi  fich  fojtgond«.  Tage : 
der  .t^uM  bjid^le  fi^b  ^nll.in  einer  der  df'Ci  quellen, .  die 
•iDanJftzt  4ßß  Awtfc|Ub^.Df4Wl  «mM   4i^  ein.  v^rlüe/licAes 


m       '  «RNSt'WKIBR,  SAOBlrÜND  SfrtßN 


» / 


waiTer  eDthaUen.  im  wfnter  frieren  fie  nie  ta  iiiid  dilm|»r«B. 
noch  vor  karzem  ftand  eine  alle  eicbe  daneben,  feitl  iß 
fie  geffilll/  einfl  tiädete  fleh  der  teufel  hier;  da  nahm  ihn 
der  pfaffe  und  trog  ihn  auf  den  .jetzigen  ßapenbrink 
(PfafTenhügel)  and  trocknete  ihn  dafelblL  Naühdem  das 
gefchehen,  nahm  der  teofel  aber  den  papen  und  warf  ihn 
fad  eine'  (tunde  weit  auf  die  äcker,  die  noch  heute  der 
'Papenhop'  heilen  ond  oberhalb  der  hofwiefen  bei  Bücke- 
burg ,, liegen,  nach  einer  andern  erzfiblwg  bade(e  d^ 
teufel  den  pfaffeo  in  dem  wafler  und  flog  dann  nach  de« 
Papenhope.  '  • 

Bin  alter  baner   gab  mir  vor  andertfaaTb  jähren  nocb 
folgenden  bericht: 

'Min  grolevaar  het  oft  verteilt,  de  düwel  harre  (hätte) 
den  papen  na  en  boope  brocht ,  nahe  an  de '  llee  (ftelie), 
wo  hei  freubisr  all  (fchon)  de  Greitkey  de  wilwü  von  eisen 
namens  Bans,  in  einen  busk  verwiefen  badde,  wecke 
(welche)  llee  van  dage  noch  (heule  noch)  Hans-Greiätenbusk 
bell  (heißt),  un  de  niob  wjed  vpn  den  borne  is,  wo  de 
Greilke  ühre  kalten  (balzen)  hörnet  bet,  un  ^o  et  ron 
dage  noch  up  den  Kaitenpaule  (Katzenpfuhl)  hetL  dat 
land,  wo  de  boop  wefen  fien  fchall,  hell  van  dage  noch 
Papenhoop/. 

mündlich  aus  Kleinbremen. 


» I 


Die  jetzt  viel  verbreitete  platldeutfcbe  aufzeicbnung  dcjr  fa^e  von 
dtefem  teufelsbade,  die  aucb  in  Germaniens .  völkerßimmen  von  Fir- 
menicb  abgedruckt  worden,  ift  von  dem  frübern  fcbuUebrer  Stobl- 
mann  in  Kleinbremen  größtentbeils  erfunden  und  ausgedichtet,  das 
Volk  auf  dem  lande  wußte  vordem  nur  das  wenige  ,  was  fich  an  die 
namen:  Teufelsbad,  Papenbrink,  Papeoboop  und  Hani-Greitkjenbijsk 
knüpfte.  —  übrigens  foll  in  einer  alten  mir  nicht  näher  bezeicbn<*ten 
cbronik  eine  erzählung  von  diffem  Teufelsbade  in  plattdeuifcher 
mundart  (leben,  die  icb  jedoch  nicht  auftreiben  konnte. 

4.  BENTEGfiBRÄüGHE. 

1. 
In  Nenndorf,  Horften  und  den  umliegenden  orten  ließ 
man    früher  bbim   Tchliiß  des    foggentnXbens    ein   rundes 
flück  Reben,      das  bieß   der  *Waur-^roggen'.      dabin^in 
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fisckle  Mrin  '  eiodn  hiU  bhitäen  bifi  obenAfir  oittwandeDeD 
Ml.  den  <w«ul-ftab',  und  btfud  dann  die  ähren  an  dem 
docke  ringsum  mrammeti.  war  das  gefcbebeil,  fo  nttb^ 
meo  alle  fcbnitter  den  but  ab  and  riefen  dreimal: 

waul,  ftaul,  töault 

'  m&ndlich  aas  Nenndorf.  ' 

Tgl.  Kuhn,    nordd.  fagen ,  mafrcben  und  gebrauche  u.  f.  w.    ge- 
brauche DO.  97. 

.      .  .  '  •       .• 

In  Ueaerflen  and  den  benacbbarien  ortfcbafteo  ift  es 
noch  jetzt  fiUe,  daß,  wenn  der  roggen  gemäht  wird,  man 
zuletzt  ein  paar  handvoll  ßehen  lä(U.  das  ift  der  toaul" 
roggen.  mm  Heckt  einen  gefchmttckten  ßock,  den  toaul- 
flock  bioein  nnd  bindet  die  ähren  daran  feß,  dann  rufen 
alle  fcbnilteT  dreimal: 

^toaul,  toaul,  wault* 
und   iaflen    den  berrn,    deflen    roggen  Ge  gemSht/To  wie 
deffen    ehefraa  hochleben,     diefelbe   fitte   foll  noch   weit 
ins  heflUche   hinein  j'  am'  ganzen  Siintelgebirge  hin   herr- 
fchen. 

mündlich  ans  Benerfien. 

lo  der  nähe  von  Bttckebnrg,  in  Kleinbremen,  Wölpke, 
Selliendorf,  Luhden,  Eilfen  a.  f.  w.  berrfcht  folgender  ge- 
brauch: wenn  das  körn  (roggen  und  waizen)  abgemäht  iß, 
Fo  nebnien  alle  mäber  ihr  ßreiobbrell  (ßreck]  zur  band 
and  ßreichen  die  fenfen,  daß  es  weithin  hallt.  wenn 
dieß  gefchehen  iß,  rufen  alle  fo  laut  Ge  können: 

^wanl,  waul,  waull 

de  NN*  maikena  find  baom,  baorn,  baurn  [huren]  T 
gewöhnlidi  werden ,  die  mädehea   des  oäobflgolegeBeii  or«* 
tet  genamil ,  z.  b»  in  Kleinbremen   die  Wölpker,  in  Ldbden 
die  Eilfer  u.  f.  w.    die  zweite  lautet  auch  fo : 

oder  de  NN.  maikens  find  baurn  u.  f.  w. 
hierauf  ßreichen  Ixe  wieder  die  fenfen  und  rufen  den  obi- 
gen fprucb   ond    wiederholen   danq  das    ganze  noch  zum 
driiiaii  mule.   . 


il7!2   .«UNSTAIBiqR,  f  A«l»iDIiB  8ifETnNU,iat.  W,-  U 


II  t 


;ilii ,  mwm  tMit  deß,  WQCerAaU..i:wirflben  (Rkitehi*  mSA 

Oldeodorf  nifea  g^co  :nietwß  orte  deo  i|^rii()h;.  naeheirits- 

.dßf:  üqIIi  in  od4  fphjagiet)  4ai»D  m  di«  resreo,  daß  man  es 

weit  boren  rkpon«'  ';    [• .' 

früher  ließ  ntm  in  Kieiabreoien  aod  aadern  orten 
wobl  eine  korpgarbe  auf  dem  felde  liegen  und  holte  fie 

fpäter  mit  dem  erotekranze  heim,     diefer  wurde  nach   be- 
endigung  der  ernte  unter  mulik  und  unter  begleilnng  Tie- 
1er  reiter,    von  denen  einer  eine  fahne  trug,   ins  feld  ge- 
fahren. 
*    ttiüi^dlieh  ans  KTeinbremen  utid  den  genannten  ötten. 

Wenn  das,  ^a^te  fud^f.aojB  dem.  ^((l^  e^^holt  wird» 
w.aq,  gpw^hnUch  ilie  .bobi;ieii  find,,  fo.  worden,  w,i|gaD'  ^od 
pferde  gefcbmückl.  auf  dem  wagen  J)eJ^4f^t.^^b.fler  m^- 
tekran'iy  ein  mit  blumen  und  bänd^rn  gefchmtickter  roaieu. 
^upb  j  die<  fojrke,  m^t  welcher  die  letzte  gitrbe.aufgeOeckt 
wqrdf»:^  wir<J  gefchmückt.    <  ,     i. 

, ,.  ,iZiji,weil^p  wird  nach  dcjr  /ernte  &L^yf^elwfr,>f^h\\ß^. 
zuvor  wird  eine  garbe  etwas  weit  ins  feld  hinausgetragen, 
dafin  ifabriw  die  xaltdpbeU:  mit  einem  grünen  kränze  hinaus, 
indem  die  burfchen  vorreiten,  und  holen  die  garbe  unter 
muGk  und  gefang  wieder  beim.  daheim  wird  alsdann 
getanzt  und  gefchmadfL      '  '  '    '         ' 

'  aus  Meinfen. 

A  n  w«  r  Ic.  <2f r  n^fie;  ^Mul  xi\.  un^tf\X\%  erwuicbtiäiis  ^ßüm^ms.  viod, 
jc|.  i.  tctto/ofi,  vie  fchon  Grimm,  .myth.  f.  14^  .  f,.b<^nj^rkt  ^|^t.  der 
übergaDg  von  d  in  1  ifl>nipht.  fo  feiten'  flir  jnedtcif»  heißk  ea^.iif  mancb^o 
niederdeutfcbcn  dialekten  melecin,  vgl.  OdyfTeus  :^  Uliffes  :  ödnqvz^ 
lacrima;  fanskr.  madbu ,  (melh)  =  lat.  mel  u.  f.  w.  der  name 
'Woid\"yfh  Hin  Müncbbaufen  in  BragurVI.  1,  2i-B4  fcbrelbt,  ift 
mir  iäf  mdo^r  Beimafb,  im  SctoiuiMburgifeb«h,  nie  «rorgekömm^o,  imi) 
behitk^  V«bl  wä  ehcnf  irrtbum.  ebtn  iö  .we«ig  babe.  {okinft^  odfr 
erinnerungen  von  ^m  Xprucbe,  den  Müocbhaulfn  ,— ,frqi(^b  ifd^o 
damals  als  ausgeflorbfin  —  npföhrl,  «uftreibtQ  kj^nnf^n.  er  fcbeint 
mir  äußerit'  vcrdäcbtig  un(J  für  einen  volksfpru^b  viel. tu  gedanken- 
voll,  wie  dehn' aucD  fchon  J.  Grimm  mytb.  f.  142   f.  die  fecbfle  /.eile: 

^kei  is  ni^  bai-n  und  u^d  nig  clä^ '  ' 
als  'fait  zu   ibeofopbifcb*  mit  volinem  reckte  beseicbnet^iil.'^  'MMidn 
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gn^fcb^l^.die.  Ocb.^bc«;  b«i  «äbi&reir  i^i^lifpriJQhwIg,  tb^iU;  ^^<rejn^ 
erdicfatUBgc^^  iheib. s||^  .^inge/liGlite^,  i|Oc)^ |aiusg^f^|iriiÜQktf  . yoUcceil'^fh*^ 
loogen  rrweiCeo,  mitbin  wiflenfcbafllicb  ohne  werl  lind. 

TübiDgeD.  ■  •  •      ikNST  MEIER.;  "" 

GEBnXuCHiB '  AUS  LIMBÜKG  tJNP    ; '  i 

BRABANT,...         ..,,  .. 

1*1*»'  i«!'  y 

Das  folgende  i(l' ein  aiiszug  aus  dem  arlikel  ^belgifche 
zede-  en  gewoonle- fchetren'*),  deq  ich  für  das  vonPrudenz 
von  Dujfe  and  mir  heraüszagebencle  flämifcbe  lefebach 
fchrieb.  ich  habe  mich  dem  zweck  der  zeilfchrifl  enlfpre- 
ehend  oor  aa  das  Dotliwendigde  gelialten  und  es  foU.  piich 
rredeb^  wenn  meine  arbeit  den  beifali  der  freunde  deutfcben 
aUertbums  findeU  hier  in  Betgieq  find  fie. feiten  und  keine 
nnferer  flämifchen  zeitfchhften  bringt  feit  jähren  mehr  eine' 
Tage  öder  ein  märchen ;,  leider,  aber  wahr,  derfijinfürfie 
fcbeiot,  einit  kaum^  geweckt  auth  fchon  wieder  erßorb^n 
za  fein,  eine  beobacht'ung/äie  iiiclii  viel  troftliclies  hatj  qm 
fo  weniger,  als  gerade  Belgien  fo  reich  an  diefen  refien 
deatfcher  Yorzeit  \ä\  wie  kein  anderes  land*.  als  man  nur 
die  band  darnach  anszußrecken  braucht^  iim  fie  in  fülle  zu 
haben**),     doch  ich  gehe  zur  fache. 

Das  anwünfchen  des  neujiahrs  ili  allgemein  and  man 
fochl  es  einander  abzugewinnen,  d.  h.  wer  etjoem  andern 
am  neujabrsmörgen  zuerft  ^een  zaiig  nieuwjaerr  zuruft,  dem 

.     '   .V         •  .     .  .  I      J  >  •    '<    • 

*]  Von  der  kon?g)i  belgifcben  regierung  gcicrönte  preisfcÜHn. 

**)  l^iid'wird  eiti  ^»iid^rer  WilIc«i».rar"Belgi«g»<«r<WbfenV  «^Mtof^ 
^nAep.  ;dk  .Fliiiiiof r  niifchfii.f  daiV'.  iiUb^.  diis  ^«If rtändtfcliA'  gdüUi 
i«  Volk, .n^rwei^lcjeqkaiuiy, als  dip  fofjgfam^^'> pflege, des  ibpa-eig/^i)- 
ibiiipHcken,  mit  ieinem  inn/erl^n  wcfen  feil  jahrtaufendeii  ver^v^^bfe- 
n^n?   eio  großer  ibeil  ihrer,  bemü hu ngeo  bleibt  eine  Sifyphosarbelt,  fo 
iaogeiie  nicht  zu  diefer  eirltennlniß  komrneh,  und  etne  marcbenfammtung 
imÖrimmYchen  geiÄ^ih^le  meb^  ifreudt  am  vaterKirtdirbbeh  wetktn," 
«In^li^wabrUDg  d^r  aitni  ^MkifetU  mhrde  dai'toW  liriebr  g^gta'allMi'i 
fraaio6fcb«n.«ifillufi  aäbien^aU  «aoM^ibli^hßk«!!  vQ^ligediiibie.  i  Wi. 
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muß  diefer  eis  goCcbettk/^eben.'.  «tii  dneftköniigwita^  wird 
der  bohnenköni]j^  in  fraiiKöfifcber  weife  erlooft ,  oder  man 
fchreibt  auf  einzelne  teüelchetii  könt^,  fchenk,  nähr,  beicbl- 
valer  u.dgl.,  legt  fo  viele  wei(ten  hinzu,  bis  die  zahl  der  mK- 
glieder'der  gefeilfchäft  voll  ill  und  läßt  nun  ziehen,  jeder 
bat  alsdann  das  aint  gewilTenbafl  zu  ertüllen,  welches  ihm 
zufällt,  abends  ziehen  die  kioder  wie  aucib  in  ^eptfch- 
land  mit  dem  bekannten  ßern  umher  und  fingen  ihre  lie- 
der,  deren  eins  anhebt: 

Dry  koningen  met  eene  fterre 

kwamen  gerezen  al  van  zoo  verre; 

zy  riepen  alle  gelyk:  'offerandeol 

laet  vier  ook  branden  V 

zy  riepen  alle  gelyk:  MvatT 
Mit  freuden  gedenke  ich  der  tage,  wo  ich  noch  felbft 
unter  der  heitern  fchaar  mitzog  und  ap  der  bald  darauf 
folgenden  faßnacht  mit  ihr  fammelle.  die  knaben  verei- 
nigen fich  nämlich  an  einem  befliiiVmten  ort  und  ziehen  mit 
einem  kleinen  und  einem  großen  korb  verfehen  unter  Ju- 
bel und  jauchzen  vor  die  bäufer  der  bauern,  wo  fie  das 
lied  fingen: 

Ken  kluitjen  en  een  koolken 

een  vonkelboutjen,  eenl  '. 

hier  woont  ook  nog  'he  ryke  man» 

die  ons  nog  iet  geven  kann. 

geeft  ons  iet  en  laet  ons  gaen, 

laet  ons  niet  zoo  lang  hier  fiaen, 

wy  moeten  nog  zoo  wyd  gaen. 

und  die  bäuerin  gibt  ihnen  een  kluitjen,  d..  i.  e|n  .ans 
(leinkohlen  die  naß  mit  lehm  vermifcht  und  getrocknet 
werdeoi  geformter  klumpen,  oder  bolzkohleu  and.:0ii(unter 
noch  ein  paar  eier  oder  fpeck.  dann  zteben  fie  zo  irg^d 
einer  arhien  alten  fran,  welche  ihnen  gegen  abgebe  der 
brennßofTe  aus  den  eiern  und  dem  fpeck  kuchen  backt, 
wozu  fie  unter  tanzen  und  fpringen  bi^r  trinken,  oft  wer- 
den auch  die  rocke  und  kiltel  verkehrt  angezogen  und  der 
h«ttpthahn  ill  Oets  der,  welcher  die  tollfiep  Areipbe  aiis^ 
rührt,    es  gehl  auch  der  glaube  unter  den  kindern,    wer 
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du  rfolirwriryenx  jAm.  «fcbwoHttvOchSv  kjs  uan  4iAaii(Miataf 
oDverietil  Mif  d^r-ttra  b^prutore,  der  bcibOMme.  foo  dMi> 
pfarrw  eio  Maaa  tLMd;.daU:  keiner  diui  verdieiiea  kann, 
laochtel  im>M  Mi«  folgendeif  febraueb  (ah  toh  >««ch  tor 
jablieQ  iQ;.UmbDrg  »wo  er  viaUeiciil  uock  heote  beftebL 
der  köter  geki  tnil  eiiiQQi  karb*v#ll  .^kuttnbDOoden'.'oder' 
'krakeling^n'  auf  eine  große  weide  UDd.ifiockt  dcreil'.drei 
aef  drei  in  deo  bodeo  gepfbuicte  Eibe;  dami  laufen  die 
kioder  Yiria  eiaem  beßimaileQ  piinbl  ans  nacl|  deafeiben 
Qod  wer  «oerA  ankorotnl»  dem  gehdreo  lia  idste;  errtange- 
nea  hrode  erfelften  drei  andere^,  bist  der  korb  geleert  iSL    ' 

In  Brabant  ift  in  der  hSIfte  der  fafteü  viel  die  rede 
Too  dem  *greef  tan  halfvasten\  der  alsdann  umherzieht, 
wie  im  beginn  des  winters  der  h.  Nicolaui^^"  die  kinder 
Iragen  abends  kttrbchen  zu  ihren  verwandlen,  zu  patbcn 
oDd  goifaen  und  ftellön  fie  dort  auf;  am  andern  tage  'ho- 
len fie  diefelben  voll  gefchenke  Wieder  ab.  um  diefe  zeit 
hM  man  zu  Biüffel  noch  tiberall  das  lied  fingen: 

Gi^eef  van  halfvaAen,  '      '* 

wal  hebde  my  gebrecht? 

krombrood  en  flangen  *), 

de  greef  gaat  morgen  bangend    , 

Am  gründonnerstag  ziehen  i\acb  dem  kinderglauben  alle 
kirchenglocken  gen  Rom  um  dort  oOefpier  za  holen,  für 
die  kinder  \BL  die  rückkebr.  der  glockep  ao^  famQag  vor 
oftem  ein  freodenfeft,  denn  dann  werfen  iie  die  eier  beim 
vorüberfliegen  z9Qi  Ihurm  in  das  gras ,  wo  die  kinder  fie 
fachen  **).  am  fißerjimik-  und  monlag  und.  felbO.  noch  auf 
'beloke-paefchen'  fchlagen  fie  die  eier  mit  den  IpHueo  ao 
einander  und  das  ASrkfte.  ge^rinnt  alle  zerbroebenen. 

Der  erfle  may  wird  dorcb  die  bekannten'  mayen  ge- 
feiert, die  alieo  nMoheo  von  onbefcbolMiem  iruf  von  ihren 
geliebten  vor  die  fenfter  gepflanit  werden,  diejenige,  deren 
rof  nicht  ganz  rein  ift,  erbfilt  einen  ftrohmenn.'  auch  tanzt 


^)  Backwerk  in  form  efner  8  oder  in  dfefer  geftalt:  S. 

**)  lo  HefTeQ  legi  der  bafe  die  eier  in*!  gras.  W. 


manintihvcBd  .iler  dmw  de«  motiaU  ab^ftds  om  ^imbinnit^ 
<Ka  fnit.buBleni  iMpieir  und  'llill^g<^l4  V^nMrMiiBd.«  •  "  J 
;Am  fi^hnteiolme$n»taff' tnd  bei  d^r  MrüAMMtto  (kMitris)] 
ziehett  die  fobauen  iiiir>A6ff  pro««fflon  «od  begleile^das^ 
allerlieiligfte;  ßi  Üieileii  flefeinitw^ifcbareai  MgMae'ttildi 
Uaiue,  .andülllfen  am  Bacftmiltag,  wenn  »diel  kircbttelied  M^ 
erHohbeilfia  v6rttber«*find,<  eine  iMlagarirag'-des  ^durM^-adK 
die  eine  parlie  befetitdas  di(»#F,  >  die  andei««^  etfllüHttk  es^* 
wobei .  das  poiver  nicbt.  ge(part  •  mifAi  alle-  eiivweAHf efi  neb^> 
men  den*  re^en  anlbeU'aB  dei* nnblatigeog^fbebt,  >lKf  dem> 
fecbfl  bis  Heben  inaikanten  »•aafTpieiefl,«  aber:  di»  «häuPer,* 
befunders  di^  kiicben  find  gefcbLot((en ,  fffid,  w,^r,^as,.yer- 
(äami^  der  wird  lieb  bald  fchinkeo  und  fpec^kfei^fiii,  vpp^ 
doo  plünderluftigen  kriegern  entfübrLfejio.   .!   .  ..:    -    / 

An  den  fefllagen  ly  ^obannis  d^a  ^äqfers^,  Petri  und, 
Pauli  und  bei  der  ^roHen  kircbwQylie;iiferd|Bif.Jp  ^e,Q  uptf^n, 
QadUbeilen  BrüfTeJs  uoch  mßjen  g^pflaqzl,  krün.^e,  krMUfjq 
und  fabnen  in  den  (Iraßen  ausgehängC  uod  abepdg  (ani;en. 
die  nacbbarn  'unter  der  krooe\  dia  int^j^en  der  ßraffe 
fcbwebt.  vor  einigen  J[abren  fammeUen  die  knaben  noch 
zu  dem  freadenfeuer»  welcb«^  am>  lelzljQn.kjfchweibtag  un- 
ter der  kröne  entzündet  wird«.,  wenn  Oft  eiMfammeJten, 
borte  ich  oft  das  kurze  liedeben: 

•     '    '    Roebedoebedöfep,      '  \''' 

harft  den  taotrabr'd  iift  den  hpefc,     '  '    '^'       ' 
'  '"      '       hier  ewat  en  däer  ewat,  '     '     '      *'       '' 

cn  *t  naefte  jaer  noch  eWat:  •  •  «  '  ^  ^' 
Iddedli  das^eulsr',  daon  begtf/in'der  tanz  in  *  gvsfchföf-' 
tiiMth  kreis,  tundrhalb  deffen  efner  oder  zwei  hüßer^tfn-^ 
cfeh,mid  alle  fangen:  '  •  «  j-    !- 

'k  heb  eenen  ezei  «en'kuyn  hdttd/    "  *'^"  ' 
.  zjTQ  ooren  zyn  lang;. 

.wa4  zaI  ik  bedi  le  eion /geftM?  ..  .       ^        d) 
.^e  winl^  i«  iaag«  rv    uw   .;  li  !  .,'    , 

drj:  keereo  befcboitinield  brofiMi    ...  .  i 

gelyk  eenen  ezel  loebeboort, 
^    0  gy  ezel,  o  gy  kwezel 

zockt  uw  brood  1 


«     i 
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nitfta  lies  kreifts  *iiä€l<<M^4>Mlk^  tliirrfi)  aarib^ii^fRMI«<a4(|lelMI. 

ttil  eitter  riMreM'-fmiloitteH  <elin^««o^«tlhMl' 4idA ''fiori^lf^ 
kM^Mi  gegiert  «Hei"  wafl^MiT  "iMfdf  ^fthf^n^  ftiü  id«MUä{(l 
ao  Mmii<efi'li«fil»t,  ipivd  Toii  denfMititi^io  gr«Ate'ai'liußi[ir 
g^taiMett^,  #di^  Okih 'Vof  alüelil' dMUei^k^W^  iilMiä^iMl- 
oftiUe  «Me  töti  dill«  andfei^  lilcinito''ab<sH^ägbnfd^*Il£Mi|^x 
kette  b^anfdtekMiÜV'w^r'afe  ^hfitlÜi'  bielKtt'/  (Mr  tÜ'^l^h) 
wkoig  Höh  -aabtlrJ  'rMIkIff'  liiictf  'h^MNrmtt  flfl^Wtdet  Wirtf, 
iv^hen  «klb  tnit  ihfe'eD'llrXiißeh  '^ör  kiii^i^'^^  ffl'^ih 
präehtiger  anblkk;  diäfa  Ihib^^te '^ty-bdÄauiai^liiiiätl^ 
*  tuilen '  zwifebto  i deb  iMMiei4Aibeb  bttübUb ^> M<k  blübenden 
geCcbtera  der  fraueo  und  deD'lMfligi^kiy  '^HuftdrucksYolIeD 
köpfen  der  mäilbct.  "Yöi  dem<%eg!fii]  'de^  ftoöbamlea  feg- 
oet  der  priefter  die  krSuter 'tiddi  btuMVy' liMid 'in  dem  au- 
genbiick  heben  ttth  Mi  aiHle  mtl'  'Ülin''  flM'äüßen  empor, 
es  ift  ein  wunderbar  ergreifendei'  adgcfobfiti  \ler  feierlich- 
ften  ftimmnngv  wenb  VHe'föliftiiiBn  gäbisle^'dief^  kircbe  vom 
•Itare  her  mil  dem  thau  des  gbweftifeii'^VätRers  auf  die 
hUiUti:  mt'äks' valb^  i^tedc^rlhikdn  7'  b^^' d^iV'K  einrUhen 
Mteh6n^W^6rMoMfkMi  n^ianched  abgb  nicHk  trbekit^ 
wie  ich  ans  HftWer  l^rf^riiiig  ''an  artdeteb'  tiUd  iHtt'^^itt. 
die  atfo  geweihten  krSnter  we^dido 'Voi^lMHi^  fifdtyehobeb 
and  bei  g^lHerb'  itabdef  man*  i^tneti  1hlifl|^^^ 
ietti  beelrde  ab,  liaihdKhi  maiV 'B4  mil  üireffavs'ttffer  be^Tjiij'etigt 
hik,  ittid  Wnt  du  langraAi  V^rbi-ebWen.  ^    '      ^^       '"* 

St  Ma^Hh'm  als  t[inderfr^ühd"r6^r  %&hi  b^künnt  \ind 
MiRl  ^Ifatlef  ^(es  die  trö^^W  b^rabrdlMnV  apfeV,  'birheii*, 
kaftanien,  nnffe  und  mandeln.  Vi>ii  dbiii''llHen 'Mäl^lVh&ireUtff 
ia  miiiig  mehr^üi^^g.  der  h.Nicoiau$  wird  mit  d^iki  lied- 
chen begrOßt: 

finte  Niciaes  capoentjen^ 
'  '    brebgdfc  wk  in  m^n  IcbÄten^fclit^  iVVk  i^l 

een  appelken  of  ^een.cdtijQ^nJ^en? 

ZOO  het  alles  daerin  niet  kan, 

bida'et  Wk  eeVioardeken  riädbdb.'^   ^''  ' 

Ail'^deii   meiäWn   o^leb  'i)otibn'(H»  kihä^t'  i^  deth  kVini 
w»ir.  wiifcbr.  r.  i.  Mjiui.  I.  12 


m  Aif^fiAfriziisiiiyinuiwiiiwji^^ 

.9m\ti^w^i^iß4m(i  htm)  Mf^i.fiMytt  dfir^^toiHge^  JMsLI^ 
#4uA^iiiidiiU>cMfw;H9dn!^      d^n  .fehfhm  >9Mke,.  ^^icim» 

xiiibA..idam..|eg^.«  w-^..,,b^  lU|ar%e^  M^l^nn  -mMA*  W 
fA^l^re  ,bm<$r  "«  .W^W»l«W»gl}ä|MgW.:b"ffbfrr  w^.^i^.i^^f 

.  /  XMi  efi»««"ld  geiy*.  eeijiiiB  e^^j^:  ,.    .,  :.,,,.       . 

-.(;,ii',f.      .*»   MWW,ff«'»l    ;.i.    •!•  1.1.     :i.      ■.I.;..-    ,\:    I..     -. 

„l'KWlWP  deüPljsoiTptfr.H  Jsxen,,,    , ,,,    .     ; 

•M.'l.;        .  :  «»f  ^ii  ▼**  d*» '-    '■     ,•..„.(•     li.,       •■    .      -...:.;■•. 

um  h.  weUmachUfefi  jifff})^ _\^ppif  ,^190  (ifl^^l|^^([  ,(}^|-  gp^ 
jtufjt  itf(a -in  ded;  jiicclg^fn'  qiif||«i|-i«bt«jl,  fine.urAile,  fiu«,  die 
acif, fl»  lreflfli'cli,,j,«ft|ep,.j.tb|  nft.^>«j|r'jM«:i  qji^.a^t.^p^  jpf}g 
#  froipniBr^rflHd»!,  erfüllt,    .,  ,;„„.,.  .  ,,„  .,     ,^       .,  ,„.  ; 


l'  GÖ-rt  iitND'<)Ett  TÄtlFBIi:    '  • 
E'"'*  »W.tl'lpR'Sf  ..«^B-fV  ..«'?^..*^'P'Bfl< :  «""^  ""•«" 

•  •    •  I  •       .  I  I  '■.  .!•       <. 


I.O.WALDBCRG,  Btyff^f/^SoDSft  BUKOWINA,    m 

^flK-.OlK^,,  'Wfflr  !»iW.;«l»i?\ft^glfi.i'«W.,ßo|l,..,',icfc;,M|.j» 

'W„  <)«(.  nWi?i^..,mjflbi,«  iHw  !f§hjiM!Pg-.«<.i..lP#tViÄPrn 
QMIi  :M«wA« *»..•>'•«<>.. f»f.rifiB.,f»we«g!?fP4  qnA, bring» 

|y>«ffW-;.;  wppni.idp  ,«|<«f  . %«|l)gelfwgt  ,pflph,„depj, ,rfp4(B\ 

K    de«"  ..«fiRfe»  ««•  ßdi  <l«f  .HJfiM  Jsjr>?A.FPM  .Ta«W«  :fMT) 
er  m^  beii^.\^^ni9f\  giffiig  flnJfj^  t/ffff^  ^i^f^f ,  ,,n)il  ,Af A 

WMftfl  <fr«*e,  «MJ4.  fif««»«!  »W*»».  WW»>  i^l?  ,91  H\'>^.fWf^ 

fpracb  er:  icA  «eAme  dÜcA  üi  feinem  namenl  an  die  ober- 
weit  braehl«  er  aber'«f8ltt:i*)iilr.iiJid,<.'als  'waa  anler  fei- 

M>  iflie^l  «r«'}w.,Jff<ll»ch.^^/j^»,rsJ^I)9^,  |»|«,ef  flach^ 
verde,,  le^tea  ftph.iGoJH  fl9^,,d|9ijje<rffll  .,ftl^f,  d<^?,  fSpIpfl^ 

N»«.in*?h  ^.^eft.ffo^.  ^f|q^„/ii^^  ,4i«ff^;.^^iV^/)gegf^(^ 

«•pMM  fif?!»./»«» „(flft>#fl4 ,  gw, i '^p»  ,mtü  <l»ftf«»>?,  »ppo^Ai/? 

4|e  ^l^iffV:(tef(.r<^^n^,anf^  ii|K|i„d^D,,i)t)ri|(fji)>iqvr, 
;A1^  ^oU,dj»»JflHaflf  |erffi|ial|i}n,t^aue,,%g.,8r  J9  ^e,^ 


Wili'di«-eng6l  dott*  loblieder  fting^sti^  büfl' wt^e'' tra^iH^ 
d<tfrubef;  dff»  er  fof^änd 'faBßä,  def  Bdi^fieiner'änl^nft 
n^eüiBD^  wlirdei  '  e^  trftt  xu  Gd(t  Md  ftfiaeite'fKm  iM  o1i>: 
*wa6  foH  ich  Wiaeben,'  'unf  ttucÜ^'ein  '  foleh^s  gefblge  icv 
haben t'^  GbU 'antwortete  Wm^.  «'Wafelie  dir  *  bände  'oni^ 
geficbt  uhd  fpreäge  inil  dtereub  waffer  rtttklings/  -'^i*  tbM 
e^  tmd  tetf  entftaiiden'teiifM  fn  fo'grbf^^r  lih^abi;  (faft ^i« 
engf^l  und  beilige  im  hiinnie('%aatn  'm^lh'' ratim  '  baUM. 
Gott'firerkte  jetzt  Wol,  wel^b«  gefabr  did  fbitiigfeij  bedrclbk 
er  berief  zu  flcb  den  heiligen  Elias  kitid'' befahl  f HM  zu 
donnei^n  ttlid  zu  blitzen.  EUtfi  fröiife'fichf  der  geleg^tib^ 
ohd^läiitit«  bnd'dotinerle  und  blitzte  än'd  fie^ 'durch'  40  tage 
AUtt  rtilcbte  "teUndh  und'biit 'deM  gaV  gi'oriäti  Wgbtr  fiMeiif 
Auch^'dle  tcnfer  To'm'  Himmel -zur -erde  nilsder.-  ' ' efaffliA 
war^h  ^ber  die  i^Kn  gefRefr  alM  tind  eff^i^gen  anöft' W« 
engel  an  heribzufäfKcm:  da  l)äßihV^'6tt  dWri  iSNa»  e?ntni' 
barr^V  and'  wo  ^efh  lenfd,''f<tf'atiH''begyifflBn;  fir  (Mtetti 
kg^nMtcle  '  ficb  gerade  befand/  üorf-bli^b^^  et '*fteb^. 
dilrniÜ  'fäftret«  bocb'  tar  tiactMto't'liclAruhlc^ti'  Mt  ieni 
bilnkbel  berom,  Vii  e^feiii  itit  ^rife  WedlörfAH^.   ' 

'  •  TöV'vJfelen  j'ahi»feiyielite"ab''niattri;  der  'xtattebrÄfeW; 
aboy  a'd6b  fo'  verftüWiind^HteB,  daß  'ef^  iih  kuti^  ieir  bitib( 
nur'  fein  ^;ihzes' Vei'mögeir  ^^flor,'  fühdehl  "dncb*  aäf  feine 
dri^i  föhrt«  große  fcbüldäh  vererbte.  1(äUiA  halle ^  der  alte 
ausgelebt;  fo  fatiden  Heb  iit  ffeiheib  biufe 'fleißig  uUd'zabli: 
reich  die  gläubiger  eiti,*  weichte  idä's  bikcbeU  bab^  Ver- 
fchleppten,  die  fleh*  etWa  fm  baüfld  hVcb'^drfitrdf.  die 
dref  tahrth  tmrerrießetf'  liidkt;  Mnä  ^^et^tnäßT^e  (fairilüng 
dök*  i'effes  vo^znnVhmeii;  und  fo'  «rhielt'ä^f  STtelÜe  'elM 
faule;  der  Vbittl^re  iiini^n"hi(!fbllleiA''nntf  'Wr  Jttn^e'  ^iti 
We%  flachii;  '  der  ältfefte  m^hb^'f^hW  ibufd  uHd^^gibt^'in 
am  %eite  '^^It'  bin)iü8i  "om"^'  f^iki  brciü  -iü'  Ve^diWeti. 
lange  zeit  gioK  er  dorfans,  dorfein,  ohne  einM'tfiiMift'Al- 
«en  kb  'könneh.' als  ■'iiP=ad^'Y<Är/ef<'Mü1)i'geti'ii'bei^  auch 
^fitievoHen  wahderfch'aft^  eihmul  drirrb'  einen?  ^roßen/gtü"^ 


•Htm  m^U  m\W^  M^fM^t\ißfi\i»  ihM^  iw(|.Ghitr.wjAb»lia4«, 
.^ma^i^  mmß^m9^^Uhi\  w  ifi^ef  ihn  qicihli  iw#nqi, 

fpUM  \im\fii  iM0a..0r.^i|f|pr4fibr.m|bdk.  «DipBAört  XlUiefi :4r 
jiiffcV4wgl>^i dM«  iii.(d^.>Di^,kMie0:.tww,ihJiBr«iJn  (eine 
f€hl«fkiii9iiiieF.y  wm  w^JC  iWfl'.eni' bafe«    Mfanl^  eifoteak 

«Tp  MM«>«f><H'.baldtl|ativ!|^Df|e  ;qiMdi!)dei!!lairi#i  Wi  Mir 

iocliUlijbr  emg^.  .(ilM^e.  >  d|»r  [W^tf  HnitMei  übet ;. die  >nl«itt 

QiMi  b«|Vii|o  ,z««.be«lAP;    d«?  bi^ei  abef!  kai|funli9»,flchf»t)«U 

ehcfuEfh^io  e^seo-vwinkal   d^i&  .'8irt>Q4' i^nndidflin.idQlr.imolf 

laUJbiD.i^eiill.,.  4^h^  ßEWap  4iufiß,'n9^mwi^i  Ju^la^iAh^ 

md  kr#9A^.aQ.  all^p  tWftnd«p»  HbfiTi  voEgablicb»!  >ii«t  di«fflP 

a«gei)Wiok  ,mwi  b^i.  dOit*  haufti  flu   reiMA^' tkaffotl^Q* 

aogelaogL    diefer  tha(  eben  di0..kanili|ettbir  atfff.wl' biot 

ei«|EQg^heA;  üiidl  iM.m^U  «ad  fein  gdKbitte.bfiittUleaidiere 

golegeah^  Wd  Jififim. davon*   iter  iMleofffMer  abccTpnHig 

f/om\  l^gflfi»  •  twgr.^»  de«,fiaafiiiADft  jb0im)kf9g9nrt«nd;MH0C: 

'«er.  b|i|  4M:b.!|^eiß«ii.«i.dMt  tbkre  !ft)rtg€lMBMtu;.laire»? 

dttfJaii^ifi#rJ6tzl.lQiiii  Qitoit  böfieOrjes  mjt  4%)iebctai.:   idl0 

Jibw«4[«b«AdBi  d6m.Mii(^,rsfiin)deft,  iciri  fie<  abricbteftn  Ifcf 

butfnpMO'iwar  «f(itt;.Aiiibl  tiortawttfelv;  däA  Mn  Regner  ttt 

.«rothafh.{9»Ui.dar  lficb#<fMei«e»!s  m  Ult^iiflbhla^^UbB  :«ngto<4 

fd|ii^r>W.V  J«ir^{)i;eaMWoUit»j'ab€lr,inicfala«iMlchlfsial  und -«4 

4wflbjief9#ilgri^«  ifiMiift^l'giildlifDCohaabik  ^tlifiiii'idbn.lblertt 

li9l^fe||,MV  MlMrf.defi  JÜteM'ilMrAiirf.iiofi^        lUb  niidirk 

go0rttt#(:wai!  i^ivt't'^ioti  H^worden'  «mmI  Micbia  |kif!aä( 

ni|9bii<Wil9^/^U«rliJiattfelJleiroi«k«blrdn^ .!'  n-Liisi   w  U  -«mi 

•  <Äi»fi  •  4«W  ««<A5ri»gA'jb0degnato. < er  i  ieineili « ofeilllQril .  Urn«; 

4er,^^^,lvib  mW  cl«|l(>ni4lllia«vl»bMuniUiog.  t)fle^begrüitton 

M  .g|ig#«feHig.Mliid  ißii  lanlen^^  epIfiUtefibm,  mto  tof 

f<M^.i  gMord^9v  /def.I.iiittUleite  XoUeA  leib  zui/htibttD.  i.>^ 

|ad;4ieailDttbltt«looaiifi'deD  jciidkbn  und  gin^iorU  ;!der«i-^ 

faU:.Tl|otUei  !e9.,  .:l)^  Jviicii  jäieftfr^  .eirbe  /den^  grolltoir "iiirald 

pflfitf^M  4s '  ifcutdAi  iHichi,  >  ohäö   daß:  er  fidiD.'pbdäcbiier^ 

ftkl|li.bätl!0«iim(iro.randtlac;es<^^anrgo«;   mit  deii  oiliUb^ 

Arinet  Auf:  eiHjraittl&epitfeAen  >ba«kbe/  dia.tiiaobt  itabubibigfw 


41m!  di»  Jbittle  Ja  iteiritl^Hidii«    IdiilM^  vMVdtfb^Hftb^ 
^fo '  Wtfbr  .  bin  •Gott'!  >-ü;)aiM|  uitektfi'  iaWi  '^MbM«t>  «ittf<C6 

«n-  To'^kd»  ttiU^rb»  daft  dVr'  nMJkMftek^'fiM  Md^  dtfti  Mia^U|f 
tod^ele^  ^dle  f«ubg«lfelltfa  e^(bhr«(k«tf  M'd  ei^mu 'ftteiivt 
iMI  ^fOttd»!«  kll»  flriollt^;  «ir  -diber  fSej^-toiti  battni«^  bb^ 
Ükkte  )^ld  iittd  ffilb«^;  «^fohM  die'  «Mfl^kito  tbrOtyffi)^ 
Ikvfferi  Battfenj  lii  feit^i»  rciirifoafeire,<  Ife^  fie^^öhfO^  ^bti 
Üiirticfe  und'i«^  >deff  Hldk^t^l;  hli;  "tuffilrjf  bbg<!giiietb  iH* 
Mioettr'jQligQm  brodM^',  'd0(f'ii«k  VÜh^  obti^^kfoll  ^i^i. 
«fdgiArtobeBi*  äitt(|0iii^  enifihltfl^M^,  #l6  <«r  reitt*'glJI)Dk  anv^i^ 
tayfltt')g«iiia^,  #tlfircht«  ibb  |^ed«Hiten'i^  tfHMi  l^rkieii  iM^ 
■terilehiiiiuigiiniväld'^ag  fort!.'  '  <>  *' 
;«!  Der^JItdgile 'biMker,  >doi'  IdBf»  ^^mtmk  ittttbCM  VM  M-- 
)l»e«n  iivvter  eiWM',  'gmigfl»  lange**h#ruiii ,  m«  ^^  Iti  «iber 
:ÜDtte^BfieD  gQgeid  so  -ekioiti'luttiiite  kaib,  ^m  deflte  üfM  ta 
Im  Trobatle0  cimiB?  ftaonMs' aMrah^fal  bifehfliak  ^t*' gimtig 
fihF  väM  iefAhgt^  '^hdU  utUkitkk  flvoblN'bei^r 'M  '<leMl 
giUankd«^  IddBaoii  (IMcbe  «laiinadmi  bfadixiier«  ttt  4l»l&ll«rm. 
Bbeansror  «r>  fttt^  reiote^ '«rbtit  b«Miaftl|gt;  aU'^^Mr'^Miid. 
M::  aua  idQOH  MUmiire'  tu  ifa»  Mh% '  «Ait  lidd  fflin' 'ifä^f«, 
Ww  liav«  hnkr.  Hibef  > 'Mob  tab^  der>a(iftrdg; 'ttol1«^riSka 
fKefdt.iatteiiteiirafc  ai«Aiakdilplbiiv  dto  itt  Aiaf^  fiMipftfibfctf^ 
Ibbi^i  dar  bM^^ierfGkvMLtalcM  winiig  dndgilig  gtelcll*Miii 
i^bdrOfaa^  aftil.iOT  bcricbtefa  v  ^«i*cb^  '  flfef«^  fill^bad>rMl«» 
nachdem  der.  herr  derMfabw^f led  Cbbrnr  ieilie  waft»  iMiieb'^ 
g8ddcht,ibefiibl'  ler  'äinein  au«  Cßiiiefi  dfeAerü  Mrfdle'ober* 
iw)«ltiiQi><igeIieD  .oad' :>niil<d»Bi  fhaMdiftti^  bm  dto  iri^teni 
pfeUm.  (ider  :töäfel  tbätv'"^®  ihtti'  biffbhteii  "^^tlM^.  '  «il- 
pfiff  ittoU  Ivon  diäm  bmdaie  fivito  dia  blätferJ  d«Vjütigfi^ 
vevlortldeniiDbtb  bicht  .uDdlCagtO'  dedi  ^teoMt '  <J«til>>lD«llt 
db  dindifiieugao  verbnidvis^danilt'Ae  ilidht  beraiK0fprtkiglett\ 
wenal  )iofai<pfeib/! )  dl^rS  böfo'"tbat '  «a«  itrid(Jder''baiHV#jttUg0 
fdblog  iM  ttU  r4iii^in>*)iraDd0HUto;  fol^iraltij^'ilbdr'vito 
V  lifdafl  Jdi>4«i)Bd  wvitetds  "Mi  •detV'Tufiiipf  «dtflbb;  i  iJb 


./  f\  tHVA  i.HorviiftmiiiinviMw  unaiMiiNiK/  o  .>i  ut 

iil- «okecftt^ivimibfwUiA ,  "«rinltib  ill«ivii«|^ti]|e0nwarifinlilMii 

Mi  1tfbMbMiil^at|ilQM..Ktfitbm^  ii(oiigeblMkbä  fawiter^ldatl 

MMjfngcvmibt  1l•lt||^^4adlto^w  iHMt^  Cij^le!}]' du  ^lift  riiUit 
«bnal  oMMMHii klein ttti>  bi)ad«rfi  ttbiiHlH|gMli!'40B«ttttv  dür 
fb^iinii«IMrcbl9:i]UilfiilJ  ttebei  i#i4iiW  Mf •  Whiw  beMa 
ood  weckte  denfelbeo  mit  einemr'AeWcrkntfefv  fei  «feftiior 
AofdirodiM  übecMleiiliMri^  «bliktk.  r«M /^«lltäaMr  aos 
ddiD'^niaipra  •ftabpl^'biitak'rlbbtder-faoBe'  iu^CBÜDaad  gaiitJ 
lapi'ifaRilck«  ditfar  beo#derleMj%tzi  >eitien-  ARlikiBgdwailh4 
(eQe»'!aa8f Mner  .'fekrari-^iMlie^  diu  ^d0in»>baberjiingM)«d 
die  .Mite  ^BgM  Tollte«  >^r  fam-'^dof  ^lie  MeFwelli  ifaid 
faMsHe  d^b'ildigeii  4iMb'>riiigeii.  iäcbaindi'ta^e'dialWt 
^aanBriMbleoini^l  du  idbiiarft  biob«  dMin,}'diinmItt  ftee) 
kau. :.  gebe  aber 'in  äeD.>w«id>  4airtf  %^f4^'d)i  4iMnbn:igiiifti- 
valar*  «nter  eibenit  bmik^' < Magen* 'fitttfcn)J'>>geiifagt^'ea 'dir 
ihn  IQ  befiegen,  will  ich  aus  reiner  mertfobUtfcketo'^den 
fieg  aawb^  aaf  miek  aiisMinafa. '  :>ddfs  teAM  UMlIe  dem 
toksliehep.  fpdfiUdib  loMd  nghg"  aiii^lebanaln(t-iiDiidaii<iwWdi 
klar  fand  er  bnitr  einem' banhne  «Ineiiübllrenl'UegeAi'^  diaü 
Cen'reiata»  er'nMi''faMipfeirder  iikr'aadd  adl/im«k»  deb 
laafcl  «M  SAuaK  ihn  an  kinen^UanknBmiin.idaßiiifalblbdU 
tak  npdr  iebebi'vergingi»>'aa<koftele  ihn^aiebt  laaftig.tehbiii 
kfe/  ariffiDh'iav  die  'iMgiicbkM  -m-^ierrdhwGiiilBb^erQinattd^ 
bM  ettttoä.  idet  födi^rgekdeler  erfTdinikj  ab  er/dia;lMj«4 
fi||kinB«lwidll;,fiaBbahHa'wijetar>  wikri>apfe|i<ttii|^  demiwana 
dcnaiannlei«dn)lfadk'i|faild|Mii anft  ^\%y^Mhi%\iMm\ febickobi 
äat.  >bM»hlaf'  ihn:  aber .  deeh  |  nicht  ab:  inm.  dämii^eäUaiiiMl 
aNelteidU  a«rzdknb|iMftiv  ^foadern  dU  tiaqlaloniiißlen  ibib 
dM  Caek  bif  iit!(faiiiiflbmUiM*i-nk8hfcblep|lanJ  nfo  watlle^ 
aUd  4rei  brttdcr  neicb.  dhdildbiM  glicUfbht  bis  änxihrlendei 

ktoot^ecgv^niiiid  iaithladda  dbr  lohöwiaa]  iridüM  dab 
ikead'  vet ^ddhi  SU  dUsireasraOo  eio'ingfwAhnliafai  bdetflaa 
ftkaal^ial^naf'  Mtiein^ilakli^s  »dunMikandbanrnvoüiteAadii 


Ut    R.  0.  mMiMUMtSl  HWrKbBBlUOBlDSftBüROWINA. 

«iw  «teliMd  ubctlanTobl,.)»!«» if^itoiiiigei  fd^ 

#i*  iwAißhA»fe0  litorgisiD  ^nda*  -airfi/ eüMuiiiiWMtaifdheifadi«« 
Mhti  Halk  ididfe;ihertMiM  vepfl«,  tot^^Mcft  -iiog^aiiDdat  ib 
diD  vaffiMBrdiüffM^gliegt»  (toK  lid  dAtin  fähwiaHMii.  i  cw«!^ 
«hibft^  n«iiidie«i;  ktrsl^Mi  jaiiaitft  mfeliffigi ,  iMTcid  .werber 
wird.ita  Mld0>ttrfokiiliaten*:     .j    • 

r' u.  AHijcdMafelbte  dbted«  bMlteo'..die  mfideheii'  aucb 
kMkm  hnhrei,  dietffla.i'l'eioh  ibitifitU  beftncfccben  pnd'ijeddt 
bd(«adfli»(bea0febnati'«iif  «poNbrifll  :'Mk  T«ibd  and*«rteiiiif 
bMllaU9n«;^  aladami'wirdi  dar.kiusbiMdtiiiM.fobmaara  f^^ 
buteiuSinellAeflükilobeiifitf  aoh  istia^  fcbflteabeiriäiU,  Mi 
dflflait  bfii^Drin  tvird  »tindc*)^.  §efrait  Difdd :  falten  gahti>der 
laHitli6be;iefilfi,iWt((atn  di^mAdfeheb  dabai  zu  v.ark«iga-^ 
bto^  ini'Jaotea  sgeliMier  tibari>.v«nn  der.hwigrige-  galt  Ml 
tiiglaich  ilbferj  alla.  fttb}bleitt^«taob4f«Bd  fo  däa  gadsa  cofe* 
rimeat'.taffflilell.    •   <.  '•' 

'  1«  SobaU  diaCav  abbod  daD.Mobi.  gAwiohenv  gAi  jede« 
mMahan-ibaiin.i«  waaii  ^ak»;  oj^^^bHar  «felüiiiep» . fohldiobl 
fiaU>  diai  lQcfater.»ldiCe.  Ms .  dar.^i  Aabe.  ktti  hola  afthlt  Bä 
di4  aadopfQcba  bb;  beim  inaunfeu  «ageUflgt,  >inarkirt  fia 
dedrelbbD'lnlit.eiimik  faebigenii-baDda/  däänfti  ib«i  Hn^ 
biddat  \mm^  moagen  »daa  AadraasfeAaa  :verliftl  ie  /i^Mar 
daMi^avöbflliokidm  MihaflMla  iMkl  aMt  iaa  fraie»  okn  mmA** 
Mrfebeo,:.w«B  fle  ip.  jädgAar  nflobl  oiarkirl  bdt.  ikelldali«bl 
aaa  'ihmb  ^itkAU^?  waonifi«  flta'eineaa.fobKogafiMradkeir  pAp*«- 
otol  ddal  haaadlgafBaldcft;-  ikni^  gagdatbeiL*  lOnfia-  danr^ameeli 
tagiiihiMkirob'.  (naorig«  dar  plfo<k,  lulmnen-  dia  aiidcbeo^ 
debte«  atf^voUgeOalUkeit  >odaoth(ißUo)ibeit\dM  takilafligte 
gaflaa/'  «An  loobarad  buitfobattv  idte  'ficb'.abgaiegdn'fai«  iaCf 
fab)  -dieiinftdaben  bei.JifGaai*!fdieviißhehacbakoibela«Ccb^ 
fehlt  es  dabei  aach  nicht,  and  diefe  knüpfen  das  band  gern 
am  den  meifi  gekrümmlen  und  miügeftalleten  pOoek. 

MäW'ähdel  ber'^c/en^'&ozQleoth'ä'dchert  'in  deii  Kbrpalen 
dal)  BdköWiaai  eidaai  gebraobbi»: -:dat  lobtfnea,.  itoattfchen 
aaOKöbibkti  .  ^rgawiffei  zetlen  aiUkb  entdigao  fie  dia 
giaakaMib  ürani  ood:  >waf ebdoi  »die  -.  gidaken  -oilf  «aO^  fni  mti^ 
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^I^ler,  dem  pao^<eD  Ij^aussiarke,  bofmarke.  bolr 
^Uietike, ^bim^ß^lfeifM  Nordde«lfcl)land  oii|l  Skj|p<fii]k9vie^ 
gawitte^ ,&§arffn  nil  d,^^,,bed9^t^o^»  d^ft  fie  einea^  grapdr 
ftttfjie  (ba^,bof«  ]Mr.cbj9)|  fQ((apo  deffen  beweglichem  fipd 
oDb#weg%b^  zi^bel^ör,  ^pdlicb  auch  doi^  zeUigep  befiUer 
IDID  |;eme^l9inen  jfiabpzeicbep  dieneo.  aus  wenden  poeii^ 
geraden  Jioi^p  ,^^bi,l^el,  bbließc^p  fiß  flcb  häufij^,aa  daj^ 
kreaz.  aQ.4ie  rappQ»;  b^fonders  ap  die  zarammeaffefeUtep 
oder  bipderapieQ  ^ao,., geben  io,nef|erer  zeit  aupb  wohl  in 
einCachf),  darfiellnng^p  yoa  allerlei  ;gerälh,  [fpalen^^beili  ap'^ 
k^  Q«  f.  ,.ifr)  9,^r.  jn  .  bach^abfjn  üben  ,  die  .Marienliirpbe 

iP  Dancig  z.  b.  fMirt  das   zcficfben    ^;    di^  iVnarkeo'  ter 
elDxeifevi,,t\ae^er.b(|fe  in  jpr^ufi  bei  J>^nz\f  (indt  roi|{(^nde: 


i  ••* 


r 


•   •     'lii 


'ti'^X 


teiner  ilt  ikoeft' eigen»  daß  fia*  kanQloA«  ohne,  an  wen- 
dMig  YOB  färbe  dder  f^laftik,  gezogen«  eingegwbjiak  WHS^r 
bnioni '  werde» /m^fpen.  Camit  fobei^eo  fiaficb;  faiwobi  voiq 
den  gevökoKched  .#apipeD  äh  aeah  von  den  biliUiQhfi^ 
Wahrzeichen  der  geMade«  dagegen. find  fie  inigafiall  .an|) 
tatpramg  dea  zeiefata  vencandl|.  «elebe .  ganae  i»rl/iiiaften 
(sv  b.  Lfbeck,  ttonrinim 'bbiiFfeankforl  aj:!!.;  IcbwadiMa 
d#rfer  ala  ftTtauerlDe^  fldireajvodeDiiWeioka,  obaei  §nmdB  an 


I » «kl » 


MMhi  Mit^elfsEäiiAi  •  «iii^^'  fhbKkV  Wh^htf^  fjMkl^itai  tk 
Hngetihtö%'i/AäW  ^fiOü&t^h,  de^  #iBfMM  buMilib  «li^^Mir 
perröoliche  zeichen  den  banmeiftern,  ßeiomeUetiv  'nlttfli» 
uielftern  I' M&^(UeVti/'kaafleu(en,  bftckern  u:  f:"#.  Ü^nlen 
Qud  dienen. 

Der  gegend  nach  zeigen  fie  fich  in  ganz  Skandinarieii 
und  hie/  in  'beMtai'nilAAi  zulbiuolenUuigli .  faa&r  jdin  Runen 
(f.  Liljegren  Runlära  1832,  f.  192,  Rnnurknnder  1833.  f.  265); 
rodanb  ^urch  die  Ifinder  deuif6fier'£}iii^i,  '  namefattfefa  die 
'närdlicheh  von  Flandern  bis  hac'h  'Lfviand  hiii,  tbefis  In 
^eik  ßääieh^t.h:  niieupöbrt/Vlambut'g',  LiAe\6k/Sc!hdÄbeiig^ 
LutieBurg;  Hannover,  Gö^ÜngeVi,  HH'disb'eifti,  Wdnnfcfa#Mg! 
lEif'urt;  Dresden,  ^Vt^ismari  SlräilUäd,  Dan%  Ybötn,  9^p), 
tbeils  atff'  dem  lahde  [in  Scbleswig/ Holftein,  ftefenderrs  auch 
auf  ^(^blkiarn,  im  Öldenburgirehen ,  In  der  vöigtei  SdiÖn- 
berg;,  in  Isländern,  au^  den  bäW-  nbd  neBübihfeln  voii  Rfr- 
]^en,  in  Tbäringen  unii '  am'  Harz,  in  dei''  umgegend  von 
Dan^cig  und^lbihgj  uifd  hier  enVfcbledBn  auch  ntfit '  deni 
Iboffe  verbunden  und  auf  jed^n  oefllzer  übe^g^hend."  fblinet 
^licbf>illeD  fie  km  (bden,  ..^Uaiiv  in  P'r^fpiJkAirt;  a.  M.^^.Prag, 
Bafel,  Bern,  Strasburg,  wo  ein  apotbeker  Merckwiller  unter 
ein^em  febdebrie^  Tori  1^2'i  net>ed  #äppöti  nnd'ioiaAi^M' iMeb 
eine  eimacbtf'.'marii^  fetzt.  .^  (andre  zeichen,  z.  b.jjiio  Bn  den 
ihtirnAdeTui^dtnMiaer  ^^^|[  Mhridbifif^  fifKhjreiqmAlit^heD; 
ebenliL!2lie^jM  Dfor^lli  tnid)6n  änoale^r^ol^iqulf^  II. 
246  ff,  III.  31  ff.  bekannt  gemachten).  —  eine  fpor  des 
gebr^M^eai  jn.^Briliinnien , ;  wem  ^attch  Mr^als  j^rfönjicbei 
zeic^^i^gl^bt  ^jp^t^y'eai^,  mntj  Vl.-J^.  ff.  iL  4.  ^  2: 


baff  thou  a  mark  to  tbyfelf. 

D%r  teil  nach  finden  ite  ficb  in  d«tt'fehiirediCih*b  ge- 
fef0to  d«B  l^w  jabriu  mit  liebel^eii^lchota  lila.  teipiMli 
^ei  bol'd.  i.' |M*Mdi«niit  Villa ^!  gelcbrtdeii:)vafi'«iiieai  .blott 
f^rfönliöben  ^sarke;  'femer  in  Lilbcok  feil  dlmitMule  idtis 
U:^ei^  jtthrb;  in  dew  fiege^n.der  bürget«  .    .  '    >  •  .  , 

•  Ali  I  dedäa«le  «driMo/t^i  ;gebraiichto'  find .  di^  •  tqtor 
t^i^  mekj  IchtUarc  1)  ia&!igflUuddn(,-i«itfne«iliob'ilidli(ctieii, 
(«l8  fittoaqßiabdD  i;oddiBir/fteidme|aMiUyBi^ibfiiAiaiclit  m  Actei- 


M  IH^MJ'birfKMäg^ 'Vd^'ideta  hSbfeHl  efrt#^b';-Mih  >oh 
mMflib^«iMlinH»t^gMUfik<$b  Wb  atif 'ttltäiiis  i'Mte  t^efefrvViiv^ 
den;  e)^^r#M''biiifi^tJt''«W  ilM'i^r^^fl^'HiAa  JMitti^ 
d««kttfltM-'4<^'4^hdfc'bMy«hk  th'>d^b 'liiil<^  ih  ^dMi 

>b<)ift')v  Sf^vA  ktt*ehM!iftölilm(  4)  äs  äffen:  Mk^ftnkeii  e.  d^. 
f«M;  5)fitt>äl(M*Mi1frftliildWli.uiMl  ftiittlttibilttbem>ati^'AixfMl^ 
Tseibh^  n«t»eij  dl^  0«illbnsilnibrn)bl4fl  odüi*  lRliU<  tldf  jeÜijfeÄ 
ooterfcbiedslofen  drei  krenze  gezogen;'  '6)  tn' 'teHi '4«gölä, 
und  feibft  in  den  wappen  ritterbörtiger  gefchlechter  z«  b. 
del*'  V.  ^efti  tort4ad^l-iWr;  7}  adr  den  fl6i[$kto  (kaveln) 
4M6II  mab  Ocb  beriri  ky^eb  oä«^  als  k^bböliel"  beiiliinte. 
Ei»  Heiltl^er  IM^idf^^  ^ebrAtteÜ  ta,  idkkkefobdre  ih 
DeuireAlaml  dedi  ^üfüfcbeti  ndbe;  '^  Hdiftbtn  beielcbba 
man  wohlinoeb  da^  aulf  diö  genielnde^eide  kü  fl*eiberide 
Vfeb  mit  diär  büUM^rke,  ^k  Libclik  die  reb#ilr2ä^H>d(^  ttft 
den  a«  dM  bkdkfafittftl'n-bafteiidiib  ibibl^^n-;  ib  'der  VbgtM 
^kfinfieiig  ille  fiAii^dfeb,  ttttf  ÜMkbivhz  b«r  Rttj^efn  MA  hh 
onA  da  ifi  tMU^n^en^  utid'  FVärikeb  dfle  kornl^ke  mit*  AM 
MebcMi-4e^  Mnzelbea  MiHlie;  iwdtrblAin^;  fAbreii  die  ein^ 
taheii  rdttea  der  ^»e  aM '  ibnang  Mliiend^ti  fflMbdkfiitner 
eio^  r^g.  iMiliniiatU^.  auf  ttattii  4ahde  'bat  St^airbttd  Und  ia 
Mecklanbattg  fall'  da^^-beu  Aet  cottMManSanWiefeb  dbrllb  lo<»f^ 
aiit  diftn'  tiiairlMn  'dbr  b«(bAlt^(ea  Vb^f^MnV  Veübifill  <  wht^ 
dea  (!i^j  bei  QaedHttbWg;  Halb^i^adi/tfa  ^idr*  giilüeiiaii  afua 
tätigt  ftiairifl  difti  biefieHtMl  ^di^*  das*  ar^idban  fafiiaa  ba^^ 

DtjgfAgeti  daacrrtcüavfMtfncbgM'^iib^en)]  bei  mevfdhbiK^ 
|M(Mikatii  oiidit  Mf  dSe  iabavebnbng/dea'  iovetoüarä  a.  b. 
ddi  4feb4rg0ffiUiai  IfiMidara'  aiNtb  »^e  ^  midvsaieIhMMilg  der 
iHiattdaD'»viit>  M  bahamaHLa  fort;  'Mild  noah  fiMtkobek 
«■I  akbfIhfatttteMki  iOt  ibra  bdrtiga  ant^dtodoüg.  «af  fltda 
daiTaiiM  iMigvm'  «bMfoo^ällei  ttaaiMl»  aiQiabi«n<labatt^ 
d%iiriiiiid  aüagad^holbiifmiAa  auf  deri  bauai-blfren  A^i^XM 
iit%i4«iga4iei>Daiitig  Wd  iEibinf.  Jltm^r'^nm^i^n  4ie 


deii4i^re^h%4iQll9ii4r>ft^  durch, /f|t|fif|e^^^^ 

md  d^  m  den  ,b;p)[)fhQi(^i;ifbejAmdiiAifHi(aifrke4w^^ 

al^  baoiix^pb^Q  KprA:4»f>«»(i)  pr#gt  n»im  A<Kb  jfltzlr  deai  «o- 
^e|i$F  rd^rMfiiniflnm  kirqbMi.9^::b-  ihrw  bilcbeni».dii«vb«r 
fpndene  ,M^h#p  M. .       .  .    .. .;  1  • 

.,;  Schon  ,:Di|c;b  A\^t^n  urnnttep^erfiGhi^ii^  d^r.  g^fcbU^^^rle 
braqqb  für  ^«^.rwblß-.  1104,1%  4^^  voUtfleban  .|ib^rba<HNl, 
jfucb.übetr.^iQ  6  jubrbMO^^rl,^  Vivfelcbep  er  beflimwipach- 
Wj^ipbar  iß,  bioRw,  J^i»  inapQigt^cb  ^^^iet^^od  uj^db^d^at^ 
li^lfi,,  rpt  irJlt  Kv.b^  djie,i9aige:y.erkip^üpfqqg;^w.ifcbeiii.bdit>- 
^«iq:  iH^d  ipi^fon  .duFj^;  ibo  ip  d^r  %ii|?pblleD  .wetfe.v^r 
Wgfto.  ,  V  .r«»2t*.%W«r,  ißjpp  YQr^iAdtfWii^Q.iffcb^P  ^^U  dep 
«94nM6ffiqfiUai9f$s,.4i)eF  kppUatamp  .(l^^r^*:  ^°"1U' .'  *Ä  115)^ 

giH  qsfipcbfa  G%m  d.#r  ,vojlkw:eplitft,;{z5,.i|,  ip^^iPalrlfH.  ^A^ 
il^S.i^  ^&i^>2^i  btefpwlerft,ft.,^ri«p...l4)  iMP4  .«Mll^be« 

h^mmnn^mfM^  flHßP  aMdif>:bjA«r€i«)aei.oiih'ii|(prl«»ui|ii*- 

iirßrfiapd^Qgpi.aiekbep  auff  grwxßQin^n,  4f«(AMblW,.>^«rpr|«rT 
jCKMlap :»].(>  iw>i ;  afi.ifttig^^qw^fiwlaß'  da^:..di|iii  |iwfMg9  dor 
iH<0;  nQcbi!Vejter,.<MMipiaHqb  dQr)(p^,,dpr,M¥(ApdpQg  d^ 
sfiicbMv  din'^öfUicb^n.vQrik^iUHig  naftangphpp,  upi  r0.mebr 
aU  dalikc,  .M  janeai»  e^l9(«bw(dafl  ^pebfAvcyhfefv.'.rvi^lfiivb 
fcboD  die  letzte  Aonde  gekommen  iü  der  antenieicbpMaMh 
weiffh^  >.-ip :  den  aJibandA^iigeo :  dor  fifarlioar  akadanNP  der 
«iffenlcbaAen  .  (1832)  ^  die  a^ffaJJeaAe  «viefa^be  bpdppli»ag 
dete  'battdlsttnal'  ..als  ibandaeichADittoU  grMMf^im»  dm 
bapaittafke  zu.  erkUren  idpofuckl.  «ad}  dabei  qblgenapgftlffa 
ofiber  .aasgelilbrt  bai»  mffc^te  da«  alterthawwhiiindiO,  h^ 
fMdafs  «nfenii  zahlraMieD  biAoctfcihM  ve^e^l#ll  falicha'fori* 
ii&bui;«i0ft  aa'a.lbar»;  legen« '  aüi.^mrdcriAabb.dia  ergebaiire, 
(iaia.,deraa:«flenütcfte  jpiillUfildng.,  flwa  Sn  ^ea^^Cpbi^P 


N.  HOCKKR,  fti^^^N^'DBR  MOSEL.  V^ 

jeD#  tcreifte'/ nicht  ielfebi  W«r<d«o'rönile/'a!ikA:Mir<  eofge-^ 

Berlin  im  janoi^r  (ni|i  einigen  :^uß(zeQ  yom  jiili)  1833. 

PROFESSOR  HÖMEYER 

mitgfiecr  der  aca^emie  der'  wiffertfbliaflen 

'   '  •    "  *  "  •        ''■'    ■  mid'dcs  ob*rtWfcutia1s.» '      "   '"^ 

i    ■  .  ;  1    .         '     :    .    '  /    i:-   .■     ■  i      •  ,    .j    Hm:   M..j:!. 

•'    ■  VI  f   "••     ••   .    '.        ,1     IM    '.        '•       •  •  :  f     '  J)     ^  ''.,ji 

•SArGEN  .VON  DEA.  MOfiBL^  m .  t.  > .. .. 

,  ,  l,  DAS  GEISTERHEER.:  ,  :  .  ,  ,  ,  • 
,Bei:  Jmmert  aaf  der  haide  erfcheint  zuweilen  nacbU 
eip  gefpenfliges  beer,  mit  bpgen  ausaerüftel.^  das  he,er  ift 
mit  feinem  könise  in  die  er.de. ^t^erfunken.,  weil,  es  mit  deni 
bimmel  krieg  führen  wollte  and  dagegen'  fcholi.  einige 
tagen,^  das  j'^hieißen  fei  hei^  oiPj9>?,  jgewitter  j^eichel^en,  anr 
dere.  man  nat^ß  mit  dem  bimmel  kämpfen  wollen,  w£il  alle 
andere. feinde  befiegi  waren,  und  der  Holz  den  ,könig  ver- 

RS\t^  jiT«     .  i»   ,j    ./    !')!•    iir»{  «jj    O.-'uJ   ii"..'      .'i'.lil   iw    ';,#^ 

.  fo  4]i|rM|t«iii0^4ol  Äfif  4«f,  b^fgjir^^nnflrte  Afti  Tn^\px^^ 
Wäm  4ie-  ^aher  jkeii  .pamei».  .bat,;4aüi.cJofft ./»in,,l^ife^  g^T 
krOnt,  wQMlwj  liß-wW   4wlf<*fr,*««g.tffM.ifeiftpgi|.heerfl 

yecftmiiea.  ;.)9r  (i^tlip.der  U€yfe,anie!inepB„|ifflb(iy4>njÄflMl«« 
ralldQ^i» jondTcMM^.  .watM^.fej^ ;>«« dwifP^i ßOk ^n. ^^A 
g^wachfea  ift;,  dMQü.Oehti  et  ,iiiit.i:<Mi9i  b^evQ  iried«r  ^ 
k«üeil:  lieiuN9im^9Wi.;ain,:Z(weibäck^rill^f  wiedfirifeerap^ 
and  ffiblftgi  4i0;T0r,k^<  .  ifttdief^s  g4^rcbab0o^i(p.iwird  d<W 
aalichrifttkoi^miip  upd.  die.W9U  gebttionter»   ..,  ,....  .n  .{.  ,j 

•  Dar  NrMwnte  Tritb«ibiiis,i'aaä  Tritte0heim>'an*4erMo'H 
M  g«btt»llg<  und  ab»  In  Sparibalii» ;^  ftohnA%t(i  flob  attfli>hohi 
iteidMMrfii^»  wtflebe  alleMkislicbat)  arbeitt  vdniicbtete] 
«id.M»'fB|ver  eine  Uktabe;  lürelche  foine'UrMa  dal-ch  di^ 

■  "'"    •'  '%■  ÖRÄb  StftLIESSf  SfCtt'rtCHty  ' -^   '•'  ■'''•'' 
'    '  Auf  a^hi' Vufeü'dterfA  iW'Gofentörg,  Vo  f<rt»ß  ««•' 


zuwerfen  l&ßt:  dorthin  hat  ein  mädeheo  fein  kind,,i)f{gff|^|f^ 

'    5.  Mi  IfEüFfeL  bNb'bER'schtiiteEtStfitt:"  * 

.  2fVi,^ein^feld  w«r  einipal  einj^cholmeifter,  derdeDleo- 
fel  citireji  Icoi^j^^ei  4f^8;.tJ^t  er  denn  auch  einmal  in  einer 
nacht  auf  begehren  von  vier  Inftigen  briidern,  nnd  befahl 
ihm,  für  jeden  ein  matter  neuer  thaler  zu  bringen,  vorher 
hatte  er  die  vier  mitten  in  die  ftnbe  um  einen  lifch  gefetzt, 
darauf  ein  gtfegti^tes.  li^lü.  Hand^^l'nd'eiBdi^.ilCreis  um  fie 
gemacht,  mit  dem  bedeuten,  diefen  nicht  zn  verlaffen.  er 
felbfi  hatte  sich  in'  eine  ecke  gefetzt  untl  zwar  neben  der 
thUre','  16  daiV' er  von  dem  lichte  in  feinem  biicHe'lefen 
konnte.'  äifs  es  zwölf  lihr  fchlug, ''fing\er'an  tu  lefen  und[ 
bald  daraiiif  klöpft'e  es  aii  clie  ttiufe!'  der  fcliiilmeiftbr'  lief 
herein  und  iler  (eiiifei  erfchienln'  fcheulftlicher  geftalt '  uiid 
fo  voll  feuer.  dat\  ihm  dijO  flänimerf  durch  die  rtppeU  f^btn- 
gen.  der  tchurmeißer  befahl  ihm' in  gelläU  tiines 'jägeri 
wieder  zu  kommen,  das  thai'der  tbufelfogleicV,  und  ttagTe 
was  er  folle.  *du  (ollft  jedem  der  vier,  die  da  Btz<io;  ein 
malter  neuer  thaler  britaged  und  ^•^dü  btttte  fchtttten'  er- 
tridei^te  d6r  A»hülnieiäe#.'  der  tbtffel  vcirf;iÄfwand'<«iii4  fo- 
gleich  Ikört^  fenän  das  Mimpem  in  der  Mtte^;  tw^el'  iMlIer 
fblittttel6  'M  hinefn,  als^r  ««t  dritte  MnelÜfcMlltele ;  nlußle 
er  fdhön  einen  Iheit  der  ueere*  tb^iei*  f^iigkSMg  Mf&iilleBi 
md  das' vtorte  mal  nmßfe  er  feifefi"  behutf^  iadatMicIteii  -ondl 
tfoSegen,  aber  er  wurde*  doch*  batd''daMf4'  fertig  ,•  deno  e« 
verO^ml  das  geldtlhlen;  zugUüeh-kam  «f«:in''di6itub«iMfdl 
i^umorte  febrecklicli:  er  ftieß  hinter  jed^ani  du  loch  in  Aiiä 
boden,  daU  man'bisid  di^  lidHe' rehba^ktiniiiev  er^hirl»  ddt 
gebälke  vom  zimmer  nnd-ctof  flfch  i^om  häufe,  daU  man 
die  ili»r»a  «nikitiiiiimel.Ibbi  .er.  nubstlieiieiiiMlIibUlleiii»»*  hing 
ihn  über  ded  tif«^  m  ^i«er  :b«f|0lgafteuipil>(ftin(idii,HtiiilfnM 
faden  .taf  und  feinte  nopb.  4MMa..ffihii«MiM>/  afkfi i4eiii>aeNlv 
der  mit  fein0r  icbeeri^  an  di^ai  f94hm  t9k}»ßi4»»[*tifviül0,[mi 
aber  das  alles  konnte  die  vier  nicht  erfcbrecken^i.  iiSaiui 
holte  er  ganze  ,^^|[eq.y9ll  firob  ^iftf^  .yyirbcan^te  fie  um  die 


SAGBNJ!f«»jWiR.i#IOSEL.  ^>^ 

'nein,  hol'  den   ^nMift^ftI^;  jrfpfel.  .Wr.  dpf..M«M!  >^^^^ 
gelde  ▼erfcbwoQji^.D  ni^^.  biqt^rlißß.  .i)ar  geftank.     auf  der 
ftrai|e  lair  die  büüe  zerrptütert   mi  ffeffen  norden, hin  ein 
faozer  haaren  pf^rdekotb  zerÜreut..  ,, 

veiyp  ips^p  ein^  «^gtti^l^d  ^^raufif  i/ff^,  ,|:o,|c9pa,ip,^n  4ftrt 
In  der   nähe  de^  ringwalles  im   boehwalde  bei  Trier 


fchäpfet  ober  ihnen  tejff  ,  um  nun.  Vcner  ichwören  zp 
können,  nahmen  fxe  grund  aus  ihren  'Kellern  in  /die  tchuhe 

und  fleckten  einen  /cftöpflöffel  in  (iep  bu(:  >-  nuii  ßandeii 

i.  -•'..  ■•  •  i  'V» '"  •  »'■»'  '  "•  '■'  »  i'i  V  •'  ;  '  /.'•'*" 
fie  aar  ibreni  eiffentbnm  pnd  hatten  den  ichopier  über  iipb, 

der  aber,^  der  dieren  ^nift,  erdacbie,  ^geht.als  y^rwüpichle^ 

Reill  fc^warz  vom  fallchen  eide  durch  idais' reyier'cles  irra- 

benwaldea ,  and  bis  pn  delien  granzen.  . 

In  Trilti^n^piq  balle  ^iq  ppnn  die  peß  fflf  e,in  ^/a«^.< 
flämiijpliefl  ii>  einen  balken  eif)j[efp(|rr|.^,. als  dies,  yieder 
kfri|U6^|]|i^  (iprjj^en  dip  leutp  ,W^,:f|uf  fi«ban>.aö8haUuqgen, 

gohnenden  menrchen  durch  den  tnund  in  den  leib  und  durch 
die  nafe  herausgehe  ^  ab^r  ihn  tödiet'und  nun  in  einen 
andern  ^'tanenfchen   gebt,     'darum  macht  man  "beim*' gähnen 


.'    1       •   t 


ober'^em  muniici  ein  kreuz. 

Oberhalb  der  Morelbrilic.V,^  wTfjv  n^?^»,cm^\^^l^ 


neniisdimpf.  ^ie  trarchfratiäii  faftert  fiel  offt  MM  idll^  «!»> 
eben  hinter  d^m  erftte  gamn'n^itreD  dter  liHlfcftW  ans  W^<^ 
hei^bkoittmen,  &&  l«gke  fodhmi  Idie  krotte  ab,"  MfteM'^ek 
und  zog  mit  Ihrer  kröne  Strieder  atortidt.»'  '    •*• 

10.  VEJJWUNSCHTE  SEELE. 
Auf  dem  Weberbache  in  Trier  wohnten  zwei  fcbwe^ 
Sern,  welche  viel  almofen  einiiahmeb. '  die  eine  llarb  iind 
nach  einiger  zeit  Tab  die  noöb  lebeiide  die  yerftorbene 
fcbweBer  auf  einer  wieje  bhithen'pflüekefL  aU  fie  'drefelbe 
nun  firagte,  warum  06  da  gehe,  erwiderte  fie:  'ich  muß  fb 
lange  blumen  abbrechen,  bi)s  alle  alitiofen' verbeftet  find, 
welche  ich  erhalten:    die  blumen  aberi  find  glühend  heiß'. 

11.  SCHATZ  VERGRABEN. 
Auf  dem  Tierentnal,  zwifclien  Hermeskeil  und  Malbofn, 
wo  fpuren  alter  gebäode  (ein  folleb,  ifi'ein  großer  tcb'alz 
vergraben.  Darauf  liegt  ein  h^nd,  der'  den  fctitufl^l'  zaf 
fchatzkifle  im  mnnde  hat.  einmal  bat  äin  fcbweinhirt  die 
kiße  gefeb.en  V  er  .  fucble  ein  verlorenes  fchwein',.  kam  in 
einen  langen  g^ng  und  iah  an  deuen.  ende  deq.  nund  auf 
der  kil^e  liegen,  eipen  fcblölTel  im  maqle.  '  «f^r  hirl  ging 
vörlbei'  on'd  kam*  in  einen  ^aaU  <)ort  faiTendrei  a^^  man- 
her/ deren  bärte  um  den  tifcb  gewaclueh 'wareii!"  der  kir( 
bekreuzte  iictr  und  fragte^  wer  iie  waren,  '  ue  antworte- 
ten ,  da({  fie  gebannt  feien  und  erk  erlöfi,  werden  könn- 
ten,  wenn  ibre  bärte  neunmal ,  um  den  tuch  gewacbien 
feien,  wer  dann  das  rechte  worl  fände,  um  dem  buiide 
den  fchliiffel  ans  dem  mäul'  2ft'''nelimen.  der  erhalte  den 
fcbatz  aus  der  kille  unb  körinij  fie  damirerr^fen.'  d^l*  birt 
fülle  lieh  nur'gleifch  'fort  niacben;  dehn  tiocA'  fei  dtil'  telt 
nicht  da.  dei'  birt  lie^ 'hinaus;  als  6r  att  Aeti  bunde  Vor- 
bei kam,  knurrte  diefeir  dnd'atles  war  verfchWun<kW.     ' 
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Hinter  Heddert  (canton  Hermesk0il)  ifi  ein  ganz  nie- 
driger  gang,  der  unter  dem  heider^of  hergehen  und  von 
den  Zwergen  angelegt  fein  foll.  in  Heddert  felbft  /poken 
kleine  weibchen  mii'i^hen  IfakfefaM' niM  quälen  die  leate 
adf  fthnliiibe- Weifife  wie  der  mafar.     '' ••  ilhiuu 
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,13.  iDIB  WEISSE  NONNS.  :  ...  .  : 
In  der  nfihe  von  HelWom  hat  früher  ein  nodtiäiikl»** 
der  geHaiideQ,  von  dein  keinß  r/eße  met^r  übrig  ßnd.  eines 
abends  giog  ein  «iSdohen  mil  feioer  mßii^r  ,^^  y^rhei; 
pl6|zli4^  rief  ida»  onfoliuldige  kind;  /muUei-,  muilerl  ß^hv 
da  Itebl  ein  wejiie«  nönoohQn  mit  ?inefi|  blumenkörbcbeu» 
die  nuUer.aber.  rief;  •komm  gefcburind,  dei;  Bru/Qfipeler.iß 
da'l  der  firuckpeler  ifi  ein  gerpeniHrcheir,  neekifcker  mavo, 
wekber  aliend»  aoi.Pachtener  brucb  g^t-  die  ßi^denToU\: 
DiuUer  Tab  dorl  den  argen  Brufibpeler,  v<^  dus-  unfphaldige 
kind  das  .  weiUe  nöqncbvo  mit  dem  blumi^köJrbcben  er- 
blickte. 

14.    DER  HIRTE  VON  DILLINGEN 

Eintt  berrfchte  große  bongersopth  if»  lande  an  der 
Saar  qnd  nicht  wenige  gab  es,  d*^  vor  elend. «^d  »olb 
amkamen.  ein  hirte  von  Oillingen«  der  leider, jgo(Us  mit 
Oeben  kindern  gefegnet  war,  die  gute  xähne.^um  beiPien 
aber  nichts  daför  hatten,  trieb  forgenfchwer  und  von  gram 
niedergebeugt  früh  morgens  feine  heer<)e  dem  HeiUgenberge 
la,  in  dem  ein  klofler  verfunken  ift,  da  plötzlich  öffnet 
ficb  vor  ihm  der  feis  qnd  eine  weiße  nonne  winkt,  ihrzn 
folgen,  durch  dunkle  günge  und  am  verfunfcenen  kirch- 
lein vorüber,  gebt  es  über  breite  treppen  zum  Speicher, 
aof  dem  eine  große  malTe  getreide  lag.  die  nonne  winkt, 
und  der  birte  lädt  erfreut  ein  fchwercs  maller  getreide  auf 
feine  fcbultern ,  fteigt  dann,  der  nonne  folgend,  abwftrts 
bis  zum  thore,  wo  der  chorgefang  der  fcbweRern  an  fein 
obr  schlag,  nun  legt  die  nonne  ernit  und  fchweigehd'  dTe 
band  an  die  lippen  und  der  fels  öffnet  lieb,  freudeltrah- 
lend  eilt  der  hirte  mit' der  laß  feiner  bütte  zu  und  rettete 
fo  die  feinfgen  vom  faungertode.  war  der  fack'  leer,  fo 
ging  er  zum  fe\fen,  betete  dort  und  er  öffnete  fich'uniifin 
einzalalTen.  feine  frau  drang  inzwifcEen,'  von  neugferde 
geplagt,  in  ifro,  ihr  zü  Tagen,  wo  ^r  dais  getreide  hole, 
er  aber  ermneirto  fieh  d«s  zekheos  der  nonne»««^  fchwieg. 
als  fie  ibfii  nnn  von  'ferDe  folgte  und  gewahrte;  wie  tl^ 
Ms  aob  9trtele,^ef  «ei  ,Ge«»rg  geh  feb^M'  das  Mfen- 
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thor  fchlug  mit  laalem  krachen  zo  und  bat  lieh  nie  mehr 
erfobloffeo. 

15.  DER  HELENEN  BRUNNEN  BBI  EUREN. 

In  Enren  bei  Trier  riefeil  ein  frtfcher,  niberkiarer 
brunnen  ans  dem  grünen  boden.  als  einft  die  heilige  He-* 
lena,  mnUer  Conftantins,  an  einem  beißen  tage  mit  ihren 
Trauen  dort  luftwandehe,  klagten  diefe  über  brennenden 
darft:  allein  weit  ond  breit  war  kein  labendes  brönnchen 
zn  fchauen.  da  blickte  die  heilige  Helena  gen  htmmel, 
and  Ried  mit  fefter  zaverficht  ihren  ftab  iu  den  boden. 
plötzlich  raufchte  es  im  gründe  und  ein  filberklarer 
quell  fprudelte  hervor,  der  kühlen  labetrunk  den  durfii- 
gen  bot.  noch  heute  wird  der  brunnen  "Helenabrunnen*' 
genannt. 

f6.    DER  SCHATZ  BRENNT. 

Wo  ein  fchalz  verborgen  ift,  da  brennt  in  den  heili- 
gen nfichten  ein  fener.  in  Dillingen  filzen  fchweigende 
männer  darum,  die  ihre  hüte  tief  ins  geficht  gedrückt  haben. 

17.  FRAU  HOLLA. 
Bei  Hermeskeil  fitzt  frau  Holla  in  berge  und  fpinnl. 
in  Dillihgen  beilU  es,  frau  Holl  wohne  in  neugebaulen 
häufern,  welche  noch  nicht  gefegnet  find,  fie  neckt  gerne 
die  kinder,  wirft  ihnen  etwas  nach,  rupft  fie  an  den  klei- 
dern  und  macht  fie  fallen,  fie  heiiU  frau  Holl ,  fagen  die 
leute,  weil  fie  die  kinder  holt. 

18.  DIE  SCHLAEFER  VON  TARFORST, 
Zwei  bauern  aus  Tarforst  gingen  in  die  (ladt,  um  leder 
zu  kaufen,  unterhalb  Franzenknöppcheo  wurden  fie  vom 
böfen  welter  überfallen  und  kehrten  in  eine  hole  ein,  wo  fie 
enlfcbliefen.  als  fie  erwachten ,  gingen  fie  nach  Trier; 
allein  dort  kam  ihnen  alles  ganz  verändert  vor.  fie  fanden 
das  gerberhaus  nicht  mehr  und  erkannten  zuletzt,  daU 
fie  hundert  jähre  gefchlafen  hatten. 

19.    SEELE  SIEHT  DEM  BEGRAEBNISSB  ZU. 
.  Ala  joMA  vor  fieben  jähren  einen  in  der  oäbe  des  do- 
mes  zo  Trier   wohnenden  fchlininieQ  mann-  beerdigt  hatte, 
oiid  die  vorwandien  und  freoade  vom  begräbniffe  aorück« 
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kamen,  Tahen  Oe,  wie  der  maDn  oben  aas  dem  dackfeniler 
heraosfchaate*  Daffelbe  wird  yom  bdPan  Haüra»  aus  Cues 
enihll. 

20.  VERSUNKENE  GLOCKE. 
Am  wege  von  Malborn  nach  Roederbach  liegen  zwei 
piStze  genaont:  Wenigmalborn  und  Cafelheck.  auf  bei- 
den befinden  ficb  nocb  roinen,  boßerte  genannt,  von  dem 
ehemaligen  orte  Wenigmalborn  ift  noch  der  brunnen  vor- 
banden, in  welchem  ficb  eine  glocke  befindet,  die  man  in 
der   chrißnacht  läalen  hört. 

21.  GEIST  GEBANNT. 
In  der  nähe  von  Hermefikeil  fpnkte  früher  der  geifi 
eines  möncbes  aus  Set.  Maximin  zu  Trier,  paler  Carries 
genannt,  derfelbe  wurde  immer  weiter  gebannt,  bis  man 
ihn  auf  der  brücke  zu  Hentern  hatte,  von  dort  brachte 
ihn  der  paftor  zu  Hentern  mit  vier  ungejochten  flieren  in 
den  wald  zwifchen  Zerf  und  Schillingen,  wo  er'Zwifcbeo 
dem  Hinkelbufch  und  der  ScbülTelhuf  häufen  darf,  die 
ScbäCTelhuf  hat  ihren  namen  von  den  24  hölzernen  Cchüf- 
fein,  die  von  der  gemeinde  Scbillingenaus  diefem  walde 
an  die  abtei  Set.  Maiimin  geliefert  werden  muUteo. 

2^  VERSUNKENE  STADT. 
Der  Dollberg,  auf  welchem  ficb  der  ßeinrlng  beindet, 
erilreekt  fieb  von  diefem  bis  nach  Einfobeid.  letzterer  ort 
iil  durch  ein  (hal  vom  DoHberg  gelrennt  und  liegt  auf  ei-> 
Dem  befondern  bllgel.  wenn  man  ron  Berfink  ttber  Ein-- 
fcheid  auf  den  Dollberg  fieht,  fo  blickt  man  auf  eine  ftelle, 
welche  der  ühgeheueribruch  heißt;  dort  hOrt  man  bei 
tiefer  Oille  die  ghcken  einer  terfunkenen  ßadt  läuten. 
Tner.  N.  HOCKER. 
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FRAU  HOLLE,  DIB  KINOERARUSiNEN. 
Die  frau    Holle  fcheint    auf  dem   ganzen    Harze  be- 
kannt  /n   feia.    auf  dem  Oberharz  beißt  fie  Haulcfmnttcr. 
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KtagecttuUer .  und  Kiagofrau ,  »ber  an^b  ^gleich  die  frAAi 
Holle,  in  Wflikenl?«4  feeüU  8^  trM  Ä«Ue  uad,  frpa  W<>Ue 
in  Neuftadt  unlerm  Hohenaein  frau  Hülle;  in  HohegeiU 
Frau  Wulle.  der  nape  KlagemuUer  fcheinl  in  Altenau 
am  bekannteften.  dorl  ging  die  KlageiiiuUer  immer  in  den 
araUen  umher  und  rief:  huck  upl'huck  af!  am  allge- 
meinften  iti  es  von  der  frau  Holle  bekanni,  daß  fie  den 
rocken'  beCudele,  der  am  fonnabend  oder  am  Frau-Hol- 
lenabend nichl  abgefponnen  lei*).  in  Sleina  wuLUe  man 
nur  von  ihr,  daß  früher  eine  frau  diefc«  namens  ,von 
unvergleichlicher  fchwere  in  den  haaren'  öft^r  dorl  durchge- 
gangen fei. 

In  Andreasberg,  voti  wo  ich  i)i  meinen  harzfagen  meh- 
rere HoHenfagen  mittheilen  werde,  gehl  fie  auf  SylveAer  in 
die  pf^de-und  kuhftälle  und  nimmt  auch  die  hühnereier 
ans.  ein  Mühtknecht  fagie  zur  erk'l&rung,  daß  man  ja  auch 
der  frari  Holle  wegen  die  gäbfe  und  hUhner  mit  dem 
2uruf:  *)]ulie  hülfe  bulle'  locke.'  do^t  kommt  fie  auch  auf 
S^lyeller  dbrchs  tchlütrelloch  zu  den  lauten. 

In  Lautenthal  erzShIt  man  den  kindern  von  der  frau 
Hölle,  daß  fie'^  früh^  unartige  oder  faule  kinder  weg  ge- 
holt habe  um  fie  zu  erziehen,  noch  hier  und  da  werden 
dort  kinder  wenn  fie  fich  nicht  gut  betragen,  von  den 
groUmilüern,  welche  die  fraa  Holle,  felbft  geCeheii  haben 
wrollen.«  daoiil  bangQ  gefuaclUv  daß  fie  .  »beiids  vor  dta 
feaftern  acht  gebe  aed  falla  fie  iiichl  artig  wären,  fie  mit 
in  den  waid  nach  ihrer  wotiAujig  nShme,  wolMbfl  fie 
fdare  arbeil  und  fchleohtes  effen  bekämen,  den  kiridera 
(agt  man  dorl  a^cli,  daOi  fie  bei  der  gebiirt  aoa  dem  'aeuen 
teiche'  geholt  worden,  fpiche  kinderteiqhe  wird  ea  bei 
uns  wpbl  an  jedem  orte  geben,  wenn  auch  in  Laotenthal 
und  anderswo  nicht  immer  die  frau  Holle  genannt  wer- 
den mag.  bei  Scbulenberg  oben  fitzt  im  Feftenburger 
teich  die  große  waflf<q>ff|aii;,  4^^  bf  t  d}^  kinder  bei  fich  im 
teich.  von  da  kommen  fie  in  der  floth  heruntergefchwom- 
men  und  werden  v<hi  den  leuteit  in  Schalenberg  aufgefan- 

*)  y^^i.  dM^btr  auch  Kuhu  ulid  (Sdawan  S.  414. 
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g%n.  im  untern'  Lerbadk  fagt  man  dön  Undflrii^  daß  der 
liebe  Gotl  di«  kinder  in  den  teioh  '«ru|ipl'  (wirf4)  und  dafl 
die  kÜMierfrao  fie  «beraoe  hädkelt'*  'will  je  ee  dee»ioik 
beholen?  füß  nehm'  iek  >ne  wedder  dii4de  tntd  floppe  ni« 
«edder  ine',  fagt  tue  kind8fraa:«a  den  älMn  'gefebwiftern 
naeb  der  gebart  eides  kleinen  brsders.  aii  änAern  orteo 
redet  fMin  bloU- voa  einem  grandloren  brnno^D.  ein*  fuk 
eher  grandlöfiar  brnnaeo  lA  bei  Htraliattren  cvirebeo  dem 
bekendorfer  und  aeinderfen  wege;  wer  duraus  trinkt) 
ko»Rit  von  Homhaefeü^nieb^' wieder  fori,  ebenfo  fpringt 
bei  Wippe  elae  qatUm  ans  dem.  berge,  welche- niemand 
wieder  fo^llftfil«  der  darto»  gelrunken  Haiti  • 

weim  es  fobnett,'.<6  fagl  man  in  Wildemann  mit  be- 
zug  anf  die  frau  Holle:  die  alte  hexe  ziebl  naoh  deni 
Brocken. 

In  Lauterberg  ^  Walkenried  nw  f.  w.  b&rt  «Bil  in  je- 
dem herbfte  das  rufen  und  iiundebellen  dea  wilden  Jägers, 
am  meiften  verbreitet  aber  iß  die  vorßelhing , 'daO,  fo  wie 
in  uDfern  fagen  auch  mantcfae  iehtöffeljungfer  nur  alle  fie- 
ben  jähr  ericbeint»  autib  nach  dem  ausdrucke  eiaes  An* 
dreasberf ers  ^der  wilde  jMger  aUe  lieben  jähr  einmal  die 
Waldung  durchmtacben'  omiU.  '  »neb  über  Sieber  tielH  der 
wilde  Jäger  alle  fiebe«  jähr  hin  mit  feinem  gefolge.  er 
kommt  mit  eieebi  wmdßaße  angefabreO)  in  dem  man  feine 
jagdmuGk  Ternebmen  kann,  ki  Ofterode  fagt  man:  , Wenns 
in  der  nacht  dreimal  vab  bfilfe  ruft,  fo  gebe  nicht  bmaiM, 
denn  es  4ft  der  fPdpas'»  damit  follte  der  wilde  Jäger  ge.^ 
aieiat  fein. 

wenn  man  dort  fncht  und  es  nicht  finden  kann,.fo 
heiiU  es:    *der  Stepke   wird   doch  eicht   d^gewefen  £eiq7 

wönfiDht    mavi  jcimand,  zum. Teufel:  *iipb  wollte,  ({aß   der 

St^ke  dich  .b^Uer.,aiich,  wei*den  den  kinderi;  drei  kl^e^Ie 

an    die    wiege   gemacht,    damit   der  Stepke    nicht  komme 

and  fhnen  die  aagen  wicfai' auilfauge« 

VbUMISCriTES. 

Die  lieblingsfpeifen  der  :iwerge   waren  roggenmebibrei 
und  erbfen,  welches  beides  auch  in  Leirb^ch  .^Äl^it^i^d  ,4er 
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iwölften  niobt  f6|[0freii  werden  darf«  aaeb  auf  nöbreD  wa- 
ren iie  fo  erpicht,  daß  fie  fllr  möhren  geidilttefce  biogelegt 
kabeii.'  wenn  man  das  lieht  brennen  lies,  (o  fchdtite  das 
die  nngetanften  kinder  Tor  den  zw^gen. 

Von  den  frauen,  deren  «ugenbranen  ganz  acufamniMi« 
gewacbfen  find,  Tagt  man  fie  fef^n  die  'Mabrten',  weiche 
zu  mfinnern  kommen,  wen  die- Mabrte  drückt,  der  mitU 
Tagen,  wenn  er  es  kann:'- 'komm  morgen  frdb  und  bring 
mir  eine  pfeife  taback'  oder  ^nen  icbnaps'.  dann  muß 
die  Mabrte  kommen  nnd  das  verlangte  bringen  ond  dann 
kann  man  fie  durebpeitfchen,  wie  mlier  andern  ein  müUer 
gelhan  bat.  —  man  bat  in  Lerbacfa  andi  einen  fprueb  g»- 
gen  die  Mabrte,  der  dem  von  Wolf  früher  mitgetheilten 
ähnlich  ift  nnd^alfe  lautet: 

Mabrte  ehr  de  mik  watt  berten  (reiten} 

faße  erß  alle  bärge  ond  dälel*  owerftrien, 

alle  grasfpiere  inknioken, 

alle  loofbUre  aflicken 

alle  fteern  am  himmel  tielien,- 

jindeß  (gegendeß)  werd  wdl  dag  fien.    Amen. 
Eine  befjirechnngsformel  ans   Oflerode^   welche   nicht 
▼ollßändig  zo  erfahren  war,  begann  mit  den  worten: 
Die  mntter  Maria  ging  über  länd, 
fie  trag  in  der  band  einen  feoerbrand. 
Wer  die  gicht  bat,  fchreibt  in  Oflerode  folgende  worle 
ant  einen  zettel:   *gicbl,  das  yerbiete  ich  dir,  daß  do  dir 
beiliges  wafler  fiiehlfi;    fo  wahr  der  herr  paßor  das  und 
das  am  vorigen  fonntage  verlefen  bat',    der  zettel  wird  in 
ein  Viereck  znfammengelegt ,  auf  jeder  teile  ein  kreuz  ein- 
genfibt  und  das  ganze  nm  den  hals  gebfingt  ^). 

Leichdornen  vergehen,  wenn  man  drei  freHaffe  hinter 
einander  wurß  ißt .  die  ^fchlao'  in  den  drei  b.  namen  Hber 

*)  in  Schwaben  ift  es  nach  »einer  dKrneiwfteii  dorfgcfdbidbleo 
von  Berthold  Auerbach  ein  mittel  gegen  Uodte  finger*,  wenn  man  ei- 
nen kurzhaarigen  hund  bei  lieb  im  •beit*  fchlafen  laßt;  auch  wenn 
man  turtellauben  im  limmer  bäil  *und  im  neumond  drei  blutstropfen 
aus  den  fingern  auf  baumwolle  auffängt  und  solche  in  eine  junge  an 
dem  wfge  flehende  weide  fpundet*. 
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die  leichdoroeD  wifcht  und  ße  dann  einem  honde  vorwirfl. 
aodre  nelinien  ffeckfchwerteB ,  wifcben  fie  über  die  leich«- 
dorDCDy  uDd  werfen  fie  bei  einem  begräbnilTei  nacbdem  fie 
ein  yateranfer  gebetet,  in'§  grab.  Man  nimmt  aueb  ein 
Auckcheii  bolz,  fcbneidel  fo  viel  *krappen'  hinein  als  man 
Mcbdoroeii  bat  und  wirft  ea  am  fonntag  in  den  klinge- 
bentel.     (Ofterode). 

Fieberkranke  muffen  eine  bandvoll  fals  nebmen,  damit 
an's  wafler  g^hen,  das  falz*]  im^s  waffer  ftrenen  und  fprechen: 

Icb  flreoe  dieren  Tarnen 
in  Gelles  nameil; 
wenn  diefer  fame  aufgebt, 
werd'  icb  mein  fieber  widerftebn. 
Wer  einen  kröpf  bat ,   muß  an  drei  abenden  bei  zu- 
nehmendem munde  ficb   mit  dem  geficht  gegen  den  mond 
Bellen,   ftillfcbweigeods  einen  ßein  aufnehmen,   damit  den 
kröpf   berühren   und  ihn   dann   hinter  fich   werfen,     dann 
verfebwfiidei  der  kröpf.    (Ofterode) 

Wer  ficb  fehneidet  oder  fticht,  m«ß  das  tneffer  oder 
die  fcheere  dick  mit  fett  befohmieren,  and  in  den  drei  b. 
oameb  an  eine  trockne  Belle  legen,  fobald  das  meffei* 
dann  trocken  ifi,  wird  *das  webe  beil'. 

Wider  die  flechte  muW  man  morgens,  ehe  man  mit 
jemand  geCproohen  bat,  fagen: 

de  fchwale  (fcbwalbe)  un  de  flechte, 
de  flogen  wol  ower  dat  wille  meer; 
de  fchwale  de  kam  wedder, 
de  fleebte  nimmermehr« 
Wenn  ein  kind  den  pfilzworm  hat,  fo  bindet  man  ihm 
einen  Cchraerling  auf  den  nabel.    iß  der  fifch  auf  dem  na- 
bei  des  kindes  Yerfault,   fo   wird    das  kind  noch  mit  *be« 
nifskrant'  geräuchert  und   ibm   venedifcbe  feife   in    einer 
oaUfchaale  auf  den  nabel  gebunden. 

Zftboe  von  todien  helfen  gegen  kopffchmerz. 
Wenn  nater  den  fitzbohnen  im  garten  eine  i^eiße  iß, 
fo  ßirbt  bald  jemand  im  häufe. 

*y  wer  tier  obne  fals  ißt,  bel^ommt  ist  fieber. 
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'  /  Wenri  febwaDgJBreffrattett'UbergBhfliis  foiüäflen  fie  ha- 
•fdr  ili  die  fchürz^  llioov  dem  MB9n' ßMmmel^hdSea  itiffea 
ütidiiän  bitien  für  ihre 'baldige  entbmduu^  ^%im  f argen. 

Kommt  ein  Urächtiges  pferd  zu  einer  fchiwängei4«a  friio, 
fo  geht  iie  aber,  and  bUt  !bei  der  eiiÜMiduog  »ngtedU' 

.  >  SonniAgskinder,  «die  avifefaen  1  \  ond  12  gcfcoie*  find, 
Icönnen  an  jedem  fonntage  am  diefelbe  leH  in  einer  blü^ 
bendeii'fliederlaiibe  geiftar  fefaen.  .: 

;  Kinder,  die  a»  dem  mullerleibe'  her/iiiiagefebniitoit  fiaid, 
werden  auRerordentliohe<  DMUfche«.  fö  Aviirde  von  einem 
wunderdoclor  behaaptet,  daU  er  ein'  'ungaboren  kind'  fei 
und  zugleich,  dati  elr  einen>  g4ki%  rauhen  linken  arm  habe. 
Wird  ein  kind.  xa».  erßeiiniate  za  dir  gebracht,  fo 
CoheAke  tbbi  di*ei^  fecha  oder  ne«ri  gänfteier,i  AoKe'diefe 
Ihm'dnaiAiai  an  den  mand  and  finge  d^zbi  > 

fobald  die  eier*  anfangen  ^ugatzi^a;,     \    .. 
!.<ang0.dtt  an  tu  fohwatKto.  i:  1    i  -    * 

Nur  zur  zeit,  wo  dad  feld  voll  friieble.oderiofl- fefalnee 
iA»  dnrfan.kind'er  de«  multcrrbraft  enlwöhili  werden» ' 

'.Wer  keineil  brand  im  Wtizen'  haben  will,  «Hiß  d«n 
fiaai«»  HiilfcbWeigends  auf  den  köpf  heben  und  fpredve«: 

waizen,  ich  fetze  lUeh  avf  den  band! 
ii  1   .1  ..'.riotlbebiile  dich  vor  treap*  unid  braild. 

Wer  langen  flachs  haben  willj  muß-  die  magd  tu  f «ft* 
nacht  rücklings  vom]  tifcha.fpriögeD'laffen.  • 

Faßnacht  darf  «nicht  gefpoonan;  werden^  fonft  werden 
lauter  'bratwürße'  (dicke  fädele)*  gelfiootiea/  Auch  dicht 
geflickt:  'fonß  flickt  man  den.  hübnera  die  l#cker  zu'  ond 
iie  legen«  oii5ht.     .  .  •    i  . 

.  Weinnein^  kuh  krank  ift  «KJerbiane  mikb  jpbt,  fo 
iß  fie  heheixL.  Mao  lalTe  ihren  urin  in  einen  <  fdck  •  gelm 
und- prügle  .den  fadt  mit  einem  dornigen  bufohe,  lo  MtA 
die  hexe  zerfcblagen. 

Pferdev  werden  :fcboA:  blank  und  vor  hexerei  .gercbätzt, 
wenn  man  ihnei^.  eiaen  .läppen  von  der  klddungioin^tf  ar- 
men fünders,  der  auch  menfcheni  izor  haEeraj  f-eh^ltitVian«^ 
hängen  kann. 

Hat  eine  kuh  gekalbt   und  ..nvin   geht  au$.:dem.  ßalle, 
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fo  halle  man  den  rileken  noch  darin  und  fprecbe:-  rücken 
berein,  unglöck  heraus. 

Will  enr  ftiick  vieh  nicbl  frefferl,  fo  lege  man  die 
MiNle  kreui«v*ei8  tibereinander,  beftreiche  ihm  fo  den  rü-- 
cken  vom  köpf  bis  sum  fchwanz  und  ffireche:  *bill  du  be-:- 
^rocheri  bis  an  dein  ende,  fo  ftreicb  kl|  tiicfa  mit  beidi*n 
bänden*,     i    n.  d.  v.   u.  f.  w. 

Um  öie  mäufe' eo  vMrfreibeii^  muftiMinam  *Nioafius> 
(age'  den  samen  'Nicafins'  an  die  tbtir  fchreibeh. 

kl  Ofterede,  wo  auch. die  hoobtoeiien  am  öiensiag' Qatf« 
fiadeo,  gehn  die  dienftboilen  am  dienstag  in  dlenft^  f6ull 
vertragen  fie  ficb  nicht  mit  der  herrfchaft.  .'!(•    ; 

.  Ein  böfer  .g6ia  *^fo  winl  erxäblt  --:  4M143  «m  «Häd- 
th»n  genommen  «od  «oille  mit  ihr  lur  iWSUe  fabren.  im 
aber  raffle  noeh  mit  Aßt  band  aUennannsht^nrnkrilut  aiu«:^ 
fammeo,  das  am  boden  iland,  da  mußte  der  geiß  fie  Jotff^ 

lafTen  ond  fpraeb:  i    .  

allermanohetfren  du  böfe  krut, 
du  bäft  mi  kenomen  miene  junge  brul. 
Folgender   Vers    vom   allermannsbeErrnkraut,    den   ich 
bereits   in    einem    aoffaUe  im   'deotfcben    mufeam*    mit-» 
Ibeilte,   m^^gft  der  voll&fiodigkeit  wegen  hier  noch  einmal 
Heben:  i 

.  dal  aliermannsheereD, 
.    dat  böfe  krot*), 
'  dal  bäww'  ik  efocbt 
Uli  biii  doch  noch  keine  briil..        .  . 
Die  kindeff  fprechen,  wenn  fie  das  allermannsb^rrnkraut 
fachen: 

allermannsberrn, 
dich  fuch  ich  gern.  .     •   . 
Die  hnndeblume  zeigt,  wenn  man  fieauf  .die  bekannlci 
weife  zevpfliickt,  oh  man  geliebt  wirdi  odeir:  nicht. 

Die    kreuzfpinne  ift  ein   heiKges    geCc^iSpC»    trägt  .0in 

*)  rs  vmA  XII  bieimcUbbt^  gfrfaöbf  ti<Hd'i>«wirl(i,<da6  fiih«  hi-Aem-i 
fclben    jähre    briralbel.     vgl.   auch   das   Torw^rl  j|u  i-iäfinrii   irärchro 
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kreuz   auf  dem  rüokea    und   kann  wüofcbb  «rfolieu,  aber 
auch  viel  ungläck  bringen. 

lo  Laulerberg  fagt  onans  wenn  der  feide^hwaoz  der 
eine  große  ^'hulle*'  auf  dem  köpfe  bat,  komoit»  fo  bedeo- 
let  es  krieg,     er  komml  aber,  fagt  man,  alle  ßeben  jähr. 

Wem  viele  pferde  fallen,  der  muß  vor  dem  fialle  eia 
lebendiges  pferd  eingraben. 

Außer  allermannahermkraut  helfen  noch  folgende  kriu- 
ter  gegen  hexen  bei  vieh  und  menfched:  daa  gräveokraut, 
das  kubmauly  das  hafenohr,  der  kümmol«  der  diU,  der 
duA,  das  taufe ndgttlden-»  das  butterblnmeDkranl  und  die 
bremfe. 

Wcnm  kinder  'mit  dem  hammer  beladen'  find,  gibC  man 
ibnen  abfchabfel  von  donnerfteinen.  weun  freuen  in  der 
gege&d  von  Quedlinburg  die  rofe,  oder  'das  beiKga  ding' 
an  die  broft  bekamen,  bedricb  man  fie  vordem  mit  einem 
donnerkeil,  ebenfo  das  entzündete  euter  der  kUhe. 

Zu  Hornhaufen  im  Halberftädtifchen  hält  man  die  jun- 
gen gänfe  ikber  das    feuer,  damit  fie  gedeihen« 

Hat  man  einen  krienUsser  (kreuzfcbnabel)  im  häufe,  fo 
fchlägt  das  gewitter  darin  nicht  ein,  der  kriettilzer  bat  wol-* 
len  die  nägel  vom  kreuze  des  berrn  Jefus  beraostiehen,  da- 
bei ift  fein  fchnabel  krumm  geworden. 

Bricht  an  einem  orte  feaer  aus  und  man  bat  eine  ku- 
gel,  die  von  einem  Zigeuner  gekauft  ift,  ladet  fie  in  eine 
bücbfe  und  fchießt  fie  ab,  fo  verfcbwindet  das  feuer  und 
bricht  da  aus,  wo  man  die  kogel  hinfchießt. 

Nach  einem  regenbogen  darf  niemand  mit  dem  finger 
zeigen,  fonft  beftraft  ihn  der  liebe  Gott. 

Viel  wind  bedeutet  krieg. 

Gänie  werden  bei  abnehmendem  mond  genudelt  und 
beim  vollmond  gefcblaohtet. 

Ein    commanieant,  bei   dem  der  kelcb  aufs  neue  go«- 

fttllt  wird,  fiebt  baid\ovalter. 

Ein  nagel  von  einem  farge,  der  fchon  in  der  erde  war, 

in  des  wildes  frifche  gefiihrte  gedeckt,  bewirkt,  daß  es  nicht 

aus  dem  revier  gehl. 

Kleinen   kindern  gibt  man  jetzt  fcherzweife  den  ralb, 
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wenn  ß»  eteem  ftttck  wüd  bagdgnen ,  ihm  falt  auf  den 
fchvanz  zo  ßreoen,  und  es  zu  fangen,  dies  hängl  viel-* 
leicht  damit  lafamitien,  daß  HakeJberg  Iteia  falz  brittgea 
kaoB. 

Begegnet  einem  ein  komifoher  mann,  den  man.  nicht 
kennt,  und  ein  andrer  fragt*  wer  er  fei,  fo  antwartel  mans 
es  ift  der  pafior  fxmSchierke,  (das  dorf  Sebierfce  aas  Bro-^ 
cken  ifl  mit  SIend  in  weitern  kreifen  darch  die  bex^nfpe-* 
nea  io  Gölhe's  Fanft  bekannt,  kieiqe  koroifcbp  menfchen 
nennt  man  eueh:  Uriäncben.) 

Träome  yoo  eiern  bedeuten  unglüok,  trSpme  vonfifcben 
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unter  den  quellen  für  die  erforfchung  onferer  alter- 
tbomskunde  nimmt  die  legende  mit  den  erßen  rang  ein 
und  wir  lernen  ihre  bedeutong  um  fo  mehr  fchStzen ,  je 
weiter  wir  fie  verfolgen,  ich  fpreche  natürlich  hier  nur 
von  der  legende,  infoweit  fie  chritllicbe  vorflellungen 
mit  heidnifchen  vermifcht  enthält,  von  ihr  als  der  ganz 
veränderten  geRalt,  welche  die  lebensgefchichte  der  heili- 
gen im  volksmund  erhielt.^  leider '  haben  wir  davon  bei 
uns  verhältnii\mäßig  wenig  übrig,  aufgezeichnet  wurde  in 
Deulfchland  wenig  derartiges  und  im  volk  ging  eine  menge 
diefer  traditionen  verloren,  ein  fchwer  zu  verfchmerzender 
verlnlL  Frankreich  ifl  fchon  reicher  an  fchriftlichen  nach- 
ricbten  über  fie,  am  reichden  aber  an  folchen,  wie  an 
noch  lebendig  fortdauernden  legenden  ifl  das  arme,  aus 
hundert  wunden  blutende  Irland ,  das  an  ihnen  und  feinen 
anderen  nationalen  Überlieferungen  mit  warmer  und  rüh- 
render liebe  fefihält  als  an  einem  feiner  letzten  kleinode 
und  einem  der  fchälze,  welche  kein  Unterdrücker  ihm 
rauben  kann. 

*)  mehr  §ber  üt  f.  beitrage  p.  XII  flg. 
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Sammlungen  irifcher  legeadeh,  fagen  und' mftreiien  «tit 
dem  vülksikiunde  erbi«lteb  wir  «ihige,  dodr  find  diefelben 
i^emliioh  dMitg.  zweck  diefer  abhandiongen  ift^  aus  der 
fchriftlichen  Überlieferung  das  kurz  zufammen  zn  ftellmi» 
was  iinf<mebren  uns  eihaltienen  auf^eichnimgeri  der  ersleren 
für  «liefere'  alterlhumswiffenfchaft,  namenllicb  für  die  my*^ 
th-olo^e  wichtiges  enlbalten  ift.  quelle  für  diefe  itiitlliei«* 
langen  fft  oAs  das  gröflartigße'  werk ,  welches  die  ihitig-^ 
keit  der  Jefuit^n  gefdi^ffen'bAC:  die  ac^a  samstoritti  TtMi 
Bollandus  und  feinen  geuoflTen  'Und  nachfolgetw. 

Es'ift'keins  der  geringft^dn  verdlenite  diefer  ausge- 
dehnten arbeit,  deren  gleichen  unfere  tage  fchwerlich'avlF«« 
zuwieifsn  häb^h ,  daU  die  herausgeber  fern  vM  eiofeitiger 
kritik  und  voll  pielfit  für  die  Überlieferung  der  allen,  nicht 
nur  die  heiligenleben  mittheilten,  die  ihrer  fubjectiven  an- 
fchauung  gQinäU  erwjefene.  o^er  voo  ^lAubw<ürdiger  feder 
niedergefchriebene  thalfachen  enthalten,  fondern  auch  fol- 
che^  in  welche  fich  die  anCraOiing  der  perfon  nn^  des 
characters  gewiller  heiligen,  wie  fie  im  volke  lebte,  ein- 
gedrängt .hat  .und  zwar  fo  fehr  das  hlAorifche  überwu- 
.qhernd,  daß  wenig  ,  mehr  von  ihm  zu  feheo  iß.  diefe 
decke  fpinul  fich  bei  einem  volke  langfamer^  bei  dem  an- 
dern fchneller,  bei  dem  einen  reicher  und  .bunter  and 
dichter,  bei  dem  andern  fpSrlicher  und  leichter  über  die 
hißorie,  je  nachdem-  ein  yolk  «ehr  oder  weniger  mit  leb- 
haftem und.  feurigem  fchwang  der  phantafie  bedacht  iA 
das  find  wir  Peiitfche  in  weniger  hohem  grad^  die  frep 
aber  find  gerade  dafür  bekannt,  und  fo  werden  uns  denn 
die  legenden  ihrer  heiligen  befonders  wichtig« 

Wenn  das  volk  ein  ihm  theures  beiden-  pder  heili- 
genbild  in  feiner  weife  fchmückt ,  um  den  Urbildern  feine 
danl^barkeit  oder  Verehrung  in  feiner  fiqnigen  und  poeti- 
fehen  weife  darzubringen,  dann  geht  es  dabei  mit  der  tie- 
feii  .fionigkeit  und  umficht  zu  werke,  die  ihm  gleicbfam 
jnftinctoiäUjg.  iß  und.  fehlgriffe  felteii  oder  unmöglich 
macht,  weniger  auf  das  äußere  glänzende  feiner  zierra- 
tben  bedacht,  wählt  es  vielmehr  nur  folche  aus  dem  fchaiz 
feiner  eriunerungen  aus  aUheidnifcben  tagen  «u^f  4^t  dem 
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cb9tHkmr  «kfl  bildes  verwaudl.fiiid,  fei  ea  iq  der.  art^  dail 
£«  deflelbao  vorbiMer.fiiid,  oder  .weoigfteftt. daß  fie  aoa»* 
iofiaefi  lu  eiBsalactn  reiten  daffeiben  bieten« 

Wenn,  der  bekehret. ;  vor  fei»eo,;  oeubekebftea.  ftaod 
und  ihaeo  inU  den  vorten  '  der  b.  .fcbiifl  \^n  dorn  feurio 
gen  apoOeirurAen  ersähUe^  .dem  CkriiUia.  dest  ftinuneU 
(cbläffel  gab«  obwobl  er  nur.eia  anner  fifcber  wi|r>  daoo 
aiiißie  vor 'der  zobörer  {^lA  das  bitd  ibjres  alieo  freundes 
Dooar  erwacbeo«  der  mi|  feinem  bamnief.io  raCch  bei  der 
baad  war,  wenn  den  göUern  .gefabr  diobte,  itfie'der  b- 
Pelrue  ail  dem  fobwerl,  ala  er  den  Herrn  von  den  briegs«r 
koeebien  bedroht  Cab,  der  auch  ein  ifcber  wat«  aAa  er  nach 
Loki  fifobtc^  wie  Pelrud  ein  menfcbßnfifcber,  .  der  auch 
des  binftmele  pforten  d,  L  feine  tehleitfen  erfchlol^,  der  an 
der  fpitse  der  gdUer  lland  ottehft  Wuotan,  wie.  der  h. 
Pelros  an  der  XpülM  •  der  kirebe.  aU  Xlellv.erLrelec  Jefe» 
diefe  anal»gieen  führten  zunficbA.daau,  daß  baM  Petm« 
an  Donars  ftelle  trat«  daU  diefes  anbdiung  fieb  :al»  Vereh- 
rung jenem  zuwandte,  aber  dabei  blieb  es  nioht,  das  volft 
ging  weiter  «nd  fdimüokte  das  bild  des  ihm  tbeareo  apo- 
ftels  mil  aU  dem  ichmack  der  poefie,  des  mylhoa,  der 
eiafl  das  des  Deiner  geziert  hatte«...  es  nah»  ihm  dai 
fcbwert  von  der  lebe  und  gab  ihm  den  .bammer,  es  be-* 
febrtnfci«  feinen  reichen  fifohsog  auf  den  fang. eines  fobell«^ 
fifches  oder  goldfifches  u.  dgl.  m. 

Welche  .rolle  der. heilige  Petrus  in  den  irifchen  le- 
benden spielt ,  weiß  ich  nicht ,  aber  Co  vie^l  mir  diefelben 
bekannt  find,  ift  fie  nur  eine  geringe,  ftatl  feiner  feheint 

1.    DER  HEILIGE  MOCHUA 

einzutreten,,  deffen  name  zwei  dem  irifchen  volk  febr 
theure  beilige  tragen,  die  vielleicbl  bei  näherer  betraebtung 
in  einen  zufaaimenflieiSen  dürften.  Boilandus  theilt  ihre 
lebensgefchiehte  onterm  1.  Januar  mit/)  beide  ftthren  tsri* 
nen  beinamen,  der  eine  heilU  Mochua  sive  Cuanus ,  der 
andere  CronanuSj    jener  wird  abbas  Legsiensis,  dieser  ab- 

*}  acu  sancUir.  I  p.  4d  flg. 
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bas  Ballensifi  genannt,  beider  viia  ifi  älteren  mfe.  «ntnoiii- 
meo.  auf  diefe  heiligen  finden  wir  mia  eine  ganze  reibe 
von  niytbifchen  zikgen  angewandt»  die  anderswo  tb€pflweife 
auf  den  h«  Petras  übertragen  find  und  die  arffrttnglich 
einen  alten  gott  gehören  robflfen;  der  onferm  Donar,  dem 
Dordifchen  Tbdrr  eng  verwandt  war/]  ihnen  haben  fich 
andere  gefeilt,  die  aof  die  alte  heldenfage  binweifen  und 
aus  diefen  und  jenen  ift  ein  fo  dichtes  gefpinnft  geworden, 
daß  wir  den  alten  bißorifchen  griind  mitanter  nur  noch 
fpärlicb  dnrcbfchinmern  feben.  diefen  bilden  aber  offen- 
bar arknndlicbe  nachriehten,  welche  den  beMen  iebeasbe- 
fchreibern  vorlagen,  and  die  exiftenz  des  oder  der  heiligen 
ttber  jeden  zweifei  erbeben,  fo  daß  an  eine  fymbolik  oder 
derartiges  nicht  zu  denken  ift*  aber  dio  biographen  glaub- 
ten es  nicht  bei  der  aufzeicbnung  der  ihnen  vielleicht  nur 
fparfam  vorliegenden  nachricblen  über  die  theuren  heili- 
gen laff^n  zu  dürfen  und  fo  fügten  fie  ihnen  alles  das 
oder  einen  tbeil  defTen  bei,  was  das  volk  fieh  von  den- 
felben  erzfiblte. 

Mochoa-Gronanus  hatte  noch  drei  fcktoefiem  und 
zwei  brüder,  aber  als  der  häülichße  muüle  er  die  fchafe 
hüten«  fänden  wir  dies  in  der  vita  eines  andern  heiligen, 
dann  würden  wir  es  ohne  bedenken  annehmen,  hier  aber 
klingt  es  fagenhafl,   denn   er  lieht  klar  als  der  verachtete 

')  Bollanclus  Hiblt  dies  und  bemerkl  ebenfo  treffend  als  befcheiden 
yod  im  geiiU  ecbler  kritik  tu  der  viie  s.  Mocbuae  s.  Cuani:  mulla 
conlioet  admiranda  portenla,  sed  usitala  apud  gentem  illani  aimpli- 
cem  et  sanclam,  ut  es  aliorum  actis  sanctorum  patel,  neque  sacris 
dogrnalis  aut  dei  erga  electoa  suos  suavissimae  proyldentiae  repugnan- 
lia.  sunt  tarnen  fortassis  nonnulla  imperitorum  librartorum  culpa 
titiata  aut  amplificata.  quod  in  gentiltÜm  suorum  rebus  gestis  ani- 
madTerli  oportere  nos  docutt  Henrieus  Filsinion,  so«ietalis  noslrae 
iheologus,  egregio  reruro  usu  praedilus.  quae  lamen  sie  adieota  ccn- 
seri  debeant,  nobis  profanae  Hibernorum  bistoriae  ignaris  non  facile 
est  statucre.  satis  est  leclorem  monuisse,  ut  cum  discrelione  ea  legat, 
quae  prodigiosa  et  crebro  similia  mirarula  commemoranl,  nisi  ab  sa- 
pientibus  scripta  autoribus  sint.  nobis  lamen  nihil  expungere  con- 
stitutum est,  nisi  reclae  fidei  aut  bonis  moribus  repugnet,  aut  sil  eius- 
modi,  ut  dar«  id  possimus  refularc.  (I,  4d.) 
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jüngfie,  der  afcheDbrödel  da  and  bedentlami  (ritt  DebeQ 
die  bridertriae  eine  gleiche  van  fchweRern«  aber  gerade 
in  dem  fcheiubar  dammeD  and  yerkannteii  wohnt  ßels 
mit  einem  guten  ond  frommen  herzen  die  heilige  einfall, 
die  der  höcbAen  begabong  werlh  mdebt.  eines,  tagea 
kommt  (und  das  fcheint  wieder  hiftorifch)  der  gottfelige 
Cottgallos  za  dem  haore  des  vaters  unXeros  heiligen,  'so- 
pra  qaam  angelos  conspicit  cnrsitare';  er  erkundigt  fich 
nach  den  hindern  and  nimmlMochna  'non  salis  dignum  ut 
Bominetor'  wie  der.  valer  Tagt,  deflen  gaben  aber  GongaU 
lu8  fofori  erkennt,  von  der  b^erde  mit  fich  in  das  kloßer 
Banchor,  wo  derfelbe  fich  bald  durch  hohe  logend  und 
wunder  auszeichnete,  die  tugend  Mochua's  fteht  gewiß 
fed,  TonA  wäre  er  nichi  fo  fehr  gefeiert,  aber  die  wunder, 
wie  fie  wenigfiens  in  dem  nun  folgenden  vorliegen ,  find 
jedenfalls  zum  großen  theil  mylbifcher  anflog  aus  dem 
volksmund. 

Eine  onfruchtbare  frau  wollte  die  hülfe  feines  gebetes 
erflehen  ond  kam  zu  ihm,  da  fand  fie  ihn  in  der  verzil-* 
ckang  der  medüation  auf  den  knieen.  liegend,  gaqz  in  Gott 
verfunken  ond  häufige  thräoen  vergießend«  fie  fchlich  leife 
heran,  fing  einige  der  ftrömenden  thränen .  mit  der  hohlen 
band  auf  und  genoß  fie  vertrauensvoil  und  bald  empfing 
Ge  einen  fohn*).  c.  V  weiß  von  einem  ähnlichen  lohn 
frommen  Vertrauens:  ^sterilis  matrona  de  sna  infoecundi- 
täte  Hocbaae  queritur.  ille  duos  aqaatici  nasLurtii  (brun«- 
oenkrelEa)  scapos  a  ae  aanctis  verbis  saoratos  dedit  infoe- 
caadae,  quos  iila  com  comedisset,  brevi  viri  sui  eoncubitu 


*)  diefe  befruchlende  Wirkung  der  thrärte  drSckt  die  irrabifekc 
fige  bei  Ibn  Keflir  dadurch  (th'ön  ads,  daß  fie  den  biUern  Ibränen^ 
aie  Adam  nach  (eioern  falle  weinte,  den  kokosbaum,  die  nuynobolaiM 
u.a«  eoifprießen  läß(,  des  fülTea  wonnethräoen  aber,  die  er  aus  freude 
weinte,  als  der  Herr  (eine  reue  annahm,  die  violen,  byaciniben  u.  a. 
woblriecbende  blumen.  Rofenöl  I,  26.  Tonft  ift  der  tbräne  kräh  im 
aiigenieiDen  eine  reinigende:  in  Kalha  Sarit  Sagara  reinigt  Afokadalla 
aen  Vijayadalta  durch  feine  thrHiienftrÖme  ^on  der  befcbmutzung,  eiif 
Rakfliafa  gewefen  zu  fein.  Blockhaus  p.  146.  ähnliches  in  der  deui- 
Ickeo  fagr^  worttüvr  nifebr  im  U  band,  der  beitrage. 


.» 


208  J.  W.  Wtl^P, 

prolem  coAc»pil\  tos  bcMem  fcheint  bervurziig«heii,  dafl 
Moeboa  befonderg  V0n  fkraoen  angerofeti:  wurdt^  li^ietider 
ehefegen  gebrach,  ond  da«  eriimert  ao  den  «llen  Gott,  der 
dem  Starkadr  fobafft,  daiS  er  keine  Idmler  haben  oad  (bin 
gefehlechl  bercbließeii  fofle,  deflen  w»ehenlag  vorzagaweife 
xar  begefaung  der  hoohzeiteü  'gewfihU  wurde  (beilr.  L  bO* 
81.].  tdhön  und  zarl  lantel  'die  erfte  der  beiden  legeiMkn 
und  des  betligen  Ihränen  find  vieUeieht  der  in  geweibien 
nücbten  vom  4iinimel  finkende  thau,  deffen  «underkraft 
fieh  ja  auch  dadurch  offenbart,  dah  er  den  bKuden  das 
gefiehl  wiedergibt  und  dem  hilliichen  fchönbeil  verieihl. 

Das  II  eapitel  der  vita  beginnt  n»it  einem  Ittick  hi-* 
ßorie,  dock  fogleicb  ift  die  Sage  anch  goldwebend  hinter- 
drein ,  fo  dali  nur  die  bervorragendften  pancte  jener  nocb 
fichtbar  find.  Gongallus  fesdet  den  erprobten  kiia»pfer 
Jefo  aus,  ein  neues  klofter  zn  gHinden,  undMocbtia  folgt 
der  fendung  in  heiligem  gehorfam,  nur  bittet  er  den  leh-* 
rer  und  misifter,  auch  zu  fagen  <  wo  daffelbe  erbaol  wer- 
den folle.  'eqiiidem,  inqnit  Congalloa,  rem  banc  neque 
praesentite,  neque  alfo  argmnento  vel  sSgno  osCeodcre 
possum,  msi  forsan  Deo  placel,  nt  bic  fons  (praesentem 
fonlem  digito  movstrabat)  hino  nbrens  te  docat  ilMqoe 
Consistät,  abi  dtvinae  maiestati  placitüm  fnerit,  ut.  incoiaa. 
eo  responso  Mochna  Benchore  proficiscitur,  elecla  religio- 
sorum  manu  eomit«tiiSk  band  loi^e  proeeasit,  cum  conN- 
tes  respicientes  nnbem  densam,  obscwam  imbtesqme  inim^ 
tantem  sed  non  mittentem  aereno  audeqne  sole  per  aöreoD 
»equentem  videia  qnam  etiam  Mocfava  cevnensi  fonlem 
procul  dubio  a  Congallo  designatnm  et  a  Deo  missom 
esse;  oportereqqe  se  paulisper  gradum  visiere,  donec  illa 
praeeaty  praecedentemque  sequi  et  ubi  illa  sidat  ibi  et  se 
ipsos  bahitare  ait.  praeiens  illico  nubes  Mocbiiam  ad  Fer- 
fosios,  In  Gaeliam  oppidum  dudt,  ibiqoe  ilKs  lacte  ma-^ 
nando  humi  tacunam  exptevil/  biblirches  und  heidnifcties 
iCt  in  diefer  legende  merkwürdig  verfchmolzen.  die  wölke 
ist  jene,  welche  bei  tage  als  wölke,  bei  nacht  als  feurige 
feule  die  kinder  Ifraela  durch  die  wülle  führte,  aber  ala 
forlwandelnder   qneli    jener  efthnifche  fee  Eim,    der  trau* 
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Mtii  «»«r  .llitol  gqMlofdl«»  a9ll9-fm««t,llf^atf«9i(lim^Him> 

fieht:   sa  diefeo  lilU  er  lieh  nieder  und  wohot  bmij^/flffi 

.M*UWfcm4miui>r»^<H<e^VtMj|thd9fefii).abfi§^i8t<Wiq'">"' 
Un  <fii«ab^Hlpki  4<»»i4^Mtf9Bn«MMV^ftd4«niiN;  Üii^'mff 
<kilm  MisiiflMi  ««MliiifM§»Rpt§fn>«lMl  (EJUfft  ¥W!  4»  "HRiiÄ^J' 

-foseo^tuMiMMpUMJitMw.  »imupytkk  ^^t^fiHrti^mth'ß}^- 

-trf^Aeia«dM>abtRiia)firi»r9#f|hi;n(r«)(t«r  ^^|  A9W«.ftF^ifel  ff/ft" 
«•ttB,«l»«l,,P»4.«lll»iJ1ir,|,b«tf5af|i^piV^Q,j^^%JJpe5^e^,,,l 

oW  «y^dnp  fl|wt^o,,^.,^jj»a,frtiuiy|;j.^,jy:jyy^l.j.,^ier^^ 
inii.     -,1.    .y-ntniT  (tlhfi  aiU    tu   IJritni'j    mui   «'»iiitn.iJllov 

quem  iuerat  irisecUtus,    in    summas   aiiguslias  ullimurnque  discnmcn 

"^^(IiMUuSa  ff^  in  lacum.  praecipitem  dal ,  iian^oque  riineni  in   meJio 

nnw.  A.frrnn.iTf7   iioJßfcif    ,-fi;,    [,..    n.t}„.lTr->n',7i   0  ■':.'.   ir.  ;  i.Jii   yp 
laca,5ilam  t^net  et  in  ea  consisiit.     eo  ilium  sequr  nemo  protMer  Mr- 

r«ff4(«M.  MriMim.  quae  lacunr.  inlesl^ns  natatbret  oecxaete  soUöäi,  a\icf«i. 


'»^'IMtegf^^od  Ute  hbkVe«(fa  ÜttM 'bii  TbMr,  ^ib'  ei*  die 

ei^iiUltV'  Wie  ^  ih^i  AMdA^lig^  gUitiDier'nirai'tttMiv  eiMi 
V^ld';  wttriirlir^i^b'i]^  ^i^öUHte.^Hg^s  ia8(i«et»ttilH)u»ifoni|l8 
Volitaai^s'  4ahi'  '  eftiiinf  ^Wiähtt^6M^«^'«acbäto'!e.  <¥  v^^kn- 
'((jl^bflf '  FrdWa '  {ilsdttiiVes^pM^ebtt  Mo^hüb«  <^pptiat iw  ^codt, 
a  se  biftn  'pistista^^li^^  stvlW^ndiW'  itflMt»)»^«!  {milltfdriiYiliir 
iblU  mariHuui  fli^bMäs  fii''l^ai«'<bwdiltii).  <itfkdut«b<ilvb( 
-Wökhiiä^^edet'  l^th  'ädf'dlel^Ae'lfoicI'mtttiDaiieDi  «oiPB- 
"ti^s;'  ro"^eirBi^;  daßvfrfbli  dei*  filMf'«6^  g^fangtttwM  deN 
felbe  iW,  iÜeii  }eöbr<7atf  ml^lhö^/^i^färiil  dler^oorddbiUiiiheD 
Yage'Vänj^t^;'  bu^fa  didbt'el^'Mbit'ttik»  iiftA^diyj   adodera 


'  '    N^obb  T'efcker  ite^tirMe<  sitli  die<>tfkb^t6/  ''weMheMÜe 

ViVa    des  'E'  Mbdbua'  'ie^^nfi^<'bH^f'>€^(lH«tiif'  tlet^Mi^ 

' aiicb  Mt6i4' litidh '^WleYto  I^Utbn 'AaM^ti' Mh* ^Ibiibatid't«^ 

^ei^rt'^ fortlebt:     er  wird   *d^s  ^^tf^' ^  )^dDtfn«t  *iliy»^^ 

tefüU'vo^  ibttk't  ''hic'W  pHi^eta''  aetal^  Vir  'fet<M  ^^otlobi 

%e11i%su^  ac  de '  K^^äbbi  ÜtÜ^  ''seMp'^r <  VM6>riblft'<  bttMm'. 

"babii  ifbnelid'älefn''drkfli^fte^  ^i1ir"^d«>to'lpf>eft^:<<<iMii 

ävunJullij  i/uoi  ^Uaifad^  TflMiu'dMiaWc  «^iAhfr  a.  Mbcbaa 

'cum'  bmliibua'  'suis'' Vebäi*^ 'i^ce^^t'^JiiiM/i'^^lk^  deiiMeeatwrii 

eleemösynis  vel  ^^Ds^öÜsSöYitbuy  KmiMi  GiM^Ü  ]pdl^t«iaMm 

Uliquam  baberer^l    dtere^"^bwfft"bi((«^it'^>graAd«ltt  iflO»- 

mlfcbe';'  Ücb  bbbVblleDdeV  tbfa1ä^era^e''#MM  'M^ntiM  Wo 

vollkommen  lum   eintrilt  in   die  flelle  Tb6rr8,    des  allieit 

fcblaglußigeo  riefenbekänipfeirg   üM'  rf^febfiegbrs'/'der  nie 

(|Memauafii  ädire  pericutosüm  Ticletiir,  nalatoh  'Ifam'en  Ü%iiü'^'ofirfllipo- 
Unp  iiicoliiniilatcm  dare  poteft.  quibuf'  verbif  moius/' re<  in'^rd'pem 
miilit^lfui  cenriam  interimat ;  led  redeunterh  itöminhk  hdUia' imwai. 
dolore  percuUuf  res  bomiois  aniiasi  culpam  in  Mochuam  Iransfert.  ea 
de  re  Mochua  ad  Domipunt  suum  preces  Türidii.  '  De'i  imperio  bomi- 
nem  incolum«!^  el  iliaeiuni  bellu^  vomit  nee  Ulli  m  posierum  oOcUiL 
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Mv,  (;«iiii.|<K«.  OarM  .(i«rchi,fimw  Avtßr^n  .yfirjajifj^^ujo 
f«m-;  ithßj.  i  (¥ff  »"fr.  I  berwMdijffflBbpqjr. .  \  e«  i  i.wir4  i<te.  PlMnltf  h 

4*1^  «r  in  iMMiR.  iWieqhlielt:f||l,iftp^.,Wiffe«ifch^,n.  v;fffgf|8. 
<i«iitb«VAniret|U,.ibf^jm4»pP«TD4  ^ip  y^ivilTeQhfJil.  ro^iili^iD 

lieb  fufo^  ;wl^:  AQfsftW.iPCieftfiCni  ^„flje.jffltfft.  ^'wqrtHin 
*«Ffh||i««|>a9pini4Mfian9,Mi>Mf>.lp(i|)fPffli:Ki'HAf<H^JlQV^a#»>>> 

lM*«i>.|«,  e{^  .4mbit(9  |,««aB4nin„  rfVJßH^Pi  .V^rgUFpfly  .UljMMin 

oiuelT    eui   Golinanas,    se   nescire  respondit.   s.  ^pqb^a 
i4,qi«d,^«AW||,|iiMi9M>gOr'tiil?t.  j|ep»in,ajti,.jbffp,  imiffll,  «rtifil 

iMcbap,  ^*c«(  4Wd4(«i  ^fl„c|wc^^gff^fliii,,fljJ,5,.,'i»PiJ«ne, 
i«4llil,  (err«n9.,|H^iti,xn^nf  iBal^«^i^,n^,,b^J^f|U9  n«»|yi;Kin 

«•«U  lapfo^.  p^r  W^Bipsp  i^f^^f.jibi  ,«^al^,in,/^f^„c9cif)it, 
n  4n(|.  copi^iHis  igiM|^|,pr^,ne<;ef^itali/^#^  ,ffrtrgm,,fist,*pp- 

••'«WMifiVii(ß«H«n«Jwi..fc,4§.i,i..  I,.   ...  ...  .    „;„••»(  -.11.. iii 

,.W«in  J,  J?«mi».  b«i  ,dW,  Wiiljfiqben.  idv9.  ,ai||Din«nde 
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-^f^^i^fmXfA  mkiÜ^,  1M>M  i?^'ft«l|U^UlMlllJ§(l4¥ofl»flflle, 

2'i<bet''MV^  i{fMii%K^  c««lb>*lW(MHt'i%iieiAb  IM-rflMel''«l4<¥M9er 
■■tt&ng<#lyfer*'AlMrln«Khff(lkt>t^ki|jl<'<i1lfP««ii  ffiftK»  «»6- 

-ikiffSr  'Hi^  f^{!Whölniirieiti>»berir«t'dM»  tmm  itm^akf;  kt¥^  Ar 

''%ett^iiii^'flel>'^l/Mngt^i/'<Aoff«iiei^''iM]» W«fiift»8 («fc  e«1^t 
-f»uäi>''dfay"gilbitf'<j»bl-  <fi?M)«HA  "dÄt«irhak6H<'^»4fd^  <«kr 
<<<a;tit<li  i'AF  v9r^rc«^f4MiM*<B^der'WHtf'  r«fM|idll^eAi;«<IH!V'A- 

-'WoHiW6D!""ä6M/"dte  JVlÜriltf  ^Hiefh#1ll%MM'  zd'iaMl^elltn 

"'t|MUh  HKHM  'äfad  ^Ha^Mt  WWftiH'^tfd  «iMJ^«»«?»  od«<-\AWfte 
^««'^■ded>'kl»Vflt^  'i^miiditt'V'ü^^  r^fM^ifttbeH'jtlAMMg 

'''bitbtfl^.  ''     '>i>»i''i''' I    '•'ii'ooii    ■I«'    .«oniiuiluD    iu'j     V  i»«-iii 

>'  tf/kttMtHi^:  ''ft)tkrek''s.<'W'tti<iitanittb'^>'rili^  's^VHHs  ^ 
'l«IHiafiit'Hibt^lt>^oWm  fti)li)ffiMr«>'liit)HlbMi  ,<"«)UM>  wiM'Hd 

>"M>  (|tob«Ji(ielHerili)<it'^  VUWgl«'  ^ay  (}ltWldMi«i'MUH^'"M- 

""biirilf,  'tjboltf 'ki>1aV}<r'v»"fA)l^"Mler>'Mdil  ^Wfe4<  «ir^UHi- 

»>t-eftH(tHW,  'M^(>t«"MpHtM&'AaW"4B  (lWo^>>lw«nMdi-*ab^«Ho<Wt 
<i*ii^  >n/6MW'ab"8no"tfblW#l^;  tiP'HdMib  Kdl  dj|hl».<ioHJpl«ih- 
-'UtfJ'*aniUV  *Mlii  1M%<iH«t'>itiiaiM',<lq«lWWiif  •liW6tlft>  Vit'WBi'fe- 
iunan«  Deom  rogavit,  ol  sibi  <tiv^at^<>«iil«i44aenfuiM1^- 
'''WM'Vk"pl^''itM*'iAVllti''^obU«y>«njvJ  c«HMl»'AeA)l.'>"(l(''qai  te- 
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4t»«flin#WÄjf<»iifM*»«rfSBi»»'l  ijPS»WreÄi|WÄi'/'^fWßtt<«.jÄ|ifc 
hoaorifiee  est  receptm(jff„^mi^  ftfltt6tffcf4!W?<fflf)i«*di.-n9mi 

«HVffeiwtMW  j«s<iRiqw!>fffffgft'i'ffliBf^>i9cllaPti<>b*iP.i¥^yj«> 

fpeoden  könoeo,  fo  hat  er  ihn  doch  hauplflichlich  in  feiner 
gifJfeU.  ^•1la«Wrtllf''ih'fei'''la<ftHll''«»Wd*«fo  fWi+,->''<qy'pTa«- 

demiriicben  obpiierer  za^  ein  neuer  Jind  oedeiU^nder  zujr 

-•'t>7€oinplelii(«ci^*i  Aii^ye^BftniifrO|»^rfr<iftdH6/  MQfDkiiAr*4iiHk«'i 

nomen  Mairg  (r^nsitüm  facjens .   duodecim.  cervos  quQs  ibi 

ciiBfBttfiigMbidtfiltof^W«  ddpoB^rwAar  '>6up0r'ii6««dftet'.'juaMt> 
vil'tD««'  aqvanr!  ä#qcbrnsB»''0qrämnODq«l«iitia8t>id«fei}n;^  €famt\ 

P^fOierYan., .  saliatM  iftitiir  loibis  pauperum  alaue  iiliis.  qui 

Miiaiii|^iii«i«^sat  «oram^^iiiiGfiftMDaiMM)^       liiaiim  quibttaiMti«^ 
pM|nrifl^iitQa#rgafani.  fdi^msIv'^^Ao'i'iMhr'l^'B/D^'tiNmdaTiic  H 

Dr«   eiiepdQnf.  „  iiis.peraclis   s.  Mocbu^  .ci^m   cervis  i  lis 


2f|ii-  ••'•:' •j-Wt'#OLP, 
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nsqM  at  tnoiitein  tiÜde  Ms  'a8fctntftrtei>M '  He)i|(M<M  M,' 
at^ue'^deai  eo'i  ümiU^ns  vad  eell^hi '  Müb  |>ervMiir.  >  e( 
hiberVi  dtfddWteiny;  irta'jilttfibM'feHtlf'. '  adhoc  in  Mibirie 
illD  ab 'aliqAftkM  ceiüUblai^  ^emjlotlbaVi ! '  "  ^   '        ' 

DiBis  ift  iH  i'der' Vata^tAich«*"^«^au  'Heftthtitig  d^'ge- 
reltichle  von' ¥lii'«lrri  Ahrt  iiai;^  JSlilnMfMi  üdU  d«f  :«Htkl%t 
bel-deiri^btfaerd;  W  der  gotCseih«  btoden  M'dk«  sieblacli^ 
tut  faddodorcb  bahi^erweib»  «iüd(ir-bblilbt^>  (V(fl.  {>.  70.-) 
die  gleich  deiJ  IrdükMi  bOrtJertraptd^dbirföhb W«^dMratteh 
Vüie  iAs'mi'ällihli  Cutii»  abbteüd-'i^ertfifttfürf:  %i«di«  bll^ 
c^^  deiÜ  TbOiV '«Mbi^ttv  Ib' iriblTenl '^e  blrfishe  Uö'lfc  tMüeD. 
gfeicfi'  deb"b6ek«h<  4feYi)eil' ffe  ^«Ibhlablildt  tmd  '^fo  tlei  |e>- 
aeW  to  mta'^äiXi  UMi'  dT0'b«diif^diig-^aiill(:  'bssälllibat« 
e6ti^T¥m;'  tH«rrtf  ^»fiän«h»'^J'  iiM^'b»  '«An  dailigea 
rtm'^'dyMf'blnd''atii'  blrfai^  «nf«b«ti'  fi  'MlVer'  kriiA  rinil 

mali  sjqyi^em  tempore,  ciim  (4^  Pbar^ildis)  pisrp  et  anilipassuagnuiii 
quo  triticum  serpina^verat,  viseret.  aves  quasdam  acgregalas  r^prrili  quaf 
ani  feies,  alii  miletas.  vulgus  vero  ^OfiffM  nuncupal,  easque  veiut  pe- 
cudn  'dohesticys'^äatiulo  fiercutitfns  domuinf  add'iiih:  ^itafs  'iili(  i^dmän 
adduxerat  easque  velut  ^ove«  «^gflegaMk  hl '•oWH'dMlfeMtlf'ntfM^  M* 
nun  ivel. ilatü'  ^tel  inlorfid  <  fif omiltnwiy'  -  v j^u»  ia«  cnstidoia^  iiw9«k>vatii 
ilMolumes»  jvefim)lA«ifi»  fqm  "le!  .«<*P«^t>»W  i^el  '  «lamtinÄ^  l«fnp<fe 
sf(^us<^t  ny^pfutei^imn^.miu»  cliefMum^  ef>  i|HidcinJ^f}pnti|^j^«rffl» 
aiinra«(ictorNm  avium  inier fecU  eamque.cum  eiusäem  fanüUae  quÜtusdam 
coftfocti«.  ^  come<iil.,  virgo  yero  Domini  Pbaraildis,  cum  a  nionasterio  re- 
dissei,  praedictarum  reminisccnf  avium,  touilameartim  jpermisil  lUgnlan 
ei  '9h  k^ilt :  qöV)'  6hi  lifclafter^i  coiicfas'  ill^frsa»'  prai^^pÜ  t^KkvH.  i^iia^ 
0a«n  reltitiirembr  •  e^  de  mM»6  •  atlseitoAi  ^  giilmbniHi!  Ut^piii«|»nlo 
pacMif,  gradrrH4ur^.!be«la;  viVgniiiiqmd^fQii^l  ipatri.pAreop;  rr(|iMffen|ey 
tel  njvnfp  (^«b.  quQ  eaf,.cqgw>j;erpt  ^efi^^efltc^^^^nam  car^.  ^psR 
cpignpvj|.    .CLupm    cum  ,atlenle  perscrularetur,     ojiniseque  quo  abierat 

vel  quo   profugerat  inaagare  conaretur,  eiuydem  domus  puero  tibi  re* 

>'»:•  '.1  1'»  :»"f''4  Min»  :;  ,  ■  -.}  ■■'.'/*«•'  •>'•  '^  -'%'"'  9  1^^ 
ferente ,   interfecUm    comestamque   cognovit   airore.    quid  piura  r  ant 

6k$a   piuhuu^  iibi  ripSAari  j>rdetifUki,  ^IfJuu'iaB^  re^Mri^t^öHhuH 

ö4ud0fkm^'^itM\»mi^Ma  ifcynWiüyKg  ^ko*ijfföätiiH4^'iW»em  -fät^  ftrMmm 

latwl.  .  in  viia.  4  ^q,  f,,,17Jl,).  Pingi^r.  .4«D*MIiie  ..c^vni.aTe.  jp  ,f<BaiMi 
aul.  ad.  pedes,  quaijn,  l^ulonjce  ep.lrapganf  .To^a.^iy  cj^  f/^^W'  ^?*:. 
<iaeeiue  non  mrimnt/,  (Molapi  natalitiae  st.  Belgii  ap.  e|ind.  I.  c.)  fo 
dal)  alfo  die  gefcbicnte  rein  auf  rechnung'der  ^M»ikcs  kommt. 
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wilP0:'(w4ff  .eiiU9^!i  friheni]  '^ziqp^aiMttdapi'iIlI  !hibrbhiiii«JMIiil 
ißt  (ß]^n]mwi:MtA  jLiMi^cimBhmit  ihreti  ^inkn iMut^Ma 
'pUfUi  lul  ioncMlittM  ipervenj^Mll  -litiiryitpev  alioirfBsnAqiii^K^ 
emtlMD  tüa  vBhdbat,  .fraj^toff' isat^r  •^aod.ican».ts.  Ifedhit 
p^rMpia^Mii  lOgnommti 4^ /teattU  vtRiaul»  v4Mvitii iqdi  lAe  ifontlft 

Dal  Mmteb  aiA»  iAaito^ai»knini,;pBospl)ii^  dMtns<eät' ! Ai>  MUea 
Witt  40110  4ear!n)]ilMii  in-all  Waaitizfigafti^iedav,  danvidat 
<M(f  ikArfcbrJIkbli  flhr/aifl  giinifttif  efpiafc^iaad  däm  aaUfeatfeii 
d^OMIiMnaii  lUiB  Mflalle  i4tei>lpfaitta8 üki  ivie  pMör-fftenigl 
wiM0noIblVrallli>1hBäyrakvMlal8l^ao|^idaD'4B(pBadaA;idar4|B^ 
iMDdhiaQai  faß  dMi  pfdnjbaii&abtaoiid^ijgefahMillenabboaiGi^ 
(abmikelw  iM'  'lhAbn(arft'!fgeiMibMv.  oiair^iai^üclsiilbboii 
aiagal|>a1iDft<Aid>:|inA  aiitfiArad  wiIIj  nl.;<iib  Xmi  ^jib  H  ii 
;,!.,  «Fuflab  ^ir  rdia  (fie(altbtejno0U''annal^*huni/io(aMiii6n 
i»M  «inltUM.dab  haUig^n  «feilip^dbr.dati  dwfatibiis  iiod 
ahlkoirfober  ttb^KUWi  ^olkai«MildedkiM^eiK,'«ili^tiari)biä4* 
inm  hmii.iilidi>.giatt|faaii wattaff'i'iMijeMdbr*')vdrM')fol^'i dia 
iii|(abllietoliapiiiiaf^  tridusäär ' Jaguni^s . jtfrirffcngc^  M^gl 
iBÜiiJÜM  tab.  "49i:fdoerj{)daa)lbMnUa  btt^iOan.bikgaaikfna 
lAilaiDffi'gamaUthai^/äfart.fliiitisiDaiii  Jiinftfc||^afp«il6  iiafi  dib 
ff^l^diäien]  ith  iatfa'^  ermkhfai  ( duf  •  Mbaä '  iruf  >  hu^.  «fdoHmuleibat&i 
ajh  lo!'>irafies4'>dlidr  ¥cUlflilM|p0Bdj  bild'  -fkaa  oo^difcbon  4m6 
dbdlfd&kiilhAdaaenarifodlaAfvbr  .eibi'ifiialitiger  Bat/r^dar  idoä^^ 
onr  lUbßiditfaa  faUUiidia  liarfecbong,  lifegt  loatte,  diäivar^ 
glaicbaog  waiter  an  fäbran  darch  asffioidieiiQiii^diigvidaffadj 
was  BDI  bisher  übar  den  donnergoU  der  alten  Ercen  vor- 
liegt, docb  dar  gabttTt:  an  :^afiinDdimt  ort)  und  hier  ge- 

Sc^fi  ift; dj^ .fip;iigji, a«. j^.wf '?!}Fr4Kpr jRf«5ß(} fl^fl 

Yorlif^lt,.  Tp   Ifi^t  ^w.  j}«fl^.,f*«»fli.^«»W9  <5lKi^«^  ffr^«« 

kes  verklärt  and  alles  rohe,  anedle  ist  verfcbwanden,  aar 
das  fchöne  and  bedeotoagsv|9ii)jDia  :(»«V«hrtr .  f^ULgeicf^dp  der 


frikbiuiid  i'hiil  incbfibigviftg^ffsvanaAlrt  rag0iigetMimt(iftnif 
ftbdtnNvb ifMio  aaditiDJiaiidenhflAall  iUttftanfiKhMit'dleiftft 
ii|rüb«i|^«o  ^.flftvQdii  wiird^'i Ain  KÜgenr  ßqltcilMMlfldchfi  ifirtit 
iMßeät  .HbtfiluallbouprerJtedeHuIgmi,  «twdbdteo  «nhia  r«iirMM 
dlnufi  «hidb|uqteiia9^Y  dallrdiie  •l*avfa|^nt«sf i^HUtaifßbO^H 
giBgQA{\*JMi^(  Miak\'^ild\vdoch^*eiii\  trww\  updtiiDiBUfnifiWMk 
ekiiicInftlicIiesfirdMih  jßä^t^m^g^nAiiQa§9Ukdmi&9tlfllilf'M 
»hdemli  .vibiiihflKi^avgraaiM  Uegt^i  d«fbli'(di«'>heM|g4»  flk^ 
fidtuAlBH  ftUi  fwimi«ftM|3'»||a#giioiiR  bimMikiliJ'ltßtl'>l  ig#aDw 
ff|bafk9  iditf^  äBPt  )%n<ifSMie>glaB*liDoireBe -iifli  AirniKlhAb)) 
6ii|t,  iffai;  fob«^|[a0!)at9iiodMaifdMFerrii«ffaiIimg(ldIen'iioh^ 
tigitedden'jyiiirhb>;>ii«UeiiiBb!ieiflb«^tq  diib  Bellig«fi'4fti<>*i^ 
dort  Jirdkiüf^iailgaBlB  anddnarp  jildflvond^iMii  thM\  uMlii«hi^ 
lieb  das  volk  draoßedlis  boicMcbs  5nigd)iiJbiiiff|.(]^et|i>Uf 
anäbttilifwiBindak^i«fifcU6Dnp»i4Jlvl'lD  nvbiOi-as  daBh'Wohl 
to4  .isA^VBk}  tMi,  idbAxiBialar  nV^lUad  cU^aMUtlnift,  Mi' 
dm{apEafieKruril»ni)jMiAol>bkifcaiBiUoP7dnlferibdil  vaUhoiiMi 
eih  ßmii  I  olcbff itiaTettMi  ijk  erfastta^  fiaf»|)iftttk«edj  (flcb  Jlld  «a^^ 
l^gildndnJHifidbllo  caAenigt^iditaitedilar  g4MbiiH'>liali^iifd'^f#^ 
aiogiosiMiniJlfailBit  atafiriMlk-wlxleianb'bilil^n  .dafeMitärnAtf 
dib  lgiii>Ul0s<^i^ihint[  iiamarbniigad^rWiad^ifiaiv^^datnwii^ 
d0fliMlo(£ob«siidebiiiiftBflb<bdiduiofal{aMiV)fokifdlibeilblii«l2^ 
Ams  igialAibtari  aidegbfid  Aa^i^tiaS)\ae$  Collie»' ia')lJeia>  ai» 
aarlibaibayaaramiiflabanden  naln^b^bnd'iafi^ttaAftlidtt  1li«ti' 
luiaviBiAit.Mainldwbl^^iDtteliair  «ürbltbM  aaHllirl^UUBieiitt 
ihallalDijllidriligfbDiiiiohteK  ifoiuh  ntMliH  ns  loil^^  ^41111  (tv'''- 
-iu/  nu:v«'i   nsJlß    iMb  J)<»'^T»nfi<»b  nfib  'i-xiii  iod<id  rciu  <ifi' 

milde   rutir^''tftai'ä  ^iYA'^tt^  fiV¥j)ViYlg'^l^n!*'<li'((A   ^n'^W/^^r 

fieflf^ytj  «A'^^titf^  (%wu'\]ttf''%ii^»<^afi?i  (/k(,  '^ie  '«S'^d/ 

Hin  .ii'ififiiiwd'iliiv   l^i  ollj'.mii    .'idoi   i"»'!-;   bnn  jTijl4i*#v  '••' 
i-jh  -5li^.HJj}iwilluraJlJl«W*BI«jy«'*^:4nnJi)^bod  f)ntf  «inüd)!  J"^' 
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iifitiiiffl^iMelnibalil^i  hhl  riafoD  «onntebfcii^fjUfln 

bm'ittoDlai^'jir^K  nitiinoitiilK  uian'iff.  .^  iitinm  *jb  ^  im  is:)()7 
>ioiS«haM^ßni|i)^ift  itpc^fhitattiydnid  «>f|lialiMiiAjllii(«h<^ 

wtAem\^  iiwWM-hnil'näoibKiK  d6r'>gerMlii'»mieffi<biu«HiM't4mi 
graof)  .'«■Ri  taphbi)  iar/tllqpfifc  ieiqt»  iliiM}iersJ  iioil^'.i^liff^^ 
bWnnhterttf»h«f 'dia  ^ jsliftfraa  li»lilt(iiantfiai9^  ActlÄOt  df ii; 
Bijriboq  aUerd(röUnai)iiaiifi|lerlililirl  fnadi  f8aiidiey«i>rabo(iiifii 

wiBdavai>diwcktifelniiaichalaifaiiiaMh>idinahi  Aiyihttngdn  oni^ir 
ihr  heraasbriogen  kann,  wer  des  kindes  vater  reiiv;,dlleiifi% 

4M  WC4 dM  g4aa«9l(^)ibfira)>(ijHri|eiiviTr4ad-  plAMdAM^ßpAu^^d 
«WMiiiHl  tQiiPMPi  ^encendW)!  4m  9<»Hf l0*dl^'beMi«Dkl»4, 

b|irM(fibMs  !li(ill aibff>M4))4iil  »MliP'ilriilbi  imtfur^boAl  Jartititt 

«MaW<ji|fvMM<9i  Afih  4iiiig«tortoirahraf|<]i)4ii6«i  9#bA8'«flWfi 
ifgl tortiir'  m¥»Hierfetbite  jftupdfc  UlMe  4(fiervcfi|aef«^rapgi 
^fi'ttogsl^c^eA^ntj Mtfl€in(|,ii«iti  gpaf  hM|]bfaQ4»yMlir  JiMi 
bÜyiffWHl#egfiM^4##di|)2dM^  .fniMhi»bifr/;ai^d»ihAiLtqilo& 
miQfi)  4wMrhiiil^r,arim«']i:i4Bnan0airlni'):f»1  bftideiiM  Ai^ 
Vfirl^rftar,  .^npiif  e|p^r€hj«wdi]H'a9k«j  /MdsAmifta  u  iif\nm{l^r 
I/WV^ff«  .4«ii  tombflfi  Kj^qlli)e^]i/#|).rpapllH».  ibnil|iKi^^^ 
ia»Sb  i1itff»V^^\i4Md  JatiMi  4ifliBlltt  «iNPispmiilb  ftnlH^ifib^  4lii% 
ü9ffimB  MI«moinHbA4ierWMt(]dHmiWl«V8  «umti'M^calf^  «UlfT" 

Ml|fiti«em4^ijMp4MMe  MfS\ß  ^cl)|i,/(4penieittAl«Mü#u/  .die. 

WfiQm«%i4m  4MiikMiBu4Aiij^flbj  .<s  oMm.  o-p    .)i/f/.f< 

iiliiiiAw^  ^y,^I  Mtfn,W^4j"«Wp  fth<hien^0d«*^^b»aBi  W- 
i|ipttinf  dr  ^i|iiiiabf^fi('pliah.Tftn46lastdM)a4lnKip  nm  »r^Hiol  cf«j 


Kdhllli*4aitbihini)iMrioolaiii  bb!  rqtoffämt'Mii^ciUDrabipai» 
vocatam,  de  mana  s.  Servani  alimoniain  acciperal'sdiiltiii', 
i«ie^  ibd'/'iniilQfeitflicIanlQailcsoildlacfi^i  fläbct^iea^im-'cor* 
p6rb'  aiielhinl<:«t  i'^iägHaai^l  Rbhflgewto) uahiBBi  «ritrieo 
ini))OBen"bbn  •verentcsj  'poefc  amrai  volinremin  jtiaaihuf 
fiMidci|rieA8  >etnca|iat'c«vpdri  iqipUcasa^  fci^attfid  I>BBai  {ince» 
gigbaoülwnk  cr|ioi6>ihnpi}filssit  ot!>ud*'.vHäe  IvddMa^iäaai  d^ 
ecdesiaiTeveiienlil  ribone  IfdUaiäpplaadnaUnobTiAlB  pmMIih 
vil.'  (g.  illt]  fW>ecdlk>iT«0etürviilfeiftinB«i|laiiddb')ndi  jAuioaeh 
wUre  :der''v6gcl  ofannbrolUsblchab/!  iiniiiUliinJ'>«ibd«pleni 
tfHhdiiigov;' >  i)'>">'    .mI  >'•  i   "id  fi//    Mtit.-!  <.  •    ■-!•.    li-i).!   '1- 

'  'l>NiiebdeMt'>KiMtfKem  *  tioMi  iKri^tf^e.*t«lt  dwi  oklwHMl 
d'ifts'  b^'SerM«niii !  gbnoireifi'>hMlti  >itiäcft««^>  dl^^  Mi  '««if  d^ 
itif/Mitt  ali^Sbettabp^  oWA  leWer>xar  Wirken;  (  in^clmw 
Mte$  <^bt  ler  4i]Mil  <d«ii))^fldni  MttllMift,'  kfd^A  teilt' ^UAd%^ 
]«6iie»-äitn':«ir^ltebt'imd'' vergaben»  dte  'Mnd«  *W<Af'  ü^ 
aitslIvdcinniH'i  ihaii  dUi ibevMrfch«k(eJriider<iklilgfe  ^itttta^^lßhlft i 
*bm  täe^ffiK  MiriMluie,  »liMreii  'oMorarii  litortmi'AalJälÜ« 

coa  <iaeda(>''  «beb  «aifi  dbaniVdf^-d^eli*  "HM^n-lst^ldtr^M 
|«lil  MMMJgei^n  :daMal  »wt  toMiiifr>{iiaicb«Gfla^^;i<>#o^(^ 
imtii  bIbfaofHigitwiftitfiwiad;  '  ('aib><tfew%fe  'Wetii«»'»A<ih¥hifb^ 
g4ad  fbhrt'di^  Ii%e««^>«Dt>  ''4iiaUbti«n^,i^m  <aäbM'  dlVito 
trabianet,  coiiimba'  ii^eii,f<^i^jtiWiD''tfiiäsr  Iluniiiiri''klfberi8 
oa^tit  ^iä|i  lasiideHs  oohsoeviU'^  (^i'  lU^)  Jat^tHtil  Mih  eMMH^ 
▼o(|e»  gbhDrefaltitiv^Wid  fpfitei*  d«nj  h.'fVtftiz  ^6tt'ht6h  kwj 
felMI  dietbitfUB't'  AM^iMt^rtoV^^^^  '^^<n'''<>^^^^  'bttiü^ 
d^et,  'ma^ibtts'^tfiiiii  «kgtiMttdrä  lnUftratPt^  coilsWt(i'''lir 

Dbtnififi'ad  6)e'  4effit^  -et  lofio  boetn'HbiWMi  tti^r#i||7ra€«Wptf 

iitMfiA  sMTomtU'  01  Y^aceiii  4>tfgltlvi«ib'^  «Sf  l^d  ^ädavere 
saliavit  quo  aadito  8.  Kedtfit^Orobs  ttiabaitt  dddlrl^  Ult^äiHr 
extend^iia  4ti^t:  in  n: '8f.  ti*.  p^aedtj^iö ,  nt  Irififtfs  ^^mibi 
damnom  intulit,  satisfaclurus  sine  mora  accedat.  el  ecce 
lupos  dja  ,8Ji,Iva.,profi.\liei^  ciim  ali4a|i|..  q^riigk  aol^^ptdes 
eiai«  .Olli  s«.^,MirgA,  joqxiit,  .ei  in.  J^  Chr«  prpecipiia  tibi»* 
qI    Iooo  eenri  >  i[cien  dei<oras(i|  >  aralvo  i  eppltoabia  4i  es  ev 
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libere  abire  permittitQr.  (c.  IV.)  ^^  '»i''    •»    J"»' '  '«iJ 

Wirfeben  wie  eg  did^  liegiinde'ttfoht.bti  der  einfachen 
folgfiMnkeil  Ifiitt;  ei  wtrd  AitrOif  Um  erWCHnnng  derfeiben 
aüe)aätdgfiA\e  filW^M  dta  erftinerbdgeo  diBg^hrdUet.*  inn. 
fftfcUH^D  ;bbd  fle^  Weckt'  viBi%taiidtb  ltod:"Ü  dein  wü 
fi>l^agiMh  >li^Mto  tttfhMldle  %lii<  dq«  mbafebe»mifchl»>ibelr^ 
dW  ffiHdpflHäJI  ridi^M  >^/dfV«r,  ^iton 'Mkoii  aaibaU^Aed'efianil 
eMÜieMa  öbfedpMIbMr  illi''«.  ^daMIM^Koii^iddr  t(ddafabe; 
an  die  verOändigen  Ihiere,  welche  den  göUern  gahwffehitfbs 
dbd  Ül^rMi  tioMti  llft«,  g«r  niübie,  ubd  fo  MAoth»  SlM  die 
attt'fötciit^  ttMlBlftiid^BSdn 'Hirftfh^^  an,  »b«#.  mhc  >8lgr  fan 
r|»äM''  eitt^'">#ag«tik;  #^teUbgl*^ieiMicht'<iallatt''jMiitaiifbfa{ 
CeMM/foBflehk  ^U  Mtigtbi^irei  einte  lUftofesV^ic^'AeAiü  awb) 
HochM-^Giid  iniiihl''nrfl  bi^M'^^b^^  i»«ls  diofar 

ilAj/  eittMM'itinj^tebH  Wät,  IM>gffc>ider' addera  JivkLid«» 
Abb  di^i' faMcfr^  dbrclk  JieA'  iM^otr  ondideffiM  amfpaiMülg 
von'  rATbfti'dMn'bB'iB'  ettf'Mft  veri^eiteterj<  >  >      »M)  )><.;! 

^  Iii''>8ei<itt^^1tWtt#dl^Aw«lliitMfefabn  iinjilbiyi  dib  mllar 
lii  '29'  «Klgdtb^A  ift;  i«oA%9  «M  ^^d:  nbbli  dartlfeilbj  w«^ 
8iltf'*'iler^"f^M!'d(Ai  ftAtiretll«eniMaikW''{ft'ilU$  oflftbMtdy 
klingt  ^as  Voln  MMbnä  ^ «romin  ^bericMt«!  «Ardl  ^Mo^iam 
prtttct|jaMite  hh^iMfgias  fii-  JKitililgaiH'>ln8«tani'«t#tiiit>. traust: 
rikirtere:  ad  id  cuny-na^igii  ^bpla  titHiiftiiaftiee,  <Dran|iMul<J 
mos  H^ii^  'ÖHef^l'W-^H^^B'  äm^Vgä'p^AibktB'  aUW  p*b^l 
«»^'(iü^VOtf  ö.  ¥i  }.  tf.'p.  4d:).46^  WIM  afa«b'(vo«>Kentigerii 
arthblV?  'cbaiqftfe<'iiiUMi  äd^^^lttil  j^rtiiientib  in  fAäbitie 
driMpi-itf^ffibWe  H^ld^lihflpl^' il^räMii«»^  fm^d^  ib  qäBt> 
idfit'  tW  'dJdbii^'bmbMm  chfi»'  iH  tiiatäiimhm'^Utuk*  W^^ 
nä  illi''Aiqde  in^'AelM  b<»dtii»rtittnii  (oi^M  k<*e; 'pl>«aOi)/*«i. 
iil  tlieffer^'zug  noeb  'bibbrierUirt;  abat  JMeaftrHs  tiMMg; 
da  riacb'der  b^goHtb<tiftsUen'ilb>erlitferttWg  «a  Hbr  H^MO 
jtagff^ant^tt  iitff  däiA  #M^i»^  tMkM,  M^iivrdlen  aoiri»  nroai. 
fcbMn  fcbmmi;  ÜUö  bh  der  ttie^j^efsb^den  ficbf'^rliebtt'  däßU 
artig  oft  ^ledM'kebi'ehd^A'  iledM  «Mk«  AeCi  ättf  altiikjlbMrhitf 
gmndlage.''^  ^*    ''    ^'"^    '  '"  •■  ' '*     •'■  '  • '••      ••••i' 

'     d^ön  )ff,  <dbß<'di^s  >beltig«4i:  >|f«wMd  kiilb>  ^egtiitnqife 


3M:  ./ Ki:i4v!ViLWfiliP^iiiDKiAi 

I|imhflwa0^BRig]iie^.:4illa9n^bHtMj^<H^  fH¥ihj  4is<iffbfliiNh> 
fche  Und  in  dem  liedchen:     /f    .,.    inJiiiimrMi  »nid«  'ir).|:i 

E^Miinufb  fiambriia  Jlbbttnlpfibiiii  .iv^elmp  riffditfiJ^IW^^ 
e«r..l#riiii  )fnriiM<iiHteilM  ;spfe)otflM  tJkMtfm  f«flW^  rtWj»iirf*fl 
fmoklUMrkittUiiiilari,  iMtMnnoW  ,«Jttiftlicti§mi  §«Bli|«ftW»ml 
aiibb;ld«{  -Mndnfinicliilbilrlulil  iMdi  wkrlW»«jlnifllfcb«l#ir«ISrf, 

iFoi];  CbmbrftfMi  IMhrelbiii  i^iAM^uim^kmiig^n  ^ifm^SB» 
bfeBehfriM^sflcbtitenl  >lttl'.AerMl|9l4ll  wQiffin»..^nilucAih  dWifl)') 

wv^ab  Uad  JlWbl8li»«4)liWi(vyu^eii^i/e|i9Hp4l^ 

fiiff—gaqfl  iitf  zifcttei  i  f<ipft  1l0^a»ficJ|»iin)  <ti«fl')Tm4>4liR>'\!i;ffi 
Rederetb.     nach rileri  i^aa  itfUeilf  j  «mda/^MwrRlrlTfrAW/ 
haltaj  dib    M&tlifpiP  MibH»»iiiiilfi#7Z¥A^ll8ij^MPnio§°4ildi®^ 
eiwacbta  »Ibaoli  iU»iig^v  iMir<faNltil^\,a»n}hrfri  Ä^Hfci;?mP>eg"!l! 
BbfMdijGe  z»  XjiKaai4g^rn.,a|»4.Atl»if  4H1)af^ii^re^.f)ie(fff| 
«ani^tilAfich.m  ißabblijakiiiftftUlHuidiiiBMiK  i4^pi)ti:^  idf^oii 
floffai Gutta vJ ^«11  #ff  /4eiii,  f?rÄ«?^  ikm.k^ßgfmH^i^^^^h^^i 
bftiMiIvtnMi  aaisiiaaMttFarfftfv  j  di^fi,«fiJft^abi  wi  W^^'^fft 
Mmi  teü*  fiobliio»  ^mifit^ßWu^  ib^^f^VP^^A^^^^^Mii  »Wffi 
UnB;^iin'.iaao<naftdi;  Mit/ MlK.(t|e|n  <Ye.pKfnffi   fiMiv^(^°Av. 
waldig  ar  4«ai  d0bA^lebM4|pni,||6iiMilhiü^«^fiftbvda9i(A 
ab^  .'ließ^iar  ^iadw^.tlMif  afl^  |rpff|p»!Mi  »ft«RÄtt*KnWyi> 
vavtetenA»^\\^ftf  ,\»H^  XagfipbAlQl^.,  WÄnAndi^iidW^fhi  VflP^ 

(!jh(ilbaiUf(Hla(i>[ri|tef#di^erl»ri^  5^1^; 

Jägern  and  kam  mit  ihm  zum  ufer  des  floffes  Cijdt,iif.9.,.^c 
Ji|iniba9iWQliM   lMM|Dgap^iißg|eB4Bhn4f^,nM«f:)fVt  a«»- 


IRISCBltniMLHlßftLBBBN.  !3(fl 

«^ifMMcfeMÜf  ß|irni^ii&i'«N  (%Mt0fi»ifti>  ÜMiMg  tMwrfqcMe 

Jaalfeoi4atttt>'')|^MlA  «r^'^MI  rilMr  r4a(lHJMldpi"k«<l|Md«iiA] 

isiÜrtiriMferiibti  tePvk)aM»weito'<h«rbeifblflifln»lii*koilae0V))iMs 

-w^fi«iiiat<^g<ltäiigff||^^  Wtffftedi.    -tliiiillMdt^^i^fJeifieill^Mtevilfu 

r.  KeDtigeril(4th)>4l«iit#n|lJnfttyAf('bäHb'4ih«HrM|lAf.  (nKmU- 

i'^^ikli'«bflralil>  il«ffl{'k%t€Wi¥li''d6m<'llu(Mt<]l^fr4a'>eian  und 

'*flfeb  Jttlidfiid«fbb0ilig;al.lll«ilifiui4k]  iirtiil^o^ij^iidellltftfitbaQbh 
(«ildiiAiiAfiei'MDJ'lkifi  Millgillfifil^bfenttvii)  fällig  4«tttfr>4tiMRg 
'#IM  (iMMcrr  bn^d^H^T^uidii^^rMfliufrfuallwiitfobiMD,  mklkUe 
'«rlfhribll|feftot;t^'u■>^'^^^H'Wq)qtto1^brf1^  aak  (TcUwerfte 
iiili^ililfl<rm^<  4littt<ud^t>iib%iHi  fl«itei»flll'  (^yr^b^Ar^ofailver- 

^ftüdißfU^  t^btl^tda'^i^  MÜr'te'UerfJunHb    ,  iisllluw    (iMil:>iiKMi')i^ 
-*^i  «Mi»k«lrD«)iteHJta9iS  «Rl»^ttU«tttoUaii«fiMttJEiftornto|iJriil- 

-C%«1'^^  oAtfiMfedm  «lMill«b^lwr>drAlbliiiid4o^Mlbbln»gfmd. 

&4irllftlftab^itibtft^i^tJ<>  ipm  lim    n'h    'in<ü  liw    n'))lüd    ,unA 
i««i:M;,»vi'tiMfa|iiiNi  i<»defi'0ift1iiiiihM')«aUb.^i9W  däsnlifüi^D 
l>«ogriii<te0'if€MM<  dttMiilnndb^iilM»  ^anbbÜMiiaa.nisditiittrua«- 

V»fbliMi:^riiiiii«)^«»(KiiNbbfta|n(b^gogdQb!gd  i)imlke^ui(w)i,(fnsakT 
HkiiMlordo(«4>ihiliJ  fladificIi'iitowFithiedaii^zaii^m  igeireAlUWg 

illti*enitiiM)  fcbiAklAl^^flVi^Ui  ifa  «tnntaiuleitiiw  makieaUiÜls 

•1  naViaii4i4ii|>i«iiil(«»'4;:i6«imlib»(«riM  miMU 

im- 
bauefa  wieder.  .ur(ii  il   «.m   nov   n»:« 


II w  nii'»w  .ii'jTUI  ir.-..l  Jhf*  n  ißh  d  »il    I'i-/i  ,Tl-»cn     ibJJi 

.,      7J  nach  arabifcher  rage^fapa  auch  oqieiman  (dalonrio)  den  berupi 
len  ilpgeinng,   den  cfte  TTlchmnen  ihm  ^eriiifbr  hallen,  in  eines  fiTci 


liXi  /  I.'. ::j^^-ilH^ilVf|Liri:  yf^.ini 


iiQ»cio  inwiefern  .ira|yj#o(i8^  M^Aiwi^  m^i  ^K^iffMd  inml  fflro 

<6i8i:'«ngfaiiQiqUiiMis{  SIM  Mta  pAil^Sii-  IL#«4iceiHHiipro«llrMi, 
»ymtiwi  mtoi/!  l4obB]lnii8..^Mlii|ab«iii«<i'if<|i^i4»eni0iieii«oa<  rto- 
idargtieiiAii p^i  illMi|tfi<ftaiHl9iii,»/iirimn  ,nJlj||Mle;gitt« cmi- 
<:fliiU9i»ntit)  ladmpnuilivi  1»  ir^lQ  vabAl^lMitiiiil  ^otirpaaitarklis 
nillia«  (r$d9Da i  a4 iiBqo  naftiiiiH.  MpQ^'  titfntn Vin  saxImiuCM- 
>ff«miai.ipflqMiho4i<e  in  ,0o4^»i.:i{fc«iiMlHadiM]fb.  i  i  >>;  i 
i."  »  iiEH-  eoÜl4|a,:)diff{  ,fragß,^,iitii|-im;Mhin9(l  4m.idbellhl)pr 
niiQir  fdea  iwMAwa.  h.wplt  ifvfariUD  i^i«M  frilWeiff,:iiiidrteio 
itfhaftjdetf  wiM«tilRx,m  4iip/e|AMfrk,  i$aii.4ken  JlMf^nHii wird 
((daa<liappt  fd^i^fotth^it  i4ltrgf»hraffh^i:,lfftrii  di«lj*ä|ihar  .bitte 

M.iaio«»  üe0nllw  di9no,Ani>$urt ill.;ei  qitiht.nffädiAQi^ötdaii, 

Kiliao  .fifoniabMi.ja^d.idM  { raob...g^ieQ«il  wM\»  \)Mff 
•)lieii^lbib  4)aa  Üiuvi^ig^iMifDfiH^/baben^.jCtst.NilNihieriitt^^ 

verrohwiffgao/feiiii  pad.dMi  ift«.dA(VdMi»öb9)lhStaf.!h«finiifh 
i.beideiilaraif^  dik((.  üMas.  ^w^%w .9\t^m\MM(c\ifiKk}^}^^ 

gebraacheo    wollten,    daroiQi<,ln^  ifia  idJe,;tAfare, -daitsdas 

-bMpiiflrtffffteiBeirl«;.  daftipilatd^  /iaiQril«ghM<rfiilin»biia  te- 

Bbolial.iim^ar . adbaasil,»iiMiAi)  m^i&oirudrta^ribAlipfi  ttiid.4#8 

.arinvertii  üniAiofci.^!  daff«laibtade,iaii).4w  |imi'iHHllA»Mabaa'- 

.i40ii  >ftaBg4.  haAdan^  a«!  4^i<goldfaMi4»r  mAr^ban  Md  a. 

.'Ml  mad  ifagtifi(iiiisiA4iekibiilttinM#r,  4lUV.ani7tMCabM 

MVbrtktfiM  «iibiffesi.!irifd.<ir4r  jaal,  iiMbi iiiflbtii>»>ihalMpiaND 

feyn,   ballen   wir  aber    den  milden  güligatiiobafallleridtos 

•ibs^gen  idi  ang«,  fo.  lirerddaMirk'aO'daa  fiHigßaO' der  göUer 

-acin0<Nrl4)an.Vti<jjr;.d#niija  anbbdtariiirfiib  biwli|^vav^'^ftbfaad 

.  ibin^garbua  jmi  biffob^O:  |kflaglj<ld€lr>f«la»i(onii#pgMt..Mgr- 

.aftfk  tao)  irc^xd(j|irob  (die! walke« Ülhit)  Qlididi#)cbiObaffidie 

liHOb.fdani  efdaiiiiwieitn  iE.  Meier. /j-eiibl/.JMii;i  dbr.ln  idAfl. 

iitaftifr.  ilOSi  flg^iaof  ilM:.gedewiei6Q:ibildli4Mrki^>^m;  BelfiMer 

kircblein    neben    eiw^iMmh^ß^iii  ftiSit\A\W%i^^ 
b^fage».  20T)^idaati  gaWiwiaiiiai^ergleMwgtifcbiaa/an  fe- 
Aigkeil.    mebr  wird   lieb  dann  erlt  fagen  laflen.  wenn  wir 
ei^al' (ilo  noch  lebenden  übeflieferiin^en' von  disin  ,bei|i- 
gen  Tor  ans  babeo«  , 


ii  • 


IRiSCHBiJWttilOBNliBBBN.  ßS& 


»:!nu  Eaiifpricht  «<in  iMbA^ifiteünieriioi^MiAHfioimklsailr 
X«*W•^Vl|.l»,^^^^^I,1H•Jr4w^4<Wl^.na|(fi,fgjB^/ph^f^^J;,^pfj^.le, 
tßa^vm  J^mm  ^v^h\U^^i^(f^  .4{mm\gffipd\f\,  ,pffd  ef,^Aj;^e|p 

werde  der  Eerr  to4ßn,,^ifi,m'.d|Kuif^.»lm■^^!^Mf,^ 
m^itlAm^  rufe»:,.'««  pMrff^  WteRii#Wcqfl  \fjf„pe{,,jiflgre8- 

Mfff9iP  ftfflW»'  '».,f!JWP«AWi  «»fl  '^rafifft  corpore  si|nc^o,.8in- 

oeidDifcheo  gebraaches,  wonach  die  diener  ihrem  heirn 
in  d<ip  |gff)>  fi^gt|SD,  am  ihn  auch  im  andern  leben  bedfie- 
nen  so  können. 

So  fcbiieüt  dies  leben,  deffen  darftellung  zu  den  fchön- 
tteo  bei  CapgraYifB^U^i^^/f/^ffJlf^fiqpNrahrbeit  und  dich- 
üiDg  im  iooigften  bunde  lieh  neben  einander  bewegen,  ein 
tbMrlit^dt^^  "ifeliKabM  ^nbf '  Hea  'l^iliged'ibUiUi^eM  grab, 
wir  können  in  demfelb^A'^Afe'  inrei  'haoptbeftandtbeile  ziem- 

«MiM»itaiöhtiiiigefti[klolArl8ir0fi  tobe»  i^It^ilind  ,(iMl^ri|bjfV- 
mgfllrautottl  fobmiicki  4efei.  pr<tfwic(A«i(«^..,l  j^ng^ff^zej^Jl^f- 
I''  htmfkaüiM^JiU  IMgt  «anigigmnd  zmn^i^^iJWj.vWi /<*WP 
^fiod.i'wsoiifiei'Btt^  diiitbbliakoQ,  4«.|4rt»  :4^f^!PM«l»»JP 
fohUeaMödte  bügLM'M:Jbioligeiii$i(fi0  iwf^>ibfi^m  k^fj^. 
lob  heli»<älaiilrob»Md  ftiMirahliia#ip4  liw  iiyi4,)^4fMi|iKY<^- 
%1Ml6  äund.  (VI ;httrwr«(u48  JM9Jß|>r|lprt(,{TfrP  A«/l  W*- 
^Mbrleal >ideoeii* dhar  (h«iligBj pfe»4tgU  /e«foi;Mm#)po8  (Mirilfte 
CambeMiüa  iocttiai)  aaodiua  elüConrobiirBoi^  Mitj(|!i|Jef,^p- 


«2^  ./::UIH4ir3fffllLfflM,|iVH3«IHI 

ttiäWim'i^iniaiK/ikoklTjkd  "«bedeidtili  n»eclii«ivfhli:feorda 
»hiiHiM)  lii^aMhni''liaoMivitv.!.oMdeiilJ3iiMl4|M',foliadean- 

fU/^i';  iUitili^,  'b'd^öt^  Ifl  ■{>uH*«^n«<«^MMto'ilMirflll  »itti 

-:"f^i'^m  fd> 'KtfllBiiHiM/  «MWI  tetar:«l4ll'  ^MkffMUt^ 

n;e8buh''en'sis''tM.  'Ü'^'l  War  ''»(It  •(it'<iNi"'''il^'VittiP'-d1nlfWfai 
peDe-"bart>'t)raruiÄ"'g^-|{ti'a^'  r<!t;iii^'l^^iliis"  IM'MMi  «ll^WK 
w«Wen(J"((iV  SbdÜrn'mang  '  fi'itt:"bi^''ydf"'«ie"'JtMt^  'i^!- 

nWamiire'belrikV' uh'tf 'äii&''ttiiiW'«  UÜ'  fi^<tt'''da>l  'Hibbl»- 

'Jll.,i.'<,2i.:''' '■'■'"■' ''    -•'•  lii' '■"*••     -i.'xci.;.,.    ri'iciliüiii'i.i 

-iibx!    II  •  '  i|    (ii-h-.f.    iiti    i\',r.t     Hiii    aiu    ,iijj;,|j|il    4^)fOlj|^i-*    ni 

äsU^b^Mlileh  and  'M'  Wttrdi*  eiAolifi^rfäiiMMliitiKfiaialiaMNte- 

'Mi'^ViyA^  'attM  fM(«li  li«l(f«i^i«ibii  tidti  aMinwifindi^pilr.  w 
'Uhd'4ibr  >^r  elfeplMrnl  .M<ibilMdteJ>  ütiaDPamner .  iioa 
M^i^  M«<rt'<liMtiMi(  ^bllt«PV;b«CdltaffMfi:^Hei4hiBr6  .ieiiiAi 

*fä^(irf:'<»%»«<'f<ll4i<Mi  d«ti'«lf»|iliiihtahiiiid«i^'»iicji']k«bftifnie 
-^Iheii'ifrfMiM  «ad<MQiii»i:ihto»  mu3lbul*<  *iU»banBB(id«i 


.  iJ)ITBIB&SHaiE»BNy.H  a2S 

MiieBtbf cHaLlaalfäeH'jräriiMKli  fÜQDniirteMalicktiho  ifcUeift 
ftfligmii'pifkBobjdfenihaiiAaiBA  IMlifoirW  f.kr  bhfegiiMei«iH> 
iinTlkfttm,ndMA|pdradfe  einMlfaick«»  nHichle,iWi(Ae  .Kfiliol 
«B  taülioli  i|;iilieDilohd'ifi«ilfolgtebibid  ait  Oatel^fehttbeatm 
4MMk#Iio  /iniid^r!«en(afaiailiiog-'«ii||Bkoal«irfii ,.  Im^icir  aMfifaier 
tt  d«>i0l«hUitvifnd>AeUtB'  dilvbdblelAA  kaiie  wrl^  «HaV 
dftiiacM^ni  Um  aUeilbiaieüürasiidad^  Aiitdaw^iiftiide^^  batid 
fjpiikdaEMÜiiBBit .dandUiliajdf  fi^)ii'>i)l  ^lil'  :-i  v  nobLl  ,ii-».(kI 

2.    WARUM  DIE  HUNDE  EINANDER  BERIEGHEN.  WENN  . 
rUOn     ^^    ^ SIE  SICH  BEGEGNEN. 

Der  könig  der  thiere  lad  eines  tages  alle  feine  anter- 

Ihanen  la  einem  |Cp4^  «f y|yYf  ^\  ^h'fVt  B^^^^®^  gaßmahl 
gab.  der  band  munte  mif  in  aer  Kucne  helfen,  weil  er 
ein  fo  Irenes  ond  laverlSßffes  thier  ifi,  und  namenllich 
die  Dölbigen  gew^)Mrilft>b^fdMaffblifcnuii  4ia'»f|iDg  einmal  dem 
koch  der  pfeffer  aoai^^aüidii  dMp''b«iM"Mihlird^^  zam  krämer 
gefchickt,  frifchen  zrf'tllyMh>, 'llb^ii'' ei^"klrht^(d^'nicht  zurück, 
als  er  fo  lange  aasblieb,  "Hndte  d^er  Koch  "ibro  einen  an- 
dern nach,  ihn  zn  fachen  rfid  damit  diefer  anter  all  den 
honden  den  recht^^tei^^^,  1T^ß  n^'dU'lBW  ^m  pfeff^^  riechen 
(weil  man  alaable,.  der  andere  habe  den  pfeffer  irar  se- 
freffeoT).  der  band  lief  f^irl,,^  jfljfif  j^.^a^,  ebenfowenig 
als  der  erRe  wieder  nnd  fp  wurden  denn  noch  andere 
nacbgefandt  bis  zum  b|z^tßii,;  de,;  jiaj  wflr,^ap^  keiner  kam 
wieder,  fondern  alle  fac^fp,|[pjp?Ä,i^..«i|f  .dj^fen  tag  den, 
welcher  den  pfeffer  nfäv.^dis-i.igiiftiiiaihtiiiikiM  königs  ho- 
le« folL  *'  '»•  T"  »*»*  «'>  «rt""»  ^>«'" 

ich  danke  diefe  beiden^,  märchen  der  gute  eines  aus 
Oppenheim  a«  Rhein  .gi^arliftlHit  baiandte^ldar  fie  in  feiner 
fugend  Ton  feinem  vaiar  I4y(frl^i>'nnebfl'*  iMa^Bn  noch  viele 
andere  and  daronter  attiAf '  ^äb'-Wfii''iläyVftnig,  welches 
W.Grimm  p.  2  miltb(AtK(B''dntf'\Voeae  In  leiiien  volksöber- 
liefernngen  aas  der  grafTch^  Hark  p.  39  erzähl!.  er 
heidi  am  letztern  ort  äimMkiim,'^^^^  die  nietein, 
die  neffeln,  flöchtete, 'uncl^cter /fchliiiK  ^es' nvarchens  weicht 
ab  von  der  faffung  Bar,^jlj^fij}jijj(^^ifj>.^,  .rtje|..,Y/>gel   merkten 
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226  IGN./?JCnWR'SllIBraLB, 

BjSiblithvdeo''fiMith>.!iindi}btE0fcloAeo^««cHt  «tt^^  iU  >ii 
haliafa ,i<!dahuBi)f6lBteDi.fi6  ilia*»>l«/«Mi'*hDäoilcMI  »fifasf^ 
oiMl'*{diQ;Q|iJ4  «4$  itfichtferi  tefoi;Midan^eßD(Bli|ir.aiii;ligi 
khmu,  jtkittili/iiii  iMii  M  ■^flhiaj  clte.lefzltfco/nftiibeiis 
viMK.  hetfiochaan  dem  lniitdei;^nlfi«lelMiohit«iMii  dnriU  auf 
meliiec  fa^ood ,.  (do#b<>#s|iti«8;:  «öondeiin  abifiBniiiyolibvIfaffi- 
foUifidM/  daä  ftlL  .leMnliheiiib  ildnigswaU  '  gdwefah  ü 
Ma^i  dete  )Jwea»i>iiUi  libabeifcudie<#fadddei4uiaadepitekia^M 
fahen,  Tagten  wir:  *fie  fachen  ihcaa'tliboifl^  ^naeUcicblilai^ 
einer  unferer  rheinifchen  freunde  ans  näheres  darüber. 

./:/. 'i.K/:  i*.K<  ai^''*  W.  WOLF. 

'Vi    h»v    .fi'/li«'.    *«H  Hl/»    iih   ni     Jim     •i}..»i.ii*  l-niiil    iu'\>        \t\ 
«r. .!;.!■    ..' :i    Ji'iM     ,i\\   T.:.:i     -'»ij.5 -.1  i-./|i\     Im. II    ^M..'jtl     «>i    .'.'i 
ii>-ii>    li.'  -m!'»  9«ii||ea^.  ein. initti&lgitiitlldMieidlk'a^ '''»;:    •:   ^<tJ1;Mi    -•.!' 

if nd  .heißt  fie.  rtilla  Ü^ku,    ,    :  i  .  .  ■       . 

,  I ,-.  ,  i.,.,..!rlu  ^."i."Jifi^iH«l?P !fi^}fiiMFti f.,!.  ..■.:  ..ml 

utaa  ich  ha^  noch  kein  gra^ 
ICD  oab  gar  ein  boies  mutterlein, 


.8. 
ii\. 


"nälT  du  ein  boies  n^utlerlein, 

^'    ^'•'    "••"ilkiteMagryiA"rte'bj»/"'    •"*'•    »i'*i»"»>'l  .»l».!* 

-.>'<    <.'.'<    •    Mfldidi^iidMiiMne'fibgeilite'tn   i'»'V^->'  t    ('    *'  i-m^   1  .#. 

und  fag,  et  fei  dir  ab.**  .II41I   ivr- 

)'   .:  il  'Mdllfl<d4inMbi  btiAffiAilll^il,  11 '|J)I   .n   im  .iln'ii|.|U 

•»  •  :  /    il  Miii    ji  Wfli  diu  j^iini^tlflUirfil  fipj,.  /    i.i  wii»!    hd/     iuhmu, 

. ..I...V/   . ..  ralM«''^rr?)'*;»fi^^fwPti  i.....t..;>  [»..u   m',imi« 

-i  .Jii^;...'       I   iii*ji   (11   'iiT.u  7'if*i;i>   'fjir.'iDjiin   ^.*  .(|    .i'Mjj  i,>  .7/ 

,   .  der  fthndricn  fei. dein  mann,      .   ,         ,.  ...  , 

reich  her  dein  weiDes  handleifi 

..1  t   .ti     L'     t'tt      I      i>  '       .    .Il     I     t.  .;     »I    .litt«' 


•  • »      ■ 
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'mutier,  lieb«<  tfiiitl«!*;  sni   .:..'     .1  m  ^ 
gib  du  mir  einen  Mb« 

es  lauft  mir  all^lrjib  .moff^li , i  u 

ein  ftolier  tihfidmohtmicW  .   i  .' 

,i:  M*    t^v     I    lint,.    (  r.         '.ll    i 

'Mocbter,  liebb''io<ibC«r^)     )    wl>  .     .     .  ul 
einen  ratb ,  das  gebi  icb  dir, 
bß  du  den  0iba4lffiDK  lllvfcn»    :  m  «m  ., 
bleib  nocb  ein  ja|lr  bd  triir#*^ i •  i  i.l   .,  -i 

'mutier,  liebe  mullvr;*''.:   »  •  «   j«'^    t-    •[ 
der  ratb  ift  nil  gul»*  • 

der  Abniiimr, '  ift.  «nir,  lit b^r» '  ■  i  • .    , ' 

als  all  dein  bab  iiiid  g«l«?>  i         i  .ni  .r 

"*ift  dir  deb'flbiidb^i|r«innit     !  -    i  • 
als  all  mein  bab  und  gut, 
"  '■'  fb'*pafck 'dir  t*famm,dein>  gWaöadeh  i  .     .         :   "i   • 
>>'■•  un<l  laofidämi'nibndritli>mi***t  •'>    <     -^    <i .    .  i 

•'■'•    ''nluner;-ii<!be-W«ttttei^,     ....  .i...M  ni  ^u^•^.    ...   N'v  .m  ;.   .. 

"'    -^ewand^'bäb'^'liie  tieV    ''     '•-"     ='""    ^'   '*      '    ''  '" 
'"    -'fcU^'i'dU'iHii^läüf^fad'*ttteti^r  '•    •'"•'  •"    ■' '' ''    '  '    ' 
kann  kaufeoi  was  i  will.' 

"Mochter,  liebe  tocbter, 
geld  bab  i  nit  tiel,  ^ 

dein  valer  bat  aTles  terra'iircbeft' 
im  karten-  ^ndüwiirfietfpteli?*'  ">   ^    'i">   < 
,»i  /  .     •    '^3>>>    "Kl!  '    ''  ^    •'    itri»;.' 

'bat  mein  ▼atei"'kllies<V«rHluft:b4frt  '^    ' 
im  karten-  und 'WCi^elf^il^i    '  -'  >^  '  "" 

''•'     fe  dünli  rWlI'deht'bfcr^S,  "'     '''   '•'"  •• 'in-n...--  .-;      . 
daß  i  ein  madel  bin.' 

'fo  dank  I   Golt'dfem  hert^;' 

daß  i  bin  eiii- rtia^l,       '  '  '  I'  '"   '"^     'J' 

o  mutter,  liebe  tiHitW^,'     ^      '^  *' ' 

I  ij4!f.l      ll       '».II!  1"l>(l»ft^'*i     Ml    »t>.     '.t'j'i  I       >     ,i."iiilj'         ff 

"ja,  tocftl^,  liei^e  16«Mk^> '  '■  ^  -'  - 
dco  willen  geb  r'UrtW  "'''"='* 
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beirath  du  nur  deqrifabnciricb, 
kannft  allzeit  bei  \l|«ftif0yn»,*f  .1!  ,i  .iu.„i  ■ 

••'lA  ii-iitif)   Hill  til»  <:  1 
'o  mutter,  illi^'fmiMiM^ylit'    li  •<  ii>    '  <*> 
der  ralb  gefälH 'mirnW^bl/ii^   ::Miii   ui-» 
i  muß  mi  fauber  ^fcben, 
bis  micb  der  rihq4n4kohoW..i  .i.j.i)  ii*^ 

''jetzt  bab  i  dlehi  giaitbel  ^^  "    •  •!>  H«i 
ein  kleine'''vkHefAünd^M   •>■'»  tin,\^  Jio;«! 
damit  fei  du  begnU|;et, 
jetzt  lebe  recbt  gefMild«7m   ■><.  .»  .iMjn.r 

'wenn  du  ditb'>fclioii'>bllila|}«li>'i.ti  t  itL 
in  einer  fo  kurUe]^  IttiH  <'>'>2  »t-'i»  i'*.  <*{'• 
fo  kann  icb  dir  wo^l  fagen, 
icb  bab  diri'/^\r^iU^\(ffu^\,   ,\u  ji,  •> 
,h»ü  !i    .1   i\,  1!   ii<  .,,1   llr.  .I.- 
Unter den  vielcri  «MUkdcnL,  ndü  rin-iXii^i.i|OßV  erklingen ,   ift 
der   rabndrich    eines   der 'fioköiAed*..   ichnbüii«*  tl|e£i)9  lied,    das  flcfa 
durcb  fein   dramatifcbes   liben    ai^fcichnet,    in  Löu>enberg   bei  Meran 
und  in  St,  Uonkart  in  Paffeier.    ^.f^  ,|(1sil«i4Qf„r/?oftümmeil,  denn 
narb    ftrofe   5    und   Orofe    15    zqig<:m,<iqh,jj;^i|^,  .j^   St.    Leonharl 
borte  icb  nacb  ftrofe  5  fojg|iffl^e(.,yflrfp.  cj|H5cfft|ioji|9jj^^,,die  mir  unäcbt 
fcbeinen.  1      .  1 


Modi:    das  fcbönfte,  was  icb  bore, 

das  redet  man  von  qir.       .    , 

icb  bab  gebort,  du  willft  Leiramen,' ', 

Wie  fcbwerlicb  iailt  es  joiir, 


i  bab  geftern >  fid|^ Aicmmen^  -h     üij  ii>. 
kann  docb  nicbt  am^rs  feyn, 
lad  du  jqicb  ^^  4pr,J|Rbe, ,,, ,  „,  „„  ,.,,, 
und  zu  der  jwfibpwit„W.|..„,  .n.itirf  „  i 
ebenfo  kommen  mir  die  in  ,fiV-.J#qR^f^rf,mcI»  9R9jf  ,ffl   cingefcbobe- 

'  wir  icb  als  prinz  jgeboren, 
fo  züg'  i  gleifh^}p^,A<^„,^j   I   ;.    ,.     ,. 
die  trummel  wolF  i  .fT^wi^..  „;.,  ,  ;,,  i, 
wob]  um  des  kaifusi^d   1  .1     ... 
als  unScbt   top.  —     beim   gefatigj  nffAw  i«U^.  'f**<f.V    ^««^f«    «J«'*art 
wiederbolt,  daß  die  erfte  ftrofe  fc^^ndermaßen  lautet: 

CS  ging  ein  ^n4hl9KP*'Mv^^^'  1  ...j  *' 
gras  fcbneiden  w^l^iA^  gi;i!nn..:i.v/  '„.! 
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'{      h^b'«iiil1i  (*,8v».'i  .'i'jiiinHn  iiiiv'j'      iriJii//    ii\    )i!)fiM>l 
,  oß  4»egegnet  ibr  der  fahndncb  ,      ,  ,     ,         .  . 

:•).     ;      l«:.|lvfbi//    iii'»1    u'    ir«L''»ii    ci'jl-i'id     i   i>    ilii./jjjl'i-,/ 
."    IUI  t^  ins    '"    'Jj'Mi;-,,!   <    ■    Oji.jc.^     iOI       *  n'.;i  •:,  "    h\    {i^t\f    I 

>i:  ifitBM;  'ilpeoiniidbriilHldAir;riL1 3M)  abif^rpf«hfi»%  as^ 
ficht,  tdaa>«e;^Ita^eii«»dl<UrtrieUvob  i#nifte4ie  jj^fel^iKblei 
tteddeiisiai  das  Oa^tollimi  adk  laagtabbiH^iibeb  kidaUiSii^f  1 
gif;¥M  ihr  maiftin4&aiVei^imiMJi^ine  teitSeUaftit^  jMii«llnl 
gemciDiiaogaiNiainMii,  «daUüieiliofiddDilbit  UMwnirUrari^Milil 
aili  diofcr igafUiil^hte  ucfpiatn|ßich\  eiilsi  IcblaiidiäUeipiiiiilNi 
(Ufcbe;;all|[fei(i«a>>1vafflDtiaafe  ad  fiiih  jgaioffanbhabaij  i>(f «ir 
diaiau  anoaliaid)  ihdlfrColitifi^hi  aifa^niiäüxdieoifai^iGaiiimi 
galiand>lg— lafülaÜ^  i  gtäadlidib  i  Terfelnadaiililnt;  tdepj  Agfadhafi4< 
Mi«M;  gefetüahlliahmiiianthliiiiij^i  hinweg^iUAl  abaa  idlefai 
feb^cmi||^btt*i««iiberwi^kddD.ttolicHfi0iMih  wie  idiiuUlert^i 
fenuig  '.^näfdBhm  nahddkarffi  ikbonle/t^ttääi  nttideef'iafiffibgHi 
lkhapii«febbi>niakliialb  -ittoä;aildabk  ndaieib^eiiBQiiiJbal^  UaifaQ 
M»'r8tftibi>lidllaiUilpJiffaili  fildliHmr|aahBn»4eiiiar  libUitai 

lBliiyBig(JbrrabaiDliof>i(i/<    'ii.J'iiiir;/    "URin"    ^:.  iiuwl-riMti 
.1  .'ABb»gaiinfi^lkiH^jdlortthariitftraiif>Iden  rM^^     Irakiheti 
dMi(  TMadailiiJ^if^UaMcft  f^e^enflinri,  litalärliahAmdä^i 
ukrs,.'aiidillMra:r«i<i1iljgiei  bitti^ai^fch'Wdl  MUdu  tradHidB^ 
bnjadaliadn Ydf Uanden  laaj  Cag^u.^aftidihiar<gqEbgliwiad^'(daIk 
BildittMbdoiiai|.ffl)etrMlfa  iwtna  Oitiia'eä^mif^nOtik^Mob^i 
hiiae»!  Idiii^iiradabaifcid  i'ittaUvd  lii^Mtf .itfirt 
Qi^teahnadflUtaaliiwaffii«:  Uttditifltfah 
hoderoiiäbaintitelbataüwheMbivafltiDäalriailaiJilfagf^^ 
qMMI  HDitta^M^lohboi^ialfd  ib  iki^sU(tamitnaog  idk^Chronii 
Q«edlbi/butidndifilwdQ<iV»fc|Mig.;idbr  .iibini>^iibaigelqfl.9väravi 
^«iblMlprfMglkbliteiifdUo^flidbBp»^  -imeiob^) 

Mfu   MN^narfaß  aber^jaMbibedabÜbn^idbUnTioi^OlaBfabn) 
l'AAi^gfMlfAie^bM^aeiiairatf'ili^rianeiBr  AUk  SüUcUAelitr 


gar  Dicht   die  rede  Hjtfi  '^ltfn»4^  denn" mir 'ads  haß  gegen 
Ermenrich   veranlaLU   Sibidl  dil6fea'|[e^et)/ (\0ftt  eignes  ge- 
fchlechl   EU  wüten,  hierin  ftimmen  Saitö[ 'Villinafaga  oad 
anhang   des   heldenbucbes,  ^i]|fa9Binei^,.<obg|ei^^   der  erfte 
den  gcund.deSxii^Aes  ye/fcbieyden  von  den  andern  angiebt 
Wie  kam   nun  aoer  die  fage  dam,  das  gercbichllichs 
verhältnin   der    beiden  beiden  in  fein   widerfpiel  lo  ver- 
kehreD.  O^t^mc  ,^q  jMr^if|94e.y  J,M4^,jkj^m  Ter- 
letzten  zu  macneni    icn  glaube  aus  keinem  andern  gründe, 
ali>>  wirirder  !h»ld  db^  fage  i'dinainifAiinde  i^gsaiUr  im 
ri^bl,  i^eJl  ttbevbaopl  die.  h!effretaärii(flerf)Oagoilieihf  In  Ilkr* 
lieo  MehUicb  begHlidlel;;  cf fcMuM  ifoUli-  <Bbtiirihli  i  Üb  «d 
k^lnerUii  abfioUtficfae  fierdieiimig^'  ^Xondomiai»  eiie  mb.  be^ 
Biem  > glauMn^''  '^^  filUiohftm :  ibeifi^fBiU ,  (TBtgeiMRiiineoe  vmr 
bildQiip'ider'  gofoMcbte'  zd  d^nkefi.)  •  ala:bcfi()Hel,i4Wlibe<*< 
weggrilsde'diBfvexavt  ilaP  die  iaatrofae/fage«bildiiag'>iHHi^ 
l«njti«iägudie-.drzähhiing  ibei  iWidakibdi,  15  diente;  !<voai«h 
dito  iwr-.  tiet  lingekäminaiieüii  Saetfeot  jHif u lifti^e' mtiSä^^irnkkt' 
isi'ifbra»  veebiens.  von  \  4pa  Xböringerniiiänd!  üor  ahfedt^: 
Imjjfi  tonftoi  (f/.  daäv-Rik;  i89.  111).  /  ddugenlne^  gt|^ri^> 
ftihtk  wäM   dte-rtti&kehr'där  ficfäbliden  rdainil 'die  jlori- 
flsbent  itfrobeirer'lidi  .ab*#clebtnäflige  heßUwd^»  fmlQfnkh- 
DettsAihien  konuten,  >  mofltil  ibr'lUiniiUield  HeralMir  deii^ 
felbea  eibK  beMkii  bafteb  xiiWl)iieiDe:iMebkNNnqi«ii«iii<itear 
unrechtmäßig  daraus    vertrieben   wordeil(lejiil  (O*.  liUters> 
Doifier  I.  t  '44i|)i'  ider  •wtrUicbe'  reoblslitei,  onlvvirafcbem 
T4itederleh:iiäoh  Italtto  zbg;  dnt  ke«iUigbngd0»fM  Od«H 
vadahri  IbenaubMi  befilaersy^det  f09bifcben'*lDaifeiBj  war  Af 
die'  fa^e'  cd  jdiplonadifioli'  farMoa'  ood  tdncriieh/aai'iiMabi^' 
ich  deaki^^esiliat  ficb  fthtMi  unter 'ttra'jOftgötfieil^iMBft^^ 
möinnng  gebildet,  kttnig  \ThkUlaitterkiluibe;  tiUft  Itbliea^b«^ 
f effeäi  und  i  ifeia  'hrM  <vwri  'itadaraUrs« •  ge walt wbidhen  dbMfen^ 
bia:,ei'  im  iftandbiwai^ldae  /reme^'dmräebiäipyewiaalin&  >'>iBa» 
mulV  dach  jn  der'epiMite  dicbitfagEnddpiOftgoUieir  MbA^' 
0»  wenige  b^atbgt  mIA,  i*ß  .ieiTUeodedcbi  <  hSrnfpftl  mtif 
Odoiramr  bdilnidelt >i tobe v  die  woidsL.thriier'JWettfoirfl^ 
r«ehi»J'>weffn^Mm  idtufei^dlcHlMg  lela    )afbtzelMait  «stob 
TUe«dekioiM  Itid«    dle'«D9e|(ebene' wendQD|p<Ükbmr  bpiiifKi 


DIBTRICV«im>rr«KODERICH.  SBl 

MM^^r '#)lr''lhP''MairltbbbniUyh  MMerMeb.«    ig^ädeüMlink 

ieii(lf»a|f  'Üttl 'fä  iMbr  Uttfäbreii«  ais^feftilrr  de«twlliatfl^dai 
belAirfdini  Mllliifleh  )tritgt!,^aiM*ldÜM>  b«ti«06«ii'lddtf  teebl^i 

wM'<kidf"lflMM.  ^i*«i^n{M^M(Vi^e>'diri«<(«ttfea^  ^foksilP;  <'!« 
«Mt^^WfV^  fth/d  %dmi9ii  hal^miitf  fi«b ^it  de(^  <««imMm^ 
d«(i'iitl'tti#nfa  i«ltVMidbt<dle  )di«Mriba^k«fti'dcll<  Otgothtfiii  toi 

Dicbt  ohne  beldeokampf  beugten  fleh  die  Oftgotban^iniilet^kiaB 
hiiabill^eifo0lili<)fa4iu>ve^>iitU«y|^g^'<dte^ 
OlaHuiiftdtir^  ^  Mt)rMh  <de»'  fe[ahttbU«alafiibbi'  ![ilo#di  !48)/  Aea^ 
M  gHlhifclm^' ütf ttte'  (i:b Vätihn»M)^ I^Motl' ^auf  ^ bdhtJ»oriftUe 
Miailler^Vg  iitaNr«ift,'ikfiirta  |^l(V'gMD|fdi(i  dtid'igefai^,  a«A 
«b^alb  ltit>W'l«%iifitlJd«0iir,  dliEf  fltoNil  bfiortA^ftf'\KaMe;^vMKu 
bwdiiaiv/  voi'  Alkb'^^l'^eti^'d^i^'i^Qktitflaiibtfehett'fe^ 
dlfailtl^''«rtilMtfi^  tilff  ll(ft^abd«fil>  zwm' ^  äMÜI"  a^  4e#lierrtiu 
elib«|^'dl»#^-W4ftgfMUeti<''iiidU'/^  ^>yb<«iiV^ndkl''dW^aftk«''Wt^ 
d«ftWltlt';>  däß''^f«fe  <Qbeftl«^eMn^«il  'fiiib^ii  tinttif  idiin' ^b"^ 
tbÄi  tMtA'  ao9g<^Afl|(«n^Wig  dbl^^)«^  ^rtiiiidtttlg' Tb«^ 

S<b"dlM  *iMi'i^e^'d«ii  ärb^  Ubii'^litnAei^'liMdearffgtf 
kakeifr  •«»;'' dld-lti''1'iiMUöW6ls^i<*|^i'oVl^^ 

Nbrtetf|n"%dKilf^j  < baWMMictt<  W6 '<At^^^  'tidlsb» 

J«nMMd..f55' dia  A4)i^ai'<'kiatk'ft]ihdMl)fbgir'4e8ai^l'(iie  Aäü 

m\t  MftMftn'  'Alii''Vraaften'<IVbel1amti'  ttVid  Vbki'itti«od^sb<afr 
iif  %M^'|f4JidM«W^  ^bf iMi'V '  f^'  '^  'M<^/  ^«^  ^>^'  itl^'dile^^ 


£82  M  v'^  *  i(i:n,iKiiS6BK'M)iT:i;n 

dti  fc^birohaii  iilQleijMbiMi«.iiiiMrMbl i'üll^^o^d^^pmn 
<ioljb)}|}k«oignr€bclbi>gabdftkMdte»>ik#U  .i))ii«^flff»i«fvi>im 
lA  ( t^,^&1i ihwMii (den;  äfUi^i*K  odiBH;fiöirtttcl|M  if ttflMiflffid 
iifi)«kUc]|  MKiideiri  glMb^nHiigM  «üUfittlMMiOdftr/Frgiilm 

iNMfjufct^ifldM  .w^(4^,  4i#<.ftw^ii I d^ftrtnriMnd««!! id^ynßnih 

«ia;«ri;#».i&;^  iki«ffii«iD«iAiidM^/»ivilMiii#ij^D  ,tMiwflni^fciWNrv 

d^iQbi(^|]|iM/iot)lSMlHd«(;flN9rMrn^  dmüfioUiffiih 

raiteb « . |r0rb«i«d<9lMi  .4ei«lA»b|||. J|Mii».'|iftf,  «frb^  l»f#fiiini«b^4l^ 
betsiMbl  Wii>llMeilvilweq|P(,,|»q.:c«fti)¥09inibi||'ifi«|i iMcbl-JA 

0riifdoQbr  Jröb«  Mae«<.|i«(«|99>e9bMg  jmt^iM^aifilfflitfchim 

gffaMk4>(Ml4('"    •1'*  '.  f)   •:»:!  II'»  ^'"   ;   '  tmr,  lii-.l  l^r!  '..,1!..  lih^r 

~  .    ^AhC  idii#,  vorhMlpifir^  Vi^MdAri«h«'sa,iMUte^ 

e»<4iirftf  ll|^.  .bli^bi  mmptUwb)  idieibeiM  f  «gle^lteUllD^^i«!!! 

<ib«/o«i))att(l^  diAoV«|eiiij«M^Ä  Attila'imoabffi^ariii;  3i»)3 
nMbigf)t«w»(cii|.>fp|lli«..W4iI,;d9f)  r^ft  .YiiiikUfl^ig»rfbj#h|üffb«r 

erifiiiiirwg  ai«bh'Ifll^lWbl^»^di^./difiilM^arMt  b«idM.i 0^191,4 

neu  so,.  kqPi^  apM(^li^yv  MW  dAf^A^ilapufe  jAMWiMolWAb^ 
lii)h«D'iklin^pf  mißbingen^rMYttluh^b'dftr.Mfdiluihr  ang«9Mlf 

oBMiFeffiftP \i4i^m\k9mfifß  mMrdnabflii.iMMi4?D|iK^iiAi!i 
U«h9Q  ..kämpC^P;  4«r./bi^dm  flW>^r  ,|()ip^,  öj^iliisbkfiii.  HnfiMH- 
na«  I  gaborg u  Mwi  i^fi^b^  ^  iSrag^f )  ob.  m^k  füetßm  n»i«^ 
ItiBg^MO  vflvfoflhe  i40«iibe|f^j)  r^JA  rQiflb.iViMiirf.md<)^: 
wmpei^:  die.  tt|mM^fl^i^g.,T^W  !iH»M>tb^|ig4n)  apHimw9bi§m 

«r(top  Mfaidzipgffi(,;,Titnpd«ncitf>MBWffff  iPd9,f^i}ffc  .^ungmidg 

liegU  Tufa.».  .diia..^bj.rffilbl|DW»i.<nagÜ|ff)^  mlilfllli,.rwMiilif 
tfailaod  mH\  doiiiiigr/>fim  (fhatti^jd^B.AfWN  (aii^iw  IwMi 

Ml  Tb«od^<4i.  ttbeffgec9«cmL  dumnfx  vß^ihm-^tn^^^^ 
VMM  .«rffbifikt  iy>wiiifig':tr.lii?hi->m  .ppv^M^nWifidw  m^ 

die  fOTtbeii  Afb!'tott#»umirni4  dv.«^9cmfl^imt^,^i(|^%n 
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aQfeb.)M«n  '  ^wdAfBf/MitnMk^  und  i1ib0«rilieiidii)fto|p«Ccb  «itf 
die^riWaoC«^.'.  MiHlttk,!  jndtln  j^ii  lUor  Uuec  ^zlii  :TiciDiiBi(iv«r'9 
UkmAe,  (MailaoA  fiA.'dlir«kr|Lfytfeft  mttyiii).  du  glücftfea 
ia  fi^HpMteH  J«farto«  wj#^cp>.ibi)  Od(Mräeamiilitade|..bM  ihrl 
tfoe  CihlMbii  M  jd«r  A4*miI  tmdeit^imck  ^Bat^Aboili  VaL). 
oMli  kaitD  J(k^^  4af  •:4klfl^.to6d«^ltoiii  kvibmao;  dM  Cagd 
HtfiAto  Mfapgfi. ftM()Tul»ni(altalhKAnoIhad4erMi-»f  d«to 
9arlkai99ke«i»  aa  OdowaMr  koAnU  Uv  ^api^cBiMi  fa^nf*«»4iNi 
iiMti<itiid:i'a«iai'lttlfaB»rtdl|8iiaiiisUDgaD.f4tel  aiAeni'Vdrfadicb 
nittitf6€||kc^»jhli«eMUt  hflb«i(,  wld  ati.Talhs'Aaliar  wit« 
Ij^ilar  «i*nirgaad>  einwidar . Y^nadbfalfaiigilgtaaigiBA  llbiM 
IkMafl  iitiU^ii  alo  lAari  AflIelabgerayM  nrTpitalliUb  frefaiddf 
Md.<ciili:alftitH  WJMig, -darlfbflilbgilullQbo  IMuiriWaalaDAi  vmä 
«MiMil<r-iMl»0ifraii«  i4aß.i«li0  mhtatfahllttit  fte  fiialKab 
üfüMwm  »SlPgiiiiWMf  a4  4ieiao&Q|{lall|in!ftgb!geffiiß(^aBriabib 
(f,:  bif  .^:838))i/  Hart  dann  .Mge.jdtfri  ilbeHriUeiddfares  bel^^ 
4«a^«aaai.fpiiidfi#«/iiHftQble.  feior.karafclerihiD'  «(bdiiwA^jalder 
VilkilH|(f0II  ^dlir  Mge|pai|i^f)iyia<.Mh|4  «dbrIlinfaider'ilf.aikBir 
4catffha9i  l^edi^blM^ianCpafallinffTtor  iKaßailGcbi^^ 
kaa  4flli'gQ4ioiN4  »inm^tPiMoicbat  fl«lDbl!)iB9eadiie1iiia0::bfiiiiMj 
h  x«ig^i  dAfA.iYaDMllH#«l'<^bQtii^anti^|:fNi  idai^  eagftmi.bati 
Uibiftiait<  dieug^fisbiclKft;!  Willig  djtfit;  aHartIkigs  mt.  wdj^^ 
IfkiaogiaiMf  Mlena  ipliobiigag^aiDielirioB,  idci».BiiiiaBridi»> 
HkAidami  «a  jlM4ni.:ftberk.f|iUi'iiriade»  ab  dDdi  bnftgtJN&ti 
irWhltflai  4)a  fcnnbli  XtiiMiliegall  doAAl  übfergaBe  «on  R»« 
k€Q...an  iMmvi  |p9Bnar  (^.113-r^84i#  « ^i92^^m).  i  >idies  wjtr^ 
giay  4ler'i}i«|ii|ü>(ln.faiifa|iirain 'iafamia  oAlttia  veldriii)>ol« 
liiia^  iiri«)Bkirarivyaa].^niidtaa!im!Le(bc^  datiibi  E|ripbaiiiDa 
glNiao^k wivd. -1-  '  ••;'!•  '.,1;'  /  ».fi".'/  •!.:.'  •:'.''-'  .;•>.": 
•  ilfai^  denTi  <bi Aarn  entiriickakM  4&rflia  aidai  baiqa  Tira»«^ 
I^Aam.f^jHfl  jipa;/eif»iia^0  iai|iep> d^fonfi^Aellai^;  .bfii.  Taoiv 
imm|((If,  4fa  a««gfiug4fNaBM  <»ar  WdieiiliMigl  eifiea}i30|äbai^> 
gea  ^llMiAip  daa  bcAdfi^  MMofebatiw  wiai  Hoah  HiüLadIdff  in 

iKa/  igr,  jp^m  i  .angew ww^w  >  iTQndm^Kjdga:  tf  ldebiaidt>ti 
li#d  Qfiillia'^ihfctSaig;,  ld#fi  AMriob'i«  ifaitfd  ^hr ^00 Alheim 
iWllta|i.iaanflii;>f|iDd.i40ab'l6i{Wcbi;bitv:r0bon>dMf^ 


mllVerA|^ndeo;;aiidiiiMli)ei*«n4AnKrii  Mäte^iidmitiiD  V^ 
Aeiiei)ie)^eatiibfriq(letbitircittii  db»  i^tawaeMavi*  ölwlwlttpt  hat 
ein  ftmhfi  g  eläufigeP'öiaokdrrivenlrkngt^'lMiilrircflt'Rlr'^i^^^ 
aUwD4]erif»(X.'arfidiiii>  iiDHünpfeBf.  111/341»^.);  lOie^bMiiU 
roKoB<fal9'iz»fchaiiKOiiiiirii6haiih6r»)apfcimrd^^^^  hMfeMiddevi^ 
ddn  1ibeHMdiaB^:lYm]\diefeity/lMM0A  letfobeititaf^iiiMeilM 
bt^cbiircbon.ideril  iliiDi(ifleic^zttMlge^  Bogi^iis»!!»'  liiM 
dab  b.  i8«v«rin»fHeriCoriU»CNha<Mily  'Ota€har4i«rtae  aliik<M 
BobefiKdei'  iriibtJB^n  ^^  abdardk  iii4m.  -  ^dffft  46«'»llM|goKiv^ 
üSOiB  ifagei  dia»  7  ijh.na||oU^v*n<Mnaiiv)|li^^iia  «liidieii^lla^ 
gan  /  wdUte  .fiai*reift  Ider  .prdlog  ^idni  »?«dMtaiH<'lft0tbafirt 
bälM  feipeloBa^hrroUt  ifbar^es  i«^ei|«lf('  dina.anir«  quält) 
aU  •dia'ivdUctfagie^lTo'  hMle^dei'JhüAd'^Wie'ibeifPittllis'bitt^iN* 
taft  Qdoa^ar^/  nteht)  ndob' '  der ^  (Mthlugie  Jrtk  KuMk»,  <  lAiriiM 
Jadtal^aafl,  )*aii  WUoUar  fofan  i«^r  dlabUtfUdgit'aalnMti 
daidasf  ot iMrijiUeiAiiigilväii'liari  md^deutitäliimit  >A«rtihirt( 
öfadherliäcbtdeilMii  M(U.  >' Wds  (ttiah  mir  vofi  äielei^'bo)! 
vi^llaickUrnbdh*  andrcnlihtvAn  Odoirdeinr'iwohfid'j^  dui^^^rarl 
▼«f^lpafleni'ünd  idadbi^ch' Mna'Aallong^jn  idffei»  DM^fobflige 
mtergrlkan.   =fie  ward  fdffbdr  iikwk!  tfiab«  tai^  'k««tlir'>M 
fiiA  (fdhea^riälMi  i^<idbbtr<{bari  «dd'iioHltfGb«!' ifa 
naeh  T^Vemigviig  «H^lkngliih'  -g^ielreiiaier  fiolfe''  r«^t6.  •  all 
Odo/vaccrs^  ibalte  ^ral  SttbattH^b'  didt^'I^M^  einaf^al^nl^tdM 
teft  iverbräiMeii  (hga'  Tda^Uatig^ridQaar'frägttbbervnaMi?! 
iD'dier'tbiati  Hatte  ttiefel'Tef^iUigbngi*Mn«ib»dieil(^iidtr  toAdfa 
angiBmefTenHeit:  fllr  flcbi '  Broiailirfelt  ^i«  aadk  alfc  AiiiiiMifgj 
alfö '  DtetHch  fKn^  ti^rwandier  f  '  fefar  wHhcfch^Hikb    »a(tt« 
ai  4ä<>lK^n{  wMa  etninal  ciiet'«tit|Wnai|g:>beiri«r'!io'df6r^iieit. 
Bidht  me^i  ftfirta-y  diA>  idetitbeHlebtigie'^irtfrwMAtttbikiikdar 
aucb  diefen  blatsfreund  verfolgt   habe;   aberbt^^^afr  Bticb 
dari ilEriagbetIhhkntelto  teUM^^  nnÜ-mn^W^O»'  '6ih  dltern 
Amalangd,  mlbiri'  IcbDtila  eu  bcri  ibtol  aiti''weiilgabtA*'b0AP«fA^ 
dea^!  w«kiiK'i9r  dem Mgbpl'tereneiii  Dt«tiicb  '«beVfegfeti'  elf^b«Mi> 
mI  riEAierixdit,  bo«Erihan#i«M' lobM  ltt<'M«l  fag^  irt^j^tii un^ 
gen  war,  aber  eine  kande  Tdn^OlbobefB  ■fMnd(icbi^)"b^to^' 
bofcg'vd  Dldfrieb^-no^h^fort'  divMMH«,   gebSft^'deV  \«1^racb 
any  UMb  ms  >dte  iQiiadlnibiii'^t^  aM  «us  f&i^^'i^'*dl<|^br^' 
foha  !cliTbtitk<i(hr/imJi&6l|  >M^bkltt<^h 'fi^t; '  OtalA<fK'<ddi<''i^« 
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roUeiiSil^iob0«  atiwiQ««.i!  )diUfor//'y«ffraoh  .UitA  [ohpß  iimU/Bi:9. 

irfeig,  die  Qiätiiiii  .4aell.e0t.<>ttldoa  anqb'jdie  «,4Ufr9m»9t 
Brn^arMift'.g^ii  Dif»l«fiak».  ^ri^ties  na^h.ftjonialigqfcb^iQn 
■er  TBrm%iMq^  jM^fleiii  tngw  |i4täi:lioh  «od  aagemefffifi  jnr^f, 
ddttßibiiii  4eO:'£ei<iMillbHg0njibeltbeitpQ  Attf^.  ; :  .  .'  ./ 

v«»!Biiob.'«1n.iiMi«'.  Mgetrag>}D  i^bep»,  ..d^rd^  (4ge.,y4tB 
Effniao|idillad'4ar;«efabiQhto  «op  Th^odAfikb  ^aia^ofadn 
ia.  der  kjMMg  der.IUigeii^..40R  vor.OdA^aenA  iMdQücteig 
wer  abd  d»Aii  tp  ^i^Oep^iMmpte  mH  Ib^odericb^icinfe  >rotl^ 
fpieltii  (fiiitipp^  V*  »4  Se^ierioi:  39.  Boaod^  Amk  6.  tO)i  JWeb 
Fndtrieb  wie^  j^^f  unglücUioh«  rob«)d^AlErioaf)rieb.  .  joöglicb 
4«&  die  fege: den .fehiipkfQlp  des  gfCebM^lliobjeniVridMicb 
tfoe.  wMd«iig  gegebfeii:  bette,  die  mit  dAi»!  dbefi.^egenit 
beftee  flbfilicbbeil.igemglMigle  ntfi  idbr>vfliknmb,oDg».  deA 
beide,  dne  f^foH  ieiee,  ßMm  iQliif^b^«^  t  i!  i .)  ,  im,  i  : 
Keitt0  apkoiipfiifig  Metei  die  gebhicble  für  di«(  Irene« 
gefiihrleti,  nlil  deiHsA  >die!ibgff  UelricImoigibtM  >#a,  jQiUe\> 
bieed  engehty  fo  nag  bidr<«ar  dlsr  geteg^toit  bulb^nanf 
die  ftbolioblteiiibikigeiiieCeii  werden»  die  irain  ibel4en»h#rakh 
tot  ie.  deq  bilQpt«ikgeM»iniit,  dMi,.d^4  pecdrabenftuftem»  aeigt 
ud  die  Call  INI  beideataad  iil«.iiiii  eie^ei^ttbill  yürauOelltini 
Rafteia.  wie* Hildfbraodi  i/Ot  dicüiftmaeft» i  i»i.iGU#//h(k»b^ 
Hibrea  veA  aiigi^i(»bv4tebtor  b^ld^nkraft»  wimU^M^^Mtih'. 
deaaMltbigfHi  ktfmge8,idea:3ijimuMkS  wje^ildebraad  JMNnpft 
te  aediicb  mlK  feim»  iai^r  feraie;#r90gneii,labDf  /  esniQ 
nil  diefetjibeobAcbtmig  aar*  i^iii  iir<)ilerea  rlifoil  ,a«f|g^egftr 
hea^aber  bei  ideoi  aottiijgel  >0de«  Ma«blulI^iift.ga4U  diät 
oJebl.wawUkpmiQeq«- '■:  ;  •       ....o.  i     •  "♦.•:{•:«  i '-, 

ABEafiliAUBEN  UNO  GEaRÄVCaa  AVSu' 

'/   ,'   !      I  M't        '.    .'    .i!     !    :;.     IM,  I.      ,     ,  .  jsij    -jjj    Jn»i  «»/■ 

i.   Wer  an   einem  fonnUag  geboren   worden,    ift  ein 
gl&ckskiod   (in  ganz  Tirol).      2.    wer  an  einem»  /rvllo^  zar 


2M  ^^^;mmmt  ^(mutUMi  n<t 

(hl  gfltiis;  Tfröljr  i  Ol  >fai  ftiill«^  to^di»iii')l/^i«iiii$Mrift  dai 
▼ieh  gefund  (in  g«nt'Thi^l).  ''i6.Hdtti'''i«fe«r0b'4du0^d«ff6dii<^ 

g«Uewt  M»i  dto>taii>«ha  «leftM^mt«  tettbn6si(it'.i*cilMfoD  ifi 

^«Wreild  e»  MiM  l^kfraUei/S-  üäütaii  cibeiy  of^Hfcfe^  fitid«!, 
kabii 'Von^'liiiMiibetiiliittö  (vbiti6ü<^ViDlfeMgatt)Y  tdiintenil 
einavv'^i**  «hubcMidiitt«  ▼«todbt')/i4^lrMiier'>«QT  dür  aha 
nmiäinMlk  biltdi  And  dMe^ütttiii  dttfiMbaauf^nlwaar  ftttA 
faict/  gi»br,^Ai'i|iftMn(dbr  ibiiuelndtf  b0mnin^iiftbr)dieiV€b«»iltu 
bereitang  darcb  feiweiilatiiAe  ntolfl  .nvabt  'bihdarii'<(INiilMi«i 
fao).'  I<K>  M  Hefter  dif.gPia/dh^  (dieSi>iyM|M)<b«ftiideii  fleh 
WM^mnuf,  BiiMft'd^mi  Iibb;dbr>'beit««riatiflcblbd9  liMH* 
iebienibbflri.  'idibto^lkrtaaei'llndifMioh'^iaiuvraifha;  i^isifiiiiii  »ad 
dai)  <Mftt^df<!«  'tiafai^rff*  fo'  iMtaw  fiiider  {yibtfdbgftibji^*  II.Hfc 
la^tarereii^dFtrfbrn'^«»!  inlilleHMl  VliitMyga«»^  pflogf:  mafli  da# 
bablv  ehiea  veirOoiybiiheiif  tiB^  khuii'^triftt'h^ 
tr$i!gi}Bt]  !iRf«Mieai  mM^^Sfe^l^toil^'tieiidUi'^l&iiMfettb^'mair'fia^ 
aif  eiMf  bank'  ircm  lAnin^r/di  M/iS  tai#af  •b^lr^/2Mti(iM''v<iridki 
iKtt49iWifor^'fb(«iv  (e^wc  oiM*  artte^atbn  dta^  öih>vfiä'jawiga^ 
bei»  (Al|)baeli}.  Id;  *#elM>Aei'li(ralieMy|yr  Tcblffgt^  Wdbüieiid 
itt$  ßd^be^khin  IflMel,  mpbi  Ms  rfSM  ^f9^¥tmid{lA9ik  dm 
terftorbttileb  btfid'jedilaad  oa^  (Al|rfM«h)l- '^  14;  di«  Afo^  Mi 
ein  febr  onbeimlicber  vogel.  er  rcbre»i;'lM0^dii>^^etiila« 
kin^i  vM  mit  ihn  hört,  der  Hirbt  (AIpbäcb).  *4^'«o^  deo 
aoheimlicben  Ibieren  gehört  die  babergeia").  fie  ift  halb 
vogel  und  halb  geifi.  fcbreU  fie  in  der  nähe  einea  baafea, 
fofltfrllt  bkU.  hik/titixAkhr '  äeffalb&ii HaJ  >id älttilUdUi- 
fam  ihr  gefchrei  nacbzuä||4tv'l40l>'Di  wenn  diefea  gefchiebt, 
konumt  fie  näher  und  näher  und  beßraft  den  inuth willigen. 

'l!^J      r        .M     Ol«»/       fi'fSO'''»   •  V'.'  .II'i       •        .M       T  iVA       .! 

•  ,\  *j--tiflfs^aliiei>i.  '   no    i"  i  )i<T     jir.     tii      "  «li/I-zl  « 
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4^  dMvngWzi^>fcaMf,iittoVt«  (BtfcbUNll  ifmA/ UüJi^rinMM). 

M4iiirQMteiiiin]«JP>i#fra  u^miff^f^nlmiB^mimitiki,'^»''Miii^ 
(IMinniniiiaL)f   i,  Jlß.r»an,  l^n^p  üph:  .nnlifikibaf^tipiictMit, 

4«iwi99».;l|ifigVJ(l  a^QfMi»A9  CMi|Wi)ii'i  %%i;if^Wiyq[it  «trttr 

«mlh)ri6f^eii|tr)iue„mli!f  im^Ai>fi^\tmit4ßii  Ibttfi;  Tn^k 

^«W^1^1^/^Wiint¥if>  lAlpbafft^iv/  ^i4«1ll0r  A^.f#«NAr 
MiHHiD  .4ifiill6äbejredei^„(JR„gAnB  %irqi]i[^UhiWfm^iMy^t^ 

*^»*!HW*i|der,.yrW*tep„flfirt§/  w?frW(i'i*oiiml»  /«i^iifri»«»^ 

fpilAWMlIP  gflYiP^eYA^Yamf»,  fa,fißgt,,M)i»i^a'jJiAMeiVii6w«lo 

%ihM>ll«liH)€#i  iiffAfß  aHr>iilrllgtnQ«if»H|^<)>achfti(^Vv))K)ei| 
ÄWft  «»ifc'ÄM^«fl^Wja«W%life  Jw  iP)rt?ÄiWalfrn,nii|)JwP 

WN*^ii,iiP^  M!ri^\  f^^m^ ai|«fti «*9h  ;Mn«^\^  to^  da»  Aifid 
«^  *H:.h«i9ftngfAi,  i^wfpkny^  ihr.ji*?r„kftpfiig?i«>ii#».(ftijft^Tt 


^imB,:  dler^|fik^^g|tfll%^•'W«iU  hofllngl  äin'»w<M*t  rprichli^tfM^ 

i»«b(<end  d^b  'tei«rabendttiK6Mri-^  fIttlAleirt'  bdli^  Mr  «iDen 
bdiüm  '4iaÄtv  daa^tfioe  M^irt«l'öffilttng'b^Cj'  fo  iftan^'ttm  dweh 
d}«(%lbd  tftb  lobaniitkta^  %ftbV^d  >dei«^'«lraDdioii|;^i0  hiit 
HHÄ  «pfe»i-^6fc«b'trebetti    «M/*  ttt''#er  Ueil.  nitobt  wiBhhMd 
4i9iikirobeiiHlb(«iii»  kam  jnati'  di^jMig^,  ^ia'  Itn'MgMidafi 
JitiYe  Oärben   *v^0rd<ia>j  I  ftiim  oj>i^  gtblÄ'  A^bVnf.  >  'b6ftii4et 
ficb  ^fl  unb^kanMer  d«ldi«>!itMfdn,'' f^  'fliirbt-  th  fiitg^itan 
^Hri'  d«r  tihmitit  Mbtf/  '  3r.<  WfiWH'  A«  ydAen  krtekim, 
vifti  ib  dti¥>  ikäha- ein '  Oflglfh^k  Vörf^len.    32»'be4  d<^ri|Vao- 
ottgi  febe   inati^Otfur  di^  A^k^  W'defni  hodialiare.    Jene 
liratftpetfoD  Wilti  eher  Aerben,   adF'  d^i^<'ratr^«li^' karte 
rdi»atb«er'  bl^HM.     33.'  Mn  ftffte  des  bi^il.  lolih^fiKif«  (10. 
aagi)  gfMbl  MtimiUags' kleine  litfckMo,   di«    Wib  Iköhtaa 
aWBrab#a,>  1*08^ der  erde,    '^s  folle^i  dies  ttbefir'efte  Viln  den 
köbten  das^hen.  Laoreirtids  Tejn,  der  bekaniitemiafßeti"ftaf 
amem -roft  V^rb^aont  wurde,  aifd'fie^fdlläb  ^ti' vierfchiade- 
«ieii>  dibgeli' ttüizNcb  rejrd  (PttUnann)l''  Gf4.  Mlber,  <>dia  «a 
tfitiefii  •  oiMwoebtf    gebot*^  '' wntden  ;     fbllea    'fcAitfell    la 
gfdnda^'faken.''  ao^b"  fbH   mttfi"  an  rinfeM   InfttüP^chi»' Mdt 
dem  tiefa  Hn  keirililri 'abd^rn  Hall   fei^n/  das  Vieb  mtii 
auf  '^die '  ^ri^e  ^H^ib^o'  -  Mi    d^  '  ftalll    Meht   'tfiisittffteo. 
35^  im'öer'Johamimaöki'  folleh  -aocb   die'  /a^ii-Mtiben 
dndi  >)d    dar  ' mmd^dbMAsbunde'ibrbti"  fdiiieb  ^^ 'il^erfem 
:#ird><  d?«lre^' xttilt   gelde'^eti^gts  'fo  niimflt   diefea  tiie  ab. 
^•daifr'tsmMHd''des'rainad8  kbuR  teauHSt^b  bfileri^^ 
flMD>'wiointt!  iiiaki  maf' dk^'^nt^^  dreffari^  gel^gl^ 'papfer 
bafehi»4rt^  btfi;   bc^vn 'Xd  irerfefi^  "demr  ia'>^i<$(btii<>ralfe 
wOrda   ded  miAMlei'  i^f'd  ^gr^yOet 'imglllr»' tMÜeiklf  'ktM 
facht  dieskafb  den  filrredJra^en  tn'^eft^r  nacbr'aar  (Dblar^ 
fttHlbal).      36.   »Mberfnät&lfi^ä:    d^^r  VieHkl^e,  die'ftrtrab^ 
n«ViwiirzM;  dM^iieftidbltMU^;  die  gemsbagel, '»d^'drtidWfdA 
(Patittf^ttintti)'(Allen).  "37/  daaVtfp^nbdfthed^  gefeht^Üt  üdf 
fMjgendl^i^ift.  -'Hianhihnhit  iWei'  fbbweletf^nlt  hkrMrM^ 
gim  bklüa)^,  1eg(>«(j^kh^i'#di(b'dbtar'dlia  feWngdniid  fpiMH^ 
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beiiU  da  mi,  (o  zann  i  dich'  (Allen). 

'a&Hdaii:wUneriiMb«bli(^r<^ielrtHtt«d<iM^  «Man  dle- 

itlbBO  nkBoh-elodDiigdiriDeiil  atauMnl  dlliriflv<ieiiif'aur|«iiach- 
(es  feuer  jagt,  in  welchem  fie  dann  amkoiiiiii^.'"^>dabei 
ItoÜMaMtt  «Mci'iWttrtD0thatin^li;l|ed0MiMil  imt^gi^^f  ifdlMtisg^- 
fahr ,  imAimüatiia^tdbk*w'^Mfüojs\n'ikDiHß$rb^ 
iU>'dilJfieiildäs^ireoer  bbarfpriög^n;  <  ^\nmä\>  btfite  »«fti^  wifr- 
iiiai4««ae#'(8in4iiiiCbfbhbjlr)'weißWDf«r') in'>bller :<»riiib  >tfaher- 
komaiao'tigerekBa  iMAiftcbifcdibtfi'verfoVttn'  g^glablkl;^  zum 
gliiii*<(faaile(iMi'«beri<lw  ichiel^id  •hibt<>tAhrllM|Ef4lifrUeile 

konnte  ood  darin  zu  gfobiii''gito^i'(Otl^il  i<'86'.''>#etth  eU 
itenr^«WidMi|i«W!fliag«ris  ><#  g«Alhtirtit<  d0t^  liin^'äA'gltffk 
(bei  AbCaw^Hi  )40;  ii>l>dani»#ä|iii;^  g«ebV^  es  'fH>#(^eln. 
w«fi'a«riBiod>!trfttj  .viarlrrl>fieli  iibdiiim^>bhi^'«  W^g^eiftr 
nicht  mehr  ins  freie  (Bei  AbfaA^^'  <>       <•  '    >  ^'  ^    ' 

■'••'ItosWUer   •"''  "^    '^"''  L'Tli<CÄNZ'*ZlNtERtE^   '' 

.Il'....{ll  .••.■1 
\     iB'.ii.     I  »I»    (IUI      'h     (Vy,f^^tßCW»)'Ml.»    ..'«.    .P  i'i    US/'/     .<? 
I    .1-nt«    ;    .i   'HU.».    iii'»i)    ••    :•      s'.ii-J    ii'-lu;    i'."    t/' ;«» 

wann  ich  ^fl^lzi^^;„^ij^ii^  ^C^i^rt^iq^V/  r>n-Mi 

^1  il'iii'  l    T..!    In;«!;    ii  »■»    <i»b    I'iMi'jI»  i  I    t>l    /  ,    n',\.  .ii'»l''l 

o 

.•.,!.   I,.„,    u..J^«ffiflfr<«PSSfiW^PrP«9^'MSÄ.'r.'h       .ü 
"1*    m  !i    iif/püÜrdißiifabar,  fpilB'»  df«ufehatf,  ^^M^i.  "i 

.:ii->i  }(>:iiariaoh6ri  f4kri(j'i)n'j  mi  ".  i  in\f*  v\  j  vm^' 

-» •  '  i  .1»  Ji.il  tri   ,1'iiij    1   Hl»    Ijiiii   jiiii.ii'l  -xm  »I   *iil>   iiiVi'f*     .i.l 
•)  die  fjrlbe  iee  wird  lang  gede^f,,,  |d^  ^i^t^f^  fifi^  ^^  «•«"- 

(«11  abwjeiebncen«  .aus  anderer  geflegd  in  Scbniiubenners   urfpraciiT 

1^'«»    sniiirf  ,"f»jii  ni;cfi   ii'.ü  ^cn'ii/ii..iMf:[  rio/  (  •  <;:  !.,•'  ;f    .Tl 
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.     '. , . .  ioA^ßMin  '     tili    iKiii«;     ü'i    «IM».*!'»//    Ml    ,i^,ii\   '*■'*'        '•*• 

:  ftot^^mf^Q  jnriproflffiiMifekli)Od«BiihQebteiA.iiil.  ,  i.  i.i 
3^    ^mn.diAl  ^lOaR.^dernMltqVoghil)  iiaolits^A>brtfit../odar 
l^enAj  «lici  4Ule()iewiAdfrl(eifack><Ij  ftihrei^(iiyid*jw»0^-die 

•.i:.v  W^rU«Jief.ilrra«ilMii  li^gi^ijCH  gMktiMteiMnift«beftdL>. 

')  jff-.irelqh^n  l)C(i4if0at^^wjMida9^  ^l^  ii..t.i)  u,ui  -iUiiu.:. 

^  .4^:iiV>4A40l)i|^<»ß.Jiiil«9  Ml  Mmai!biaMielfftbrlitogiif>fl^ 
. .    .  fifg^^e .kräfiU9i!,  (iiriMhmtaet^dfii  köpf  lagaiUdA    i'> . 
..ßv  Vi^pp  4^rJoflAfi^lgfßkfAU  lbifQl0liilim)MdM4ipiaadwar 

nach,  der  ihm  lieb  vaf4,M/  i    i     iiin  .^.i,  -ul  m   u'vn 

ter  macht  fein  kleid  im  himmel  durch  die  thränen  nan. 

8.  die  armen  feeien  werden  zor  (träfe  oft  zwifchen  die 
thttren  K^f^^'lif  i:dafi#^C|§Ai^  CpU^M»  die  (büren  nicht 
lufchlagen. 

9.  wenn  man  am  alletfel^l^nlta^  die  um  den  altar  zum 
opfer  gebenden  lenle  unter  dem  arme  hindurch  be- 
trachtet, fo  fiebl^m^n  d^a.,Yerf^pii>j9nen  mitgehen. 

10.  auf  Mathiastag  flreilen  fich  aie  winde;  derjenige,  der 
meifter  wird;  hetki\ii  aäS''^Bni'&  ]\ilil  '^  '  '" '' 

11.  ify>'ffer'^idhVihnacHt"4e^  iUM  ^/ka^  YMIz 'l^'^^z^blf  niU 
AM'  'Äbi)M^6aikMn' 'VefeidVMV^^  iWlMellTdiiKh;  wenn 
morgens    viel   oder   wenig  ifafo'  t#  Iftittef '^^efa/Üe 


fchmoizen  ifl,  fo  bedeutet  das  den  grad  der  feuchtig- 
keit  des  monats. 

12.  jeder  der  z^U/f  ta^ 'iWAÜ^fen  wiftiUbÜten  and  drei- 
königstag  Jbedablrli>  eiiiiBß  .iiidnat')iL'wiliqlan  ihm  das 
welter,  fo  wird  es  im  entf^raihbnddn'nMinat  fein. 

13.  wenn  die  fonne  fcheint  und  es  regnet,  fo  bat  der  tea* 
•  •  ••  M  tkitil  'intil^  tsHieriktV'' '-  *  "' '  '  '''   '''^  *' '' '''  •"^' 

14.  wenn  man  von  jemandem,  den  man  nicht  ftannleK  oder 
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des  ttiaii.lär*iiiMO  sauberer  oder  ftiiV  eilüehcfxe  hielt, 
eineo  fchlag  auf  die  fchuller  ofier  an'  den  köpf  mit 
der  linken  h^nd  erhielt,  fo  .motte  snan  mit  derselben 
band  nnd  auf  diefelbe  ilelleibtt  auröQkgebeo,..ttm  den 
bi^fen  einflpiV  abs^weqden;  denn  ionft  Qarii  mien  lang- 
fern  dabin» 

I&.  «MMi  darf  oiebt  zugäben,  t-daU  ein*  unbekannter  oder 
ein'  der  caiiberei .  v^däcblijjer  das-  kreuz  '  Ober  die 
fohlafftelle  macbt«  gefcfaiebt  es,  fo  nrnO  man  das 
kreuz  ebenfalls  machen. 

16.  wfll  ttian  jemand  feftbannen,  fö  bedient  man  ficb  fol- 
gender formet: 

riCzcrak  et  net 

bleibe  Aehn  nnd  )ucb  dicb  net! 
■dann   ziehe   man  einen  kreis   mit  dem  linken  faß   um 
den  fett  zu  bannenden. 

17.  ein  mittel,  fich  unfichtbar  zu  mächen,  ifl  folgendes: 
man  nehme  einen  menfchenkopf,  in  welchem  die 
Zunge  hoch  nicht  verweft  fbyn' dorfte," koche  fie  ab 
und  fiecke  fl^  'wieder  an  ihre'voKge  ftelte.  dann 
begrabe'  maä  diln  köpf  ibi  fV&hjahr;  fetkef  dräi  bohnen 
darüber  und  benenne  jede  mit  eineih  nathen  dar  per- 
fonen  der  drieifaltigkeit  lind  nun'  die  ft;bolen,  welche 
an  dlefetj  böhlien  gewlAci)ri$d"wah9n,' gedörrt  und  ab- 
genommen'^ ft>.t9acb«.«i«n.  die:bi9bn0Ujdarin  vpn  der 
hülfe  frei  •und  leg^iJfie  a«f  die  Zunge v  eine  .nadi  der 
andetfea.  did/bobnen  «erden  npn  die»  kraft  erhalten, 
denjenigen,  der  fie  auf  feinei;  ii^iige  liegen  bnii  un- 
fi^bibar  zaniac^p.  .  .;  :i   ..,, 

18. 'wann   in  eineifo'^mfe  e<n'  geift  Ypukt,  fa  kaufe  man 

fbgen.  teuf^UgethMn(?).     den»' mtiffeif  ficb  uni   einen 

tlfidb,  der  drei  ecken  bat,*  fiebea  pertbnenfetzieoi:  drei 

in  die  eeüev,  die  andern  "vier  iin  diw  «»itt^ '  zwifchen 

'   diefe.    eMier  dar  geftteityiünner  feU^dafiii  'mt   einer 

V^NMa^kelnifi  de»'»  ItAsbV' uiid  wirft-  in  ein   da  fie- 

'      heildbe  gefftflüiit  gmbead^a>  hoblea»  die  leufelbgeiUeln, 

iadto   er  «in^-'  fohnel  fprtdki.     um  zwölf  vhr  wird 
w«ir.  aciifchr.  f.  d.  Mjtwi.  I.  ka.  2.  iwn.  16 
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der  f  eift  erfoheinen  aml  fieh  ao  den  Hatm  angewiefe- 
nea  »rt  iMgeben« 

19.  wer  einen  kund  mit  dem  leofel  eingeben  will,  der 
mnß  um  mitternaeht  in  den  wald  geben,  Gcb  dreimal 

'  linb  and  dreimal  rechts  herattdreben-,  dann  dreimal 
die  formet :  Abadonai  I  ansfprecben  wid  den  namea: 
Samieit  dreimal  rufen,  dann  erfckeint  in  dem  ge- 
bafch  ein  bond  mit  funkelnden  äugen  und  ftelll  lieh 
vor  den  rufenden«  diefer  macht  mit  dem  taue  eioen 
kreis,  Bellt  fich  hinein  und  bannt  ihn  feft.  nachdem 
man  mit  dem  teufel  einig  iß.,  fchreibl  man  mü  dem 
eigenen  blute  feinen  namen  auf,  giebt  ihn  dem  teufel 
und  ruft  dreimal  nach  norden  gewandt:  Abadonai  1 
worauf  er  verfchwindet.. 

20.  wollte  man  jemanden  fich  geneigt  machen,  fo  mußte 
man  einen  tropfen  fchweiit  von  fich  int  eflen  oder 
in  den  tronk  fallen  lalTen,  den  die  geliebte  perfon  zo 
fich  nahm,  und  fie  war  gezwungen  zu  lieben. 

21.  wollte  man  jemanden  longfam  tödten,  fo  hing  man 
deflen  bildniß  an  einen  nagel,  und  flach  um  mitler- 
nacht  mit.  einer  nadel  in  dalTelbe«  dann  muiUe  man 
(einen  naipei)  rufen  und  fein  gefchlecht  bis  ins  vierte 
glied  verbuchen»  der  atfo  verfluchte;  wird  Ugiich 
fcbwäcber  werden  und,  langfam  dahin  derben. 

22.  in  der  naebt  auf  allerfeelen    erflebea  aus  ihren  gr§- 
'    bern   alle  diejenigen,  die   auf  gewölbtem  boden    be- 
graben liegen    und  wandeln  alt  kleine  lieblclion  auf 
dem  kirchhofe  umher. 

23.  wer  fich  gegen  alle  gefahr  feft  machen  oder  feien 
will,  der  laOe  fich  vor  mitiernaichi.  ein  klqid  a<i#  wolle 
weben  und  darilber  fiaben  vtteroofer  ond  eiqci  lita- 
nei  beten  und  den  namen  der  heiligen  dreff^ltigkeit 
a«sfpreeheft.  ..das  kleid  muß  ans  U^km^nem  garo 
gemacht  und:  in  menCcheaUnt  getaucht,  diibei  aber 
die  biklfeides  leuhla  angemfe»  w^deq..  hierauf  ver- 
wahrt man  ea.finben  tage  und  fieb«9  nlicbti)  in  der 
erde  ond  lieht  es  dann  mit  einem  fluche  hervor* 
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24.  brodftiicke,  die  man  den  armen  verfagt  and  aofhäufl, 
werden  fphlangen.  die  den  geizigen  auffreOTen, 

25.  eftiei^  kätze  tfaif  Wn  idanchU  Alcht  anf  den  fthwanz 
treten. 

26.  wer    von    einer   wnnde    ein    pflafter  ablegt,    maß    es 
•  verbfieniien,  sonft  wird  er  lebendfMn  leibea  ron  einer 

'ffiolDln  umkomiheir;' dfe  fidh  von^  diel^r  wunde  iibelr 
den  "ganzen  kör|>er  verbreitet. 

27.  aAendf  oder <  in  d^r  nacht  foH  niemand  in  einen  fpie- 
gel  fefaen,  weSI  fonß  der  teufel  hfnicfr  Hirn  ftebl. 

28.  will  n^an  etwas  untertitfbmen,  fo  ftefle  man  zi^ei 
ftecfcen  in  den  fand,  der  eine  bedentet  dag  glttck, 
der  andere  das  ongilick.  fflilt  der  erlte,  fo  beginnt 
man  das  nntornehmen,  fällt  der  andere,  fo  giebt  man 
es  auf.    die  Hecken  waren  weidenrnthen. 

29.  brennt  in  der  nacht  an  einem  orte  feoer,  fo  ift  geld 
dort  vergraben,  das  der'  böfe  feiitd  in  fbiner  gewalt 
bat.  man  gebt  hin  ohn^  Geh  bmznfefaen,  nimmt  das 
Teoer  m  ein  gef8(^,  Wirft  efne  teofelBgeil^e!  hinein 
ond  trägt  es  fort,  morgens  find  aflo  lolilen  gold*- 
flücke. 

3b.  wenn  efn  offenes  meffer  aof  dem  flicken  libgt  and  ib 
der  teit  eilt  kind  geboren  WM',  fo  ifi  dtetets^  zur  bin- 
ricbtong  beIHmml. 

31.  wenn  brod  auf  der  runden  feite  liegt,  fo  bat  der 
teafel  gewalt  darüber. 

32.  wenn  die  woche  zu  eAde  geht,  fo  fagt  man,  der  wo- 
eheobaM'Hat  den«  ftriek  am  baia« 

33«  iii  der  chriOnaobt  wirdioi  aofeubticke,  wa  Christus 
gebore»  wurde,  altes  wafTerwei^. 

M.  die  febilze,  welette  drei  fiiR  tief  liegen,  ind  in  der 
gewwllt  des  teiifels.r  ^flo  kommen  jedea  jabr  melik*  her>^ 
awf ,  Hegen  alle  7  Jatve  «kieo-  bogenbltck  oben  ond 
flnlteo  dand  i>lötalicb  in  die  liefoi'  ^wer  fie  beheb 
will,  mon  el0O'g«fegn^te  fcfaipfe  ond  elw  gefegnetefe 
lleM  haben  I-  eiiie  ferviMe,  die  oben  vom  ftobl  'kam, 
ond  darf' 'kein  wbrt'iyire^b«». 

Trier.  N.  HOCKERw 

16* 


24t  ^  '  IGN.  TI0T4NI'  aWSlBJLBi. 


ZWEI  SAGEN  ADS  STEIERMARK. 

1.    DIE  flABERGEIS. 

■  ■ 

Vor  «Her  ^eit  lebte  eininal  eis  iiii^iuij  der  imner  pecb 
balle  uQd.deov.nicbU  gelingen:  wol)le*  er-moeble  «nfan* 
gen  was  and  wie  er  woUle,  iipmer  fcblog  >ea  zu  feinem 
oo^ücke  aqa.  da«- . machte  den  armen  ppcbvogel  fo  wild 
und  menfcbenfch^u,  daU  er  iich  iq  einen  w|ild  snröckzog, 
um  dort,  fem  von  aller  weit  zu  lebep.  ^r  nahm  nicbU 
mit  lieb  in  die  eioTamkeit  als  eine  .gei««  die,  ibm  fe  Iren 
ergeben  irar,  wie  ein  band,  und  die  ibn^.anf  allen  feinen 
wegen  und  (legen  begleitete.  deUwegen  lieble  er.  aacb 
das  gute  tbier,  wie  nicbts  zweites  i|&ebri  und  bäUe  ohne 
es  faft  ni^bt  leb|9n  können,  er  war  noch  nicht  lange  im 
walde,  als  er  hörte,  daß  ein  gläubiger  kommen  und  ihm 
die  uege  entreißen,  wolle,  als  ihm  dies  tu  obren  gfkom- 
men  war  uniter.  fab,  daß  er  .fein  (ieblles  wefen  verlieren 
muffe,  nahm  er  die  geis  und  ging  ipit  ibr  auf  einen  fei- 
fenvorfprung  hinaus ,  von  dem  er  mit  der  ziege  in  die 
jiiefe  Linunterililrate  ni^4  ^erfcbelll^. .  feil  dieler  aeijt  geht 
die.babergeis  in  den  Q&cbteo  oniy^krficbit  ihren  langwei- 
ligen fchrei  und  verkändet  den  menfqheii  uüglück. 

2.    DIE  ENTDECKUNG  DES  BERjUWERAEI?  EISENERZ  IN 

OBERSTEIERMARK. 

Mit  der  entdeckung  diefes  febr-reicbhalligcm  «ifen- 
bengwerkea  hat  es  folgeade  hfew«ndlniß.  in  der.  nähe  da« 
heutigen  marktes  Eifenerf^  .tfiabeii  «fich'  bAnfig  Venfidiger 
mfinnieiik  tarn,  van  Idemen  man  glaMl|ie»'.<)a.tt  .lie.iinifebiD^ 
goid  fachten  und.  ficb  auf  diefe.  weife  groß«,  reiebllittmer 
leffwürben.  einmal  faodoein 'fukfman«  .«uf  de«  weg«  von 
Kif^oeri  naeb  Höfluni»  ddrt  ..wo  der.S^zbftob  nnlliK:  den 
felfen  hervetbriolH,  tm  y6nedigep;mäiiiilein,LjAas  rtur  eine 

Ipadn^igfoU-wap^-am^  bergeafuße  fcUafen 4i^p  fMiltnann 

dachte  ficb,    wenn  ich  die» : Ufifieni  luiirpa  :fiflHPgb^  tf«ii kann 
ich/  <Q  igneü^n    fchfitzen   gelangen,    gedacMv.gethan!  — 


■  I 
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er  überfiel  das  Srw^rgleio  and  »band  es.    dßs  kleine  mänii- 
cben  fah  fich,    als  es    erwachte,  gefangen,     es  wand  und 
bog  fich  vor  zorn,    und  fucbte   ficb   auf  allerlei  weife   zu 
befreien,    aber  alles   war  umfonfL     der  fuhrmann   nahm 
den  zwerg  auf,  hid  ihn  auf  den  wagen    nhd'  fuhr  gemUth- 
Keh  feinen  weg  Weiter,   als  das  mSnnlein  fah,  daß  hiisr  mit 
bfffem  nichts  anszarichten  fei/ Trug  es  denfnhrmmin,  was  er 
als  Idfegeld  verfangeJ     diefer  forderte  yI^I  gold  oder  filber. 
da  erwiderte  das  zwerglern:  gold  oder  filber  kann  ich  dir 
bier  ttfcht  geben,  atler  ich  will  dir  etwas  zeigen,  was  kofi- 
barer als  beides  iß.    laO  mich  nur  ein  klein  wenig  aus  und 
tu  deo  berg  hinein/ —  dar  fuhrmann  nahm  den  kleinen  wicht 
voiD  wagen,    TeriSngerte  die  fchntii',   damit  das  mSnnchen 
nicht  entlaufen  könne,'  und  ließ  es  gehn,  indem  er  das  ende 
der    fdbnnr  ih'  bänden  behielt,    im  nii   wafr  das  ziArerglein 
in    eine   fblfenfpalte   hineingekrochen    und    verfchwunden. 
naeh   diefer  zeit  kam  e^  wieder  hervor  und   brachte  drei 
fefaöne  eifenerzftufen  mit  fich,  die  ^s  dem  fuhrmanne  gab. 
diefer    wollte  aber   nur    Mtdi  göld  und  filber;   und  wollte 
das    OiSnnchen  für  eifen  nicht  freigeben.      da  fprach  das 
mSonlein:    du  biß   ein   Ihor,    wenn   du   mir    nicht   folgfl. 
wenn  du   das  eifen,   das  hier  verborgen   liegt,    ans   licht 
fSrderft,    macht  es  dich   und    deine   nachkommen   reicher 
als  gold  und  filber.'     als   der  fuhrmann  darauf  nicht  ein- 
gehen wollte,   erbot  fich   der  Venediger   ein   halbes  jähr 
ihm    zu    dienen    und  das  bergwerk  anzubauen,      füllte  es 
den  fuhrmann   bis    dahin   reich    machen,   muffe   es  diefer 
frei  laffen ;  follte  das  eifen  nicht  foviel  eintragen,  fo  wolle 
es    immer   fein  gefangener   bleiben,     der  fuhrmann    nahm 
diefen   vorfcblag  an  und  begann   zu   bauen,      der  ertrag 
des  baues  war  fo  ergiebig,   daß  der  fuhrmann   noch   vor 
ablanf  des  halbjabres  ^in  fteinreicher  mann  ward  und  das 
Zwerglein    freiließ,      wohin    diefes    gekommen    weiß   man 
nicht,    der  bergfegen   blüht  aber  noch  fort  und  Etfenerz 
iB  das  reichfte  eifenbergwerk  im  ganzen  kniferfiaatc  Oe- 
fterreich. 

Innsbruck.  I6N.  VICTOR  ZINGERLE. 
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10.   WIE  DIE  HEER  WISCHE  ENTSTEHEN. 

Ein  reicher  bauer  in  Paroinelftbacb  balle  all  faingeU 
dem   leufel  zu  TerdaokeD.     als  er  am  let^lep  capiUl  ftaad« 
rief  er  feioen  knecbt  ao  ^as  ßerbebetl  aod  verfpracb  iba 
dreibundert  guldeo,  wenn  er  die  drei  erOen  näcble  naifb 
der  begräbniß  an   dem  grabe  wacben  w^lM^     da«  gefiel 
dem  knepbl  fcbleebl;  er  anlworlele,  er  wolle  (ichs  ykber- 
legen,  und  ging  traurig  berom  auf  dem  bofe.    da  kam^ 
foldal ;  ein   alter  bekannter,  dei^  kiagle  er  feine  oolh  und 
verfpracb  ibm   die   bälfte,   wenn  er  wolle  helfen  wucben. 
der  foldat   balle  das  herz  auf  dem  rechlei;!  fleck  und  ei- 
nen leeren  geldbeutel,  war  alfo  gleich  bereit  und  der  knecbt 
ging  zn  dem  bauer  und   brachte  ibm  feilte,  zuftimmuog, 
worauf  er  fofort  die  fnmme  erhielt,    am  folgenden  mor- 
gen ftarb  der  bauer  nnd  drei  tage  darauf,  abends,  gingen 
die  beiden  mit  einbrechender  donkelbeil  inm  kirchhof  an 
das   grab,  wo   der  foldal  einen  kreis   mil  feinem   füb^l 
machte,  darin    legten  fle  ficb  nieder,     gegen  miUemacbt 
kam   der  fchwarze  nnd  verfncble  die  wftohter  tn  überre- 
den das  grab  zu  verlaflen.     als    nun  alle  feine  verfpre- 
chungen  nicht  halfen,  wurde  er  Srgeriich  und  fagle ;  'einen 
krieg'   ich,   wenn   nicht  den  bauer ,  dann  4oqb  einen  von 
euch.'  der    foldat  lachte  ihn  aber  aus,   nnd  fprach;  'den 
bauer   kriegfi  du    nicht  und  uns  auch  nicht«'     die  zweite 
nacht  ging  es   ebenfo,   als  jedoch  die  dritte  nacht  nahle, 
wurden  fie  beide   neogierig,  was   wohl  der  fchwarze  mil 
dem  bauern   machen  werde,    als  er  nun  kamt  oockte  der 
foldat  ihn  anfangs,    fprach   immer:  'du  kriegft  ihn  nicht'; 
endlich    aber  verlies  er  mil  feinem  gefeilen  das  grab,  in- 
dem er   fagle:  'nu,  fo  nimm  den  kerl.'     da  fchoß  der 
fchwarze  auf  das  grab  lu,  fcbarrle  den  leicbnam  heraas 
nnd  CLreifle  ibm  die  haut  ab;  die  ftopfle  er  mil  Arob  aos^ 
warf  feuer  hinein  und  dahin  flog    ße  als  beerwifch  und 
brannte     lichterloh,      da    graufte    es    die    beiden    doch 
und  fie  liefen  weg,  ohne  a|)zawarlen  was  der  bOfemilder 
leiche  beginne. 
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11.  T0DB6V0RZBI€H£N. 
verbrdiete  fainilie    voo  R.  hat  eio    fcbloU    in 

HtffeB,  darin  befindet  fioh  das  bild  einer  abofrau.  es  ift 
aaf  leinwand  gemalt,  in  der  iraehl  des  feebzefanlen  jabr- 
boaderls  and  tjftgt  eine  der  damals  noeb  fellenen  und 
kotbaren  ubren  am  gllrtel.  man  beacbtet  deren  zifferblal 
fortiPihreiid  febr^  genau  und  liebt  jeden  lag  nacb  demrel- 
bsBv  denn  ^enn  jemand  ans  der  familie  Qirbt,  dann  Ter«* 
feUel»!  fleh  der  geaalte  sdger  und  rtlckt  auf  die  fluadei 
in  weldier  der  lod  erlolgt«  das  bat  iicb  fobon  feit  jabr^ 
bnnderlao  bewAbrt. 

12.  DER  SPINNEMANN. 

Hinter  demfelben  fcbloß  liegt  ein  großer  präcbtiger 
garten ,  dnrcb  den  ficb  eine  lange  allee  ziebt«  in  diefer 
allee  gebt  der  Spinnemann  um»  der  feinen  namen  voo  fei- 
nem (pinnewebfarbigen  ^  eiogelro<;kneten  geliebt  bat.  er 
ift  aber  nicbt  gefabriicb,  Yielmebr  frenndlicb  jedem,  der 
ihm  begegnet. 

13.  DER  GROSSVATEH  ERSCHEINT. 
Die  großtante  des  eraäblers,  eine  fcbon  febr  bejahrte 
frao,  i^ng  vor  einigen  jabren  eines  abends  naeb  ibrarge«* 
wobnbeit  dnrcb  das  fcbioß,  um  nacbzufehen,  ob  alles  in 
Ordnung  fei.  da  trat  ibr  auf  einem  der  obem  gfinge  der 
Uogft  verAorbene  groIWater  entgegen  ganz  wie  er  leibte 
aad  lebta»  und  lie,  die  meiftens  febr  zerRreut  war,  TubUe 
lieb  im  arften  aogenblick  wie  zurückverfetzt  in  alte  tagOi 
fo  daß  fie  ficb  vor  dem  fie  frenndlicb  grüßenden  ver- 
neigte npd  mit  ibm  fpracb»  wie  vor  zeiten.  er  begleitete 
fie  in  mebrere  zimmer  nnd  ging  mit  ibr  die  treppe  binab 
io  ibre  wobnftube,  aber  da  war  er  plözlicb  verfcbwuoden. 
ingleicb  erwacbte  fie  aus  ibrer  zerflrentbeit  und  erfcbrak 
fo  febr,  daß  fie  todtenbleicb  in  das  familienzimmer  ßörzte 
and  dort  obnmäcbtig  niederfank. 

14.    DIE  KATZE. 
Eine,  frao  buk  am  fonntag  kucben,  aber  fo  oft  einer 
aas  der  pfanne  kam  nnd  auf  den  teller  gelegt  wurde,  der 
aaf  dein   berd    fland,  fprang  eine  katze  herbei,  faßte  ihn 
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und  war  fort  damit,  haflt  da  nicht  gefehn.  als  ihr  die 
gefchicbta  zu  arg  wurde,  nahm  iie  eio  meffer  aod  fo  wie 
die  Icatze  wieder  hereinkam,  warf  fie  ee  tibier  dvefelbe,  aad 
fiehe,  da  ftand  ihre  liebe  nachbarin  uii4  geVatlerin  leib- 
haftig und  Dplilternacfct  ?or  ihr  und  jammerle  und  flehte, 
die  fraa  möjfe^  doch  dms  meßer  noch  einmal  Mber  ße  wer^ 
feuy  damit  6e  wieder  i^atfh  häufe  zorück  hdnoe.  *  'wmo  du 
diebin,  du  hexe  mir  die  kuchen  wiederbringft,  thua  idw; 
fonft  Dicht/  fagte  die  Frao,  ood  als  di«  nachbarin  daa  ver-* 
fprach  and  fie  das  meffer  abermals  warf,'  ßmmd  jene 
wieder  ah  kaHe  da  und  fprang  weg.  gleich  darauf  kam 
ihr  töchterchen  und  brachte  die  kuchen  zurück. 

w 

15.    WASSER. 

Am  oßerfonntag  vor  Tonnenaufgang  fleht  man  zu  Gie- 
ßen pferde  in  die  Lahn  reiten  und  andres  vieh  hineintrei- 
ben, denn  das  fließende  wlifl'er  bat  zu  diefer  zeit  ganz 
befohdere  kraft  und  das  Yon  ihm  befpiklte  vieh  iQ  das 
ganze  jähr  hindurch  frei  von  aller  krankbeit.  aach  gebt 
man  zn  derfelben  fiunde  mit  geßlten  zur  Lahn  und  fillU 
fie  fchweigend  mit  dem  wäffer,  indem  man  es  ftromabwärts 
fchöpft,  folches  waffer  bewahrt  man  gut  auf,  es  bat  das 
ganze  jaht  hindurch  befondere  heilende  krafl,  fo  i.  b. 
wenn  man  fchnittwunden  damit  wfifcht. 

In  der  Wetteren  kennt  man  das  ofterwafrer  nicht;  da- 
gegen fcheint  hier  und  da  der  Volksglaube  in  dem  waffer 
andere  kräfle  zu  fuchen.  man  erzShlt,  einft  fei  eineite  mann 
zu  Staden  eine  kuhhaut  geßohlen  worden  und  vergebens 
habe  er  fich  alle  mühe  gegeben,  den  dieb  ausfindig  zu 
machen,  da  fei  ihm  endlich  gefagt  worden ,  wie'  fich  in 
einem  andern  entferntem  ort  jemand  befinde,  der  durch 
geheime  künfl  erforfchen  könne,  wo  gellohlenes  gut  fei. 
er  begiebt  'fleh  zu  dem  wundermann  und  trägt  ihm  feine 
fache  vor.  diefer  fagt  dem  beßohlenen,  er  könne  nur  daoo 
fehen,  wo  die  baut  fei,  wenn  ihm  jener  drei  flafchen  waf- 
fer vor  fonnenaufgang,  Aillfchweigend  aus  Amüfee  gefällt, 
ftracks  von  diefem  aus  bringe.  Diefer  fee  aber  ift  ein 
bächlein,  welches  hart  an  dem  wege,  der  von  Staden  aach 
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H^egbeim,  oder  aa^h  noch  Sladenbach  flhbri)'  in  einer  ein- 
famen,  waldbegrenitidn,  ehemals  wilden  gegend  unter  toin(»m 
das  Ihftfehen  qoer  durebfcbneidenden  högel  herfließt  und 
nor  hier  *der  See'-  beiAl.  der  beSoblene  thuC,  wie  der 
wQodernianD  verlangt  ond  diefer  weiflTagt  aal  dem  waffer, 
wo  die  haut  ift  ttnd  räth,  fleh  IchneH  dahin  su  faregbben, 
Ibwlt  werd^  fie  verarbeitet  werden«  der  bauer  eilt-  am  der 
bezeichnetea  ftelte  and  findet  feine  baat,  an  die  'eben  das 

gerbemieffer  gefetH  wei^den  sollte*). 

■  . 

t^  GLOGK£  SCHÜTZT  DfiN  SCHAIT:. 
lo  einer  kircbe  derWett^räu  — *  der  name  der  kircbe 
und  des  orls  ift  mir  entfallen  —  füllte  ein  fchata  von  aK^- 
ters  her  btigrabeh  liegen,  aber  niemand  getraute  fich,  ihn 
sa  heben«  endlich  machte  fich  ein  beherzter  mann  daran, 
ging  nachts  in  die  kircbe,  brach  die  platten  aof  and  ar- 
beitete fcbv^lgfnd  mjt  feititan/bi^kel  in  fl^ili  i)f  dpf%  /  gegen 
mittemacht  war  er  bis  za  dem  fchatz  vorgedrungen,  und 
fchickte  fich  an  ihn' zu  heben:  *  da  fie^t  er  zufällig  einmal 
aber  fich  und  erblickt  die  große  glocke  ohiie  ktöpfi^l ,  wie 
fie  fich  iangfam  aas  der  hohe  niederfenkt/ als  wolle  fie  ihn 
bedecken ;  fie  kommt  nSher  ond  näher,  bald  ift  fie  bei  ihm 
und  Oeckt  er  drunter,  da' packt  ihn  die  angB,  er  Iftßt 
bickel  und  fchaofel  liegtan  ued  ftlirzt  ans  der  kirohe.  hätte 
er  fich  nicht  gefdrchM  und  wäre  er  Befhen  geblieben ,  fo 
wäre  der  fchatz  fein  gewefen,  denn  die  glooke  wiirde  ihn 
oieht  bedeckt  haben, •  fondero  wäre. nur  bis  an  feioen  köpf 
kommen  und  dann  wieder  in  die  höhe  gegangen  *). 

17.  PERLENHAISBAND  VERKÜNDET  DEN  TOD 

(mtiiMlIiok.) 

Die  vierzehnjährige  tochter  eines  ehemaligen  auswär- 
ligen  gefaodten  zu  Darmftadt  (v.M.)  erwachtp  eines  nachts 
durch  eine  ftimme»  die  ihr  zurief:  *zieh  die  uhr  aufl'  fie 
glaubte  fich  zu  täufchen,  ao^fi  danp  noch»  als  daq  rufen 
fich  bis  zum  drittenmal  leis  •  wiederholte,  und .  fchji^f  immer 
wieder  ein.    in  der  folgenden  nacht  lieil  fich  zu  derfelben 

*)  Nodnagel  von  Dr.  Weigand  mitgetbdlt 
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zeit  diefelba  ftiniuie  abermals  zudreieo  nialeo  hfiren,  dai 
mädoben  xweifelle  naa  nicht  mehr  daran ,  daß  ibm  wirk- 
lich gerufen  wurde  —  denn  die  aqSbrdefa^g  wurde  lauter 
und  dringender  ausgefprocheo  als  in  der  vergomgeneo  nacht 
—  hatte  aber  nicht  den  muth  aarsußehea.  in  der  dritlau 
nacht  wurde  das  rufen  fo  laqt,  fo  bittend  und  klagend, 
daU  das  kind  aus  dem  bette  fprang,  auf  den  vorplat«  gleng 
und  die  hier  befindliche  uralte  ftanduhr  aufsog. 

Am  andern  morgen  lag  auf  dem  aachttifche  des  jun* 
gen  mädchens  ein  köAliches  halsband  von  weißen  perlen, 
welches  fie  feitdem  immer  trug  und  an  welchem  fich  die 
wunderbare  eigenfchaft  seigle,  daß  eitoe  perle  fcJiwarx 
wurde,  fo  ofl  jemand  aus  der  familie  fterben  mußte« 

A.  NODNAGEL. 


VOLKSLIEDER  VON  DER  MOSEL. 

1.    KURZE  UEBE. 
Es  war  einmal  ein  feiner  knab', 
der  liebt  fein*  fchatz  ein  ganzes  jähr, 
ein  ganzes  jähr  und  noch  viel  mehr^ 
die  lieb'j  die  nab^  kein  ende  mehr^, 

Und  ab  der  kbab'  ins  fremdland  war, 
da  wurde  fein  fefnliebeben  krank, 
fo  krauk,  fo  krank,  bis  auf  den  tod, 
drei  tage  lang  fprach  fie  kein  wort. 

So  bald  der  knab'  die  botfchafi  kriegt, 
daß  fein  feinslieb  am  flerben  Uegt, 
verließ  er  gleich  fein  hab  und  gut, 
wollt'  fehn  was  fein  hersliebchen  thuU 

'Willkommen,  willkommen,  mein  feiner  knabi 
mit  mir  geht's  früh  ins  kühle  grab, 
ins  ktthle  grab  wohl  vor's  gericht, 
wo  Gbriftufl  felbft  das  urtheil  f^richt'. 

"Gefchwind,  gefchwind,  bringt  mir  ein  licht, 
es  fiirbt  mein  fchatz  fein  a^ge  bricht  1" 


..j 
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er  liHhm  fein  lieb  in  feinen  arm, 

es  ward  ihm  käli  ood  nichl  mehr  wafln. 

Was  \\ei\  er  machen?     ein  fchwarzes  kleid, 
daß  er  drin  trage  groU  herzeleid.  .         i 
was  lielV  er  mQchfn?    ein  golden  kron\ 
daß  er  gleich  wiecier  einen  fcbaU  bekomnil 

2.    RÄTHi9BLLIBD. 

'Merk  aaf,  fein  jungferlein! 

ich  geh*  ein  räthfel  dir; 

du  follft  mein  ehe  fein, 

wenn  du  es  löteBL  mir. 

fo  fag'  mir^  welcher  könig  ift  ohne  land? 

und  fag  mir:  welches  wafler  ift  ohne  fand?' 

''Ach,  fchöner  junger  herr, 

gern'  thfiCe  ich  euch  kund, 

wenn  nicht  zu  fchwierig  war' 

des  rälbfels  wahren  grund: 

der  könig  in  der  karf  ill  ohne  land, 

das  waffer  in  dem  aug'  ift  ohne  fand''. 

'Merk'  aof,  fein  jungferlein  1 

ich  geb'  ein  rätblel  dir; 

do  follft  mein  ehe  fein» 

wenn  du  es  löfeft  mir. 

fo  fag'  mir:  welcher  wald  ift  ohne  laub? 

und  fag  mir:  welche^  weg  ift  ohne  ftaub'*). 

"Ach  fchönfter  junger  berr  elc. 
der  tannenwald  ift  ohne  laab, 
der  weg  zum  himmel  ohne  ßaab". 

^)  vgl.  Meier  kinderreinic   und    fpiele  p.  84   wo   aueb  noch  die 
frage  Torkomml: 

welches  meer  ift  ohne  fifcb, 
welches  haus  ift  ohne  lifcb  ? 
das  lodte  nieer  ift  ohne  fifcb, 
das  fcbneekenbMis  ift  ohne  tifcb. 

W. 


252     N.  UOCRKR,  VaL&SLIEDER  ¥01^  HBR  MOSKL. 

'merk'  auf,  feio  iongferleinl  elc« 

fo  Tag'  mir:  welcher  belteUnann  iß  oboe  Lau^t 

und  fag'  mir,  welches  haus  ift  ohne  maus?" 

"Ach  fchönßer  junger  herr^  ete. 

ein  abgemalter  bellelmann  ift  ohne  laus, 

ein  fchneckenhaus  ift  ohne  maus. 

'Merk'  auf,  fein  langferleiii,  etc. 

fo  fag'  mir,  welches  feuer  iß  ohne  hiU', 

und  fag'  mir,  welcher  degen  iß  ohne  fpitz?' 

''Ach  fchönßer  junger  herr,  etc.  ' 
ein  ausgelöfchtes  feuer  iß  ohne  bilz, 
ein  abgebrochener' degen  iß  ohne  fpitz". 

'Merk'  auf,  fein  jüngferlein^  etc.  ^ 

fo  fag'  mir,  welcher  thurm  iß  ohpe  fpitz, 
und  fag'  mir,  welche  Jungfrau  iß  ohn,e  witzT 


t     • 


"Ach  fchönßer  junger  herr,  etc. 

der  babjlonTche  thurth  iß  ohne  fphz, 

die  Jungfrau  in  der  wieg'  iß  ohne  witz. 

Trier.  N.  AOGKER. 
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Bafanneli,  Bafano^li 
fchlag  uf  und  ßand  e  licht, 
es  got  e  hus  ein  geifcbt  emm 
ik  grief  er  fdrcht  mi  a. 

Zinds  kühli  a,  zinds  kühli  a, 

's  laternli  will  e  kälbli  ha. 

und  wenn  der  teik  am  himmel  ßot, 

fo  fc hießt  der  dag  in  ofe. 


W. 
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1.  lieber  die  hemefnpfOißffe  .  de$  m1felftü^$:  mit.  fpe^ifller 
beiiehang  auf  Tirol  nebß  anbaog^  die  acteniiiäl|i^Q  dar- 
flellang  eines  sehr  jntereffapten  bexenproxefTes  yvm  J9|>f 
1680  ^ntballend.  von  Dr.  Ign.  Pfauudlir.  Innsbruck, 
preis  18  xr. 

•         ■1«  •  •  .iif  •■ 

Wenn   4er   verf« .  oocb.  über  dds   huMirefen  Telbft 

DicbU  seaes  yorbringl,  fo  entbüU  fetne  .fobrilt  docb  maiH> 

ches  fiir  .die  gaCcbieble   der..bexenptO]ielE9,   befonders  ifi 

Tirol  und  O^Aerreieb' übarbaupU  fefar . wichtige,    fo  erfah-i- 

rso  w«r»  daß.die  waffierprobe  in  den  oeOerreichifcben' ge- 

fetzen  febo«   im  XVil  jb»  *alfi  dine  in  verborgene»  looge-* 

wiffe,   ieufli/ch€f    Gott  verfacbende  anzeige'  ausgefcbloffen 

wird,   wShreod   Ce   anderswo  in ' Ihsotfchland  noch  bis  iki 

das  vorige   jb.    fortdauerte,     wenn  die  erde  größere  op- 

pofltion  gef^eu'  4im  hexenprot^ffe  von  'dem  rbeiniCchen  je- 

faiteo'p.'ftpee-ABBging,  dann  fand  fie  Ao^b'>fn'fieflreu  {rBler-i- 

lind  tMl^fer  abklang  als  in   dew  fikMiAiern 'Mndeirn,  wo 

iMQptHbMJeb  dMbn'ordensbrttdardägcfgewawfti'aten;    dar^ 

«ber,  Co  wie  über  Maria 'fberefia'ü  efofdiiieitw  theilld^ 

verf.  vieles*  beiiieritetisWevtbe  mit.    -flatt  der  'actenmäUigen 

darOelinng'  billteD  wir  Heb^r  anatüge  gefebd;  jene  hatfUi* 

dieferM«ng*iNir  adbedeaiend^  Werih'i-  dlefi^'  wft^n  ihr 

febr  wertbvoli  gewefen.    folgend«  ^zW^'fi^d  o.  'a.  ab  b^ 

merkenswertb  hervorzuheben   nnd    laffen   ans    den  reich- 

thom  des  ganzen  ahnen,     die  angeklagte  fagt  einmal ,  der 

teafel  ßtie    tAr  ati^  der  Unken  fckulter  (als  vogel   ?rabe  7] 

nnd  verweife  ihr  das  geftSndnili;  große  fengende  trocken- 

heit  der  loft  könne  fie  durch  das  aufhängen  eines  todten-- 

^fe$  im  ramchfamg  hervorbringen:    wenn  ße  auf  ihrem 

*o^iherfläbchen  ausfahrend    den   klang  einer  kirchenglocke 

▼ernahm,    Aand    fle    unbeweglich  und  wie  gelähmt  in  der 

lo't,  bis  die  glocke   verklang;    als  fie  fich  dem  teufet  ver- 

fchrieb,  biß   er  fie  in  die  linke  hand;  wenn  man  das  fei- 

f^enkemd  einer    begrabenen  Wöchnerin  oder  auch  nur  ein 
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ftück    davon  jemand  an  den  köpf  wirft,  werde  er  beliabt 
und  wehrlos  u.  dgl.  m. 

2.    Die   fagen    des   Speffarts   gefammeU  yon  Adelbert  foo 
Derrtein.    Afchaffenborg.   Kfebs.  t85l. 

Eine  zwar  nicht  fehr  umfangreiche  aber  werlhvolle 
l^mmTuiig ,  die  Yfeles  bedeutende  enlhtfll.  '  der  verf.  1ia( 
meid  aus  dem  Volksniund,  nur  hie  und  da  aus  drnckqael- 
len  gefchöpft  und  erzflblt  treu  und  einfach  wieder,  wir 
wttnfcben  lebhaft,  daU  er  feine  verdtenflliche  arbeit  fort- 
feixe;  der  boden,  auf  deoi  diefe  erfle  gäbe  erwwcbs,  ift 
fo  reieh  wie  irgend  eine  gegend  im  vaterland,  das  bat 
Fries  min  auch  geteigt.  möge  der  verf.  in  &it  folge  feine 
aafmerkfamkeit  auch -den  märcben  des-Speflartsscuweiideii, 
et  wird  eine  reiche  undl  lohnende  ernfte  findevK 

3*   Eludes  siir  les  mjlbes  par  Je  docteur  Coren^ans*  I.  Les 
fites  du  joul.    Helio|)olis  (?)  1851. 

Diisib  aHieit  des  verfaffers  der  'aott^e  d^  TaneieiiDe 
Bdgiiioe!  fobnint  M'  den  eKCen  heft  gebUeben  juTpyn.  «r 
geht  Mt  alrölf  beUigsea  bäoble  dureb,  betnnebiet  die.ia 
diefe  zeit  faUendeo  keiMgeolsAe  .und  gllbv2i«ehie  nad  er- 
Mün  am  itoea.  die  bedeo^ang^dier  ^l  im  beide^thiMii«  das 
befkcheo  enthäli  manches  oeue  wftd  wk  ^ffen  ea  dem  rei> 
fßffer  febr  d#ok,  daß  er  Co  redlich  bomMit  ift^  den  fiaa 
rar  daa  all^rthom  «räch  ao  erhalten*  Wider  «aehA  eiM 
fchfwafhe  noch  keiaea  fommer. 
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Prpf,  KMti,  ^Mnr««&  bereit«!  eioe  Umtnlm^g  rhciDifcber  fagen 
vor,  deren  unttritüUiing  fich  ualirc  freuniU  am  l^bein  werden  ^nge*- 
lei^cii  Ceyn  laflen*  i 

Die  iagea  der  Eifel  werden  eben  vpn  berrn  pferrer  Sckmii*  in 
Gillenf#t4  eifrig  gefammell  und  follen,  wie  wir  vernebmen,  bedeu- 
tende auflcblttffe  brin|^n.  die  Bifel  gehört  wie  Tirol  m  j^nen  ge- 
geaden,  wo  noch  wenig  moderne  verbildung  %u  haule  ift.  wir  le- 
ben dem  werk  mit  großer  fpanniing  entgegen. 

In  Tlr0l  nehmen  die  germ^n^fchen  ftudien  einen  ^rfreuJicben 
auffchwung  und  auch  in  den  gymnaßen  finden  -fie  wachfende  be- 
rSdiflcbtigung.  befonders  zeichnet  fich  darin  das  gymnaflum  %u  Bo- 
ten aus,  in  folge  deffen  i.  k.  h.  die  frau  Eraheriogin  Elifabeth  der 
bibliothek  deffelben  auch  das  Wörterbuch  der  beiden  Grimm,  die  gramma- 
lik  fon  Jac.  Grimm  uod  Boppsvergleichende^grammatik  cum  gefchenk 
machte,  da.«  diesjährige  programm  der  anftalt  wird  eröffnet  durch 
eine  lehrreiche  arbeit  tiier  dfie  dmUfelu  wMumundari  in  Tirol  mit 
nfeft/tcAl  auf  dtti  mitielhockdeuifehe  und  di€  gegenu>ärUge  fchriftfpra- 
cAe'  von  J.  B.  Schöpf,  die  uns  um  fo  werthToller  ift,  je  weniger  die 
dortigen  dialekte  bisher  beachlung  und  aufmerkfamkeit  fanden,  hof- 
ientlich  wird  es  der  terfaCTer  nicht  bei  diefer  erften  probe  laflen  und 
ans  bald  mehr  aus  feinem  vorratb  miltheilen.  früher  fchon  halle 
(l8Si)  Ign.  Zingerle  in  dem  programm  des  gymnaflums  von  Inns- 
bruek  *TiroU  aniheU  am  der  poeHfchen  nadonaUiUeraim'  im  m,  a!  be- 
fprochen,  heuer  finden  wir  in  demfelben  einen  auffats  'Mir  Hrok^ 
fekem  aUerikum$kimde'  von  Jofeph  Daum,  der  die  romanifchen  fprach- 
▼erhältnifle  in  Tirol  behandelt. 

Ein  berr  Carl  Seyfart  ^egt  in  einem  auf fatx  'die  gute  alte  seit*  im 
deuifcben  mufeum  no  24  u.  a.  die  folgenden  anflehten  über  unfere 
mythologie  und  unfere  fagen  nieder:  'diefe  cbriltlicb  germanifche  fa- 
genweit  fleht  fie  nicht  der  griechifchen  gegenüber,  wie  ein  vergilb- 
ter holtfcbnitt  neben  (1)  einem  lebenswarmen ,  farbenblendenden 
bild?  in  den  dunkeln  winkeln  und  auf  dem  flaubigen  boden  alter 
hSufer,  in  den  gangen  der  klöfter,  den  krypten  der  kirchen,  und  den 
twölf  nachten  u.  f.  w.  treiben  unfere  frau  Hollen,  unfere  wilden  Jä- 
ger, unfere  kobolde,  gefpenftcr  und  wichlel  ihr  wefen.  welche  fin- 
^re  ihalen  mögen  manchen  diefer  fagen  £U  gründe  liegen,  zumal 
denen  die  nicht  rein  mylhifcb  find  und  daher  auch  nicht  auf  alt- 
deutfche  religionsanfchauungen  suriickgefuhrt  werden  können,  jene 
fagen  von  umgehenden  leutefchreckenden  nonnen  und  mönchen,  jene 
enahlungen  und  märchen  von  in  den  kirchen  lebendig  begrabenen 
inädcken,  tu  welchen  culturgefcbichtlichen  entdeckungen  «eigen  fie  uns 
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▼ielleicht  die  erfte  fpur?  fogar  too  fnenfcheDopfern,  die  im  mittel« 
aller  noch  ftallgefundeifi  |«i|  (l^ar.  ii|il4biiMiAen  milleUller  gibt  et 
noch  einzelne  fagenhafle  andeutungen.*  in  diefem  ton  gehl  es  fort, 
wir  raihen  dem  terlafler,  der  außer  Däiuiinei's  geh^mniffMi'iiur  elwelche 
Htter-,  t^aber-'  uhd  geiftergefchJchf^ki  u.  abdl.  gekfite  txt  haben 
fcheint,  Jacob  Grimms  mylhologie  als  ein  gutes  buch  an,  daraus  er 
iriel  lernen  kann,  die  seit;  wofolche  bornirthetten  ' übrigens  in  einem 
deutfchen  blatt  aufnähme  finden,  foltle  doch  Jettt  votfiber  fein. 

Von  Karl  SJnirock  erfcbfien  eben:  «lUndlrtidv  del* detMÜebcn  My<» 
Ihofogie  mit  Binfcbluß  der  nordifdhen.  Etiles  Bucit.  die  gefehidite 
der  weit  und  der  Götter.  Bonn.  MsIrcUs.  1853.*  die  beid'eft -folgen* 
den  bucher  follen  binnen  jahresfrift*  ^richeineti.  wtr  kiJmm^n  im 
folgenden  beft  näher  darauf  xurOek. 
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BEITRAGE  ZUR  DEUTSCHEN  SIYTHOLO- 

GIE  AUS  UNGARN. 

Es  därilen  Tielleicht  diefe  kleioeo  beiträgo  9ur  deul- 
fcheD  rojUioiagit)  aus  der  ungarifcben  heimat  nicM  uiilieb 
feio,  doch  fei  es  geilaUet  fie  mit  wenigen  worteo.  ejosul^i«- 
ten  zur  nSbero  beleuchluog  der  etwa  ferner  folgenden 
zage,  die  ich  in  diefen  blftUern  zur  vergleicbend^n.mytben- 
knade  aus  dem  angarischen  mjibos  mitzutbeilen  gedenke, 
feit  dem  die  beiden  Grimm  gelebrt,  den  fcbalz.der  valks- 
dichtnng  zu  heben,  und  iie  zur  qaelle  einer  ne^e«  wiffen* 
fchafl  gemacht  haben,  kam  auch  bei  uns  ein  ähnliches^ 
wenn  auab  lange  nicht  ausreichendes,  dach  immerhin  er- 
fprielUiches  ßreben  auf.  fchon  in  den  erßen  dec^oieiy  d* 
jh.  halte  ein  befähigter  forfcher,  der  frhr,  A»  v.  Al^oj- 
toßky  die  Ichönfien  fagen  aus  der  vorzeit.  Ungurns ,  mad 
daneben  über  volksfitlen  und  aberglauben  etc.  gefaqimeU*). 
der  anregung  Grimm's  mag  G.  v.  Gaal  gefolgt  fein  (f.  feine 
vorrede),  indem  er  die  i^märchen  der  Magjaren"  gefamr 
melt  in  einem  ftarken  bände  herausg/äb  **),  über  welchen 
'ächten  und  treflFlichen  grund',  und  deswegen  'dankens- 
werthe  gäbe'  sich  Grimm  (k.  u.  hm.  2  ausg.  ill,  433}  an* 

*)  die  erfteren  hatte  er  in  mehreren  werken,  wie  in  der  'reife 
im  Vigthale',  Hormayr^s'arcbiv  ,  tind-beronders  in  dem  ton  ihm  nnd 
Hormayr  herausgegebenen  *  tafeben-bueb  f.  Talerl.  gefcb.*  und  «iletst 
gefammell  in  einem  bände  '  ersäbl. ,  fag.  u.  legenden  aus  d.  Torxeit 
tJogam's*  herausgegeben,  vieles  doch  befonders  über  fitlenkunde  und 
aberglaube  blieb  unaufgenommen ,  auch  ein  befonders  wertbrolles 
ms.  feiner  fammlungen  ,  aus  welchem  ich  unten  miltfaeHangen  gebe, 
ift  noch  ungedruckt. 

♦♦)  Wien  18M. 

W*lf ,  tcitfcW.   f.   d.   aylWl.   T.  btl.   3.  bifl.  [7 
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erkennend  äotiert.    fpäler  gab  grf.  J.  Majiäth,  felbft  einer 
unferer  beriihmtefien  märchenerxähler  '  magyarifche  fagen 
u.  mfircben'*),    wo    er   auch  in   etlichen    zögen    die   we- 
fenllicbßen   merk  male    und    eigenfchaften   des    nngarifchen 
märchenn  zn  fkizziren  verfucbte.  in  neuerer  zeit  halte  felbß 
die  ungarifche  akademie   fich  zu  einer  ihrer  aufgaben  ge- 
macht, die  Volksdichtung  zu  erforfchen  und  dafür  za  fam- 
ni^iv^  %!f^'  jäbe^i^   J0n  ihr  diefe  au^gprf>e:  on^  ihre 
fammlungen    die    KjsfaLudircbe   ungar.  Ut^rarifche    gefell- 
fchaft,    und  es  entbanden  durch  ifiren   fecretör   J.  Erd^yi 
die  meifi  bedeutenden  fammlungen  ungar.  Volkslieder,  mär- 
chen  und  Algen  "^],  wozu  lioch  ein  band  fpri^h#örter  kam 
•^  die  etnen  Ibhdnen,  von  dem  16  jb.  her,  bis  auf  uttfere 
zeff  reichenden  fchatz  unferer   fprache  bitden.     nebfldem 
Aind  Bach  fhmmeln  und  forfcben  ftatl  bei  anderen  in  Un- 
garn wohnenden  Völkern,   wie  durch  die  gebrüder  Art.  u. 
A(b.  Schuft  (valachifche  mfirchen  und  fagetf ^**]  und  J.  Ri- 
roarski,  Welcher  ein  hefk  treflTHcher  mythifcber  mfircben  Her 
diaveili  herausgab  f].     iii    fbfge   d'iefes    unternahm    1847 
fimr.  Henfelmami  ih  den  fitzungen  der  Kisfbludtfeben  ge- 
fieNfcbaft,  afisfilhrlicbe  vorlefbngen  'über  das  Volksmärchen 
in  Ungarn',  wo  er  nebft  den  verfchiedenen  kategorfeu  der 
mäliehen ,   bftfond^rs  ihre  mythifche  bedeutung  hervorge« 
ho%ea^  und'  verglälchehd  mit  den  der  übrigen  vöfker  zu- 
fammi^ngeaelU  hat  ff),    gleichzeitig  hatte  die  Kisf.  gefell- 
fehaft  ^ine  bis  in  die  kleiner^  details  eingehende  preiafrage 
tkbei' '  angariVehe   mytbolögie  veröifentlicht ,   um   auch    bei 
uns  über  dfefen  wfchti^en  gegenftand  der  gefbhichte  end- 

*)  nebft  freier  bearbeitung  etlicher  fagen  In  1  bände  ßrtinn  1825, 
nacdker  ▼ermeWl  ia  2  bänden  Simig.  u«  Tübiiig.  1897.  Cgrößere 
treMc^  wSr^  (ebr  wunfcb«n«werj|b  ^wveCen.     W,) 

**l  IQ  S  bHod.  ncfpdalok  ^s  laondik.    Peft  1846~&  . 
♦♦*)  StuUg.  u.  Tub.  1845. 
1)  SIpT«  p^efti  L««lfchau.l845f   der  di«   übrigen  leiner  großen 
fammluog  iibfr  200  pummem  folgen  follteQ)  docb  ift  bis  yeM  nicbu 
weilcr  eirfffbicnfip» 

ff)  erfchienen  in.  der  seitfcbr.  der  k.  gefellfcb.  nugy.  sjfSpiroddlnii 
lapok  1847. 
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lieh  licht  sn  «erbreileo.  vobl  war  die  (aobe  Ccboo  V^o 
(dmUMM^m  fofa«  des  13  jb.  oft  Vodifergeheiid  b^täbrt^ 
in  Torigen  jb.  durch  den  gelehrten  Coreides  aam  iToi^wiitff) 
mer  ahedemiüsheo  fehvift  geiMieht ,  and  ffMÜeri  do«eb  K 
H^rrät,  Bo4ev  uj  aw  io  befoflderen  «ad.  Ueiiurto  4afIälMi| 
befprocben,  doch  das  alles  entfpracb  zu  wenig. dem. amqi»,! 
beCociders  von  Jac«  Gvinm.  ana.|[ewiareaen  vege.  und-,  dem 
aof  ihm  erveicklen  ftaodpu«lUe#  .jeiie  preisaofgabHieircigAe 
iBtofelTe,  und  wurde.  UnlÄngUcb  bpröckfifibtigt,  da  über  H 
preisfcbriflen  erfolgten ,  zwar  von  nicbl  fehr  bedeutendem 
wertbe ,  wie  wir  vernehmen ,  ^  denn  bi«  jetzt  konnte  die 
MlTcbeidiiiig  und  veröffentiicbung,  wegen  der  bald  darauf 
eingetretenen  traurigen  epoche,  in  folge  derer  aueh  die  k. 
gefellfcbafl  ibre  wtrkfamkeit  bis  fetzt  eingefietlt  hat ,  nicht 
erfolgen,  der  fchreiber  diefes  Reffte  ficb  fcbon  lange  vor- 
her während  feiner  bißorifchen  ßudien  die  aufgäbe  der 
erforfchung  der  ungarifeben  mjtbologie.  es  ift  ihm ,  fo 
(em  dies-  in  feiner  kraft  lag  und  nopb  möglieb  iß»  boffent- 
lieb  gelnagen,  nach  auleitung  dee  großen  deuCfehen  niei- 
Sers  fie  unter  benulaung  der  wenigen  gefcbicbt4ioben  daten 
befondere  auf  der  ghindlage  der  oitg.  fpr&'cfadenkmäler, 
der  volksfpracbe,  fltlen,  ab^rgl.  meinung.,  fagen  etc.  auf- 
zufahren,  bereits  wurden  davon  zwei  probeftücke  über 
die  feen  (tünd^r]  und  beidnifchen  prieOer  der  Ungai:n  (t^t-r 
las)  in  der  seiifcbr«  dk  Ungar,  akademie  (Magyar.  Museum) 
Bilgetheilt ,  und»  beinillig  an^enoibmen »  letzt  befindet^  fieh 
fein  werk  unter  der  preffe,  und  der  erfteband  Wird  nflcb* 
fter  tage  erfcbeinen. 

Bevor  nun  mein  vorfatz,  es  durch  deulfcbe  überfe-* 
tzuDg  (wozu  ich  nicht  ausreiche),  in  das  wahre  Vaterland 
äbalicher  wüTeafcbafllieber  forfchungan  Unüber  Z4i  «pQaa- 
leo,  gelingt,  hin  ich  gefonnen,  bedeutendere»  davoo  zor 
vergleichenden  roythenkunde,  befondeni  fpeciell  deutfchee 
betreffendes  in  diefen  blättern  mitzatbellert.  ich  ^ftl  die 
in  der  überfcbrifl  verfprocbenen  beitrage  a^ur  deulfchen 
Qjflhologie  beute  vor^usfcbicken,  deren  ficb  noch  ähnliche^ 
zvifchen  meinen  fammlungen  vorfinden«  da  ich  nämlich 
bei  den  fohon  voiiiandenen  genannten  quellen  niebt  ßehea 

17* 
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bieibeo  konnte ,  verleglo  ich  niieh  felbft ,  onlerAaUt  durch 
luchliga  frennde,  anf  fammelny  doflen  erfolg  aadi  fahr  be- 
trächtlich war.  in  folge  diefos  kamen  mir  in  den  ver- 
fcbiedenen  dealfch  bevölkerten  gaaen  meines  Taterlandes 
ganz  befondere  deulfoh  mjrthifohe  und  snr  fittenkunde  ge< 
hörende  tilge  Tor. 

So  fand  ich  bei  den  an  der  nordgrttnie  de«  Neatraer 
nnd  Barfer  eomitats,  gegen  die  bergAadt  Kremnita  za  in 
mehreren  ortfchaften  angefiedelten  Deutfchen*),  den  volka- 

^)  mit  aller  wahrfcheinlichkeit  wird  fleh  die  anfiedlung  aui  dem 
12  und  IS  jb.  daliren,  unter  der  Arpädircben  dynaftie,  wo  nicht  nur 
die  meiften  deutfcben  colonien,  wie  die  Zipfer  und  fiebeDbiirgiCchcn 
Sacbfen,  fondern  auch  befonders  die  zur  bearbeitung  der  bergwerkc 
in  die  bergftadte  in  der  Kqbler  und  Honter  gefpanfchaft  (comilat) 
nach  Ungarn  bereingekommenen  facbfifcben  colonien  fleh  urkundlich 
naebweiCen  lafl'en.  es  wird  zwar  auch  In  belraeht  dieTer  von  gotbi- 
fcben  und  wandalifcben  aborigines  gefabelt  (Bei  not.  Hung.  IV,  436 
fagt:  iueoloi  pritcog  retinuit  imÜHUormm  aique  sennoniM  amü,  ion^e 
oüMtttf»  9emaeinmo9,  craasum  Ulis  os»  et  oUi  adtentius  audias  Tix  in- 
telligendum,  ut  in  eam  cooiocluram  ducantur  aJiqui  Qolkorwn  aul 
Gefidarum  potius,  sparsas  per  recondila  baec  montium,  reliquias  rase 
oportere:  quoinodo  et  nos  timidius  coniectamus) ,  was  hier  inforern 
einen  grund  mehr  für  fleh  bat,  da  fle  augenrebeinlicb  In  eigen- 
tbumlicber  weife  durch  fpraebe  und  pbyflognomie  von  den  übrigen 
detitfcben  bergftadlifcben  colonien ,  die  auch  immer  mehr  und  mehr, 
und  in  der  umgegend  von  Chemoits,  Neufohl,  Kremnits  beinahe 
guna  flavifirt  werden ,  abweichen,  fie  antworten  auf  die  frage  ob  fie 
Schwaben  feien  (der  folksname  der  Deutfchen  in  Ungarn):  '6tr  find 
Bindifck*  =  Windifck,  was  wohl  allein,  gleich  der  erforfchung  ih- 
rer fpraebe,  auf  ihre  abftammung,  und  die  wendifche  mark  als  frü- 
here beimat  binwelfen  könnte,  von  den  umwohnenden  Slovaken  wer- 
den fie  allgemein  mit  dem  als  fpottname  klingenden  HanderbuUU  (bei- 
läufig Kauderweifcber)  belegt,  fie  bewohnen  in  den  genannteil  co« 
mitaten,  die  mcift  su  der  herrfchalt  Bajmöir  und  den  bergftüdien 
gehörenden  größeren  ortfchaf\en:  DeiUfekfraun  (ungr.  Nemet-prö- 
nya),  Kricheh^f  (flav.  Handlova,  früher  Gregerkeu),  SehmiUkt^^  (llav. 
Tursina ,  früher  wahrfebeinlicb  Sckimdth«^  =  Villa  fabri  fiehe  die 
Urkunde  bei  Bei  IV,  441),  Gloserhaj  (flav.  Skleno  im  angrenzenden 
Turöczer  comit.)  Hi^kai^  KoneMckkqj  (fo  wird  nun  diefes  ik<9  gefchrie- 
hen,  in  lltern  Urkunden  heu)  Hanuekki^^  MeUel  Z^iäel,  Oeidel,  Ftmel^ 
Zßchy    Wimditekdorf^   und  andere  fcbon  mehr  flavifirte  wie:   JamUe^ 
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glaDben  an  ein  gefpenßiges  wefen  mit  den  namen  Tüden 
oder  Tödin.  im  geßchte  kalkweiß,  die  geftalt  dürr  fkelet- 
artig  ond  gehüllt  in  ein  weißes  fchleppkleid,  erfcheint  fie 
in  der  abenddämnierung  hinter  dem  friedhofsthor  oder  der 
maaer,  an  dem  tharmfenfter,  der  meiftens  neben  dem 
friedhof  ftebenden  kirche ,  ja  auch  öfters  hinter  den  gro- 
ßen ftSmmigen  bfinmen.  ihrer  erfcbeinang  folgt  nnbezwei- 
feit  ein  todesfall  im  orte,  und  wenn  jemand  fie  erblickt, 
wird  dies  fogleich  Übel  gedeutet;  öfters  aber  hat  es  zur 
folge,  daß  derjenige  der  fie  gefehen  hat,  ftirbt;  fo  er- 
fcheint fie  im  allgemeinen  als  varboHn  de»  todes^  die  die 
fterbenden  abzuholen  kommt,  mir  fBlIt  nichts  ähnliches  aus 
Grimm  (m.  799),  und  in  den  andern  von  mir  gekannten 
faromlangen,  unter  diefen  namen  und  als  perfonificalion 
des  todea  in  dem  yolksglauben  ein  *).  es  wäre  etwa  an 
die  Hei,  Helja  zu  denken  (Grimm  a.  o.),  die  aber  nach 
der  alten  mythifchen  vor&elinng  fonft  die  todten  nur  em- 
pfingt fie  wurden  ihr  zugetuhrl,  fie  fcheiot  felbft  den 
Cod  als  boten  nach  ihnen  zu  fenden ,  wie  in  andern  mj- 
then  gewöhnlieb  die  perfonification  des  todes  in  diefem 
letzteren  finne  allgemein  genommen  wird,  ich  denke  mir 
fie  aber   eher  als   weiblich  aufgefalUe  perfonification  des 

hota  Kapnmiea  u.  f.  w.  ihrer  geftalt  nach  find  fle  von  kleiner  (tatur, 
fchniicbtig,  mit  weißblonden  ond  rölblieben  haaren,  blauen  äugen, 
und  weißer  fomraerfproßiger  geficbtsfarbe.  ihre  fpracbe  ilt  weniger 
vemiifcbt  mit  flaTifchen ,  als  bewunderungswürdig  an  eigen  gebilde- 
ten Wörtern,  (da  ich  es  nicht  als  abweichenden  altertbümlich  herge- 
brachten dialekt  nehmen  kann,  nach  dem  fie  auch  die  bocbdeuircben 
ausdrucke  kennen,  aber  nie  weder  unter  ficb  noch  gegen  fremde 
brauchen,  doch  wurden  fie  den  gebrauch  ihrer  worle  von  fremden, 
oder  TOD  dem  geilllichcn  bei  der  predigt  für  fpott  kalten,  es  ift  mir 
nicht  bekannt,  ob  Firmenich  in  'GermaniensTÖikerftimmen^  etwas  von 
hier  au fku  weifen  hat.)  fo  a.  b.  löffels/cAnc^eJübols,  telleras  freßbrektif 
ochisszbihkate,  lullen  ss=  AolscAnfo,  knabe=  pü/fen  (buhe),  harra  sü* 
holassz  wart  ein  wenig,  das  mitsutheiiende  verdanke  ich  der  freund- 
fcbaft  de$  aus  der  gegend  gebürtigen  Dr.  J.  Neumann,  die  übrigen 
notiteo  entnehme  ich  meinen  aufzeichnungen  aus  dortiger  gegend. 

*)  eng  verwandt  ift  u.  a.  die  weiße  frau  in  Stammheim  bei  Cae- 
sar, beifterbac.  XI.  5S.  W. 
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todet  der  fpnß  Ewar  nar  mänolich  ▼orkomail,  die  goibi*- 
fcbej^  daiipus,  wiurz.  dwa^  dau  (morior)»  «bd,  tdd  (fraker 
iödu)f  altfr  dödf  4di^  i^L.dßdd^  «Ito. doii^r  find  alle  mafcal., 
und  nur  io  nii^l.  dö^  b$t|e  ll^b  "wie,  Grimm  fagl  (80)),  dw 
weibl^he  genu«  erballeo,  da»  4iia  gotb.  form  gleicbfalifi 
yertröge,  icb  fetze  diefe  formen  b^j ,  da.  die  büdung  au«- 
fere«  namens  Tüden  Ti>d\n  in  ibrer  erlle#,  wie  e^.febaipt. 
urigioeilerpn  form,  von  allen  abweiobL 

Ich  Tilge  gleicb  hinzu,  wie  die  bekannte  fagen-  yad 
ipßrchenaftig  ansgebiJde^  vorftellong  von  deqi  tode  aU 
pathen,  gevaKer  (s«  Grimm  KM-  np  111»  44*  M.  822)  lieb 
aocb  ifofer  dem  flavifchen  volke  findet  (obgleipb  im  Ha* 
vifchen  der  auffallende  anklang  zwifcben  dem  worie  todi 
und  dem  abd.  toia  gevatfer,  .  dfir  za  der  vorftellung  etwa 
anlaUigebend  wirkte ,  gar  nipbt  AattfiAdet).  a|fo  kommt  es 
in  dem  bandfcbrifllichen  niicbißß  des  frbr.  Mednjänsk; 
'famqilMDg  ahergläuhifcber  meiaungen  and  gabrapche  des 
flavifcbeq  gemeinen  volkes  in  dep  (bülerq  des  Rokos  im 
Trentfiner  copiitate  no  92'  in  einer  yariante  vor,  diid  dos 
fchönen  (chluOas  bei  Grimm,  vpn  den  zu  endo  brennenden 
lichtem,  ganz  entbehrt,  und  etwas  finqlicb  rober  gebalten 
iß,'  ganz  enifprechend  aber  dqr  flavifcbeo  vorßellung  vqn 
einer  todesgöUin  MarOy  Marena^  und  weiblich  genommenen 
smri  kommt  auch  hieir  die  geJ^lt  des  todes,  nicht  ab  pa* 
the ,  fondern  als  weiblich  pathm ,  and  todetgöUin  vor. 


Es  war  eioft  —  fo  lautet  die  flavifcbe  fage  ~  ein  bauer,  der 
febr  tiele  kinder  batte  und  febr  arm  war*  nun  gebar  ibm  fein  ^w«tb 
da«  zwölAe  kind.  e«  war  sur  ielben  zeit  ei»  febr  ftreoger  wint«r, 
lief  lag  der  fchnee  auf  den  leidern,  er  muAte  daher  auf  einem  fcbÜl- 
ieo,  mit  eineni  geborgten  pferde  befpannt,  in  das  benacbbarte  dorf 
um  ein  laßeben  bier  fabren,  um  feine  gevattersleute  (kmotri)  damit 
SU  bewirtben.  als  er  mit  dem  bier  nacb  baufe  xuriickfubr,  laß  ein 
ak9$  wM  (stara  baba)  in  fcblechten  kleidern  auf  dem  wege ,  ftarr  vor 
kälte,  fl«  bat  den  bauer,  er  roÖcble  fie  auf  dem  fcblitten  fitsen  bflen, 
indem  lie  eben  dorthin  müßte,  wo  er  hinfahre,  der  bauer,  ein  gu- 
ter mann,  nahm  fie  auf,  fah  fich  aber  weiter  nicht  nacb  ihr  um, 
fondem  ging  neben  feinem  pferde  her.  als  er  nach  baufe  kam ,  war 
das  faßchen  leer ,  es  war  unterwegs  ausgefloflen.  billerlich  fing  der 
bauer  an    zu  weinen,    das  alte  weib  war  verfchwund^n,  aber  ein  jun- 
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gf9  wA  ftan^Miabe»  ibrii    in' fdidDen  kUidern ■  lind  l^rick':   .^Uthpw 

maoDy  feid  nicht  traurig,  euer  hla^  ill  iwar  aui^eroaaen^  ^ber  gebt 

beim,  ihr  werdet,  von  allem  einen  Überfluß  finden,  den  ich  eucb  für 

euer  chriftliches  berz    bereitet    babe,   und  weil  wir  auf  dirie  art  be- 

kannt   wurden,    To    bitte    ich    eucb    ncbmt    micb  zu  eurer  gevatterin. 

der  baner  dankte  fcbönftens,    und   baf  De  moihtfe  ficb  am  fblj^enden 

tag   früh    bei   ibm  eiufiüd««.    dk   frau'  gtfta^erili  erftbien;,    Und  <dai 

bind  wurde  sur  b.  «lufe  gotmgn.    beim  ÜiodaAcfaiAfintf  (•■d  lieb  «die 

obenerwähale  frau    au<;b   cip»     i^adb  aufgebobf  ner  taCel .  rj^  fle  d«n 

bauer   ii»    £ein    käramerlein  und  als  fie  dort  allein  waren^,   fpracb  de 

SU  ibro:  *  gevatter  icb  will  dich  zu  einem  großen  berrn  macben,  dein 

weib  und  kinder  follen  glucklieb    fein ,    wenn   du    immer  auf  Gottes 

wegen  geben  willit,  fiebe  icb  bfn  derTod  (smrt),  der  allen  menfbben 

den   lebensfaden   abfebncidet,    bfer    niitnm   dieft  ktfiuier  ^tad  gieb  fit 

de«  kmikeli ,  fie  helfed  gegen  jede  kralikbeili    bald  wirft  du  4cräbatt 

werden  und  man  wird  dick  überall  ruisn  um  die  krankcb  mx  btilco^ 

bald  wirft  du  ein  reicher  mann  werden,     noch  ein^,    wenn   du  uim 

kranken  kommft,   fo  wirft  du  micb  immer  bei  ibm  feben  ,    entweder 

beim  köpf  oder  fiißen  ftebend,  ftebe  icb  beim  kopr,  fo  ift  es  ein  zei- 

eben  der  Vranke  w^rttie  bald    fterbeh   rhÜiten.     der   batier  wurde  alfö 

ein  doctor,  und  heilte  fehr  iMe  Iraklk«.     bald  ^Mr'er  Oebr  berilbmli 

■nd  alle«  wollte  ihn  baben,  wbdoicb    er.  fefco;  reiob  wurde,    als  er 

aber  nicjit  mehr  der  arme  havev  war«   «rat  er  auch  nicht  mehr  der 

gute  chrift.     einft  erkrankte    ein  könif,    niemand  .  kpnnte  ihn  heilen 

und  der  bauemdoclor  mußte  geholt  '^erden.     er   fab  die  frau  geval- 

terin  beim  köpf  ftehen  und  fagte  fofort  der  königin ,   er  könne  nicb^ 

mebr  helfen,     dber   dlefe   nacbHcbl  weinte  allc^s  laut,  'dfe  gemabKn, 

die  kinder,  d^t  ganze  land  und  man  V^r^pracb  d«rti  bauer  Utigefa^ner^ 

furnmeni,    wenn  er  den    kbnig   herfUllen  würde*     der  doctor  dachte 

aaf  eine  lift.     er  ließ    das   bett  des  köoigs  umkehren ,    damit  ^e  ger 

vatterin  zu  fußen  zu  ftehen  kommob    der  könig  wurde  von  tag  zu  tag 

belter ,  endlich  gcfund.     der  doctor  hatte  die  gevatterin  betrogen  um 

die  große  fumme  geldes   zu  erbalten,     er   kaufte    ficb  fogleicb  fchÖne 

pferde  und  wagen,  aber  als  er  das  erfte  mal  damit  ausfuhr,  warf  der 

butfeber  ttm^  und  et  brach  bali  und  bein. 

Ein  anderes  bei  deo  geaaonten  Deudcbeo  befonderes 
mjflbifche«  wefen  iA  der  büfelkele^  eine  art  (Uenftbaren 
funugeifleSj  dem  befonders  die  aufwarlung  der  pferde,  de« 
ftalleg  obliegt,  er  ill  kaaro  etliche  zoll  lang,  aber  febr 
gefchickt,  nicbts  ill  ibm  nnmöglicb,  am  liebften  b^U  fr 
ficb  bei  den  fubrleuten  and  kutfchern  auf,  putzt  die  pferde, 
rollert  fie  und  macbl  fie  fett,    er  bringt  deiv  kutfcher  wai» 
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er  nar  haben  will:  geld,  getrSoke,  branntweid,  eßwaareD, 
alles  in  einem  aogenblick.  doch  derjenige  der  ihn  beOtzt, 
darf  nicht  beten ,  in  keine  kircbe  gehen  und  zu  keinem  h. 
abendmahl.  jeden  dritten  nimmt  er  mit  lieh  in  die  hölle. 
der  erße  der  i\tn  belitzt  kann  ihn  eineai  zweiten  verkaufen» 
der  einem  dritten,  diefer  aber  maß  ihn  behalten,  bis  er 
ihn  in  die  h<^lle  hiDabAoUt.  er  wird  auch  oft  ▼erCchenkl, 
gefiohlen  u.s.w«  lebt  ihm  der  dritte  zu  lang,  fo  weiß  er 
laufend  wege  ihn  aus  der  weit  zu  fchaflfen.  bald  ftnrzt  er 
ihn  Yom  benfchober  herunter ,  bald  fuhrt  er  ihn  in  eioeD 
moraft  hinein,  wo  er  erfticken  muß,  bald  macht  er  ihn  am 
ganzen  k(irper  lahm,  bald  fchlagen  ihn  die  pferde  todi  elc« 
der  name  diefes  hausgeiftes  *)  wäre  entweder  mit  dem  na« 
men  des  knaben,  bei  unferen  Dentfchen,  wie  unten  ange- 
geben, puffen  zu  deuten,  oder  etwa  anftatt  büfelkele,  MI- 
felkele  =  teufel,  mit  der  eigenen  diminutivform,  anzuneh- 
men, fonlt  kommt  nichts  ähnliches  unter  den  deutfcheo 
kobold-  und  baasgeiHernameD  vor. 

Ein  diefem  fafi  ganz  gleiches  wefen  finde  ich  nun  aber 
wieder  in  dem  flovakifchen  Volksglauben,  befchriebeo  in 
der  genannten  hf.  des  herrn  von  Mednjänsky  (no  89),  wo 
er  aber  mit  dem  ganz  abfonderlichen  oamen  JpitUus  vor- 
kommt, wozu  wieder  aus  dem  überreichen  regißer  der 
flavifchen  götternamen  kein  gleicher  zu  entnehmen  iß,  and 
was  ich  auch  fonft  aus  dem  flavifchen  zu  deuten  niebt 
vermöge,  ein  ßinxnis  bei  Narbut  und  Hanofch  (flav.  my tb« 
330)  kommt  als  benennung  des  hospodaricek  =  hausgeiftes 
vor.  Tkdny  (mylh.  1 16]  faßt  fie  alle  unter  den  namen  jpt- 
riius  familiaris  zufammen,  und  es  ill  zu  vermulhen,  daß 
hier  blos  der  in  den  Volksgebrauch  gekommene,  und  darin 
verdrehte  name  fpiritui  im  fpiele  fei,  wie  ich  dies  bei 
ähnlichen  ungarifchen  namen  eines  hausgeiftes :  piriHUy 
noch  geläufiger  piritos  (beim  volke  beißt  eine  art  mit 
gänfefett  geröfteter  kuchen,  piriiam  =2  rößen),  in  meiner 
mythologie  (f.  111)  nachweife,  er  erfcheint  in  einer  fage 
als  ein  böfer  geifl  ,    der   dem   weihe    welches  fonntags  in 

♦)  es  ifl  der  alraon.  W, 
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der  oaehl  brot  knetet,  helfen  will,  und  wird  aU  ein  rolh** 
gekleideter  tenfekkerle  (ördögfi)  befcbrieben.  als  er  ans  der 
ftobe  nicht  weichen  will,  läuft  das  erfchrockene  weih  so 
ihrer  naebbarin  um  rath,  und  dtefe  gibt  ihr  die  weifuog, 
fie  foll  ihn  auffordern  mit  ihr  ein  feil  xu  drehen;  da  die 
länge  des  zimmers  nicht  ausreiche,  folle  fie  ihn  in  die 
kiiebe  berausfchicken,  und  gleich  hinter  ihm  die  thür  zu- 
riegeln, fo  tritt  er  gutwillig  in  der  arbeit  helfend  beraui, 
ond  das  ha«s  wird  von  ihm  befreit,  wie  feltfam  ähnliche 
oamen  fich  ans  dem  allgemeinen  lateinifchen  Spiritus  Hir 
ähnliche  wefen  überall,  fogar  im  finnifchen,  geltend  mach* 
ten,  darftber  äußert  fich  fchon  Lencqnist  (superst  Fenn.  75)': 
nescio  qois  eliam  spiritns  familiaris  recentiori  aevo  nostris 
tnnotuit,  quod  nomeo  nee  recle  enunliaut  Fenni,  sed  ap- 
pellanl  e«ai  piritySy  qni  pulatur  offerre  amicia  suis  divitias, 
peconiam,  aliaqne  bona,  qnem  possidere  multos  ex  dilio-* 
ribns  plebeenia  existimat.  —  Der  leUlere  zng,  worin  er 
dem  büfelkeh  gleicht,  daß  er  alles,  fchätze,  eßwaaren  etc. 
lobringdD  kann,  doch  veräußert  werden  muß,  damit  er 
den  befltzer  nicht  ins  englQck  ftürsl,  erinnert  fchon  an  den 
geld  oder  getraide  zutragenden  kam-  ond  gelddrachen, 
Hawifeheo  siftqf-smi;,  und  die  art  davon  fich  zu  befreien 
an  den  heokethaler  (Grimm  971).  ausgefprochen  als  baos- 
geift  in  gleicher  thätigkeit,  und  gleich  veräußert  kommt 
nir  der  kobold  nur  einmeV  vor  bei  Knhn  mark.  fag.  191. 
der  flavifche  und  noch  mehr  der  ungarifche  Volksglaube 
kennt  aber  in  diefer  hinficht  äoßerfi  ausfftbriiche  zUge.  im 
flavifcben  unter  dem  namen  zmok^  im  nngarifchen  lidirc, 
erfcheint  dieCes  wefen  in  der  thierifchen  geftalt  eines  togeh 
(woto  aus  dem  deulfchen  etwa  nur  Wolf  helT.  fag.  59  zo 
bsiten  wäre),  und  auch  in  der  befonderen  eigenfchaft  ei- 
nes mcuimSy  wovon  viale  fagen  berichten,  und  über  def* 
feo  entfiehung,  verfohaffung,  Veräußerung  ganz  ausfuhr- 
liehe  abergläubifche  anfichl^n  vorkommen,  deren  mitthei- 
linif  ich  auf  ein  weiteres  anffchiebe. 

Von  unferen  obgenannten  Deutfchen  aber,  kenne  ich 
ooch  die  im  orte  Deutfcb-Praun  (meines  wiffens  auch  nur 
hier,  wo  die  bevdlkerung,   mehr  von  den  übrigen  abwei- 
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chend,  ftädtircfa  dem  handwerke  obliegt)  yorkonniHinde  Gtte, 
daß  die  mäooer  an  rom-  and  feiertagen  ficfa  über  ibre 
blaoen  kieider  mit  einem  hoehrolhen  g&rtel  (rchnttrer-^arbeit] 
umgürten,  ohne  welchen  von  fonoenaurgang  bis  Connea* 
Untergang  floh  niemand  öffendich  (eben  lättt,  widrigeofalb 
verfällt  er  der  Ürafe  der  pfändang. 

Ich  gehe  oon  über  zo  <leB  benaehbarlen  Daatfchen  in 
den  bergftädlen  wie  Cbemnilz,  wo  ich  befondera  über  berg-' 
and  grubengeifter  gefammell  habe,  ea  gibt  wohl  ein  jeder 
bergmann  anskonli  darüber,  and  der  lelate  haaerknabe 
weiß  von  dem  hergmanndl  and  bergmämiiein  (auch  bei  den 
fchon  großentheiis  flavifohen  kommt  der  nämlidi«  voiks- 
glaabe  vor,  ood  find  die  berggeifi»r  anter  deip  oamen 
bergmandli  bekannt);  es  wird  aber  DMhr  nur  im  allgemein 
neu  von  ihnen  berichtet,  gleioh.  dem  was  Bei  (B*t«lV«608) 
nach  Richter  im  vorigen  jahrhaodert  bericfaCel!  enarraotes 
percipere  licet,  de  pericalis,  spe  soifatriee,-  daemombus  me- 
taUidSy  amen  addentibus  y  eexceotis  aiiis,  and  kaum  find 
ein  paar  zufammenhängeade  Tagen  mehr  zn  hebcA.  nach 
den  allgemeinen  äoßerangen  werden  diefe  als  in  den  gro- 
ben and  fch^chten  baafeml,  fchaltend  and  wallend  darge- 
ftellt.  fie  erfcheinen  meifi  als  gntmüthige  geifler,  die  den 
unterdrückten  armen  hauer  berehülzen,  den  togendhanea 
belohnen,  die  böfen  ftrafen  und  necken«  oft  rächen  fie 
fleh  an  den  hartherzigen,  wovoo  mir  etliche  perföoliche 
fpecielle  fälle  erzählt  worden,  wie  der  oder  jener  veron- 
glückt,  von  der  leiter  gefallen,  von  kürzendem  fieiogeröUe 
begraben  worden  fei,  wobei  das  hergmanndl  gefeheo  wor* 
den  etc.,  von  ihm  hoBl  der  treuherzige  haoerkoabe  getroA 
fchälze^  die  maid  goldenes  brautkleid  u.  dgL,  darnacb  ift 
auch  feine  geflalt  feiner  verrichtang  gemäß,  fanft  engelar* 
tig,  weiblich  gedacht,  wenn  er  belohnt;  bitterböfe»  zornig, 
koboldmäüig,  wenn  er  beßrafL  folgende  fiud  die  paar 
zofamroenhängenden  fagen,  die  ich  noch  auftreiben  konoie. 
—  Vorzeiten  kamen  in  dieCbemnitzer  Bacherftollen  fcbtee 
engelartige  mädchen  in  weiUen  langen  kleidern,  und  hiel- 
ten dort ,  zwölf  an  der  zahl ,  ihre  reigen ,  es  erblickte  üe 
bald  diefer,  bald  jener  bergmann,  ond  alle  enählten  ficb, 
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vi«  &e  die  berggaißer  bloHfilf^lg  Jiof  d^m  naUeo  oder^in- 
j^rorneo  bodeo  vor  -der  mänduDf  der  lloUe  tlincen  K^fe- 
äM.  es  irar  bis  dahin  reicher  fegen  i«  der  ftolle/  di^r 
bergmano  bedorfte  nicht  feines  aroifeligen  kihnes,  es  ge- 
oügte  blos  4ef  goldfiaab,  den  fie  ans  ihren  fcleidem  naeb 
der  arbail  anshiopften,  nnd  fie  wurden  dadnrcfa  fiainreioh, 
die  ftollan  widerhallten  van  ihren  frendengefKngen  nnd 
gsftereian.  eines  tages ,  als  fie  eben  (rinkgelage  hielten, 
kasMo  fie  beraufcbi  auf  den  gedanken,  fieb  dac  barggeifter 
die  fie  fo  reicb  fegneien  und  fr^htieh  leben  taffen  au  er* 
barmaa,  nnd  damit  ihnen  die  bloßen  foßa  nicht  fr(ken. 
denfelben  reihe  fchohe  %q  kaufen,  die  swiilf  paar  ratber 
fchube  warden  gekauft  and  dabin  gelegt,  abar  die  bsrg«- 
geifter  kamen  nicht  wieder«  nod  der  fe^eo  der  Aolle  war 
auch  dabiA«  die  berggeifiar  find  in  einen  aadaro»  den  fii* 
berftoüen  nod  von  dort  in  den  Hicbaeliflolleo  gewandert, 
aber  QberaU  verfabonobte  fie  äbniicfae  tbat.  der  finn  der 
Tage  erinnert  aiicb  .an  einen  ähnllcheii  sag  von  den  ans- 
gehhiUen  baoskoholden  bei  Reufeh  (53*&&i  aneh  b.  Grimm 
45ä  angeführt) I  wo  der  hanptgedanke  fieh  felbfi  in  dem 
zoruf  der  geifter  nach  ähnlicher  befohenkung. mit  kleidern: 
^ausgelobnl,  aasgelobnl'  ansfpriobt,  was  hier  fobon  in  ver- 
geffenheit  mag  gerathea  fein;  doch  der  gedanke  vo»  dem 
rchwindeodaa  grnbenfegen  ifl.  treffend  in  den  glanben  von 
den  berggeiftern  gekleidat. 

Eine  andere  faga  von  dar  vormaligen  Halle  der  itadt 
Chemnitz  —  die  dutch  die  bergwerke  gans  untergraben, 
und  dnrch  ein  erdbeben  eiagefunken  fein  foll  (fiehe  auch 
Bei  not.  IV»  577)«  worauf  die  an  der  nordgränze  der  fladl 
ficbtbareo  ruiaen*  und  eingefianiten  gruben  gedeutet  weri- 
den  >^  erzählt:  daß  die  bewohnar  von  Alt-Chemnitz  dnrch 
die  ergiebigkail  ihrer  gold  *  und  Albargmben  reich  gewor^ 
den,  doch  noch  immer  unzufrieden  und  naidtfcb  gegen  ein* 
ander  um  eiteln  tand  gefiritten ,  als  fie  nicht  nachgeiaffen, 
ihre  ,fchStze  zu  häufe  zu  verprafTen ,  auch  in  den  gruben 
noch  während  der  arbeit  fchmauRlen  und  gaftereien  hiel- 
ten, erfchien  eiumal,  wie  fie  eben  ein  fiöblicbes  gaßmafai 
mfam  men   hiellen^  der  erzürnte  herggeifl ,   fein  hart  und 
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feine  aogen  funkelteD ,  ond  kaum  daß  ficb  nocb  die  Mb- 
licben   befinnen  koDoteo,    llürzle   er  ihnen   mit  der  band 
drobend   die  grabe   ein,    und    hunderte   von  ihnen  fandeo 
den   tod  anter   dem  tcbnlL    ihr   blut   floß  noch  lange  in 
ftrömen   heran«,   daher  beute  noch  der  fcMammige  gelb- 
rothe  bacb.  die  reichen  graben  konnten  feit  der  seit  nieht 
wieder  aufgefunden  werden ,  denn  fobald  einer  nachgrSbt, 
brechen  ihm  alle  Werkzeuge,   und  eriifcht  die  lampe  we- 
gen   deg    feindlich  gefinnten   berggeiftes.     dies  foll  jedoch 
nur   noch  eine  leit  wfihren,    bis  der  fluch  der  berggeifter 
erflillt   ifi;    dann    werden   fich  die  goldreichen  minen  von 
Alt-dhemnitz  wieder  öffnen,     zum  zeichen  deffen  foll  man 
früher  ein  Terfteinertes  fratzenhaftes  gefleht,    das  des  ko- 
holdes,   welches  fich  im  fteingeröll  abgedruckt  bat  (?fiebe 
fonft  dbnUcbes  von  einem'  zeichen,  welches  zu  einer  reicheo 
in  dem  kriege  vermachten  grübe  fbhren  foll  bei  Bei  a.  o. 
660),  als  merkmal  des  ortes  gefehn  haben.     Ahnliche  nn- 
garifche  fagen  wie  die  letztere^  ausgenommen  den  letzten 
sag  von  dem  merkmal,  von  anderen  bergwerken  wie  K6- 
nyahegy ,  IIjb6nja  (bei  Tompa  und  Bei)  weife  ich  nach  in 
meiner  ungar.  mytbologie  109. 

Weifende  thiere  erwfibnt  auch  noch  die  hiefige  fage, 
in  dem  fie  über  die  auffindung  der  Chemnilzer  graben  er- 
zählt, wie  ein  hirt,  bald  durch  die  Rhrte  feines  handes, 
bald  durch  einen  fuchs,  biber  oder  eine  eidechfe  zu  der 
entdecknng  gelangt  fei,  woher  fie  auch  die  verfchiedeoen 
namen  der  gruben  leitet ,  wie:  bundsftollen,  focbslocb,  bi- 
berßollen  (von  der  eidechfe  finde  ich  wieder  die  erwSh- 
nung  bei  Bei  a.  o.  566:  lacertos  tantorum  opum  indices, 
in  telaroones  insignium,  quae  malleos  oslentant  metallieos 
adadscunt),  der  leitende  hund  entfpricht  hier  wieder  ganz 
dem  hirten,  wie  dem  jäger  der  weifende  hirfch,  dem  bei- 
den das  pferd ,  der  wolf  etc.  *). 

*}  ich  will  hirr  nocb   einige  namen  der  allen  Bergwerke  mitlbei- 
len,    die   fcboo    in    dem  17  jb.   aufgegeben    worden,    und  v.  Bei  6fi3 
mit    ibrem   fchiirfen    Hollen    und    fcbacblen   aus   allen   hf.   abgedruckt 
über  300  nummern  sahlen   und  13  folio  feiten  einnehmen,     die  mei- 
den find  nach  den  befittern,   Uge,    und  heiligen  benannt,    oder  mit 
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Auch  die  alte  deulfcfae,  noch  in  dem  heideifcheD  my- 
Aas  wiunelode  rie/en/age,  welcher  Fifcbarl  in  der  Gar^ 
gaoloa  (c*  111)  gedenkt  *fagl  man  i^on  rißen  nnd  haunen, 
*eigt  ihr  gebem  m  den  Urchen,  ufUer  den  rothheufern,  ihre 
nimrotifche  (piels,  Aälin  ftangen»  goliaüfche  veberbfiwm' 
(L  anderweitige  beifpiele  b.  Grimm  522,  Panzer  beitrag.  244, 
SUIber  fag.  d.  Elfas.  129),  haben  unfere  Chemnitzer  Denl- 
fchen  mitgebracht.  Bei  (a.  o.  624)  berichtet  nämlich  wie 
ao  dem  Ihore  des  alten  fcbloUes  zu  Chemnitz  ein  riefen- 
haAes  bein  noch  za  feiner  zeit  (1740)  za  fehen  war,  wel- 
ches die  einwobner  tfät  ein  fchienbein  eineii  ihrer  ahnen 
hielten:  sab  portae  apside  inusitatae  magoitndinis  os,  in- 
trantibus  spectandum  se  obiicit,  tres  pedes  geometricos 
longam,  ac  pro  ea  portione  eximie  crassum.  qui  genti 
soae  Saxonicae,  inter  Chemnicienses  blandinntur ,  germmi 
cHjusdam  Typhüti  (Ovid.  met.  V.  321)  tUnam  fmsse  ominan- 
IKT*).    freilich  kennt  darüber  wieder  erklärliches  auch  die 

osmen  wie:  Gollbelf,  troft-,  namen-,  fegen  -  Gottes,  kofAiang,  glück»^ 
rad,  bim mel reich  elc  ,  eiDige  aber  nucb  aucb  mit  fagenbafi  klingen- 
den  thiernamen,  wie:  bafenfuB,  gülden  einhorn,  roßgrund  ^  gugugs 
und  kukufberg,  Jöwenfuß,  natlergrund,  fchwalbenfcbacbt,  ziegenrock, 
kübftollen  ,  voglhübl  und  öfcher(?j  hübl  ,  thierftollen ,  barnkopf, 
kraU-bär-Ieüten ,  kranicb-,  lucbfen-  und  greifenftollen.  andere  be- 
fondere  namen:  goldene  fonne,  engeifcbaar,  wilden  mann  in  derbölle, 
glanlseoberg,  mpenck,  fiofterkebr,  windifcbleuten,  flebenweibcrftollen, 
paradciß  (der  böcbfte  berg  bei  Cbemniu).  vom.  IcUtern  wird  bemerkt : 
'ift  im  fcbr  bobcn  gebörge,  ein  uralles  bergwerk,  mit  viel  aufgebane- 
nen  secben.  nacb  dem  es  ganz  verlegen,  baben  es  arme  waldburger, 
uro  a.  1460  aufgeroacbl  und  einen  fegen  genoflen*.  abnliebe  anmer- 
kungen  aucb  bei  den  andern  angeführten. 

*)  er  bericblet  (580)  aucb  von  der  begräbnißftätte  des  erwäbnien 
Alt-Cbemnits:  non  raro  urnae  et  ossa  iavsitaiae  magniiudinis  effodi- 
ttotur.  id  singulare  .  .  .  vas  stanneum  a  elandestiois  isliusmodi  operi» 
effossum,  et  ad  claroa  gente  Beüleros  (Reiter)  deporlatum  luisse.  erat 
id  soliicite  obluratum,  cumque  dissolverelur,  orificium  babebat,  crusla 
ea  tartaro  vini  enata  probe  munilum,  ut  neque  vas  conceperit  Vitium, 
neque  vinum  pluribus  seculis  defossum,  reddilum  sit  insipidum«  sin- 
gnia  kaec  indicio  sunt,  alienos  a  fide  Cbristi  gentÜes,  arcem  banc  ur- 
bemve  coluisse*.  ferner  noch  von  fchloß  (614):  *ad  propugnaculorum 
onam,  Qtmomiae  sunt  saalae  Romanorum  forte  imitatione,  isthic  po- 
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ungarrfohe  Toiksfage,  aod  gewobnheit ,  wie  t^  b.  d«i  be- 
rttfafDle«teD  beiden  aod  kraltineflfcfae»  der  onganfcheii  volk«* 
fage  des  Toüü  llliklö9,  niehc  nur  riereohafle  panserkleMoiif, 
febild,  and  ein  ähnlicher  toeberb&mn,  an  dem  baopllhore 
der  banptftadt  Ungans  Ofen,  bis  ao  unlbrer  erinaeniog 
gehangen  haben,  fbndern  nie  ni>€b  die-  efften  rerfe  eiaet 
allen  ungarifohen  zur  Toldifiage  gebärenden  velksliedes  fia^ 
gen,  ebenfo  feine  riefenbaften*  rippen. 

Als  bemerkenswertbe  Variante  füge  icb  nocb  xo  dtr 
fitte  des  feuerrad  fcheibens  am  JobanniaCage  (Grimm  586, 
nenefkens  aeilfcbr.  f.  mylbol*  Heeker  88  der  gebr.  ▼.  d.  Me* 
Tel)  die  art,  wie  diefe  fitte  von  den  dentfcfaen  mit  Ungarn 
vermifebten  bewobpem  der  ortfehaften  an  der  Donan  z.  b. 
in  Maros*)  begangen  wird,  am  yorabend  des  Johannistages 
gebt  man  anf  die  bngel  über  der  0enau  beraof,  die  mid- 
chen  ftellen  fich  unten  an  den  berg,  die  borfehen  auf  deo 
berg;  je^er  der  letateren  nimmt  ein>  kleines  böltemes  rad 
mit,  welches,  in  dem  angezündeten  feuer  glühend  gemacht, 
anf  eine  ftange  gehoben ,  and  auf  diefei!  in  der  loCt  herum 
gedreht  wird,  wobei  man  mfk: 

'ich  Tcheibe,  fcheibe  zur  ehre  der  N.  N/**) 
es  wird  nämlich    der  name  der  geliebten,    oder  eines  von 
den   reicheren   oder  fch^ineren    mädchen  genannt,    worauf 
das  rad  auf  der  Aapge  fcbwiogend ,  in  die  Donau  herab- 

flilae,  qui  in  monte  Aveniino,  ad  temphim  lunonit,  suas  illas  tot  ce- 
lebratas  tcriptoribus  posD«rant.  gmrnani  funirstum,  «t  gctnilibus  lor- 
turae  infamem  locum,  ut  contumeliam  elevarent  regnum  eoeianim  ad- 
pellant:  rati  bofiiines  maleficos  ictbic,  ad  beatilalem  codi  indipiscen- 
dam ,  cniciatibus  praeparari :  fiisi  potius  inferfialinm  dolonim  praegu- 
slum  eonfrana  ea  denrnntnalione  notare  voluerinl. 

*)  ao  dem  linlt«n  DonamiCer  knapp  an  der  Donaui  Tor  der  bürg 
Vrisegrdid,  unweit  von  Graan.  di»  anfledlong  ift  au«  dem  iaundt7 
Jahrhundert,  meifteni  aus  den*  kriegrfcbaaren-  und  földnern,  die  in 
den  tiirkifdien  kriegen  nach  Deutfcbiand  kamen  ,  und  die  l>efalaung 
der  fetten  piSfilce  gebildet  haben,  mit  der  seit  aber  gäntlich  aafaßig 
geworden  find,  et  befinden  fich  unter  ihnen  einige  ArsntÖflfche,  ila- 
lienifdie  ond  fpaniiche  familien  wie<  «.  b.  Dolaoaase  u.  a.  bcaeagl, 
doch  find  fie  beute  alle  Dentfcfae  oder  Ungarn. 

*')  vgl.  Joe   Tbalcra  auffiata  im  vorliegenden  Mi.  W. 
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pafeUeodori  wipd.  dies  wiederhult  ein  jeder  mit  feiDem 
•igeMo  red.  die  mfidcben  lanCcheD  aDteny.  and  diejentgen 
die  em  öAerAen  genennt  weiden,  fllUenfich  dodardi  feh? 
geehrt,  hingegen  die  weniger  oder  gar  nickt  gerufenen 
£ad  dsrüber  fehr  verdrieniich.  ähnlich  wird  es:  in  der  ge^ 
gend  von.  der-  oagariCehen  jngeod  vorgenommen,  aar  wer- 
den die  begleitenden  worte  noch  in  folgenden  knittelreimen 
gefongen  wie  z.  b* 

ispildng,  ispiläng, 

fspllingi  rözsa,  ^ 

rözsa  voln^k 

piros  lenn^k, 

kftrilta  voln^k 
forduln^k, 

Kire,  kire,  Icire: 

az  N  -  ^k  Örzsij^re. 
d.  t.  'ispilAng  (eine  fabelhafte  mylhifche  blume,  deren  arl 
mir  fell)ft  anbekannt  tft,  es  ift  wohl  znfammengefetzt  aas 
dem  Aremd  klingenden  fspf,  nnd  läng,  das  letztere  ungrifch : 
flamme]  ispilanger  rofe,  wenn  ich  rofe  wfire,  wehre  ich 
febön  roth,  wenn  ich  ein  rad  wäre,  wtkrde  ich  mich  dre- 
hen, za  wem,  zo  wem?  zo  der  N.  N/  —  Wie  überall 
berrfcht  anch  in  Ungarn  die  filte,  des  Johanissonnewende- 
feoers  ntid  wird  ihm ,  wenn  fcbon  ganz  onbewaüt  in  man- 

* 

eben  handinngen  noch  atfer  mythifcher  grund  ontergelegt, 
der  jedoch  fich  faft  nnr  noch  in  einer  art  prognosticon  für 
die  heirat  offenbart. 

Zorn  fchlnß  noch  eine  kleinigkeit.  Grimm  (631)  fragt, 
was  bedentet  die  fchwur%e  hih,  in  den  redensarten  'die 
fchwarze  koh  drückt  ihn '  Höpels  Livlatid.  t31,  'die  fchwarze 
keh  hat  ihn  getreten'  (Einers  apoth.  314) t  ein  ungarifches 
fprtebworl  kann  die  auskunft  geben,  es  lautet  dentfch  an- 
gefthr :  *er  ifl  noch  nicht  auf  die  ferfe  der  fchtoarzen  kuh 
getreten*,  das  heilU  es  hat  ihn  noch  kein  befonderes  un- 
gllkck  getrofien,  er  hat  noch  nicht  viel  überftanden.  ob- 
gleich der  gedenke,  welcher  in  dem  fpruch  Hegt,  hier*  um- 
gekehrt wird,  foll  doch  die  fchwarze  knh  das  Unglück,  die 
gefahr  bede0ten,  worauf  anofa   der   deotfehe  «berglunben 
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(sbefgL  887 ,  Grimm  a.  o.)  hioweift :  '  das  fchlachteD  der 
fcbwarieD  kah  bringt  gefahr'.  im  angarifehen  fagl  weiter 
ein  fprichwort:  '  riska  teh^o  fia'  =  der  fobn  der  foheeki- 
geo  kob,  d.  b.  der  glückliebe  (Erd^lyi  k(tom.  385  ang. 
fpricbwdrter)  and  in  den  ung.  märcben  kommt  diefe  riika 
=s  fcbeckige  kub,  als  die  geftalt  eines  böberen  wefeas  vor, 
das  eben  To  wie  der  tülos  (das  ränberpferd)  den  birteekna- 
ben  vor  der  hexe  oder  böfen  fe^  ei/ennafe  (vao  orrti)  be- 
Icbütxl. 

Zobar.  ARNOLD  tor  IPOLYl. 


FRAU  HOLDA  UND  DER  Y£NUSB£RG. 

(Aus  heflifchen  bexenproceßaclen)  *)• 

Der  kryOallfeber  mid  tauberer  Diel  Breull  ans  Caibs'cb 
ward  1628  oder  anfang  1629  in  nnterfucbung  gezogen, 
vornebmiicb  weil  er  verfcbiedene  fraoen  der  zanberel  be- 
ziicbligt  batte.  er  geftand  dabei,  ein  fcbmilt  (fonQ  der 
weife  mann  genannt)  von  Altengronaa,  bett^  ibme  biebe- 
vor,  als  er  zn  Hain  grinda  gedienet,  eini^n  kryllall  gege* 
ben ,  als  fein  berr  wegen  etlicber  fcbwacber  pferd  ibne 
dabin  gefcbickt  gebebt,  mit  dem  anderriebt,  daß  er  fagen 
folt,  wie  vnfer  Herr  CbriHas  am  kreoz  ßand,  fo  foUte 
aucb  die  fcbwacbbeit  ftill  Heben,  wie  dann  auch  gefche* 
ben,  als  er  diefe  wort  gefaget  and  darbei  etiicb  gekreot 
gebraucbt«  der  krystall  übrigens  feie  nar  ein  fobwindel- 
fleingen,  febe  nicbt  darein,  wann  ibne  iemandts  amb  rat 
frage,  fpäter  gab  er  za^  in  dem  Aein  feie  ein  fcbwarz 
dingeigen,  das  zittere,  daraus  könne  er  feben,  was  dem 
vieb  feble.  außerdem  bekennt  er,  als  er  damals  in  Alten-- 
gronan  bei  dem  manne  gewefen,  bebe  er  aucb  fiir  einen 
anderen  wegen  feblenden  geldes  gefragt,  der  mann  bebe 
ein  ding  in  einer  laden  gebebt,  das  bette  auU  der  laden 
kriechen  wollen,  fo  betle  der  mann  demfelben  mit  dem 
finger  gedeutet,    aucb  uff  den  kopff  gefchtagep,   feie  es 

^)  Im  4»efitt  5r«  durcbl.   6t%  fiirilen  su  Yfenburg  itt  -BOdingen. 
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«iMldb  tin.  fU»  .lad«»  f  eliilsciMS. :  «iiageii  wokeo  dtHnait 

UM  fde»  teUaglaa  geUfrl  faaben^  4t9  tetiM  heHv  ini  elii^ 

ladfto  f^fefi^^  .  Um.  (dea  hakü^flen)  -»^efcoMt '  ond-däil 

Uidaiii  (ail^rpMri«t*^aod'  veo  -eiiiänder:g«ierr0t'«iid  'gelhgt, 

dtt  gvfi^  bell4dMgall  Dicfat^gofMön,  «oBdfarn  diefcbwanl 

Iwibell»  ««  'gefraB^oi'  Us- er  (der  jbekfogte):«!»  heintboni^ 

■Mft;  helle  da»  lierr  riia^Mw-.  äbgelhäl»:iiM:iiliit  gab  davitt 

ftndao.    Da  fioh  akhU>vei(erc9i  gipgefi>  ibtk  ^bHcla^ltn  ar-i 

gab  iHid  aocb  kein  nahUicbar  froiicl  aar  |keiiiMoben  frag« 

(torbv)  vorlag  i'Xtol'wM.  brwi  MuiH«i'16e»  Vom  fc^Mf^ 

feagtrichlrnragcn'  '^nahUa^iM'  aild'ib{|nareit  ohd,  t  w^U'^mp 

•adcra  der  canbaliei^kie&biddift^  tMd>dadiiiiih  rnifriedanf  lin^ 

geiieblaL, '  rarintieitt  atil-ihilto  gäiriahbn/  a»'  diw'praaget 

gafleiiiidbd  des  laBdea(aerwifMi.|i>' Werden«  laifolgeodeA 

jabie  iWßO)  tohiie^  eo^kadiois  iuHlcbfakebra  IfibbTerMarial^ 

tM^#e(eiti  Carl  «od'mrd  voe'^nliifefn' eüigeita^eii.   b^  Me^ 

ierneaail'  uDteriachmgMgeaebti  errdänn  -folgaifddat  iei^ftl 

mab  8  jahtv  daßoihair  witeibanid  bhid0rgdlol*beif,  d^rab^ 

er  febr  baiilral' tiwiardea ,   da  faabeorfiob  getegelt"tto<F  g«M 

febhflbo,  jmdoäcktdedier  afWadil;^'WriiiMliii>  diiß-^>ei('1tt 

ireir.  Velioa  ^barglfaipMen,  belle  er  manchieriab  fadfcii-  dttd 

<M  fräwi  H^il-  [aäMBoi^arii  'fte1leai<  wird  Ae  flott  genatiiii] 

<ti6»  lieOal  «U  fraller.ubergeh^anglv  aM  fdaftUn  ^g^flaben; 

daU  eltKcha  knifeiiea'gefeßev?  (b*  hallcDiaaäh'ertidlM  obttt 

<W'tifob  gafeßati^  äff  iauü  a^gefiobt  ^gdagenj  'eIU^r{iei8 

aaitwabibaolen  >7ev .  ficb-  galiabit  f  :4oob^  breir  in-waagd 

gcBaaden^.rveiea.ateli  die  eTan^aUa'itb^eiaeruafelgfafia»^ 

den^.er  bdrea  abferijaiobi  leüte ;'taa '([iage  tiiiehU.  IIMUs  fWyr> 

tbeb  «alle  er»  da{l:ar'<aiei«til 'zatilfaiiQ  gebabi;  fripar  IMl 

4w  Ikbr  votynettiiivibiD  btrgi  derea  folglen'lnit,  «die  aion 

«beroMit  btoben^kbati; -sdao  fie  ipraafeiiUflan  flelriribfani 

ib  «a  febatav  wMN  andc  vJeb,(  diei\>bifd):diiy4ädkab  b4it«H 

Mtaa  geaieiafi^tich^:  dareiv  imd  ^eitei  -  doafa  *d)e  >  J^ekab 

fbrdf  aa  «ete  einer  «nl»  berg'^i  wtt  ata^pfenrer^kiia^^dawe 

'•'eto  flraw  BottV'^ber  aiebl'>fiel^<sdarnBfchi'wafaliet6  'oal 

verbiade  lie  die.laatv  fa  faini.Dail   nuiiigal  Bn:>Aiheiitefla 

^tea«,  aff^Beftafea,^^^  ittldanandele»/  bgler  Tbiall 

^Wgweregkqßi  daßlinaaSafralit'dtotrcMlI.bOwiH 
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eft  .wcken  Mudb  lail'iilariiMn*:4Kri  ficht«  breiMo,.  «dA^Ioiii^ 
Verlieb,  mar»!  Msh>.  «Über  »Ibie   diot  dammetil  MlWi- Jim 
CbriQufi  follft  ilba^ihivor  bsÜiMi^  %aD  derMbe  faufl  Ibsl 
and:  «r'  «der  feia  geflod.  eUrfl«.deo  atnMi  l^irtu  fAtäiit^ 
konAe  6r  wol  lot^erdM^  'jdüHl«  Jiuj^aHtodiiMrittMi»  diu 
e«  wht  ebeft'.aUs.^ali  iban!  avir  deriifehol'fckwctft«  iodii 
iboi«,  rofift  «Uf  itel :  uCs  iBfdk  Cahlagte ;?  dife  fahrt  in  Vent»^ 
b«ffgj  g^di^e  «ff  denmeaen-jarvlai^  «  «Üfte.fblbanicH 
via  er  danM'ketM  |ant  iqjnMl  »ätednra  rof&kr:w«D<)dia  «eü 
kaiM«   miMt  artfarl/iind  kafeidalgWehOim.Ala  «b  «tf.lat 
mei^]^  B9llLpdiirig  ^Muhhais-'m^Sciiltrbaeb  wäre  iin  feaar 
gafetlen 9 . der.  A4»n:Iy<fraiHibe«;:<br[ikiBlle^.d«A  «r  vönUaiai«» 
MIMtg^fsg)^  iMHril«iidtfOi  bif  «ff'tdiefiMi  #eil7  er  wifle  bMiI 
mfegeD»»*  »te  .«er?  io/i>cflg  >k<!nM.,i  den  .es  Iegai>iibA*fdilieff; 
diajaftige» ,  i  fo  mil  /m#  iHiilt  Ja  (betff  *  fttbihm ,   ketae»  teil 
KQdi  di(feb$i  Jj^ekimle.  neeUt'fdaoie^  .aP/Wana  eiiu  oedbllabr; 
fcaw  .Holl'iiiere.;Von  Xora.  b0r  wie  (am  ttki^treibaoBanMi^ 
eher  Unden  ber  wie  .  ein '  baiar  ^beian  HoA  :t«uhini  andeof 
im  Veiioabeiig:'beae  er.dee  gekreuL  twiMbeil  ieriietf  ke»* 
nenv  aoder^iAkec  bdüeiieß.daberD  leilied  kenee%  dufiefcei 
bei:  de«B«y  delraar  er.gedieBU  eki  Tfteh/4uid  /onftaa  briaebea 
fahoo;  dieüideril  aa  im  Vettoabaig.  lieb  beiadeo  fa»te* 
lieb,  flrew  HeU  heue  gewift,  daU  er  euflgefliicbeii  [beliebt 
fleb«  e«f  daa  ftreicben  tnil  ra*ee,;  foni  er  4629  terttrlaiü 
war<l]y  uod  fokhea  ^vor.  eio  Amf  erkwt?  iwev  ibm  a«cb 
^lUVAUeni  worden:  niiiiU  suTegeM/das  dieJettl-  di».  dHn- 
imi'wereii  fefebleten  flob  ver  ddr  Aebgwift  die.bdCaa  ge- 
iben  beltee$  «iliehe < legen  .im  Tcbeneo tballeo   und  feßea 
(|«#b  m  feeer  [en  eideoif  ae^rB..orte:jetafeileolegeobflb^ 
Cobe  leiil -in . bellen  ^ed : inarneidle .MiDiifieJegea in laaiaM 
MPd  laidea, .  under  ibe^n-  aber  waro"fturfleiob(iai»  ale  eb 
fm  derob  iebiwebten]^  freu;  Bkdli^ebe  btaitteetkeie  gaU,  ela 
deftjfie  die  Jaot  verbinde )>!ea  wereii  StfaMte  im  berf,  .Und 
wer  m  dervOiillli|fleii»  biet  4eren!  dai  Eaada  antfräfieo^baH 
beme  nimmnrnifebeiwiede^faefeoU^  didjeiMgv  So  iadllc^nod 
graftebllig«!  iUeügen,  Serien  dneideineb,  «nbd  den;  wniba^ 
feifonen,  tdie  Yer.ijnngremf  fiab  «nttgebni  Mdi  ma  kansbei 
|in§wn,  .iletifielbni  ifeytfenwnff^idia  kApCe  ^n*.  ei^aeppne^ 
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•ngfllatten;  feber.MiMrvli^betf  tobri^eii:' wfoh«  er  trichdi 

ligfltt»  daß  er  Jbna  ffiM  fiimle^BAnafhoD  Wülte)>*inlin  iilhrtt 

•oek  WMMk^ptnimen  JKAgtii'^  lBhe>aMr  iiicfcc,.:iir0harf0l4' 

chas*  kena ;   ia  .w^are  dar  barg^  «k  eia  aimUiohi  gr9i>n  ga>i 

waibler  kaUap^  eiaab  faß  rbiU  laa  die  knie  dar  andi^rkMI 

an.  da»  laib  iai  Caaar^   var  iriaiUiR'^pala.udd  Mn  anniMi 

gaka^  der.  kaoie  wieder  kaaaall;KandafrielarliiaitoiirarDieBt 

kaft^aaek,   ^lliifardatikaie  leine  ttndcL'^vidneeiha»;  aü-^ 

Uiba.  haliaii:iBiiUlaid#a  oiitlibaie.tgafaibl,  .datt'>er^  «ait|)tfi- 

iriakenp^  faailr  flojk  kaMa:;;!«  4faHieiv(^iagt,  er:kalla  uiireabt 

gelbatt,  »dafirar  Stinew  dbrigkaüj  da»  ^bondM  aicbt  ai*'iakkH^ 

laiift  vate  er.dkvuh  kitoinenj  faaw»  HülCi>pBegta'ininfe|jpaift^ 

kÜedMsh  Mi^r  4am<  hindeifian  ^br  foadkrft  'Cbiit^dir  (ii^h4a^ 

iaiilbr»t¥orani»i^  iitto.  gazüctal   b'jkroack   anid<  tutaliil  imm 

leaatüatafabv^ab^et  radaibfiMlDi -lablwort  gebe«  <a*nte  bf 

tanaHeni'  ft>  -da  .Wensq  ^  «lit  banden!  gefdit^nln  ;>  .fiv  käM* 

lrteaMabU'4ls<tlei«;Bita  dbr«>beiiilbb.  feile  airtlte#  HiiJk 

dca;  nian  irttTdeuaneh  'iriohl8.b«fe5c|9«lebrt|:  er.dürfkldidabt 

iiehen«  fooft  kaaset  aDids-'faaef^iifaa/'bbbla  von^aaahiri'g»!- 

tban^vftrda,  dalk  iabaciaK  .in.iVanufkerl/^  dan  dakMbe^ünde 

daäm  fiigfedar)  #attevi:hekbnla:iar  WM^  dill.ar'dAs.jabl* 

ttbf^  fianniiikieitaUifabralla'.lranfiißbiiikf  ket^Abrb;  dinlat 

jikr  Brtal|(a<*cb  diiakürb  nril^  fmbSl  ifafatt  qad'0ev«pbffad, 

ilkoa  dal«  t^ainf  Mrdil'.ilidht  (Ö  gatrah  Vonoi'jabri^  'dai 

hMle  a»  aaak  inribeeir  «gbrebanv  vat^DiikihBe  aber  gail  4ä^ 

mkib  aaniffwi    fbaaail  ntttnia  aiani  de«  Cigana.terhiftqp, 

and*  witfhtdia.Iaki  datti-^banni'  ad  Ae^'^iaeael  felegt«  ia  M^ 

<ktia;  ban^ifahe  mam  .kaiHeizanberfeiiv-  Id  bex|^g.  aaf  .feiaai 

ikijlfialk  fctbaaiii  4»»i  aigridagtd  eadiicb/ta  dtadCaMiaauinaitt 

^Ms  abn'dln:.li#gMgbd  ffetaiifeaii  Ayr' ein  .  febWanx\  faaali 

«fa  «yläi.  via^^  inifaMk^  Jia^tiTOd»fi|[V  gakbbi>iraiA  dria 

«NHTpBtti   tdieiakabl^nftüballeiariiddbera  aikannal»  '^aaa 

<>4  inLdie.kiribaai«angiai,iifta|taoifia  niibbaHiargaritaffidbai 

^»t  I«lr9|ali(  '«al«bdiiileiaibj<UhirondtaK  .fiaMgaat:tei  ifiai 

likaki :MieailSüaato.Mdaai  iek#ln  (wäte  in«  faibe^  banfl 
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hcramb  pabiiCäo  iM-fvena  et  ftiti  g«la»dter  Mie  es  f^ 

ieigei:,  «».«iow  odf v  Aa»  andti«' gewefon;    A«CaHet4ie- 

Cm  bin  wartf  Ifiätär  /die  torkir  aitg«iNMMll  ttild  da  bakeaat 

Diel.  Bhreull,  er  habe  mH  'dam  wdifeii  inaane  in  Altaagra«- 

SM  oad  eiiMöi  «aden»,  dmi  ar  aiclic  gekannt,  eioea  gMBiai 

lag  geieebt,  da  habe  ibn  der  ariare  aalgefordaA  die  aae*- 

barei  la  larjwii  und  Chvita  ni  etilCagev^  aaf  feine  weigt* 

mag  baba  der  weife  onami  den  bot  ibw  gemMnanen,  •ävd 

IdMiau  d^clff  geasachtt  .die  niehi  augehB   arolies ^  aUa 

daü  er.  denibarmtbranni,  ond  ihn  «ndliab  getaroagta 

Gbcifto  za.  eoCfagen  »il  dea  «orten:  hier  Hebe  Jobiiff  der 

aift  «od  verleagne  dali  herrn  JefanviGbiiit   ^dayaof  laote 

ibRfder  aoAere,   der  bei  ihiieB.gelrefenV'*indani>  er  ihn  ia 

aioan.leioh  »äff,  daß  er  gani.iiaft  warda ;  i^rft- beim  bäiv 

ankommen  erkannte  er; in  dem-^^der  ihn  hinein  gaworfn, 

aO'  den  kubfiinea  deo  tenfM,  dev  ihm  haare  labfoliiilu  «ad 

auf  den  köpf  fchlng ,  fo  daii  nacbli^  aaf  einem  kMnea 

pleHgea  kein  haar  mehr  gäwaebCeiiw    Naoh  diefem  beheoal^ 

nia  ward  Biel  Brenll  den  24.  aov.  1632  aoBttdiogen  nff 

dam  Niderwerth  JaSificiri  «ad  aoßerhalb  -  4er  taMor«  Mi 

kirchhof  begrab(»B*    leb«  Dlgie  «och  Maaehiea  ans  den  an* 

lerfoebaogsaeten  diefea  proeemes  binin  ,'  was  von-  iolereffe 

tft.    So  wollte  BreoU  ron  dem  •  mann«  ib  Allengrooao  ge* 

lernt  haben,  dall  wann  einer  krank '*tiefa  bette,  datt  der«- 

falbe  aladah  daa  kerfel  in  eiäea  meblfiaek  Iha»  «md  draff 

lebUrgen  falle,  aubb  folte  man  waiUr  bei^dbs  flor  fetaae 

und  vom  kecfel  drin  werfen,  fobald  IMcbea  fiede-^  w&aia 

die  tanberiü  gelanlem kommen,   doch  foho  man  die  tbfkr 

niehi  offen  iaßeo,  krilale  eim  fbnSen  die  aogan  aoß«  fii* 

nem  manne,  <der  eine  kwb  hatte,  die  fleh  niehtfwotUoriMi* 

fcen  laßen ,  gab  Dreoli  an  er  foHle  einem  fieehman«'  feiaea 

ftecken  «nlmfpracht  anß  dar  hawl  nahmen'  mul  dlo  kak 

drnnt  ftraiehen ,  würde  fia  die  milch  folgen-  iaffem    ftf^ 

wer  empfiehlt  er ,  :den  walpnrgiamotgan  aolte>  man  gmiiel' 

«eben  a'oßiwpieo  mid  in  aio  ktingea  binden,  folcbefl:keate 

man  dem  npiab  dao  faiise Jahr. über  bionebmi,  wan  dm 

Vieh  angegriffen,  aaan  follo  die  kfihe,  die  oieht  nrildi  ga^ 

ben,^  dadnrch  roeliwn.   Einem  manne,-  der  ihm  klaglej  Aitt 
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feJM  koh  gtCohwilft  nmi  gcttHf«rt,  fegte  er,  wailiidiekMM 
Mo  UbwiMlna.  md  titlarteii,  winiM  fle  if»ch  initok  j|[e^ 
rMm  ^  TOtt  eiiieiii  sengen  behanpCet  der  angeklagte,  eft  geM 
von}  ihm  daa  geaneiite.  gefchiretz,  dnftieraiicb  einbexmaiHi 
ftie  ood  vff  ainei'  knhe.reille'  and  k»  land  zu  llefftn  mileh 
hole.  Eine  fron  bdfehaldigl  Breoll,  daft  Ge  Hn  gBiden 
Cohnch  habe  (CMmm  mythol«  r:i023).  ^  Für  ehi  verkartveit 
pferd  bHMielil  er  baldriaii,  gartenepfMb ,  doftiie  attd  gttl^ 
den  #iderÜioa,  diefe  krealer  Teien  ' wider  die  zatriberfen'; 
eine  kranke  firao  bfthet  er  «»il  weglenebtenwurBel,  haarbe«- 
ehel,  feblebenmbfty  eder  niennigen  and  fall  zufammeng«^ 
fetten.  Bio  «Hinn  aos  Hitlengefeß  klagt  ^^tti  Diel  Brenil, 
delt  er  einsHMb  im  hofM  verirri  gewefen,  fo  ibme  nan  In 
dM  fehenekel  gelftllen  und  ihm  dann  alfo  baofbte,  daA'er 
fieh  nieiM  bebalten  Kdnne;  dnradr  Argt  ihm  dtefer,  den 
bitte  ÜMi  eine  Iran  angntfaan,  und  Mt  ihm,  er  folte  ein 
laaamng  neUnien  wid  ünflropffen;  in  dai  loch  feie'urin 
aUalSeti  und  die  rung  wieder  hineinfteeken,  würde  ^  fbni 
fobald  vergebn;  der  kranke  meldet  aneti,  da«  mittei'babe 
Mne  wirknag  «icbt  verfebti:  i 
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'I^'den  anlim  ilber  Eva  Htem  Hefelers  fvao  za  MHle* 
la«  der^  inoberei  verdäeblig  Mtnommen.  Die  angeklagte 
Menm.;  ;Sfe  iiab  fobadnea  Weiamondl'jren.. vettern  ge^ 
f«iMt  fftr .dna.lt«cbtge&hickv  weleb  er  jm  li opff  <uid  rik;- 
€kan  fcfaabt,  vec  daa  nadMgtofidkiefc  bette,  der  kiole''  nicht 
tau  mlttemaobt  Cancern . nur. attdbr^nuKehiaMbl.itihelttben. 
dir  Jagen  lanlealfb:  liibarinea  vff  boob  hollz  Jtitleaii;  [e 
hau  Oßwald  llbeftq^  ,e(l;  Aalten  dray  elender,  franen ,  fie 
fay  jnn  der.  nadbl  gtfiflbancn*  vnd  haben  deß  lages  annb 
Ua  gewaki.  dfs  'gMitel  eneb  'gott.  dar  harr  ^i  Sani  0(b- 
«ald.  ^  Itim 'Henae,  Sciunnakep  fraa  •>—  bah  einen  *flnH 
fB%ak,  didle;ftbMokeUy  die  bab  fie  fikc  den  naehlbrand 
|4b|Bei  «t*  dkr  fegen  Janie:,>Bla  -d»  bn^..dah  aaditbrandl, 
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vi9|^  Idji  JDH  4reyw  te^M  >heyk  Jen  jwIftM  gDticB/ilen  Vilr 
4W».  Spbos  .  viKl   b.  iglMfls-i  rr-     SiB  .kaliQ:*  dM  fauer  'i»4cr 
JdmH^bvunß.  auch  fegtobn, .  ilar  .%enJiiil«>fl£ii4*  Mi  Uf 
iM.«in0.gllit«;.<)Ba  Xafpi  4arf  liebe .heriiS. JohiMioet,  evjfagtii 
aUQihal4  miU  gott.vnd  miUtTofeMc  \iäb€n  bnmenf  dtas  teer 
Wim9^!i^m  Mob»  airo  bald' föllftgofegoelireio»  m^derkdel 
v||d^  d«r  w/aio  vnd  iAIm  ;bMiniaJ|ircb  btoi  daa  dchr  Hebe  bem 
Mh^  ühriOiift  raitten   beilfgeAi.ia  IjiMigero  bolb»  tf  daa 
oßartag  datt..iiioi9alida.fffna,,j«i  aaflulii  goltos  elo«. *«r-  EU 
M«  kraDkao,  dav  fM  Uallera  grofi.midiklaifi  an  Btb  ga* 
kpJM^I  tagiiet«iifte:C«l#ead«v«iKaß0ai    yiirar Jaah'ftaav  hak 
aliff:>br.raebira  kabdi,  Sia.galagttaf  HanfinAaa'  wildllatiwar 
vnd  Mcbllirandt/SiQdracki Jba :aii(kv  Aajefektt  jbn  aaA^ 
Si^.  cjar  iWIta: dörreMOi  nie  diia  foaa.JbbMdU  So  jctarfolUa 
/Mrrw.ma.  der.fiaQad  leiicbM«»  >8o::(iBeiß  loUla  dArreawie 
fif>:  ejr  I .  Qnß.  dvk  feift  jm.  driUaniaag"  baytt».'  UAueh  vehr 
U«b  iira«w.  jhr  gabea^ilie  ibnodl,  ^Sie  «Segnet  HaaCM 
dus/^iidlfauwer  vnd  aaobtbiaQdti«'Sie  idhiebüjb«  adO»,  fie 
lefcbt  jbn  aaß,   Da  folU  aasfliaffm  and  BvefMiMrao  ^..Si 
ganlz  alß  ein  ey,   das   da   feiß  am  3  tag  beyli.    So  dir 
foUa  gefegnet  fein,  wie  der  kilcb  vnd  wein,  Vnd  das  him- 
melbrodt,  dns  der  berr  Jefa  Cbrift  feinen  beiligen  12  {Ba- 
gern  bobdl,..  Iib  IMfataka^Ka.lliikftrirdgdb.^  mtttte  3  lag 
nacb  einander  gebraacbl  werden  and  dazu  der  kranke  an- 
geUafe»  waadeow'r^  $Davtfk|[eii  noi  ^ilaiiael>an'eiii4r  an- 
-dam  Aelle  det  actantiulgfMlenniiiVea:  Jobannaa^  vir1loek«- 
hQlt£:drilteao/4n  (nberMageOrioheiicd. 'wie  okm'  gisfehrie- 
beo]ÜDaaw   ölVwinldt  ^flblhr'  Da  ftehn  d«  'BtendlgarfrattaMNi, 
Die  feiftdi  der  oaabtt  ^Cdkaivtft,^  Uad  bab«  des  tags  kein 
gewaUt^  Xbadü  ab  JobaMaffen  nacb^ipfebidbliialdt,  Dib 
gebend«  dir  Gott  der. harr  ▼Ddi:8i'0ftwaMt  In^^äabmaii  aCc. 
Bner  faden,  ireUbe  dek  fegtotfpriGbl^  nUß  Uan^l^koga^ 
ben,   Caiit  komni  dieifegeji»  )Meb  giobi  an.    -m^«  Dar 
Csateffegea  iromm<  naab  eiAnrialin' dikfar-gbOitt  von:   fak 
labejn^ein  glnedCi,  DaisigaTagna  dar  UabiS;  JAensest^  Br 
fafaiJoeUa  alte'  htidt  MiA  golU  vnd  ^nfar^Uablnliwafei,  i>as 
.ANiwar  ^vai  dabb^ib^e  du  MftDaagabeoit  dirtfar  karr 


ALTKAKUMiRMtllBLN.  flO» 

Uleh  vnd  d«r  inai  vrid  ii^u'ltittitilite^  brddri  b'aß  der  herr 


Mas  GMa  JMumi'  l^tijfattngMb  kbadt/  V«!d«h  «ftwltfg  des 
— tgew  frttai,/  las-  MikiiMil:  elcj  ('»«m  Oje ,  fiagükiagM  vaM 
9  kifti  l«82.4esitaideki(iieHiiarea;>'..  . .'-/ 

•  ■  I  »  t 

ttj  Ans  den  aclen  tiber  Appollonia  Hcinfz  Appels  haus^ 
fraQw  Ton  Nideritoftadt  )Aer  bi^ahdltiftailg'  anj^ekfdgt  (vom  jähi- 
1596):  ein  fegen  ifiäh)t  das  feuer:'  Vrihfer^iierr  Jefiis  Chri- 
ßus  gieng  vber  landt,  Er  Tühret  den  füerb'rand  in  Tefher 
handly  Er  fnret  ihn  ynp^/^  lieben,  fraqentj^egen,  JDie  fprach  : 
ffib  mir  den  brand  in  mein  band  Vnnd  lefcb  damit  all 
feuwer  vnnd  flammen  Yniid  dabey  bleib  berr  Jefu  CbriA 
Im  namen  etc^ 


.5    •  ..*  >;;. 


lil)  Aus  den  aclen  über  einen  aM^obfirer  v«.  Bßcgl^uii 
▼.  jahc  ffißSi  .ein  fegen. wider  den  wolf,.  dejß  ^jn  fcJiäfer 
fprechen  muU:  Vmb  die  fcbaff  gehl  ein  graben,  darin  li- 
tien  3  heilige  knaben,  der  eine  iß  GoU  der  Valier,  der 
ander  itt  Goll  der  fohn ,    der  drille  iß  Golt  der  H.  GeiOi 

<kr  iMIhiKI  i*|ai<|^lff«>i|ir  Vuir  rn(|^iiVi5|Leifch  (»t  4m 
lorta  waltbfMidi,  4»ßr  ep^ijbx  haar  jnebijt^lf^ß^vpdi  ihr 
fleifch  nicht  serreili  yndUbc  hliiU,  nicht  schmeckt,  in  dem 
namen  des  Vattera  etc.*  darzu  gehören  3  Valier  Vnfer  vndt 
&GlautMD.  .„    :  .  .    .' 

IV)  Iq.  b4Miipmc0ßiitAM  «0»  16e7ikQmtaciii  in>d«f  livi 

liebl..  T^en ,  iüvMi  Btilo  £imU<^ii  witlwe  >iiifi  dat'  oliiMrftM 
SciMiidlMi  (fioMi  «MDgegimtettM  orte  i>«i  iahdingeü)  ?Wk 
g«ii4a«MlMvlegM.^iMr'  -     T  .-• 

•         *tm  BRANDTSfi^GÄN.      '      '    .         »-     ^ 

«YaCNT  libh  fitaiT  ip^glffbm  ianril  Ae.  radi.i4Q».BfMmi 
fie  bo^i,4m^BrBmdU  M^  jH  rCjUnlMo  foblideweib  haiidU 
Bnmdt  do  foUi  KathaniMgeo  .  bajln ,  fo:  «lall,  wie  «ia  By, 
i«  ttwe»  4ea  f)illMl,t  dea.S^m  tattd  dea,  fleiUgeo  G«i<r 
>tif  Oaniaff .  .«in  <  ^  !gail9itomeii. .  miiad  •  LmKÜeii .  iviind.  •  ein) 
(•Um  d«9Mt-gMi4eki.  mudidaa  Kiodi  dateii  gttbbniMlvl» 
Me  «i  la«  iMbI  lagen. 


880  I  ,      <ii*JBIlULlJm,ii.  f 

.  -  Fltagk  MMIitir  YiML'Uidii^iib^ffi,:  dMgdbeirt:  dir.dtt 
Bma  1«0>  Ghrift,  jib  iMaiiefl  •  da»«  iisllei»f  vjnü  «dw  lohH 
YDod  des  Heiligeo  Geifteft, .  nad  oifiA*  «lio-dliD  Jtogm  ottch 
drei  mal  fprechen  vnnd  jon  die  9Mg;eo.plareii,  vdiu)  den 
küen  die  gangen  riUep,  daß  fie  eio  wenia  bluteten,  doch 
Diülle  maO;  nfG&<  %(ubnßeti^  1^^°!  'pi^ftep  kern,  das  nieofch 
ymb  die  aagea, 

EIN  ANDERER  VNND  WUNDTSEEGENI 


—     * 


Es  id  beut  ein  gatler  tag  da  di^Ce  wondeo  gefchlagen 
wardt,  wie  ynfers  Herrn  Cbrifti  wonden,ue' eitert' nttt,  fie 
fchwur  nitt ,  alfo  foU  es  auch  mitt  diefer  tbun  t  jnn  dem 
tiaiDM  des  vätiers  etc.*     ' 

BAdingen  1853.  Bk.  W.  CttEGäLftJS. 

»i     •  ...  .  |J   .  .  \     .         ' 

KÖNNEN  AUCH  IN  TYROIi  SPUREN  TOM 
GERAlANISCHEN  HfilDENTHCME'  YOR- 


I  i 


Wenn  wir  ons  die  bi^antwortang  der  frage; 'ob  auch 
iopTyrol  fioh  fpor^ii  and  ttberUifibUl  AeiMligeii'deiitlcbeo 
gdttardionAee  finden,  cor  aufgab*  ^ellblH  bebfAi;'fe'  dirlto 
viblleiebt  msii^ber  «in  folobeit»lar90lMieii'¥efgebHeh^»iiK 
nen,  indem  Tyrol  ja  erft  fejt  der  groOm  VMberwaiM^ 
rang  von  Deotfchen  bevölkert  worden  —  und  iwar  voo 
DeotTchen ,  welcbe ,  ^b .  fie  bjeber  kf|men ,  fchon  das  cbri- 
flenthnm  angenommen  hätten;  daß  es  daber  in  diefem  Itld* 
lidiw  bMUaUe'  nidmüe  gemnAniMNa  beidesltbbai  ftgeben 
bab«,  oild  folglicb  M^h  beide  fpare»  von  d^aMbto  alld# 
vorhanden  feito  können«  >  Allein: de«« 'ift- nfebt^tflfo^  -^  Ai* 
lerdihgs  wari^in  großer  IbeU  der  erfteii  deotlefaeo  nnied 
ler  in  Tjrrol  fcbon- cbriOtiob,  obgleiob^HaMr^^wie^ieOar' 
gotben.(Mt  idS)  und  vielMeht  aoebf oho». emg» Bender 
und  Scbyren  unter   Odoaker  (feit  477)/'doigMehen  der 
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gtSfk^  Ibeil  4w  Mf  4m  Gdliito  .  fdlipHldoil  Länf^tetAM* 

afcor  «be».ib  erwifieB  ift«^  dift  m  onler.  JMtn  MmmM 

Mifih  .-Tid4  beidk«  gab^  .  (o  voamaiilitoh  -  onlev  deol  JUulgorr 

banhm^  in  4«Wi  galMge  j  fof^s *  Moh  20|QQQ.£«Hibni -rt* 

MsveiAilhar.,«#ck  W^dMsdiaiier  -n  daob*  llalMn'  gemgett 

ünl^iMd  HAT  «eiA«-  ob  ailbl  iiMiyi  ^lon  ü^h  aueb  ib 

uttfen  fÜdUchett  fnVbngaat  nibdeigalaffHi  bahanl.  iUcrdioi 

war«»  aoab  kaidfatt:  4ia:«tfl0a,  ba  norte»  4ei.  Imdes  Sab 

■iaierialüBnclaD ,  Jio|afHraD'  wMraaiii  dea  goibifohen  briagai 

(ä36-^533)  und  ^ in. dar  folge,   da  bakaMilicb.  dia  BaMm 

aiü  g^en  ende  des  '6^1  JabrbmideHa  voai.  b.  Bauart isam 

fibiiAealfaunda  bobahvl'  wdrdaU  CML    «banfii  gaviß  varan 

aacb'dia  AliadianiiBa.  aai  Bddaitfaai'qioab  dam.  göttardiabfla 

ergabanv  dabat  inaiiTo  mebr  a«bboafie,.'dia  fohmiDielricb« 

dar  Aatditfy  in  iMD«golhifieli^ilalifcbas  naitibi  bnd  iwap^ 

«ia.aiaii  dafür  bUl^  in.fitaubttftAen^.Voiartherg  Dod;  Viiiif» 

daiUiaa,   aadMböcbfti.wabMdbfltelicb  Mi    berain  Ja  iwMht 

Obbr^loflilbül  ooA  io  idia  gabitge  ton  Viotfobgaa  bia  gagaa 

Dhao  ao^attonmieD  bat.   nnillii*  gab'  ai  .in  iTjao^  iiirkliab 

garaanücbtt  heidta;'.  and  Comit  lA  atocb  dia.  mügUabteH 

dea  voabandairfaiaa'  Toa.  ffitafan  ibnaa  ^U»^i9vSM  arwia«* 

ba.    darfoi  beidfüfcbe  »kbarblaibfal  konala»  .flcb.  iti  taforo 

abgefabldlboea.Alpentbttarn.ndch.iort  anbaltant-w.bmi  fia 

10. dan. flacbao  uod^aflattm  gaoaa  daa  .ttbrigen;  daatfabaa 

▼alarlandaa  a«eb  Uhbn^  Wiigft  varfabwiiMenf!  wafan«    Ja» 

Colabe  bflnoian  fagtfr](llpch^vorbaBdaa  Capoi  ireasi  attcb>dia 

«iMi  aalodtor  ddrabgüng:  CbrifiHn  fpairafcip*  wBcan ;-  dann 

Mbft  in  diafam  faüo  biUan  fie  doab  FdatgAead  ndbA!  ddn 

ahen  Caga»  vmm  der!  raKgio«!  und  dam;  abaffglfnbaa  thiM 

vitor  aacb    fa  olkaaabe.  iiaicbiircba  gabrffUaba  aMlgei»ra<»bl 

lad  ab  rnnamebriga  "vUbgebrfiuobe  libna.wotetfe  baaietaun|[ 

•af  daa  gttttafcOiana  bnd.dabfsr  .mit  iyuraba»9igeader  dair 

daag.vo»  Mla  dar  fciirohe  baibatelft«i«'    IMafa  ab  walTa 

tnieberia  idar  viglloMmaßle  bai.  der  bakebrang  4;aQiar  baiv« 

dwiliamaiaiaib». damit  bagnttf^af   daß>d«a  roba  nilk,  mür 

chaa  Aob  gaarfibilirfi  iuari»  nur.  Cmea  .fdMlan  and.  beer««- 

räbrem  anfebloß,   den  falfcban  göllern  enifagta  und   im 

aUgeoMinaai  daa  glaaba»-  aimabm  nnil  .bakannla»  den  die 


v; 


Mwra  ^aüMliiir  «wßteii^Ui  «hr%ie«  »iiAte  mttmpMmm- 
tfaeihi^fl  Ber 'fldes  liiil|ilioita!i«Aried)Mi,  Mm,  dndltrft  Mck 
Bod'  ttlich  kointte  aer^wtwdefct  ne^iw  aigy  fcbwt  w«Mmi; 
Ssber  Ift^t»  togiietticb,  n^mii^^  ••  «afov  ^tu  vtiifce  Mch 
dbreh  jabvliafldcrfa  imMheftliMidriUcbto  abarfladUM»  ^ 
weil' 41«  d^vrmi  Aeltogeoett.iHMtiimpffMbeit  das  »^ 
llabe  TW  deteMkm  nicht  iQUMitaflfcbaidMi  ¥anaoabtea, 
hvfondefs  im  befuge-  taf  die 'geifameNL  .  Daber  venirbtt 
Aeb  iaeb  niaiiehpMr  -  baidaiCcbe  braadi  Tob  tgeröbleehl  la 
gefohlacbl^s  öbm«  daß  man  ihai  ru^hr  Air  beidnifieh  bMl, 
jade«  man  die  dfifpriagiiebe  bedetalbi%- delielbear  aioht 
mebr'  wußte;  weflwefeD  Iclbft  dm  kitobe  «bri  Jila  blatteo 
aitow  Txilktgebraaiib,  eirtwddae  eiirfbeb'daldelev  öder  w«|U 
garicb.'deffelben  ad  iteUUiebeib  ityacBe  fcewjiMigte,  v^ 
den/  fle>  jbm  einen  «Arifltcbm  fimi  nnieiplj^bobv  «nd  an  die 
ftfeHw  beidnifobdr  gMtbnÜe»  «Mi  my tbte  adalbga  cbnOUebe 
gegenüände'  ond< Ideen »fetcte^'  ao  dntarlMlleifie:  k  b»deai 
Woäan  dea  h.tnrtangel  Michaei  odfer.  beHign'  ii(lnr>aad 
biiegebelden,  irie  St  Oswald,  St«  JloriU  nnd  diel .faiiten 
jftttgnn  bimteiigen-Jobaan  ond.^ol  odeeidie  VogKnannleo 
wMffh&m  »  -(wetlerbeiligeb),  ebeidb  aDlzn|f'die  kirebedie 
ebemalf-  vom^irelke  -  adm'  gdtzeadienBe  miiUirattehtaw  ge^ 
genftiKad^  in  iet  naior  dem  JieidniMien  abeiglanben  da^ 
ddrcbf  dalV  Aediefelben  weibete'  und  fiignnte nnd ala ffü* 
boie  «briMeker  fi^heimniffe  and  göttlieber  gnadanerWei- 
fnngen  beiligte^' daher  die  Mgnong  nnd  weihe  dae  iMHWt 
ala  finabildi)  d^  h.  geiftei  nnil  büheiler  geifleegaben ;  dahe# 
dte^  legnang  «od  weihä  dee^icNS^atw^ls  fjmholes  der  rei^ 
hlgnnf  irwo  der  :ßknde,  desgleiefaen' dea^-fa-änl^.'),  .welche 
Ibeilft  den  gMAieben  ücbnta  Tor  bikMeiliBH,  wie  aneh  tar 
Uiia-  wM  bagalTehlag  midgl^  Ibeibiiden.weUgeEQebahrlft^ 
iTcber  Mmmigkeit'Wai'dien -heiligen^:  befenderi  derXeligiea 
jön^fmav'  der>«w  ^ren  <{am'  fette. lihiwrbimmeifahrt  oder 
gebnrt)  fie  vonilglicb  geweihi  .we#de»,  ünnbilde»  CaHen. 
An>  «kancbem  f^^^ia,  <ww  ehedem  i  eine  laahdrKnde  bdaa  ia« 

m!)  *y  lUhe  duabüf^-dbiilgtialeftifMiltai.  im'/tbrlifegertdtli  Mk 
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fead  Mi^^deo  .pmkrmrhAmfir    iirai»^«»anlbn  ^  pUnsli 

die  naBU  dor^kdlltf  ttbfirwiMJBit  ü^Ltw. •  lliidi faiiiit(«a>ilu 

«i^ig*tril:ilwtiwrhattdaalbiDa  genfanirdN-heiHairchw  fpo« 

riaii«  T;m>|r^wMefi.   ^w}V>;ll«lie»'  oim  «otIi  'die  i%9m 

wirtMicMwir^darwithBai  yaBfiidhtOi!-  •  *•>  *• 

'    D^m>l)ben.  bemeriU«»  «ofoigei  UKto^fiob.arioähiDep;  dafi 

die  Hl  jiiife>D  ;Aipe»'apoii<-vaKiwadbiieB  4^m9W  ved»  gcriHaii 

mrdieiii  lMadeiithdw.;^>»to  aPireifludwir^ati  'famiJitllea:  «^i 

wik^lkk  MtmOtielUhi  mmdtmiiUMare.  ttnier<4fea.eiiterheb^ 

kehM  wir  dwiUictie  MwrUeibeel.aiis  der  «NriiMaaeft) viiäler 

lfliiteva*.liiagegea<»  biolk  ^ie!  .atilerfieHaa(f  inialit|;kr  icMOli^ 

thaeigegetaidade-idMt!  geMioeliB  aaOalt-  der' ve^drU^tea 

hetdnirebaii^    'Wie  baMMi'ims'in  diefeiai  äuBWite  «oeftdUl 

aar.  Hit-  dett^erBeni,  ia'der  shfittl,  -aaek  ai»  datti'lttdfiehj^ 

ica  tftheile   dei  attgfMDeide»i  detMeben  'ralartaiideii  etoea 

fcaittey  tar  deatfctap  4id]rtkalogie.4indilleA*i^  aa  MfeMa 

*  AU '  aMaJUalbare.  r^B^mid  fporen.geviiiaiilAdieaf  MdeaU 

4kte«e  Jeftaicb'hiaeiülielshe^pt  tdblem^l)^^^^ 

«jijvaho»»,  allrih«liii].dgl.  3)inBligMire  OilMi  eder  we» 

aigfieiig'  deren,  oeaiea^  '4^  febriliidhe^^  3)  vellttfegeii'  dod 

edirtbeo  >iiDd  >eadlieh  6)-  abeeglaebe  jaad«  fidiwariknnft..    >  i 

:l)  Von.  nedi!  Tarbahidetteii  deulTehda'i^MieicMMArii' th 

Y;rel  iä  «reaigfleiM^^iDe  bwber'  aiebU  biekdDul  gewordek 

Aü  ibgang  ftotober  bUdee  daMbftiltfit>«ch'>fibr  naifirMeb 

«Uiffea^  wepB*  aadi  die  elften  ümMAm  aiafi'edlerita/Tjftt^ 

rol  dergtetcbea;  giebabi  beben  Mkeä,  fo  weren  fie  iVbiMr»f 

lUi  ve»  «ez  nad  Aeia.^  föndani  naf>  ronibold'bdee  Ifabaf, 

fe%lkb  ¥oa>*fceiiii9r.deaeffiMiMglMiL    Zedem^  (v^rebfleii  «mm- 

^fcre  heidalfdiM  vller  «bdebin«  .ibre  getUiellefi.-¥drzbglki 

darcb  eiafebbe  Ijtnbole  "ooif  Mballf  begeben  in  tteiirmL^ 

bir,:  in.  daahein: 'beiden;  an  >qfdelfen  o^der  an4  eniölven .  und 

ktrgeo,  nbgieinb.nMtt  «dM  iiy  abrede  Hellen  iBenny-den:  Ab 

1^^  Ifleicfa  den  «daipeln^nneb  Un^  «ölKenbiMer*  jenen  der 

•iebbeivWkeri  nndunneUen^  •  ade' wir  mehren»  derMbetap, 

OiaModiob  bei  deii 'Allemanae»  (oiefae  dntrei^   n 

A)  'Von  mQkh'%mrhwM^m»fymb0iyhhene<nßeUl^^ 
^•iiemii#j|r  *Ml' den:  baeinifar  an  der-^niener  d«»r  pCmv 
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XQ  '  Ifaif !  MflÜHroii.  HcrMb*  iMitohl  aus  «ata  2 
faß  ilaogto  oadiiteß' hoben  CindAnney  in  «ttlohoB  (o«m 
und  mond  in  form  jn^DÜcbli^er  ifeficbta.ton  .roher,  arbeit 
gebaneo  find«  •  *  nnCor- '  den^  finiAaabildd  lobaiieil  ein  paar 
lAlaali  wie  eiees  «olfea  banror; .  xwjfeheii' den  Itppen.fiaht 
man  nicht  mehr  lesbare  cbaiMfctece  eingegraben,  and  neben 
der  fonnenfeheibe.aeigt  ficb  ein  gefablongenea  bandii  das 
gefiohl  dea  moodee  . —  Ueiner  als  jonea  der  fonoe  -^  ift 
bedenitndbiüber  angdiracbtt  md  ebenfall«  nrit  eider  tebiUtv 
jedeoh  nißbl  im  .mnnde,  ^fondern.  iwifchen  der  ohierlippa 
ond  der  nafd<iMrIi0hen^  die  obren  am  den  beiden igefiehls^ 
febeitan.fiffd'mcbl.  am.  natifcriioben:  idalae,  fonden  dat 
recMe  obr.  foieohl  .bei  der  fonn^  jild  4em  'mönde.  nemKab 
bMer  aUvdofl  Unke«  -^  Den.;fabllOel  nr  denlnng  dieCar 
zirei  tymbole  .dnrfken.  weU  .die  »toUilalzen  nnler  dam  fon- 
nenbild*.  geben;  -fie  deokennaeh  noCeeer  anficht  nnf  den 
die  Canne  «erfolgenden:  .wolf.me.  da»  gnbhlnngenaliand  anf 
da§.  ;i«nborbandy  wQmil  .die  afein»der  gfitlerikinder  ,  delfen 
latcfer,  .den  fenriswolf  Adtgehnaden 'ludien..  die  eini^egmbe- 
nen  ehaaakteae  .*— ;  mahrfcbeinlfth  ronen.»*-  denloii  eben 
Unf  dJA  geitbeiten'  d^  foitne  nod  dea  .mondea,  wie  Beider, 
Fro ,  von  wekben ;  ingleieh :  die  .ronediiiirenfdbnft  nod  ^  nnl 
dieler  die.  wnnderkMaflpnnd  gebe  dea  weiOkgnngekoinnit.  die 
Ibeilfi  böber^  tfaeÜB  tiefer  fiehenden  obren  durften  ande»- 
lear,>  wie  ditfe«  fneifeftsheiift«midlieben  gütlnr  fowohl  nneh 
anfwttta  ,atf  die  fcbaimdattvoUen  effenbaningen  deaeari^ 
gen  aliradtir«  wie  nach  abwäite  adf  dat  flehen  hilbbedarf<^ 
iiger  mdnfcben.bQrcben^f  nnf.  die  frage,  wie  .dielea  heid^ 
Jiifebe  relief  «hier  in  die .  Uf ebenOMner  gehomlnen/  UUk  'fieh 
laieblAfd weiten,  da  «ea  ja  bekannt  ifti  ond  ifelbft  feheo 
vom  h* '  Beroherd  beaeogt  wird»  ^  wie  ea  im  nwttelalter  fiite 
!war,  :en . dmk  pmrtakm. nnd . den  nnnenfeiten.der  Urchen.nnd 
kapeilen  altarlei  badotfebe  TOrMlnDgeorannnhriegen,  wohl 
um  anaodentetif  .wie  daatbeidenthnm  Anrch  das  obliegende 
ehriHeoibom  aes  den  lempelo  binenageworfen,  and .  der 
kämpf  zwiMm.  beiden  nnr  mehi  außerbalhl  noch  fort^ 
dauere;  fo  glaubte. aMOii^adiidififemiigeadww  inderitmge- 
ge»d.anf||efaHideuep^fieine.  koinetf  genigneiaiin  pletn^ndan- 
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wtüep,  als  die  MßeBfeilB:  der  ebea  kfer  im  himel^gtlfh'^ 
aeo.  fciraliii  ^)« '  .■  j    '•  •  j..-    •    s    '     •  . 

Es  ift*  ra  fernmlKeii,  «diiitr  <et  Dobl»'*Mab«lie  ander« 
derglaiciieii  aqrihMidie  Midiii  m»  de»  ^g'erdlMirdteii  bei^ 
deiitbaiii  in  'JTjrroi  gebe;  aar  wiiMlen -fle dlshittr  %egett 
gäasliehed  aHHigptl»  an«:keMitntfi  d4r<.de«MiCfebe#  «^«belegia 
von  den  eiagebdrnea  aiekrt^ela'feloUb  erbannt,  fdwd^n' bloß 
ab  rebe.jaaagebopfeailaaaifer  ll«iiiBtMie>  ^odiM*  bd-öbßeni 
ab  deren  nMiftofseiobenbetMlebtel*'  .  . .    .  w 

3)  Yen  dea  ertea  '^Aer  flauen  dea  gtfuerdfenßea  Üad 

tcbwerüeb  andere,  rpnrett,  ab  etwa  bier  «ind  doKilire'da^ 

hin  beBttglieimi  aaiaea  •  aoeh'  kemänr  vorbanden,    ebrere 

deatlebea  anfiedier  alMa  kenaten 'lieb  (tbivreriieb  genuiner^ 

iar  lempel  bedienen,  da  Sst  hier' (fleiolrAMn  mitten ^ini'be^ 

reila  limicliend  gewetdenen  cbriftetttk^iwi  and  aatereBriB^ 

liekea  iiefffobern  mobaten»  dabef  ibneo  die  erriebfimgf  faU 

aber  nicht»  einaral' geOallet  ward;  and  weiln^lle  aireb  biet 

oder  dort  .in  abgerebiedener  etafcaitoi^,»  iraa  epir  keinea^ 

wegg  in  abrede  fleUea«  eia  ^iniiHeliea  fcapeNchen  ¥«d  Imfi 

oder  Hein  ereiehtelea^:  fo  ift  ealtold'  wieder  serfallen.  Net 

dabin  beaüglicbe  benemmngen  voadenftrinen/w^ür  det^lei^ 

eben  baHigtUlkmer^getaadea,  kdnnle»  fleli  bia  atjf  tinrere 

lait  eihalAen  bebdn,  erie  litb  Mebe  encb  ton  freien  ffif^ 

lea  deenordifeben'  coltni  wirblicb  nai^bweffetf  tallbn.    ala 

detgleicbeo  beidicbnen  wiP'bier:  der  eMsifamü  «feilMHnmai 

Beben  der  iAinger«*<hiergfpitlre' nber\  HfeiUlleg,   deagleiebed 

in  Tiera  Büaktbale  Jcbeint  gMüh  der  benennnng  ^eumAei-- 

figen  mojgfy*  bei  Inibbraok  laof  die  Verehr onf^ven.qvtelleii^ 

gettbeilen  .biosndenlen^/  wila  eat-namentKek  dfe^  robickfaia« 

aeraen  fiad^  afekbe  mit  wailbr  ana  d^m  UfdbrbnMnen  diÜ 

wanela  dea-  Irellimamea  Ygderfll  : begießen,  daitfit^di^A 

«wdge  aiebt' ve#derrte»    aaßerdem   Wobnl  'dach  HöMa  iii 

heiligea  ftrobne*  and  die  weiMan  fireoeD  erfebdioen  an  den«* 

falben*  aeeb  f^genwirtfg  lebUii  eiaiged  gegenilan  deatfeb«^ 

^)  Ith  Terdsttkeder  giiM*  meines  freundes*  Ignas  Zingerle  eine 
üeb  genaoe  leichiniBg  dUiier  widilig^n  biMkr,  welche  icb  ie  dtni 
d^  unter  der  prefle  befindlichen  iweilen  band  der  beiirSg«  mintitt-' 
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brunneny  in  welchem  die  feelen  der  kindcr  vor  der  jeli«rt 
ivüiliiien,  .aod..«ollin>  die  »uilgdUuftrAeheiMleni wilde»  kom- 
mod ,  :  W0  (PM  M^UkkJS^  ^mtnmim:    ehe  .lÜMdiolie  UndM^ 
bgo  Aenni.iiii  Tyrol-  «Mb  Boeen ,  wtolf hb> eriäUl ,  ^a.^ 
kebainiMA  diel kWwn . kindeoi  m»  4mm  hhmmm  der  iheilif^ 
Brub  -nMpdife  .bei/  de«  Ardotieteiifem  dflMbft  b«leo  *). 
..-     OJ^'iiarili«dio.#vtabenenM|n§e«lD«ek'i!dea«irgfeo^  be- 
leao.dgl.,  wie  der  Nötfi^edkeiif f ')  (diii  ber|^efif),  NüiggU 
bMIo",  ferllAr  der  btb  ««d.da  vbokoaneDde  ottaneiue  he- 
oimAedtti  nX  w.^  «miitihftMtf  4er>eide03BeilrAen*e*«  odet 
orft  fi^äl^r  durch  dieyieie4  nteggea-^ond  keKtafegea  vcr«* 
aol«U|.  wordDiKt  Mti(l.iidbfMA.««wäUiirit  eiokt  efitfekeUee; 
Ieli|taf08r  durfte iiiMbiAlbeifittlkfit  Mn,   -^  .  Mn-qrtenaiM 
Wi^hboikm^  4(i4  heitiiprr  kodea  (fe'  hnfU.Iki  cMCnni  geie* 
gfMer  pAels  .1«  Atooüni.bevgbiifobc'dei  Sirebtbblea^vt (ebeinl 
oiHf  okbeilige fffteUe i  a«  Mo»'  fpMer  wdrde^dat  tii.^ekrtfa 
dff  .bAfl«iii»firl7fei;»iS#MUdo  ia  dtov.iielijfrfoergmfka  pdfi, 
gegeiXi  w/elfih4  })ls.;«U  Xebafhpalrei*.  aiifelMfei»  ^ird,  eMe  fca^ 
H^e  g^b^pf^.  (fiUU/.eit,..d0r  0itl  pdiikra;  orfbboffeoe»  nidil 
apf  Vald«r..  ziirikekaoßUirQii  feio^?     .        ' 

4)  jEbeoro  lalbiiiüebm^brtfne  Mf k  CMllBbaMe  oder 
«jmgftWB  ift  dec.erjpMriüg  den  v^e^.b^lkiidfl^.effenbir 
W9  d^n..|iepde«lboiiia  llberiJMPerle  gobirlitteb0  nachweifeai 
EU  .4i«(eii  s^äblOD.  wir  ,0^  doa  'attattQden'  dar  foganliniHaa 
jbiijrr**  oder  /k^famf^^t^  auf:. aobtteir.-Qpier. freiem  biai«* 
melv  vio  {olfiio^  ia  .d0ri;i0H(|egead:iioB.Meitai«'  Cowie  10 
in.  All^.  Peffetr  imd  Vinfohgao  bei  der^  abdoddlinmeroag 
def  erlMa  foanMgi  «aob  dem  faCcbiog,  id  dea  Ige^end  «oa 
lto2«H.iMMi  aü.  Eifiak.  in  deoileUlea  Mdbiag^legten.  falbft 
IMiab'  übli^  iQ«  a^ebeiifman  aopb  biaveileli  Areiiaeiida  nk- 
(kg-.  iiHl4f  Orobbttadel  ober  dia  .raalfiridet '  biaabtattea  lilUi 
waa  laan  i«*  Allan  daa  kam^w^ckm  »motui  io  Tialcbgao 
find  4iele  iftoar.  mii  fjMt»  rugaMn^lM  /oMfn/bftJa^aa  ^ 

. .  ^).  Ciii  bgiMVYitof   in  ,IVUIs  Keißlc  <  bflim  r9fik$^9t\    di^ttr:  tiame 
(ck*if4  cNft#  «b«  .9|»fi;pftlll«  aiiui4li«UMi.  .  KtilHenM/M  deeidM^icUa 

r^btll|l1t0«  .{i-»i   !'•'     '.•/•  •?!«<  #»  « '-m:    •:   •    ^    i   i:    •<  ti.i 

^)  die  alpe  Norggler  bei  Pianail  in  Wlfttrcbgau.  Ji.W*  & 
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dftai  hnMfotfeble«iern..'vM.bnBnb4niM  ifIpHiiiglildi  >,w*ll| 
die  fona^  voEOeUeiidf»!.^  npii.:  han.beftriclitileA:  febeiteii 
mtor.teiiltii  bi«ffißii(li«Mi.  an  irgtod^^fai  liMiiirea  bmpifM^ 
bnideii^/aBelc.inU  ilMDinikiilfinwhÄ:.  .  <. 

::    ^BoleplbQJIf   h^idpfiinft^.:  .  i:  :    1.!.    .    i'MI 

f  fcoito-Mi.dbriiwacta^  • .    .u'\i\  .  .  ..•n.-.  r-.u 
XchoiaU  in  detfi.pfiifQi      '  r-  .  .   i,-  .    i 

:i  '  iobau,  wie-diefiobeib'.MßirMri'*)«  ':..'//«, 
Di#Itf  kraoeh.ia  mbamtatfeU^aNuiib^rMeiUbl  MoH  4m  ferr 
lao  idor  alA«  Daaifdheii«  datfi  holapfbniil^oQr  foUUüwAibl 
dea  eifl^D  iwiadetbaleb^ndea  .emfloß  .de^  ianae  anC^uafain 
trde  and.  A^s  io  4ieCar/Moi;begioMad^.keia)labiea«^  vie.dlf« 
daiaii  ki  enfttar  varbiochiMig  Otobm^^ifbBMflbldiiiho^hiffH 
FffaiV»  daa  fotta«:  dar  Aelmtblang  4ind'ifib«liabaa  v^nbl»:; 
daag  iiwbefoodere  yaitiabKabaar'iUMi  lUg^^chi  ii^tif^tm 
U>er  fald»  ftaU  nod  haa«,  wie  icbHU;  gagaa.  Xoiipbex  qpd 
p<a  arflabi ^erdaoi  ^igty.nmfi  HolapAMiq. wJrA.FoMi  (iH 
vid.  ate  :B0llaiidark«ab^apla«afB  hßdßnie^yüß  iVi^bl^Kr  f^^ 
cba . baabmi  IQ  ajnigaji 'atfMV  >^>b>  m  (wtfM!,..gfbacMi| 
wirdao^  «Qd.irJ^nhätUnrfoaiiit  opfe^l^MbiHV^M  djefAVil  f^A 
la  (bofaen.  •*-  b.  Mil  daH  )iyU4^,Caa»to]?i}0  f^haiol  fiiia  la 
diafalbe  aait  .fallflode  beriAimiaufen  in  Piift^ribf^l  Ji^  jia^ 
biadoai^.ia  fUliafl^  tcabai  babanjQ  vfild^ mViuiarrirermiHaiiili 
aiit  fcbolleakappun^.aiibarn  Q«.&  r«  f  oi  baas  xu  M^«'  l^un 
hm  und  Wrniaii,  m  Cifilbiogsbffau^bi  lü^lcM^lir^ma^l  t^i\ 
aaai  saoieii.glaiabralls  aas  dam  bjuidf^lhwn?  ßanmu,'  im4 
•ia  ttb^blaibfet.  daa  toiicages  iH  w  «bnin>4fn'.^ar.-  .iii)4 
gmiarklSBigiB.  Ffigga»  di#  iip  d0ti((pbeof  IM/m  Ms  Ber^^ 
varebri  «tiffda.  : —  .  o.  A#^  dpr  f#ft  «^Mgenimn^  J^aju^.jia 
lUablaMl«  Ml  fafim^htßditn^tag  (daia.latslan.l^CipMng^Uigci^ 
aal  aafahlilt  (abedaili.LwabrffbaiRlißb  ;«ii((hiinii.fpbwaJMl^m 
die  riaai/lricli» '  .aJiMi/^^  i9iob^i..^M«lf^:wiM)|  M|fit^ 

daa  lakaifliMiliaaY  baban^  #«faa«  d«ß.^4i«::ap,.difXe^.iag8 
lafabaiiaiMi  ivaH  Uiiigerarf.4aaeff  (Aen^^.fdMl«.  ^«wlJ^McItfifi 
ttl|imiigda./aMi4 ^.^«.BbaaKlahrr./flbr^bi. -ficb  wab|i^^|iipj7 


26S      V  •  .^  .<'..'. «.:••• '^THAMIB/.fc''./ !' M  -^ /: 


lieh  auch  in  TiM  tm  )ebw  iüUMie  Mie,   die  AoqImM 

odttr  felerlieheii  triüAngen^' zut  fnßna6hiiiuii<Ma  hdlnn:  mao 

kfiinte  vwur  tittweaieri,  diefer  brMMv'4ieiidcbf^iMi  y4€^ 

ziiglich  am  ende  des  hCchmg$  Ba'lMrilen^''<riilTe  von  idaol 

amfiande  her,  daß  loH  diiffiir  zeit  HebinNiiren  als  fcbloß 

des  dienCtjabres  infanunenOfMl'  iif9d«zmn  heiratben  die  ge- 

legenfte  zeit  lA,  wfibreod'fulckee  in  laufe' des  jabrs  mehr 

bSasliche  ftörungen  verurfacben  'WllpAe."alWn  bieraof  moß 

erwidert  werden}- daß  vielmefar  der  omgeltehrle  fall  anta- 

nehüreB  feH  cfafl  ina»  näniltcb  geMde  darum  Venalltriher 

das'diebajabr  mn  llablmiffen'  gefcMbUMlhabey  wAI  mii 

ttiefe  zäil  die  niteifUo  belHithen 'ttactfindiiii,  dä-ves-Cetoft  fleh 

Mbbt  erküretl  lioKe^  watoin  das  dienftfifhr  hiel«!  änob,  wie 

das  gemeine  öder  bilirgerlicta(e  «Mi  dem  nwnale  dccessber 

gc^fdiloiren  worden;   «i-    'e..Dai'>iiieiAigeil (fegenden  aa4 

iMtterd  freiiircbtyroU  hiMk  lebende  >lbMiuoh,  nur  tu  gewif** 

l^H' Zeiten  fifOAliib^ap/^ii  ton<f'iticikM«-zd  backeiv,  iß  offenbar 

eiff  reft  Toii  den  gennämicben  'opfei"-  und  feftmäble».  di# 

khipfett,  befonttei^  die  mit  fcpwnig^-^i-imobn-  und  kalKtiiiBn« 

ftttfe,  werdet  nur  aM  feil«  aMe^beillgeiifgebackttii;  irJtbio 

iin   abränge 'niotl^mbers;  wo   dMrtn 'in   äüddeiüfehland*  dei 

fTacfemsf^  feierte  Wbd  e^^         i6&  ltä(z(jäbrig»b:  feld^ 

fHlehten  darbraobte.>  nni  welfaitactkeii  und  offiem  weiden 

bfrig^gen,  tiAKitenlHcb  In  CIten,  'ftuebel^  (jKwelKbV  vom  fein- 

ften' wefteiimeble  mü   beimifehuiig  vea^b^pfew  und  eieni 

ber^ifcft,  ueß^rdem  aber^nnram  kliHibing  owd  beim  mfibea 

äes  beos  auf  deto  Afpenwiefenw   'ebenfo  And-iberbsMipldie 

^otfh  allgeAi^'  ttbli«ben  mttble  Mr  toben  telbikgen,'  4ttoglei<» 

eben  die'bie  und  da  taftlAndendeii 'todlenrtiahle'b«i«beerdi- 

gingen  iler  ängebdrigen    isin  erilA   unferer  viiMlitel'ti«'^-* 

^  Ferner  glaubten  wir  noch'  (^ne'eribuerutiig  <ai»  im  dbtUb^ 

€pferirödy  das 'Sehr  Wodan* fUr=  die  gaben  des  k^rtWlai fi w. 

dargebracbt  woMdVi/lA  dlemv  wenfgKMs  woöt»  vdir  wtoigeb 

döeenMen  in  Olta^beftandenen  brauebe  zn 4liid«ii  dnfl'dte 

bättsmnIfM'  ddM>^die  <«erA'  {«iiagd)  ms  dem  «touten  vitm 

teigbr^e  zofarnfberngefobiirrten  brodieige   eine  «nbeAivniate 

Agur  bildet,  welcbe   dann   der   *goti'  beißt  und  mit  dem 

Wtifm  frr<ide'  gebb^ken  wird. "  vieHeiebt  Aelile  dfbCa  art 
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backwerks  ärrpffingfieh  den  Wodati  oder  den  gott,  dem  es 
geopfert  worden,  felbft  Tor,  fowie  auch  die  aus  demfelben 
teige  gemachten  fogenannten  ßmzen,  welche  ganz  die  fotnl 
efnes  hufeifens  haben,  an  die  Wodan  und  feinem  rofl  ge- 
brachten opfer  erinnern,  endlich  gehören  wohl  aach  hie« 
her  nnfere  palhengefchenke  an  die  kinder  um  allerheiligen 
(eigentlich  alierfeelen,  daher  auch  ^feeiflückV  genannt)  und 
am  oßern«  erftere  beliehen  in  'mborem',  d.  i.  mörbem  wei-^ 
zenbrode  und  zwar  für  die  knabeii  itf  form  eines  hafen^ 
(ar  die  mSdchen  in  der  einer  kenne,  nrfprünglich  wohl  hin- 
dealend  auf  die  könflige  lebensberchänfgung  beider,  des 
maniles  mit  der  jagd,  des  weibes  mit  der  häuslichen  forge. 
die  pathengaben  um  oflern  find  aber  für  beide  gefchlech*« 
ler  die  bekannten  oßereier,  welche  auf  Oftara,  als  göttin 
des  firahlenden  morgens,  des  frnhlings,  und  überhaupt  der 
aoferltehung  der  nalur  zu  neuem  leben,  zu  beziehen  find, 
oder  vielleicht  auch  auf  eine  erinnernng  an  das  hervorge- 
hen der  weit  aus  dem  urftoff,  deflen  fymbol  b^i  den  alten 
das  ei  gewefen  zu  fein  fcheint.  —  g.  Endlich  iß  noch 
der  bezeichnung  mancher  gegenftäride  z.  b.  thüren,  tifehe 
and  käften  mit  dem  Drudehfuße  zu  erwähnen,  der  ein  hei- 
liges und  gehetmnißvolles  zeichen  war,  ohne  daß  man  ge^ 
geowärtig  mit  demfelben  einen  beftimmten  finn  mehr  zn 
verbinden  pflegt,  als  etwas  Shnliches  ift  hie  und  da,  z.  b. 
in  Palfeir ,  auch  die  fonntagskmder  -  medaiUe  im  gange  -^ 
eine  art  aberglfiubifchen  amuletes;  fie  ift  von  gemeinem 
netalle ,  z.  b.  blei ,  und  ebenfalls  mit  einer  art  runen  oder 
dergleichen  zeichen  befcbrieben. 

5)  Reichhaltiger  noch  an  hindeutungen  auf  germänilbhi^s 
heidenthum  find  die  tiolksfagen  und  tnärchen. 

Zu  den  vorzüglichem  derfelben  die  mir  bekannt  find 
geboren:  die  fagen  von  den  Nörggen,  Kafermännlein,  Bis^ 
ii^mdein  u.  dgl,  welche  in  der  hauplfache  alle  in  eine  und 
diefelbe  klaffe  menfchenähnlicher  nalurwefen  als  mitteldinge 
Zwilchen  menfchen  und  höhern  geißerwefen,  und  in  das 
gefcblecht  der  zwerge  gehören,  unfere  Norggenfagep  flim- 
meo  mit  den  zwergen-  und  wichtleinfagen  anderer  länder 
genao  überein.   ich  werde  diefe  fagen  in  meinem  auffatze: 

Wtir,  »eilfckr.  f.  4.  mylkol.  I.  M,  3.  Iwfl.  19 
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'die  Ijrolirche.rjeraii-  uqd  zwergeofage,  i^r,  Yf\rbä)toiU  zur 
fieiilC^l^^n  g(^te^r)ehre.  uad  zur  d^ulfchan  holdfindiahtong' 
näi^er  erßrUro^ '  fieb  dariibiir  .a^cb.  ppßinf  ^berfelzuiig  4<4 
Uuriff,  f.  128.p^J3l  und;  m^ixie  *  Nftrklfageu,*  im  ?,  iafcr- 
gange  de«  Phönix  p.  272— 29ß,     ..,  .  , 

,Die  N<lirggeii,«  die  kleine^  unter  ibnea/])}ürggl0in'»  die 
größern;  auch  Lorggen  geaaA.nt,  balteu  ficli^,  wie  die  volks- 
Cage  ip  £irchlapde^,.berpnder|$  io  der,  umgegepd    \^vk  He- 
ran  erzäbll,, ,  tbe^ils   in    välderq.  und   oiafanien   abbiege* 
D/?n  orten,-  tbeiU  ^^.  und  zw(|i:  die  fiLörggliCJo,  di^  uAcbU 
in   wi4ikeln:  der  kqphen  oder  ftälje  auf,   n^ckef»  pi^bt  un** 
gerqq  die  leute,  z.  b.  die  k^cbUinen  und.  ßalldirpf^p,  indem 
fie   ihren   kieoruß  in   d^  speifei^  od^r.kolfb  iu  die  milcb^ 
n^elter  verfj^n«     fie   erfcbej^en  ^ge^öbnlicb  in  der  i^nd«> 
dämnerung   und   vexfplgetp:  auch   di^jeniges^,.   welcb^i  Geh 
auf   dem   beimwege   vepfpäl^n.     ^i^  Nprggeo  oder  fPtlflfe* 
montt^  lalTen  ikb  aber  gleich  bäu^g,  als  di^nKfefftigiS  M- 
fer  und  ralbgcbier  des  landnrianp^^.  hßrbeiv.mablAii  ib«  bie* 
wejifen    wäbrend   der   nacht  d/?<]  getreid^   aijf  der  möble, 
fc^eo  ibm  an,  wann  er  pflügen  uad,Iaen  Toll  ii-dgl.»  weon 
er   eip   gedeibUcbes.  jabr   haben  will.  ,    i^ls   ^bruog   dafiir 
nßhm^n-  fi^   nur  gelrei/de  und  febwar^e  .walle«,    ihre  klei-* 
idfing  i^  gewöbnlicb   grau  ..t.    alijo,  ein  gemifcb  von  weiß 
«nd   fqbw^z,   liebt  upd  .  dupk^l.     fie  , reden  böcbft  f^Uen» 
und   i^illens   gebei^nißvoLl,  so  erfphi^.  z.  b^  eii^.  N$iigg- 
i<ü%  in  gedaU,  eioes  l|iades  (^fMsfjs  in  eineofi  g^wifTen  häufe 
und.  feMla  ficbj.ßuf,  i^t^  b^rd,  ii,mi  fi^h  m  warmen,  pboe 
ein  wurt  zu  fprechen.     do^.  eio^^fl  (ag/i^  es.zMoi  AauQ^o 
aller,  ^nvafepd^n,; 

'leb  weiß  Kappelwies*)^,  .  , 

,  .       .        :    .  dreimal  alb.u^d  ,d.reinial  Wj^e^'.. 
FaB  den  nämliche^  fpruch  khqL.^ia  ^orgg  ipii  .g^bir^e  qber 

dem.  dorfie  Tyol-  .   . 

'wip  bin  ich  fo  gfa^,  wie  bin  ich  fo  alt, 
.  ^eiß  den.  AJulkppf  **],  drqimal,  wies  u.  dref^^M  wald*. 

*]  So  beißt  ein  gewiCfer  hof  in  Ulten.     Jedoch  hält  die  voltsfage 
folcbe  g^rns  kleine  Nörggleiti  vielmehr  ftir  V^rwlinftbte  kitider.    ' 
*-)  Ein  lyei^U>pFdafe1i>lti'  ' 
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•emihillw;!  io .  weldieivUllb  iboreiliätKirirdl,  nc^iniea '  dm)i 
dir  ähDabftWt) ' voo  d«i>«l|ieoiifttC)eo!iieikBtuhd>hao)M  höh 
hMniidB  daHi  K»  ib#  leit  dwwieriertMrfhhrib  ..IdsMik» 
bdct  maa .  amh  ain^foloboi  lUfermflal  in  der  fMüftüUil  wM 
deo>  9ftl>aa.(d8oMD  "hölaennh  oBilcbigefchinreii)  'klümpeitiii.!  ! 

JfitanlM-  finifon  wir  «die  zwatj^emiDden  riefe». ikn-.Br eil« 
ta  !■  dar  fage  t^«  den  olreiigte  Und^iliefaii  .beiSt  Peieil 
oad  deni..CcUoffe  Tjk'ol.  'siMkanolHobiididie  pfarrkirohe  iS9 
SUPe|er  di^  SlteOe  itider  amfegeods  (t)  diafelUi  follm^ 
dto  .zwiargeo  erhaal  iwordeoi  fetti.  ß»  kitte'ti  deo  .baa/zwien 
detbotoernialeii*  begonoaii;.  «alleiri  ;f«ibald  dterevi  bia  :Uabtt 
lar  aaffeliDrig .  dbs  .  daebDuhieS'  gedieht«,  wany  fohaelhea 
ihaeo  fim  aef  dton»  feUoffo  Trfro)  «robDeodeo.riafee/  Y!OD.4erl 
baräberilingend,  'inil.ieftMmi  fioger  idie  '^aaib  arbeit  Abea 
dea  baaleo4  .  eadlidh-  tefeblbOea  .diei.^aien^a  die'  'gadaa 
kiieb^  faaiflil  BMfeienl  .atad.dacbßabli»/in.eiBepeiil«igea.ba«bii 
vibrand.dle  ridfen  Tebliefeto,.  anfiabiiuea: and* zu  «bUaodeaj 
Ba  gefchab»;  andals'  die^ffiefea-.  am.  aadera.  tage!  DfAi  .9tM 
waekteav'fabeaiGe  did  gianie'JcMbeifcboh*  bdrrücb  »ofü^h 
MB  iagen- deOiehen)^  lb>tdaß' i»  biiD  diefeiaibaua  ibte'bb«^ 
MnderoBUl^  Diobi'iStigof^  verfiaged  ikaanten-  and  «iba  tön 
aiD.an.  ttnangtofoeblaaiilieAeKi«  .'  m.-;  .jt  i>  ,!•>:<      >   .         ..* 

fck  gadetdoa  H  feiner  tonAcer  fiptolfermiicker^  /ihföanbn 
kMfllBr^.  ikexeH  täub  he^nm^ißet  and  atabriager.  ibreirofJA 
gebliehlB  ddeRnaaeh  mirblieb  tarfaetite  varbindaBg'mitidaa 
leifterA   der.  fiaflaiiiißterbial  fibb<  aaf  idemi  hwadaühume. 

liil  diafeiataicbUiehea.itoJiefiiollMe  aiobli.ta.v^arecfe*^ 
Mb  ifiad  die  fegeoamiUa'  ifaiUiff0n,..  fakgen i  oder'  yk%M 
frtmMny  mn  degen.  4if.<^^e<ibeCafiderar  io  »^ed ,  .Wa^taii 
oad  Oei«ibal  *).'eazShlk  dieCal  gebären  noAr«iilg<ai  dao/mea^ 
r€beafreaadia|abf«:.|icblDirfMi  m^  beiteto  .iaiemealargeiAerag 
oad  aaifpretbaa.  ißSi  ^den«  /loutfeii  jdder  tfAM>Nngitraiin  deb 
aardibbea*  iajihalogie»i-die  .id  /gr^Ueik  MQhqen.aad  did 
gäbe  dar  weiffagang-  bibaa^  auob  die.  fAUfeni  frialein  fiad 
joogfaialicbe  feea ,   die-  iit'  bwttderp  :  nad<  •  böblbn :.  wabnao^ 

19  • 
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^deo  ab^r  .dafeAbft  «on.doD  nüdoo  minoern  oderMrg- 
gen  I '  verfolgt;     üe .  fiodeo  if^  üOumbiu  •  MiaU ,   weaa  i«  ficb 
aof  aiileD'  mit  kreuseD 'baKiielioel«ii»baoaifta€k  flachte; 
wvber  fith  der  a^cfa  gegenaiärUge  braiuib  Ccbraibl^  deft 
Um  hulzftaoer  nacb  fülluog  idei  fiahitaies  ia  da»  zofückfe*- 
bliebenen  ftöck  mehne  kb'cJaie  baneaV  Wafeba  'uiibe»weifelt 
ÜB  die  ftetle  beiddifebar  fchtnnranen  irataok     mao  erxSbll 
fogar  fMle,  daß  faliga  fräalein  ficb  berablieüao ,  aMt  edler 
gefinntea,   rttftigen  jungen  •iMiual'D  ficb  «belteh  äu  verbia^ 
den;  ireilicb'niniite  aber  ikre  abbaofl  gaoz  gebeim'g^bal* 
leri  werden,     fo  bebe  eiiA  ein   baoer  an  Ollen  (aeibof« 
M  Ober ^ Kofel)  diu   folcbetf  fräolein   ssri  ebd  bekoaiaiei 
and  iwär  unter  der  bediogung,  datt  er  iUre  berfcoiaft  nie- 
aiabdeni'  ver'raibe.     eiiiimaiA  aber  oflenberte  er  aaf  dcai 
kircbeita^ge  feittem  Hacbbar,    .weteber  weilom   die  Tor« 
nebmße'tbaoflirao  au« beben  ficb  rikbnite,  eue  gleieber  eilet* 
keil  das   gebeimDiB,  ivie  nfimlicb'  diere  ebre  ibai  zidcea- 
men.  aHlffD^da  die  feine  ein  faliges  frfinlein  (d.    ate  er 
aber  oaicb  baute  kan»  war  feiae  Frau  nebfl,  den  13  fcie- 
dern»  die  er  bereite  mit  ibr  erieogt  batte,  für  immer  ver* 
fcbwaadeo«    Hbrigeni  erCcbeiiied  diefe  feen  öfters  aoeh  sIs 
räcberidnea  «des  ttbermoibes  and  des  frevele;     ale  einmsl 
ein  junger  beoer,  dem  ein  f olebeb  iräoleia  als  diaafiferlife 
magd  das  beolbder  laden  baif  ibr  aus  matfawilien  mii  dem 
ftricka  einen  faß  auf  dem  fader  feft  bandi   fo   mniUe  er 
lur  flrafe  von  nun  aa  fartwibrend  mit  einem  foße  biakea. 
BekaiNü  ift  nnferer  volksfage  ancb  diemiMr/oAi^  oder 
der  niebtiiebe  omzag  des  geifterbeeres  onter  Urm  und  ge- 
töhf  befanders  in  den  qoatembersaiteni  daber  fie  ia  UHea 
ancb  die  Temper  (von  ^alnor  tempara)  genannt  wird,  al- 
les ,  wae  ibr  aof  der  dorohhbrt  in  den  weg  gelagt  wirdi 
das  wird  lertrttmmert;    menfdien,  die  ibrer  fpotlen,  wer-^ 
den  n>n  ibr  zerrifK^nj  oder  wie  immbr  gazilebtigt.    als  ein 
baoersJBnecbt   bei  ibrem  vorlibertug  vorwitiig  doreb    d9$ 
awt  eiferoen  kremtf|iangen  verfebene  fenfter  blickte,  rief  eine 
ftimmevu  ibm  binanf:  »wflM  al  (willfi  dv  eoeb  davan't). 
obne  zu  wifleo  was:  damU  gemeint  (ei ,   geb  er  eine  beja- 
bende   antwort,   und   äußerte  feinen   mnihwilkn.    da  rief 
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die  Himine  wieder :  <  ^wärft  du  nil  hinier  4^t  lir^üEtpm^i, 
fo  (ollteQ  da  genagf  btlcommen'/  doch  hing  am  morgen 
ein  Tiertel  tod  einem  menfebeinkOrper  an  #er  banslböre; 
es  war  ein  tbeii  vom  kdrper  eines  fremden^  weh;heW*d«is 
wilde  beer  fo  eben  }n  der  Tch«ane  des  nficbften  baaerhlor^ 
fes  tn  ftttcke  zerrifnfn  hatte, '4eil  er  der  Warnung  #e^ 
baoers  so  tmtx ,  da(i  i»  di^fer  nactt  die  Temper  Hier 
dorehfiebeD,  und  mit  verhObn«ng  derfelben  dennocb  in 
diefer  Tefaeone  «n  feblafen  gewegl  batte.  dtefe  fpukfbhrt 
ifi  iriefats  atfideree  als  Wodans  mUte  jagd  odef  der  umzog 
feines  wttlbenden  d«  f.  kaiwpflnlligen  bebres.  wenn  die 
Tage  hier  und  <4a  anch  bexen  und  dergleichen  tietifelsvolk 
das  wilde  heer  begleiten  läßt,  fo  ift  dies  wohl  erft  fpfltere 
lethaly  feitd^m  man  nämlich  dfe  torfprOngliche  tiedeotung 
deffelbeii  des  Wodans  wil^r  Jagd  vergeffen  oder  Tiishn'ehr 
den  Wediin  Mbft  als  abgott  tum  Satan  gemaehl  hat. 

6)  Von  altem,  wenigftens  In  d^r  vtnlksfag^  noch  le- 
benden abetgkmben  führen  wir  an:  *  o^  jeneil  von  den 
taobenililtelti ,  deren  fieb  befebW6rer,  fchwarxkanftler,  he*- 
xenmeißer  a.  dgl.  bedienen,  als  da  unter  andern  find:  der 
dierkkCf  die  airaune  oder  meiderwurs  und,  woferne  wir 
niehl  irren ,  das  DMeln  (ireilsblum^ ,  auch  sckm&hien  mi! 
herxförmigefif  Mötben;  ferner  die  gemskngel  —  eine  kleine 
kogel,  welche  bisweilen  im  magen  der  gemfen  gefunden 
werden  Toll  and  miiteift  derer  man  fich  gefrören  d.  b.  ge- 
froren oder  febohfeft  machen  könne;  desgleichen  der  fchon 
nebft  der  fonntagskinder-medaiHe  erwflbnie  dmdenfuß  nnd 
endlich  die  hafelgerte  und  die  bekannte  wün/ckelruthe, 
diefe  hat  ihre  wunderkraft  wohl  von  dem  wünfchelgotte 
Wodan  als  dem  Verleiher  atler  wonfchenswerlhen  gaben 
feibft.  die  hafelgerte  hält  man  Itlr  befonders  wirbfam  zum 
(ddten  der  beiftwftrmer. 

In  betreff  der  formein  und  Zeremonien  beim  befchwö- 
ren  oder  bannen  gehört  hierher  das  wefpenbannen ,  d.  h. 
darcb  men  zauber  die  wefpen  entweder  ganz  verfcheu- 
chen  oder  ihnen  das  vermögen  zam  Rechen  nehmen  zu 
btTen.  es  beßebt  darin,  daß  man  zwei  fchmehlen  (gras- 
halme)  mit   berzftirmigen  bättein'oder  bläthen>nimint,  fie 
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krcHiz^dCe  uolSsr.  di0  'zohge  t^ribgL/and  daA»  alf» .^prickll: 
„     ..  W0fp'l   wefp^l   i  baiio*  div  .    i 

.....   ilneilU  d«i  flit^  1q  aami'  i  (dt ' 
/i^D^  adar  zalwaii  in  die  zöbM  J)lMkeii  i   hior  Xo^jioi  als 
wieder  4»ejAfn^.    iBaiAwilrm^tliii^Moea  idnr^h  leip/i»  zaahftr 
au«  dar  gßßzetk  ümgegänd  h^rgabaiuit: wiM:deo ,   fa  da^  iU 
^lie  koqiiBfii    und  in  eia   loderitdaa  :feuec  iaufpii  miillip», 
in  welcbeoi  fiedaiHi  zerplalzani     wqm  Qph  afa^  darooter 
auch  .eja  iitaiRer  weti  befindet.  Cd  fcaii»«it  jt^daaiiiB)  das 
baanaDdaa  laben  ia  gefahr,  iodem  eil».  Cplpber  die  faaer^ 
pnoba  aashäli  d«   b.  atea  zu  .ptatiea  «Wrcb   d^.  flawiae 
dnngt.  oder.  fie..  wsM  gar  überrpriagii,  ulh  ik»  t^ir  (eioen 
fpayel   zu   baftrafeA.:    kß%»   ond  .  zauber«r  badpeQlyan;  lii^i^ 
uip  ki-ankheitep   ood  andere  üM*  h  ftall  4»ad  bau»  mi\n 
l^l£L  zaubc^F'^pbaiwirkAn;  farbf4iiQbaer  bafeiCeoy.tviflUReUaay 
eifenfaUen  pv  dgl*«  vekhe.  üix  ap  «dem.  ii>;rie^  IWPi&i  ibie  taa* 
Celfwerj^  traibeo  Ji^/DHlao,  >.  ih  OdUc  •den::l(rH»pa«  ▼ergraben 
^der  jQ;eioeir   ki)«beai|iaaar.  oder  jai « ka«iiM»A  verbaPlB^a. 
b.  auch  gmoißs  lA»ere.oder  j^ten  g^ahaa  ßebap  ml  dam 
xaaber-  oqd  haizeDwafeg' ia  enger,  varbjpduagjt  s.  b«.  ka- 
t^ep,  böake»  rcfa|wai«e:.b«Ddßf  Jkrftleii*),  ü^ermKure  a»  dgl. 
iff  kaUen  geßallete  bexf^  tanseo  eioea  reigeHy  zu  velcbeoi 
ein  kater  in  der  milte  dw   taozplatzaa   detf  (akt  fab'ägU 
aU  fcbwar^e^  bai^  .niii  feurigen  angao  ode«  poch  öfter 
als  bock  nioMPt  der  3a(aQ^  auf  einem  ftuble  Ihfooeod,  die 
qScbOicheu  boldigungep  der  ihm  ergebeoe»  aaf.    die  aas* 
fabrt   der  hexen  za  den  aäcbüichen  orgieo  gefcbiebt  am 
donnerstag  t   und  zwar   indem  ifia  auf  einem   befen  reiten 
und  eine  hölzerne  nulehfpige  ßaU  der  baabe  aiaf  dem  ke- 
pfe  tragen**),     der  uaiilkandi  daß  .die  hexen  am  donnentag 
ibre  päphtlidieq  zufanmeokänfle  halten,  und  daU  auch  ihr 
rottmann f  der  Satan,   gewöhnlich   aqf  einem  hoeke  dabin 
geritten  kommt,  deutet  offenbar  auf  Tbör  lader  Donar  und 
deffea  bpckgefpann.     auch  .war  es   i^olksglaobe,  daß  die 
heseo  am  Sl.  Jobanniafonnaband- abend,  unter  daai  feier« 

*)'  vgV.   Kingcrle^s  aufTalz  iril  I.  heft  diefer  teilfchriO  und  AVoIfg. 
Mcftitel  im  lillfiturblatf  i859  h.  70. 

**)  HmUr'iMitefagflv.A.  Pbödit  H.  ,\9hp^-  183,  i#0/aa3,  4M. 


KÖNNEN  A.  IN  TYROL  «PDItfCN'  V.  fSlüRM.  HKID.  u.s.w.     Ü»!l 

abendifiateo  die  kritiier  faznmeltt,  dei-^li'  fiö  fich  zu  Ibreo 
2acH^«p^€o  bediettlen.  ^^'(?.  '<dls 'refft  von  det  viE»rehi*Do^  der 
elemmite  oder  Viehnebr  <ler  genietl  derf^lben  wwin  nodk 
rw  kürten  die  meidung  nianches  eilen  rtiiiUerchens,  deß 
es  fiode  M  in  das  feoer  ze  (\^ückeh.  (ö  pfflegt  Yhan  »Ueb^ 
and  dies  felbft  von  feiten  der  kire^e,  geweihte  oder  fi^nft 
ebrwördige  gegenftfinde,  wenn  man^  fie  abifer  gebrän^H  fe«^ 
Ixen  und  logfeicb  Atff  Verunehrung  enltieben  will,  dem 
feoer  tu '  ttbei^eben,  indem  man  diefe  Art  dt^r  vertnchläng 
derfelben  wtohl  mit  recht  ond  ebne  aberglaAben  fiüfr  die 
wbrdigfte  bfiU,  da  das  fener  im  geiftlicbe«  Givfle  obitebin 
aueb  aia  fymbel  des  h.  geiftes  gilL 

Ww  r^bließeh  diefen  abfratt  mit  Atm  wuiirch »  dafl 
onfere  la«idste<ate  fich  mehr  uttd  mehr  mit  it/t  fammlun^ 
diefer  irefte  kos  aller  hefdntfcfber'%eit  befchäftigen  mOgen» 

QdeDS  bei  Heran/  '•■.-"■    JOSEPH  THALER« 
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6. 
DIE  SCHÖNE  FftAÜ  AUF»  Öfift  NfiniENBÜttG  BEI  tRIEFEtS^ 

"      StEIN;- 

In  dem  walde^  der  ficb  tom  kiofter  Triefcnllein  bis 
10  den  hOfen  von  fiiohonforA  am  bergabbange  längs  des 
Maloes  bitiiiebt,  befondere  aber  aof  dem  platte,  wo  ebe-i^ 
mala  d»s  ra^bfchlo»n,  die  Neuedbttrg  geAanden,  ^äitl  fich 
XU  teilen  ehie  frao  von  außerordentlicher  fcbönbeit  feben. 
gewöhnlich  i(t  fie  in-  ein  weifleis  ode#  bimmelblaoes  ge«'aod 
gekleidet  ond  von  einem  febr  fernen!  fcbleier  umwallt,  der 
über  "ihr  aivtlfla  freilfiint.  wdr  abCcbtKch  darauf  aosgebl, 
Oe  zo  feheo,  bekomiilt  fie  gewiß  nicht  to  geficht;  oft  aber 
ift  fle  loboii  avmeiii  bnglücklichen  leuten,  kdhiern,  bolt«- 
feblägeitl  dÄd  bandvrerksberfdheo  erfchienen  «ind  bat  iboeti 
woblibaten '  aller  ert  erzeigt« 

Blnmal  <  da  worde  in  dem  berge  holz  gehauen,  unter 
dtfi)  at^iterti  befand  fich  ein  alter  mann,*  der  vielen  kum- 
mermberiKln  trog,  w^il  er  fraw  und  kinder  zu  baufe  mtf 
dem  krankenbelte  wußte,    to  mittag  felzte  er  fich  deßbalb 
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etwas  voo  den  andern  abfeil  in  das  gebiifcb,  iiin  bier 
bei  Iraarigem  nachfinnen  über  feine  läge  das  kargtiche 
miUagsbrod  zu  verzebren,  da  fiand  plötzlicb,  --r  er  «nßte 
gar  nicbt,  wie's  gefcbab  —  die  fcböne  fraa  vor  ihm  aod 
fragte:  'warum  bift  du  fo  traurig?'  —  'acbl  erwi- 
derte der  arme,  icb  muß  wohl  betrübt  fein;  fran  aod 
kioder  bab  icb  krank  zu  baufe,  aber  von  meinem  fpärli* 
«hen  lobnkann  icb  nicht  doctor  und  apotbeker  bezableo 
und  weiß  mir  darum  vor  forge  nicht  zu  ratben  und  za 
helfen  1'  da  bückte  lieh  die  fcböne  frau  und  pflückte  eine 
bandvoU  reblinga  (eßbare  fcbwämme),  die  da  wuebfen, 
fchob  fie  dem  manne  in  die  tafche  feines  wamfes,  der  ne- 
ben ihm  lag,  und  fpracb:  'heute  abend,  wenn  da  nach 
häufe  kommft,  fieh  nach»  was  ich  dir  gegeben,  aber  nicht 
früher',  der  mann  that,  wie  ihm  geheiflen  worden  und 
fand  abends  in  feinem  wamfe  Satt  der  gelben  rehlinge 
hellblinkende  goldflücke,  womit  er  fich  und  feiner  familie 
helfen  konnte. 

Vor  alten  Zeiten  kamen  einmal  die  Franzofen  ins  land 
und  plünderten  alles  aus.  dies  gefcbab  auch  in  Altfeld, 
hier  befand  fich  ein  bauer,  der  grade  eine  große  fumme 
geldes,  die  er  jemanden  fchuldete,  mit  mühe  und  fleiß  zu- 
fammengebracht  hatte,  um  fie  nächfter  tage  feinem  gläu- 
biger heimzuzahlen,  allein  die  Franzofen  fanden  daa  geld 
und  nahmen  es  ihm ,  trotz  bitten  und  flehen ,  vor  feinen 
äugen  weg.  Volt  Verzweiflung  darüber  rannte  der  bauer 
hinaus  aufs  feld;  trieb,  ohne  einen  biffen  zu  fich  zu  neh- 
men, tag  und  nacht  da  und  dort  herum,  und  befchloß  end- 
lich im  Main  feinem  leben  ein  ende  zu  machen,  weil  er 
keine  möglicbkeit  vor  fich  fab ,  wie  er  feinem  gläubiger 
wort  halten  könne,  als  er  mit-  diefem  gedenken  bei  der 
Neuenbürg  den  berg  binabflieg,  tland  auf  einmal  die  fcböne 
frau  vor  ihm.  'wohin  fo  fcbnell?'  fragte  fie  ihn.  der 
bauer  erzählte  offenherzig ,  welcher  kummer  ihm  auf  dem 
herzen  lag.  da  fagte  die  fcböne  frau:  'geh'  heim,  das 
geld  liegt  wieder  an  feinem  platz  I*  der  mann  tbat,  wie 
ihm  geheißen  worden,   and   fand  fein  geld  richtig  bis  auf 
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deo  lelileo   pCsiuiig  wieder ,  ab  ob  es  gar  nicht  «flgerührt 
worden  wäre. 

Die  merkwardigfte  gefebichle  aber,  die  man  von  der 
rehöneo  fraiEi  weiß,  ift  folgende. 

Drei  bandwerksbarfche  kamen  einmal  tut  mittagszeil 
nach'  Triefenfteto,  aßen  da  fuppe  and  brod,  daa  fle  nach 
alter  litte  im  klofter  erhielten,  nnd  wanderten  dann  wobi-» 
gamotb  weiter,  als  Ge  non  oberhalb  des  bergea  gen  Alt* 
Feld  hingingen,  kamen*  fie  an  die  Helle,  wo  man  durchs 
geholt  die  trilmmer  der  Neaenbürg  fehen  konnte.  neagie-> 
ng  gingen  fie  hinein  und  befchaoten  das  alte,  moofige 
gemäaer,  das  die  klofterherren  fpfiter  tdllig  niederreißen 
Keßen,  ote  die  baolletne  bei  vergrößernng  ihres  kloßers 
10  benatsen«  da  Rand  auf  einmal  die  Tehönd  frad  in  aH 
ihrer  pracht  rnid  berrlichkeit  vor  ihnen  nnd  lächelte  fie  an. 
die  drei  gefellen  geriethen  ober  die  plöliliche  erfcbeinnng 
ganz  in  beftttnnng,  zogen  verdotit  ihre  hüte  ab  und  mnr^ 
inelten,  indem  fie  diefe  darhielten,  in  ihres  herzens  verle«^ 
genheit  den  alten  ftromerfpruch : 

'Wir  find  unfer  iwaozig 
Reifen  von  Mainz  nach  Danzig; 
Ach  1  feid  doch  fo  gnt 
Und  fchmeißt  ans  was  in  den  hall' 
Da  braeh  die   fchöne  frao  von  dem  fichtenzweige  neben 
dem  fie  (tand,    drei  zweige  ab,  legte  jedem  einen  in  den 
bot  und  fprach:  'hebet  diefe  zweige  gut  aof;  es  find  eore 
gldekszweiger   kann  waren  die  worte  gefprochenr  als  die 
erfcheinoog  auch  verfchwonden  war.    da  machten  fieh  die 
gefellen  eilends  ans  den  Irümmern  fort  nnd  hielten  Im  laa- 
fen  erS  inne,  als  fie  eine  beträchtliche  ftrecke  davon  wa^ 
ren.    *hört',   fagte  der  eine,   das   mnß  eine  hexe  gewefen 
fein;  ich   will  nichts  mit  dem  zweige  so  fcbaffen  halben T 
and  warf  ihn  verächtlich   weg.    eben  fo  tbat  der  zweite, 
der  dritte  aber  fagte:  'für  eine  hexe  war  die fraa  zo  fchön. 
ihr  ZQ  ehren  will  ich  den  zweig  tragen',    damit  fieckte  er 
ihn  aof  den  bot  und  die  gefellen  zogen  ihres  weges  weiter 
gen  Allfeld. 

Hier  befchloffeo  fie  zu   fechten   ond  gejegentlicli  em 


b^rA^rgft  9a  biitfitu  -«lleiii  der  erfte  beaer,  disn  fi«  oni  ein^ 
gäbe  anfprachen,  fuhr  fie  derb  an:  ^was?  ihr  wollt  elvat 
von.rou*,  diß  .ihr  dooh  ^0il  Ir^iehef  fbidalsieh?  trägt 
nicht  diefer  von  euch  da  ei^eo  go^ldnen  zweig  ««f  d^M»  h<ii, 
der.  yi^ei  fimf^nd^i  w#rtb  il?'  ^-r-.  da  fobaalen  4iia  zwei 
handwerMborrabe»,.  ^j^;  i^e  zweige  weggeworfen  baAon, 
nach  dßm  huit^  ibce«  ^tmarade^  oHd  «rr^o  wundert  -  der 
zweig,  daraaf  war  eitoi:  go^djuiod  die  knofpen  ao  der  fpUie 
deffelbep.  fAinJkalten  wie  rothe  edaifteine^  derjäogUng«  dam 
dies  glück  zu^Uiail  gawocdto,  jaciebAe  laut  aaf.  IvergDbgt 
nahm  er  den  zweig  van  f^oem  .hnt  öad  fieekte  ih«  forf- 
fillig.^  4^*.  d.iH]Q  eilie  ßts  erliiaat  naoh  haute,  mm  lieh 
mii.hiß^nk  neicbAbawa  bfiasUeb  niederaulaffen.  idie  .beiden 
aadera  aber  na^bten  auganblinklich  kehrtum,  ood.  raantaa 
wie  befefftün  derOeile  zu,  wo.  Qeidie  gäbe  den  fchöoen 
fraarwpggaworfan  faatteai  laber  altes  fuiphan  darniK^b  war 
vergeben^,  eaiikameo  zwar;  als.  die  na^iabl.  vOqi  diefer 
bagebeitbaii'.Ocb*  verbreitete^  leale  Voo  naih  «find  fern  her- 
bei, die  ihnen  im  Tuchen«  balAeiA;  .  umfonftt  wurde  jeder 
ftrauch,  jede  fcbolle  umber  ueiMfucbt:  dia*  glückszweige 
waren  und  bliebeo  uqficbtbar.  da  nedeteci  di|9  leute  end- 
lich den  bandwerksburfcbenaai.  ihren  Weg  weiter  zu  ver- 
folgen und  niCikt  die  tfebSoe  zeit  unnütz  tu  vargeuden.  die 
enridecten  abert  'wir  mülTen  anfere  gtli(ek9%lrei|[e  babeo, 
es  mag.teueb  odar.Gett  lieb  oder  leid  foin,  aad  wenn,  wfr 
-bis-,  tuito  jttngden  lag  darnaob  fucben  tnüßtea'»  und  w^U 
fie  lieh  mit  diefen  Worten  verfilndigteo,,  fd  geCehabes  aueb 
fo.  fie  foaden  keine  rah'  im  grabe  und  .noeb  beute  fiebt 
man  fla  maeehtnal  M  nueiHUab^inaei  berge  bei  der  Neue»- 
bürg  umben^andelfl..  ibire  abgeriffenen  ^eftalten  gleicben 
nebeligen  fcbatten,  diet  keiaen  fobalten  werfefi.  :.erß  der 
jiingße  tag  gibt. ihnen  ruhe.  ..ob  fie  aber  daia, den  gliidta* 
iWeig  bekooifaea  —  wer  weiß? 

■  .  I  r  •  .  •         • 

7.   ■' 
DER  MAREHANS  UND  DIE  HEXEN  AUF  DEM  DIELBERGE 

•    -BEI'  LENGFÜRT/ 
Bei  Longfurt   an   einer   bogigen   krümmung  des^  Mains 
•liegt  det-  DMher^/  0iDe'nifed^i>e  libh<6  AiK  Mreltetft  locken, 
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mil  «Mnahidkei'der.abUänfä  jetA  froßen  theth  ang^bniit 
iSli  ▼•«  »»iten  aber  'uil  ieinem  mäcÜrigen^  orwaMe  voi>  eri«- 
dü^D^  buchen  oiid  birke«  fcadickt  war.  Blte'mHDher  wiffeb 
ficfa  deffen  ^oiih  su  eriaäei»;  auf  dem  aHHIiebeii  tb^tle 
der  bargilädbe  Baßeii  He  gdwarkungen  von  Lihnifruit^  Er^ 
lanbaoh  «od  Heidenfaid  jtafaninieD.  «ia  dreiiallrke?  b^keieb^ 
D6I  ^0  ftetU.  in  dar  oibe  deffelbeii^.bart'  an  dar  'ftraße, 
qmlli  das  ^hesgenbrliinMekt ^  am  daa  hooh^^m  avfaage  unrei«- 
rea  jabilMittdakrtB  Ewdlf'hoke)   manaedicfca  birken  flindaii. 

Aofiditfar  bdha  Irsiben  dia' hasea^  iideb  «lüfar  aber 

der  Marebans  i'ibr  enWereo.     lauterer  war  std'fafMii  leb-* 

tetlea,  wie  mian  io:  dar  gaiiaea  gtogendfait  aodäiikKcben 

jfllireo  weiß,   ein   eraliederlicM*  berl  >  geweren.    weil'  ib« 

aber  daßbaib  jadaraiaoa!  voracbtete,  Co  z<ag  er  fitib'endKeb 

in  eine  aiafanie  hätte  auf  dem  Dielberfe  trarrbck  and  t6\tt^k{t 

dB  4ie  voffiberfebaadeh  leotcl  efl   orit  feinakn  laMgea '  bat-i 

ood  fehlet 'ipaliUehtang,  wmrin   av  febriwild  Msfah.  ^  ml 

Ulst  erbfingta-er  !fi<fli  aas*  vercweiAanig,   wäll  gar  aiemand 

elwaa  mn  ibaä  wiffen  iweilley  an*  eioav  Tehr  greßl^n  eicb^, 

die  ganaa*  an  dar  AaUe  Sah  fiafand,"  wa  jä(2l  Aag  höbe  kin^ 

lifix   von   tein   Bebt,     feiiden»  geht  er'  da  uei  und  treibt 

TiaUMtigan  oofag.    oächtlicba  wabde^er  kiotat  er  taitfen^ 

rige»  äugen   mo\  trabt   neben'  ihnen  her   oder  fpringt  auf 

ihren'  rüohe«   nn^  läiit  lieh  eine  ftracka  weit  fragen,    fo^ 

bald   aber' ei»  foleher  tiägar'das  kruziGx  errefoht)   fo  ift 

der  Marehans  verfcbwunden.     folche  flreiche  vertthternür 

in  fruchtbaren' Jahren ,   we  es  lielkom  und  moft  gibt;   in 

uafmehtbaren  läßt  er  Geh  aiebt  faban.    wenn  daran»  die 

teote  in' der  gägänd  hören,   daß  der  Marebana  jeiaanden 

bei  nacht  einen  (chabernack  getban,  fd  prophezeit- man  cid 

gefagnefea  jähr.  -        n 

Dnfam  von  dam  erwähutei  breu2eU>ilde,nnd  deaii  drei-' 
mftrker-  befindet:  Aoh,  wie  fohon  oben  bemerkt,  das  *faexen-' 
brimleiD'  und  febiaicht  am  nördlichen  abbange  de<  Diel- 
baigea  hinab.  Hier  hieiUaii  die  heken  auf  Walpargis  ihre 
große  zaflanimankiiiffl«  aoßerdaka!  aber  tanaen  fle  aecb  jede 
bmislalfsb'acbt  dafalbft.     .  .      .  •     :n      i  i  «^    m  <. 

Bi*  arano  ans  HeldenfieM  woH^^xiMnaiaas-neugit^l^d^ 
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leben,  waa  diu  heien  hf\  dem  beraferien  lN*&oiil«iii  trieben, 
er  log  daher  feine  kleider  ooifekehrt  an;  To  daß  Ikk  das 
folter  aoßen  befand  (denn  daoNl  erliiogt  man  ▼or  den  he* 
xen  unficbtbarkeit},  ond  erftieg  bei  einbnich  d«r  nachl  eine 
der  hoben  birken  beim,  bexcabrünolein.  fabald  die  milter- 
nacbidiuide  nahte,  kamen  die  beten  auf  diiftgabeln  und 
befeoftielen  angezogen  und  begannen  ibren  tane  und  ihr 
gelage.  lange  tafeln«  Banden  im  halbkreife  um  das  brfta»- 
lein;  die  weinkrüge  darauf  waren  aber  iancheiriUlfael,  die 
weiubeeber  knbklaaen*  die  filbernea  lenehler.todtenbeine, 
anf  denen  die  Mobler  gani  bläoliob  brannten. 

Unglttcklioher  weife  halie  der  unberalene  xofchaaer 
beim  umwenden  feiner  kleidang  vergelTen,  auch  daa  lafchen-» 
fuUer  nmmkehrea.  dadurch  war  fein  saaber  ukivolllländig. 
eine  alte ,  erfahrene  heie  bemerkte  dies  und  machte  ihre 
gefilbrtinnan  darauf  aufroeikfam«  da  gab  es  ein.  morden- 
fcbes  balleli  um  den  bäum ,  worauf  der  Heidentelder  faß. 
alle  hexen  ergriffen  Aeine»  groß  und  klein,  wie  ihre  hände 
fie  faffen  konnten,  und  bombardirlen  unaufhMicb  nach  dem 
belaufcbetr  der  lieh  vor  aogft  und  fchrecken  nichl  helfen 
konnte.  erH  als  der  bahn  krähte,  bekam  er  rohe;  denn 
die  hexen  waren  plötxKch  alle  wie  wegge&obeo.  milmikhe 
nod  noth  Aieg  er  nun  vom  banm  berab.  fein  leib  war  al- 
lerwfirts  mit  beulen  bedeckt  ond  am  köpf  blutete  er  aus 
mehren  wonden,  fo  daü  er  längere  teil  mit  der  heilong 
SU  fchaffen  halte. 

Übler  noch  als  <Kefem  manne  erging  es  einean  allen 
pater  kapuziner  aus  dem  klofler  Mariabuchen,  der  alsleu- 
felsbefehwörer  und  hex:enbanner  weitum  bekannt  war.  er 
vermaß  fioh«  die  zufammeiikänfte  der  hexen  auf  dem  Diel- 
berge für  immer  so  verhindern  und  den  Marehans  in  einen 
fack  XU  bannen,  daß  er  iorderhin  niemanden  belMAige. 
darum  begab  er  fieh  in  hegleiCong  zweier  mfinner  aus  Hei' 
denf^ld  einß  famstagsdachta' dabin,  zog  einen  kreia  oai's 
hrünnlein»  QeHle  ein- Jkruzifix  dabei  auf.  und  zündete  ge* 
weihte  kersen  an»' .deren  fehein  vorläofig  verdeckt  \ wurde, 
um  mitternacht  aber,  als  die  bexen  in  großen  fdikaereo 
anzogen  nnd  fcb»»  ganz  in  der  oibe  waren ,   wnrdei  die 
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kmtzeo'waMAli  and  der  |>Met Sog Mwsti  MeinifobeUfprucli 
ao.  da  prallten  die  hexen  mit  gradeal  gefehrei  sui^Ütik 
«•dl  flafaea.  in  diefenvÄugeablieb:  kam  dte  alte  Llfcfl  aus 
Erleobach  aardem  befenftlel  ang^fabten.  •  fle<wardi^ärgfte 
hake  irait  «Dd  breit.  b\b  fi^  die  allgemein«  flbi^ht  fab, 
Cßhrie-lh:  *aras  laafi'  ibrl- dttf  pfafle  iß  dlobt  faubttrl  als 
ich  noch:  «An  jabgea  mädcbea  «^ar  und  «rfeM  gelttbde  Tcbon 
gdhati  hatte',  ließ  er  meivie  febftrze  aiehf  in  tabe.  darum 
hat  ar  aas  nichts  anl  aiif  und  drauf i*  —  da  behHen  alle 
bexeo  zurttek  ood  erhoben  toleben  fpectakel,  daß  die  bei-^ 
den  Heideafelder  Tor  atigft  oad  edtAitien  davoh  liefen  und 
des  paterini'tiiehe- ließen.  In  halber  höbe  des  berges  erä 
hiallen  fie  ein*  wenig  aa  uad  fohaäfen,  während  l!e  aus- 
CehBaohtew,  aorttok.  da^faben  Be,  t^ie  der  paler  von  den 
hexen'  im  kreifa  herumgex«»rrt  wwräe ,  als  ob  fie  mit  ibitf 
tanxten.  das  kam  ihnen  aber  fo-  eatfbtitiieh  vor,  -daß  fle 
fogleieh  weiterliefen;   '  " 

Nach  einer  angftvoll  davebwachteti  nacht  begaben  Ge 
fiehy  iireU  der  pater  nicht  wiederkehrte,  xaml  hexenbrUnn-- 
lein*  da  lagen  kerten  and'  kruEifiz  uOTerfebrt  da ,  aber 
weit  davon  in  einem  graben  fanden  Ge  den  pater  Im  Irau- 
rigftan  znftande.  er  war  balbtodt.  feine  kulte  hing  noch 
io  wenigen  fetzen  um  ihn  und  fein  leib  war  Ober  and  über 
sarkratKt  «nd  zerfchtagen.  fcboell  hoben  fe  iha  a^f  und 
trwgao  ihn  aaeb  haafe;  aller  aller  pflege  ungeachtet  ftarb 

er  wenige  tage  darauf. 

■     .   .  • 

8. 
VON  DER  BUBG  IM  SCHCVNERT  UND  DEM  &GHATZ£> 

DASELBST. 

lo  dem  gtwßen.  und  fehlen  waldd  bei*  klofier  Broat* 
baoh,  der  feinen  namen  SchOnerl  (fohöna  Hard)  ni«ht  um-' 
foefl.  trSgl,  wird  ehie  fteila  geaeigt,  die  der  fchlol^lals 
oder  das  'FchMiUe'  heißt,  es  'Oand  nennlich  hier  ein  fcliloß, 
daa  im  kriege  vor  m-alten  •zeitenreh'ftört  wurde  unddeffea 
Mmmer  fpiter  den  kloüerberrdn  ehmi  ärgiebtgeii  Itein^ 
brdcfa- abgaben,,  fo  dkß  fenaa  jetzt  gar  kieio  maoerwedi  mebr^ 
aa  dar  teNe.eibUcht;>    niir  an  deii  ffarea>  die  der  alleT'^ 
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l^miäUefte  eqgentbjtm/^r  dAn/obl^llbades^.voihdeüiiiM 
ilftcb,  wRiAk.'biQU  dfivf  *  alle,  vom  berc'^i  er  Uelt.  lieh  vei 
dfn  ieotßR  wepig  Teb^n^.  bieUifich  meiftiiu  IkMireieBf  ode^ 
jagte  im  .S<}h(iperi..:.miir.  4aqQ;,  undi  ^«le  macht»  er  eibe 
reife  naob:  \Ytbribq«g  in  .eineai  wagea,  dee  fechii  .wilde 
fqfihff^  Z9^n..,  pH  dietean  g)eff)#Aii:  fahr  er  wie  blitii  a»d 
we^ei:  ein  fteiJpn  berge  herabi.  ttber  die  -  alte  hrickn)  (die 
jetxt  oi^ht  niekr  beßehl),  daim  apf  der  'Feoerlleig'  hinaofl, 
bei.Höbfflld  über  deatG^^ttbferg;  iamier  abf  doa  bergeo 
Soit  bi«  ans  ziel;  Teieer  i:0ire.  ebenfo-  rafieb  Aibr*  e^  nil 
feinen  rolea  nieder  %erüqki  fo.-daß  fi^lb*  diotteute  oAttab 
verwuiidei:te9 ,  4all  ibm  bei  de«  furehtbainen.lcbaette,!  w^«^ 
»it  er  ^iibr,  keie.  nngl^k  mRieß«]  .ilbitigUnsi.^ari  er  ein 
Ofiß^r^f:,  ßf^epger  mepn«.  de*i  laMie  «ern  anadem  wege  giagj 

Später  i&am  das  fchloU  in  den  befilitider  berrefH  vom 
Rttd,  Deßbalbi  neneen  .est  /oiaaebe;  leole  auek  die  'Aaden- 
borg',  vfm  diofen  «edUelt  eaider  prinz:  toif  Waldeek, . der 
bier  gern  fiel^iwCbiell»  nie*  beiralbete-  ond  adlelilt  feine 
fcbäUe.  im  befrage  von  otebrea  aiülioaenida.yergmk.  '4>ft 
iA  fpbon  daroaeb  gefUchl  worden,  aber  der-  fond  tft<  BOch 
keiqem  gegliloktt  .>.<.•.. 

Am  ol^bAeni  daran,  den  .fcbaU  ta  arlaiigcMi  was.ieia 
^Ü>^  »am.ftejobelsjitfiqi,.  disr  Itagiere. seift  efsM  Nrertfieb»H 
nen  geistlichen  beherbergte,  von  dem  lOlaB.bsild  eefclnv 
daß  er  im  fchätzeheben  und  geiAerbannen  fehr  erfahren 
fei.  als  daher  einß  die  rede  auf  den  fchatz  in  der  Rü- 
denbsrg'kaai^  erkiäHe  fioh:  det>  geiftllehe  bereit»  einen  ver- 
fuch  zu  machen,  ob  es  lÄGglicÜ '  f^i ,  fich  delTelben  zu  be- 
nillehUgen»  aitf,,:feitiet  «aoenteeiiig  gingen lAaphts  vier  be- 
h«rate  mfinoer  mit  Xcfbaofeln  nod-  körben  in«  deli  äeh(&aeri 
und  Oeilitoe  fleh,-  als  fie-  aal  dettiiplaMe  Ungakommen,  wo 
obogefflMr  der  fdhataliegaiiiaiiiftte,.!»  iliörgeü^iabeMl«  mft^ 
leg  aqd  millernaabtudavQOi  iaaf.  dann«. hob  jedeD  dnei 
Ccbaofel  voU  evde.attf  und  legle.jfie  Jn,  der  ordoling,  wta 
6e  aat^pabofcepi.ciyorden^  in  feinennkonb«  .da  ibatifei  vurdeii. 
di^.  awtflf  endfckaiki^  deai  feiftüchea^  baeniMifaerRebefl^ 
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der  fie  ii.j|lrMiger  'Ordntihg  in  eiaen>  kl*<i|»<ll^jfle, <^oM  dM 
bimniBlagegeodcn  'fot-ffttiig  ibeobadfatet  W«Nrd«n, .  «ml  'tw\'^ 
fchen  je  zwei  eine  geweihte  kerze  Aellte.     hierauf' bO^ßä 
er-  lairt. aas.. einem.  laleiiMfcMn  buche-  ift^lefftii;   (HM  diNierte 
Mngere  teil,     auf*  isiiunaf,   gerade  aU  diu  iihv  mitlertiMbl 
vecköodete^  idönnerlea  dvei   furchtbare  febiige  -wider  dia 
hauathüre».    aUa  aawefeniden,'inHt'  avMntfbm«'  des  befehwö^ 
nan,  enfcbDackeo  aaf  dea  lodi)    der  g^MÜltelia  fpraeli  ihnen 
aber   moth.  and    (rdft>  eia,  •  bieU   da»  wiilb' ofoegeweiiMa 
karza  io  die  band  nebaiea->«ivd')oil0e  fopge  d4e  baoalhilt^ 
öffnea;  ea  aterdiei  niemand' ihm  ein  >leid'  aavbua.     ttHlmilhe 
verftand   ficb  det-  ihabn  dazuw     kaaav  äbef'a^ar  er  «!•  dar 
Qdbe'auröck,  als   aa«h  an  »dia  ftal^ealhüre  drei  gewaltige 
Tchäge  fielen,     der  •befcbw^rer  rief:  ^alte^  guten'  geißer  \^ 
beo    galt  deni'iberrnM  »^  tiefe  ftUle   folgte.'    der  f[)racb 
warde    wiederboll«     imaier.  keine   aaCwon.     erfb*  al»'  ziim 
neontennial    ooter  -der  ftSrkfliea    besch^öreing    die    worle 
töatenr  ^lle  gnlea  geiller  Ibben  gott,' 'dea^berml'   ftigle 
eine  dampfe'  Aimhne  ver  der   thl^:  *ehd   ich   aiieli'l  -^ 
der  baCchw^rar  war  daaitC'  iiieht  tafriedeti:  'geid,  &ti  tnoni 
es    dreimal    fagen  - 1  ^  dies*  gefoftab  «nd    beim   dritlennidl 
webte  die  tbfire,  uhna  dä(^*fi>e  jemand'  t^rüHrf  hätte,  'gam 
faaft  aaf.    da  ftänd'  de^*prinz  voa'Watdeck  auf  d«r  feh'welle 
-*  eine  mfiebtige  galtall  In^  glflnsender  riMlang. '  Br  trag  auf 
der  braA  eiaea  gratWm  ftern  ^  tier  einen  f^  gtcllen  'febeiil 
ins  «immer  warf,   dalti  des 'Wiitbs  frau/  d^  iia-webenzini** 
mer  attt  bette:  lag  und  ailetf'mit^aarctben  ItenriKr;   Vor  angA 
aad  fehreell  «augenbliekli^b  <d«e<*krinh'  (fdll^ewdd  fbcbt)  ba- 
kam ,   mit  derfie  ton  fibml'etaf  ihr  ganzes*  leben  Img  be^ 
befiel  blieb«  •■  4ev  geift  fpraefa ;  *  ^wa^  begebrß  do  mir  d^i-* 
nea«  graofaman-  wartea-t-  -^•->>  der  befebw(Mrer  "erwiderte ; 
*<dQ  foUit'Wabrhafiaagebeny 'Wie  and'wo  man  denfchett 
heben-  kann,  den  «da  eiiift  wa'  SeböneK!  vefgtvban'  haft'. 
der   geift  fpracbr^den  fchatzikana   nor  derjeioige  befreh; 
wekber  des'baqb  desMeab  mitbringl  und  anwöndet";  da« 
wird  im  klofter  derfdbwarzea'tertneHter  in^Wli^zbnt^Aat-^ 
bewahrt'.  --**•  *ball'dtt'  wa^r  gefjproeben' t  fragte  d^r  be^ 
fchw^rer;    d^  feiA'aotworteler  «fia^wabrgOtt' ldM!'i    da 
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Coblug  der  geiftliebe  daa  Jkreaz  jiber  ihn :  'fo  gehe  bin  in 
dßiAe  .ewige  robe'l  und  augetiUicklieb  war  der  geifl  ver- 
fcbwondeii» 

Eilliga  tage  daraaf,  als  der  wirifa  and  feioe  geaoffan 
fieb  Yoo  den  fcbreckeo  bei  dielbr  geifterbercbwörung  er- 
bolt  batlen»  traten  fie,  die  reife  nach  Würzborg  ao ,  bega- 
ben .fiob  ina  kloflar  der  kanneliier  und  begehrten  das  buch 
dea  lebena.  nachdem  fie  von  deo  kloAergeiflUchen  genao 
waren  ausgefragt  worden  und  über  alles  getreulieb  berich- 
tet hatten,  hieß  es:  'wir  k(kiDea  das  buch,  des  lebena  nur 
hergeben ,  wenn  ».ihr  ans  mit  zehntaufend  golden  für  die 
aorüokgabe .  borgfebaft  leißet'.  diefe  fumoie  aufzutreiben, 
waren  die  Reicbolsfaeimer  männer  außer  ßande,  ond  fo 
molUe  aocb  der  fcbatz  ungehoben  bleiben. 

¥or  etwa  dreißig  jähren  fiel  eine  andere  gefchicbte 
bei  der  Rüdenburg  vor.  da  gingen  eines  abends  die  ge* 
bruder  Eifenbauer,  zwei  ehrbare  männer  von  Külsheim, 
über  den  'Berbarich*  (fo  beißt  der  böchftgelegene  theil  des 
Schtfnerts),  nach  Bronnbacb.  unterwegs  kamen  fie  an  eine 
(teile  im  wald,  die  ihnen  gans  verändert  vorkam,  uftd  ala 
fie  um  eine  ecke  bogen,  Aand  auf  einmal  ein  großes,  fcbd* 
nes  fcbloß  vor  ihnen,  es  beftaüd  aus  einem  langen  haopt- 
bau  mit  zwei  feiteoflügehi«  der  hof,  den  die  gebäude  um- 
gaben i  war  vom  mit  einem  kunfireichea  eifengitter  ge- 
fchloffeo«  in  der  nähe  des  baupteingangs  ftand  eine  bun- 
dehülte  and  ein  großer,  fchwarzer  hund  lief  da  an  der 
kette  unruhig  hin  und .  her,  während  nun  beide  bröder, 
die  fchon  viele  hundertmal  an  diefer  flelle  vorttbergegao- 
gen  waren,  aber  noch  nie  etwas  hier  gefeheo  hatten,  voll 
erfiauoQO  diefeo  bau  betrachteten,  in  deffea  fenfterCcheiben 
ficb  dpa  rotheo  abendwolken  fpiegelten,  wurde  oben^plötz- 
licb  ein  fenfter  geöffnet,  ein  vornehmer  herr  mit  einem 
ftern  auf  der  bruß  und  eiAe  dame  mit  federn  auf  dem 
hüte  lehnten  ficb  daraus  hervor,  Dcbauten  aufmerkfam  über 
d^  (cbweigendeo  wald  hin ,  ia  deffen  wipfeln  kein  blill«* 
eben  ficb  rührte,  und  bemerkten  endlich  die  beiden  brtt-- 
der*  augenblicklich  bedeutete  äe  der  vernehme  herr  und 
die  dame  durch  eifriges  winken  mit  der  hand|  fie  folllea 
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20  ihnen  heraof  ins  fehloll  kommen,  aber  vor  enCfetieo 
konnten  ee  die  brilder  nicht  länger  anthaiteo.  fie  fingen 
an  CO  laufen  and  kamen  mit  käsweißen  geficbtem  and 
albemlos  im  wirlbshaoa  in  Brombacb  an.  der  wirib  Veit 
fah  ea  fogleich  den  beiden  männern  an,  daß  ibnen  etwas 
ongewdbn liebes  mloLtte  begegnet  fein,  aaf  fein  befragen 
erzählten  fie>  was  fie  gefehen*,  was  aber  die  gefchichte  zn 
bedeuten  habe,  bat  noch  niemand  erklären  können. 

Da.  A.  FRIES. 


PROÜWA  UND  DER  SCHWAN. 

Za  den  einzelnen  reden  von  mjtheD  über  Frouwa  ge- 
hört auch  die  bezi'ehung  der  göllin  zu  kämpf  and  Schlacht, 
die  J.  W.  Wolf  (Beiträge  I.  f.  192]  nachgewieJTen  hal.  am 
deatlichften  tritt  diefelbe  in  der  fage  von  jenem  rilter  her* 
vor,  der  in  einer  kapeile  andächtig  betet,  während  Maria 
auf  feinem  rofle  und  auf  feiner  rüßung  den  preis  im  tur- 
niere  gewinnt  [Caes.  Heifierbac.  7,  39.  Wolf  niederl.  fan- 
gen nr.  42.  Simrock  Rheinfagen  n.  IJO).  daß  hier  Maria 
far  die  kriegerifche  Frouwa  ßeht;  die  als  oberhaupt  der 
walkttren  ,  welche  nur  eine  Vervielfältigung  von  ihr  find, 
IQ  die  fchlacht  reitet,  unterliegt  keinem  zweifei  und  ifi  von 
Wolf  a.  a.  o.  noch  durch  mehre  andere  fagen  belegt  wor- 
den, wie  Maria  häufig  eine  alte  göttin  vertritt,  fo  na- 
mentlich Frouwa,  die  als  göttermutter,  als  holde  fchöne 
fraa  die  meifte  berQhrung  mit  der  mutter  gottes  darbot, 
die  nähere  betrachtung  der  Harienlegenden  wird  alfo  für 
QDfere  mythologie  reiche  und  überrafchende  auffcbliiffe 
bieten  milffen  und  fo  hoffe  ich  mit  hlilfe  eitler  der  anmu- 
Ihigften  aus  dem  duftigen  kränze  den  beweis  liefern  zu 
köDoen,  daß  Frouwa  im  fchwankleid  aufgetreten  lind  daß 
ihr  der  fchwan  geheiligt  war. 

In  nr.  XIX.  der  Jahrbücher  des  Vereins  von  alterlbums- 
freunden  im  Rheinlande  p.  H^  f-  theilt  hr.  appellationsge- 
richtsrath  Reichenfperger  eine  fage  mit,  welche  fich  an 
die,  anweit  Cürden  Bttt  dem  linken  Hofelufer  gelegene  und 
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der  gaUesiDHUeff  Ilaria  gewidkDfite  Seh.iMn»nkirche  kQQ|kft 
dapatb  folider  tohaaer,  en  in  die  geGanged'cbari  der  iin* 
gläubigen .  gtealhener  fröriiiner  riUen,  .Datob  inbrüpfiigeai  ge- 
bebt tiir  fa.  jungtrap  .getiiäant  baben,  er  werde  ooa  flW0>i 
fckman  über  i»eer  und.  iand  ts  die  h^imath  getragen,  aui 
liefen  ficblafb  erwacbl,  faad  ^  fi^b  wirUicb  #ni  folgeodea 
aiorgen  an  deta:  orte,  wo  zoridit  die  ScbwaneDkirebe  Rßhl, 
die  er  zu  ebreu  feiner  biodroliCcben  reUtfin  erbaoep  ließi 
wer  ficb  gewöbnl  bat ,  der  volksfage  auf  den  grund  xa 
feben,  wird  überzeugt  fein,  daß  die  quelle  der  Yorllehen- 
den  im  boden  des  germanifcben  beidentbums  fpringt  und 
ibre  frifc^en  klaren  weiten  tu  eine^  zait  triebe  w#  auf  den 
waldigen  gebirgsböhen  des  Mofellandes  das  bild  oder  die 
beilige  linde  der  Frouwa  ftapd,  die  von  der  band,  der  cbri- 
ßenbekehrer  geßürzl,  der  Marienkapelle  mit  dem  bilde  der 
gottesmutter  weicben  mußten,  jabrbnnderle  lang  mochte 
lieh  die  erinnerung  an  das  oberbaupl  der,  walküren ,  die 
durch  hifl  und  waj/er  ziehen  (Grimm  mjtb.  f*  398),  im  volk 
erbalten  baben,  bis  endlicb  das  alte  bild  erblicb  und  Ma- 
ria,  an  die  Aelle  der  göttin  tretend  und  ibren  liebling  in 
geßalt  eines  fcbwaos  durcb  die  lüfte  tragend »  in  der  le- 
gende fortlebte,  die  durcb  zablreiclfo  pilgepzüge  zum  gna- 
denbilde wacb  erbaiten  wurde» 

Die  fage  von  der  wunderbaren  erreitnpg  gefangener 
ritter  und  ibre  i^berf'übrung  durcb  die  luft  in  ibre  beimath 
ßebt  nicbt  vereinzelt  da  und  kommt  oanentliob  im  Rbein- 
lande  mebr  als  einmal  vor,  wenn  aucb  die  traditioo  den 
fcbwan  vergeben  hat.  fo  wurde  ritter  Theodor  von  Brühl 
aus  der  gefangenfchaft  der  beiden  erlöß  und  fab  ficb 
plötzlich  vor  dem  heimatblicben  fcbloffe  (Monlanus  ver- 
zeil  I,  f.  331),  fo  ritter  Friedbald  von  Hamm  in  der  Eifel 
der  die  Weidinger  kapeile  baute  (Schmitz  Eifelfagen);  fo  der 
rider  von  Dehre,  zu  deffen  gedächtniß  ficb  die  kirche  zuDiet- 
kirchen  bei  Limburg  an  der  Lahn  erhebt  (Legendenbucb. 
Trier  1854.  f.  383);  fo  endlicb  jener  ritter,  der  die  Harien- 
ablaßkapelle  zu  Cöln  baute  und  zur  erinnerung  an  feine 
wunderbare  beimfuhrung  die  fcbwercn  eifenfeffeln  an  der 
wand   des   kirchleins  aufhing   (a.  a.  o.  f.  357).     alle   diefe 
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yradiliwMo  dOrfteo*  sor  DaoliMäDge  jenes  urallen  Vollu^ 
glaobens,  FfMuraiiebe  im  fchivaneoktoid  dtt^b  di«  lüfte, 
md  Ivage  ibre  cttener  biimett  kaner  zeit  m  die  %eil  ent^ 
legcne  beittalb*  deofelbeo  giaabevi  Aadeo  wir  aof  Wuor 
lao  bezogen,  der  Tenniltelft  eines  mäatels  -feiae  ^ohiilzlinge 
darcb  die  wollen  bringt  (Grimm  «ytfa.  f.  980.  Wdf  beilr. 
L  L  4  f.)  und  aMbre  fagea  bewabren  die  erinnerung  an 
Wuotaos  naatel  noch  bis  beute. 

Wie  die  eben  erwäbnte  naflSaotfcbe  Tage  von  dem  ri(-* 
ter  voo  Dehre  berichlet^  fah  diefer  bem  erwaehen  einen 
ei^el  nebes  Gcb  ftefaeo,  der  ibn  ohne  sweifel  durch  die 
Ittft  geführt  halte  «ad  «km  im  glarnie  der  auFgefaenden 
fonoe  Um  välerltehea  Tcbloß  seigte«  in  der  Gudrun  ift 
der  vogel,  der  auf  dem  meere  fchwimmt  und  deii  freuen 
ihr  fcUcbCat  verkündet,  ein  engel  (Aosgabe  von  Vollmer. 
Leipaig  1S45.  f.  120).  diefer  Togei  war  wohl  aocb>^rt 
tebwan  und  mr  die  «inwirknogen  des  obrißenChams  haben 
den  engel  m  (aioe  flelle  gefelaty  der  der  walkUre  Gndrun 
die  frohe  bolfcbafll  bringt  fo  fahren  .dncb  im'Beliand, 
der  voll  von  aoMängan  an  die:  beidnifdie  seit  M,  enge!  im 
federgewand^  das  die  .fagei  der  Fravwa,  Wieiand  n.  a.  ^bei'- 
legt,  ia  fio  werden  fpeikdeto  ob  diiroh  dte-iwolken  jagende 
valkAren  gefchildfirl  (Titear  debifcbe  altevlbttmer  im  He^ 
liaad).  WalkAren  ab  fckwaninädcbea  wid  al^:  holen  Wno^ 
(sna  .und  «i^pal  varlreteii  atfo  eidander^  wie  Froowa.  ^6m$ 
oberbanpl  janeir  wn»,  Ca  ü  Mann  .die  vegina  angelonim, 
oad  der  engel  entweder  ihr  böte  oder  :gat  an  ihr«  fteHe 
gelretea. 

Das  lied  von  Wölnndur  (Simrocks  eddn  f.  llä)  er^ 
lUilt  von  drei. Xrannn /  S wank wit«  AIhwit  and  Aelrnn,  die 
in  Arande  des  WoICTees  faßen.uod  lachs  ifpannon.  ihre 
fckma^Aemdem  lagen  neben  ihnen:  es  waren >  trottilren. 
die  etinnerung  an  Swanhwit  robeint.  fiob  in  einem  mfirehen 
Toa  der  llofal nrhallen  zn  beben,  das  iob  als  .beweis  anp- 
fähle,, dalV  ihr  glaube  an  fohwaiijuogfraoen  dort  beimirch 
nar«  neben  eiber.  mhUe^.  fo  wird  emähll,  .wohnte  eine 
litn  iran,  SdhwanwiAt  genaaol«  der  milUer  war  untröftlich, 
denn   fein   gefchäft   ging  immnr  mehr  znrikk,    weil   i^in 

20* 
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oiaUUineqhl  v^egen  argem  fpok  io  dtsyr  mahle  es  lange  bei 
ihm  auflbalteii  kooote«  quo  meldete  fich  euiei  tages  wie- 
der ein  neuer  iiiecbt,  der  dem  maller  .verficherte,  ihn  te 
fpulc  bald  aiua  der  müble  Ireibea  ao.  «ollea.  abends,  ehe 
er  ficb  zn  Ixette  legie^  ilelUe  er  aiae  fobarf  gefehliffeoe 
axt  neben  fich  und  paßle  dann  anf«  aU  es  xwdif  ahr 
fcblug,  fprang  eine  grolle  kalte  durch  die  geöffnele  thär 
und  auf  den  mahlknecht  tu.  diefer  ergriff  feine  ait  Qui 
hieb  mil  einem  ftreiche  der  kaUe  eine  pfole  ab»  am  mor- 
gen lag  ein  blutender  fraaenarm  am  boden  ,  and  an  ihm 
ein  goldener  ring,  SchwanwiU  aber  war  krank  und  als 
das  gericht  7.u  ihr  kam,  fieille  fiich  heraus ,  dafl  ihr  ein 
arm  fehlte,  der  ring  wurde  ab  ihr  gehörig  erkannt  und 
fie  als  hexe  verbrannt 

In  diefer  ersählung  ift  der  name  Schwanwilt  bedeut* 
fam,  denn  er  erinnert  an  die  eddifche  Schwanjungfrau. 
die  kaUen  find  Frouwas  .thiere  und  in  fie  verwandeln  ficb 
oft  die  hexen,  die  als  walkttren  betraehlet  werden  kön- 
nen (Müller  mjth.  erkL  der  nibelungenf.  f.  132).  der  riog 
der  Sobwanwitt  wird  ein  fchwanring  gewefen  >  feln^  des 
zwar  göUer  und  gtttiiiuien  za  ihren  verwmdiuogen  nicht 
bedurften,  der  aber  bei  der  menfchlicbnmgeftaileten  Schwan-* 
Witt  ganz  am  orte  ift  (vgl.  heldenlbge  f.  388).  auch  die 
geliebte  Karls  des  groUen  befaß  einen-  zaaberwirkendsD 
ring,  der  in  den  fee  varfenkl  wcunde,  aus/ dem  er  herjer- 
gegangen  tiAn  mochtö,  .wie  dev  hart  der  NibeiuAgen  wie- 
der in .  den  Rfacin  anrilciü&ehrle ,  der  (elbft  ein  todtenlei) 
war  (Wolf  d.  fagen  nr.  30).  ferner  finden  wir  bei  der 
walkttre  Brunhildo  einen  ring,  der  dem  befitzer  verderben 
brachte,  und  .vermutblicb  auch  ein  fobwanring  war.  fie 
führt  uns  wieder  auf  Frouwa  zurück,  deren  vater  Nidrdbr 
fchwäne  hegte,  denn  et  vermilUe  fie  in  den  bergen  za 
Noatun,  während  Skadhi  am  meeresufer  vor  ihrem  lirmen 
nicht  fcblafen  konnte,  bat  nun  Fronwa  vdn  ihrem  vater 
den  eher  überkommen,  fo  wird  ihr  auch  der  fchwan  Ober- 
tragen worden  fein  und  des  »Vogels  fieinbild  auf  der  fchwa- 
nenkirche  bei  Carden  gemahal  ans  ao  die  hehre  gdttio, 
die  in  Inft  und  waffer  gebot« 
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Grade  bei  dem  frankenkOtiig  Karl,  d^lTen  mott^r  Ber- 
Iba   eine    fehwanjangfran   war    und   deffen   gelieble    eiäen 
fchwanring  iefan,    tritt  ans   der   eigentbäniKefae    uvMäiiü 
entgegeftV  ^^ttl   der  urfprang  bedeutender  gefchleeht^r  mit 
dem   walTer  und   öfters   mit  dem    fcbwane    in    Verbindung 
ßebL    fchon  die  Merovinger  find,  nach  ihrer  ftammfage  zu 
artbeiiep,  «i^erenSDper»  an  Karl  den  großta  und  feio^  nach- 
kommen   knüpft  fich   aber  jene  bedeutfame  fchwanenfage^ 
die  wir  bei  Angeiracbfen,  Bäoen  und  Longobarden  aia  Tage 
Tom  Skeaf  wie4erfii|den,  deffen  i^eotitäi  mit  Freyr  Mölien-«* 
hoff  (HaQpt$  xailfchriA  8,  X«  4ilO  f.)  nacbgewiefen  .bat.<    fie 
hat  in  der  neuen,  ge&alt  ihre  fSden  .nach  Loxemburg,  Cieve 
und  Rr^lMinl  ap^gew.orfen , .  namenltich  ift  erfteres  zu  b&f 
achten »  wa  ein  enkei  Karls  des  großen,  SiegMed  mit  na- 
meo,  mU  d/ar  wald-  und  «q^er/roti  Melnfine  vermählt  i& 
von  Trier»   wo^  Ha|^no   nach  Jenem  itthnen   feezuge  der 
Franken   ßch  nfederKeü  itnd  kdnig  wurde  (magnum  chro- 
nicon  belgicum  b^i  Xiodenfcbmidi  da«  germänifcfae  todlen* 
lager  bei  SeUem  t.  42)  und  der  an  Uljffea  und  Skeaf  ge- 
mahnende Orendel  wohnte,   werden  wir  nach  Pfalzei  ge«^ 
fährt,   wo   Genovefa,    die  gemablin   Siegfrieds,   ihren  ring 
int  waffer  wirft,   als  fie  zo  tode»  geführt  werden  foli  (Mo- 
felfagen  nr.  46).    fie  fil4t  der  fage  zufolge  fpinnend  hinter 
dem  hocbaltare   der  (Vanenkirche  (Simrock.  Rheinland  IIL 
aail,  f.  369)^  wa$   fie  reit  Berlha  der  götter-  und  erden- 
OHitter   gUicbftelU.      endlich   bringt    uns  der   Osnmg,   der 
keilige    wald    der  Afen ,    mit   der  ente  (fohwan  ?]  auf  dem 
«raiten  künale  nach  Köln,  wo  an  der  ftelle  der  wafferburg 
der  Dbief   ficb  beute  ein  chriftlicher  dorn  erhebt,   deffen 
bau  der  heidengott,   den  St.  Peter  erfetzt  bat,    in  geßalt 
des  teufeis  hindern  wollte,      alle  diefe  zöge,  die  fommer- 
Kden   gleieh    über   dem   lande   zwifchen   Rhein    und  Maas 
tattern ,    müffeki   von  kundiger   band   gefammelt   und   aufs 
neut  zu    einem   gansen    verwebt   werden,    das    herrlicher 
Arabien  wird  als  jene  gewänder,  in  die  nordifche   fraoen 
bilder   aus   dem  leben  Siegfrieds  des  drachentödlers  flick- 
ten,   auf  einem  gebiete,  wo  fo  zahlreiche  mjtfaenrefte  fich 
erhalten  haben;  ifl  das  fammeln  und  combiuiren  eine  iluft; 
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ich  hoffe  fpfiler  ^ine  großartige  kutlo^slllUe  des  Fro  and 
der  FroQwa  nacbTUweifen  ,  aaf  der  fiekUrild  und  /oge  die 
erioaerong  aiv  den  glapben  «olerer  «iler  vaekraffm« 

Trier.  N.  BOCKSR. 


EIN  MÄRCHEN  AUS  SCHLESIEN. 

Ib  der  fchtefifcben  ebene,  ößllch  von  der  Oder,  liegt 
Hingeben  von  lauter  diirfero  flavifehen  namens  und  flavi' 
fober  einwohnerfcbaft  das  freubdlicbe  GoemsdoK,  deffcn 
baaern  darob  namen,  geftalt  uad  mancherlei  fitte  ihre  ger- 
raanifebe  abftammung  bekaaden.  dort  lebt'  —  oder  lebte 
nocb  vor  einem  jähre  —  der  alte  holifcb läger  ScbMei, 
eines  jener  lebendigen  mfircbenhücher,  die  Jettt  leider  im- 
mer fekener  werden.  ^^  Der  tnfaU,  der  midi  an  den  ort 
gebracbt  baUe,  führte  mieb'xo  fcbnell  weiter;  nur  eioeo 
abend  fpraeh  ich  den  alten,  viele  mirehen  hdrie  ich  fon 
ihm ;  nur  ein  einziges  konnte  ich  —  fat  wGrtlich  —  eaf- 
Cchreiben;  daa  folgende: 

Von  broder  ond  fchwefter. 

Es  war  einmal  ein  berr,  der  hatte  xwei  hinder,  einea 
knaben  and  ein  mfidchen*  die  beben  ficb  niemals  vertra-* 
gen ;  die  fcbwefter  war  aber  sftnkifcber  als  der  broder 
und  lag  ftets  in  ftreit  mit  ihm.  da  Tprach  der  vater  ein- 
mal, als  der  broder  fieb'über  die  fcbwefter  beklagte,  te 
diefer:  'fo  wollte  icb  doch,'  daß  du  zur  taube  würdeft  nod 
zum  fenller  hinausflögft'.  und  fogleich  ward  die  locbter 
zur  taube  und  flog  zum  feofter  binaus  und  war  verfchwnn- 
den.  Da  reute  es'  den  vater,  was  er  gefegt  hatte ,  aed 
aucb  der  bruder  war  traurig;  denn  wenn  die  beiden  ficb 
auch  nicht  vertragen  hatten,  fo  betten  fie  doch  mit  ein- 
ander gefpielt:  jetzt  aber  war  er  allein  und  dacbte:  'aek 
wenn  doch  meine  fcb weder  da  wfirel  icb  bin  fo  altein, 
und  die  andern  kiuder  verfpotten  und  fcblagen  mich; 
meine  fcbweßer  würde  mir  beifen*.  und  als  er  groß  ge- 
worden war,  ging  er  zu  feinen  eitern  ond  fagte:  *ieh  will 
in  die  weit  hinausgehen,  ob  icb  vieHeicht  meine  febwefler 
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wjederfiode'.  da  fiiigleder  vater:  *wo  wiilft  dd  die  fio- 
danf  die  tft  eine  taoha  geworden  ond  forlgaflogen;  die 
Sndaft  da  Bimaiiermahr\  der  jüogliiig  aber  fpracfa :  'lu 
baaCe  bio  ich  doeb  gani  allein  y  und  ich  will  aMEieben ; 
fiellaiebl  fltada  ich'  meine  fch weder  doch  noch',  da  ließ 
er  ein  neaes  flichfenet  iietnde  nähe«  »ad  den  namen  der 
fcbwftiter  bioeiniNcken,  und  das  nahm  er  OMt  aof  die  reife, 
wie  er  oan  fo  ging,  bani  er  in  einen  groUen^  graliien  wald 
und  ging  imnier  darin  fovi.  ab  es  feboa  abend  wonde, 
traf  er  ein  häoaeben  nnd  klopAe  an,  da  kam  eine  alle 
motter  beraiu;  die  bat  er  am  ein  naehtikger.  ^aoh,  fagle 
die,  ieh  w«lUe  dich  fcbon  äbernachUsn^  aber  ich  kann 
aicbl;  wenn  mein  fohn  Windheim  k^mmt »  der  lerrei^U 
dich  wie  ein  kraothaopt' "].-  aber  det*  jnnge  bat  fo  langai 
gebeleo  und  gefagl,  er  wolle  Och  gnl  Terftecken,  bis:  lie 
ihn  anüoafam.  iipd' nicht  lange,  da  hörte  man  ein  fttrchl*- 
bares  braufen  nnd  alle  bäum«  neigten  fich:  da  kam  der 
Wind*  Qod  als  er  in  daa'baas  trat,  fprach  er:  'mutter, 
ihr  habt  einea  fremden  .menfohen  biel*;  Ifringlibn  vor^ 
ich  lerralli'-  ihn  wie 'ein  kraathanpt'.  die  matter  aber  ant«*- 
warteter  'bewahre»  hier  ifl  niemand,  wer  lallte  hierher 
kommen  in  diefe  wildei**),  in  dtefe  w4ifte'?' t  erSlieb  aber 
dabei  und  tagte.:  •  fbringl  ihn<her¥or,  ich  will  ihm  niehtsi 
thoa'.  die  motter  leugnete  aber,  bis  er  dreimal  verlprb-^. 
eben  hatte  dem  fremden  nichts  sa  thun;  dann  brachte  fie 
ibn  for.  ^wokommfi  du  denn  hei^»  fragte  der  Wind;  'du 
wirft  hungrig  Xäin,  fetz'  dich  her  und  iß'»  als  der  jüngting 
gegelTen  hatte,  erz^Uike  er  fein  anliegen;  daß  der  vater 
feine  Jchwefter  in  eine  taube  verwünfcht  habe»  die  fortge» 
flogen  fei  und  die  er  nnn  fuoben  wolle,  da  fagte  der 
Wind:  'da  moft  du  fohon  bis  morgen  abend  hier  bleiben, 
morgen  gehe  ich  aus ,  da  will  ich  fehea ,  ob  ich  deine 
(ckwefier  auajagen  kann',  am  andern  tage  wartete  dfer 
jäagiing,  aber  als  abends  der  Wind  nach  häufe  kam,  halta 
^t  nichls  gefunden»  des  andern  morgens  ging  der  junge 
weiter  und  ging  den  gamien  tag;   gegen  abend  kam  er  an 

*)  'krauthSf  kohlkopf. 
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ein  bauschen,     er   klopfle   an ,   da  kam   eine  alte  noUer 
heraus,  die  bal  er  um  ein  nachUaf#r.    ich  kann  dich  sichl 
Ubernachlea',  fagte  fie,    'denn  meia  fohn  Rabe  wird  bald 
beim  kommen,  der  darf  dich  nicht  finden'«    der  junge  aber 
bat  fo  lange,  bis  fie  ihn  aufnahm,    und  bald  ift  der  Kabe 
nach  haofe  gekammen  und  hat  gefegt:   'moller»  ihr  habt 
einen  fremden  menfchen  hier;    geb4  ihn   heraus»   ich  will 
ihm  nichts  thun'.    die   motter    leugnete   erft;    als  er  aber 
dreimal    rerfprochen    hattb   dem  fremden  nichts  so  thoo, 
kam  dieCer  hervor,    wie  er  dem  raben  feine  gefchichte  er- 
zählt halle,  fpraoh  der:  'da  mußt  du  bis  morgen  hier  falei* 
ben ;    wenn  ich  morgen  fortfliege ,   will  ich  fefaen ,    ob  ich 
deine  fchweüer  ausfliegen  kann',     aber  am  andern  abend 
kam    der  Rabe   wieder   ood  hatte  die  fchwefter  nicht  ge-^ 
funden.    betrübt  ging  der  jüngling   weiter,   bis  er  wieder 
SU   einem    bauschen   kam«     als   er  anklopfte  machte  ihm 
eine  fchdne  frau  auf,   das  war  die  Stmne.     die  war  nicht 
fo  wild,  fondern  fie  nahm  ihn  freondlich  anf,  gab  ihm  so 
effen  ond  verfprach  ihm  am  andern  tage  z«  febeo,  ob  fie 
feine  fchwefl.er  ausfcheinen  könnte,     ond   am  andern  tage 
hat  die  Sonne  gefchieneo  fo  hell   und   fo   hei((«   daß  die 
blätter   und    das   gras   verdorrt   find»   ond    als  fie  abends 
nach  haofe   kam ,    da  hatte  fie  des  knaben  fcbweOer  aos- 
gefchienen.    'es  ift',    fprach  fie ,   'ein  großes  wafler ,  iber 
das  niemand  fahren  kann,    ond  mitten  darin  liegt  anf  ei- 
ner infel  hoch  oben  ein  herrliches  fobloß;   darin  ift  deine 
fchwefter.    aber  du   kannft   fie   befreien,     baß   do    geld't 
'ja',  fagte  der  junge,     'da  bleibe  bis  morgen  bei  mir ;  dann 
geh  und  kaufe  dir  eine  fchwarze  henne,  die  follft  da  ko- 
chen und  verzehren  ;  aber  die  gebeine  hebe  forgflUtig  aof. 
und  kaufe  dir  ein  töpfchen   fyrup  und   gehe  bin,    bis  da 
an  das  waffer  kommft.     da   wirft  du  eine  gläjerme  brücke 
fehen,  die  geht  fteil  hinauf  zu  dem  fchloffe  und  ift  fo  glatt, 
daß    fie   niemand    erfieigen   kann;    nimm   aber  immer  ein 
beinchen  von  der  henne  und  tauche  es  in  fyrup  ond  lege 
es  aof  die  brücke,    fo  wirft  do  darauf  Ireten  können  ond 
wirft    fo   hinauf   kommen,      am   andern   morgen  ging  der 
jüngling    fort  und   Ihat ,   wie  ihm  die  Sonne  gefagt  halle. 
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ab  w  «ns  waffer  kam»  fab  er  dia  gläferne  briioke;  die 
gliflzta  fo»  daß  nao  es  kanm  ausluelt,  abfer  er  tauebte 
eio  beJDehen  in  deo  fyrop  ond  legte  ea  aaf  die  brftcke 
ood  ital  darauf,  und  dann  ooeb  eios  atid  To  weiter, 
hia  nar  noeh  eio  fohriU  feblle.  aber  er  halle  ein  beio- 
eben  Yerloren  (denn  die  fonne  balle  es  fcbon  gewußt, 
daß  die  gebeine  grade  ausreichen  (oliten)  und  konnte 
oiehl  hioanfkooMDen.  da  nafaai  er  ein  meffer«  fcbniU  fich 
den  kleinen  finger  ab,  tanchle  ihn  ein  and  Iral  darauf  und 
war  nun  oben,  da  fab  er  ein  fchönes  fehloß;  er  tral 
hinein  and  fand  in  einem  simaier  eine  QDahbeil  angericb- 
tel,  da  feUle  er  fich  bin  und  aß,  denn  er  war  liongrig 
▼00  dem  wege;  da  ging  er  weiler  ins  zweite  zimmer^  da 
lagen  in  vierzehn  bellen  vierzehn  mSdchen.  fcblafeod,  ond 
eins  davon  war  feine  fcbwefter;  denn  an  ihrem  belle  ftan- 
den  ihre  fanloffeln,  in  die  ihr  oame  geftickl  war.  da 
legte  er  ihr  daa  fläohferne  hemde  aofa  kopfkiffeo  und  ging 
binaos  in  daa  dritte  zimmer,  das  war  ganz  bimmelblao  ond 
herrlich  glänzend;  nnd  von  da  ging  er  in  den  garten,  in- 
deffen  erwaehlen  die  mädchen,  ond  als  die  eine  ans  dem 
belle  ftieg  und  dabei  an  das  kopfkiffen  Hieß.,  fiel  da« 
hemde  hioantw.  wie  fie  das  fab  ond  ihren  nflmen  hior> 
«ingaftiokl  fand ,  da  rief  fie :  ^ach  mein  broder  ift  hier  t 
aber  hätte  er  nor  noch  das  eise  gelhan,  eine  mandel*) 
befen  za.  afche  zo  kehren,  da  wäre  ich  erldft;  aber  fo  bin 
ich  verwünfehl  bis  in  die  finßere  weit  ond  fie  ging  bin* 
aas  in  den  garten,  wo  er  war,  fie  durfte  ihn  aber  nicht 
begrüßen  ond  nicht  mit  ihm  fprechen  ond  ging  bei  ihm  vor-r 
bei  und  wandelte  die  brücke  hinab  ond  weiler  bis  in  die 
finfiere  well,  ond  als  er  in  das  zweite  zimmer  zorückging, 
da  fand  er  das  hemde,  das  halle  fie  hingelegt  ond  dazo 
gefchrieben,  daiS  er  fie  hätte  erlöfen  können,  wenn  er  eine 
mandel  befen  zo  purer  asche  gekehrt  hätte,  aber  non  fei 
fie  verwüafcht  bis  in  die  finfiere  well,  da  nahm  er  das 
hemde  ond  ging  traorig  von  dannen  immer  der  fchweßer 
nach,  endlich  kam  er  zo  einer  mühlcy  die  llaod  an  einem 
wetten,  weiten  meer,  ood  an  dem  andern  ufer  lag  die  fin« 
*)  funfiebii  fluck. 
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ßere  weit  aod  er  erzKhlte  dem  milller,  daß  er  feieo 
fchwefter  Tache,  die  bie  in  die  finftere  ^«11  verwüorchl  M. 
da  fagte  der  milHer:  ~  ,alle  läge  kemoii  ei«i  rabe  hierher 
geflogen,  der  holt  drei  (oanen  mehl  oach  der  finfterit  wdt; 
da  kännft  da  dich  in  eine  tonne  fbfseo  und  der  Tabe  irird 
dich  hinüberbringen«  er  hat  aber  die  gewohaheiC:  wena 
ihm  eine  tonne  ta  leicht  ift,  Co  läßt  er  fie  ins  meer  fal- 
len, und  wenn  fle  ihm  zn  fehwer  iü  ebeofo^,  ood  kotemt 
asorllck  eine  andere  za  holen,  fo  lange  bis  eine  das  rechte 
gewicht  hat',  aai  andern  morgen  kam  der  rabe  und  nahm 
eine  tonne ,  in  die  fich  der  jttngling  gefleckt  halle ,  and 
flog  damit  übers  meer.  aber  als  er  faß  droben  war, 
fprach  er:  *ach,  fie  itt  doch  zu  leicht'  and  ließ  fie  fhllen. 
aber  der  wind  und  die  welle«  trieben  die  tonne  aofs  nfer 
za,  and  als  der  jöngling  fohlte,  daß  fie  die  erde  berihrte, 
fchnitt  er  mit  einem  roefler  ein  töohlein  in  diolonoa,  daß 
er  hiadorchreheo  konnte,  and  als  er  gras  fah,  fchhig  er 
mit  einem  hammer,  den  er  bei  lieh  hatte,  das  lonh  grö** 
ßer  ond  griff  mit  der  band  hindurch,  uro  floh  am  graCs 
faAzuhalten,  und  dann  hieb  er  das  loch  fo  groß,  daß  er 
hinaus  ond  den  ftrand  hinankletlero  konotOr  da  war  er 
am  ufer  der  fiaßern  weit,  er  ging  Torwärls«  bald  war  es 
fo  finfter ,:  daß  er  auf  allen  vieren  kriechen  mußte ,  aber 
er  fand  den  weg.  er  kam  zu  einer  Aadi,  da  flanden  am 
Ihore  zwei  ybAfDem«;  wie  er  heran  kam,  riefen  fie:  'ach 
je,  ach  je,  ein  kriflenmenfch,  wie  kommt  denn  der  her '7 
und  rannten  fort,  und  bald  kam  er  au  ein  anderes  thor, 
da  ftanden  zwei  baren ,  die  rtefen :  *ach  je ,  ach  je ,  ein 
kriftenmenfch y  wie  kommt  denn  der  her'?  und  rannten 
fort,  und  er  kroch  weiter  bis  zum  dritten  thor,  da  Banden 
zwei  e/ely  die  riefi^n  ebenfo  und  rannten  äaeh  fort.  Non 
kam  er  zu  einem  wall*),  über  den  eine  brücke  führte;  er 
kroch  hinüber  und  kam  ins  fchloß.  da  hörte  er,  wie 
zweie  fich  befprachen,  die  eine  faglo:  'ach  wann  werden 
wir  einmal  erlöft  werden'?  die  andere  erwiderte:  *da 
maß  erft  einer  kommen  und  eine  mandel  befen,  die  oben 
auf   dem  fale  liegt,   au  purer  afche  kehren  and  muß  die 

*)  Mein  enäbler  braucht  regelmäßig  *wair  für  'wsllgrai>«fi*. 
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Mobe  lam  wall  (mgen  and  ins  waffer  werfen ;  er  darf  lieb 
aber  bei  leibe  niebi  iiinfeben,  womis  ihn  ancb  ruft  und 
lordckbaheti  wili.  ^  da  wirdi  einen  grollen  fcaali  geben 
Md  dann  find  wir  erlöft.  aber  de«  wird  ja  keiner  kön^ 
nen'«  wie  der  jinngtiag  dae  gehört  hatte,  kroch  «r.  hinauf 
aof  deA  fol  end  fiand  die  befeo:  er  dachle  aber:  *wie 
lange  daoerU»  wenn  man  einen  befen  verbrennt^  ehe  er  xu 
aaehe  wird;  noo  feil  ich  fie  gar  au  afche  kehren*,  docb 
nafan  er  einen ,  und  aU  er  den  zweiten  (Irieh  gelbaa ,  da 
ier£el  der  befen  ga  feueraCebe ;  und  ehenfo  ging«  nit  den 
andern,  da  dachte  er,  wie  er  wohl  die  afche  zum  waffer 
bialffögje«  und  nahm  fein  balatiich,  kehrte  fie  hinein  ond 
trug  fie  fort  da  rief  es  hinter  ihm  und  packte  ihn  an 
ond  drobit  ea  gäbe  ein  große«  unglück ;  aber  er  ging  vor-«^ 
wlürta  ohne  ficb.  umxufoben.  und  al«  er  die  afebe  in« 
waffer  iwi(rf ,  gab  ea  einen  fbrehtbaren  knalL  da  ging  er 
«urilck,  and  nun  werde  lichter  and  lichter  und  bald  heU 
ler  tagw  da  giog  er  ine  fchtoU  aod  fand  die  nerzehn 
midchea  fchlafend  und  legte  feiner  febw^fier  daa.hemde 
aafa  kiffei  ond  ging  binana.  nnn  erwachten  die  «ädchen 
and  waren  ertöO.  die  CobweAer  aber  Tab  das  faemda  und 
fand  ibran  .bmdcr;  nnd  im  fcbloflei  wo  es  jetzt  fchOn  ond 
herrlich  war,  lebten  fie  froh  und  glücklich  «ufammen. 
Berlin.  Da.  HEINRICH  FISCHER. 


SIFELSA6EN  *). 

i.      DAS     WUDESHEER. 

Vor  dem  ansbruch  der  franxöfifchen  revolution  am 
ende  des  Yorigen  Jahrhunderts  vernahmen  die  einwohner 
von  Hiateremler  (kreis  Dann)  als  fie  abends  zwifcben  lag 
ond  nacht  aus  der  kircbe  kamen,  ein  getümmel  in  der 
Infi,  welches  von  Dockweiler  her  kam.  Daffribe  wurde 
immer  deutlicher  gehört  und  man  vernahm  wagengepolter, 
das  lachen    ron   männern,  mofik  und  tau,  das  jauchzen 

*)  Aus  der  p.  355  erwKbnien  fammlting  Eifelfagen  die  Iierr  pYar- 
Kr  ScbMl«  in  GiHcnf^ld  angelegt  bat  H 


316  N.  HOCKBE, 

von  weibern,  das  fchreien  von  katceo,  da«  bellen  von  ban- 
den, da«  wiebern  von  roffen,  kurz  ein  unbefobreibUcbes 
dnrcbeinander  der  verfcbiedenflen  Aiinmeb  und  töne,  die 
bewobner  des  orte«  fachten  ibre  htfufer  fo  Tcbnell  ah 
möglicb:  zu  erreichen.'  'ein  oiaiin,  w^leber  feine  znflucbt 
in  einer  alten  fchenne  genommen  batte,  lugte  ni(  dem 
köpfe  aos  einer  Öffnung  bervor  und  rief  dem  anfcbeinend 
weiblicben  wefen,  welches  lärmend  di^n  nacbtrab  biMete, 
*lapp«ol  bannen  noh'l  ^krank  fieben  jobr^l  erwiderte  tias«« 
felbe  gafuc  deatlieb«  die  lente  erzählten  am  andern  tage 
fich  ma«cherlei  vom  Wadesheer;  jener  mann  aber  hatte 
keine  zeit,  den  ersählvngeA  lange  berzowobnen -,  denn 
er  maßte  beQändig  eilen,  ein  natürliohes  bedörfniß  so  be* 
friedigen  and  litt  fieben  jähre  lang-  an  einer  febr  tinan» 
genehmen  krankheit*  Bgidius  Bdrbacfr  aas  Kircbweiler  er* 
zählt,  das  Wodesheer  ebeoAiils  aof  den  Kirch w«rMer  inübl- 
fteinbrfiohen  öfters  gehdrt  zu  haben,  es  wlftr^  als  wenn 
ein  nirchteriiofaer  ftormwiad  die  bäome  entgipfelte,  von 
dem  ftarmwinde  felbfl  verfpürte  er  nichts,  daraof  ver^ 
nahm  er  ein  vieltöniges  katzenartigee  gefbbrei  PeCer  SÖr* 
ges  utod  Peter  Wirte,  beide  aoa  Kirch weiler,  erzäbhen, 
daß  Ae  oft  auf  dem  königlichen  waide  Kinfcheid ,  in  der 
nähe  des  angefilhrten  ortes,'  nächtlich  das  Wudesheer  ge- 
hört hätten,  es  kam  ihnen  vor,  als  wenn  viele  hundert 
mann  klafterholz  fällten,  andere  es  zerHückeKen ,  wagen 
raffelten,  peitfchen  knallten,  und  verfchiedene  ßimmen  sich 
in  der  luft  vernehmen  ließen,  dies  itefen  dauerte  einige 
minuten  und  dann  war  alles  vorüber. 

2.    DER  SCHIMMELREITER. 

Auf  einer  hochebene  zwifchen  Kirchweiler  und  Ho- 
henfels ,  an  einem  kreazwege ,  fteht  in  einem  mühlßeine 
ein  altes  fteinernes  kreuz,  die  hochebene  heißt  Heiligen- 
feld  and  leitet  ihren  namen  von  den  im  «fOjährigen  kriege 
in  einem  gefecbte  gefallenen  «nd  dort*  begrabfenen  Schwe- 
den her  (?].  auf  diefer  ebene  zeigt  fich  allnäcbtiicb  ein 
reiter  auf  einem  köpf,   welcher  auf   einem  fobimmel    fitzi 
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ood  lieh  faloppireod  io  die  weftUch  Uegendeo  fteiobrlicbe 
Aürzl«  worauf  ein  geheoi  und  gewimmer  veroomroeD  wird. 
Johami  Tbelen  aus  Kirchweiler  enühlte  darttber  foigen* 
des:  im  wiuter,  des  nacbU  gegen  eilf  ubr,  kam  ich  ?on 
Hebei^els  and  wollte  nacb  häufe  gehen,  nicht  weit  von 
dem  kreuie  galoppirte  der  fchimmel  an  mir  vorüber,  wo- 
bei ich  eioen  modergeruch  wahrnahm,  in  angft  gerathen 
rerfsobte  ich  zu  laufen ,  fand  mich  aber  feßgebannt.  ich 
fab  «m  gegen  das  kreuz  und  erblickte  eine  fellfam  auf- 
febebde  geftall^  die  auf  mich  zukam,  ich  lief  den  berg 
hiaab  bis  an  das  unterhalb  ßehende  kreuz.  ängftKch  fab 
ich  zarttck  und  erblickte  die  geilalt  vor  dem  kreuze  kau- 
ern, an  rechten  kiefergelenke  empfand  ich  einen  krampf- 
baftes  fchmerz  und  von  diefer  ftunde  an  war  mir  der 
niund  verzogen.  Peter  Jakobs  aus  Speicher,  welcher  mor- 
gens ganz  früh  in  der  Röckeswiefe  fein  pferd  weidete,  fah 
einen  mann  auf  einem  fchimmel  geritten  kommen,  er  ritt 
dorch  die  wiefe  nach  dem  Uierskupf  und  weiter.  Jakobs 
folgte  ihm  om  die  fpur  zu  feheo,  fand  aber  mchtg,  etwes 
■Borgens  ging  derfelbe  mann  ganz  frühe  mit  mehrere«  a»-^ 
dem  naeb  dem  eine  ftunde  von  Speicher  entfernten  Pretft. 
da  kam  ein  mann  ihnen  entgegen,  der  ungeheaere  Ccbritte 
machte  und  eine»  dreieckigen  hut  trog,  als  der  mann  in 
ihre  nähe  kam,  warmer  zw^lf  fchnh  hoch  geworden, 

S.    DER  ZAUBERER  UND  SEINE  BÖCKE. 

Der  einzige  fohn  einer  wittwe  aus  Neroth  war  als 
foldat  in  ferne  Mtfder  gekommen  ond  in  gefangenfchaft 
gerathen.  er  wurde  weiter  gefchleppt  ood  fo  hart  gebal- 
len, daß  er  ra  fliehen  befchloß.  das  führte  er  denn  auch 
aus.  als  er  nun,  ohne  zu  wifTen,  nach  welcher  gegend 
hiu  feine  heimath  liege,  nacbts  in  einem  walde  umherirrte, 
kam  er  zu  einer  bütte,  in  welcher  ein  greis  wohnte,  die- 
fer fragte  ihn,  wo  er  zu  häufe  fei?  als  er  erwiderte,  er 
fei  aus  dem  Trier'fchen,  entgegnete  der  greis,  diefes  land 
kenne  er  nicht  einmal  dem  namen  nacb,  fie  mfißteo  daher 
<a  der  nfichften  hütle  gehen,  wo  fein,  des  greifen,  vater 
wohne,    allein  diefer  kannte  das  laod  ebenfalls  nicht  und 
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oabn  den  framdeo  nii  £oh.  za  feinein  vaieVf  dar  in  einer 
drillen   hüCie   wohmle.     der  iMzlere  greis  erJumdigle  lieli 
nacb   der  beimath  des  fremden  und  ale  ieUierer  ihn  den 
oamen   Nerolh   nannle,   Tprach  er:    'ha,   hat   da  bin  ich 
ivabl  bekannt,    denn  auf  dem   Neroiber  köpf  bin  ich  eft 
gewefe«,   und  verCptricfaft  do   mir  in   allem  in  folgen,  fo 
foUft  du  noch  vor  dem  frühftilck  in  deinem  keimalhlichen 
orle  fein,     der  fremde  verfpraoh,  alles  am  ttian.    der  greif 
feUle  nun  ihm  und  feinem  Tohne  offen   vor,   ging   ^laraof 
hinaus,  und  brachle  c^rei  bocke,  a«f  welche  fie  fieb  kUn 
len,    und   fchon   nm   halb   eilf  nhr  nachls   waren  lia  auf 
dem  Neroiber  köpf,     bei   der  dortigen   pAUie  fii#geo  die 
drei  reiter  ab,  der  greis  band  dem  Nerolh'er  einea  feide- 
neu  faden  om  den  leib  und  fteckAe  ihm  einen  ring  an  den 
finger^   wobei  er  bemerkte,   an  dem  feidenen  faden  müfle 
er   biaabgelaffen    werden,     fei   er   anf  dem   boden  aage- 
langt,   fo  habe  er  die  fich  zeigende  thttr  mit  dem  finger 
sd   berühren;  fie  werde  fioh  dCtoeä,   er  folle  hineintretoo, 
eiae«   langen  gang  verfolgen    nnd  werde  dann  in   einem 
limnMr  anlangen,  wo  mehrere  herm  om  einen  tifeh  flAea 
trteken    nml  karten   fpieitoo«     in  einer  ecke  wiWde  eine 
kille  ftebe»!  worauf,  ein  groAer  aottiger  hood  mit  glühen- 
den «nge«  .  liege«      er  folle  den  bmid  ntl  dem  rioga  he«* 
rfibren,  worauf  derfelbe  fish  in  eine  eoko'  verkeiecbeo  werde, 
dann   habe  er  aus  der  kille  den  goldenen  becher  za  nehr 
men   nnd   dazu  fo  viel  andere  koIlbarkej(en  als  er  tragen 
könne,     zagleiph  wurde  ihm  anbefohlen«  fich  «»^gliclist  zo 
beeilen,  da  nor  eine  fiupde  zeit  noeh  übrig  fei.   n«n  wurde 
er  binabgelaOen  y   und  alles  fand  fich  fo>   wie   der  aralte 
vorbergefagt  hatte«     er   nahm  was  er  nebmea  follte  und 
fortbringen  konnte   und  eilte  wieder  zurück,      die  ftunde 
war  aber  fo  fchoell   verfloffen ,   daU ,    als  er  den  bintern 
fuß  über  die  fcbwelU  der  eifernen  thür  fetzte,  diefe  so- 
fcblug  und  feine  ferfe  befchädigte.     nun  wurde  er  an,  dem 
feidenen  fadeji  wieder   heraufgezogen,     der  U|:alte  nahm 
den  goldenen  becher ,   heilte  die  verwundete  ferfe,   li®^ 
dem    manne  al|e   übrigen  fchälze  und  nahip  von  ihm.  ab* 
Ccbied.     er   ging   nach    Nerotb,    fisnd  feine    mntter   d4»rt 
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mit  dem  früfaßück  berobäf(igC>   and  fiog   eioeil  ha^del  an, 
«odnrck  er  tun  reicfaea  madne  wnrde. 

Trier.  M  HOCKBR. 


KLEINE  BEITRAGE  AUS  DEM  SYRISGHEFf . 

HBRODIA5   TOCHTER. 

(saf.  102des1.  befts). 

Salome,  Herodias  tochter,  ging  einmal  an  einem  fahr 
kalten  winlerlage  auf  einen  hartgefrornen  fee ,  am  dorl 
auf  dem  eife  herumzutanzen«  fie  war  fahr  fcbön  geputzt, 
befonders  zierlicb  waren  ibre  fcbube  anzufeben.  dies  fab 
das  eis  und  fing  an  erzürnt  zu  kracben;  gSbling  borR  es 
von  unten  und  fcbsitt  der  armeo .  ehifinkendea  Jungfrau 
den  köpf  ab.  mit  fcbauder  fabens  die  rings  berumlleben- 
deo  großen  und  bdflinge,  weJche  das  mädeben  zu  diefem 
tanze  eingeladen  hatten,  ihr«  im  fee  terfunkene  leiche 
ward  ofcht  mebr  gefunden* 

VOM  VOGEL  CHARAnRIÜS. 

Was  in  einer  mittelhoobdeutfebeo  predigt,  abgedruckt 
in  Karl  Weinbolds  mittelbocbdentfcbero  lefebuefae,  feite 
108  dafelbfl  vom  vogel  Charadrius  erzäblt  wird,  findet  ficb 
auch  in  einem  vom  befühmLen  Tyehfen  herausgegebenen 
fyrifebeo  Pbyfiolofue^  wie  in  jener  treuberiigen  predigt 
▼eil  einfacher  gemtttblicbkeit  der  volksaberglaube  über  die^ 
fen  vogel  (bracbvogel,  wie  Weinbofd  in  der  anmerknng 
meint)  dargeßelll  wird,  fo  berichtet  auch  der  PbyfiölogoB 
Sjrus :  er  sei  ganz  weiß  und  gar  nichts  fcbwarzes  an  ihm« 
wenn  jemand  krank  werde,  fo  könne  man  durch  den 
Charadrius  erCahren ,  ob  der  kranke  wieder  genefen  oder 
oh  er  fterheo  werde,  ift  nSmiich  die  krankbeit  tödtlich, 
fo  wende  der  Charadrius  fein  geficht  vom  kranken  ab  und 
daraus  erkenne  jedermann  daß  derfelbe  ßerben  werde, 
wenn  aber  die  krankbeit  nicht  todbringend  ill,  fo  fcbaue 
der   vogel   den   kranken  und   diefer   hinwieder  den  vogel 
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aoy  daon  faage  der  Cbaradrias  den  krankhettsftoff  aaf, 
fliege  io  die  luft  empor  and  verbrenne  die  krankheit,  in- 
dem er  die  Tonne  und  den  kranken  zugleich  anfcbaue. 

Auch  was  in  jener  predigt  von  der  weife  erzählt 
wird ,  wie  der  adler  ficb  verjüngt,  findet  ficb  in  diefem 
Phjfiolog4is  Sjrus,  wenn  dem  adJer  vor  alter  die  fldgel 
fcbwer  und  die  äugen  trüb  gewurden,  fucbt  er  eine  lau- 
tere quelle y  fleugt  dann  hoch  empur  der  fonne  zu,  ver- 
brennt ficb  die  fittige  und  der  äugen  Umhüllung,  (lörzl 
hernach  hinab  in  den  hellen  brunnen  und  wird,  nachdem 
er  ficb  dreimal  darin  gebadet,  wieder  jung  und  erneut*}. 

Meran.  P.  PIDS  ZINGERLB. 


THORSTEIN  SKELR  VON  E.  RVSSWURSf . 

Man  erzählt ,  daß  könig  Oln^  (Tryggwefon)  in  eioem 
fommer  zu  einem  gafigelage  auf  dem  gute  Retka  mit  gro- 
ßem gefolge  gewefen  fei.  unter  diefem  war  ein  Isländer» 
Thor/iein,  Thorkeils  fohn,  der  erfi  im  winter  zu  ihm  ge- 
kommen war.  da  man  des  abends  am  trinklifche  faß, 
fagte  könig  Olaf,  wenn  jemand  in  der  nacht  ein  bedürfoiß 
habe ,  folle  er  nicht  allein  hinaus  gehn,  foudern  feinen 
bettgenofl'en    mitnehmen,   fonft  möchte  es  fchlecht  ablaa- 

*)  Das  belle  und  ausfubrlichfte  über  di«feti  vögel  ftebt  id  dem 
mit  eiaem  iUuBcaswerthQo  Bufwand  von  g«lelirfMnkett  bearbetlcten 
werk  der  beiden  patres  der  congregatioo  des  peres  de  la  (oi:  vi- 
traui  peiots  de  st.  Eliennc  de  Bourges*  und  zwar  in  dem  beft:  ,sur 
quelques  points  de  Zoologie  mystique  dans  les  anciens  vilraui  peinis*, 
wo  aucb  eine  ausgezeicbnete  abbandlung  über  den  pefican  und  das 
einhorn  zu  finden  ItL  fein  name  ift  durchgängig  chladrius,  auf  ei- 
nem fcnfter  der  (l.  Jobanniskircbc  in  Lyon,  calandnüs,  caladre.  je^ 
nes  fenfter  Ecigi  einen  kranken,  fcbwacbea  nienfcben,  ein  vogel  reckt 
den  halsi  als  wolle  er  feinen  köpf  auf  deflen  kaiee  legen,  ein  gleich* 
geflalteler  fcbwebt  in  der  luft  und  blickt  auf  beide  bin.  nach  den 
nia.  fcbriflftelleru  ift  der  cbaladrius  weiß,  ohne  den  miiideAen  fchwar- 
zen  flecken,  er  ift  fymbol  für  Chriltus,  der  zu  uns  berablteigl  um 
unfere  moralifche  und  pbyfifcbe  fchwacbheit  (funde  und  lud)  hin- 
wegzunehmen,     cf.  Hurler  geb.  u.  wiedergeb.  II,  158  flg.  W. 
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feil'*}.  niNi'  wurde  iloob  ftrgielroilkw,  uad  altf  hbenri«' 
die  liCeke  #eg|*etfoinMeiv  irurdeo,  giog  jedermiao  ambeltei: 
in  der  Mcbl  ervwotel»  ThorAri»»  iim>  ^oHl«  MiMiib(|4iii/ 
dvei  fWa  kamanid  fehlief  fo  feA^  da(l>  €r  ibii>  iteht»  erwe^ 
Aen  koMitift;  daher  teod  w  m(;  sog  IMm  fehube  dn, 
wiekelte  Gek  iir  eioeii  dMkcw  roekv  ütad*  ging'  imti  ffbiritC; 
dteCer  war  febr  fneß  und  halte  II  li|i*  a«r  jede^  feile, 
er  AHtle  fteb  auf  de»  evftew  pkife>  aber  kaum'  halte  er* 
eioe  aeitlaog  gefeffe»,  «IIb  er  ^ia  gefpenfi  hemerktei  das' 
Sek  aor  den  let^leil  itk  Male  «nAda  itceabKeb;'  Ther^* 
Beta  ffif^te^^wer  ifr  da  gekomoMln'T  der  geift  erwiderte: 
'hier  ift  gekotaiaea  'Horkel  dbr  dütme ,  der  mk  yftüig  Ho^ 
roM  HMeimd  auf  der  waMftatt  flel\  Nkroterbomaiada'f 
Iragte  Tborfieinv  Meb  bemne  ekew  »aa  der  hötte\  ^war 
die  aiftwarl:*  ^wbs  kahaft  da  dem»  voa*  da  >eridbled' t 
fragte  Tborflein  wiedefv  «was  wÜlftda  wlffMi't  fragte  ja^ 
ner.  Nrer  ^ertvigr  dia  ^uateu»  der  bMie  aiti  befteo"?  'nie«« 
maad  beffer,  ah  Siiftird  FafmtBbmke'.  fms  hat  er  dean 
ftlr  eine'  qmaVI  geifte  <er  heiat  etoea>«fea\  'da«  dünkt 
nleh  aicbt  eAie  fo  wneiträgliehe-  |ieia  so  fein'.  Niocb  ift 
ea  aiebl  fö  iHan4gv-  dean  er  ift  Mbfl  der  braad'v  Tb.  i  *ja 
dar  ift  mehr;  aber  wer  duldet  feine  qaalen  am  Ibbleeble'^ 
Ben'?  ^Skurkoädr  Utr  alie,  deno  er  febreit  fo,  daß  ea  ana 
teofSsla  Mf  grdtleret  pefn  gereiobi,  alt  daa  «aeifte  andre, 
denn  wir  haben  vor  fehieea  gebeal-  nieaiala'  rohe\  TborO.: 
'was  hat  er  denn  Mr  eine  qaal,  daß  er^  der-  eia-  foiiapieH 
rer  mtfim  ge^efewfeili'fblH'fie  fo  fobieobi  yerarigt't'  geiHr 
'er  ftebt  im  feoer  bia  au  die  knöchdr.  Thtirft«:  '^e 
dttnkl*  aiieh  aiebl  fo  fcbKaim  sa  (Mo 'ttr  einrei»  reichen 
kimpfer,  wie  er*,  geifts  *du  üebft  es  fMMi  an,  denn  not 
feia«  fttUfubleD*  ftebeo'  aaa  den»  feoer  berro/'.  Tb^:  'Ja^ 
dar  ifl  etwas,  aber  (bbtei*  da  einuMil  wie:  er' (    gaMt:'  'dkaa 

^  Die  abrrille  W^reti  itnmer  befoirders  gWbiui:  in  Brfk  ftöde 
S.  wfll  Sigurd  Iffniyisgeheb  vm6  fSFngt  an  kü  «iltem.  ihr«  be^iter?tf 
figt:  fcbt^bt  war  es  berafbMi,  dertw  du  kannft  den  lOg  d«r  InA 
nhht  teftragen;  ItfmMe^  ittHick'.  Sigr.  artV<iir6rtl»M's  ttiCIki  all  deWrifel^ 
g^tig  teicbt,  dfcnti  idi  Mkt  tor  d«r  ktatertkSr  #et  kattfet-lHie  f^thal^f- 
abgdchicaeocr  geifter  und  micb  felbft.     Tgl.  Ol.  H^l.  M.      • 

W»lr.  teilfcfcr.   f.   4.  aijllwl.  I.  Va.  8.  Wfl.  2| 
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foll  gefchebea*.  biisrattf  fp^rrte  er  diis  iD^al  a«f  und  «r-- 
bob  eiov  ftiirlu»»  g^brllil,  wibrmd.  Thorftein  lieb  loil  de» 
roctkO^ii^ßeil  dieohrio.iahiell«.  doch  viurde  or  durch  du» 
gefohrei.  etwa«  verwinrt,  nüd.h^i»;  .^fchreil  .ar.fo.ain  Im^ 
teOeD'  r  *o  U0g9  Qioht^  war  die  ««twiort^  *to  (chreieo  wir 
MoioeQ. Uuf^ri  !XQ.rchrtfi  doch  Ca,  wi«  Siarkodd'.  VUa 
f4»U  gefcbeb^n'i  fagte  der  geifi,  QDd.begami  wum  jcweilw 
iMla  To .  fqrebUrMcb  Kut  <u  Cebralen»  daU  ea  ejp  wiio|l<ir 
fchieQ,  wie  eia  fo  UeiDer.  tenfei  Xo  brttiian  kopole«  Th4M'- 
fteja.  machie  ea  wie  vorher ,  wiakelte  lieh  in  (einen  rock» 
abar  daa  gefißbrei  wirkle  fo  auf  ibo,  daß  er  faft  in  obn- 
maebt  fiel  umi  von  fich  falber  Bichtü  walUe.  da  fragte 
dergeift:  ^wianuli  CehweigS  da  Oiao!?  .  Thorfteio,  der  indeß 
wieder  tu  fieb  gekiuniKea  war,^:  aatwortete:  ^icb  C(4iw«igeb 
weil  loh  mich  waodere,.  daO  eip.  Co. kleioer  teofel  eine  fo 
Rarchliqdkbe  ftloune  .ia  fioh  bat;  über  jA  daa  Slarkodda 
ianUefler /bhr^  ?  'oflui,  keioeewega»  (o  fclirek  er,  wenn  er 
gatM  JmchU  .fchreil'  'fo  itere  dich  doafa  nicbt  liafer  and 
laß  iMcb  böreo,  wie  er  am  laulefteot  fchreieti  kann',  der 
geiß  willigte  eio^  ThorOein  aber  bereitete  ficb  daxo  vor, 
indem  er  dea  rock  anfanMienwickelief  ihn  om  fein  hauipl 
wand ,  and  die.  heiden  bände  vor  den  obrea  hkJt*  d«a 
gefpenH  war  ihin  mit  jedevi.  fchrei  am  drei  ükM,^  nliher 
gerHekt,  fo  daß  es  nun  nar  aofsb  drei  plitic^.vonibm  eol^ 
ferm  war;  ea  Iferrte  nun  das  a^aaliaaff  drebl»  die  aa- 
gen  anf,  und  fing  fo  fünsblerlifb «»  so  fobreieOi  daß  Thar» 
Sein  nie  etwas  ftbniicbas  gehdrt  halte ,  «od  meinte »  daa 
ginge  doch .  ttber  die  bätime;  in  demfelben  aogeobiicka 
aber  UIntete  die  gloeke  in  der  kirche,  WQrai^f  dfta  gefpaoft 
ia  den  boden  faak  '*');  docb  konnte  man  noch  lange  den 
nachklang  das  gefchreis  aater  der  erda  hören«  Tborftaio 
fiel  in  Ohnmacht ;  heCaaa  ficb  aber  bald  nieder  und  ging 
so  bette. 

*)  Di«  s^erge  baffen  die  kircben,  das  glockengeläutc  Hört  fie  in 
ibrcr  «lt«n  htimlicbkeit.  O.  M.  2$9.  auch  riefeo  und  teulal  baflca 
glockeoldaDg ,  weshalb  man  die  glocken  Isfiutele  gegen  das  gewitter 
(den  Donar)  and  den  leuCel,  der  dif  glocken.  wegfchleppt  O«.  M« 
S74«  die  hescn  nennen  die  glocken  bellende  bunde  und  fchJeppan 
fie  weg.  O.  M.  «14. 
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Am  morgeD  ging  d^  könig  i«  die  kircbe,  die  meffd 
III  hiSren,  and  darauf  ging  man'  z»  tifch.  der  kOnig  feUen 
öbel  gelaunt  und  fragte :  ^ift  jeAiand  beule  nadit  aliein 
dranden  ge^rfen'  T  TkorOttin  Bund  nnf,  fiel  vor  ilinfr  nie^ 
der  nad  geftand,  dafl  «r  fein  getot'ikbertrelevi-hhbei  'der 
kiUiig  faf^e  c  'non  braobte  dies  beindn  naehtheil)  aber  man 
fiebl,  ibr  Mfinder  feid  immer  eigektflnnig;  doch  trae'baft 
da  bemerkt'  7  Tborftein  ertfiblte  was  gefcbelien  fei.  'war^ 
om  Keßeft  du  ibn  fehreien'?  fragte  der  kdnig.  'dat  #iH 
icb  enci  fagen,  berr'l  antwortete  er;  ^da  ibr  ona  verboten 
baUeC^  alieiii  dabin*  tu  gebe«,  fc  konnte  ieb  laobldenken) 
daß  es  gefibriicb  le»  liiid  daß  icb  «iebl  ebne  fcbadenda^ 
TOB  kommen  werde;  desbalb' glaubte  Seb,  .wenn  icb  den 
fohelm  tum  fcbreien  bräebte,  fa  wlbadet  ihrnvwaeben,  und 
dann,  daeble  iob,  wire  mir  gelMplfen'i  'lo  wa^  ea  aAcb\ 
Tagte  öer  kOnig.  'icb  erwacbte  und  ließ  Uuten;  ^ocbwnr«- 
deft  da  nieht  mig/ly  «Is  ea  ao  an  tcbveieo  Sink^'f  <^ahigAf  1 
fafite  Tborftein,  «icb  weiß  niobt,  was  das  W.  >battM  du 
k«iae  fuirckf  ?  *nein*,  tagib  Tborftein ,  ^ab^r-  beim  letzten 
fcbrei  bitte  mich  doeb  bald  ein  kiemer  /olumder  (iheU0 
äberfailen'.  der  böbig  antwortetet  'nun  will  idi  dir- einen 
naMen  geben;  da  folM  von  jetzt  an  Thorßein  SieBk  bei« 
Den,  nnd  dies  fcbwert  bier  foHfi  du  zur  namensgabe  ha-^ 
bsn'.  Tborftein  dankte  ibm^  wurde  unter  feine  boftente 
aafgenommen  nnd  blieb  bei  tbrn»  bis  er  auf  Ormen  hin 
Um^  mit  den  andern  fcämpfem  des  kdnigs  fiel« 


•• _     •• 


WAIiD,  BAUME,  KRAUTER. 

(fiio  b«itrag  «m  Tirol). 

WSlder  und  baine  weibten  aofere  Torällern  den  göt- 
lem;  im  geheimmßvollen  waldesdonkel  glaubten  fie  lieb 
der  goltbeil  nSber  und  brachten  ibr  gebet  und  opfer  dar. 
diefer  glaube  und  diefe  filte  ift  cbarakleriftiCch  för  unfere 
beidnifchen  vorfahren  und  hat  lieh  in  mancl^n  gegenden 
nasb  bis  auf  uniene  .xeit  herab  fortgeerbt,  mochten  die 
Ycrfcbiedenartiglten  ftttrme  am  geiße  unfers  volkes  rütteln 

21* 
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4flNi''ibili  fQNie.aUeii  .liebbfhtEeiefiv  f^iilf  gubHiiicb»«  fagen 
mmi  lifdur.««  entjenlßeti  rächen^  .tfiii  einer  aasdao«»,  du 
4m  gerimiiiMlAO  geift.  keniiHeichn^l.  klanmerle  «i  fi^h 
lAi  «ii«fiilh«ii /  gelecidkn;  »all  bfl»ri./li  dsft  aUhengebracbte 
nifd  hifd  «dftraniAdaeiftföOe^e  frevde^  ala  }«j  su  daefeiti 
alian  >ailUblinnB  ^abötl  dim  liebe  siini  miMe.  aafere  v^ika« 
mftrcheii  geh*n  daa  Mte  leegniU  davoa  aoftibnen  wehl 
WM ;  jenef  effquibbanda  waldnadvA  UnlgpagDli,  der.  den  geil 
ntkitfckü  and  lUrkl«  ie  ibnen  aeigi  Ach  fenei  reiche  mid 
dabei  •  «eebarfrche  lebae ,  dea  «na  iii  rieGgan  förftes  an«, 
sieht  and  gafaitgen  nimäil«  ■  der  wald  Ifiell  famer  ie  den 
vetkalinder*  eide  hMf trotte;  waldeagiün  ond  TogelQing 
liblee  zn  den  hedeniendflen  elementen  eeCerer  volkalyrik. 
eher  nieh4  een  dedeieb  leigl  fiob  diefo  ererbte  voaliebe 
ib  Tirol  I  feedeei  aui- diiii^  ooeb  viel  fpreabeodere  weife, 
aef  eito.weiCe^'.flie  auf  den  gfitlereeU  b  biu'nen.  neth  eot« 
fehiedener  biädeiileli  dea  TaJk  in. Tirol  Jiai  die  gelleble- 
ften  iCWlUti  Mner  an4acbt  in  wKlilera.  dje-beröbttileften 
weUfabrlaofle  finden-  fich<  elcbt  in  den  haoptlMiiern  ond 
ae  dep  ftreiSen ,  feodern  i«  Aillen  walde  oder  aef  bnlcb«* 
grifteen  bikgeiiw  aUe  bevMieilen  gqadedotle«  die  in  vftl^ 
dern  liegen,  find  deri  goUeaeioller  geweibl*  iai  Biilee 
weUe  lA  fie  eai  öAerOen  errebieeen,  doHifebeinl  Ce  de« 
flebeeden  eea  nfieUten  au  f^in«i  (e  Migia  fie  fitb,  der 
(agegemSR,  awei  bütepfceabee.  beim  hgUigem  waffer  m 
einfamer  wfUügeffed  aiti  nürcliieheoi  «tkbange  dee  Ped* 
/cherkofels  (pilger  durch  Tirol^  f.  169),  fo  einem  ftnmmen 
knoben,  der  im  walde  zu  Bofentmo  die  beerde  bötete 
(ebendaf.  0  3|Pf). ,  /  \^i  vii^efk  fr^l|fBbrl#»rl^  ,fnden  wir 
deßbalb  eine  nfibere  bezeicbnnng,  die  auf  die  läge  im 
wald  hindeutet,  bertthmle  andaehtafUtlen  find  z.  b.  die 
Waldraß*]  auf  dem  Serlosberge  im  WippUiale,  Maria  BUf 
im  Grümcalde  bei  Brizlegg,  unfere  liebe  freu  **)  in  der  Joch- 
berger  waldkapelle,  un(ere   liebe  frau  im  walde  auf  dem 

^]    V^Taldrait'  bekannt  durch  eine  fcliöne  ode  Baldes ,  die  Ifenfer 
aoch  !«^  flmi«  T^r))fit%o^  anhiabm. 

•  •nf  CtfiMiwi  der  volbtfailmliclM  aasdktiek  Sinittm  li«bt  fra«'  »idbl 
an  FaviiMw  ? 
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Omnpem,  orifhre  liebe  hmm  im  flnObriK  walAsw     oft^tNiC  der 
goadeoart  den  beioaideN  vod  eiBtin  waMbeume  pdcr  voDi 
eiaem  waldkHMü.    Iileber  geboren  die  waUfafapUorlec  Ma»» 
ria  von  der  liode  auf  dem  Georgenbm^'i)^  Maria  laroh  (att 
der  Mreh«)i  MlHia  lat  (m  der  Mnoe],  builige  jirngfraHivuin 
farreokratit  in  BoftnHno.    dA  fioden  fieb  dieM  Mittini  «ii 
frifcbeo  waldbronaeii  oder  bfiokeii)  fo  die  berübmle  walt-^ 
fabrt  Mm  Mägen  waßh'  ^  die  UuUiergölte«  bu  den.  beili-"' 
gen  d^ej  brmmeii^  Im  kleinen  derfe  3V^/o»»  (»d  Iraa  fonito)- 
and  andere,    wie  koob  ein  wald  in  den  aügeo  dm  v^öikea' 
fteben  k^nn,  aoigt  uns  der  name  Omidemi^aid*'%'  der  d«Mi 
fobünen  b^waldelen  mitlelgebirge  twifoben  Äbfam  nnd  famp 
beigelegt  wird,     die  wülder  find  «bler  niebl  nak  dUOffttew 
der  gtoadw  bein  «leUce  gekabnl  nndveiMirt  und  kr  der  k-»' 
geMlw  gefeiert^  ftnldem  »neb  in  linderet  binficbrihn  vefks^- 
glanlNni   wicblig«     ibi  waMe  wobnew  'der*  tage  naek'dle' 
rieren  and  die  zwerge,  die  Nöi^glein*awd  <Ke  wlldtfn  tnHn^^ 
eeri  die'  falig«»  frSnIein  ond  di^  Fanj^fgen.    «ein  oafindigen 
dennaisiage  (fn  heilU  der  leMe  donnenslag  vbr  deb^nften)^ 
zog  frliber  die  fcbalJngenA  iw  den   waM,   om  ^|wt'^den> 
wilden  iwanw ***)  zo. -holen,  dbr  dand  gefaog^h  und  aniWA^i» 
riideobäi»dern  in  doa  dorf  gefbbri  wttrde4 

Die  vevebrong,  die  der  Volksglaube  dem  walde  erweift, 
bezieht  fiab  aocb  aof  einzelne  bdiume  und  pflanaen  delEel^ 
bcn«  an  bftnmea  erfcheint,  wie  gefagl,  did  Gotlesmaller, 
an  bewaeOättmien  und  'dornbürehen-  werden  gnadenbUder' 
geftinden,  und  aMoehe  pflansen,  die  i*i  waide  irorkomuioiiy 
werden  fikr  zanberkräldg  geUallen. 

.         .  . 

*)  Georgenberg,  V/^  itunde  t.  Schwai,  der  tirolif<:hc  Albos,  be- 
nihmi  durch  feine  einzige  läge.  -^  Es  giebt  in  Tii'ol  Kein  äbnficne« 
UndfdiAfubild.  '       ...  «. 

rUi»#di,   uodidiefe  keilig(fn,i  dtfmn   ba^a^  erttt    l^ndu'b   tenir«bn^ 
'^»n»  dif  .Alle  .Proilwi^»   bi«r  ififBlUicbl.  Friggag.  JifHgcff-.f&r:  4i4  4^/ 
Heiligkeit  des  waldes,   der  dadurch  eine  neue  bedeulung  für  uns  ge- 
winnt,  fo   daß  d^CTtfn  -^fijiiaoere  dureUortcbisitg  febr  ^ünidhedksVertb 
wäre«    fie  Mmtn-  baom  ohiM  ,T«ruliate  bleiben« 

***)  Ein  abhlicht#  «ufsugi    wie' der   ton   Pamer  unter  dem  ^lel  r 
'Sommer  und  Winter*  milgetheilte.     beitrage  f.  253* 
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Math  dieCeii  iMmerkuogeii  llb«r  den  wald  und  Cmm 
badautuog  im  glaubtii  des  tiroler  volks  will  ich  jese  bäume 
und  pflanztfo  i  an  die  fieli  aberglaabeo  oder  gebräucbe 
koüpA»,  näher  berührea. 

Die  efehe%  die  in  der  Bdda  ai«  welcbanm  eiae  fo 
graUartige  bedeuluag  bal,  leiAel  faß  wmnderbare  bälfe  ge- 
gea  aranden  aod  bal  andere  außerordeaUiehe  eigenfchaf- 
tea.  In  Unieri$mihal  knüpft  fich  folgender  aberglaabe  aa 
diafenbaiim:  wenn  Maria  verkändigong  mit  dem  charfrai- 
tag  safamaienfälU,  roll  maa  an  diefem  tage  (25.  märs)  üfte 
van  der  efche  fchaeideo,  und  zwar  auf  jener  Teile,  wo 
der  baom  von  der  raorgenfonne  nicht  befcbieaen  wird« 
da#  aof  diefe  .  weife  gefebnittene  eCebenbolz  ift  unverwes- 
lieh.  weAP  .man  Heb  mit  irgend  einer  wa0e  verwundet  hat, 
fo  darf.4aan  nur  die  waffe  in  diefeai  afcbenbola  biama* 
fcblagen«  und  die  waod0  veriibell  niebt  (d,,  b.  die  woade 
wird. nicht  braadig  aad  heilt)« 

Neben  der  eCcbe  ift  der  wachhölder  wichtig,  als  ich 
einmal  einen  bauern  über  diefen  ftrauch  befragte,  echiell 
ich  die  antwort :  ja«  die  kranewitifianden  (wacbbalder)  und 
der  hohler  (hollunder)  find  hall  ab  gnle  bäume  bekannt, 
fonft  weiß  ich  nicbti.  wachholderbeeren  wurden  früher 
gebraucht,  um  befeffene  damit  zu  beräuchern,  um  dadurch 
die  teufel  auezolreiben  **) ;  auch  zur  abwehr  von  verhexua- 
gen  wurde  diefer  rauch  beaütit.  gewöbnUch  fügte  nMs 
bei  derartigen  beräucheruagen  auch  weibranch  «ad  ga* 
dörrte  raiUen  bei.  der  wachhölder  foll  auch  gute  dienfte 
gegen  die  hühneraugen,  welche  auch  leiehdömer  geoaiint 
werden,  leißen.  man  geht  dabei  auf  folgende  weife  zu 
werke:  derjenige,  der  am  fetcA(fom  leidet,  geht  zu  einer 
wachholderilaude  und  bricht  fo  viele  wipfel,  als  er  leich- 
dorne  hat,  doch  fo,  daß  die  zweige  am  ftrauche  bangen 
bleiben,  fobaid  die  wipfel  an  der  ftande  dürr  werden, 
verfchwindea   auch  die  httbneraugen  und  die   haut  wird 

*)   Efebe.   i.  ittcb  Paniers  beitrige  nr.  286  a.  267. 
**)   Siebe  LocuplelittimiM  ibasaurtts  conlinens  raria«  et  aeleetiMi- 
mat  BeaediciioDes,  coajaralionep,  etoreisino»,  edilua  a  GeJacio  di  €e* 
lia.     Augsburg  1733. 
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wieder  gfTiill  nnd  weieb*  die  hafelflaude,  <fie  in  den  Tolkg* 
liedern  als  froa  Hafei '  uns  begegnet ,  geniießt  auch  nicht 
wettig  vertrauen  bei  aDferin  volke.  von  ihr  wird  folgiBnde 
legende  ercihll«  ah  die  OotteMnotler  über  dIJs  ^[ebirge 
ging,  um  ihre  mnhnie  '  Blifabeth  tn  befaehen ,  wurde  fie 
TOR  eineni  forebtbaren  gewitter  Oberrafbht;  da  nafrni  Ma- 
ria ihre  »Mo^ht  zu  ^tner  rieflgen  haselfiaude,  die  fbr  ob- 
dach  and  fcboti  vor  dem  regen  gewährte,  feit  jeafer  leil 
kann  in  eine  hafelfiaade  kein  blitz  ainfchiagen,  mid  keine 
fehtange  hält  fieh  in  derfelben  auf;  deshalb  bricht  man 
in  einigen  gegendM  Tirols  ieiih  feftö  MaMä  hehnfachong 
hafehwdge*)  und  fteekt  fle  vor  die  fenfter.  in  ein  fol- 
ehes  baos  kailiy  d«r  blitk  nicht  einfcblagelt.  twieslT|;e  ha- 
felrathett'  werden  als  WÜnfchelrnthefk  gebracht. 

JitB  pälmkahen  (die  blüChenkä'tzcfaen  von  faliz  ca- 
praea  nnd  einigen  andeh'en  weidenarlen)  niiC  61  -  and  ftech- 
palmrweigen  werden  am  palrofbnbtage  geweiht  und  aufbe- 
wahrt durch  ein  fbnfter,  an  dem  ein  fblcber  zweig  ftecki, 
kann  keine  hexe,     zorabwendung  ^ines  hocbgewitlers'ver- 

brennt  man  drei  palmkätzchen. 

'    '        '  *  »11 

Der  fevenbaum  **)  (juniperos  sabina]  foU  gegen  zauber 

fchötzen.  in  vielen  dörfern  Tirols  fleht  in  jedem  gärlchen 
ein  fevenbaum.  man  läßt  zweige  davon  am  palmfoonlaga 
weihen  und  glaubt,  daß  der  palm  ohne  feven  nicht  voll- 
kommen fei  •••):  ' 

Der  moosarlige  rothe  oder  gelbe  auswachs  am  wilden 
rgfeDÜrauche  heißt  an  vielen  orten  Tirols  fchlqfapfei^  auch 
hier  herrfcht  der  glaube ,  daß  man  gut  fcblafe ,  wenn  ein 
Tcklafapfel  unter  dem-  kopfkiflen  liegt,  bei  Kaftelrulh  im 
Eifakihale  nennt  man  die  hagebulten  (fracht  voh  Cratae- 
gus oijac.)  auch  fchlafBpFel  f ). 


II 


*)  Maria  in  der  bafel  kpmnil  auch  (onft  wo  al«  w.aHfabrlart  tot«, 

*^)  Er  wird  jedocb  aucli  tod  Icicktflonigctt  mädchcB  su  feeveU 
kaftcro  swccke  banuUt 

*^)  AeboKebei  bertcktet  Jacob  Grinim.  Mylhol.  i.  au<l.'  JT.  CLXIl. 

♦  -  •  • 

f)  Denfelben   glauben   theilcn  Jacob  Grimm  Mythologie   )..  äufl. 
il&5  uad  J.  W.  Wolf  in  feinen  beiträten  (I.  bd.  f.  234)  mit'     '  ' 
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.    .Pi»  ppHlel  "<)   h«ilU  in  nuMben.  gi^onflAii  TiroU  aucli 
drmiifi^uß  and  foU  ein  he<«nkraii(  f^iii» 

llmufei^li  l^^deiifX^nier  pvcb  «|s.  dl^  bSame  «iid  ge«' 
Orfiacbe  ßpd  1»  gUnbw  d^a  voifces  die  .krlMuter-  Tcboo 
dif  ial|Aljüsrei^b#a  p»wi|9ii  b^vfwfw  oq»  die»  ^*y  miß  ibedca- 
ioqgfiVAill  Ji^eigen  difi  J^sieiebniuigeD;  volgemft^^hacJjge- 
iDut»,  49Uefgn«di  biti»n«fhreii4>  freo»|iker«ev  biüwelfcMaf- 
G9I.  doiiAertageln.9.  U  w*  dieb,  ä4^l  deiilfcbe»  naivieo  ßo4 
oipb^  eiu  dar  1«A  gegrjflTep  o4/er  bfiutß  Wcb  wülbUr  er- 
funden, £9  fiojd  ^U,  vernHHhMcb  ebep  fa  pU  aU  der  giMbe 
daß  rol|w  dacav^ .  einige  fiebeifieq  ifcbA»  docch  ibrw  nar 
men  an,  die  mjlben  sn  erinnern»  &,  b.  dom^rkugeli»,  biai* 
nelbrai^di  ffaueqkane.  «U  da^,  edAlAe  iinUi;  4ei|  krüniam 
gilt  die  raut^  ,  ße  darf  bei  4ar  boüoierwaibß  nie  rebleot 
fie  ift  A^%  b^Oe  qiittef.  |[egen  yerwiknfcjhnngf p  nod  fimbe- 
reien,  deUbalb  werden,  rau/l^n  geweibt  nni.mil  ihrem  raa- 
che  leuCel  auszutreiben  pder  zafiber  zu  J^lCen  ^'^f).  gf^en 
die  Wirkungen  des.  liebe^trankes  f f)  wurden  ravHenwafler 
und  räucberungen  mit  rauten  ang^ordnpt.  ..^in  altes  krfin- 
terbucb  f f f)  tagt:  'Rauten waOeriÄgiU«  i^el^b^^M^oAcbe das 
an  feinem  HalOT  hat,  dem  mage  der  Teuffel  nicbl  wol 
fchaden'. 

Näcbß  der  raute   Hebt  der  toemmih  in  grol\em  anfe- 
ben.  er  fehlt  bei  den  kräuterweibeu  gelten,   nach  Celia  ff  ff  ] 

*)   Vergl.  J.  Grimms  Mythol.  1.  aufl.  f.  CLXfI.  d.  X  |ufl.  f,i15i* 

**)   Wir  verweifen  auf  d^s  lehrreiche   werklein :   'Ein    bolanifcher 

beitragzum  deulfchen  fprachfchaUe*.  von  L.  ritler  t.  Henfler.  Wien  18$3< 

*^)  Oder  dicht  eher  Tielleicbl,  damit  man  bei  dem  gewilter  Üt 
^irltünde  dnd  fb  den  bftts  Tom  hadfe  abhalte. 

t)  diibt  Ctliaa  TheMuirui  f.  Di,  ftSfl  ix*  f.  35T. 

ff)  In  C^lia«  Tb^saurua  f.  ^M  beißt. es:  Remediun^  conlm  Phil* 
Irum  propinatnm.  Accipe  1.  RiUai  jpi|lf«riyitai^  coran^  baplisn^lem, 
et  partem  ei  illis  quinque  granis  cerei,  quibns  mane  et  vespera  Ca- 
put fumiga.  3.  Antequam  vadis  cubitum,  inlinge  linteolum  in  tucco 
HMtfresr,  üi  fit>nii  hdposttum  pef  tolärti  habebis  nociem. '  g.  Accipe 
ntoUa«,  rutas«  ^  ferfofdlM  Caoebullire  Htf'ttqüa  benedfitoVa,'  qua  per 
octo  aut  decem  dies  continuas  lavabis  pedes  et  brathwi. 

ffrf)  DilUMer^o«b  dßp  recblen.-MuiftTouflierotiiiiKr^BraiiafcIrw^if 
1551.  p.  11. 

ffft)  S.  3ÄT;  •   .        . 
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vird  er  ad  esonei«inimi  dMinoDaih  g*weibl  ood  gektnuchl. 
Hieraiijaid»  BrannCebwMgen  fcbreibt  iber  diefes  kraot  *]  i 
*Db9  Waffdr  dii>r#B  hat  wniMferbartiebe  eifenfohifll,  d»«>^ 
tmmh  tdäs  iloiD  krMft  •folliob  bMlkinung'  bat,  da»  von  vid 
Maofcbea  das  laffi  ad  wafcr  diafei  ktaalee-gegabeo-virdl 
far  aaubatej,  vnad  zeieheb  den  haaplleaten  eines  hcsree, 
vjid  glaoboa,  das  fia  dnrsb  fallieb  tehobea  foltea  figeo,  vaad 
vberwiadan  ihre  iBiod'.  die  roßf  worde  na^fa  CeKa  aaeh 
mit  raalea  aad  warHiutb  ad  eioreisiDaiii  daemorium  -be- 
»otaL  kl  Tirol-  dient  fie  nor  zer  Zierde  der  weibkränler- 
bihfcbel»  wie  die  fomieiiUooie**). 

Zo  daa  weihbrtelern  im  eagften  fiaae  iftblti  abeb  der 
bisKoialsbreisd  oder  die  fraaeaietie  fverfobiedene  arten  Toa 
¥<arbaftcQai).  aas  der  aaDrdnong  dar  biitbea  diaTer  pflansa 
kau»  .oiaa  die  belcbaffanbiildes  winlers  vorfaeifeben.  Hebt 
eio  MülbaiArioacben  iiaf  am>  flennt  (o  bedeolal  dies  bine 
rrllfaaa  Jbbaaew  folgen  aaf  eibe  bÜUhearelbe  Wieder  bli^^ 
lar,  fo  wird  es  naoh  da»  eirflen  ficbniee  lange  aicbl  fcboeien. 
ttalien  bocb  aoi  llaogti  tiele  blttthen«  fa  wird  erft  gege» 
daa  frUjabr  bin  viel  febaae  fallen. 

Da«  jaAoaatakraatf  (byperibam  perTeratnai)  gilt  als  eio 
haapimitlei  gegen  die  baxen  und  darf  bei  der  allgaoieiaan 
krftaletiiejbe  in  dea  drieiftigfiea  niebt  mangeln«  ftraue*^« 
fabweigeo  fcbaeibi  daton:  ***)  'Das  iobanalskraol  ist  der 
Bafilfoo  gleii^b  oond  dem  Teaffel.widerwerligv  von  deswegen 
iw  goaaat  wird  Harba  Caga  Deaioniiaii,  Teuffei  flilebtjg,  als 
ieh  (atbea  gefebeo  baba,  das  Kraal  ia  die  Hand  verbeiw 
gen,  vnd  einem  bebaflltfa  llenCcbeo  die  Haad  geboten, 
greifen  fie  die  nicht  an',  die  warsein  und  blfitter  der 
anemone  (bepatica)  dioi  ili  maachea  i^eadeii  Tirals  ha- 
felmfim^h  geoanoi  wird,  werden  eA^^ala  boKeoitaiioh  (rauch 
gegen  die  hexen  and  aaabaraien)  gebraucht« 

•)  Diailierbuch  f.  88. 

**)  &  ift  9ii((iill«i|d,  4Uß  a»«  dl«  im  mÄrcWo  fi(^  oft  «rM^int;  in 
fagSQ  vpd  »bsrgbobca  fo  ftiitn  work^mmU  f^^  u»  a  <W  rafeaftrftiftb 
ra  UiMcffa^ifP »  deiUm  aam«  an  ilildr  a»  Frouwa  roftbal.  ibr  wird 
fie  wohl  heilig  gewefen    fein. 

***)  Diniiierbndi  f.  i|. ,      . 
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.  Der  foierkke  *)  iH  eio  gläokckraiil.  wer  eioM  vierklee 
findci  ift  ein  glttok^ind.  wenn  der  midiflranl  ebne  wiffen 
des  pridleirfl  einen  vierklee  in  das  mi^ßbnoh  giebt,  fo  wird 
der  prießer  beim  meffelefen  nicht  -Inebf  weiter  kommeii, 
foodern  wie  versanbert  innehalleni  der  miniftranl  maß 
dann  den  priefter  fo  oft,  ab  diefer  innehält,  beim  meß- 
Ueide  '.tupfen  and  auf  diefe  weife  inm  bewnßtfein  brin^ 
gea.  wird  die  nieffe  vollendet  und  kommt  dermiaiftrant 
in  den  befiti  dea  fo  geweihten  vierklees ,  Ib  hat  er  beim 
fpielen  Aetea  glttck.  Beda  Weber  berichtet  in  feinem  werke 
Paffeier  auch  folgendes  **):  liegt  der  wanderer  an  gewiffen 
bergqnellen  aaf  dem*  rttokea,  fo  kommen  fchneeweiiW  tau* 
ben  daher,  einen  TierMee  im  fehnabel  nnd  tauen  denfM- 
ben  dem  fehläler  aaf  das  hen  fallen,  erwacht  er,  bevor 
die  kleeUfttter  welk  werden ,  fo*  kann  er  ich ,  wen«  er  fie 
in  den  mnad  nimmt ,  unfichtbar  machen  und  die  groUen 
der  faügea  fräulein  finden,  denen  die  tauben  geb<lrett  ^'*^^). 
.  :  Die  farrem  blühen  ia  der  )oba«obnacbt  und  werfen  in 
Aar  milternacbtsitande  ihren  famea  ab«  will  man  den 
famen  erhalten ,  fo  moß<  man  lieher  oder  papier  am  den 
fiengel  legen,  der  famen  ffUlt»  dann  aaf  die  unterläge  und 
kann  auf  diefe  weife  aufgehoben  werden,  ohne  daß  man 
ihn  berührt.  Nnr  muß  man  fich  hüten  den  Aein^  mit  dem 
man  die  unterläge  b^foliwert  hatte,  bergan  in  werfen,  in 
diefem  falle  würde  den  fammler  fcbweres  Unglück  treffen, 
wenn  man  den  fo  gewonnenen  famen^xam  gelde  legi,  fo 
nimmt  diefea  troll  aller  ausgaben  aicbl  ab  f ).  diefer  gfcnba 
erkMrt  am  heften  Conrads  i^on  Wünburg  verfe: 

*het  ich  fämen  €on  dem  cam, 

den  wikrfe  ich  dar  den  fcheiden, 

da»  fin   TerflÜnden,   6  min  dieneB  von  ir  folde 

fcheiden'.' 

')  Vergl.  Wolfs  beiträge  I,  f.  335. 

**)  Däis  thal  Pafleier  tttiri  feine  bewoboer.    Innsbruck  i95t. 
*^)  d.  b.  die  ak  tauben 'auffliegen  und  fo  (Ne   menfcbcn  In  ihre 
wobnungen  Itkkwa.-     derUiei4lee  ift  biefdaffelbe,  was 'die  feblöiTel- 
blume  der  weißen  frauen  in  der  fage  ift. 

t)  Vergleiche  Grimms  mythologie  3.  aufl.'  f.  14 00. 
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Ip  SödliroJ  giebl  e»  fioe  wallftihrl:  die  heilige  jaog/ron  von 
farremkraui^).  die  bge  laalel  davon  alfo:  Janejelf  eie  fittan«^ 
mer  knabe  yod  12  jähren^  hülele  im  valde  diebeerde,  als 
er  pl6lzlich  die  feligfle  jaogCraa  vor  fieb  fah ,  die  init  der 
haod  aof  das  anler  eioem  kaßaoieobaQnie  gewaobfoae  far- 
renkrawt  deutete,  and  ibin  befahl,  deneii  von  BofeDtioo  eu 
fageo,  fie  folleo  da  eine  kapelle  erbaaeo  and  ein  madoe- 
naabild  sur  verehroag  hinfeUen.  Mada  fpracbs ,  drückte 
in  eineD  großen  Aeiu  da$  leicben  ihrer  band  »ad  ver- 
fchwand.  zagleich  hatte  lieh  die  zooge  de«  ftammen  gelöfl. 
-—  Bemerkt  muß  hier  werden»  daß  in  Tirol  das  farrenkraul 
and  die  irrwnriel  Itreog  von  einander  onterfcbieden  wer- 
den. —     Vom  farrenkrant  gilt  der  reim: 

^llies  und;  £trn 

m&chen  die  felder  Arm 

Aroh  und  boU 

macht  fie  ftolz\ 
Die  ^UkrmamharfU/ckwurz  (allium  victoriaie]  aMebt  fcbuiW 
feA  and  ftiUl  das  .  blul«  von  dijaTer  iA  die  Jehoßvmn  tu 
uBterfcbeidea,  die  fo  beißt,  dammb  ob  ein  MenCcb  ge-- 
fcboffen  wird ,  fo  legt  man  das  daraofl,.  fo  aencbt  es  alles 
aa  ficb,  WM  io  des  UeoTcben  Fleifcb  Aacket**). 

Über  den  beifußt  an  den  in  anderen  gegendeo  Deutfeh-' 
laads  viele  aberglauben  und  gebrauche  hängen,  konnte  ich' 
io  meinem  Yaterlande  nichts  erhandeo.  ieh  tbeile  deshalb 
nar  daa  mit ,  was  ich  io  *  Brannfchweigens  Dislilierbucb 
fand,  ee  nag  dies  das  aber  diese  pAanie  schon  bekannte 
beft&ligen  und  ergänzen*^*)«  beifuß,  fomieiiweodel,  A.  jo- 
bannisgärter  lA  (nach  Br.f))  eine  muUar  aller  krätitür  und 
wird  voD  den  Deulfchen '  auch  huck  genannt.*  jobannisgUr- 
tel  bcitie  es  daaum^  'weil  es  an  S.  Johannistag  des  Tetrt- 
fars una^hrCiBC  und  in  das  feaer  geNrerfen-  wird'.  >  dieskmot 
eathfih  aadi  eiae  verborgene  kraft  gegen  saabereij 


•  i 


*)  Pilger  durcb  Tirol  f.  S88. 
*')  Diftilierbucb  p.  78. 

***)  SxtSkt  Grimms   mythol.   2.  aiifl.   f.  1161.     Paniers   beitrage  1. 
t  349..   Wolfs  beitrage  f.  239.  < 

t)  Dütitieiiiucb  p.  fttv  '    ^ 
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Mb  hakkm  gelten  der  GollMdiatter  geheiligt  uml  voei 
ibneii  gilt  der  glaube^  deß  fie  ail  jedem<fkraiieDrefte  blttheii. 

AU  (ehr  heilkräftige  pflanien  gelten  die  gfm(/deirebe  [i^t-^ 
obbma  hederaoea)  und  gotleegnadh  wDnn  hiad  von  erftcr^sr 
77  bÜMlein  aof  eine  wände  legt ,  Tiy  mafl  fie  heilen.  — 
QotiewgHad  heißt  in  «ifiigett  gegendcn  aoeh  JofefflleBgel. 
diebliitfaen  find  der  fage  nach  deslMilli  roth,  weil  dies 
krant  acn  fofle  das  kreiftzes  fiand  ubd  voa»  blute  dee  eriG* 
fers  benetzt  wurdei.  feit  jener  ftonde  Ml  es  aaeh  ein  faft 
wunderlhätiges  heilkrant  fein. 

DIer  breit*^  und  fpifzwegerioh  ftehen  als  al-zneipflanzen 
in  großem  anfehen  bei  dem  volke.  naeh  Braanfehweigens 
Didilierbucb  iß  der  ifBitlo^gerish  gut  gegen  f eiftftnng.  die 
bekannte  gefcbichle  von  fpinne  und  kl^öte  wird  von  ihm 
hier  mitgetbeill.  ferner  fagft  ert  '  hreftwegerichwaffer  ift 
gut  fo  ein  Henrch  etwa  Zauberei  oder  Liebe  pfeifen  bat'.  — 
Zu  den  unbekannten  und  ungenannien  kräbterti,  von  denen 
Jaeob  Grimw  (D.  m.  2.  aufl.  «.  ]r66)  spricht,  gehdren  in 
Tirol  meines  wilfeiia  fwei,  die  irrwurzel  und  das  kravt, 
deffen  fioh  die  wiefelliedienen.  die  tn^tni^/ befindet  fieb 
in  Wäldern,  ongekannt  von  alten,  wer  auf  fie  tritt,  kann 
ohne  hülfe  nidbt  mehr  aus  dem  walde  kommen.  —  Von 
den  wiefeln  wird  ersäbiet»  daß  fie  ein  geheimes  kräullein 
wilßlen«  wenn  die  tbierohen  dies  haben,  fo  kfionen  fie  da« 
mit  jedes  tbier  ilatzwei  Ualen» 

Haben  gewiffe  kräuter  aocb. immer  gebeimnißvolle  krfifte, 
fo  kommt  dennoch  viel  auf  die  aeit  des  pflttckena  und  fann- 
melns  an*  folleo  manche  plAnzen  ihre  volle  kraft  äußetn» 
fo  müflnn  fie  an  befiimmten.  tagep  oder  gar  Uirbeflimmlon 
fiupde  gefammalt  werdenL  das  gilt  z.  :bk  vom  fiarrenlammi* 
sun»  hauen  des  wiMaden  heilenden  efeheabokbs  ift  ebeli/ln 
eine  befiimmle  Aande<geCo!rderl.  zu.  den  0userbeflaM»4age« 
gehört  das :  tig.  der  enUiaaf  tang;  AuhMnes  4eB'  TlUhn  (2fr» 
aug.).  diefer  lag  ift  der  befte  zum  wurzelngraben,  der  erfie 
mai  foll  zum  kräuterpflücken  fehr  geeignet  teiii.  in  frühem 
zelten  wurden  an  di^fßm  tage  aßbarß  kräuter  in  den  kir- 
chen  geweiht,  am  Vorabende  dee  .Johauni«itages  (23.  jqni) 
fammeln    die   hexeu   während  des  aveläutpos  ihrd  sanbfBr- 
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kiSoitr.  Bm  £•  In  diefmii  ^nCehäAe  jEa-  hiadem,  wird-  an 
dfeToiB  läge-  in  riele»  fcgeiMleiii  leiser  am*  gebet  geUMel. 
vjll  man  anf  deif  Alpe  »kräaler  imd  woraeld  ,za  viebanuiai 
fiweia,  Co  fdll-  man  »diafea  JMm  'kaaoka»  mnade'  and 
aie  im  leicbMi  dea  ikrehff  8  than»  (ollea  die  fo  gabonnel;^ 
U»  kriuier  lUtr  g«le  diaofid  thani  mäffdii  JB»  in  der  heili« 
gaa  DBcbl  gefolten  ond  :die.  woraeln  gerfifl»!  w«rd«k=  widhui 
m^D  fie  dawi  an  oharfraitagai  AftfU,  tu  kuilflop  fie  gewiiV« 
dia  guwdbttUahfta  sait  daa  ktiolarfaaiaielna  and  dea  kräiM 
terwfiifbefi».  fft  dte  dar'  dr^i^c«..  ea  giehtiti  gana  Tirol 
kein  dorf,  in  4wti  aicbt  wSkirahd /diefar  ta^a  kräoter  ge*< 
fammalt  md  öffailllicli  ^Wcnbl  werden«  an  den  mtfiften 
orlen  werden  fia  am  14.  aügnO!  i^ilücbL  die  weihe  fin- 
det aaa  fette  MaHÜ  himroelfahrt  beim  Tormillftgigen  got-* 
leadienfie  AaU«  daa  «olki'biringi  mil  dibfero  btanobe  fol- 
geada  mjtlie  in  ^yeibindnlftg. .  als  dietfiptiftei  wni.  jünger  «la 
tage  nach  der  beftalluh^  der^  fali^fien  joagfrau.  an  ihae# 
fS^uti  gekommen,  um  ihren  leiebnam  noch  einmal'  an  (eben, 
CMiden  fie  dia  grahfiaUe  leer  und  aaBali  des  heih  leibee 
die  dafteffMlften  blame»  indemrelban«.  deahalb  aaob  wer-- 
dea  naeh  der  melnung  .dea  volkea  nun  aronMiüCshe  *)  tarfiii^ 
ier  nad  blvinea  geweiht«  ati  daa  .(eoMnelu  diefer  weihebü^ 
fcbel  kallprao  fich  a«ittea  #iffaas  keine  andbna  gebrauche, 
die  weiheformel  ifl  einfaeb^sriidia- alle«  mir  hekanalen  titua«* 
len  ift  däa  fcrftaAecwetbe.  anf  das  feft  TonMarift  hiaMtielfahrl 
gabliu  deffeniiägeaahlet  wird: fie  in  «MWicben  eeteo,  hefaar^ 
de«s  in  fiädlao-  atoi  eioem  aariern  tage  der  dratUigan  ifMiiw< 
Kenemoiea  a«  k  bei  den  eapnainern  in.Jfdnan.  •  ia  dibfem 
hU«  Utdie  weihe  aueb.oiohl  MTeeliieh  in  derluacbe^  fondera 
IQ  der  facrifiei.  im  Achealkafte  weaditti  dkoL  kttater  am 
kMnea  Awaentege^  (d.  L  Maria  gobatU  B^  ft^pL)  geweiht, 
u»  Yintfckgait  findet  am  15.  aug.  und  am  8.  fepteiaber  die 
Wfiba  ftalt«    die  aUgemein  aar  ^eibe  gobracbten  kräoter 

*)  oder  vielmebi:  medicinifcbe  kräuter,  denn  das  find  fie  fast  alle. 
Ht  fegen  der  kircbe  befreit  fle  von  dem  auf  der  ganien  nacb  erfo- 
lg tevttuü&ea  Mint  rubencfert  duch ,  fö  ibre  be!11<ra(\  verft^rkend. 
^w  u«b«rkk»Slte  Hirtnmen  «noch  '^ut  beidnifebM-'  eHrNi^rang.  'dkft» 
^lValc^rwueftl  Sn*  allen  »«loa  die  cigtnriicb«  faausapolh'tkft. . 
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find:  raotcn  (riita  grayeoians]  himmdbrand  (Terbttaewu) 
brauoKiiizeB  (meatha  criipa)  iwolgemot  (origanam  vulgare) 
hoohgemat  jobaaniakraiM  (bypericoin  parforatcMi).  in 
Vmifchgau  kommen  tu  dea  genannteo  noch'  dar  fiarrttteh» 
daairabmkraut,  daa  Inngelkra«! -(puiaiODaria  oA).  zor  ver- 
zieruog  der  weibaburcbel  werden  dönnerkugela  (Oecbftpfel)« 
rofen  aod  foniwablunieD  verwendet,  bei  Mei^am  wird  after 
aradku  (rtngibiünii)  yorittglicb  benotiU  in  manchen  g#» 
metnden  des  Bttcbthalas  werden  auob  anarantbiiB  oaadalM, 
rotmario,  cbamomillen  und  bafilicun  ziir  weibe  gebraeht 
ifn  Inntbalo  wird  mit  verliete  das  edelweilt  (gn»pli<iKani 
leontopodiooi)' benatit.  außer  dem  werden  nebft  deo  oben 
genanrilen  allgemein  üblichen  kräotem  die  gewöhnlichen 
cbamomillen  (matricaria  cham.),  die  gelben  ringlbUKnlein 
(ealendala  off.)  und  eib  mir.  unbekanntes  kraut  weiheiaoga 
geweiht,  vom  letitent  beißen  die  lor  weibe  befiimmten 
kränIerRränße  auch  weihezingabötcbel«  die  geweihten  krio- 
ter  werden  theils  aufgehackt  und  unters  fulter  gemifobt, 
ibetts  zur  abwandung  von  gewittern  aufbewahrt,  demi  es 
herrfchC  der  glaube,  daß  ein  gewUter  ohne  fchaden  an  thon 
vorüberziehe y  wenn  man  beim  annähen  deffelbea  geweihte 
krättter  verbrennt,  von  großer  bedeutong  für  den  fovfcher 
iA  die  zeit  diefer  fo  weit  üblichen  kräolerweibe.  am  15ten 
auguft,  am  beginne  der  dreißigften,  wird  fie  nach  den  an^ 
gaben  der  mir  vorliegenden  ritualen  vergenommen*  diefe 
fitle  iA  nicbl  nur  gewohnbeit  in  Tirol,  fondern  fie  war 
nach  den  mir  vorliegenden  büchem  einft  über  das  ganze 
Deotfohland  verbreitet,  wird  die  weihe  auch  nicht  überall 
am  fefte  ossomtionis  Mariae  vorgenommen,  fo  fSllt  fie  doeh 
in  die  dreißigften  hinein,  daß  in  d6n  dreißig&en  die  zao- 
berkrSfUgen  kräoter  in  Dentfcbland  gepflückt  wurden  and 
noch  werden,  befiätigen  auch  Jacob  Qrimm  und  Pansser.  er- 
derer  berichtet  (kljthoL  1.  auflege  f.  clxi)  daß  zwifehen  den 
zweien  liebfrauentagen,  assumtionis  und  nalivitalis  ßnngrün 
als  mittel  gegen  Zaubereien  etc.  gefamroelt  werde,  femer 
(f.  clxi]  daß  die  weiber  auf  unfer  lieben  freu  bimmelfabrt 
hauswurzen  fammeln  und  fie  weihen.  Panzer  (beilrige  zur 
mytbologie  f.  249)  theilt  mit,  daß  man  das  beifußkraut  acht 
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Iff e  TOT  3iH^lf olomaei ,  ,  (»der .  achi  tay«  lie|f  af k-  firplf f P 
muffe'  (alfo  io  den  dreißigßep.)  ^öchft  wabrfcbeinlich  iiegl 
ihr  eio  blomenopfer,  das  einer'  beidaifcheD  göUin  darge- 
brac^  worde,  la, gründe  uad  dann  würde  derfelben  göllia 
aucb  die  teil  der  dreißigfteo  gewejjbl  (eivefiip  feiA«  diefes 
wird  am  so  wabrrcbeiolicber,  wenn  wir  auf  den  gebrauch 
der  dreißigenkröten  und  dreiUigeneier  rückCcbt  nehmen, 
fragen  wir  nun  welche  göttin  hier  etwa  gemein^  fei,  fo 
durfte  die  wähl  nicht  Ichwer  fein,  für  welche  andere  gott- 
beit  würden  blumenopfer  beffer  gepaßt  haben ,  als,  für  die 
frohe,  erfreuende,  liebende  Frouwaf  die  fchönfte  fomoier- 
zeit  würde  ihr  dann  ebenfo  geweiht  gewefen  fein,  wie  der 
Oßara  der  frDblingsanfang. 

Zum  fchluffe  muß  ich  noch  bemerken,  daß  früher  in 
manchen  gegenden  Tirols  und  Deutfchlands  auch  hafer  uod 
garfte  geweiht  wurden,  diefe  weihe  fand  am  fefte  des  h. 
Stefanns  (26.  december)  Aatt. 

Nachtrag.  In  AUen  haben  die  alraune  und  die  Veits- 
binroe  (brunelle)  im  Volksglauben  große  bedeutung.  die 
wunel  der  alraune,  fo  erzählt  man  dort,  habe  die  doppeU 
geßalt  von  roännlein  qnd  weibchen,  mittels  diefer  könne 
man  allerlei  fchwarzkünße  treiben,  dafelhil  herrfcht  der 
glaube,  daß  die  hafelruthe  eine  befondere  kraft  habe  wür- 
mer  zu  lödten.  —  Die  erle  fcheint  vorzüglich  den  hexen 
zu  verfchiedenen  gebrauchen  gedient  zu  haben,  zum  vier- 
kke\:  in  Vintfchgau  herrfcht  der  glaube,  wer  am  Vorabend 
des  SL  Johannistages,  während  es  feierabend  läutet,  einen 
vierklee  findet,  kann  von  da  an  sauberkünße  treiben*  — 
Bolbmder:  in  mehreren  ddrfern  des  mittleren.  Viatfchgan 
pflegt  man  der  bahre  des  verstorbenen  ein  kreut  vc^n  j^ol- 
iuoder  vorzutragen,  melehes  ^lebekuig'  heißt,  ebeodort 
herrfcht  dar  gl(inbe,  daß  der  meufch,  auf  deffen  grabe 
das  eingefenkte  bollunderkreuz  wieder  grünt,  feiig  fei. 

losbruck*  IGN.  VINCfiNZ  ZINGBRLB. 


33«  KIUIIDR.  WOKSTC, 

MlTTHElLtineEN  AUS  DER  GRAPSCH'AFf 

I  ... 

I.     Die  ffmbe  »u  SHberg.    Sdifrfftliefa  iön'  lehrei*  Lüttrtng- 
käut  in  WtfelbiHY. 

Op  'me  Silberge  was  in  allen  tten  en  filwerbiärcbwiärk. 
An  diän  grölen  böpen  on  daipen  lüökern  kan  m'et  ok  nocb 
faihen.  t)ä  bseren  ban  en  filwernen  b6m  in  der  srde  fan- 
gen, dti  nftm  kän  änge,  un  fä  waeren  fö  rike  dat  tä  nit 
waften,  bd  rtke  aX  fS  w&ren.  Da  woSren  fä  üöwermaädich 
on  Haien  den  bal  noet  dem  gelle.  Wat  onfer  Härgnol  Waf- 
fen laii,  dat  walTene  nit  mä  guut  genauch.  Enmäl  nsroen 
fä  en  ßük  AAten,  dat  berren  tä  'uufer  Härguot'  an  en  ftük 
br6t,  dat  berren  tä  'der  Düwer.  Diän  aftlen  IrolTelden  Di 
int  biärcbwiärk,  imieten  iäme  dat  br6t  noa  un  raipen :  'Z>ö- 
u>el,  krich  unfen  Härguoil  Ft  genk  iöne  awer  ok  dernä. 
At  fä  aoQ  andern  däe  wtr  in  der  erde  waeren ,  da  Auatere 
dat  gantfe  biärcbwiärk  teböpe,  un  de  bseren  woeren  leben- 
necb  begrawen.  Da  lii  At  der  noaberfcbop  laipen  teböpe. 
fä  boaren  en  fcbrekiek  gejoamer  bit  an  den  driidden  dach, 
können  awer  nit  helpen.  —  [Vergl.  Kubn,  nordd.  fagen: 
Balo's  grab.]  Diefelbe  Tage  iß  mir  an  mehreren  orten  des 
kreifes  Altena  mündlich  und  nur  mit  unwefentlichen  ab- 
weichungen  eriSblt  worden.  Nach  einer  mittheilung  war 
das  weübroi  ein  kleinroggen,  dem  ein  ganzes  fchwarzbrot 
nacbgerolll  wurde.  Der  übermütbige  rief  dabei:  ^Hiärguat 
loup,   de    Dütoel  krit  dek!^ 

2k    Bie  Lottaküle:    MUnAicb  von  Weinertbagen. 

Zwifchen  Meiaerihagen  und  Motleubacb  gab  es  vonsei- 
ten ein  bergwerk  ,  welches  fo  ergibig  wurde,  daft  die  um- 
wohnenden ihre  gewöhnlichen  gefcbfifle  Verließen  und'fich 
auf  das  ^bergen'  legten.  Da  bat  denn  eiricr  an  die  grabe 
tretend  gefagt:  'LoltaM^l&y  dau  dek  tau;  ftts  bitirel  naio 
liciire  bi  der  kauT  Da  iß  das  bergwerk  eingeßörzl,  ond 
man  hat  es  aufgeben  muffen.  Anderwärts  wurde  mir 

dalTelbe  von   der  Silberger  grübe   erzählt:    'Silbiärcb  dao 
din  (»gesken  tau,  flls  bitwet  nain  böire  bi  der  kaul —  Auf 
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LoUa  (▼ergl.  deo  gfilieo  Lollos)   werde  icb  fplter.vnrilck- 
kommen. 

3.    Eine  fpwr  wn  T9(^^(tHu\  T^)  ab  per/önUck^m  Mk. 

In  Vafbet:t  am  fuße  de^  fibbegebii^ges  bafpracb.  fMne  «»- 
gWM^fia,  dif  maa  dort.^a^b  fcbvanes  weib  ^^«.wifqkfh 
botfe  oenqt,  dea.  brand  wje  folgt: 

Brattl  lUiDt  88  dem  DAde  fioe  reobte:  bant  'Im  n#»en«te. 
Dae  beiltt  wol :  Brand  fei  •  vernioblei ,  ^ie  Tia's  {Tyr's)  drfs 
perfOnliohen  lodee  recbte  handl(?) 

An  Tio  etiHiiern  vielleleht  auch  «ufere  orUMMe«  Tiä^ 
berg  and  Tößfeld:  der  im  IS  jh.  genannte  Ai/Vft«^^  bei 
Deilinghofen  heißt  jetst  Tyjpmbuirch.  Die  bedeatfamkeit 
des  fo  genannten  mit  geflein  und*  geftrttpp  bedeckten,  aber 
Tön  ickern  naigebenen  ptatzes  lebre«' ein- jMiar  fagcTri,  von 
denen  die  eine  den  räcblofen  leisten  hefm  Toa-der  TylFen- 
barg  anf  dentf  flerbebette  ficb  bekebren  llint,  die  andere  fo 
lautet:  Mal  kommen  einige  an  der  Tyttenbürg  vorbei,  da 
fehen  fie  dort  einen  fonderbar  geftaUelen  großen  kerl.  das 
ift  der  teufe!  1  fagt  der  eine»  und  fie  ireißen  aus«  ala  fie  an 
der  Hillbacke,  einem  bergwftfferlein»  ankommen,  läßt  jener, 
nicht  nnch ,  ße  müjjen  fich  alle  wafcken.  es-  geht  nftmUeh 
bei  ans  die  meinang,  wer  ttber  eine  bdfe  Belle  gekommen 
ift,  der  foll  kein  wort  fagen,  aber  ficb  an  dem  erfien  be- 
8en  wäfferlein  wafcbenj  er  könnte  fonS  fcbwari  geworden 
fein  oad  nicht  wieder  weiß  werdeot  weder  nrknnde  noch 
manertrOmmer  deuten  auf  eine  borg  Taßberg  oderTjffen- 
burg. 

Von  dem  Tüffenbetge  bei  Dahle  wird  gefegt ,  es  fei  da 
nicht  richtig,  einmal  habe  dort  jemand  in  der  mittemachts- 
ftande  einen  fchne^fler  unter  einem  eichboiume  fitzen  Q^d 
aiben  fehen. 

Ein  T^ßfeld  gibt  es  xwifcben  Limburg  nnd  Hagen;  aaeh 
kommt  es  als  familienname  in  Iferlobn  vor. 

■  •  < 

ScblielUicb  bemerke  icb,  daß  das  gefchfirft  g^fprochene 
t  eine  atfiaMlierong  ans  rs  vermutben  laffea  k(>note ;  dann 
kitten  wir  mhd.  Tarfe  riefe* 

n.lf ,  MttfcW.  f.  4*  aijlWl.  1.  M.  8.  hell.  22 


4'.'   Doi  mkrtihen  f>dn  den  iiier  brüdttn. 

Es  lautet  lu  Albringtoerde  ziemlich  wie  das  Griimn'fche, 
nur  ^M^^  6ine  brailer  Djcttf  r^kr^eider ,  fondeni  tUfer, 
was  zu  dfeiD  altertbilmlichen  vergleich  eines  ei's  mit  einem 
-r9nnchl»n'  ireälieh  paftf.  dei^  'andere'  blöder  wird  tiicht 
-fterligfuekel-;  renderti  aflwift-zer/  dl^  priefteß  fiHl  beim  dra* 
chen  hinler  einem  glasberg.  der  dracfae  ift  ausgeflogen,  ab 
.«fer-'di«^  hohiilit.  bei  feioer  rfickketar  faft  er,  ddi  w  einer 
JKlße  iiertteefalea  dieb  ricdhen^i  'icl  rieche  mienfcbenfleiCehr 
da  beruhigt  ihn  die  prinzeß  mit  dt«  werten:,  'da  frißeS 
i^  yielekjBenfeb^n,  daß  du  d^n  $aaa(iU  «f^.4ir  haQ,',  und 
fatzt  ihm  mn  ,g(mm9  gebraiene^pf^fi  yqr. 

5.  Die  ei/eme  «Ar.  .  Mändlicb  von  Albrinciwerde. 

.  1  War  riamaft  eia  cdclmaian^uQd  Uitm  frau»  4Mr  f^hßn.  4krl|.«<Ki 
unffnfif  h^wrgoH  fri\.  ntltn  filtern  gefego«!  ^  nur  mchji  mit  einem 
kinde ,  und  weil  fic  beide  nicbt  JMi^^  mehr  waren  ^  hatten  fle  auch 
nicht  boffnung  noch  eina  tu  bekommen,  da  fagt  der  mann  eines  ta- 
ges  tu  feiner  trau:  'wir  haben  keinen  leibeserben,  deifi  wir  unter 
geld  und  ^ni  bfntei^ffen;  wai  meinft  du,  fcÜalf ,  ChReri  "wit*  es  au 
«tne«*  reife  verwenden  und  dea  Meo*  n«ck  einm«!  reckl.fp6h  «wcrdta, 
iffbe-deton  wir  ßoibci»^?  -r  .  'tM|ft  woJ  leidf»»:  tfe|)eif  ^tWlM!*  C^t 
.idifl  b^Uifnifu  .  i»m)  ff^  bfb<i|.  fie  .ein.  piar  j«bre^  gereift,  b\f  üß  ihr 
.  geld  .nabetu  aifanfgeb^n  halten  ^  darnach  find  fie  heimgekehrl.  aber 
nun  befand  fich*s,  daß  die  frau  fcbwanger  war.  da  ward  der  edel- 
herr  verdrießlich  und  fagte:  *als  Wir  geld  nahen,  mangelte  oni  der 
erbe;  nun  wir*s  nltht  mebr  haben,  V^iRft' da "efn  Innd*.  gleiebwol 
(k^die  fieb  der  ViTer,  als  ihm  die'  *  «ef/esiiiMH*^  etnei»  fiaböaeft  kanben 
in  den  arm  Jegie.  .daa  kisdkiin  rnmthummi  fin^nfkff^ßt  der  fich 
.  in  allen  ritterlichen  kunften  üble  und  vor  feines  gleichen  auateicbiüele. 
aber  eines  tages  vwr  er  au  ianxe  gegangen  und  von  einem  /lolaen 
fräulein  verfchmäbt  und  gekränkt  worden;,  da  glauole  er,  feine  ehre 
fei  dabin  und  feines  bleibens  nicbl  mehr  in  der  heimal.  er  'eilt  nach 
haus  und  erkttrt  den  elierrt  rund^  faei^us;  er  »ehe  weg  'in  die  wefie 
weit,  als  weder  die  bitten  des  vaters ,  noch  die  thrilaeo  der  MMter 
Um  tM>al|efi  f«nP««blft9it  gaben  .dieC^  ^ea  ihm  ibrtn  fej;en,  und 
die  multer  ftecktf  ihm  das  wi^ige  geld,  welches  Ge  hatte,  in  die  eine 
tafche,  in  die  andere  eine  eifeme  ukr.  feint  reife  fiifarle  ihn  in  einen 
watd,  da  fetxt  er  fleh  im  fchatten  eitler  efcfa^  nieder  um  vostunibn. 
kt  fltaend  denkt  4t  ^  ^iMft  dotb^  Mal  f^ha^  'wsa  die  mattäv  dit  mil^e- 
geben  bat ,   tiebt  das  geld   beraua  Und   iiWr4tb||  aa«    #1«  er  die  wn> 


MITTHBILUNGeN  AU»  DBA  OftAFSCHAPT  MARK.    339 


Ceheinb^rettbr  mn  der  andsm   lakh*  berwoHaagt^   ligt  «l»:    mm$  .SnSi 

'wk  Mieh  mil  dem  UArmtFtm  ding^  IcbleppCA !    «tid   Icfaltadert  lU  «ofi 

Ick  IM  nahe  beidakravti    toiq  feUa£i>ibefokltcllen  Fbbt  «r  kiige^  «üd 

feli  «r  -wiadarcfwacbA^  ImI  er  eip  lebb^ftes  «Irlanj^ep  die  lagejaak«« 

witp»!   di*  er  (m   waldcadünftel  nriobl  {icftiinhimia  konnt«^    eif  dentl 

•r,  dir  abr  die  du  weggearorfisn  baft,  tft  doch  nicbl  (oi.wcribbial  ^ 

iiadat  ie  aacb  aiMgem  Aioben  wieder  ubd.öflnet'fie',  Bin. «das.  iaiiere 

w  b«febii«    .befftr^  aja  icb  glaubt«!  ffeichier^    mriettuler  dein,  roUkr 

gm  eiftnbaften.  ein  ««deter  kod  blankem:  filber  .sum  viivlisbebB  keiiiBiAi 

neck  befler!  'rufl  er  aua»  wie  er  gewabrl,,  da&hi  ddn  filbeeoen  ge- 

bSofii  eins  vo»  gelbeai    gotd«   ftepkt.    aber  was  foU    d««  ^Jvknekmi» 

9tlkl?'    €v   liefet!  lauAt    mem  knecht  ^h^annl    fo  wie   en  dtefe  wieete 

Müfpricbt,  .ftebt   ein  graum  üewn/mn  tor'ihm  .und  Tragi   mit  ,daiAi 

fraandKdrftev   gcfloble  feo   der  well;:   *m9ti  .UfMi  tAr^  ejbrtHJr^Mpy 

ktrrf  <*^    *befcble?  ei,    ifk  wiMie  itoL.in.eiotf  Aonde  titrLondof 

imii*  «*^  •  'da    bann   ich  diehen/  erwsMlart  der  kUiiM  aad.fikbrl  nU 

ikm  doKcb  dk  hifti    nadb  abUui  einiu*  iWnde  fin4  firan  «ri  JVMld  iUIU. 

von  jetat  an  wnrdea  4Ue  wiiiifcb»  dea^ivagliilge  helritellgA^  Cabald.  4t 

aar  die  dbr  öfiTtieLUpd  dWi  worle  *iineiq  bnei^bi  Johann  I  «failie(et#   aJa 

CT  fieb  weii  iH>d  breit  in   drr    weit  umgeffthcp  ba|\.  «rUbrl.er. «iaes 

lafe%  in  eiais«»  dorJCv  in  d^r.qabe  w«9bf]4.<<;in  .(räMMfi»;d9s  an  fcb^n«- 

keil  nicht  fiiifies  .g|«ichm  b^hf^     ü^  (p\   Ai«  0inaigAiUlcbV:r  eiaes  ^^9t 

fea ,  von  vielen  Xcb<Mi  vvpwprbffil »  ^b«r  biA  jeUl  bib«  6e  jeden  freier 

nrüiAgewiafen.     ula.  reclo^ki  ^q   di«    nflngieri .  dA0.  «r  ..nacb  dew 

Wade  bingebu    en  ..IrifTt  den   gäriqer  •vnd  ^uf  Hilft  fir»ge.»   ob,iiia« 

Winen  dienar  braqcbc,  Tagt  iener,;  ,WerAeh().  dv  dich  aiif  gariflokuqCI, 

fo  könnte  icb  dich:  «U  bnrfcboa  .gebt^i^bf^n;   ^r  fleiftig  .mv^  i4w 

fein*.  -^,'0^  gewiß  gAwißr.—  Jo  wird  ^r  «ogeoonMPeji^,   niid.  daMPtU 

er  glei«b  acig#»  waa   er   (üSqne,    wird    übm    efne  »pbeit..MMtgegfbf4^ 

m\4n  der  gr^f  lange  g^w^oCcht  haf.    .^tnler  den  ifnft^rn.Jfrjuqg^ii 

griiGn  Call  tt  biiMlfn.dQei  lagen  einen  ,6e(;k  landea  begr^bflq,tmid  b^r 

pAamen»  daß  ein.liiftg^rlejp  daraua  wer4e.    ^wci  tag«  |but  er  we^ig 

«dm,  ala  midi  den  .lanikru^  4m  XcUoße»   binaafgucWfi.    bald  wird 

tff  vaq  4er  fiingrmu  -  bf<qierbt„    4*4    aw^b  ibfrifeija   <aii  4rnti  fdtPqMi 

iKiadlinge    gelallen   ^n4ßU     da   boqiqii   am 'dritiep  Ml^eidfr  gkVJiMr 

■od  fieki,  d^ß  kaum  der,,qbqrafig  ;(u#n.  fvserkfl  >gerqi^btlißh   d^r^ib  f^'btt 

tr  ika  hart  an  ua4  drobt  mit  ftfafe..    '>niir  gff|^9^!*   (agtv  der.  HMMSr 

Kng.    r  roorgfin  .erlt   b|ibt  ihr   fug   «u  fprecbeni    meine  frift  ift  ^pcA 

niekl  abgelaufen*»    jiq  4^r  Ubitep   «^bt   njun  ladeiK  ff  feinen,  di^n^r 

MiBA  «nd  gibf  dUM  i^if»    wat.gefcbeb^q  (all.     frjib  ^vn  nwrgfip  ^r 

^^1  die  iupge  gdl^.  und  w.fiß .  nicht »;  wie  ihr  itt;  üe  .g|aMbt  hi 

•iatm  oMiere  von ..w<4gerücb^a,^Us  fcbwimm^Q^    .A<>  i*iH  %Mf  ffnAv 

«Bil  (ebnet. dber  den  fcWoßgraf^eq,  wie  0^  leit  .^itfi  lage«i.fp  gern  Vfl«' 

<•  oft  galb^q.    Aehi.1  d^l  fteb*  nic^  mfk.  fJ^r. gering  g?*|cidf^  jiipg.- 

22* 
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Uttg  nitt  dem  grabCckcit  swtfcbeji  difteln  und  doraen-.,  fondcrn  «D 
prXckiSger  li«rr  luilwandeit  im  fcböoftea  49r  gärten  voll  kefUicWr 
Wvmen  uadftaudtnJ  fie  eill  ium  «etef)  um  ibm  fon  dem  wunder  «• 
cniblen»  und  begehrt  diefeti  fuiigling  und  IreincM  andern  tum  gemaU; 
der  graf  legt  ihre '  b&nde  aufaromen.  bald  aabbert  der  dknflwUÜic 
Johann  einen  palaft  in  die  nabe  des  fcbloßet,  der  vo«  .dem  iuogca 
paare  beaogen  wird.-  aber  der  leiste  freier  war  ein  benacbbarter  rei* 
cber  graf  gewefen.  der  £ab  einen  fcbimpf  darin,  daBthm  ein  fremd- 
ling  vorgeaogen  worden,  auf  trillen  und  fcbrilten  iaigte  er  dem  ian- 
gen  manne  und  fucbte  eine  gelegenbeit  ficb  su  racben.  einet  lifff* 
gebt  der  jbnge  ebemann  auf  die  jagd  und  ▼erliert  feine  ubr ,  die  er 
immer  bei  flcfa  su  tragen  pflegte  üe  wird  von  iei dem  'feinde  gefua* 
den,  der  aneb  bald  den  sauber  entdecfcli  Jobann  muß  erCcbeioca. 
geborfam,  aber  mit  mürrifdiem  geflobte  ^erfetst  ^r  anf  gebeift  dca 
palaft  mitfamt  der  grifin  in  dai  gebiet  ibres  früberen  Kebbaberik  ab 
der  gemahl  von  der  jagd  beimkebrt,  kann  er  feine  wobnung  incbt 
wiederfinden,  er  greift  nacb  'der  ubr,  und  aucb  dicfer  fcbals  Mi 
ibm.  ibn  uftd  den  ftbwiegcrfater  verfetten  diefe  «erlufte  in  di^  tielAe 
treuer,  bald  entfcbließt  ficb  der  junge  mann  feiae  gemnUin  tu  fu* 
eben,  wo  fle  aueb  fein  möge,  nachdem  er  lahge  Vergebens  nrnbcr- 
gesogen  ift,  kommt  er  auf  eine  große  beide  und  verliert  weg  uad 
(leg.  fo  ift  er  denn  froh  ,  endlich  den  rauteh  einer  fernen  hfltte  se 
entdecken,  er  fcbreilet  drauf  su.  drinnen  fifst  ein  weiblein,  das  mit 
freudiger  überrafebung  dvn  eintretenden  begnißt  nnd  autml):  *o,  ift 
ea  mir  nacb  fa  vielen  yabren  vergönnti  noch  einmal  if^ieder  ein  aMO« 
fcbenkind  su  fehn !  ff^rich  was  führt  dich  in  dlefes  ferne  land?'  — ' 
da  ersiblt  er  ihr  feine  fchickfale,  und  fie  fagt  Ihnl:  *vor  langen  jak» 
ren  bin  ich  in  die  gewalt  eines  riefen  geralhen  und  deflen  bausbSI- 
terin  worden,  mein  bauswirth  aber  ift  ffar  fremMek  uftd  «illiidif. 
feine  weitkeii  ift  nicht  minder  gr^ft;  ohne  sweifel  wird  er  ralb  ür 
dich  wiflen  \  —  es  währte  nicht  lange ,  fo  kam  der  riefe  nach  baai. 
ihm  feistem  feine  ßämdigen  hegieUerf  tUu  waren  JUmifo,  kmHen  und  r9r 
Aen ,  Mt  ihn  verflanden ,  aUee  wußten  nnd  feinä  hefMe  mnmidimm. 
als  der  riefe  den  gaft  begriißt  und  erfahren  blitle,  wer  er  M  uad 
was  ibn  berliibre ,  fagt  er :  *  ich  denke ,  dir  ift  bald  geholfen ;  vor  al- 
len dingen  mußt  du  deine  uhr  wieder  haben*.  Und  alibald  ruft  er 
seine  rtAen  und  fpritht :  *  Wo  die  uhr  ift ,  wißt  ihr ;  fliegt  bin  uad 
holet  fieV  —  die  raben  machen  ficb  auf  und  fliegen,  da  es  bnterdeH 
nacht  gevrorden  ift,  in  das  simrmer  des  feindlichen  grafen,  nehmen 
die  uhr  nnd  tragen  fie  heim,  darauf  belohnt  der  junge  mann  de« 
riefen  tind  feine  thiere ,  ISßl  fleh  nach  häufe  verfetaen  und  den  pabft 
mit  feiner  gemahlin  wieder  an  die  vorige  ftelte  brirtgen.  da  ift  dena 
große  freude  bei  dem  alten  grafen  gewefen.  er  hat  ein  gÜlnscndes 
gaftmahl  veranflaltel  und  dasu  feine  gaase  fijipfebaft  eifigebden.    da 


.   ' 


MITTHBlLüNGeN  AUS  MEA  GRAPSGBAPT  MARK.    341 

haben  fle  iBdWig  ftgeßen  wid  prunken ,  nad  wMn  fl«  oi«hl'  anifge- 
hört  haben,  fo  lepiicn  fle  poch.  i 

Iferlohn.  FRIEDR.  WOBSTE. 


VOLKSLIEDER  AJJS  PASSEIER. 

GRAF  FRIEDRICH. 

Graf  Friedrieb  ibät  ai^&rfliteii 

Olli  feineo  hochzeilleuteOt 

mit  feioer  jungfrao  eb'licheD  brapt 

die  ibm  gott  znr  ehe  bat  anverlraoi. 

Nei ,  ße  reiten  über  enge  weg» 
nei,  fie  reiten  über  fchoiale  ßeg,- 
fchoß  binaas  der  fcharfe  degen 
gieng  dem  frfiulein  ins  jan|;e  lebea^ 

Scbnß  binaus  das  fcbarfe  fcbwert, 
ftacb  fein  frfiulein  alfo  bart^ 
graf  Friedrich  fchrie  gar  gefcb winde: 
'bringt  mir  eine  feidone  binde!' 

Er  bindt  fein  fräulein  fo  gefcbwind  und  gefliffen 
dalS  die  andern  bocbzeitleut  davon  nicbtsfolleo  wiflen. 
nnd  wenn  fie  bin  in  boF  einreilen, 
frau  matter  ibm  entgegenfcbreit: 

'Seid  mir  gottwillkommen  ibr  berren  mein 
and  enker")  liebe  brant  wobl  bfnter  dein.' 
fie  fetzen  das  bräull  ge  tifcbe, 
fie  fetzen  ibt  wildpret  liaf  und  fifcbe. 

Sie  tragen  ibr  aaf  den  beften  wein, 
das  brfiotl  will  mit  luOig  fein, 
fie  fpracb,  wenns  wilr  gegen  die  aeit, 
Daß  ibr  ein  betll  fUnd  bereit. 

Sie  batt  gar  eine  ftolze  fcbwieger, 
antwortet  ibr  bald  wieder: 


342  lome»  zuracRf^B, 

^  das  hält  ieb  dir  gJeklh.  trarl  feblUg  nii  fAifirlt 
daß  eine  jangfraa  braut  ein  bett  be|^hrt.  ' 

Na,  wie  iß  fie  nit  heut  fo  bleich, 
na ,  wie  Geht  f\e  keiner  Jungfrau  nit  jgleich, 
na  tiie'lß  fie  nit  heot  (o  bteicli  und'  zörfMire^, 
als  wenn  fie  des  kin^aU's  fohir^Qger  ware\ 

o  mutier,  Tchweig  du  nur  lelf  Aill' 

es  geht  nit  nach  ihrigenl  willen 

des  kindeles  halben  ffi  fie  frifch  und  gefubd, 

o  hilfreicheif  €hrift  thäth  inlr  fle  g^rfoftd', 

Sie  leuchten  deif  zweien  tchlafen 
mit  kerzen  und  mit  faökeiri,  ' 
und  mit  anderm^  guten  faitenfpiel, 
deß  achtet  dfe  Jungfrau  brdut  nil  vief. 

Wenn  fie  auf  die  fuRbank  Iriltel, 

*     ■ 

graf  Friedrich  gar  Tchonlicb  bittet: 
graf  Friedrich  mein  lieber  herr  o  mein, 
laß  mich  das  nachtl  noch  Jungfrau  feinl* 

Sie  kehrt  fich  wohl  gegen  die  wfinde 
ihre  reden  haben  fchon  ein  ende ; 
graf  Friedrich  kehrt  fie  gar  freundlich  herum 
er  küßt  ihr  ihren  rothen  mund. 

Er  meint,  ^r  küß  fein  ehelicbs  weib, 
^  da  küßt  er  fchon  eine  lodte  leioh' ; 
graf  Friedrich  fohrie  gar  gefehwinde: 
'bringt  mir  es  ein  lichtl  von  kerzen  inner. 

Verfchieden  ift  mein  lebdlich.  weib, 
und  auch  dazu  mein  fiiilser  leib*; 
das  fräulein  tragen  fie  ib  frledhof^ 

graf  Friedrich  legen  fie  ins  wilde  moos. 

■    .    •  .       • 

Dem  fräulein  läuten  di4  gUickleib  t^  M\, 
dem  berrn  fchreien  die  fröfcblein  fo  fchnell, ,: 
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68  ftuDd  nit  an  driUhaitewaaf,'  :<* 

ftaodeo  drei  gilgen  auf  ifatem  gnk  '        ' 

Draof  ßehl  das  gefchriebepi   ;>  '  /i    • 

graf  Friedrich  fei  bei  gott  fchon  blieben, 
fie  folleo  grar  Friedrieb  auU^r  graben 
oDd  zum  fräalein  in  freilboF  treten. 

DEft  PPEllFEft. 


Sie  Wendel  fieb  hin  fie  Mendel  ficli  her^ 
Ge  fchanl  iba  franng  an:     - 
'eck  gott ^. mein  b«nUebfl«r  brüiiili(^iii| 
was  bab  ich  dir  leid's  gelhan?' 


r*  v; 


".. 


Es  war  einmal  ein  pfeifer^  ... 

er  pfeift  die  ganze  nacht. 

er  pfeift  wohl  umer  daa  blaai  bemm : 

'derfet  ich  nit  ein  w«oig  einobeo? 

■ 

braut,  biß  dus  darinnen, 

warum  bift  du  fo  ftill? 

derfel  icb.nil  ein  weniff.eiQcben  gebQ  ^        ,.  «  .  i..j 

das  war  dfeib  ffuler  wilr.  »     .    -  * 

^Mein  guter  willen,  der  war  es  fchon 
das  herz  war  auch  dabei,' 
dtt  dalfA  Cohou  i  weg  *)  bdhefe'  geh«, 
a  AdwA,  a.BWoa,  a  drei'* 

■ 

Da  ftupden  fia  beifammen 

die  ganze  lange  naoht, 

die  v^geler  haben  fcbpn  gfnngen, 

die  gamsler  haben  graft. 

Darauf  zieht  er  aus  der  fcheiden 
ein  meffer  von  fcharfer  fpitz, 
und  rennts  der  braut  ins  herz  hinein, 
daß's  blut  beraufer  fpritzt. 


I   .•: 


i  I 
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*)  ein  wenig. 
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Er  lieht  ihr  aas  dem  fiager 
ein  ringleio  tob  ralhem  gold^ 
er  wirft's  ins  tiefe  wafTer  hinein» 
darin's  Yerbleiben  follt 

Rinn  hin,  rinn  hin,  fchfin'f  ringl, 
rinn  fort  in  tiefen  grood 
kein  menfeh  wird  mich  mehr  lachen  feho 
ans  meinem  rotbfarben  mond. 

Das  liedlein  iß  gefungeo, 
das  liedlein  iß  gemacht, 
und  gerade  Ton  dem  bräBCigam, 
der  die  brant  hat  omgebraebt^ 
Meran.  JOSEPH  ZINGERLE. 


IRISCHE  UIND  SCHOTTISCHE  HEILIGEN- 
LEBEN. 

III.    DER  HEIL.  AIDANUS  ODER  MAEDOC. 

Eine  wunderbare- (ttlle  fcbSner  zöge  omglänzidas  leben 
des  ehrwürdigen  irifchen  bifchofes,  deffen  namen  diefer 
abfchnitt  trägt  ***),  von  feiner  eropfSngniU  im  fchoos  der 
motter  an,  bis  zu  feinem  letzten' augenblick.  er  lebte  im 
VlI  jh.  alfo  zu  einer  zeit,  wo  das  heidenthom  kaum  befiegt 
war  und  die  alten  götterbilder  noch  lebendig  vor  dem  geift 
des  Volkes  ßanden.  gewiß  war  der  heilige  ein  aHgeliebter 
und  fcbon  während  feines  lebens  als  inniger  goltesfrennd 
verehrter,  dem  die  gäbe  des  wooder»  in  hobam  maaß  so 
geböte  ßand,  denn  an  ihn  lehnten  fich  nach  feinem  tode 
die  alten  erinnerongen  an  eine  der  höchfien  gottbeiten  an 
und  zwar  in  folcher  zahl,  daß  vielleicht  kein  heiligenbild 
befieht,  welches  fo  reich  mit  derartigem  fchmiick  vom  Tolke 
geziert  wurde,  daß  diefe  vita  für  mfere  forfehoog  an  fülle 
alter  mjthen  die  reicbße  und  wiehligAe  aller  bisher  vor- 
liegenden fein  mag. 

*^  ap.  Bolland.  januar.  II.  p.  1111  flg.  et  duobus  veteribas  manu- 
Kripti«. 


IRISCHE  UND  SCHOTTWCHB  HBILIGENLBBBN.     343 

Gott  gießt  dariA  finoe  engel  dem  kinde  die  feele  «in, 
wie  der  deulTohe  volktglaobe  lehrt  die  feele  aber  erfcheiot 
als  feefr,  wefeheB  die  kelle  malerie  mit  beiebeeder  iwMirme 
darohfirimt ,  fearig  offeoberte  fieh  beim  etÜAn  pfiaglUeft 
auch  der  heiL  getft.  diefe  niederkaift  des  gftttlicbeD  ie^ 
bfotfoDkens,  der  f.  Aidan  dorcbgUlbte,  enählt  fein  bio- 
greph  mit  folgenden  worteo:  *fuit  qaidam  vir  nobilia  in 
regionibns  Conachterum  nenine  Letna  et  nomen  uxorie  eins 
Blhae»  de  semine  Anlai.  bi  non  habentes  beredem,  regaK 
Temnt  Deam  nt  daret  sibi  filium  el  feeeront  multaa  etee«- 
neijnaiiy  freqnentantea  eaactos,  manentea  in  meinaalerie  de 
DraimlethaiD*),  et  illi  sancli  rogayernnt  divinam  pietatem 
pro  eis,  ni  baberent  fiiiom.  postea  qoadam  noete  Leloa 
doraivil  com  uxore  sna  Elhne,  et  illa  nocte  ipse  tidit 
somninmy  sdiicet  steUam  cadenUm  dempmr  in  o»  umorit 
mos;  et  ^sm  uxor  eidii  m  tmmUo  Imutm  ead^ntem  in  ot 
MMm,  sorgeotesqoe  de  somno  narraTertfof  kivieem  qaod 
fideront  et  iUa  nocte  s«  Aedanns,  qäi  valg6  appellatur 
Msedhogli  coneeptos  est,  qni  ideo  a  mnltis  fUürn  stellae 
Tocatus  e8t\  (eap.  I.  §.  I)  diefer  ftera  war  die  feele  oder 
der  die  feele  fahrende  engel,  denn  der  fcbfitcengel  folgt 
der  feele  za  dem  werdenden  kinde;  in  den  Aemen  leneb- 
len  die.  goldenftrablenden  engen  der  engel  vom  bimmel 
herab,  fallende  Herne  find  aoffliegende  feelen  and  kindei* 
göttlicher  abkonft  tragen  goldne  fterae  anf  ftim  und  brnft. 

Jene  fcbon  bei  s.  Üocbna  nnd  s.  Kentigemns  vorkom- 
mende gewalt  über  die  natnr  finden  wir .  aocb  bei  s.  Aide-- 
niu  **)  nnd  awar  fcbon  in  früher  jagend:  *qnodam  die  in* 
deoi  sanctns  pner  Maedbog  cum  pastoribvs  oviom  foris 
ni  agro,  vMit  octo  lopes  esnmenles  quasi  Camiliarea  ad  se 
▼eoire  et  respiciens  in  eos  ait  eis:  ^tollite  octo  vervece» 
et  comedile'.  ad  banc  vocem  lopi  irrnentes  in  gregem  tn^ 
leront  octo  verveces  secnm  ad  Silvas  et  illi  verveces  erant 
materterae  s.  Haedbog,  qnae  notrivit  eom.  mittenies  pa« 
•iores  indieaveront  hoc  factum  praedietae  mnlieri,  ^ae 
▼eeit  foras  com  ira  magna  ad  pnemm  Maedbog ,  quam  vi-* 

*)  bd  KSImore. 

^*)  der  darcb  fdncD  it^tn  ocbfeo  tSbibte  t«  V,  S«  ^*  ' 
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d«n8  fitU  paer  yalie  tifiiaH  eam  et.  alt:   'dottine  uU  J. 
Chr.«  adifiva  ne^quia  in  hoaöre  lad  ielendi  etea»  esu« 
rioniilMis:'«  illicö  inter  ipsum  et  imirieeiii  euate  tle  ptopia* 
quo  loeb  octo  verveoeft.  apparttefant«  laies'  qaalea  erantilll 
qao8  lopi  rapuenmt^  ak  ftMabiariter  in  gregem  ialrayBraai'* 
(c«  I.  §•  4.)  daa  iß  die  bafl  derunCohald^ider.  faerienilaiH 
larkeit,  die  eioil  der  neugefcbaffena- nnNllali  iMraAnnddie 
ihm  nach  der  meinang  der  vUer  nicht  aur  aia^ht  gab  über 
die  ibiece,  fendero  aacb  ilbar  die  .eleaiente,  ilie  teriorea 
ging  dareh  die  rondei    waa  dait  kaidenihilni  mit  diererilin 
fehUnden  reiaea  macht  nicht  ToUhriagan  konnte»  daa  ke^ 
wirkte  ^  doteh  die  eotg^eagtoretile,  4ie  roagi«»  den  uo* 
bev  .und  fo  flahte  die  wunder  «der  'heiligea  denen  darcaa- 
berer  gegenibecr  wit)<  die  dt0  Mafea  denen  der  ftgypUMM 
magiar,  die.dee  k  Pelraa  denen  < de«  Simon»     wir  diifBa 
auch  die  ertüHliiagen  von  Ramalot  und  Hemaa«  Wolfdie- 
tarich  «ad  fe  vieilen .  andern  helden  hier  }Vei|;)aiehen ,  die 
?on  tbieren  gelaugt- oder  ▼en/vjigeki  getilttert  wurden  (m. 
3Q3),.denn  auebyer  ihnen  neigl  (eh,  ihnen . dien t4iaaftUiff; 
waa  bei   f.  Aidan  der  göUlipbe  ftiokeo  dar  heiligkeit  ifif 
daft  iß  bei  ihnen  die  weih^  dea  Kötllicber.  lengnBg  entllaai- 
menden  heldeplbania*  an  fch(>nbeit  fiebt  daa  bild  dea  keck 
and  kiar^chauendea  h«  knaben  Maedhog,   an  deffen  f&i\ea 
dia  wdife  am  nabruag  flehend  ftehn«  jenem  claXfifphen  der 
wolfgelaagten  twillinge  gewiU  niphi  nach. 

Nocüb  einmal  wirft  er  iich  io  dierml^lbep  eap«  (It  $4  5*) 
ala.fehilt^i*  einee  leidenden  thieres  auf:  *quodaa^  die  ma«- 
nens  e^  llaedhag  in  aeeret«^  laoo  Jegensque  ibii  laaaus  eer* 
naa  veait  ad  eam  sequeotibus  enm  oiuiibuei  sletitqae  cer- 
VU8  ante  aarvam  Dei,  quaai  pelieset  defensionem,  Soieos- 
que  vir  Dei  eauaam  ipsiue,  fowii  c^ocuAnfi^)  ^aam  Mper 
Cornea  ip$W9  et  emiientß$  eane$  po$t  eum,  appamU  eU  cer^ 
aar  quoH  qwddam  nmubicnm^  anti  poietUeß  oane$  iam 
eum  mtenir»  ibi,  aec  inde  veatigia  eine  sequi»  reverai  aanli 
et  .ak  oernia  deponena  ceractalum  viri  Dei  de  corniboa  ania« 
Über  a¥fisit/4  fo  .gewinnt,  deqo  ier  fehan  durch  diebeldaB 

*)  icriptorium  quodpiam  instruroeoluin  interpr^labalnr  Celganuii 
Otttilcvaowekieinydcsi.    B0II  >an.  II,  ili|. 
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an  wieliligkeil  füur  um.  das  .€#raoi|laia  ^rob^in^  f^ßi/^l«. 
tarabaul  oder  kiebulkappe«,  4oQh  köo^^o^^rir  auqh  dAe^jtffsr-r 
waadJ^angeD  4»r  verMglaOiloi.aiärabea  in  k^i^eli^  ^Qfl  ai- 
tar»  rofanOoisk  aud  BQfeiiOtf*  w»  vfirgleictißQ«  jß  d^r  )oifich 
wobl  der  varfolgle  fMweobicfQb  9 ,  d«B  dec  berg  fchülzend 
aai  abeaid  bedei^b  und  daa  maer.  ia  (ainea  fpboos    |iuf- 

Oil9  aaf  diefa  waifa  ainaial  aof  dem  barg  f  efcUagapa 
^aella  verliarrtjolieiiidav  fegf&  f|>r4ideU;Uoaufba|iraiQ  fori  und 
diewetla-foigL  dar  walle.  aiDas  lagas  Aa|id  i|.  Haadoci,<nii 
faibetti  gelaUao  daio  h*  Laseriaau«  ip  feballan  zweier  bftuma 
Bad  fi^  biita*  Galt»  ÄbnaB 'zu.^tfTanbaivefi«  ab  &•  zabn^vfK^q 

• 

blaibea  oder  floh  yoq  eiaaDdar  ii^naeo  folltan.  Hone  duae 
arboras  diihio  notni  aab  faibiu!fiaiic(i«edabaia4»  cepidernni| 
UBa  ad  a^ailopeai  et  ,«iia  »ad  aofirmn ;  arbor  $i»b  qua  era( 
1.  Lasariaiiaif.  caoidit  ad  aquilaMift  at  arfiur /lab,  qua  erat  a^ 
Maadbo^  aaaidit  ad  austrank'*  da  arkani[»(aa  •  baida»  daü  fif^ 
gaben  jaöOiao  'aicqU  feigpa  aaaidarua^'  ^^^  iranptaQ  6cb  *fl^n-i 
taaal  aaoulanla»  aa  invicam.  BaAlfis l^sarianua  ad  aquilanß-« 
tofli  ptagaia  Hibacniaa.se  condv^U  at  cop^lrQa^il  olariMinioq) 
aHiDasiaciuai  ia  stagao  Erni.  a^oiioe  Daaub  inia,  quod  spn9), 
laiiaa  (am  inmUa'.  [ch  §.  6)  dar  iaiztare  aarne  im  Vil. 
jb»  kaaa  jiiabl  wobi  obpa  badeotoog  raio»  d^r  .geai^anla 
Cae  ift  de«*  grffU^  Iriaada«  ar  liegt  in  der  graScbaft  1)0 ae- 
gal  and  an  ibn  haften  lieb  viele  lagen  *},  die  iba  zi^iob 
Uar  ala  einen  allheiligaa  erkaanap'  lallen;  die«  nnd  dai) 
klo&er  auf  der  Hier-infel  Tcheinen  auf  ein  b^i4AiCcbea  h^iz 
ligtbnm  binzaweifen« 

Schon  in    dem  allen  ,tellan>ent  beben  wir  ein  beifpiel 
einer  rafchen  entfuhrung  von  einem  ort   zum  andern,  und 

• 

zwar  in  dem  prophaten  Habakuk.  etwas  ähnliches  fcheinl 
apafielgefch.  YIU,.  39  gemeint^  wo  wir  von  dem  in  Sama- 
ria  predigenden  h,  Pbilippqs  lefen:  'da  riU  ihn  der  geift 
des  berrn  hinweg  und  er  befand  Ach  in  Azotos'. .  darunter 
kann  wohl  nur  eine  ganz  plölzlicbe  translalion  verftanden 
werden,  fie  finden- wir  in  dar  deutfcben  und  franzöfifchen 
*)  K.  f.  K,  £rio  VI,  S78  folg.  ,     .  :i 
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legende^);  wo  Maria,  beiKge  end  eogel  die»  ant  dberoeb* 
men.  aaeb  an  MaMhog  knilpft  lieb  f«rwandlM<  'anbalani 
quodam  die  b.  Haedboe  in  monte,  qai  Bealha  dicitar^  to- 
lens  ire  ad  locnni  qai  dkitar  Ardrionoygh^  dies  defeeil  ei 
in  Mnere.  rogang  Gbriftnni  dominum  ot  adinvaret  eun, 
ecce  angeli  venerunt  ad  enm  el  assmnpserant  tnm  in  ma- 
nibns  suis  et  ducentes  ad  praedictu«  locum,  deposneranl 
eum  in  medio  castelli '.  (c.  I.  §•  7.)  aber  nocb  mebr ,  Mae« 
dbog  tritt  ganz  an  die  flelle  des  f&brers  der  Mecgtrie  Helle- 
quin,  (beitr.  1.  7, 8.)  *  qnidam  vir  s.  nomine  H oloa  Tenit  ad 
s.  Haedbog  dicens:  'volo  adire  Romam  peregrinattone'. 
ait  ei  episcopus:  ^non  babebis  meam  licentiam'.  Moloa 
respondit:  'certe  si  aon  videro  Roniam,  cito  moriar'.  ^hm» 
assumpsU  eum  secum  f.  Maedhog  in  curru  et  non  appame- 
runt  snis  usqne  in  craslinam.  et  visnra  est  eaneto  Moloa 
quod  essent  illa  nocte  in  Roma  et  solvent  soa  >  tiala  ibi  ad 
Kmina  apostolorum.  crastino  iam  die  oito  solo  aaneli  ?e-> 
neront  ad  civitatem  Fearnae  et  ail  tanctns  senei  ad  b.  Mo- 
Ina:  'numqnid  Tis  modo  ire  Romamf  ille  ail:  'qoare  vel« 
lern?  nonne  persoivi  ibi  beri  et  praeterifa  nocte  orationoe 
meas  ?  sed  pndet  me,  tam  cito  redire  ad  monasterieva  meuin'« 
(c.  VII.  §.  40.)  bter  fdbrt  alfo  Haedbog  felbft  und  zwar 
auf  feinem  wagen  Molua  nacb  Rom,  wie  Cbarlesqnint  nod 
Heifequin  den  berzog  Riebard  sans  peor  nacb  Jerofale«, 
wie  der  kocb  den  rbeinifcben  rtlternacb  PalHlUna  und  dlaa 
ift  ein  febr  bedeotongs voller  zug,  dnrcb  den  wir  auf  tfia 
fpnr  der  gottbeit  genibrt  find,  deren  ftelle  der  beitige  im 
Volksglauben  einnabm. 

Es  folgen  in  der  vita  wunder  verscbiedener  art^  wie  die 
Zähmung  wilder,  unbändiger  ftiere,  die  fabrt  fiber  ein  tie- 
fes' moor,  das  trockenbleiben  von  Aidans  gebetbuch,  wel- 
ches bei  ftrdmendem  regen  im  freien  lag  (cf.  p.  219)  o.  a. 
m.  die  das  ganze  zweite  capitel  fQllen.  fie  ereigneten  flcb 
in  Britannien,  wohin  der  beilige  gegangen  war,  um  Heb 
unter  die  geißliche  ftthrung  des  b.  biscbofs  David  zu  be- 

*}  in  der  fpanifcfaeD  trSgl  der  böfe  einen  canonicus  it  einer  nacKt 
Dach  Rom  und  iuHIcIk«  i    - .    -    . 
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geben,    vo»  da  kehrte. «f  «Df.  befelil  Davids,  mit  fnebrffp 
Moer  fehaler  fpiUr  nach  irUod  «nrilclL 

Jeoe  fahrt  über  Aas  noor  fcbejat  bedealfamer  v«r  flQ*- 
derm   herTorzotreteD ,  weil  fie  fich  in  :deai  leben.  Aidans 
■odi  mahreniele,  obwohl  imme^  ia  aaderer  art  wiederholt, 
ab  er  die  wiMeD  ftiere  unter  das  jooh  gebracht  hatte  «od 
zo  den  in  dem  wialde  kola  holenden  brAdetfn  fahren  WfMIte, 
fand  es  lieb ,  4aß   ein  großes  moor  lewifob^n  den  wagffp 
and  dem  walde  war.    ein  jüngerer  brader.,  der  Aidan.  her 
gieUete,  fpiraeh:  'o  qaam   ekios  pervenissemns  ad  fratres, 
fi  Tia  esset  per  gronnani'  ail  illis.-  Haedh<»g:  'ngna  cor 
Inam   et   oöhIo&  iuoM  et .  iridebis   poteatiafli  Dei/     tqnc  s. 
Maedbag  vertit  b^res  ean  planatro  ia  gimanaai  et  feeit 
Dens  sna  Tlrtaie  plaaaiiB  iler  per.  grakmass, .  ooioa  veMigiaoi 
asqnebae  manet  et  prodesl  ainliis'.    (c*  11  %.  10.)  fo  wird 
aech  ini   UL  cap.  $.19  enttthlt^  er  habe,  eines  tages  ,am 
Beer  geftaadesy'  «ad  fich  erinnert,  dafl  er  fäinen   meiater 
David  zu  fragen  vergeffen,  wen  er  als  beiohtvaler  in  Irland 
nehmen  foUe«    feine  fehüler  wollten.. weder  mit  ibm  gehen, 
noch   ibm  ein    fchiff   bereit  machei|,  da   betrat  er.  glaur- 
bens^  und  vertranensvoU  die  wellen  und  ging  auf  ihren 
rollenden  hftoptern  maber.     ein.  anderesaud  ftänd  er  mit 
feinem  genolTen  an  einem  arm  der  fee,  der  fioh  weit  iaa 
laad  erKreckte  nnd   wäre  gern  aof  der  gegeniriber  liegen«- 
den  Seite  gewesen,  fie  fa^en  aber  la  pterde  nnd  kein  nas- 
chen  war  rings  zn  fehen  und  die  «pferde  wollten  nicht  in 
das  waffer.    Hnne  ail  saneUis:  dimitlite  e<loos,  potens  est 
enim  Dens  faeere  tmdam  ticcoM  sub  pedUms  earum»    past«- 
ea    eqni    transierani   frelnm'  et  rnnguhe  eoram.  nofi  smi/ 
tiaolae  m  fireto  sed  divina  potentia  erat  sieeom  quasi  terra'. 
(c.  Ul  g.  2A).    und  als  Aidan  auf  geheiß  eines  engeis  den 
^eg   nach   Gonnaoght    einsching    'lune  dixit    ad.  aarigam 
siame  dimilte  eqnos   ire  qoooomqoe  voloeriat^     et   statim 
aqoi  ad  aqailoaalem  carsnm  decKnavernnt.     et  cum  veaia- 
isnt  ad  stagnnm  Dergders,  eqni  sine  impedimento  snb  corro 
Mcif  pedümi  per  laoam  quasi  per  aridem  .terram  diyiria 
potenita  perreiserunt     (e.  VI  §.  38).    datt  diefer  sag  ge^ 
rade  fo  oft  wiederkehrt,  gisb«  ans  gewiflermaffeo  .das  recht, 
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iii-4tim'  einen  mythirehen  cu  '-reben;  doch'  will  ich  oiU 
lerem  zurückhalteii  «1N^  tOf^ill  eine   kiege   t^be 
feil  IMi'ilnii  bnAeniUs  dl^  tiaclMeiCe*,  ilie-olib  4len-  Cdirilt 
-Aeberer  Ibon  toffbn. 

'  Wir  fao4%n*  AÜMMis  rchoii>  ih  leider  )ogend  etiieraiei 
tn^en^  juiiden  biingenideo  wälfen,  ■  deBblibe  begvgMt 
abetitotfl9'0iip.  IV  §i  -ZiVi.iiQbdbiii  dSe  venil  e  Haedliog  ail 
menesleviomqiiod  dicilur  SeanbbollM»  ittzia  rtfdicee  moo- 
tls'  qui  diciciir  scUlvoel  Soigbe  Lagen  i#  c.  -ietoia  Lagine»«- 
siiint;  et  ctiM'rter  agerel,  veail  lopa  ^nbelahs  niibig  et esii* 
rtens  Anniliarileir  ad  eanit'ivMeDscpw  ««rDei  ei^m,  ait  puero 
qui  ft(bi  pro{)iiNpNie  Aiferal;  «babesne  aliqoid  cibi?'  re«- 
Äpondil  paer  nesdena  iqoid>  vallel  «anetust  fbaheo  ■bmüi 
paneoi  'el  parle^i'  pietifi/- •  et  aocipeaibe  7la.:Dei<  povreail 
loipaey  eraboitgab  pqer  dieeaa:  ^^time^  magiatnini  «Mfan/ 
tunc  iUa  att'  e«:  *fer  mihi  falia/  redac4|a  foJBa  benediftk 
eanctaa  «I  divioa  virtale  in  aaam  pH^tkuiai  €««Ter9a  tra«- 
-didit^poera  gratiaa  affens- Daoi'  aiieh  aap  lU' §.  ;2J  kennt 
.äbrilicbe«c  dtinde  oanatitnit  s.  >Maedho>f  .eellaaib  quae  dici«- 
tor  Oittrt^Narbe,  «biqua  babitaiWt  äliqod  4lenipareiiCiioi..faa«- 
tribas  aais  jal  habebaat  fralres  doo«  vaecflaonm  nno  vitalo. 
qoodani'  diil  cmh  gj  Maedliog  .aahu*  in.  oc|Ua  eatebt  tidü 
4apas¥eiliebt«Svad'te,  quiiiilttlabaal  qvasi>  fjoatolanftaa  oii- 
bnm  a  DaaMM.  laaie  m  iDeL  uBatas  miserieordia  teaait 
vitnIaiB.  et  («leadii  pia;^  inpi  aapiekihii  Yiialaai  de  manihaB 
sadoti  Goiaederaat  iilapn'..  i-  • 

MM:  dieCea  beiden  att^a'.ia  .genaaeriverbiudlMig  Habt 
dia  ßeff^erieihenüe  krält-  dea  balligem .  ^qaudaai  tempore 
Aaglici  coagragaverünt  anaociitanni 'aketfokaait  al  veaapantia 
Brilanaiani  netaienibw  Bitlaaf  ia.  i  dangregatique  Biilaaai 
repeole  aoatra  Aigiliea^  nasaraal  ad  David  .at  nittlbaetnr 
Maadbag  ad  beUnm  ben^dicendiun ,  ant  laos.  rogatoa  b. 
liaedhiJg  venit  ad  looiua  «bi  efani  Brituqes  «aniaoa  sAA»- 
gGci  el  intrantea  Britaa«e  aian  kmmm  paaeparati^ad  belkpa, 
vtr  Dai  pM  aia  oantra  Aiiglitf^oa.  O^aia  orftvji  «tbtini^ae 
Aaglici  ia  Cagam  varsi  auat'.  (gl.  11.  ig.  \&).  bei  gelcgaa«- 
-hait  atnea  kriegad>  war  .eiaei  große  lj!ba*D  laa  manfabap 
aa  ifaai.ga&obafk  «a»  beiiibia  tej^ut«  .M.Cacbani    'bao. 
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dmot   mi  r<eaiaiiaa    leoii  Miere  ftfaedM^  öe  loco  iMo. 

eiitk  g;  llfffidhof  foiM  oo^nlr» «xQRcilaM.  el.M^Mapif.ciMiMkfe 

tecnK  «ii{  «onAvi.m«^'  .DO««  anlAin  'inile<i#.  t^i  #ritt  .j^i^ 

oMerb,  v^laM  Irmaire  «igoiim  «iu  '.anin  .e^t  quijaaa  probi*- 

bere  polest  suo  signo.'    el  cam  hoc  dizisset  cecidit  e,t  omw*- 

(OQB  est.    ctoteri  iaan  vaide,liiiieeie8iravwi?si  suni  ad  jrcgem 

et  tmrpas   ezaaiiae   secuas  inlerent,  .oarraiUiiS'  xegi   quaß 

feste    faeranU    tone  jres.  cum  eOLercila  suo   .revemas    est. 

(cL  IV  $.  23^    4in  aaderesinal  liam    derfelbe  kdmg  verei- 

aigt  »ii  zwei  aoderii  köaigeo  an  der  fpiUe  eiacs  jEabllor 

fsn  lieeres»  am  die  Lagineoser   mit  krieg  zia.  ilber4i^heQ. 

da  giag  diefer  köaig  ao  .Mi|edhog,.«in  iMi  das  aa  klagen, 

aad  der  betllge*  (praeb  .vall  verUauen:  *0Hilli  safMsli  aer- 

vianmt  DdmiaaiiA  terra  vesUa;   ita  Yos.fQiHi  miiapo.  ad 

eerAamoa  et^noa  iU  amtiaa  erimut  vobißfmnK*    das  ibal^  der 

kteig  aad  der  fiag  war  auf  feiner  f^iia»    (e«  VUI.  $.  p7). 

«ean  aaoh  dias   letitere  hiOariCob  aei«  kau»,  daao  bleibt 

die  adbfiafang  «tiefer  drei  fiege  doob  abea  fo  fcbwer  au 

MIta,   wie   die  anbSnfUng  jeaar  andera  sAge«    w  ibA^P 

irMl  QocU  einer,  der  ebeofafebr  fnr:den.niflbirqh«a  cbar*c<- 

ler  IjpMcht«  welek«r  fiph  im.,volksmMfid  an  .dei^  beiljg^nrAa- 

gtfelft  bai^   *t«idMft  iaa(ia  a  qna  4oa»iaps.  saas  c^ensujpi 

aiagwas  9%\g9k0i,  ^epit  '^  .Sh  MaedlM>9  quaareqs  anxjljuflp. 

tanc  s.  lAiMhoff.  aral  .ia..agr4)   et   semen  sepiinabttlur  in 

terra  ante  evja9>>  et- vir  saiKtiis  .ei  peienti  dimi^ium  modii 

iordei  dadit.    fUla  «it.:  'quid  ipihi    pr^d^st  hoc'7   vir  Dei 

ditii:  /de  boP  reddeaMotma  Ituam  debUmp  «t  pr<»  parte 

kabebis'*     komo  ip^eiBiabrideiis,  (Qf%m  Uhid  in  qur^tm  c<»f- 

e^sapn  esk    ililiitqaa;  ei*  vir  sar^plas:    *ffed()e  ,dmi|i|VO  .(uo 

daei .  dabiUaai ,,  ut  sis,  lib^er?.  das  videpas  aarmn  iuptimuni 

Sil  ei:  'quia  t|bf:taptqQi  aari  iargUas  eßtl  iliar^popdM: 

%  Naedbog«'  .tuac:  *ta  laffero  liben^  ip  anternann/    .4uiic 

iUe  servus  iqapadaap,  :niodii  libergis^dpns  jTf^nit  ad  s.  Ma^ 

dbog  iadicaoa    ai  quid   siU  fepii  -djix.    .ai  ASfigpavil    iUe 

koaio  lotaaa  aarup  s.  )laedbog,.et  oranle  saacto  vire, 

dBqDjkarfla  oanan  inb^4^pm.,cQfn^ersufn  est  totumy  i^bei^ie 

laste  Aai  iterMia  in  terra  sentiaataai   ast    (c  >V1I  §«  47)« 

4isi  erfchaiaeii  gf^oz  uofobejpbarf  r  dipg^,  a)|^  gpM^  ist  ei- 
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oer  iler  gewöhnlieht^n  sttge  im  mythot  uni  götter  und 
göttinBen,  weife  frsoen,  iwerge  und  elben  and  eiiMi 
llbevrvfciieD  damit  den  meatcheo^  der  mit  ihnen  in  ▼«rkehr 
Iritl ; .  geld  itt,  wie  ^i  bemerk^  das  van ogswdCe  gdlllithe 
laetall. 

G.  IV  $.  28  inden  wir  s^  Ardanas  ale  bifchof  befcUtf- 
tigl»  das  klofter  Fearnä  za  bauen.  MiseipnK  sui  fneiebaai 
qoerelam  ad  enm,  qaod  ibi  aqoam  noa  baberent.  erat 
ante  eam  quaedäm  arbor  et  ait  discipolie  snia:  'eiioddile 
banc  arbarem  et  erompet  Tobia  /bna  ebums  de  loca  em.* 
et  illico  snecisa  arbore  fons  Ineidas  apparuit,  qoi  dicitar 
Tfobrad  Maedbog  u  e.  fong  llaedhog'.  des  bervorrofen 
efner"  ^aelie  aus  der  erde;  oder  emem  feilen  kommt  bei 
kloftergfttndubgen  febr  bäaig  Vor,  nirgendwo  aber  in  foloh 
eigentbttmlicber  Verbindung,  hat  fohon  das  zufamsMafein 
von  bäum  und  qnelle  rein  mythifcben  anfirieb,  dann  w«rd 
die  letztere  noeh  bedeotramer  dadorob,  daft  in  d«m  bieb- 
lein^  welches  fie  bildet,  kein  weib  wa/ohen  darf*  das  lis- 
ßen  fieh  die  weiber  abennieht  nehmen,  welehe  bei  einem 
manne  namens  Bece  dienten,  der  in  der  nftbe  wabnte  nn4 
de(Kn  acker  an  den  bach  grenate.  fbioe  locbter  tot  allem 
trotzte  dem  verbbt  nnd  erwiederte:  ^on  eaibimos,  i>oster 
enim  locns  est .  et  nostra  aqua/  post  boc  verbMi  filia 
praedicti  viri  lavans  vestimenta  pedibnsqne  eofieulcans  es, 
pedet  iUhu  adkaesermU  t^esümenlis  et  veütmenla  kpUäm 
et  lapides  terrae^  et  erat  mtilier  quasi  simnlacbrom  sicesas 
et  pene  oc€abuit\  auf  Beec's  bitten  befreite  Haedbeg 
das  mftdchen.  als  grund  des  Verbotes  wtrd  angegeben: 
'ne  veniatis  ad  aos  tam  prepe',  dfe  an  dem  kloflerbsn 
arbeitenden  möncbe  —  denn  fie  waren  ja  die  baumeiier 
und  maurer  und  fteinmetzen  bei  den  meißeb  und.  fcbOnften 
bauten  -^  follten  nicht  durch  den  anblick  der  weiber  zer* 
ftreut  und  geftdrt  werden,  aber  der  bann  felbft  bat  doch 
wieder  etwas  fo  rein  mytbifches,  daß  wenn  wir  auch  die 
*  binorifche  Wahrheit  des  Verbots  gern  zngelyen ,  wir  doch 
verfucht  find,  in  ibm  einen  fiHern  dnrcb  die  heiligkeit  der 
' quelle  erklärlichen  zog  zu  fehep.  das  verbot  des  znlriHi 
von  freuen  zn  gewiffen  Merlicbkeiten  und  gewiü  ilttch  Sf- 
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rem  —  wie  den  heiligen  wSMern  ' —  finden  wir  noch  an 
iMoehe  brSncbe  geknüpft. 

Umndglich  rein  cbrifttichen  urfprungs  ift  anch  die  fol- 
gende enShlflrng:  qnodam  tempore  b.  Haedhog  eiivit  yi- 
sitare  sandas  Tirgineft,  filias  Aldi,  fliii  Corbri,  et  doxit  se- 
Mtm  aralron  eioa  in  eleemosynam  com  bobus,  nt  ararent, 
rirginibns.  cunique  atatim  aratores  boves  ad  arandom 
inngerent,  venit  nralier  leprosa;  rogans  nt  rir  Dei  Haedhog 
larglretor  er  bovem;  cni  dedit  sancloa  electum  bovem. 
arateres  dirernnt*  viro  Dei:  *^vir  Dei  qnid  faciefmus?  quid 
mas  Mibis  est  ita  heeeasarins,  nt  sine  eo  arare  non  pos- 
simna/  vir  s.  ail  eis:  'exspectate  donec  veniat  bonns  bos, 
oiissos  nobis  a  D«o/  subito  (mirabile  dictnt)  de  tnari  con-- 
ipiewni  boeem  tementem^  t{vA  exaltans  mngitunn  ter  clama-- 
üi(,  snomqoe  coilnm  aprtius  in  ingnm  älteriu's  bovis  humiliter 
posnit.  et  tribns  vtcihns  veris  ibi  bos  ipse  aravil,  qui  iit 
triHo  arimcunque  diei,  qno  debebat  arare,  de  tnari  ad 
(»andum  eetUebai  et  ter  eocem  exaltans  iterutn  in  fine  diei 
rewrkbaJhar  in  mare.  (c.  V  §.  32.)  diefer  bos  iß  nämlich 
jener  in  Scboltfand  vielgenannte  elfffier,  der  aus  fliiffien 
and  ans  dem  meer  fteigt  und  fich  von  dem  bauer  einfpan- 
aen  liRt,  (brttd.  Grimm  iE.  iLVri.)  der  bereits  im  artfang 
des  XIII  Jh.  in  EjAyggiavaga  c.  63  vorkommt,  alfo  auch 
in  Island  bekannt  war.  außerdem  finden  wir  ihn  oft  in 
den  dem  meer  tu  gelegenen  gegenden  Belgiens  und  in 
Deotfcblafid,  wo  er  aas  dttm  Mnmmelfee  ileigt.  (I.  c.  cxxi.) 
er  fcheint  demnach  überall  vorzukommen,  wo  es  elben 
(SM  and  das  zeugnin  unfei*er  vita  für  ihn  dürfte  wohl 
das  SItefte  Mn,  welches  vorhanden  fein  mag. 

In  sarammenhang  mit  diefem  bos  marinus  wird  die 
belhia  marina  der  fich  jener  unmittelbar  anfchlietienden 
legende  Sehen,  einft  befuchte  Aidanus  den  h.  David/  fei- 
nen meifter,  der  fehwach  vor  alter  und  von  apoßolifchcn 
arbeiten  ihn  rttfen  ließ,  weil  er  fich  dem  grdbe  nahe  fühlte 
and  vor  feinem  tode  den  liebften  feiner  fcbüler  gern  noch 
einmal  gefehen  hStte.  da  fprach  Aidan  eines  tags:  'heute 
Tollte  ich  noch  in  Irland  Tein ,  das  habe  ich  verrprochen, 
mein   Vater.'     'du  follS  heute   noch    dort  fein'  erwiederte 

H«lr.  seilfekr.   f.   d.   »ylhol.  I.  kd.  d.  lieft.  23 
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der  %r^U^  (egpet^fho  uf^d  Cpr^l»:  'OQQc  i^ß^.g4  mtw$  H 
quodcunque  ignoHnn  cmmal  iUri  f>ftk^y  «91^  illmd  iwmr 
des  ei  te  ducet  incobmum  cUim  a4  Mi^e^mm^  b.  Htedhog 
vefiit:  ^^,  \\^\^ß  Wf  r»  «t  invwi^ns  \^\  magmw  hwmI  i|««* 
tum»  ^sceadit.  ficm«  fide  jspp^r  «um  ei  dvcUi«  fiel  ciliof 
et  breyiter  ad  Hibe^fiiam«  d/Qpo«ail  aiite^A  anji^al*  .a».  vin« 
io  lQ.CQit  tioi  dicUor  UU)ber  Craochiani,  r<9varsoiiMpN  asi 
anioial  )o  oMce*  (c.  v  {^  33.)  in  beiden  lauten  legandea 
traten  die  Ueiligejn  fnmit  aU  Herren  Üher .  dja  geiflerweä 
auf,  die  ihnen  in  dienße  ▼erpfliehf^i  ift,  daa  nnbakaantt 
me^rtl^jef  4huli  nnn  ip.  «oderi^r  weif^.  «U  <iac  bw  mßiUm 
und  es  erinnert  an  die  irifche  Pk^k^y  die  als  rnU  und  ed- 
ler fiob  zeigt,  die  »enfcbap  auf  ihrem  riftek^n,  bfffumfftbrl 
bald  durch  die  loft^  bald  im  ineer  (JE.  xYm)  and  etwa» 
phant^Airche^.  hat«  w^a  4«  4eni  animal  igmfum  pa(U« 

Noch  b9p(9  fc^hreiben  wir  dem  flnch  die  kr#fi  sn  'Saia 
und  bein  xa  brechen* ;  fibnlifihcis  weiß  Xchon  mfere  viu. 
ein  harter  herxog  litt  nicht,  daß  Aidamis  in  feinem  fehlaß 
aufpahmcv  fand  und  lieil  i)in  dr^i  t^ge  lang  vor  dem  Ihor 
fteheo,  vergaß  fich  gar  fo.  weit,  ihn  mit  rMhep  worlen  an- 
xufahren.  'cum<(Me  s.  41<i44bQg  ducemi  maledicere  i;aepi^ 
set,  puer  qnidam«  qw  prcgp^.^ab^t,  AwU  'ave  «/tnior  fanfla. 
maleäictio  tua  rit  $uper  hanf  pefrwn!  .  et  cum  dixiaa el:  ^sit 
super  hafte  pet|riim  miiJ^edjicMo  haec,'  staHm  petru  iUa  tu 
dua$  partes  dioi$a  €t$f.  (cu  VI  §.  36^  d^a  klingt  Xahr  ai* 
terlhikmiich  und  ka^n  wiqd/er  onr  auf  bj^idniff^ier  Cpge 
beruhen. 

Die  deulfche  filge  ifl  voll  von  naolM-icbten  lib^r  kircban, 
die  an  einem  Gott  nicht  woblgeßUigen  ort  ju^i  baa^n  ba^ 
gönnen  werden;  p her  da  kommei^  dii9  ei^gel  über  mcbl 
und  tragen  bolz  und.  ftcijne  dfihin,  wo  Gott  die  Urch^  b^- 
ben  will,  ich  habe  beitr.  J,  3Q  v^rfncht,  diefen  fagen  alte 
vorchriftliche  grundliige  zu  gpben  ujnd  michi  wie  ea  «vir 
jetzt  fcheiut,.  nicht  getäofoht«  weuigftena  kommt  ein  ver«< 
wandter  zog  ancb^ip.  Aidaqa  leben  vor,  der  daa  belUUigea 
dcbrftQ:  'qoodam  die.  oeeonomua  a.  Mochuae  Lotbre  vanit 
ad  a.  aenam  Maedb.og  dicena :  ^noa  ecobunm  aedificamM9  et 
ligna    absciaaa  aqpt   in   9ilva   et.  nein  habemua  sulBirieoler 
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moB  vei  bovet;  cjui  ttia-  ad  oos  eierant.  eoi  s.  ^»pisoof^os 
ail:  'he  vas  a4  oellaai-  raslrtfni  er  ^wid jp«M  tu*  iMt*  Moel» 
oafllMrUt,  aaiUr  a«ptMn^.'  iailla  autem  iMcIb  sMilaa« 
iMfttaai  aiNlIvanHit  i&  allva  ad  callam  et  a^aio '  ansds  Mt' 
Tideiier  aad  eon»  qaidaai  tlulUMi  e^ioversaa  ai  öia  coiil^a 
praMaplom  §.  Maedbof  per  foramem  clmi$  pt^$pwif  et  ti«** 
(Kl  maltiUMtiaein  iovaiiani  pulcharrimanini  fatmardm,  aomii^ 
aoiw  asqaa  ad  acaputas,  lignlT  daferaalas:  taue  aaditaast' 
▼Ol  dioaaa  angalia;  'oesiata  ab  hoe  opare  ef  niti  tir  iU& 
prmpeame^f  Mriam  eeolBtimn  {mdißcarefU  a$^eH.  pastea 
asleai  Gobbatiua  arlifbx  illam  aeolesiaai  aedifieavit  (cVIlI- 
%,  50.)  walfb»  wird  diafa  ffioMae  gewefen  Tein,  afe  da» 
oberßen  dar  aogal  g«.  Hicbaels  aod  an  deffa»  flaHa  ftehi 
%.  Haedbog.  ao  beaehieo  ift  aacb  das  ierbol,  .dai^  ar- 
beit dar  gaiter  «oaaCebaaaii.'  weon  dia- vareaga  oder  albati 
ihre  galaga  aod  baabiaitaD  fetariit  darf  niamand  «afcbaaeo 
vad  daa  dpt cb  ain  locb  i»  dar  decke  dae*  Ilaales  lU^ 
rcbaaandtt  auga-  #ird  ont  bliadbeit  gaftfafl,  die  geaiaa  aber 
Aiabeov'  daa  feH-  bheibt  «ivottaiidat«  andersw«  betltt  t^  in 
der  laya  wie  40  dartdgaada,  dai^  itar  die  enget  febe«  ftar* 
bea  MülIa«  «od  das  bftlte  mao  aweb  biar  ei^artao  dtti*f\aai 
da  ibalioliea  in  aadero  iriTdNii  •  fbgehn  vorfcdaaiat.  *  blieb 
der  laieBbrudar  wegea  faioar  dadiitjbail'verMiolil? 

Sa  ift  wiablig  und  baftl  daa  badaaldag  das  ftbba  a.  Petri 

(beür.  1«  84«  86),  daß  ahi  gaoz  gleidier  dem  h.  AMan  zu« 

gelegt  wird,  fo  rwar  daiS  fisb  die  rhainifcha  le|fende  tont 

b.Maletooa  aieinlieh  g^aa«  wiaderbolL    a«  Maedbqg  Taille 

I.  Moloa  baCocbeai«   borte  10  der  oäba  des  kMtars  der  b. 

Uha  dia  glockao  Aark  Ifiolan  und  fragte,  warona  dies  ga-^ 

fchebeT  da   b^Me  er  daU  eioa  noviza»  waleba  hba  fahr 

lieb  baue«  gaüarben  fei*    ala  Itha  vemabm,  er  fei  gekam- 

naa^  fcbickta  iia  za  ihn  oad  libß  iba» fagea,  er niögada^b 

kemoieD    und    die   todte    wieder   io'a   iebea   zarttckrafad. 

Moae  niiail  uaam  da  aaie  diaeipuiia  coai  baculo  sao,   di-» 

eeas:  *poaa  bacubun  äslUai  aifpna  pectu»  pueUae  extiDClaa. 

ceafida  eoioi  de  Dei  naei  Mseeieardia  et-  bdatitndiae  bea«* 

tiaaimaa  Itbaa,  ^od  illa-  naaorget/    camqDa  baoolua  a.  au- 

pia  pectaa  paaUae  paaitas  aaset,  etatim   viva  b\>  saaa  sar- 

23* 
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rexU\  (c  VUi  §•  51.)  wir  begegoelen  Cßhon  diefem  ftabe: 
'sigoavil  cuBpide  bacali  contra  exercilooi'  «od  keiner  ver^ 
mochle»  das  seichen,  die  linie  zo  überfcbreileB «  der  feldati 
der  es  llberrehriU,  ftttrtte  todt  dahin«  hier  hUl  dar  Oab 
alfo  das  beer  raruclK,  fe  daU  es  nieht  angreifen  kann»  feioe 
kraft  ift  eine  fieghafte,  dem  gegner  todbringende  und  diefc 
finden  wir  ja  anch  dem  *geir'  des  Odbinn  beigelegt ,  der 
fpäler  in  einen  fioek  überging,  zwar  ift  er  nicht  aach 
wiederbelebend,  aber  diefe  und  jene  kraft,  tod  and  erwe- 
ckoQg  vom  tode,  wird  dem  fcbwert  des  gottes  im  deat- 
fcheo  märcben  beigelegt,  (beitr.  1  12,  13*)  beide  krfifte  kda- 
nea  alfo  wobi  in  Irland  aach  dem  ftab  oder  fpeer  beige- 
wohnt haben,  deffen  Vertreter  s.  Aidans  ftab  wurde« 

Die  quelle  ift  nicht  erfchOpft,  auch  das.roU  des  heiligen 
hat  mjtbifchen  aoftrich.  'alio  die  ciun  s.  llaedhag  iter 
ageret,  oecorrit  ei  in  via  s.  Golmanas.  in  illn  hora  Golmani 
eqaus  moftUQs  est,  cui  illico  s,  episcopns  eqnum  suam 
sub  curra  Golmani  dedit.  et  cnm  inde  discessisaet,  ßlm 
eguus  hgacmtiümti  a  Deo  miMu§  sab  cnrrn  s«  Maedhog  sts- 
tim  mitis  venit'.  (c.  VHI  §.  55«)  diefer  eqons  ift  die  treoe 
öberfetsong  eines  gditlichan  roffes  nnd  wirft  ancli  wieder 
größere  klarheit  auf  des  heiligen  wagen ,  mit  dem  er  io 
einer  nacht  nach  Rom  fahr  und  wieder  snrikck. 

Auch  die  fmchtbarkeit  der  bänme  fcheint  in  Aidsns 
band  gelegt,  wie  c.  VIII  $.  56  erzählt:  'qaodam  die  ipse 
s.  senex  Maedhog  ligna  pomifera  in  horto  plaatavit,  sed 
vir  ille  qui  ei  semina  deferebat  malorum,  detnlit  com  ce- 
teris  infrnctoosa  ligna,  i.  e.  bicntes  et  aoU«  cum  iam  lide 
sancta  heatos  communiter  plantans  de  iignis  infriielnosis, 
frucHfera  cum  prnnis  duteUms  gratia  Dei  fedf. 

Ich  fchließe.mit  einem  zage,  der  zu  den  merkwardig- 
Ban  der  legende  gehört  nnd  meines  wiffens  gibt  es  keine 
Übertragung  des  heidnifcben  anf  dem  ganzen  gebiet«  der 
beiligenfage ,  die  an  kilbnheit  diefer  gleich  ftände.  'quo- 
dam  die  cnm  s.  episcopns  Maedhog  et  s.  abbas  Manna 
essent  in  nno  loco,  episcopns  in  angulo  ecolesiae  erexit  se 
in  grada  alto.  tone  s.  abbas  Manna,  videas  enm  ita  eise, 
dixit   ei:   'qoid  est,  qaod  vides?  revela  mihi  illod.'    lanc 
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b.  ponlifex  iigntmi  ocuhi  8.  abbalis  et  ipse  illico  vitUi 
cum  $,  panHßce  tohim  mundum  ah  orhi  soUi  usque  ad  oc~ 
camm^  quari  unum  stadkm'. 

Ueberfchaaeo  wir  diefen  wanderbareD  reicfatham  my- 
Ihilcher  läge,  To  tritt  vor  allem  ans  der  gedaoke  ao  Wuo- 
tan  lebendig  eotgegeo.  den  heiligen  macht  fein  bergever- 
feilender  glaube,  feine  fchöne  milde  und  liebe,  feine  hohe 
reinheit  and  willenseinheit  mit  Gott  zum  herrfcher  über  die 
gefchöpfe,  die  farchtlos  zu  ihm  treten,  denen  er  fchutz  und 
nahrnng  gibt,  das  ift  der  höchße  der  dentfchen  götler 
katexochen,  er  ift  herr  der  natnr  im  vollften  finn  des  worls' 
aod  gerade  die  toölfe^  die  fo  oft  in  Aidans  leben  vorkom- 
men, find  vorzngsweife  feine  heiligen  thiere. 

Außer  ihnen  befitzt  er  im  norden  den  wunderbaren 
renner  SIeipnir  und,  auch  Aidan  hat  ein  göttliches  roß. 
der  gott  fährt  in  dem  nach  feinem  namen  genannten  him- 
melswagen,  der  jede  nacht  feinen  lauf  hSIt,  und  Aidan  führt 
in  einer  nacbt  in  feinem  toagen  aus  Irland  nach  Rom  und 
wieder  heim,  er  ftthrt  über  waffer  und  moor  und  der  pferde 
hafen  werden  fo  wenig  genetzt,  als  die  Sleipnirs^  wenn 
er  den  |^ott  aber  das  wafier  trägt. 

Will  der  göller  liöohfter  die  weit  ttberfchauen,  dann 
läßt  er  ficb  auf  feinem  bocbfitz  HH^Uälf  nieder  und  fiebt 
dort  'om  beima  alla',  fo  Aidanus,  der  auf  dem  gradm  o/- 
te  ftebt  and  Munna  von  dort  ans  die  ganze  weit  zeigt. 

Wootan  ift  der  ßegverkihende,  Aidanus  gleichßills,  je- 
ner f8  der  fpender  des  golde$/ dts  reichthums,  Aidanus 
▼erwandelt  frochtkörner  in  gold,  jener  ift  herr  der  frucht- 
barkeit,  dei^  beilige  pflanzt  onfrochtbare  bäume  und  fie  tra- 
gen die  ßtßeflen  äpfel,  deren  auch  von  Iduna  gehatet  in 
dem  deutfchen  himmel  wachfen,  die  den  göttern  unfterb- 
Kches  verleihen. 

Wuotan  hat  einen  fpeer  mit  mächtigen  Zauberkräften 
ausgeriiftet  und  Aidans  ßab  wirkt  ähnliche  wunder  wie  der 
fpeer.  der  gott  hilft  bei  feinem  teropelbau  und  fuhrt  ihn  felbft 
aofy  Aidan  befiehlt   den  engein  und   fie   bauen  die  kirche. 

Wuolan's  roß  fchlägt  die  quelle  mit  frinem  fuß,  Aidan 
enüockt  fie  dem  boden,  indem  er  einen  bäum  fällen  läßt. 


35S  IL  O,  WALDinWQ, 

N9iGk  (liefen  öb^iralfihevdftt  «»nkiünfrM  wAre  jeder 
zweifei  ao  dem  zafaoiinMb«iig  d«i  heiligen  in  4em  vqUm- 
glauben  mit  einer  boben  alten  fottbait  ißom  iafKtesiMfa* 
recbtfertigt,  die  iibereinllipixnqpg  trifft  gerade  in  den  wich- 
tigften,  cbaracleriftifchen  puncten  ganz  g^W  zil  außerdeai 
bleiben  uns  noch  m^hr^  pnnpte,  die  zu  d^m  bjMf  iu 
böcbßen  gölte»  nach  deuifcber  auSaffMng  w^aiger  paffeo, 
jenem  der  alten  Iren  ab.^r  wobl  eigeotUäoiJic^  find,  dazu 
gehört  der  den  Hein  fpattand«  flqch,  d?r  bo«  mariQVz  and 
die  bellua  marina»  d^r  birfch^  de#»  der  beilige  in  fcbats 
nimmt  and  das  beiligl^am  ai|f  der  ^tieriafel;  doch  kfim- 
ten  Qe  auch  aus  apdern  mjt^en  fich  eingedrängt  ba^eo. 
eine  entfcbeidung  darüber  ßeht  uns  bis  jetzt  kaun  tu. 

(Fprin  ivi  n^chAen  b^ft). 

J,  W.  WOLF. 


ZWJEII  MARG0GN  AUS  IXBR  BmPWINA. 

GEVATTER  TOD. 

Es  lebte  einmal  ein  mann,  der  irar  febr  reifb.  allM 
ging  nach  feiiieai  wunfeb  von  ttattan;  jedermann  lieble  ihn, 
er  hatia  viele  freunde^  war  angafebo  nad  ferfliadig  —  er 
war  ja  raicb.  es  dauerte  abar  niobt  lange  «ad  er  warit 
arm«  fein  vieh  ging  zu  grujnda,  wurde  von  den  wiUca 
zerriOen  oder  gaftoblen,  borz  er  vararmla  ganz«  daa  aiaas 
war  aber  pocb  nicht  voll,  und  na;(^b  der  band  br^nale  ibw 
auch  das  haus  ab»  in  die  weit  bineafzipgeben  und  zu  bet- 
tela,  konnte  er  ficb  ni^ht  entfcbließen,  umCowepiger,  da 
gerade  jetzt  fein  weib  einen  knabeo  geboren  batteu  'das 
kiqd  ungatauft  zu  laufen,  dachte  er  bei  ficb  felbfi^  wird 
gott  an  mir  rfichen'.  er  machte  fich  dahvr  ai|f,  ging  ;ei 
feinen  früheren  freundeq  und  lud  fie  ein  zu  taufpathen 
feines  neugebornen  kindes.  keiner  kannte  ihn  aber  jetzt, 
auch  wollte  ficb  niemand  berbeilaffen ,  diefen  dienfl  iho 
zu  erweifen.  betrübt  durch  den  gedenken  über  feine  fo 
leidige  läge ,  geht  er  tieffinnend  an  einem  manne  vorüber, 
dicfer  wünfcht  ihm  einen  guten  tag.   der  arme  war  in  ^e- 
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49mkmtk  fiettieft  umA  halte  M  nicbt  geliGri  •  d^  fremde  »giiig 
a«f  Hm  uälMT  »v  iMlnühllMi»'  ihn  mod  Tagt«:  ^ieb  habe 
dicik  ^Bgiütit  and  keine  anlwoft  erhaUen.  Wartrm  MQ  da 
fo  balrabtf  *Warnni  foU  ich  nicbl  trauern  I  Ich  wareftii- 
bmI  imebj  dehr  reichv  haba  mehr  fraaiida  geilhlt  als  jeder 
andere »  und  nnn  *eil  iob  am  geworden,  (bhämeki  ficb 
aUe  maiBer,  fo  daß  oieniand  fleh  barablaffen  wfH,  mein 
Und  ana  der  tanfe  za  heben'.  'Bemhige  di^,  trottete  ihn 
de«  ttemAm  mano,  ich  werde  dir  diefe«  dienfi  erweifen*. 
Sie  giliyaD  beide  ia  die  hillte,  die  gar  elend  aasfah,  and 
nachdaoi  die  lanfzeremonieD  vor&ber  wüven,  fagte  der  frenid^ 
iiag  m  feinem  wirihe:  'Ich  will  dicb  lehren  wie  dn  wie-^ 
der  reich  werden  kannft.  gehe  iasgebirge»  faifimle  alle 
mdglicheo  kräiiler.  zofammen,  nnd  wenn  da  erfäbrft,  daß 
irgendwo  ein  großer«  j*eieher  harr  fchwer  krank  darnieder- 
liegL«  dana  gebe  hin  nnd  gebe  for,  do  feieft  ein  bewlhr^ 
ter  arzL  wenn  da  dann  den  kranken  zn  geficht  bekommfi, 
gib  genaa  acht,  wo  ich  Hebe,  ob  bei  dei^  CUßen  oder  bei 
dem  köpfe  des  palienten«  SiebA  du  mich  ihm  zu  füUen 
ftehee,  dann  kiennft  dn  nnternebnkea ,  ihh  tn  heilen,  im 
gegentbeile  maß  er  fterben\  'Und  wie  werde  ich  fhn  hei-^ 
leo  ktonen?'  fragte  der  bliocfr.  'Roche  die  krSnter,  dU 
in  gefammelt  haben  wtrfi  nnd  bereite  dar  Aas  fdr  den  kran- 
ken ein  bad.  Deberdies  werde  Ich  Aets  um  di^b  fein,  vod 
niemanden  gefiäben,  denn  ^^  Ich  Un  der  totff 

Kanwi  halte  der  fremde  anegei^ei,  al^  bt  aach  ver- 
(ehwand.  anfangs  war  der  mann  bcftiUbt,  daft  ef  mit  dem 
fenfenmaiw  brüderfchaft  gefrnnken,  allein  die  aosficbt  au^ 
reiehihon  fröAete  ihn  bald,  er  sog  nun  heHtm,  dorf  ans, 
darf  ein«  behandeilci  iriele  kranke  gfficilic9k,  nnd  wurde 
aaf  diefe  weife  nicht  nnr  allgemein  bekannt;  fondern  äbch 
wieder  reich,  endlich  aber  —  es  geflsbah  dicht  Co  fehtiell, 
sls  ich  es  arsfihle  «-  endlich  befoahte  anch  ihn  der  lod 
aod  liprach  mit  ernfter  mienes  'dein  Attndleia  hat  gefcbla«* 
geo,  min  mußt  noch  dn  Aerben'.  der  mann  bat,  flehte, 
weinte,  fcblucbUe  and  nicht  ohne  erfolge  Aeeo  frdunri  tod 
tergönnte  ihm  noch  eine  woche  lehensfriA.  während  die** 
fer  zeit  ließ  ficb   dar  baaer  ein'  beit  verfertigeitf,  Welches 
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nach    allan  feilen  in  der   runde   gedrehi  werden  keaalt. 
die  wf>€be   war  zn  ende   ood  der  iammermaoa  legte  ick 
mit  todesaagH  in  das  bell,     alle   hoflnung  gab   er  deck 
nicbl.  auf:  denn  er  glanble  dnrcb  das  fa  eingericblete  bell 
dem   lode    lein  gefcbfift  zu  verleiden,     der  tod  erfcbito 
wirklieb,  wie  er  zugefegl  und  Aellte   fich.bei   dem  köpfe 
des   manaes  auf.     diefer  dreble.  das  hell  und  viec  de« 
hungrigen  gaft  die  fUße*  der  tod  trat  wieder  jio  den  köpf 
und  der  mann  drehte  wieder  dai  bell,    beide,  jeder  ia  lei- 
ner art,  zeigten  Ach  recht  gefcbäflig  und  aoadauerBd.    der 
mann  hätte    aus   reiner  lebenelnft  die  .defenfive   asebl  fo 
bald  aufgegeben,    der  tod  war  aber  bald  dee  fpiels,  das 
der  bauer  mit  ihe»  trieb«  fett,  und  tief: 

.'mw  freund  I  dreh'  thio,  dreh'  her, 

ich  bin  der.  lud,  komm'  herT 
Oireckte  feiae  knochenhaod  aua  und  —  der  mann  ftarbw 

VOM  ZIGEUNER  UND  DEM  BÄREN. 

^  4 

Ein  Zigeuner,  der  Geh.  auf  Gottes  lieber  weit  miilllig 
herumtrieb»  kam  einmal  zu  einem  Bojaren,  und  bftl  diefea 
er  möchte  ihn  in  dienft  nehmen,  der  Bojare,  der  za  fehr 
überzeugt  war  yon  der  arbeitsliebe  der  zigeunert  verfagte 
08  ihm«  der:  landfireiofaer  ließ  aber  toq  feinen  bitten  nicht 
früher  ab,  als  bis  es  ihm  der  Beigere  zogefagt  (o  wwrde 
der  Zigeuner  dem  haasgefinde  eingereiht,  doch  wiCer  der 
bedingung«  die  erfte  nacht  in  dem  hfilzernen  Halle  in  ge«* 
fellfcbafl  mit  einem  bliren,  den  der  Bojar  halte,  znsabringen, 
wofür  er  ihm  den  dienfilohn  .eines  jahres  zahlen  werde, 
auf  diefe  weite  glaubte  nämlich  der  herr,  des  läßigen  pa- 
trons  ledig  werden  zu  kdnpen. 

Da  es  noch  nicht  abend  geworden  war,  ging  der  zi- 
geuner  in  die  Stadt ,  Jtaöfte  weifcbe  nüffe  und  brantwein 
und  kam  gegen  abend' >  an  den  bo)arenhof.  um  die  seit 
des  fchlafengeheos  führte  der  Bojare  felbft  den  tigeuaer 
in  den  Oall  ood  fchloß  hinter  ihm  die  thftre.  der  zigeo«- 
ner  trat  in  den  einen  winkel  des  ftalles^  und  knackte  ganz 
gemächlich  feine  eaife.     Der  bär  kam  zum  zi^eoner  und 
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bat  ihn,  daß  er  ihm  miltheile  von  dem,   fo  er  effe.      der 
ligaoner  gab  ihm  eioen  mißkera,   den  fieh  der  Mir  recht 
fot   fehneekan    ließ«     hierauf  bat    er  den  ligeuner,    er 
möchte  ihm  eine  sieht  geknackte  nnß  geben,     diefer  gab 
ihoa  ein  ftiek  eifen.     der  bfir  bil\  hinein,  daß  die  zllbne 
krachten^  konnte  aber  doch  nicht  zum  kern  kommen,  den 
er  kvra  Torher  fo  fchmackhafl  gefunden,     er  forderte  da- 
her wieder  nüffe,  aber  ohne  fchale,  was  ihm  der  zigeuner 
nicht  verwehrte,   der  vorrath  ging  aber  bald  zu  ende,  und 
der  bfir  fagte:^ jetzt  werde  ich*.  «Heb  auffreOen.'     'bß  uns 
zavor  zufamoien  trinken,'  antwortete  der  zigeuner,  brachte 
feine  wahlgefällte  brennt weinflafche  zum  vorfchein,  trank 
falbft,  und  gab  auch  feinem  g^hrten,  der  einen  längen, 
langen  sag  aus  der  flafche  that.    der  zigeuner,   der  wohl 
wallte,  daß  ea' feine  Wirkung  nicht  verfehlen  könne,  fing 
jetzt  an,  auf  feiner  geige  zu  fidein»   der  bfir  fprang  herum 
nach  herteaslttft,  und  als  er  das  tanzen  fchon  fall  war, 
nriim  er  vom  -zigeoner  die  geige,  und  verfuchte  felbft  ei- 
nige firiche    mit    dem   fidelbogen,     die   ung^fchicklichkeit 
aber,   mit   der   er  zu   werke  ging,  fiel  ihm  felbft  auf,  er 
fragle  daher  den  zigeuner,    ob    er    wohl    feine  pratzen 
zom  geigenfpiel  gefchickt  machen   könne?  *)a'  antwortete 
der  zigeaiier.     'fiehS  du  den  keil  dortf  bringe  ihn  her.' 
der  bfir  that  es  mit  freuden.     nun  trieben  beide  die  bal- 
ken  der  wand  mitteft  des  keiles  auseinander,  und  der  zi- 
geuner hieß  den  bftren  feine  tatze  in  die  fuge  hineinlegen, 
der  bfir  hegte  keinen  verdacht  und  that,  wie  ihmgerathen 
wurde,  der  zigeuner  zog  aber  jetzt  den  keil  heraus,  und 
die   Vorderbeine  des    mufikfreundes   befanden  fich  in  der 
klemme,     der  bfir  halte  bald  alle  lud  verloren,  den  fidel- 
bogen zu  führen,  bat,  flehte,  drohte,   aber  es  half  nichts, 
der  zigeuner  war  gar  nicht  aufgelegt,  ihn  von  der  marler 
za  befreien,   um  nach   der   band  fich  autTreffen  zu  lalTen. 
ja  er  nahm  noch  feinen  fechtitock  und  traktirte  den  bfiren 
mit  einer  portion  fchlSge,  daß  ihm^  die  finne  fch wanden. 
Der  morgen  graute  fchon,  und  bald  kam  der  Bojar  in 
den  Sali  aus  neugierde,  was  mit  dem  zigeuner  gefchehen. 
er  ftaunte  nicht  wenig,  als   er  ihn  wohlbehalten  und  den 
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baren  leblos  fand,  'mit  dem ,  deohle  der  Bojare,  lA  niciili 
Et  begionea'i  lebUe  dem  Bigeuoer  4ie  beftittuote  (nniie 
gleich  aas,  and  fo  erwarb  fich  der  braoile  laodAieicher  ia 
einer  nacht  eine  famflie,  f&r  die  jeder  aaa  dena  haasge- 
finde  des  Bejaren  ein  ganzes  jähr  bindiireh  fcb  abaiMsa 
mußte* 

CzaniowiU.  B.  O.  WALDBDB6. 


VERMISCHTE  BEITRAGE  AUS  TIROL. 

Kröie,    in    Viatlers   Cngendboob    wird    die    kr§te  als 
muAer  der  gierigkeit  aef^eAellt    es  beißt  im  laosbracto 
codex,  pag  67. 
Die  geiuikaii  mocht  man  wol  geleiobean 
Der  cbrotion  die  lebt  allssit  das  etlerreiebeo 
Ourcb  der  großen  forcbt  willen  dy  fy  en  ir  bat, 
Wano  fy  forabt  das  fy  das  ettreicb  nichi  mBg  mache»  fal> 
Wann  Ty  erfttlt  fich  mit  eOen  oicht. 
Alle  chrotlen  Tein  geittig  mit  dem  i^ficbt  elc. 
In  Tirol  gilt  die  kr(Ue  beulzulage  noch  aU  fionbild  des 
neides  und   der  gier,     und  allgemein   lA  biersiilande  das 
fprichwort:  ^neidig  wie  eine  kröte  fem'  verbreiteU 
Innsbruck.  1.  W.  ZIN6ERLE. 
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nachtrage  zum  aargauer  volks- 

rXthsel. 

(Zur  bevorwortenden  einleitung.) 

la    FMufl's  epilbbtfn    diclN««geii    priiA   im  Sdiak  -  Nanieh   der 

Scbab  Manvdfdber  4tn  iuvgen  SaJ  ttil  rllbiclfragen.    der  Dctufte  über- 

ielier,  A*  F.  w.  Scback«    weifel  nacb»   daß  dUfe  rälbfeiTtoffii  in  der 

freie»  nacbUldqng  des  Engender«  Gbanpion  uaferiii  Scbiller  bekannt 

uad  von  ibnt   lu  den  rübfein  in  fiiiser  Turandol  verwendet  worden 

find|    |a   d«tf  4ktk  Tur^ndollage  leiber   bereits   «on  dem  perGIcben 

dicbler  Niiami  in  feinem  Cbamtie  ertiUl  ift.     daa  erCobeincn  folcber 

ratbfeJfprucbe   in   der  perfiicben  beldenfage,    cUe  ^wohnbeil  unfarer 

golter  in  der  Gdda  und  unferer  beiden   deuticber  £igc  und  dichtung 

ibren  fcbarflinn  in  folcben  poetifcben  räibfeJijpielw  tu.  üben»   welche 

dann  in  deutfchen  und  englifchen  liedern    aus  der  ilteftcn  leU  bis  in 

die   gegenwart   berüberklingen :    diefe   gemeinfaroe   freude  afialifcber 

und  germanifcber   götter   und    beiden    verftärkt  abermals  den  beweis 

unferer  abkunA  von  dem  bocbgebildeten  flamme  der  Arier. 

Zum  rilbfel  vom  weUerhahnf  ablbeiL  tbierwelt. 

ünt^r  den  von  Hecblenburg  in  Haupl^f  xeilfcbr.  bd.  8.  mit- 
getbeillen  frififcben  fpricbwörtern  findet  Och  no.  347  ein  kin- 
derreim,  der  unferm  fprucb  vom  Wetlerbabn  frifcben  mytbi- 
fcben  ernft  verleibt: 

Et  flog  ein  vogel  Stark 
fiber  Dänemark 

waa  batte  er  m  feinem  kr^p^? 
Äeben  pftind  bopl^n. 
was  batte  er  in  feinem  linken  bein? 
einen  bamifeicir  und  einen  scbleifllein. 
Diefer  tröget  der  fhioblbarkett  trägt  hier  alfo  xugleich   die  fid- 
diAebMi  att^bule  Tb^rs,  bammer  uttd  fcbleifllein.     darum  lei- 
ten denn  aucb  alfo  die  ▼felfoob  wietbfelnden  fpeifen,  mit  denen 
man    Itii   dettfdien    norden  und  luden  allenibalben  den  Srnte- 
fcbluß  und  tugleicb  den  ärntefcbmaus  feiert   ibren   landfcbaft- 
licben  beinamen  vom  Habn  ab.    diefe  benennungen  für  feftfpeife 
und  fefitrank  find  alt;  fcbon  in  Jobann  Praetorius  Blockesberg 
1668,   f.  553   findet   ficb    folgender  wortfcben  über  den  Brei- 
babn  der  Hanoveranerbauern ; 
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Ad  Galli  ripas  coquitur  puls  optima  galti. 

Zu  Hann-Ofer  wird  der  belle  Brey*Han  gebrauet. 

Zum  rStbfel  vom  Hakm  *»'uit  Wächter  iif  der  wart\ 

Eid  räthfel  vom  Nürnberger  barbierer  Haas  Fols ,  in  Haupt*« 
leitfchrift  8 ,  541  ver?oJlftändigt  unferes.  unfer  niegelauAcr 
Ibbn  wird  dorten  'in  feim  alller  erft  getäufA*i  ^iamal  difrcb 
den  koch  der  ihn  brühet ,  und  xweitens  durch  den  schmaufer, 
den  darauf  dürftet,  da  ihm  auf  fcapaunen 

ift  lu  waflcr  oder  hier  beger, 

befunder  xu  dem  wein  vil  mer. 

Zum  nithfel  vom  pfiwf:  Die  böbmifdie  heldeatochter  Ubufla  will 
auf  bitten  ihres  volhes  fleh  dem  ▼ermlbJea ,  den  man  finden 
wurde  fpeifend  auf  einem  eifernen  tifche}  da  finden  die  aus- 
gefandten  holen  den  bauer  Prxemyfl  im  aeker,  der  auf  feiner 
pflugfchar  ruhend  fein  millagsbrot  i0l.  er  ward  der  gründer 
Prags  und  der  Ciecfaen  könig.  Co  begivinl  Böhmens  gefchichle 
mit  einem  räthfel  über  die  landwirtbfehaA. 

Zum  ritfcfel  Tom  et:  'Annebadadeli  fitzt  üf  em  bank*.  In  Hatiweirs 
Nursery^hymes :  'flumpty  Dumpty  säte  on  a  wall.  —  Platt- 
deutfch:     Ente   Potente    fat   up   de  benk.     vdHagen  Germania 

Zu  den  räihf elfragen : 

*Tenn  nenn  i*s,  Teno  sag  Ts.* 
wann  man  es  euch  fchon  nennt, 
daß  ihr  es  doch  nicht  kennt. 
Reterbüchlein.   Frankf.  1562.    durch  Nie.  Baßeu.  S.  Feyrabend. 

Zum  rfilhfel  Sjnrii%haHne  (ablheil.  Werkzeug.) 
Die  sonne  fcheint, 
der  mond  greint, 
der  pfaff  fltzt  auf  dem  iaden.    Wunderhorn  S,  430. 

Zum  räthfel  wwnfaßi     'Mls  liebift  fchitaeli  wo*D-i  ha*.     Die  geift- 

liehe   contra  factur   dazu    findet  fich    in    Philippi  Wackernagel 

Deutfch.  Kirchenlied. 
Zum  räthfel  fchnecke  (abtheil,  thierwelt.)   vgl.  Wunderhorn  3,  439. 
Zum    räthfel:   kaUe,   fehufter  vnd  fMnkm   *zweibei  und  tierbei'. 

Vierbein  und  zweibein    wird  von  Fifchart,  Gm'gaalua  cap.  25 

mit  im  kinderfpielterzeichniB  angeführt. 
Aarau.  E.  L.  ROCHOLZ. 
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LITTEIUTUR. 

4)  Oudkeiähmüge  v»kandelmgen  e»  medetMmget^  mm  Dr.  L,  «/.  P. 
Jangmt  conterrator  bi|  bet  miijeum  vmi  oudbeden  te  Leyden« 
I.  met  e«ne  plaat.    Arnbem,  1853. 

ft)  Tkor's  DBmmm-Mt  umd  du  ßeinemeH  Offfergeräihe  des  nord^ermäm" 
fckem  HtidemikMmi,  sur  Recbtrerligung  der  Volkssbcrlidfeniiig  gegen 
neuere  Anfiehlen  too  Ernft  Kircbncr,  Superint.  tu  Granfec, 
Mit  4  Sieindrucktoieln.     Neu  Streute.  1851. 

Janflens   frifcbe   und    erfolgreicbe    gelebrie  ihsUligkeil  beginnt  mit 
DO  4  eine   sweite    reibe   ftiner   im  jabr  1842    begonnenen   und  1846 
abgebrocbenen    ar^bäologifeben    mittbeilungen ,    f&r    die    wir  diefem 
fleißigen   gelehrten   tu   großem    dank   ▼erbunden  find  und  denen  wir 
baldige  fortfettung  und  weitefte  Verbreitung  wunfcben.     es   find  fpe- 
xiell   xwei    auffitze   diefes   bandet,    auf  die   wir  aufmerkfam  macben 
möchten,     der  eine   fpricbt   über  den   zulland   der  cultur  unter  den 
SIteften  bewobnem  der  Niederlande  im  allgemeinen,   der  andere  be- 
deutendere bebandelt  die  ausgrabungen  auf  der  Hilverfumfcben  beide, 
welche  eine  große  tabi  alter  keerdfteBen  tu  tage  förderten,  bei  denen 
man   ßeingenUke  aller   arl  fand    und   twar   in   folcber    menge,    daß 
fimmtliche  fammlungen  Hollands  bei  weitem   nicht  fo  viel  enthalten, 
alt  diefer  eine  lund  lieferte;  bit  jettt  langten  allein  400  ftfick  im  mu- 
feam  tu  Leyden  an.   diefe  heerdftellen  beliehen  nun  aus  einem  boden 
Ton   rauhem    fand',   granit-  oder  keifteinen  und  find   gewöhnlich  auf 
drei  feiten,    mitunter  bogenförmig  umfchloflen  durch  eine  kleine  aus 
denfelben   lleinen   aufgeführte   mauer,   die   innen   gleich   dem  boden 
felbft  brandfpuren    zeigt,     der   boden  lag   gewöhnlich  eine  eile  unter 
der  erdoberßäcbe ,  die  mauern  hatten  durchfchnittfich  eine  halbe  eile 
hohe  und  iwei   fuß    breite,     die   größte   länge  der  böden   war  etwa 
H  f.  die  größte  breite  6  fuß ,  kalk  oder  ein  anderes  Terbindungsmlt- 
let  war  bei  den  mauern  nicht  angewandt,     auf  dem  boden  einer  der 
vielen  von  dem  Yerf.  durchfuchten   beerdftellen   lagen  zwei  äste;    tur 
feile  unter  einem  einzeln  liegenden  Itein  fand  man  33  ftück  fteinerner 
gera'tke;  5  äite,  14  pfeiMpftten,  ein  meflerchen,  zwei  fehle uderfteine 
ttod  ein  fchleiAleinchen ,  die  meiflen  iron  gewöhnlichem  rollftein  und 
nor  ein  wenig  zugefchliffen ,   das  meffer  aber  von  feuerftein.     über- 
kaupt  traf  man  auf  den  böden  feiten  auf  ein  gerath  ,    dies  lag  meift 
unter  den  fchlußfteinen   der  beiden    enden   der   mauer  und  hat  mit- 
ODter  formen,    die  hier  tum  erftenmal  vorkommen;    die  bearbeitung 
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ilt  (lurchgfl>hends    roh.     merkwurdigerweife    fand    man   hier  auch   die 
erften  fcnochen  von  riiidcm   und    ziegen ,  .einieinc  auch   von  hunden 
und  bibern ;  mcnfchcnknochen  oder  urnen  und  dgl.  kamen  nicht  vor. 
iene  ihierknochcn  aber  lagen  meift  forgfältig  gefammelt  in  einer  klei- 
nen grübe  beieinander  und  oben  drauf  die  Iteingcrsithe :  räum  genug 
tu  irermuthungen,  deren*  grSAei^  otler  ^ef ing^rc  ficherheit  fich  durch 
die  forifetsung    der   aufgrabungen    ergeben    wird,     find  fie  irolicodct, 
dann  wird  uns  der  eifrige  «erf  mit  etver  »«afOhrlicbM^n  arMf  über 
«liefe  nierkwürdigen  fnade   betthenken    und  wir  Mken  ihr*  mit  ({pan- 
nung  entgegen,    eine    fefar   danhcntwerih«  tugabe  ilV  die  btfigcCagte 
plalie,   welche   un«  ein  Irenes  bild  «iner  beenlAsU*  und  mchvler  der 
gefuiideoe»  genühe  gibt. 

Wie  febril   der   tittl  fagt,    gielit   Giai  wiher  auf  die  OoiBgfträihe 
ein  und  ift  hauplßchlicb^  %^%*^  ^'  werk   dea   pn»f.  Nüflba  in  Lund 
ge^ichtel:   'die  Ureinwohner  de«  fkandinavifchen  nordeDs\  worifi  daf 
jene  gerSthe  gehrauchende  deififche  urvolk  alt  tpitfe  bingrftelll  ffird; 
ebenfo  tritt  der  ^erL  aber  gi^Q  |^pe  auf»  die  von  dcq  fU|ngei^then 
einen   andern   aU   religiöfen    gehrauch   wollen   gemacht   wiflen.    der 
verf.  behauptet  und   beweift  mit   foliden  gründen  ^    daß  diefe  gimlhe 
durchaus  nichi  pon  einem  aUer   kuiii$r  und  hunft  hamren^,  rake»  vett 
henmutn  kennen  ^  daß  fie  nicht  ol)ne  hOlfe^.  oder  aus  nvingel  an  me- 
tallen  verfertigt    find,     «r   leigL  ferner^    daß  die  küpftli^b  4(efQni|tfB 
und  durchbohrten  fldn^eraUhe  mchf  ^m  iUm|p/.  dienen  konnf«p,  ^f 
^uch  fcjbon  ihre  geringe  xahl  bmlänglicfa  bvweifi,   daß.  fie  eA^ye»  lee- 
mff  %ur  kerbeifckagmn$  der  kbetubedmfmffi ,    oder  am  käutUcktn  ^ 
fekäftem-  su  gebrauchen  \^aren.  flf  |[Ofnmen  gleicbteitig  foit  den  bron- 
zenen gerälhen  bei  denftüben  germanifqben  lUmmcfi  vor,    wie   heir 
Kirchner   behauptet,  was  ficl|   jedoch   wenigftens  in  Hilver^im  nicht 
beftäljgt  bat^   Luden»  dort  bia  jetzt  noch   nichts  von  bronze  gf)(un(leo 
worden  \%  und  feiner  anficht  einen  ftpß  Terfelaep  durfte»  wmin  nicht 
etwa  in  den  grabbügeln   und   lagernällen,   welche  g^nz   in  d^  aShe 
der  beerdfleljrn    liege»«    fich  noch  brooxene  geräihe  fimien.    ill  da» 
nicht  der  fall^  dann  würde  feine  febr  einleuchtende  ujpd  wohlbcgnui* 
dele  behau^tungi  daß  dicfe  fteiogerätb«  au$/cJUießl{ch  bei  dem  rrf^ 
fen  cWfMS,  den  damit  zufammeabäiigendeii  kimfUfidem  und  als  afnr* 
hu  dirnten,  auf  Ipäirre  zeit  zu  befchränken  und  der  allererften  zeit 
das  Iteingrritb  allein  luzulegen  fein,  diffe  reJigiöCc  beftimnmng  weift 
hcrr  K.  nach  bei  germanifchen ,   wie  nicht  gcrmanifchep  völkem»  ja 
aus  der  daucr  des   heidenihums  in   einigen  germapifchen  landem  bis 
ins  XII.  jb»  er  hätte  hinzufügen  können  bis  auf  uufvTe  läge»  denn  ge* 
radtt  der  dounerkeil  ift  ja  no<;b  beute   heiliges  geräth  in  gewiCCer  be- 
ziehuiig »  wie  auch  früher  gelegentlich  bemerkt  ift.    die  platten  brin- 
gen manches  neue  und  bedeulfame  aus  des  vcrf.  fammlung.  anch  das 
im  Meißnilcben  aufgefundent*  donnerbild<^en  ift  dort  fnilgetheilly  doch 
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ItMiBfln  wir  4eB  v«rf.  uifiebt|  daß  di%  littlra  band  flcli  auf  einen  feliUd 

f«llSUt   b»b€S    iMiflla^   Bicbt    ibtikn;    Tfaörr  crfehcini  nie  mit  cia«ni 

fobildcb    gUicb  buba  ift  ilie  aon^mcy.  ^i»  der  bebten  baiid  febiende 

waffa  fei  cioci  beuie  oder  ein  iriarecbiget  lan^ea  genlb)    ciii  fcei^  ge- 

wafeo^  wa^vm  eoUl«  fia  aiebi  nei  abar  der  aucbjD  Deuifiebbiid  wobi* 

b«fcaoate  bammasr  faiQ? 

< 
6)  Die  twrdifek ^erman^fche»  Völker^  ibre  älleftepHeiinatbütM,  Wao- 

denuge  und  Zustande.    Eioe  Urberfetaung  der  beidei^  erltan  Ab- 

fcboitte  voB  P.  A.  Muncb:    'del  norske  Folkt  HUtorie*  von  G. 

F»  Claußen«     Lübeck  1853. 

PhnoC  Muncb  ift  längft  aU  einer  dar  auageaeicbnetften  forfobcr 
des  aarden*  bekannt  und  b«wäbrt  ficb  ale  folcben  aucb  wieder  in  dem 
umtiffendan  werb,  dtflian  erCtea  ibeil  bcrr  ClauBen  uns  bier  in  itmU» 
lidwr  uber(?Uoa(g  «aalegt  der  eriU  der  beiden  abfcbniite  beban<fell 
fehr  geiftfoU  und  fcbarlfinnig  die  bekannte  frage  über  den  wag,  wal^ 
eben  die  gemianifcben  TÖlker  bei  der  etnwanderung  aus  Afien  nacb 
Rvropa  nabmen,  am!  Mancb  fteltl  die  folgende  gans  neue  anhebt  anf. 
lue  urbeimalb  der  Germanen  bg  alter  wabrfcbeinllcbkelt  nach  swi- 
fcben  den  Tfcbuden  am  nördlicben  ettmeer  und  den  Scyfbofarmaten 
in  deai  betitigen  Südrußlandj  darum  bat  dia  aaaabaM  die  meifte 
«vaibrfcbeialiebkeii  för  flcb  p  daß  die  Germaneo  auob  auf  «liefcni  weg« 
■bar  die  Oftfee  nacb  dar-  fcandinavifcbea  balbinlal  gelangten«  die 
«laarft  ^rt  aageboaimeaati  sogen  aber  aaab  and  naab  weiter  dem 
liwlca  SU  uadi  ibre  wnhafltaa  wurden  ? oa  den  fpiter  nacbbemmenden 
aiMgaaommen«  die  erften,  suleUl  aber  den  rand  der  balbinfel  bi»- 
avMgedfSngl«  riiakten  niob  DSCneaiarfc,  tan  da  wturden.  fle  durcb  die 
amrbkowimendea  weiter  m  dea  nardan  von  DaulfcbJaad  g^edrftngt, 
ftiaßaa  da  aul-  die  dort  waboandea  KnltaaftäaiHie  und  t^vdnfngten  fie 
oder  n^biaan  von  ibilea  unbawnbate  firaaken  «int  «oa  da  atta  ver- 
breUaten  Mt  flcb  nun  lucb  fiiden^  oftea  und  heften,  bta  fie  fiidlicb 
AMI  den  Hömani  su&mmenlUaßen.  fo  wären  denn  die  fiidliebftea 
«diker  Dautfcbland«  die  Mierft  eing«wandertaA ,  die  aUeften  bewobneri 
die  dea  nordena  aber  das  )ü»gfte  aulel»!  aua  f«inem  ftammOts  eiag««> 
wandert«  valk.  die  «eil  diefer  befiianabme  Oeutfcbiaada  verlegt  Muncb 
in  die  fünf  lettJea  iabrbunderie  var  Cbrifius.  wie  geiftretcb  und  ge- 
labrt  dieCa  foricbangen  aber  aucb  bebaadell  find,  fle  Ccbließen  die 
frage  Hiebt  aU  für  die  bevöyterung  dea  nordena  laflen  wir  ibre  rieb* 
iigkeit  fcbon  aber  gelten»  die  aeu^iffe  dafUr,  wcicbe  Muncb  beibringt, 
üm^  Tollwicbtig,  aber  waa  den  deylfcbcn  ftlden  belrifft«  (o  liegt  docb 
der  directe  weg  in  füdea  näber  und  das  fcbon  fo  friUi  auCtaucbcnde 
valk  der  Golben  am  fcbwaraen  meer  fcheint  mit  großem  nacbdmck 
für  diefen.  »u  fprecben»  anderer  gicicbftarker  gründe  gar  nicbl  w  er- 
wäboeu,    —     S>«br  lebrreicb  ift  der  sweite  abfcbnitl,   worin  der  §a- 
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lehrte  verf.  die  fodalen  uimI  polilifbhen  TcrUllaifle  iIm  nordenf  bc^ 
handelt,  er  hetnchtet  die  drei  Uaflien  der  gefellfchaA:  krieger,  freier, 
fclave  i  die  hilduiig  des  lendbefitice  durch  die  theilung  dee  landet,  die 
entweder  friedlich  vor  fleh  ging,  wenn  ein  filanim  auf  noch  untie- 
wohntee  gebiet  kam,  oder  nach  einem  eroberungwag  fUnCMid.  das 
familien  -  und  öffenlliche  leben ,  fo  wie  die  kriegt verfaffung  werden 
ausHifarlich  gefcbildert,  dann  geht  iMunch  auf  die  religionsverfaffung, 
die  religionstebren  und  die  götterTcrebning  über,  die  er  treffend  fchSn 
und  mit  liemlicfaer  ausIBbrlichkeit  behandelt,  eine  kurxe  betracbtnng 
d^a  fagawefens  folgt  und  den  fchluß  bifdeii  Alten  un<t  gebriuche,  de- 
nen wir  eine  größere  ausdebnung  gewiinfcht  hätten,  wir  lUmmen 
dem  herrn  überfetcer  vollkommen  bei,  wenn  er  fagt:  *dieie  beiden 
abfchnitle  bilden  nicht  blos  fBr  die  deutfche  gefchicble  im  engem 
flane,  fbodern  auch  Htr  die  dentfche  flaats-  and  recbttgefebichte  eine 
erhebliche  ausbeule  dar'  und  empfehlen  da«  werk  beftens  der  aof- 
merkfarakeit  unferer  Ufer.  - 

7)  UamUmek  der  deutfeken  MyAaU^U  mit  Einfchluß  der  mardificben 
ton  Karl  Simrock.  ErIWs  Buch.  Di«  Gefchicke  der  wck 
und  der  Göller.    Bonn  i8&i. 

Abermai«  e««  handbuch  unferer  mythologie  'und'  folebcr  btfcber 
bedürfen  wir,  wt«nn  das  «olk  endlich  das  leben  und -^hinben  fainer 
urväler  kennen  und  fleh  daran  freuen  lernen  foH.  haben  wvr  das 
erft  in  grnßerm  maafiftab  erreicht,  wie  bisher,  dann  arfebiieAeD  fleh 
uns  die  bninnen '  der  tradition  «lon  felbft  v«d  in  wachfomfter  lolle, 
wir  können  dann  hoffen,  die  gi^ße^  mafle  des  noch  im  «nHcsmand 
vorhandenen  matcviaU  au  reiten,  das  ift  die  hau|>lfadie  und  alles  an- 
dere nebenfanhe,  wie  J.  <}rinMn  bereits  M.  11  ausfpraeh:  *ohne  eines 
lefteren  vnrrath  iA  kerne  flberflthf  des  gehalls  und  w«Hb«  unferer 
mythologie  tu  erlangen*,  erft  dann  kann  der  bau  beginnen, 
die  nÖlbigften  Aeine  am  biuplan  xwr  band  liegen*  — •  Oas 
gende  bandbuch  ift  geiftvoll  angelegt  und  in  diesem  erften  tbeil  dnrch- 
gefübrl.  der  verehrte  verf.  betrachtet  die  entftehung  der  well ,  die 
mylbifchen  weiten  und  gölterwofanungen  und  die  seit  der  goldnen 
bläthe  des  götlerlebens,  dann  folgt  er  deflen  welken,  dem  vei^gebK- 
chcn  ftHioben  der  götter  g^en  den  nabenden  Untergang,  «nd  nach- 
dem er  diefen  felbft  gefcbilderl,  führt  er  das  verfingte  götter-  und 
menfchengefcblechl  an  uns  vorüber,  diefem  allgemeinen  blick  anf 
das'  *  große  welldrama*  Ibll  in  dem  «weiten  bncb  eine  genauer  auf 
die  einaelnen  götter  eingebende  abbandlung  folgen,  der  dritte  thcil 
das  verhiltnis  der  menfchen  su  dem  weltdrama  und  den  einseinen 
g6lCem  darftellen.  Simrock  geht  bei  der  ausfiibrung  diefes  fehönen 
planes  von  dem  grundfals  aus,  die  mythologie  diirfr  fleh  ntchl  begnS- 
gen,  die  myihen  vortulegen,   tie    mtlfiTe  fie  auch   deuten,    den  l^gns 
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dm   myllbos    •rfelilieBMfh  '  an'  ich  -iil'da*-  fftnk'Vfchnigy    miöitm  na-> 
mcAiltdi  dicmjplheMieiwe  deutmi^'aaUfliiii,-  «^  deoA  das  lA  nicbl  bd 
alias ,    ja    bei  verbältibiBnitfiig-'Viir  'wtligin*  deir.  fall  •«^-  abeiLca.  emi 
ft«bt    die  frage,   ob    für   unfcre  mylhologie    fcboa-  •der.-aeit|MMJik*  g^., 
kommen  fei,  wo  wir  an  eine  Ibibbe'  d^ldng  denken  dürfen  ?  der  verf. 
fag«  Mi  d«r  cialeilung  CalbAs  *€wk  nwA  dnr  m^rthna  vollAlndig  rmiiiA 
letl  fein,    ebe  feine  deatong  igclingen  kann^,    abfer  und. denn  alle. uii- 
fere  mytheii  horeila  ToUAStodig  oraNMall  ,n können  wie  Qei^  felbft-^enn 
wir  die- nordifcken  utr  verg^eicbun^hferansiclicii,!  aJs<  foicbe  bnlräch'«.! 
ten?  da«Q»  Und  .wir  «tD«h  .weiiculCtaiitiiMiddaniini  will  «aubs  fckein  - 
neRy.alt  fei»  das:Utttern«knwn  Air  dctti.attgenblaeJ(    nocbi  csin  •faftibltr 
tukühnes  «ad  aU  miiSten  vir  bÄforgnq^  daß  äui  den  -  ^trL  aufücklaU»,  • 
was  er  P4I   fagl:  ffo  lange  man.  emeiiiiiiylbba  nocb  Mcblr.nalifliindigi 
kennen  gdeml  bal»>.ian^  wUm  MMnel«   flob<  auf  iMne  .denlnng  euii«- 
laffin*.  -^     J.  Grimm,  der  uns  d«cb  darn  allein  igpüllige  «vegweifer  9^  > 
diefem  gebMl«  Ueibi »  fag«  M.^  VIJI;  «ikiHe  icb.  dati  «nMefek.0otfdi««bc»  . 
reiebibnm . .  der  .nttleKuckfling   an*i  ■  |pru«d  -  gelttgl  »i  •  f<»  1 .  üwvrlfe  1  V^tt  ikm. 
die  di*ttll«ke   beAmderbeik' geHührUcbt.  libecwudMrl  irovded  iein»  die  . 
▼ielnatbr  <Nia  /uth./Mß  estfaiiel  wefd««  foll:  und  .awtfi  ienemi  ^t.iu* 
fdgi»  in  ftdem  aber. a neb  negemiber.vfitohi*«.    darum,  nabfcv  der  ^olks  1, 
maiAef  «M^cblig  .die   noadifdbi»'  mylbolagie.  a«4P  wim  ninfeb(»g »  >difi  ■■ 
deniffike  «imi  aellel«.  SMntaMk  wAgka  d«#  gegaMbeil  und  fobon-  indj«- 
rem.erfteai  b»«b  lebe»,  «ir.ideniiisifblkfil.idialer  .in^kodit,  drni»  ea  ift-.. 
nicbl  4kmfck9  mylhp\ßp/b  mil  eimfykhß  dtrnqi»di(iQbiin,,.vrM  es  bringl« 
fonder^n  faft  dwcfaüii  xiwBfabt»;  d<tr  .de^lfcbwn  >knn»  nmr^e^miifk 
mii  «ioem  kiiTie«  w^^^«idacbl  ^fwrdefi,:,  SuMbr^kn^laM^  al>«r.,  daft, , 
der  ^4un  i^ni.eii^afcldaftivht  tv^i^iosig    d^rill  tlvk^i  .d^n  fifiiflkl  eiv. 
keinen  W  iaflieiiviaul  »dam  4^  >p(4H.cyirjliphe9.,dieHUcber.,wnd  Mrdp-«  > 
fckcr  mjtbologie  zu  durcbfUchen  fei  und  beide  zufamniejacMncn-kÖA-r. 
nen  in  ei^  größere^  gan^e^^    wie  Grimm    flck    fcbön  ^aufdruckt. .,  das . 
»ogenomroen ,    würden  wir  feiner  bebauptung  gern  tufiLiqiyn^n »   ajicr 

wir  feben  siebt  ab,  wie  .auf  diefjp  we.ifct!  ^^'.''^''.J'H'^T  ifyp^'iKf*^^  ^^^ 
feile  rcfuluie  könnep  gewinnen  Jaflen,     einen    poGliv^n   ffitfn  gr^n^ 
bat  da  die  forfcbung  nii^bt,  den  jiat  ße.nur  und  allein  s^ufdenj  voq  , 
Grimm  angebabnteii    u^d    mit    fo  ^großapl^i^em  erfolg,  g^flohnlenwegf 
der  einfacben  fi^mplung  uq^  verarfa«eitup|f  ,der  traditioi^en.    da  ifl  fo- 
lidet  pflaAer,  die  deyitende  bypotbefe.  ft<dit  nur  xu  oft  in  gefahr,  wie 
da«  Tolk  hglj^  aMJE.den  reg^nbogen  XU  bavfn.  —     Unc^  nocb  ein  dril-., 
tes  möchten  wie  fragen|  ifamenllicb  ob  <^as  bucb  .aucjb  größ^rn  Ifiei-^ 
fen  xugfinglicby    alfo  ein    eigenilichef  bandbucb  ^i?   der   cingeweihlp 
vird   es   jec^nfalls.mit  freufle  eippfangen    und  Xo  yielen  fcbÖqen  ge-    ■ 
danken,  die  es  entbält»  feinen  vollen  beifal)  nicbl  terfagen,  .aber  dem    j 
wen,  der  den  erfUn  .blick  in  unfer  götterleben  tbun  w|ll,    dem  gibt 
es  nicb^  milcb,    fondern  xwar  nährendes  abei:  hartem  brud.     vielleicht 

*        \  I     •  i.ir  .  I  '     if"      »        f|  •      •••'1.   ',     ^ ,         I     •       I         f|  ;»  .'   i|     •     ■♦        .     •     »  it 
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ift  diefe  beliirchl«ag  aucb  upgegi iMet  .un^hwM  ;4«r  »ureite  l&eifi  ftfef 
weltiben  der  verf.  uns  iiiiclit  su  lange.  UUti.  sparten  lafllen ,  attcb  4as 
obMi*  atMgie£f>roehenei  als    Toveilig    enCdbetfNtt'iibflan^  wa».  wir.  gecne 

hoffen« 'tifMli>wünfcbeD •    ••">,.  •■•     i*  *    •;  •    . 

•1.'  IM  >  ..  ,  i;,.        ,1.  .  TRADITION.  .  ••  ..  •  n    • 

8)  üngt^fifoki  fng^n  mnd  märekemj-  Aus  dar  Erd^ljpifcben  lamral<in|^ 
iiberfel&t  «on' Giifta  v.S'lie-r.    fierUn  iiS^O*         <   -  •    . 

•  O^f  ihel  «niXprirIrt  dar  ftMnmhing  infofern  Dicht «  als  fie  «of 
märcfaen  j  k«tfie>  fagen  bringt.  •  bisher  kannten  wir  dte  Inärohen  def 
Magyare»  nur  aus  den  beiden  bü<ihcrD  von  Gaal  *  und 'grafMajlälby 
welcbtfi*  letalere  uns  jedoch  siemÜch  tSufcbt  darcb  den  tite)>  den.  ef 
feiner  (ammlung  vorfeltle :  :  Magyarifcha  £sgen,  marchen  vnd  ersHb'' 
luDgen,  idean  onr  die>beiden  »Ictitepn  ßn4 ' verlreten'  tind^-die)  marabefl 
in  einer  weife,  der  wir  unmöglich'- unfern  -beifall«« sollen  liönhen  ;  der 
v^f.  geht  gar  tu  willkürlich  mit  ihnen  um  nnd  fcbeinl'  ßich  über  ifa^ 
rek  werlh  nnd  Unre  ibede<ilung;*-«fichtl|^aiiftklaf.  die  ▼erlüegende  famni-* 
lung  iA  übetfefciingiaus  der^von  •^r'Kisraludy^gefellftthaft'beransge* 
geben  tiv  n'nd  als  4f<eu  'verbürgten  neuen  fatnmiuftg  e«btei^  unginifcher 
tollfslit^er  und.  ftiltrcben  und  «war  der  letalem  ^  4enen  der  heraosg. 
nodh  ein  märehen'  aus  MajUih-  und-e^s  ausXTaal  in  ->fereinfaefater  ge-^ 
Halt' ■  beifügte j  >  die  übeHragUttf  ntaft  wtffal  treu  feifr,  die  darfteHung 
ift  einlach  nhd  t^ein  Rehalten.-  in>  kursen  daiikemiwertben  «imterkun" 
geti  wird'  auf  6w  v^rwandtfehaft'  mit  unfern  =  deuilchc<b«Vni(rchen  hin- 
ge^ieftfn.'  'Wenn  herr^.>x]abfei  meint;  die«*  oder  Jenes-  fei*  '-augen- 
fcbeinlich  ei«em>  ^uilche»  mtfreb^n  nacbertSM«,*' f»  wüfe  iNes  noch 
erft  xu  beweifeni  ^m  iMiS  der  'vorrede  »vMpHdit' der  heratisgeber, 
dieftfr  Ni«|leieht  noch  tu  düHligeli^atisvAklirl*  bttkl  'eineHPeicbere  folgen 
su-  lafl««*2  möge  er'  feirt-  «eifprfecheil  Idfen,  *tt  wird  fich  fro^li  dank 
da flSr* erwerbe«.    •  .i'.  ..»  .  .  n      ...t  .■\ 

9)  Kinder  -   und  vSiksmärchen.  "  Cefa  m  mdt '  Von    ß  e  i  n  r.   P  i-  o  h  I  e. 
•    Leipng  f«55.  '     •'       

"  P^j^fale  ift  bereits  unfei^h  Ifcfern'  als  fam'mlei'''der'  gebrliuche  aus 
dem  ffars'bekannt  /  er  hat  äiiBerc^em  InTpmem  fchriWcben ''aus  deiii 
Harz.  (kPxzen  und  fagen*  manches  fckoiie  riiedefgelegY  und  ift  eben 
mit  einer 'auslÜhHicbern  fammlurig' der'  fägen  'des  Häries  befrhäf^igU 
bei  der'aucb  auf"andei*e  'gebfi\ete  Jer  iratfifion^ 'fuclfiiht  genommen 
werden  föll  Qnd'  die  iins^  nach  'deii>  proben  ,  'welche  bei^lts  d'a'raus 
erfcoienen  ,  einie  lohnende  ausbeute  \errpricbt.  'er  nehk  ah  ^ifer  iincf 
liebe    für   die    fache    keinem    der    neuern  und  |Ungern  fammler  nach 

wir  erwarten  noch  manches  dankenswertbe  von  ihm.  die  vor- 
liegende lammlüng  ift  die  dritte  norddeutfcber  märcben:  Müllenooff, 
Kuhn  und  Schwärs  waren  die,  welche  den  reigen  im  nordep  des 
Vaterlandes  in  der  würdigften  weiJTe  eröfineten,'  leider  aber  noch  wenig 
nachfolge  fanden,     fie  umfaßt  78  nummiern,  doch  befchrinkt  lieh'  Pr. 
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rolcbl  auf  das  cigentFicIie  inau*ch«n,    ^r   tbei|t  a^cb»,  ber9fi|)er^'.i^  4er 

.xweilen  balfle  des    buc^e«  eine    rribe  von  fcbwli^ken  mit«,  und   ^ucb 

^ das  verdient  "dank,    da    diefe    in    neueften  seil ,  cleichralls    böbcre«  in* 

rterefle  m  'änfprucb    nehmen    und  fern    nacb  ;\ilen  .bin,  i;QiicJbanfie  t>ffr- 

wandif^^f\en  zeifien.     er    gibt    uns    die  flücke  nicht   oackts-  .LiQdÄ*n 

'ball  ibcb  die  anklingenden  anderer    bjs^er  i erfchreiiener  iainmlanffen 

*birr<o ,   wobei    ibm   jedoch   die  von  K^bn  -gefainnielteB  enfgangeo  xu 

'fmi  fcbeinen,  die  befonders  bier  in  hd'ratbi  hftileo  konrnien  jwüflfo. 

Bie  fammlung  bringt  uns  mafncbes  liepe  uüft  wftitihjoWß.  und  4ie(dw- 

fteFtung  i(t  treu;  nur  in  drei  ftückep«  ,di.e,  ine^  fqbwaqkKtig  ündi.ift 

Pr.  ausfcbmückecid  vtfrfabren,   die  ,aQ(|erQ  fiii4-  maft  fn^t  dan.nvorlfcn 

der  enahfer  wiedergegeben,     dies  ,|etf|ere  bat  abpr   (ieiof  ^Wei,  (eiUn^ 

denn  es  kommt  immer  darauf  an,,   wer  ()er,   efzÄbi^r  ift..    Pr*  ifebeiüt 

uns  «ft  in  der  treue  %u  Veit  gegangf^p  .«u  feini,  i^MUim  .er  nVitilieb.^b 

»reoig  auf  Gefälligkeit  der  darlteÜMng  Tab  und   daa  .eckige-, '.barle.^ircl 

Icbroffe ,   weicbes  mancbe  ftück^.  zeigen ,  bätte  fftyr'S  vAmit<^R  w^- 

'den  miifiten.  der  Verbreitung  des;  |)uclfes  wUrd«  <dad)irc|i  aVicb.  wefenl» 

lieh  genütst    worden   fein,    und    eine,  folflie  i(t  doch  «m  litcfe'eflerchV 

'fache  felbft  fcbon  wunfchenswertb ,  denn  pe|»eq  der  VrilSeMColnfÜicben 

/beftimmung  bat  die  faipmlupg  aupfi  die  a^/derf,  ^i|,8on.|ur  dnira- 

^lition  wieder  mehr  su  hebfln.|  .jeder   jCamfnlet  $n(|e|  .wohl-! •  ein " oder 

tnebre  mufWr  unter  feinen  ersäbiei^n«  «)prei^i9iei€^ilia€|i#faroiing  teitKenty 

die  foll  er  fich  xum  vorbild  n^bnieff  ^^^  dei^n  ar^  üdk  antuMgnieri  fl»- 

eben;  dabei  leidet  die  treue  ja  nicht  n^lhf  au^J^  fcbeini  uol  die:  kv^ 

tik  nicht  immer    nfit  nöthiger,i(cbärfe  gel^q^habU:     fp«  iita.  b.  a.  40 

nur  ein  brucbflück,  .delTen  .gani^(i^  hätlf  .^cJ>gf|^||gAt^  Irenitn  miiC- 

ffo,  n.  31  bpt  p.  109  in  de|i,erft^n  teilen  ,g;roß«<liichf%r>  1»^ 90* 'Ccit^t 

suverläßig  der  iingefqbeut^  n^cb.  auf  ft^^qf  m  treuen  pftrd  auldet^iflrin^ 

seflfn,   nicbt  auf  feinem  yafef;«  pf^^f'  Pl4  hafit.jhv  «erl^  den.  köpf. ab, 

nachitlem    er   die   bra^l,,  ffwprbfn;.  f.*  $}  Iftiffd  ^daa/wcsAerifdänncben 

felbf^'wobl  |(|er  tod  .fein  >j<)er,  wd^koo^hjge  .n.  Oiiivad  10  Ibheinen  lav- 

fcod  upd  einer  na^bt  en|nQfiii9e^,^.(w*  4*#l<allea  kahiBi  in  eifaei-  sweiv 

ten  ausgäbe ^ and w.,w^rde^[9,^qn^^  ^  ^eifjpgff>.4|«i|idep  die  i lull  all 

der  fache  nicht  vvlierf  ,^fiif  ^i^o,  «^anV^n  dw^nUtnchepifetteneritadi«- 

gehi.     wir    wünfiffieq    fe^jp^f^„(eJ(qei^.^rb<Ätep  ,«nif.diefefri»gdM«t  da# 

heflc  Kedeihca^  ,^eq[i,>ifj9|^,  ^^^i^e^.tf^^  l|«Uh;>iin)|  klringti'  ernenn 

pUt*  ip,  4|ei|^  ^biiQtbf^^p  j^HerJrpiifi^  :d«r  luadi^i//       » •  '•     ►     '•  •^ 

•1»,    '   •  J«».    11   '•  ''»'.!•  ••»/      fj''       »'"   •   ''•      ' 

•iTen  M 


'    be'W    'Mit  einer 'Sagenk'art'e  von  X  ftingel.     St.   Gallen.  1852» 

Die  briider  Stöber  haben    fich  um    die  tradition  des  Elfaßes   viel 
vcrdienft    erworben,  am  meiften  aber  thal  dies  der  berausgeber  diefer 
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nunmlung,    die  unter  den    Yorbindcneo    ein/tn  ehrcnvollefi  pUu  fin- 
■  i>i«!frtnt;    wie  anregend  der  groBen  meifler  Jajcob  und  Wilbrlm  Grimm 
'  «i4>etMH  »df  ein  derli^be'xiini  Vaierlin^ifcben,  angeftammlen  offenes 
'llen'Wr^ltenV    hat  flcb  aiicb  an'  ibm'wieder    bewahrt;    kaum  bebannl 
mit  dt^nMb^n'   eilt   aiicb'  er'  binaus,'    nacb    ibrem    Vorgang    Vcolli^ere 
fragtt^nlh',  ille  peteant*.     das  'refuttat*  feiner  Wanderungen  ^    der  iba- 
-  tigfc^^tt  durch    ihn    angefpornter    freunde    und  der  fleißigen  durcbfor^ 
XchuDg^dtfr  «frttdtqübilen  feTnei  gebietes  fegte  er  in  dem  buc&  nieder, 
idaif'WebMt'-Aiilfem  wiffenfcbaf^licben  werth    aucb  nocb  einen  naiiona- 
4cb  fA  boKem  gracfe  1>elST<).  "et   lebl    docb  npcb  viel  deutfcbes  wefrn 
in  d^  Elfaß,  das  IritI  tins  fefar  Ifar  bler  entgegen;    wenn  auch  ein 
t fmnvÖflfiibef  ■fir'hii  Cbef   d«ir  oberilacbe  det  lebent  liegt,    drunter  der 
b^m,  ^ei*  ift  noch  'imrtii^r  ec^t  deuffcb,  gerade  wie  in  den  flämifebrn 
'tbeildn  Bklgi^s  und  F^anltreicbi^  dnd  das  freut,'  das  erhebt.  ^  Wohl- 
thdend'ift  die  irMite  d^r  ertfilbfung/ welche  StJ  felbfl  eine  oft  angftlicbe 
nennti    der  gewonnene  (tbff  ift  r^lcb,   856  liummern ,    deren  manche 
überraA&hende   aufTcMöfle   geben.    '  flSr   die   ausxuge   aus  dmch werken 
find  wir  ^t.  dankbar,    da   fo'  manches' derfelben  den  forfchem  untu- 
gSnglidi  Mt/miArr  notih  f9r  die  kusiebung  auch  der  manufcripte^  de- 
auabcMcf'ldfaiiefffdtf  ^(blfäte  liefert,  'hier  ilnd  'da  nur  fchemen  di« 


miindlicbeb  qüellün  ti^Ai  gant  refn  lind  klar,  fo  in  der  'fage  ton 
iTbanoenklrcb;  (ri.  i^4.)  naeb  wefdher  fleh  ein  kirchlein,  worin  ein 
Mcfftfiigtes  mKd«li6ti  *flcb  bat^,  in  «Ine  tanne  verwandelt  haben  foU;  6$i 
•ift  beilictfgUa  Hcbt?g.'  den  eiliseltien '  fagen  bat  der  herausg.  erliute- 
rafigen  bfigtffOgt,  die  'jed^tb  itHcb'  ib  wlinfcben  übrig  lalTeo.'  die 
'■rbcileii  «nAsrer  heften  ftfrfcber^'lb  MiiflennofTs,  Kuhns,  Sommers  u. 
ii  m.  rfi«d'  daHn  Unbterikddicbrigt  gclliebert,  Itatt  ihrer  finden  wir  deu- 
'tungeü  N«rksi»viid  Dabmers,  die  meiiUns  ganx  verlefalt  find,  wie  s.  b. 
p.  iO€- die  imlegttng  der  teufels«  und  gefpenlterkuilTcben  als  opfer- 
wagen, in  dehttn  «lan'dl^  su  opfertideri  menfcben  gefammelt  habe!! 
W&  TerfatmiM  Norks  IM/t^  ftAd  taMt  als'  'faniniter  keineswegs ,  aber 
wo.  «•  (n4d  DbiMMr  gtfr)  fleh  ün  die  kHlik  Wagt ,  da  ISebl  es  fcbeu 
ana/  liebar  gar  Mne,  »It  tiefte  aütoritSl^h.  ~  Die  beigefugte  karte 
bat  mir  als  gate  «MMfiäb«  kaHe  #MK ,  4ts  /ii^efikarle  ift  fie  wenig- 
ftens«  nbniAftWg.  '  ditf  otftie ,'  Wöfali  Xt%tn  haften,  S.  b.  von  denen  la- 
gen nilgftbcflt  wer^n,  flnif  rolb  b^it^idknel ,  v^osu?  das  kann  doch 
wwM  niobti'Wüntt',  M«  ttbrigi^n  Wk'nsn  «btf  deir  Iraifflion  ganz  und 
gar  verlaflTen?  w— wglWiU  llllt  Aill  das'voo  Ütd^rsmiTnitcr,  Enfiabeim, 
Dammerkircb,  Nordfeld  u.  a.  (cbwarlicb  annahmen  und  ebenloweiiigvilaß 
aus  den '  rotfigecirucklen  orten  .alle  fa^^en  gefammelt  fei^n»  der;^ei0ige 
Itfef aüsgeber  findet  gewiß  noch  reiche  nachtrage  si|  der  üimralnng  im 
gatfiten  ßlfaß  un^  wir  fcbli^Aen  mit  dem  wunfche,  daß  tr  bald  einen 
band  etfXfnfctier  märcben  folgen  laife. 


I    ■ 
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ti)  JUay^  0^kieh$m  mdßag^  gflfaflnnwkMroo  PiiM..Orj£riiA 

•VD«f^  licraiiffebtr  bat  Miil'««t '^lit«H)filbii,  «bei*  «ti«fa 'a*i  (f«r 
iniadiwbeiii  ilb«HMIiruivg  |g«fi6bd|iA.  di«  d«ta  eKlito  «tilm>rtifiiefi)pti 
4lfick»  babra  mir  cMIwe^fr  b<d«toloiig  ftlr  WM ,  dligtfg«ft  fti^'fle  fUr 
die  fefcbidito  -de»  reichd&di\Mitit  Wfens  und  lebens  bn  ma.  tofi 
froH^  baUag.  -die^Afidr«  }«titei^er'art  flod  dureb^it((ig  MAhi  liiiH 
maifcba  rosbl  ^««libfvoll  ^^  wie^ «  b.  t8,  die  maus ,  wo  fon  einem  r&^ 
Icnbaqm  iwdtr  Marran bliebe  er«Ibll  wii*d,  an  d«B  dat'beit  der  fUMM 
gekfifipli  war?  fo' lange  bleibe  lübeeb  fm,  ab' der  ri»f;Myaum  grOne 
■ddibtübe.  da  ancb'ilO)  der  bfrfcb,  woriti  wir  di«t 'weitterbre(t«te, 
alle  lagen' in  ttinand«r>verfebliMigen  ftben,  di€  tati  deWi  bSrfeb',  den 
Caelar  tn  B«i|pett,'€al4  dei^  gr^l^  ond  €arl  V.  in  DettiTcblatid« leben- 
dig ülngt,  dem  er  «in  baJibaml 'umlegt ,  di«  anidete  ton  Seni  'Kiif<4i 
als  weifinr  dea  biKbcsplattes  urid'  ^  dritte  voä  der  qivrtleim  gmnd 
antermdom,  die  v.  aw  aü  An^fre^pen,  CÖln,  Slmsbtirg  u.  a.  -vor» 
koromi.  <ler  beraiisg- '  fammell  mit  -amerkennensweribem  eifer  weller 
fort  and  (««irfpritbt  in  der  vorrede,  un*  näcbftens  «neb  d^  lübMoben 
kinderiieder  au  fcbenken ,  welcbe  letzlern  er  demlicb  follftSndfgibe^» 
fliie.  möge  er  den  guten  Torfatz  recht  bald  -ausfübren  und  fich  be- 
fonders  ancb  der  marcben  reebt  annehmen,  das  ton  ffam  in  der  tor- 
rede p.-  iv  geSiiOerle  f»edenken  ,  die  ftadt  werde ,  weH  fpUt  und  Ton 
den  Terfcbiedenartigflen  anfiedlern  gegründet,  wenig  urfprfinglicbes 
darbieiCB,  bat  Cibeiat  unsr  wenig  grund,  -denn  die  anfiedler  waren 
iawMrbin  >fliaakmgMio4fen  und  fie  brachten  <fa^e  eriUhlungen  miii  die 
wie  fieiCelbrtanir  innig  Tefvinindt  feiokotf  fiten. 

12)  Walier  Mtif^.    Ein  Beifri^  aur  Gefohiobte.  ICöi^g  Heinrichs  II.  ton 

England  und  desLeb^ns^an  feinem  Hofe  «on  Dr.  Georg  Phil- 

i  i  p  s.  X^VL%  Bd.  X  der  SiUiingsbcriphte  der  pbilos.  hiftor..  Claffe 

der  kaif.  Acad.  der  Wiflei|fcb-  aii  ^iei|.  befonders  abgedruckt)« 

l^r  gefeierte  .KemnaniCI  be^ipfficbl  ia.diefer  Jtcböftitii.abbandlmig 
^ne  .publicaliiaQ  der.Cavn4aji  $ocielyi  dvt  im  jabre  i3MI  ii.  d,  t.  er- 
fehlen  2  *Gual|eri  Mapea  d^  wi^a  e^nftliiim  dMliqciion^a  ü|uinque« 
Ediled  froip  ibe  uifigue  munusfcripi  in  tbe  Bndleiao.üb^ry  alOsto^d 
ky  Thomas  Wrighl'.  4»  XVI  ju.  a4a  ft  üe  ift  filf  uiia  in  ^  ier^ 
wichtig,  als  Map  neben  den  eigentlichen  nugis  auch  koehfi  wichtige 
fM§m  in  <iinem  Jittcb.aidgtfnonim«n'  bat,  welche  benr  MiUSfe-am  fcbhATe 
der  abbandijcng  mkk  bi^diger  band  anagewtfblt,  mi^tbeilt.  Map  wurde 
«wifchen    ii$5  u.  iiS8  geboren    und 'iSii'  rcacbtn  dieftr  C*gcii,   die  er 

w^l  in  fetaer. )i|§fiid  f<d>ofi- bannle«  weii.iii  «kwi  XII  wniiXl  ih.; hin- 
ein» dif  ej|(Ut  finÄMt  ,ym>  evitm  könige  JIM^h  d«nk  ew  aweng,  diee 
keberr(c|]^r  d/n  *§ßUp  y0\kßt\  ^nVAndl^U  Mf^  dew  Franbenböni^  jhfu 
fciiif  .tppl^ier  4iir  ehe  geben  wH^llf^  w4>b4i  er  ^A  su^ich  mr  küphnU 
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kh  gkft  fiieMeU  u»  iWar  aoter  «der  b^dingong  v  ^^ß  ntcfa  {abrrstirift 
Herla  auch  feine  bochceit  befucfae.  h^i4g  gefcMbt ,  «k  *  M  könig 
wieder  von.denf  ^yre^|^.Stim\4/^f  gibt  datier  ibifft.>fiieD  ^fekmtißhmd 
mil,  der  jeiopfn  atf^,  de^i  gefolge  Auf,  das  pferdi  ^^CelM  wird, And  swar 
mit  djem  bfsmerkeo,  kej^r  f)urfe.,vp^.fif^rde  fUi^tn^  Us^m'Jmtdkm*^ 
(Mkfpringß^  (als  f|er  köoig  4^a{berg,  TctUffond  ^iiien  alle»  biHen.  nacb 
dßr.  köoigin.  fragt». bqrt  qr  i|aß  dip#e  im*  mgkr  aU  200  ßmkt&n,  geJIoiv. 
b«p  ,fei.  einige  i'eiiifir .  gefafarta«  Iteigea  ab. .und  «arfalleii  ib  Aaab 
iK|d:er  yerbielel  dea  übrigcit  abtijtfiuen»  bU  4^r  liUi«d;.borabfpringfl, 
abfr  der  ßtU  noch,  und.  ^cr  :l^äaig  jagt  nocb  iUt^  umbor..  et  ift  der 
frap^ößlcbe  H/ertequiqUA  H^J^equin,  und  Ciar|«M|uin|>  erklärt  fieb  jetit; 
di#  mcyquie  Qc^Ilf^iu  bei0t  b^^i  .M|^  Ha^letbiog» .  ein«  ander«  fage 
ipm  köuig  Sbe^melyn  i(p.  65)  bringt  rocjrkwürdige  aber^lauben  aus 
der. ilylF«Aernacbtr.  wieder,  ander.«., au^  Map*4  «apitel:  de  plantästieb 
app^iliopib|i«i  i(pf  67)  Ja£Cqa,.uiM  bU<;ke  in  'das<  Ineibeu-der  elbcu, 
f^bwan-  und  waldfrauen  tbun,  die.\«^  größten»  belang  find,  eine  inle* 
reflaule  riefeoClge  und- eine  ver^raiidtti  :de(  Tbeopkilutlegaide  IcbbV 
ßeu  4liefc  reibe,  wei«b<)  der.  ^ufmerklainkeir  Unferer  Ibrftber  dringend 
eropfeblen-  fei.  ■  /       .  •  J 


(     ••  •  M  < 


,13)  ScIUefifcke  SftJgen-Chrimift^  ein  Albu^  aipsgew^'b^er  Ba^Ladeni  Ro- 
mausen  und,  Legeiidep  Scl^lefiens.  M ji Zei.cbpupg^p  Ton  ^,  Kretfcb- 

..   .n^ar*  Bjeala^  AB49..,   ...      .,  •     ,i   .         .1    - 

Als  atbum  u«d  .,^Sude•en^ihrer*  .iiann<  da»  fmiber  aujgellaltele 
biicblein  recbt  gut.  dienten,  aber  als  iC^enfamtohing  *bat  es  .wcMgcr 
wertb.  ein  tbeil  der  milgelbcjiien  fiSrnmllicb  pbelificb  bearbeiteten 
fagen  ift  den  fammlungen  von  Ziebnert,  Gödfcbe  und  Schmidt  ent- 
nommen, ein  anderer' tbeit 'mehr  blUorifcb  als  fageiihaft;  unter  dem 
reft  finden  wir  eintelbes  neuc^'  t6  die  beiden  fagen' von  der  Kiens- 
bure, deren  eine'  von  einer  h^nne'itiit  Ihren  kücbfein'enSblt,  die  «a- 
fer  einem  o/en  e'rfchiened  und  pfbliticb  wieder' verTchwanden ;  als  man 
naebfuchte  fand  iVia'n  'iit  einfem'lcilftchen  lü^f  kiiiderleichen.  dt^  an- 
dere Ton  derti  gbldMiem  efetsRilleto,  W  deVnüand:  '^dfd'f/V  mein  fni- 
Hr,  obiiweil  liegt  meine  itiuttM^*' mabWf  atf  dei^goldePel  d^s'mäi^bens 
und  andere 'g^flerttah«*  tliiere.  der  verl.  'follle-bnk'  einmal  eine  gute 
fa^nhrtg  i«  ebriicbei'  p^fa'  f<ftienkhi.'  ^'       '  '  ^'        ..1 

14)  S^i^^MtHMth  s  N<»ffddeutCcbe  Sugeo^:V<JiMwtlihdclien  w(id  Legen- 
denJ  '  Von  Amaldi  $«4o^pd  geh;  Weife.  .'i2.  venu.*  und 
veH^.  .Aufl.    'Leipiig.-t891<     .       <•    •<  ;  ^M '     ••  ..Ml    • 

Der  rStel  will'  ^twas  faodb  hinauf,  'dedn  Biie  gAttltj*  bfibKoih«ft  nm- 
hSh.  toiir  twev  dtttine*  bSindcben:  'wfas  ^e  mXrcd^  %etl*r)ll|  fo  feheh 
wir  uns  g^fäkifdit,' wenigltens^habtfn  wir- kleine 'ifk'd^m  weHtclien  fin- 
den idnn>eni>    dlrfrau  VerfaÜeHu   ift'  afir  gtowandfe^  eriübl^Hn  bekariot, 


» I  ' 


II  < 


doch  läßt  fleh  immer- 
aus  dem  xweiten  band- 
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le  beweift  dies  ulenl  aucb  in  diefer  fammliing  und  zwar  faft  zu  fehr 
für  unfern  gefcbmack,  da  wir  mit  frugalerer  koft  gern  furlieb  nehmen. 
Die  fammtung  umfaßt  66  nummern  auf  464  feiten  und  das  ift 
freilieb  wenig  für  unfer  einen ,  «umal  da  bei  der  ▼ermebrung  Miil- 
leobo/f  auch  in  anlprucb  j|epc\rom^.  ^if yrde^ 
bin  noch  manches  dara'us  '^fernen  \  oelonders 
eben»  delTen  letsle  balfte  viel  ansprechender  gebalten  ift,  als  das  übrige, 
befonders  mochte  da  die  bedingung  ber^onubeben  fein,  unter  welcher 
^\t  gMike  wuge  auf  dem  SpÖkelberg  bei  Hamburg  su  beben  und 
wohl  auch  die  dort  umgehende  fiirftih  tu  erlofe'h  ift:  dies  ift  nur  in 
der  cbriftnacbt  möglich  und  zwar  von  einem  der  auf  sdinem  haupt 
fcbon  her  der  gehurt  swrfchen  rabenfchwarzett  haaren  <M  ßUeme 
icore  hat.  •  ■    .  .  .  .  i  //»»..  .'1^ 

IS)  Kudrun,  Ueberfetzung  und  Ürtezt,  mit  erklärenden  Abbandlungen 
herausgegeben  von  Wilhelm  y.  P I  o e'n  n  i es.    IVfif  ^eirier  fyste- 
matifcben    Darfidlun^  der  miiidhochde%a/dheH'  9fifcllen  Vtnkunff 
'   ^onr  Mai  Rieger.    Leipiig  185J,     '     ■    '     '     '         -I        • 

Den  IVfuirenboffTcben  knlifcti'  'gereinigten*  t'ext  der  Kudrun  zu 
gründe  legend,  hat 'der  berausgeber  noch  eine  große  zähl  von  ftro- 
pben  hinziigenömmen  ,  die  das  große  und  edle  gemalde  fchoti  mehr 
verTollftandigen.  die  überfetzung  ift  eben  fo  gewandt,  als  treu  und 
fließend  und  was  ein  befonderes  verdienft  ift,  rein  im  reim  tind  vers-' 
maas.  die  gefelxe)  denen  das  letztere  folgt,  wie  liberbaupt 'das  'd<fr 
ganzen  mbd.  e'pik  ,  bat  Rlrger  da  in  gediegener  weife  zum'  erftenmal 
entwickelt,  weshalb  wir  auf  cliefe  äbhandlung  befonders  aufmerkfam 
machen  wollen,  in  andern  auffa'tzen  bandelt  v.  PI.  vom  deutfcben 
und  griechifchen  epos  im  allgemeinen  und  der  Kudrun  insbefondere 
und  geht  dann  fpeziell  auf  die  fage  feihft  und  ihre  Terwandtfchaften, 
fo  wie  die  in  ihr  enthaltenen  mythifchen  «iige  ein,  eine  fleißig  durch- 
geführte arbeit,  wobei  wir  vielen  neuen  und  glücklichen  gedanken 
'^^g^gnen-  auch  das  local  und  die  locaiiiäten  der  fage  werden  befprochen, 
fo  wie  kleidung  und  waffen  der  zeit,  in  welcher  fie  fpielt.  in  einer 
textkritik  fucht  der  berausgeber  feine  neu  aufgenommenen  ftrophen 
gegen  Mullenboff  zu  rechtfertigen,  doch  find  da  die  gründe  oft 
fchwach  nnd  Holzmann,  der  ganz  und  gar  fleh  gegen  alle  'reinigung* 
diefer  epen  aosfpricbt,  wird  wohl  am  ende  in  vielen  punkten  recht 
behalten. 
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Zum   verlaß  werben   angebf)len : 

fmg€^'    von  h«rrn  Jm.Mm.s  iiu,Uor,    (l«r    an  $c^öppne|:*$    ^aip-. 
(ph^.m   iag«i|burii  fltfiBig  iniiwirk.te. 

4(iftin0NMi'    von    bcrrn    R.  O.  Waldb'urg,    wobei    einck.gcwilb 
animbl  vop  abnebntern  im  vorauf  garanlirl  ift. 

Näherem  bei  der  redaclion  d.  hl. 

V««,!.,  y.  Ziog^rle  wird  nScI^Ikei^  fliiif  «r»«  9m9B?hf  des 
tugendbucbs  von  Vinller  nsicj^..  dfm  ortg^ipalc^cx.  i^  l^^f'^^fK^  ^^ 
rcheif^rii»  ytie  flcb  l|eP9U9nel!ly^  h^ßf  der.dicbter  fiicbl,  f^apy,  Co^flem 
(^oifrad,  mi^  dem  vornamen.  •  in  der  einleilung  will  .dei;  htTausgcbcr 
n^bcifje  .nachricKleii  über  da«  ffefchkchl,  der  Vinller,  eine  belraciilun^ 
Über  das,  damalige  lillerarircbe  leben  in  Tirol,  befonders  auf  IchloB 
Hjupgelfteinii  welches  der  Vinljerrchen  familie  gc^iirle,  und  eine  andere 
Über  das  werli  felbn  und  feiii  verbälUiis  zu  unf^rm  voUsg^lauben  mil- 
iheilen  aucb  fojien  proben  aus  den  bildern,  d^'s  codex,  und  den 
fr^sl(«n  auf  Rungt'l^eip  ,  welche  fich  auf  die  fag^  von  Aflus  uiid 
Triflaii  u#id  Ifolde  beuet^en  ,  in   ihondrucli  beigegeben  werden. 


ii 


;f 


•>      i      .: 


,  t 


^  I' 


ff 


t. 


•ff 


•    '  t     1    ; 


ff     •     •  I 


I*   . 


ALBAPIESlSClOti  mXIbCgBGIV. 


•  •«    .1»'. 


.'t 


'  AllMillg  W9Pden  an»  awb  ^e  ttlwHforeriiiigen  füdäa;» 
Iksher  vOHft»r  bekiiMit. <i 4f«  wallaehtfclMii  mfircben,  welthli 
die  bräder  Arthur  ond  Albeit  Süboll  f^faiiiBtell  >  und  iwtt 
kttonr  gemacbl  babM^  find  ibf m  *  geballen  brnk^  der  «iver- 
fUfoibteD  ttoifeiffunjf  #«g^  fcMilzbär  biid  «aigen  eine  «ab»4 
fatagige  g^nieibfobaft  mit  dan  daikfoheik  anavifttb^Lidh^ 
keil  ttifd  leba#Aiger  darftattang  wahdan^fia  von  ckacferbi«- 
febaa  abertrotfetf*, '  woyon  Wuk  aim  llbarfatBaag  liecfiiro^ 
eh«B  bat.'  '  ab«r-iaoab'dian»'diaAfriz«Mrob#irt>  aod'BäaaCa 
and  WalÜbtirg^mllgetheillibi  alivcbeaf  aiid  ddc^tukaima 
fiod  altea  «tobts  #enb  ^nd  toanba  ficbidear'ferbiCohen  an 
dfaMleftellanr  tttscb  bfer  foHta  Maa  iMllftliadiga  faaüiia 
hmg  ntebt  tauge«  aar  ficb  warlen  faffea.  ira  buna^Äilav 
aus  bobareff  btidtthg  barv^ifagangantf  düobloog  icb'  «dar 
frei  ge%ai4rf«am  gagenftber  aelt»!  ^a  fahro«iiA  dieib  duf 
ramoiea,  etwa  wia  <ffe  indtantfebaa  Mmme  in  Am^rüa  ^ar 
den  aifigewandaH^a  earopäifcb^a  ^^0di  wrttak  dahaa*  und 
endKtb  verfbb^lnden.  mM  bat  baaftarbl  datf  iii  feäbiMiieit 
diebtarn,  dio  lefda  und  fcbraibeii  gdetni  babetit,  ^iapeetiv 
feb^  kraft 'fieb  abfebwicbt,  uiid  4bre  gadichlia  aüfb6re|i  bei 
dem  ?olk  affndrtftk  zö  ttiaaba»;  •  dia  ftSivde  find  jn.ijdbab 
Hkulani  gafcbia^i»  abar  niobfgatrabat  4ind  Ubiba*  M  väi^ 
herenr  zuramiiiandtAg,  darum  ftrliriMa^okeiihafia  det '  i'kh. 
halu  rnid  da«  babte  and  dürfiiga  dar  ataibhiog  niebl  fa 
oH  via  bei  aM  barvar,  wo  daa  geriiMaa  volk  allaiii' noch 
bewahrt,  wa^  Ton  deo  aHan^  «Ibarliafertmgan  ttbng  gbbüa»- 
beo  Ift;    man  hat  fidb  gearObrit  an  glaube»!  daß  die  ftm^ 
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liebe,  der  eiowirkong  lebendiger  pbaolafie  enUogene  dar- 
Heilung,  wie  wir  fle  fo  oft  bei  uns  finden,  den  wahren 
ebarakter  des  märebens  ausmacbe,  wibrend,  wenn  es  aof 
Ireue  und  Wahrheit  ankommt,  fieb  nur  niemand  anmalVen 
daif  den  inhalt  nach  gutdünken  zusufchneiden,  wegmlaffen, 
oder  aus  eigenen  mitleln  zofätze  und  Terinderungen  zu 
machen,  der  ausdruck  der  Überlieferung  aber  kommt  ans 
der  feele  des  erzibleoden,  und  wie  fchön  und  zugleich  wie 
natörlich  er  blo  M"*"^^-  zei^QQ.  RvPg^  plaUdp^tfche  aar- 
eben,  in  weichen  bei  warmer' und 'ausT&brlicber  darSeltong 
kein  unwahres  wort  gefegt  ilL  wer  den  rechten  finn  halt 
der  enthält  fich  «hnabin  der  gebUlrat^p  isadensaffleo^  ond 
der  faden  irooie^  die^  wenn  fie  auch  ni(9bls.'bioziithiit|.  im^ 
mar  die  eehla. färbe  nbwifchli , 

letzt  werden  uns  .v»a  noch  tcuttiaber«  v4ttken»:  ilie 
ttberKeferungenzagefilfarti.  berr  Dr«  X  G*«i%JHabn,  &ftfwi* 
chiCßher.eotifuI  für  das .^ftliche  Griecbenlaadi  bat  die  gin- 
ftige  .  gelegenbeit  bewHiend  nach  ihren  umeu'n  zulUindea 
wenig  »bekannte  iänder  •  mit  eindringendem  blifik  beoba^h^ 
let  md  •  die  {runkt  feiner  iheknübungep  in.  einem  «imfiing- 
reieben  werk^  daa.  eben  »nttier  dem  titeh  Albaa^Gfabe  fts- 
dien  erCebiene».  ift,  niedergelegt»  Ibr.die  gramroalib  4ar 
toflufcben  mündaet  «ad  fibndie  beitrfige  zu.  einem  aUNiüe** 
iifeben  wörlerhucb.  wird.  ihm.  die  fprocbwiflieiDfobaft  daak 
fa{|en;  er  belehrt  uns.  aber  auch  ikber  di0  Otteq^  gebriache 
und  den  glanbeniener  Vülker;  tbeiUfpricbwQvter«md  redena- 
atten  mit,  «zoletzt  fünf  tofkiCehe  mfirchen«  von  daaen  ich  lij^r 
nibem  naohricbt  gebe»  wilL '  wiewohl  Ashibar  auf  eioilieinii« 
fchem  bedeo  gewnobfen,  flehen  fie  doch  in  «nverkennlNirwr 
gemeinfdiaflmit  den  defitfoben.  naiviA4ie  formet,  womit 
ein  jedes  anhebt,  ufd.  bezeichnet  gltlekUeh  wahrb^il  «od 
diditung  des  mfirchens,  'es  war  und  es  war  nicht",  eiiwiifo 
der  CeUnß  'doH  warkb»  fand  aber  nishte-'  die  mafja- 
rifeben  (bei  Stitfr). fangen  üknlich  an,  «.w^.^raM?  wo  wora 
nicht?'  oder  *wae.  waa,-  wm  nicht  wacCag  icb  nacht/ 

Das   eriUi  eraAblt    von:-  einer  jungen  freu  dje  in  die 
fremde  forbeiratbet  ift  und  Cehafucbt  nach  ihrer  beinialh 
pfindet.     eine  alte  kommt  und  ift  bereit  fie 
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ron.  e«  ik  eiM:  hexe,  ovxfBr€C<»  (haodsange]»  :die  vier  auf 
gea  hat«  oemlicbt  «iifler  .den  gew^ihnlicbeo  ßMth%m^i*ßfß 
JiiolierkaQpl,  die  man  ,^iHr  aicM  flebU  :iml  fii»  mt  i^m 
kopAoch  bedeckt  ßnd.  fie  machen  Gob  auf  aad  grl|mg€«i 
10  doai  baos.d^r:  baxe,  die  beim  eiiiftriU  gleich,  ihr^r.toch- 
l«r  lamft  idM  ibaakofeli  tu  baiKeUffi^  f^lbll-gebi  noi;^ 
mehr  holi  xa  boleii...  'was  babl^  ibr  vdr.?'  fragt. 4»  fra^. 
'wir  wollen  dick  braleo  und  .v^rcebrea'  .ikolwortei  das  aUid« 
cheo.  ^mir  reobt':fagl  die  Trau,.  *  ftj>er' gib  aiebt.daft  da« 
feaer  alebt  ausgebt.' ;  'ich  tfiU  e$.  fch^d.aabUren!,0cwideri 
das  ntädtibMk  •  als^  ds  i vor  der  öffniuig  das  ufeas  ACtbt,  (Uj^ite 
•s  die  fpau  mit, beiden  bJSnden.  in*  den  ofoniMidtteolfliebl, 
bavor  dia  alte  fiirickkebfft«  es  iß  dus  nilftceJkeia-voi)  .ttan^ 
Tel  amd  Greibal  (HaisiD«  on  i5].  allertbimliaber  Xch^ifU 
darin  dail^  dieibeQie  eine  (ocbierfaat,  die  ibr.  ziurihaad  gel4. 
das  fcbiWddiibbe.(GävalKtta  nr.*  2}  ball  ficbi  oiber  an  d<^s 
deolfekie.  >  .ein  oiagjiarirabte  .(Stier  nn  5)  weicht  v^n  tbeid^ 
ab  and  ift  Biiodan  eiirfadli. 

Daa  awdiio  Jl^.uiilBr'gaD/.  andecn  TerhlUlniffoQ»->unfar 
lairaben  voa  dec  ginAsoiftgd  .(Haosm*  nr.  89).  eiii/niödcbea 
xiskt  aos  feine,  üebm  briidjar  au  Ifacbea;  die.mutter  bat 
ihoi.die  magd  MtgegelNeii. '  auf  dem«  we^e  empfindel..  q$ 
keAigan  durfte  oad  silk  fie  zu  ein^r  qn^Ue  gelangen«  (^«tngt 
esuvoin  pferd  dad. .gibl.es  der  oiagd- xui ballen,  während 
es  fleh  barabaeigl.iind  .l|tinkt,  heßeigt  di«  magdrdas  pferd 
Mad  jagt  daVoQ.  ea  Jfiaft.  bfoterher,  als*  4s  aber  b^i  d^n 
bradern  andaogl,.  wiH  diamagd  ala  fohatvfiiar  aufgeniMama^p 
liUt  auf  deai  .goldflsen .  Aobl  und  fpiell  nur  dem  goldnan 
apfelc  die.  aobtb  rebweHer  muß  biibaer  und  .gftnfa  bUlpm 
waini  dabei  nnd  fandet  ihrer  miHUer  grillW  milder  lo^ne 
das  oniuaga*  die.  bcdealung  des«  ^erdea  ift  binr  gapa  vert 
fübwaade»,  ttbarhaapt  iß  daa»  daatf<;h0  gabattvQMer  and 
fiaaraioher.  d^ik  Mt  biei?  der  ing  eig^atbüanlkMiwd.fcbön 
daß  das  mädcbiiQ  f^aar  oMiiler  graAe  .dnrcb  die^a^ttaga^ 
Csaae  znCandal^  die  ohne  awaifel.  na^bricbl  vnn  ibureia  hacrr 
len  fahiefcfal  hringea  und  biife. herbei  rufen  foUen.  kC^t 
aigstöchler  fpielen  mit  goldenen  kugeln  (Hausm» .  n;*.  I  • 
Colshoni  f.  9&),    wie;4ie.  angel  ,ina  himmel  rMt  defi.weit- 
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^ei  (Hmboi.  01^  S)i  verwandt  tll  0iii  ffoMMilit  Mftrcheii 
fMet«f<«k  10/ Vogl  6T) ,  «och  4ie  «mtftjide  find  vteTckie- 
4m,  #»ch  ivMl«r  ab  ßeM  «In  mngyaiffcbM  (bm  Malte«* 
HdvftigC0  evMifyr  38); 

Dfo*  brild«r  tiihi^*  'in  die  fremde  Md  tonweb  «oF  ih^ 
fem  weg  an  ein  tiefes  lodb«  die  beide»  UteAiQ  MMirodea 
^en  JttiigBen  lieh  hinab  ztt  ielTen. '  er  fillU  auf  das  bans 
etnef  allen;  anf  ihre  frage,  'Waa  er  hie^  Id^e,  aniwovlet 
«r  'alieh  febickl  der  kßliig  delr  obenreit,  om  ein  haar  tob 
^er  fehönen  in  -der  nnterweU  so  hbl<in;f  ^o  ftthnlmi/ 
fpricbr  die  alte,  ^wie  milltL  dm  dabin  bomment'  die  fabtae 
irird  -ton*  eineiA  hunde  beiNwUl,  der  drei  kj^pfe  bat  oad 
niemala  einfcfllifl/  fle  gibt  ibin  eia  walTer  aod-roD  der 
«rde  der  todte»  und  lagt  'wenn  da  ^Kcb  mit  diefeai  iraller 
#8ftl>eft,  fo  wirA  du  fo  danke»  daft  dieb  der  bond  oMil 
fiebty  die  fdidne  aber  liegt  in  einer  ecke  ond  ftbläft:  fteelco 
ihr  ein  wenig  von  der  erde  in  -daa  obr,  fo  wird  lie'diab 
nicht  gewahr,  reiß  ihr  das  goldse  haar  ä«i  dein  koipf 
ttiid  kurmm  fdmelt  lordok'  er.,  rodl  bringt  es  glüeklieh«  die 
laUe  bindet  ihm  fleifoh  in  dien  giMel,  mft  alle  kraboa  m^ 
fiimmed,  nnd  die  TOgel,  indem  fie  an  dem  fleifcb  anpfoo^ 
beben  ihn  in  die  höbe«  die  brtider  r^rwoadern  fleh  sds 
er  w^dar  erCcheint,  er  aber  bringt  das  gnldeae  haar  dem 
kttnig,  der  es  d^r  kötiigin  gibt,  ihn  .miaebt  er  feieb  uad 
mächtig,  und  die  beiden  äitier.n  brüder  wenfeii  endlich  IWiaa 
dfener.'  ^  die  dentfehen  mSt^ben  von  den  drei  federn 
(llananr.  63)  otid  dem  mttllerbarröb  ^Hansbi;  106)  •bbban 
diefelba  gmndiage)  die  altem  brUder  bemtkhew -fleh  vergebe 
litsb'  eine  kdüliebe,-  mit  wunderkräften  begabt»  fache  m  or* 
lange«! :  aber  dem  dnmmHng,  dein  unfebuldigen ,  den  Jene 
beidenins verderben Httaren- woUteri,  wird  fte  zu  Ibcdf.  bn-* 
Aeeftendet*  ift  es  hier,  dafl  das  goldene  baar  geAnbl  wird> 
in  dem  obnoiwetfeiQbernatllriichekrlAe  Hegen:  in  eimmi 
dealfcb^n  märcban  ^wenlentleMUeoAiii  als  er  fchlilk,  die 
drei'  goldenen  haare -aMgeriIfcfn'-  (HansmJ  or.  20)«  «bao 
Cobwedilobe  ertHbldng'^vailius -nr.  H^  Ift:  der  denttcbnn 
fibniieher.  :  .» 

^    DAS  vferiemftrebeaF  übergehe  ich)  es  bat,  wta  IbUob 
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der  b^aoigQber  hMnarkl»  nah«  fiholiohkeit  mil  de«  Sttf 
vQn.  Ver(pa»f  «a4  ca  feblti  anoh  die  «ifichlbar  miiohendd 
edbelkappe  nitthi^ 

Oaa  fikifke  itigt  wiedef  ,iiieRkwördige>ähnliohlleii'€nit 
ehieai  dfUtÜDhen.  xwei  alle  ehtieaL»  wünCehen  fich  eiQ 
Und  ood  auf  eiM  ftdlfiiine  waifa  wird  ihnao  ain  knabe  lo 
thail«  dtr  aber  aipbi  größer  iüi  als  eine. oal^  fie  pflegen 
iha^  kleiden  ibn  wol^,  aber  inifanhelMiiCfiJabrei&  er.  noob 
abeo  fo  fcJeia.  .  ekiee  tages  fchickeo  Ee  ih»  mil  den  oob^ 
fee  hiiiaiia;  da^  adMtr  t«  pflägen«  er.fftingi  auf  die  ifpitie 
di»  pflAga«4iMl  idnkl  vo«  da  dia  Üuore.  drei  rüaber  koai«^ 
Bien  Tatbaif  und  da  fie  den  kleiete«  mcht  fehen,  to  wotteh 
fie  die. oebfen  wegfikbrea  ond  faagen  an. fie  von  dem  j<ich 
los  an  mfiehen*  d«r  kleine  Ccblä^t.  ihnen  mal  der  treib** 
flanfeaof.die  händes  fie.  erCobreeken,  arblioken  ihn  «nd 
Dehmen  ibia  mit  ficb.  fie  haben  die  abfiebü  dem  prieHef 
die  aebfoB  vegumebmenw  der  kleine  fcblOpfl  dnreh  dib 
IhfirriUe,  ffffnel  Toa  iimen  und  ziehe  die  oofcfen  beraaSk 
daon  wii:d  er  ein  rtaber  der  feinea^  gleichen  nidM  hal^ 
hdßl  rialMT  Naß  und  wird  to«  jedermann  gefttrchlM  bia 
er  endlich.  ertriakL  das  deutfcke  .mürchen  vom  Datnaes-* 
dick  (Haosm«  ar.  37)  ift  rBiohhalliger  md'  der.fohluß,  tro^ 
oaok  er  m  fciae«  eitern  zuriekkehrt»  aiqpemeffeoer.-  die 
Müblong  ans  der  Bukowina  (oiien  f*  48) ,  wso  der  kldne 
em  leaial,  der  faadgroß  aas  einer  «ans  hcarvorlf  ringt»  nä-* 
hart  fieh  mehr  dem  denftfcbettv 

Hr«  ▼.  Hahn  hat  aneb,  wie  er  mir  mitlheilt»  aa.han^ 
dert  neogrieehifehe  rofimhen  gefammeit,  die  manches  aene 
nid  wic^ge  enlhaUeo  werden,  mdge  er  mit  der  rher 
bantaaachiüg  niehl  lu  lange  aögern. 

WILHELM  QltIMM. 


DER  SWIPTEGBL. 

Diesee  bü&fcheariirchen  ward  laar  im  J.  184^  von  hm« 
prohffor.  Firabahte  in  Gaffel  milgelheilt»  der  rmir  Tagte 
daß  mi  naOi  iMadli«dier  iiberlieferonig  aafgeGafit  fdi,   tan 
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wein  konnte  er  nkihi  adgeben.     es  ward 'dafim  iDdertiiiif« 
len   «oflage  der  hammärcben  (0^197)  abgadradtt'    Üinige 
jähre  fpäter    erhielt    es    in   Germaniens    vblksAioiineii  von 
FirmeBicb  I,  210.  211  eliieo  *pl»lz,  ^er  es'^aiM'cfiler  aadeni 
quelle  erbalteii  halle»     er  feistes  in  die  gegbnd  von  Stade 
ond   bemerkt  es  fei  tvoR  Wilhelm ''Schröder  ersühlt*     Jeltl 
hat  herr  J.  P.  T.  Ljrfer  eine   neite^  ausgäbe  bei  «Boffoiann 
dnd  'Campe  in  Hambarg  veraiiflaHM  dnd   mit  urtigeii  bil-^ 
dem  ausgefiatteC    if»  der  vorrede  fkgt  er  als  rerfaffer  des 
mttrchens  fei  ihm  von«  den  herrn  verlegem  der  verftorbene 
Tkpeodor  von  :Kobbe'  geoannt  worden;  ei'  beiMtfko  das  aai- 
drickKch^  weil  der  Swinegel,  InfoineV  aK  ein  iiieiA«rAAck, 
fchon.zit   anterfchiedliefaen   nlalen.Badigedrackt  fei,   ohne 
daß  die  herrn  nachdrileker  daran  gbdadit  hfitien^  den  Da- 
men des   eigentüehen  vorfaffers  xu  nennen«      dann  Tdgi  er 
hinzu  'Firmenleb  und   Grimm  fcbitinco  ans:  dKefem  gvoride 
deis  märchen  fllr  fehr  alt  gehaltenMsn.  habea^  allein  Kebbe 
felber  lerklüri'  es   gadz  .und  «gar  liiBr  fan  etgentbom,   nod 
wiH  mAg^n   es   iiriifomehr*  auf  fein  wort igianbeit,   als  Gcb 
für  den    kundigen    bei  genauer   prüfbng  der  madame  or- 
fprwq;^ 'des  Swinegels  unsweifeifaaft   heradsftdttl'.      auf  die 
naofadrudker,    die  mir  unbekannt  find,!  kommt  nichts  ao, 
urtd  es' mag  dahin  gefteili  bleiben  ob  Theodor  iron:Krf»be 
oder.WHbelm-  Schröder  der  vetfaiTer  ilt,  id  jedem  fall  hat 
er  feine  imh^  gut  gemacht  und  trefiniebnczählt:    aber  ich 
glaube  daß  ein  kundiger  in  dem  gmiid  dek  mirohehs  ketae 
erfindnng   fondem  ^eine:  lebendige:  Ikberliefärdlig  erblicken 
wird,  deren  alteir  fidh  nicht  beßimmen  IttiU'  und  deren  nr- 
fprung  weit « hinauf  geben  kamt«     glilcklicfaeF  weife  kina 
ich  den  beweis  liefern*  -  der  b^uptinhalt  befiehl  darin  daß 
der  beOflnige.  bafff  von  dem  trägen  aber  liftigen  fchwein- 
igel   im    wettlauf  befiegt   wird,      ein    wendifches  märcbea 
(Haupt    Volkslieder  aus  der  Laalitz  2,    160.  1843]    erzählt 
folgendes:   der  fuchs  t^i|un|  ^^Q>ek|efir<teich  und  will  da 
trinken:  ein  frofch  quakt  ihn  an  und  der  fuchs  droht  'geh 
weg,    oder   ich  verfcblinfe  ^^dich'.     ^nieht  fo   hochmütig f 
erwidert  der  frofch,   'ich    biri 'hurtiger  aisidtf«   '  dar  fuchs 
lacht   ihn   Ana   ond  fprieht  Vir  wollen  !iwtdie>Badl  laufen, 
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da  wird  6S  fich  leigiMi'.  der  taebs  k«brl  ■.  Mi  mk  uod  der 
frofch  fpriogt  in  feioeo-  fchwani«-  Reinhard  fiUgt  nun  an 
so  Itrafea,  als  er  nabe  bei  dem*  tbev  ift,  'drefalt  er  fich  um 
oiid  will  f«bea  ob  der*  MoCob  naebbooMM;  in  dem  äugen- 
bück  (pnmg^  dialer  .m  dem  Fobwant  hdraiiter  und  iii  dai 
Ibmit  hineHi.  als  «der  fochs  iah  wieder  umgekehrt  hai  und 
in  das  tbor  kowmü,  fitit  der  frolsfa  Schon  dort  und  rnfk 
ihm  ra  *bift  du  endlich  da?  ich  bin  rdboa  auf  dem  beim*^ 
weg  onrf!  dachte  da  wllrdeft  gar  nicht  kommen.'  niemand 
der  daa  wefen  der  ttberliefernng  kennt«  wird  die  überein- 
ftimmong  und  den  gleichen  grund  beider  märcben  läugnen : 
daO  diejif  MiMn|ftfDide^verjrdb{^ef  fiaf  Jiaft  in  depitw«^ 
feil;  dor,  fag^  iieht.m^a  ^«m,  dec  ^poiMÜgeo  bamgriAiy 
fchen  darftellang  df9  plpUde^)rch^a  ma^cbens  ab,  fo  ver- 
dien! das  wendifche  iif  eitiigen  llttck^n  den  vorzog,  der 
bafe  hat  in  der  tbierf age.  eipe ,  i^terj^eordnete  Hell«;  ^  und 
erfeheint  nienials  äbei:maMg/  wol  aber  der  fqhlaae  fuchs, 
and  dajl  di<;(er  von  deqi^  armfcligen  frofch  befiegt  wird» 
bildet, einen  glttcklicbep  gegenfatz^    der  viel  urlf)rönglicber 

zu  fein  fcbeint.      ...       

WILHELM  GRIMM. 


»  •'.. 


,f.  • 


VOLRSdLUea>  AUS  DEM 

DIB  HERZOGIN  SINGT  V0r7  DIB;  ANDERN  NACH. 

Der  BMjei^y  der  meyeo» 
dsf  bringt  vns  bU^arieia  vjL 
ich  Irag  ein  Ireyesrg^mWe: 
g4>H,we|lV:Wol  wera,Jciis  will, 
;    gott  ireiü  ^ol  wMl..lclifi:|iriU. 


• .  ^  t 


Idi  wills  eiro  freyen  gefeiten ,  :... 

derfelb  der  wirbt  vmb  mich : 

'Cr  tregt  ein  feidin  bemmal  an , 

darein  Cm  preiA*)  eir  fi^fa«  darein  fo  |)kreifi  eic 

*)  dat  alle  h^fm  citffebMÜre^. 


>      f    t 
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.  '.  .  \ .  St  «Mint  BA  löog  .eiü  mech\if9\^ 
'du  wlin  ein  jonkCrawftin« 
.    und  kim  fito  ikm  niobt  nr^rtei 
«mwrel  cbM  bcriBefei*;:  urawitet  4a»^«ä 
'      Aid»  lied  bat«  Harn  Sadis  ia  4ani  i  fcOtanjitfipial  dM 
Naulbatt  Olli  dam  Mbet   (taücfato)   Yom  >9.  febmr  lö62 
»aCb^wahii.      Mttrnbaigar  aiu|[abti   feinar  ffcdioble   1578« 
bftM'4i    thsilS^    L  30.       : 

.    WILHELM  aaiMii. 


SPUREN  WtetBLlGHER  GOT^BHEITEN   m 
»ISN     ÜBERLlEFERrNGEN     ÖER     GRAF- 

SCHAFT  mark;      , 

Thunar*8  verehroog  ^aC  tn  unfetn  ^rö&tingdgebrSoctien 
(fdtlnactil,  r.  Peter,  odern^  mailag,  pfiti^ßbn]',  in  dem 
abergladbep  and  der  fpracbe  des  Volkes  reicbe  tiber- 
bleibfel  gt4aiten,  —  auf  Gwodea  weifen  die  brSucbe  der 
firnle.  der  habn  bei  bocbzeiten  nnd  neubanten,  die  wSffe 
deren  fuU  die  biQbende  faal  fegnel,  die  raben  welcbe  al- 
les wiffen,  ewige  y  hohe  und  Jaii^jäger,  —  anf  Hirmia 
(Hiärmen)  die  fpräcbe  vom  drückenden  alp*)  und  geftUn- 
teii  volksgo^i*^)^  van  dar  If6rigeb  fclaar^B^^dkaor  fditar 
find  nur  wenige  namenlose  bezöge  aufzufinden. 

Dilrfliger  find  die  ßofie,  welcbe  göltinnen  beireffeo, 
wenn  man  abfiebt  von  den. überall  variconitnlfiiden  tot/fe- 
juffer"  und  triM^-tr^er-^fageti;  aber  ungleich  größer  ift 
die  zabi  der  namen,  auf  w^lohe  anfere  Obei'lfeferuogen 
fcbließen  laffen :  Zimbe,  Spurke,  Hirke  oder*  Harke,  Walle, 
Lulla,  Griale,  Berble  und  Halde,  'Fifa.  In  dM  meiflen, 
wenn  nicbl  in  allen,  wird  man  nur  andere  benennungen, 
hdcbßens   enifallung   der   mtilfef  efde   (Tamfana;  Nerthus, 

•)  «lU  biil  Hiärmen  om  nacb^ti ;  hiKl  di  Hlirmeii  iii  der  ploager 
auf  (lif  Irierini  Kegeirdc  ilbereifiiliiAAiende  mit  MilHlei*  Und  griecbi- 
fcher  mylbe  macht  mich  Kuhn  aufmerkfam. 

^*)  vgl    volicsiiberlieferungeii  in  d«r  grattobaft  Mark,  43. 


8PÜRBN  WKIIblOMR  fiffTTHBI'rBN  etc.       38$ 

tiä^fwlj  efli6Dil0a»  4Hrem'vH9hfmg  rf«#  dW' HkMßn  «diu 
nma.  Noch  fa;Tft|it«8  «mIM  fcMiit  thr  4ieiift  den  aller 
anilcni  g^tUitilMatoraPAbU  in  bäken^  wi#  diifts  lUteew 
meldwig«*  ▼«•  Tiuirailft  <«i4  Marlbos  btfkmdaa«) 

WfihreBil'  der  feit  cteiialle  ¥^Ur  Bümmi  ff io)  io  M«. 
ner  lrikh«r<M  (ttUU  Md  eiiieiD  jttiigflni.gl(tienger«bleoblto 
miehea  .«Mlb,  JM^aptole  Acb  4ia  efdcsmnollto  (esfdan 
»Mm-)  itDteF  tecMiedasM  «atiei}«  ja»  ala  dar  fribikifab^ 
KatI  Um  aitr  aa  Aen.yald  des  IKcbfiroben  ba^danliiiiaM . 
kgCa,  v#n}  vait  nrabr  venlMfl  von  alaaln-  jttngeiv»  glao*» 
bea,  dar  gebüdelefea  (betrabaef  dar  eb^oeo,  Tbrncbiaaai 
prjaftat»i[iai^r)».  ab  von  dan.  KUefea  MrtaUvoge#,  datoh 
dar  robeoft  Abail  deava^lkaa  (baAMidars  dia  febirgslania)  aa<r 
bitoi«  dlluer  nag  ai  räbraa,  daß  iO  oafaroi  Südavlaad« 
die.  ardaoaivllar  4UMi  ibr  fabo  Tbiioar  dar' bavpUlogel  aM^ 
am  waltba«  fiob  di^  tiMbwäcbfe  da»  alMn  glaabaai  drebaow 

Dia  ffib»  der.  gWimim ,  woii  anaicbai»  im  folgaadan 
M  haadaki  flabl»  eröflbai  billig. 

...  .      .  " 

EfMBB"  '»■ 

....  -OM- 

Der  in  aeiafcbrift  erhalteDe  oame  Taaifaoa^  Dix  4ia 
göUio  der  DordvelU.  Garmaoea  röhrt  wahrfcheialieb  bar 
voa  einem  Denlfcben  in  irömifcbem  brola  und  wird  riehst 
ger  gefcbrieben  feifv  al3  dj^f  von  Tacilot  iibec lieferte  Taa^. 
faoa.  flje^  deren  /^mpioq»',  war  ea.g^bäade  o4ar  bainj 
vermatblicb  an  der  gr^ni^e  de»  wefifälifcbao  Sildarlaadegi^ 
da  wo  Borobtra-gaa  aa  Suder^gau  fließ,  na  facbao  iJI{ 
ward  verfchieden  gedeolet,  jHogA*].  nacb  unpafli^ad,  wia 
es  Tcheint»  an«  d^n  weibnachtatannepbäumcben  (Tanfaiia  := 
laBBenwedel  I}«  ich  laffe  diafe  deotoogaa  und;.Karfiicbe  ei^ 
eigene,  welcbe  ficb.  an  anfere  äb^liefe^pung  knppflL 

ja. tamf|  der  Qaipm.dea  aanieoa,.iiii  TolVa  auf  t^ofem 
seil  gekommen,  fo  maß  ea  entweder  bei  seinem  anlaul 
verharrt;  oder  In  «Hnb  ibrtgafebobea  feitt;    attt  doppelter 


^)  fgl.  sfchr.  *dai  valerland":    die   ileulfciien    voiksfeAe   ele.    voii 
MoaUnus ,  f.  4i*  .         •    -      .t  i  • 
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dttrfte  4ber  dicht*)  tM  t  4iireli»te'd*  gegangen  M«. 
irirUkh  Ctkeiot  eine  einfaelie  ^erfbliMfeiMif  ^  vorHefen- 
den  falle  Oatt'  lo  häbenv  irAi*  tamlv  ^i^  idigiwttbei  i« 
iw;  %ampern  aleekt;  w^tdies  Knlwi  (Mtrdd,*  Agen  3M)  aU 
den  ansdracfc  Terwicbn6t,'ironiit'M  AmherzMm  ood  ga- 
benfaoinielfi  auf /if/?iiii^Al  benannt  •  irirA  oflanbar  aber 
Magt  dies  s^fammM  mit  4%m  aaiMn»  des 'Aonneivtaga'TiMr 
.faanaehiv);  der  ib:  der  graireh«n  Mai<k  (^ölkstberl.  23.) 
und:  in  fctfln;  Büdetlande  (Gel^aaia  IX,  289)  itMfrer/^ribcA 
lanlel.  diefe  feier,  fdtift  hftaiger  %m  k5tn.  SudaHaüde 
UOnt^aßehawtfä  ^eim  K,'t86),  beaieht  tefr  aaf  eiMo 
goU  «im!  eine  gAltin^  ämer  dem  go4te  wird  mim  naeh  et^ 
wlfrbnnug  der  eicAe,  beri^elcher-er  beleknen  full»'  und  der 
ßat^e  mU  •  querUifie  (kamaierieicbeii)  ^  4m  'Tbttnar  *verile- 
beni  Wer  war  die  götHnf  e«  lleg<  nahe,  auf  Hinnan 
multer,  die  Erde^  tu  rotben.  duß  fie  es  wirbliek,  beweifei 
der  ton  kühen  am  weiberdtnnSritag^  ge%Qgen6  iMgen  (Tgl« 
diefe  zfchr.  p*  89.),  außerdem  der  umllbdr^  von  welchem 
weiter  unten  rede  fein  wird«;  i^h  nehme  daher  meine  frü- 
here deulung  des  wertes  zimbert  aus  fint  Berhte***)  zurück 
and  fc^batrpte:  takipem  Hi  ^^  sttni^m;  beide  bezeichnen 
aber:  der  Zampe  'odSr  Zimbe  ein  fefi  feiern.'  di^te  nun  ift 
Tatnfa,  kttrzerto*  natiietsgefiali  fttr  Tamfana,  die  Erdenniutter. 
dabei  erwfige  mati ,  daß  dbr  fitit  ohferes '  niärkifchen  zim- 
beHbraäehes  d6r  winke!  Ht,  wo  fi^h  Leiine^  dnd  Tolme  in 
die  Ruhr  ergießen,  gegcjnfiber  der  aUnchflfehen  watibnrg 
tfoh^l^fybnrg;  — 4em  pldtze/ wo  das  ehe  tempidm  der 
gdttin  Tertnalet  wefrden  kann,  weil  keine  ftetle  auf  di^r  nord* 
grenze  de^  Harfeniandps  das  xlaittelalter  hindurch  fo  heilig 
Waf,  wie  difef^;  uiid  iffis  Tage^'Karl  den  ^ii>ßen  auch  hier 
eine  irmedfür  zÄrßSrän  19t1i(.'  die  änhiihroe  erA^fr/i^Asr  ver- 
rQcktogteH   iikt  salBfeh^n   st%ifittie''#lderftrebt  dem  'geiae 

aus  Tius  Tio  ftatnmen.  * 

eo)  man    beachte    in    der   wähl   dcj  Donnerstags   den    be&og  knf 

Tbunar 

<>eo^  Monlanus  I.  I.  p.  23,  der  flc  noch  wiederholt. 
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des  Volkes,  ^rattelige  ooliBe«  v«a  teiläiMhtn  feit  Xacilä» 
iflkeft  werdni  Dicht  viel  benreifleii  —  uofere  Hellvcgeff 
08olik«oini6fli  der  Bfn^erer;  wie -wir  fbderlAndef  der  Mar-» 
Sem  feiiK  *  Was  nach  den  Mied^efflaadeii,  dem  litaa  Saxonir* 
com  and  Britaiuiien  tog^  muß  liriegliiAtgea  und  boflofed 
jaayes  volle  gewefea  fein.,.,  wie  CoUte  .ftaüealiich  die  Hell- 
«eger  ^Bruetärer  auf  ihrer  fetten  fcholle  geiüßel.babea;  die 
Hieine'  xu  veriefcorl  -« — .e^^iA  aber  aoo^'elwat  über  daa 
wort  »imberi  za  fagen.  die  reimteile  *iimp  .aknp  lAn$p, 
gief  dbm  armem  mmbert  U)Mt'  verrfitb  in«^  daß  Mf»t6fr/ dea 
borfcbeo  bezeidiiiety  der  dto  prieflisr.dvr  ZSMe  vorfieUl* 
Das  wort  enthält  die  eleroente  Zimb-errl^  was-gteick  Zimb«« 
er  ift.  wie  in  dieCev-bei^iele  nebiien  vnancbe  oMt  liqni-' 
den  ao^laolende  mafcaliMi'eingefobleebtftfuffix  C  an>  wfth«* 
read  weAliohe  -  wdrter  wattei^%  ähnliofaer  bediogmig  ein  te 
erhaiten*).  aus  deriaitiveribhteiluof  wird  ^agen  dik  an- 
nähme (Zarobe,  Zinibe=Taairaan)  jbeio  eiswend  genoointen 
werden  y  da  das  niederdeutfche  auch  andere  beifpiele  ge* 
währL  man  erinnere  ficb'an  tart  neben  dem  feltenen  tarl, 
9Q  lyre«  neben  dam  no^b  (ellcmBrniljren. .  jteigt  Aoh  ein 
tatches  z  In  .den  b^fiM.mitteloied^ffd«.  Tchrifteo»  fo  wird 
man  es  leiobt  glaobeü^..  daß  die  roniHiilrleo  des  füdfiehea 
Weflfalena nichi  weilige  junbiuteiideff  bieten;  inlauifyidi«  wio 
bitte  für  ^as  feltelie'  hiile,  find  fie  zumal. blUifig«  der  iin^r 
(erfchied- der  voieela  ta^Jaeeape  ond^aimbe^  fo  wie' des.  p 
aad  b  jn  «erbiiadai^p  mit.m«  bann  eban  To  we«if.eiae».eiiirr 
wand  begründen. 

Verwaodl  dürfte  Zteiiei  iSeia  mit  altLr/m&or  qqd  iknn 
brtm,  Zimmer»  i|.  j<{'baaen,  üf^utf»  •  wir  babe«  CofMi^f^b.in) 
naüeo  der  gdtlk»>  eine. tfr&atMrfr»  oder  erj|^^*jn  zu  fucben, 
wofür  fie  sogliddcb  Jttit  >Tk>,  in  deffee  lUerer.geAall)  ««bal^ 
IQQ  wei^den.mnßi  eia.  iFerhältnis  wie  iGäa  ..und  Uranos/  . 
Vdn  ihren  idnterH  fchd»i<n.uns  die siaibertbrä«€ber.foir 


^)  .Solcher  mafc.  mögen  einlee  hier  ftelin:  en  gueden  y7u6^f W, 
eogl.  lul>ber  (inylb.  492) ;  gr5finerl  und  fc&bSnerl  rof(6ner ;  kröifherl 
kcichbuAeo;  kDickcrl  =  knicker;  malmert  knicker  v.  marmor;  bafterl 
knitkcr  («ig«  voii  alabalWr) ;  popf*rt-  podci ;  .daj  dän.  kikkrrt  9a  un- 
ferm  fornkyksr;  b^bd.  gaereii. 
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▼tel  1U  verratkM,  daA  4m  IfeiiliobeQ  beloMiAigiiiigüo,  ■«•• 
ümilich  dem  /fitmen  «rorBMidL  Collie  der  an'  anlaul  «k» 
▼erichobeiie  ^  neoie  der  gdttiii  in  nnfen«  <toi)P0fiAfy  Aeeioso« 
daim  wärt  diirfte  ans  ItemigftifteKea/  braatwetn  tiad  ieacker 
beltehende  '^[otrSiii,  «rdckea  b^L^kockuUin  ittid  »ndefo 
feftiftben  gelegenlmleii  v>arkoiiifiit,.'eiii  opftrinmkf  und  Zmbe 
erfebieiie  alt  fDorßehertw  der  ihem^  'ttti  Frickat  (Broowa). 
an  dia'forai'TiiDpe  odier  Tampe  wttrde^diiHi  leiebtSlanpe 
(M •  256)  Yeidian. 

Aiii^4f/Ia  der  fötiin  (fierm.  U.)  foltai  Uöfim  vmA  ftap^ 
perman^)  (SfiDbe)  gageffea  werden,  dai  fHbrl  aaf  MMrein« 
fiiminiiag  «ttt-  ficrble*' 

Dafiabar  mag  aa  Meibeii,  ^  berge  «ie  dw  Ztaimefv- 
fter^  bei  LiaAorg,  -^  deagleieba»^  ob-  oirflBr  Xondarbaraa 
Wort  frmammmmer  aof  eine  Ziddie  lo  beliehen  iad,. 

Ein  2weiler  aame^  den  die  ErdenniaUer  fcbon  im  S^  jk 
gefabrt  xo  bebe»  Ccbeinl ,  lA  • 

•Wie  «nderwärU  im  «ordw.  Geamanien  der  fcbmar  die 
namea  fparkel,  TporM  und  f^drkel'  Mtai^  fo  Imi  'une 
fpmtkel^  /pOätkelfche ,  ond  ea  gilt  davon  aoIWr  andoni 
fprttoben!  <wan  ik  de  maobl  bAdde,  fiel  de  fpeArfcely  aa 
roiM  braaer  harrentoiH^  (jfinner),  den-  Tel  di  de  pot  fiefaloo 
knifcedn  oo  vüSr  fraifan«'  4aneben  trfigt  der  febnrar  die 
narae«  ^^funfhnonl  klhwywefmoia.  map  fagl  vom  febroar- 
fcbnee:  'de  SJlen  wywer  fchüt  de  fchä Arten  (oder«  bed* 
den)  Qt/^  waa  toAÜ,  warn  der  Holle  (Hrfde)  gilt.  ja.  die 
fage  tfefrnl  dai  lebnrar  aasdrttcUieb  eine  frau,  deren  hra^ 
der  bffrremont  fei.  wenn  diea  fehon  vermuten  lAßt,  4aA 
in  fpttärkelfcbe  (oaeb  Peterfea :  Spörkel  Efekea)  eine  W£i^ 
tergöHiH'*^)  dodce,  (b  noch  mebr  da»  folgende,  in  nicht 
wenigen  dOrferw  der  M.  und  dea  kdlm  Siderl.  ill  braacb, 
daß  nach  der  folge  der  februartage  und  der  alten  feaer- 
Hellen   das  ältcße  frauenzioiroer  an  jedem  berde  ah  wei- 


M 


•  einlebt (Ucltwfnaon?  Wo9fteH;ifl»ciDeni,ttpfciii«^aaU)rob«  Wi» 
«•)  «gl.  auch  die  wind  erregende  StK^riktUiri  (M.  14Sky'   : 
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lertefenHH>  genbcki  mtA.  Aber  der  mcht  ttkeraU  «ori«MM- 
mtiid»  'beiiliMiiAerv  «nidvafik  lnol^l  r  ^M  dftge  e»  d^  Spitäti^ 
hlföke  in-Wäm  hAseK  .  d&s  gebt  onferkennbar.  ^of  eioea 
feßOchm  ummg  nmi-ri)a»feßMii  dei'.'ftUfM  weltei'gfillii»  uto 
febroar.  da  «fiob  oaii'  in*  mlCmit  /MfcKoti^iJfr^riei^M  *) -^ 
febr.)  4ia  öberMetbfelides  Tbamrifefles  (eoeb.eiQilrifttetfefl) 
trbakeo  bat,  «oiMidM- ef/feMf^an^::^/^^ 
eiaeai  kamaigr  aoch'  jetalivon  dea  liirleubcifeaQ  .TMgeQaUt 
wird,  fo  lA  raf  woblaadUfewagt,  üntffibniaf  .an4ih  aiä 
haopIftA  dar  JErdtf ,  Thmiärei .  «nttör  amanehiDeDh  Ate  ihr 
reo  fciraeran  aaown  mutMamVe  iASpturke.  ddMi,  abgeCeliaa 
von  dami  fcha« 'baigebrasMan^  ift.  ea  Sät,  oolMfidtf»  inixIaB 
^J)rarcnüi6iif  in  febraäria'des  iadici  fiipei-Aj*^idit  bMß  aia 
fat,  fiwlern  aiieh  das  ndaieit  eiDbr  baaplgailibeit  a«  fu-> 
cbanu  ammi  ^mü  aogfiAaadaD,  daa  /puttrafe  ml  iat.  fpah* 
«ü  zufainideti  so.briDgeB^  Oder  faiaüeo  ftaam  dir  daulicb 
lu  ballao ;  la  baidem  wird  nan  jddi>cb  bäfagt;  raia».  AHrg* 
Bttliga  iiDfearfaobaBgeD.  aber  di^  we;afliUibh-fttchlir€baB  aa«^ 
Ibaanlvavliälliisire  werden  nichi  wenige  enfittabttan  non  der 
iaalvarfbbieboeg  ergeben«  <dUle  aber  eib  rolh^  ^elabek 
lidh^  aaerfcannt  fooft  an  reintieal  g^balleii  bat,,  gerade  in 
<ier  fpraebe  feiaer  baaerd  OMbr  aoa  dei"  btimim  enAebat 
haben y  als  andere  Aämme?l  genug,  man  laffe  folgende 
fippe«  gellen:' fporoeiia  feft-dar-Sparkev'rporhel  moeal  der 
Sp.;  ^offkel  boom  der  Sp.;  spnrcns  derdb  aafgelockerta 
erde  verunreinigt ;  porca  (=  furht  furcbe]  aufgewablliiierda^ 
porcog  das  wllblende  tbier;  park  ein  im  Haube  fich  wfil- 
zeiides  kind.:  purken  in  der  erd^  im  ftaube  wübleo  und 
fleh- damit  bedecken,,  von  hühnern;  pruakeln  =  purkeln  in 
afche,  erde  nnd  andern  gegenlländen  flören.  allen  diefei| 
Wörtern  liegt  die  wurzel  *p*-r  zu  grond^  wie  fie  upferpiir^ 
ren  in  eti^aa  ßören,   wühlen  darbietet,*^},      was  bedeutet 

*)  Motitaa  p.  22  hat  die  toh  mir  (volksüberll  24]  yermutele  fwHk 
(biv  Ai^U  fsss\miter)'  weniger  eatfieih  au^tefunden,' 

■  ^)  Der  grundbegrifr  wird  bewegen  fein ;  fitttejn  folgen  auch 
fchwed.  fparke;  unfer  fpalken ,  agf,  fpearca  (funl^e).  Vielleicht  hängt 
^^•.  ^dkf  p  •  fjpukf  B- (diiTQb  K^ualion  de«  al  ausunferra  fpalkfn^  was 
<*  auch  bedeotel ,    hervorgegangen),    spok  fpuk  unmil^lbar  mit  dem 
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imo  Sjntrke  oder  Aihke- wders  als  telliis,  die  «rde.»  fefem 
fie  geloekert MQrier  f0pflllgi:<itfird«  mi  gewicUeizu  erziehen! 
fi^Nffifo!  war  die  matter  Erde  ale  gÖHm  de$  aekevbauM  und 
der  diamit"  kafanMnenhangeoden  totlfortM^i      daiV  filr  Tam^ 
ftiaa  uBd  Rterthoa  fpiiter  feradn.  diefer  :oäaie  aöfkam ,  be-- 
gMfi  fich;  ireiifi  mnt  bedenkt,'  %ie  io>  8.  jbi  nnfter  den 
deolfehen  'AMmmen  der  a^erbau  viel  bedeutender-  geverdca 
Mio  neUte^  ate  ^ör  lo  Tacitua  zeitea  war.    nit  dei»  Febroar^ 
fefteder  Sporke  Verband  ficfaebedisni«  wabffchainlichein  Aettt>* 
§e$  ]^Ukgeny  mo^on  Am  pflogvnfilbren  (injib.  242.)  noeb  ii|i0r-*- 
t^bfel  tfi.-  ohne  dies' grade  in ebieiD.Dnliererbatiant^cfiohe 
«tt  finden,  idU  ieh  ihn  doch*  beiMzent  im  SpfterlleL  ei  giiet 
broakeis  mdnm^kapderaiknit  opeerloaCea.'—  derS|Mirke 
ab  wetlerg^ltai  «Miß  der  ^ro/iBAbettig  gewefen  feiaJ     ^er 
diefee  welterverfcttndende  iier  millvsinig  tödldi,  dem  kommt 
der  r^^en;  wann  er  ibn  niebt  nag.     nalttriicb!   die  g5Uia 
rMebl   den   tnd  ibret  lieblinga.  .  -Warnni  der  taocAoAfcr  im 
ttiederd.  yporipß/ *)  beißt,  erkifirt  fiob  ana  der.veirgleiGliiuig 
unferer  Sjwrfo'imd   ibres'  OirfiBes.iThufMir  oul.  dtam  tmm«> 
(cUeb  Junö   and'Jupiier  tönons,..  an  •  welche- die  ;/im^Mncf 
erinnert,     über  die.  hdiligkett  des  wachboldens:  vgi.  M.  Gd& 
für  den  maeAaJ^/Mm^ill  .iteiloichi  anfere  form  map/ioUfr 
zu  hefediten.' 

Ich  wende  mich,  sneisefti  andern  al|*n  .namen'  der 
Erd«  nhd.  WetlergfilUn  (Tgl.  da^  agT«  Eroe  eordaa.  mAdar). 
X»  anform 

HIRKfi  oder  RCRKE. 

Waren  die  eroberer  Britannien^  grollenteiis  nUchköüf- 
liiige  von  jUngüren  rübneii  aus  weit-  aild  oftfalifchen  gehöf- 
leh^'fo  reichen  nnfere  märkifchen' vocalbrecbungen  in  ein 
hohes  aUerlhiimr  'friili  wird  daher  aus  Hirke  ein  Hiarke 
geworden  fein.  jeUl  laulel  der  näme  je  nach  der  gegend 
Hiarke,  Hiärke«  Qefirke,  unfer  Hiärke  deckt  üch;]>ia  aaf 
leicht  abfallendei  h  mit  einem  agf.  JEoree^  welches  Grioom 

namen    der   gölliri  Spurke  zufammen.      ebenliieher  gebort    auch    die 
inUrjeci.  Ipru,  fpit  f.  d.  upft.  1494. 

*)  Spörkel  (faulbaum,   rhoinnus  fraugufa)  bei  Wffel  ift  dtgvgca 
nur  rtrTvU\e$  fprockel  (lignum  fragile). 
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(«;  Stts)  Ak  die>  iciidällfiinllep-.BrtlB  T^ranrilet;  denn  mth 
bofti  anIvArIJBO  oOkkUehe-iä  \in4[*Mihfhffig  ^.  eo«  '•  Bfo»^ 
fiUMieh«  b^D.:oiMi  brfi«be^  ioiiwel^nifiiiegöliid  UiflAe 
gtoäaiü  wllfi^,  fmna^  ieb  x^ar  b«MU«M' nidM|i#«lKurw«i««> 
füif^Jiber  der  .ÜIII6  <(lif  ontcfii) 'licgt?Bcb'^r  «brv  ted  es  fgibt 
nehctraiv  was,dM  anf  fiabaBJbhMviini&l  mmn  be^alMl 
gthii<th#n  gwlcM)  «ad  tMina«.gdnHiDB|  wavdeoi  favittflc 
Uk  dal««r  auf 'gotthdleB  foUitßffB,  deaao.jaiie  watt  i»a<^ 
raa.  ^«abwa  JEW^öi^>  iinAlait  diet  ^  cteob'i{fritirel, 'R.' Yi^ 
Hüiial^  bintif  feio,-  weil  <er ,  sin*  die  «üdtrifelbft^  fetoen 
wialerfaUbf  bik.  ILabB/faardd.  b^m  11tf,IV^)/ findet  die 
daebtt  abydUome')- Af-'/rob  Ika4»'(i==ft]liii»)v  >*«*  und 
Marin  Merioba  aiirdi6ei<bräbeben,'^^Mia  länft  ^mojffar«- 
Ulfe  QOUr  MatfrtabetFiirdigeD'aJcitoy^  deaP'ITiiiirMfrMaf  gat^ 
ibt  ampdett»:ga£ift£  ^d^  lai  geii^en^beiiy«  Miaie  dengAe^M 
k  fmktmJ.  .  ea  Ifti.fcM»  4n  ivorAeitaa'(vgL*  von  Steiaaa 
Wetr.  gfsfak  L)<eiae  glikUbeii  :del-t<^bn0  »dnd  der  JBf^ 
fÜM  'bebdoiitet; '  wocden.  .das  ibit  reebl.u  die  iHcbfifeben 
a/kifeuer'  gakeiiiSAaiablt^  imi^TMmmr).'  ^Btma/t  ifkbti 
vorMiadettas^  .ifivöndarfl'der  laatmmi^bäcMoi^  es  -oBBt'^ 
feaiff  (Mi:563).  daß.  nünlicb  dem  ofterIcMr  tUmweUen 
«efcMlich.  Aad,  labrt  branab  aad^fisgai  .lio  der  gegen d  toa 
BreokMfftld  forgt  mam  ddAll?,^  ddmhmiPBm\  bereit  m  babe«, 
am.  fie  aal  ta/Vera^anfeunden  »kötanem  :  dar  aanm  tm  mtmät^ 
wird  aaf  der  Eanapailtffdßa  artüblt^  >  brägt!  .eine  gabeLiato 
darmoeUe.'  er<tft  dabi«!  «erlelzti  trelM '  eif  ram  hxrfrmiagt 
i^fpmAelkH*  /tb^s  ofierßmt  %uficmm6ngMmgwi^  koL  daß 
•b«  Tbanait^aoab  Back,  heilie  **'),  UL  tticbtiidieia  aodel^lrdi- 
tig  aabrfebetalicb,  foadera  ergibt  fieb  ailak  aatf  dem  len«* 
feisoaaeD  JTiMe-toak  ib  Mieai  (peil  Boav-feftmacboo«  f^eU 
cbes  ieb  befilie«  •..  dem  taafel  wfrd  .darin-  Aäsjüafffie  kind 
verfprocbeiif)«     daalliefaer  ift  folgeddas.     auf >  dem  fiMfa* 


*)  Unfer  volk  kennt  fwyne-  und  ruiengrieweU ,    wie  fwyne-  und 

niieniegeb.    man  will  Ge  an  der  tüfe  nnierMitidtn»      firbtreindachfe 

ttod  fchweinigcl  follen  edbar  fein^  iiundt^acbfe  wnd  bun^aigel  nicht« 

**)  «gl-  VVoir  beilr.  I,  72  flg.  auch  Kuhn  in  Germania  VU,4a3t 

***]  So  wird  W<^den  bei  den  Angelfacbfen  aucb  wahrfcheinlicb 
cocc  (bahn)  genannt  fein,    vgl.  engl,  by  cock. 

j*)  tgl.  unten  bei  Holda  d«n  llordk^  der  fein'  kind  4em  (eufel 
(Tkunar]  gibt.  '     ; 


kampe  anfern  iiut  hrmäwiä/s'  M  ilAtfinhn.  vokale  vdr  aU 
Ura^dor  laUgbärtige'irimdrB^k.  diefer  fahilwt:>lfom 
a4haal)i£ieng.fiab.}«iUs'm«nabtTO'.iilSddbeii^  4ßi  «il  «n^i^ 
«fasn  Jkoftote,  :a«f  qmI  ^  deüßUHur-^iam  butL.  fifai  dar 
tilitierJ  aber  «fo  :4idinniiii  iw^r  eg^d^ch  niohl*  des  bartts 
tfflfi  fioh  ohne  feüe  aed  AdieerineliBr  leüg-  werden^  nur 
müßtai  die  anwillige  iabiberiiii-;-  beti/Uk  «fein,  .di^lebiddk 
ioCe,  *rtine  jeQgfraayieog  num  W9Afyrin§if)j  des  der  big« 
naTcb  der  'fafforoblm  (amb  bUkanbaont^f  tÜbeiiobaileCe  ead 
myCeb  die  Unliebe  gefcbeekeb^i»).  — r  daa  iOi  Iteurl 
«nd  «laiMarbi  bei  ibrem  XuIime  veMuttebui.gedMbft  «ird, 
Co  veraiillekMiie  Jangieai  des  beugen  qoetlfe^  die  Vkäm^ 
aienerbei'  Tbwmrl«^  anrUimar  ab  ^lärg^iAmkA 
auch,  der  wA  h^iv- ofterAnier:  «iiylc  di  .nit  itkni  dati/Mkai 
4mX  bijieml.'  vglw  Germ.  IX,  288^  «»4.  famer  die  beaiehaag 
aeci'CieAa** '  bei  OeiUngbufenA.irepdefeir'idüre^ieoer  nocb  all* 
jibriiclL'aof  tdeoi'.Ofterbevge-  in«  eiaer  «eertiefcuag .  gebraaal, 
welcbe  die  A%^-4difai-iUUa  bdißt,  iro  alfo  ^obdr  \ovdHi 
eine  TImmmtseiche  Band  i  <  daaii  kfimnil^  daftidae  fagegieag, 
vmi:  ervacbCeileo  kAiw»  nur  de#  nalt'<fegen  uai  «fterfiMar 
gebtty  <  der  Krenig&ODS  -6  wehem  m*  die  waldeoieioe  gtfalil 
bebet.  ^^  wie  dem  febae^  fo  taeedeb  diefe.leaer  aaebd«r 
anille^  gegohen  heilen,  dia  feil  der  ^e«  ^ioteffbfalafe  tt^ 
Abadeneii  «erd«  nolUe  üob  oai  fc  leicfater  erballen,  -da  ei 
«rergeifiigt  in.'der  votfteUtaagdeAobriWobeo.oftorfeftaB  leioe 
ftiltKe"t>nd.  lean  vgl.  was  ieb- unten  Über  Berhletn  lagaa 
bebe,  .bia  lufamaieobnng  der  BMe  mit  FfAj|  qmI  Fdeha 
(floida)  geirt  okhi  allein  aus  obiger  beckamytbe^.. fonder« 
aueh  aaa  Mgendem  llr^rvor,  •  nm  die  alte  «cbe  aaf  dvr 
Iferiobner  Hear  wereafodil- lieben  iöcber.  aof'Oftem  gieag 
toan  daliini  -SaRie  den:  baoar  aa.  und  roaebte  die  ßeben 
/priktge.     wer  alle  fibbeo  Mcber  traf,  glaabte,.  daß  er  we* 

a)  JeUt  BaU«ii  rpri«g'n«he  d«fn  iek^raphen«  vmn  febl  noch 
■tnmcr  f(k^flm  in  «ll»r  bfrrgolliifrHbe  ddrtbm ,  fchopl>  dt^s  fiii-  aller- 
lei gaten  waflTers  und  Hebt 'die  aufgebende  Tonne  ihre  freud«tif|icuiigc 
tbun. 

.**)  Zu  Waobten  ift  .der  (Illlicbfe  cbarakler  der  erdeoroulleri  wie 
er  in  obiger  mylbe  durcbfchiinniert. 
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nigfleBi  noob  fictM^ijabre  in  leben  babe  oder,.. war  6r  jiu»|^ 
felUle,  i»  diefef  Mf  df|e  fnm  bekommen  werde.  — •    . 

h%9ErdgötliAliUrktiAi  iraii  aberasob  noch  Im  oMien  bei 
Mt  fort.  Wir.bdMn  Aw  Jtkemhe  Siätkeman^  wooiH  kia-^ 
der  Ten  gefihrlicbeB  briAiiien  aod.'leioben^  aoeb  vm  bei|t 
BOd  wald  iveggeCehvedkt.itferdeii.  das  äi  iß  bier  akhl  uii*t 
eatirieheller  aariaiil,  fondero  i-brecb«ogL  man  ivird 
ttoter  diefer  febeittbe  lieber  den  Min  aU.  den.feikiabl  der 
Hirfce,  .lieber  Tbonac  als  Tio  vetiOehefk 

Den  Hirke  gMicb  onsfl  Burke  (Htmke,  Marke)  gevebn 
feio.  mdiefeb  waemem  enniierl  der  BtArta^^Hy  ei»;VDib 
veike  für  eieeo  beido;  öpferalUr  .geboilener  felsbioek'.bei 
Hattioge»  (fiedelfing  der  fiatloariev).  Von  SteiMa  (lu  ij 
bgl2  'BmMt^ßrin  i>ei  HL  end  die  fr^se  eiöke  dafelbL'  ~ 

I^D.der  (b  -gewenneMs  Hirke  kann  die  .sjlva  &rcyf»ia^ 
sber  It^lieh .  aveh  der .  liljib.  Perkmuu  gehakaa  werden. 
daß  lieh  anlaat  P  (B)  ond  H  fo  fremd  nicbt  find ,  ja  daß 
■aafbe  jeUi  dürob  4liiBfe  anbinte  gelreoiite  woiiftäBHiie  or- 
iproagick-  eins  wanea^  ift  mir  nozweifblbafk«  es  mag  bier 
für  das  übeefpriageii  akis  b  in  p  (b)  oocb  eiomal  *]  an  golb» 
koha  (d*  L  bloba)'  an .  pigfsib^.  plaa^h»  pAsg,  gelb.  braiTa  ^ti 
prii  cadaver  eiwkajerti^Hftttden*  ancfa  Csbieki  ei  &th  wobi^ 
daß  ein  name  Tbildars  (Perknnas)  von  dem  feiner  matlef 
sbgaleilel  worden* 

Wir  fiad  ancb  hier  wieder  (vgLFiititgjn)  bei  der  Evi^ 
amtier  aagekdmnsea,  deren  nafiien  Hirke  >aii8  einem  verrf 
lecnen  ailf;  Atrott  (biaran),  pr®t  bar  (bocbreta,  fieh  erboi 
bsa)  geleitet  werden  mag.  Hara  asfadbe^-aocb  im  17.  pi, 
ark.  karr  ond  bae^  atfo  mit  kurzem  a  gefchrieben,  was 
auch  die  jelaige  ^aiuslpracbe  hftr  (nicbt  boar],  beweifel,  fer-^ 
ner  hker  und  bÄr  (?:=s  bari)  bMie^.himmel  find  andere 
fproßen  dieCss  ^eiüworts«  —   . 

Der  iittb.  Perknnas  war  gotl  der  heihmg.  irie  füllte 
nicht  .aneh  aafereHirke  feuchenabwendend  gewefen  feinl  — 
noch  zu  grqlWaters  Zeiten  brachten  märkifche  landwirlhe 
[zQ  AlbriDgwerde]  ein  kühopfer^   um  eine  feoche  abzuwen- 

')  vgl.  «fcbr,  für  vergl.  fprachf.  v, 

W«lf,  Mitfchr.  f.  d.  »jlliol.     I.  bd      4.   htti.  26 
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den«  der  eine  iandraann  vergrab  ^cioe  gaue  getfidlato  Imh 
in  den  grand  eines  heUkräfHgen  fpring»^  d*  i.  einer  folohei 
queUe^  -^  der  mtfgehendek  /onne  etOgegemfpriMgt  *).  mol- 
ler  £rde  erhielt  aUo  ihr  »pfer  unmiUelfair.  ein  anlerer 
iimdwirl  ebenda  fcbhilt  einer  kNh  de»  köpf  *b  und  biegte 
dier««i  mit  baut  and  bäar  .auf .den  bode»  anler  die.fitCke. 
da  hfingt  er  nock^  wie  nir  der  enk^l  jefeMe  roannes  lagt 
aber  feitdem  ift  Albr«  toiI  Tiehfeacbe  YCtfebeol  gebliebeal  -- 
Mit  unferer  Hirke  ward  ferner  ftiamen'  die  Bete.  .  nodi 
nm  1300  war  fie  in»  telksglanbett  all  dto  Uppe  lebendig, 
der '  a«iB'  Lippfiadt  bSf lige  waokeni  Kenedictiner  Wüte  fagl 
in  ''  der  bist.  oco.  Sas.  p.  IQ5 :  'Nam  in.,  kodiemum  ueqf» 
diem  vetnfa»  inter  domiai  aalivilalem  ei  epiphaniaai  dieertf 
pnbllee  solents  Wreve  Here  vloghet'  h.  e«  dotniBa  EterB 
volat  per  adra,  qnoniani  apud  a»tiqaoa  aar  «ifiMMiri  pala- 
batnr  eredebanlfue   eam  ßbi  aßerre  Iefnfferali9tm  abrndan-- 

iiQ$i$.*  ... 

Dies  dentel  auf  TerehrtiiBg  der  Erdgdilui  ^im,  den  fwUt^ 
i^kshteHj  wovon  ficb  einielne  aber  geringe  fpnrea  bei  nm 
erhalten  haben:  die  swölf  nfichle  beftinnendie  wittemag 
in  den  swolf  monaten  des  ko«Dnie<ide&  jabres.  Weffeiberg.  -- 
in  den  tagen  zwifchen  chriftlag  und  neojakr  wird  das  wei- 
ter gemacht.  Dahle.  —  von  weihnaohteti.  bia.beildreikö- 
nige  foll  man  keine  Halle  miQen.  Hagen.  —  .awifehea 
ebrifltag  und  h.  drei  künige  foll  man  keine  ftille  aniCten 
nnd  nicht  fpmmeH»  Kierfpe.  —  es  darf  in  dtefer  leit 
nichts  rumd  gehn^  d.  h.  nickt  dünget  amgefiduren,  maek  ge^ 
/ponnen  werden«.  Bremke  bei  Pletlenberg.  -^  in  dea 
twifilf  näehten  taaimeU  de  b&ime;  nm  von.  obftbiawea  rei'* 
eben  ertrag  au  bekommen,  mililen  fie  in  diefer  seit  be*' 
fehenki  werden ,  d.  h.  man  muß  am  .  nenjahrsmorgea  ooi 
jeden  ein  ßroh feil  binden;  in  diefer  zeit  bindet  manAe/fs, 
mit  welchen  die  haber  beim  drefchea  znfammen  gekehrt 
wird,  dann  kommt  kein  brand  hinein.    Alberingwerdo«  — 

*)  Hein  öftliche  läge  fcbciiil  nicht  Dolwendig.  Ballpts  fpring  und 
der  Sonnenbom,  ein  einfames  heilwaflTer  bei  Fried ricbshölie  unweil 
Unna  fpringen  nach  nordoft.  die  Sonnhome  %.  b.  bei  Rlberfeld,  bei 
Balve,  bei  Plelicnberg  verdienen  nibere  unlerfucbung. 
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Ob  der  ausdnick  hiärkebnai  (aach  harkelmai],  worun- 
ter man  in  nnfern  gegeoden  den  mit  grünen  zweigen  (tnaf) 
gcfchnückten  und  aocii  woi  den  lllen  jangen  (dicken  lan- 
gen] tragenden  leUten  ärnlewagen^  oder  aach  einen  mit 
äbreob&fcheln  gezierten  und  aof  dem  acker  aufgeftellten 
grünen  baom  verfleht,  auf  Hirke  gebe,  bleibt  zweirelbafl. 
das  wtfrl  enthält  den  anentwickelten  nmlant  von  a  and 
läßt  lieb  gut  v^n  harke  (rechen)  oder  dem  zw.  hatken  lei- 
ten, da  ein  foloher  wagen  nicht  aliein  das  hiärkfel  oder 
harkfel  (zufammengeharktes)  fondern  anch  eine  mit  grttnen 
zweigen  verzierte  harke  zu  tragen  pflegt,  zudem  gebn  die 
ämtegebriiiche  Wefifalena  deutlich  auf  Gwoden.  dennoch 
it  es  nicht  unwabrfcheinlich ,  daß  noch  Thunaf  und  feine 
matter  dabei  verehrt  wurden,  weil  das  »ehenbei/sen,  ein  in 
den  Thunardieiifi  gebdriger  faftoachtgebraueh  hie  and  da 
aoeh  im  der  roggeniDaht  vorkommt,  überdies  fprechen 
Wilte's  obige  äußening  und  die  fache  felbft  für  eine  be- 
(eiiigang  der  Erdgöttin  an  der  ärnte  und  ihrem  fefte. 

Es  ktante  ein  ksnner  unferer  volksfprache  verfucht 
fein,  die  ki^ker  ak  nachwuchs  der  priefter  Hdrke's  zu  faf- 
fen.  das  find  leute,  die  ohne  arznei  heilen,  aber  der  name 
leitet  fich  einfach  aus  dem  beßreichen  add  w^^^en  (bor- 
ken), was  fie  mit  ihren  wi/pelfprüchen  verbinden,  auch 
w&ide  anders  wol  die  brechuag  Mklrfor  eingetreten  fein. 
—  Der  Hirke  gleich  Seht 

WULLE, 
in  der  /cheuche  WuUeman,  einem  werte,  welches  vor  50 
j.  noch  recht  gebräuchlich,  feitdem  aber  roeiß  in  Wolle- 
fflan,  Bdlleman*),  Bulleksrl  und  Bollekserl  verderbt  itt. 
diefe  fcbeuche  iS  aber  im  allgemeinen  Tür  die  kinder  we- 
niger ein  geAbrlicber  waffer-  und  berggcift,  afs  ein  popanz 
der  fich  am  dunkeln  orte  aufhält.  Doch  das  ift  zu  unwe- 
fenttich,  um  nicht  auf  eine  gleichßellung  von  Hiärkeman 
Bod  WuUeman  zu  fuUen  und  eine  erdgölHn  Wulk  anzu- 
nehmen,   da««  kommt,  daß  aoch  Kubn's  forfcbungen  (iiordd. 

*)  auslautendes  w  aucl^  fonft  in  unferer  niundarl  manigmal  xu  b 
vergröbert,  den  munfterfcben  Buddeman  mögen  kenner  der  dortigen 
nmod^n  rrkltreo. 

26* 
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Tagen  417)  Walle  uod  Harke  unter  gkieben  verhMtnilTeo 
aufweifea«  lur  völligen  ficberlieil  4«enl  Mgendes.  wie  der 
dachs  der  erdgöllin  Hirke  iieb  fein  oiQlUe,  fo  muß  es  nicht 
minder  der  gleichfalls  feinen  winterfcfalaf  ballende  bär  (nd. 
büir)  der  ^rdgotüu  Wulle.  es  ift  fenaeb  klar,  wamm  der 
be\\faßnaohtsgebräuchen ,dw  Hellwegs. (Hdrde)  vorkommende, 
in  erbpßMflroh  gehüllte  kerl»  der  einen  b&rtn  vorftelll, 
Wnllbdr  genannt  wird,  hier  komml  auch  das  bokannte  Ter» 
bällnid  der  bftren  so  TbOn  gelegen,  onfere  faftaacbis» 
brauche  aber,  wie  fcheo  oben  der  HiAenfaßelamDint  ge- 
lehrt hat,  gefa^^ren  in  dep  diea&  Tbunar'a  und  feiner  mot* 
ler.  in  Iferlobn  ward  der  faflw^hi^kerl  fonft  an  die  Tha<* 
oarseiebe  auf  der  Haar  gedbängt.  das  ssebenbeißcm  um  diefe 
i0it  dürfte  an  Örvandifs  %ehe,  welche  Tb6rr  Abbrach  oad 
an  den  hiaimel  warf,  erianern.  an  roanakmi  orten  [u  k 
Aadt  Iferlobn]  wird  falten  mebr  gebißen,  wie  auf  dem  lande, 
fondern  nurderfcbub  oder  Hicfei  aasgesogen,  wie  ähnliches 
in  Di^rbaan  unter  eMeuten  am  erften  mitlwoch  nach  oAeri 
gefchieht^  da  am  montage  die  fraaenzimmer,  am  dieaslage 
die  lyiannsleiitQ  beiU^o,  fu-mo(V  den  britifchen  branoh  Iwh 
«ugenomnien,  ein  b^sog  auf  ge/chhehtlkheg  t^erbäUmt  vor* 
liegen,   mithin  WuHo  gleieb  Holde  fein. 

D^r  iMine  WuUe  erinoort  offenbar  an-  UUr  dor  nord. 
mythe,  den  Mit-Odio,  der  vielleiebt  rar  ein  anderer  TImh 
nar  war.  der  fchwur  bei  Ullr* s  (ich  denke  Xhuoar's)  ringe, 
kommt,  wenn  ich  recht  febe,  im  Soefter  Daniel  28*],  alfo 
noch  im  16.  jh.  in  Weßfalen  vor. 

Zur  deolnng.  des  namens  Wnlle  bietet  Geh  sw.  WiBoB 
pr.  wal,  welchem  die  bedeolung  'ficb  erheben'  leicbl  zuge- 
ftanden  werden  kann,  fo  daß  der  finn  von  Wulle,  wie  der 
von  Hirke  -^  erhabene  götün  ifL 

Nach  Kuhn's  roeldungen  (I.  I.)  wird  Wulle  wie  Zimbe 
als  vorlteberin  ländlicher  befchäfligongen ,  befonders  des 
fpinnens  gegolten  haben. 

*)  <wal  gby  dar  dedeo  vor  ew  dial,   dafdUs  /Upft^lem  ebl/iW« 
tfi  den  rink/     vgl.  Gr.  r.  a.  895. 

(Forlfeliung  folgt,) 
Iferlobn.  FRIEDR*  WOB&TS. 
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ALTER  I10GHZEIT8GEB1IAUGH 

IN  DER  GEGEND  VQN  SAARLOUIS  '). 

In  der  gegend  von  SMrUmis  befiehl  heute  noch  foU 
gender  boohzeitsgebrauch.      nachdem    der   briuligad   die 
nachriGfat    erhallen,    dafi   Teine   bräul   unier    beihilfe   ih-« 
rer    freoedinnen     den    hochKeilltehen    fehmocL    angelegt 
habe,    fo    erdffnel    er    mil  feinen   freundenr,   unter    dem 
rorfriU  einer  mofik bände,   den   2ug   nach   dem  älterlicben 
baofe  der  braoC«    die  thUr  des  letztern  ift  bet  der  ankunft 
des  briaiigama  Terfcblolreii.    der  fe«g  des  brSuUfama  macht 
vor  dfiefem  banfe  halt     die   moftanCen  fpielen  ein  flück« 
hierauf  tfSbet  eine  alte  firau  die.  Ihür  nnd  fragt,    waa  man 
volle?    der  bräiitigam  fagt:  ^h  fucbe  nnd  begehre  meine 
braoU*    die, alte  erwiedert  mit  anfcbeinender  freudeir    *ioh 
bio  ihre  braot'     da  der  brähtigam  aber  dagegen  proteftirl, 
fo  foblteßl  die  alle  ««eb  liieder  die  ibttre.     die  mnfikan- 
ten  fpieten  von  neuem,     nach!  eingetretener  paufe  6tfnel 
fich  die  thüre  wieder,   und  es  tritt  ein   aliderea  hfifliicbe» 
weih  hervor,     man  focht  die  hfißlicbkeit  durch  eine  roaske 
und  andere  zuthaten  recht  auffallend  zu  machen,     die  frü- 
heren fragen  und  antworten  wiederholen  fich,  fo  wie  auch 
die  abweifung   und,  der  ^bürfcbiuß.     e&  beginnt  die  mufik 
wieder,     endlich  SITnet  'fich  die  tbüre  von  neuem,  und  die 
geftbmikekle  braac  tiift  weinend  hervor  und  hflll  ein  wei« 
ßes  tafchenluch  vor^s  gefichl*    der  brtotigam  ruft:    'ah  es 
ift  meine  braut/      er  fchreitet  auf  diefelbe  zu ,   erfaßt   fie 
bei  der   band   nnd  drillt -fie«   d;  b.  er  bebr  feine   rechte 
ond  die  der  braut  boeh   and  leicht  eiy>|M>r   und   läßt  die 
brsot,  gicichfam  an  feinem  finger,  fich  dreimal  bernmdre- 
hen.    während  die  braut  das  thut,   fpricht  der  bräutigam: 
*wo  ich  mann  bin ,    da  biß'  du  frau ,    und  wo  du  fran  biß, 
da  hin  ich  mann.* 

Wer  könnte  in  diefem  gebrauche  wohl  eine  alle  hei- 
ralbsformel  verkennen? 

*)  Diefer  gebrauch  fcbdnt  frukerliin  in  mehreren  ibeilen  Frank- 
reichs befunden  xu  haben,  in  unterer  grg^nd  befteht  er  nur  noch  in 
allen  kalboJircben  gemeinden. 
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Hierauf  beflant  der  zug  nacb  der  kirche. :  auf  dem 
kirchhofe^  welcher  die  kirche  umgibt,  angekommen,  gehen 
der  bräutigam,  die  braut  und  die  freunde  und  frenndinneD 
auf  die  gräber  der  verdorbenen  nächllen  anverwandlen 
und  beten  drei  vater  unter  und  ave  für  die  feelenrube  der- 
felben.  es  fließen  dabei  nicht  feiten  aufrichtige  thriaen 
kindlicher  liebe  und  dankbarkeit.  man  nennt  diefes  betre- 
ten der  grfiber  *xu  gafle  laden,*  danach  ordnet  ficb  der 
zug  wieder,  diefer  fchreitet  zueril  um  die  kirche  und  dann 
in  diefelbe»  wo  die  kirchliche  trauung  vorgenommen  wird. 

Ich  fand  diefen  gebrauch  noch  vor  zwanzig  jähren  ia 
der  pfarrei  Lisdorf  an  der  Saar  vor.  die  jungen. leule  fin- 
gen an,  ficb  deffelben  zu  fchämen»  da  ich  ihnen  aber 
das  alter  des  erflen  theiles  und  das  fchöne  des  zwefteo 
zeigle^  indem  ich  die  kindliche  und-ehrilHicbe  pieiät  gegen 
die  Yerftorbenen  eitern,  freunde  und  wobllhäler  bervorheb, 
fo  belebte  er  fich  wieder,  fchöne  und  iinnvolle  alle  fitlen 
und  gebrauche  follten  an  jedem  getAlicben  immer  eineo 
erbalter  und  ffirderer  finden. 

Ottweiler  im  bisthuro  Trier. 

HANSEN ,  kath.  pfarrer. 


YOLKSRATHSEL. 

AUS  DEN  BEI  QIESSEN  GELEGENEN  DÖRFERN  STEiNBERG, 

WATZENBORN  ü.  S.  W.  . 

1. 
E  vficbe  voc   elfenbda 
verttrd  dm  melier  d'  mdlAle, 
dm  bauer  ds  roß, 

a 
dm  ellmann  ds  fchloß, 

dm  fchneirer  di  t\  eann  di  fcblr. 

2. 

Seald  onnc  cann  dm  grood 
d6  ftidd  e  bondiger  hond, 
e  eass  vo  a  eller  ärd 
eann  horr  'n  bl6e  bard. 
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3. 
Ton  bAn  AU  jaB  dr  haohtpück, 

doch  faß  'm  off  dm  lobb  di  kapp ; 

dö  köm  e  deank  medd  väier  hie 

cann  drukk  d'  huckepack  eamm  baach  n6ch  hAm. 

1.  e  (Umhs)  ein  vllche  eögelchen  b   wie  n 

tu  fram.on,   en,  jardin  u.  f,  tr.  %u  fprecken        elfenbAs 

elfenbein  verztrd  verzehrt         melier  müller         d*  den 

mölfläs    mühißein         roU  icie  hochcL;  in  der  Weiterau,  tco 

a      a 
et  mtr  in  eigemmnen  torhammi,  roß  (o  wie  oa  s«  /prechenj 

a 
ellmann  edebnann         fchloR  fchloß        fchneirei*  fchneider 

dl  eile        eann  und^  ahd.  inti  indi        fcbtr  (cheere. 

2.  feald  fetbt  =  dort  (vgl  Schmelters  bayer.  notbch, 
3j  232)  oone  unten  eann  m  grood  grund  ftidd 
fleht  bondiger  huntiger  =  bunter  hood  Atffu/  e 
gtkSintes  ältere»  M  =z  ef  easa  «to«  niadSerd.  is  =z  i/i 
oller  ed/^  fird  (a  langyart  eann  tiiid  horr  'n  Aa^ 
men        blAe  6totieii  -     bSrd  (a  lang)  bort. 

3.  bAin  bäum  föil  /S«l  faß  r^c»  a  kun)  wie 
kochd.  'm  ihm  off  auf,  in  der  Weiterem  uff  kobb 
köpf  k^m  kam  t(tonloe)  ein  deank  cfin^  medd 
mt/  Täter  rier  bAs  beinen  eann  und  drakk  Ini^ 
d'  den        eamm  im        noch  hAm  nach  heim. 

Auflöfung:  /.  der  Würfel.  2.  der  flachs,  3.  die 
eichel^). 

Gießen-  WEICAND. 

SAGEN  AUS  DEM  ELSASS. 

1.    DIE  HERDWIBLE  VON  MÖRNACH. 

Zu  Mörnach,  an  der  fadlichen  gränze  des  Sundgau's 
gib  es  vor  noch  nicht  gar  langer  zeit  viele  erdweibchen, 
von  den  bewohnern  herdwible**)  genannt;  fie  waren  von 
niedlicher  geflalt  and  nor  anderthalb  fuß  hoch,    fie  lebten 

*)  unier  dtm  ding  mU  vier  beimenr  ift  das  maftfekwein  ^mneiiil. 
*^)  hadt  ess  erdc^  alid.  hirda  golli.  ai^pa;  man  fagl  dafelbft  aach 
berdäprd  A.  erdäpf«!.  - 
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in  fichleii  oder  unler  der  erde,  beim  probftweiher.  ofl 
kamen  fie  in's  dkrt  Mtd  kebrteB  kiati«  atn-iietaen  beim 
Vogel-Toni  ein,  wenn  er  leale  zu  kelt^n*)  batte^  ond  er- 
götzten alle  durch  ihr  liebliches  fingen.  lange  rocke  be- 
deckten ihren  leib  und  fielen  bis  auf  die  tuKe  herab,  was 
die  vorwitzigen  bnben  und  mädchen  gewaltig  Terdroß  ond 
längft  hätten  fie  wiflen  mögen  wie  diele  Rkße  befcbairen 
feien,  fie  konnten  endlich  ihi'e  neogierde  nicht  länger  be- 
zähmen und  hefireuten  an  einem  keltabende  die  fiube  mit 
afche.  als  nun  die  berdwible  kämen,  drückten  fie  gäm^ 
f&ße  in  die  afche  ab.  lie  nderkian  alabaid  die  bOfe  liil, 
yerfchwanden  eilig  und  haben  fich  Xeitdeip  auch  nicht  wie- 
der gezeigt 

Die  leute  halten  fie  für  'verwiefene  oder  verwunfchene 
ineofchen  **].* 


Unweit  von  lAöroacbt  näher  bei  Pfirt,  i«i  der  Wolfs- 
bohle,  bei  der  Heideaflüe,  hMAen  ebenCalts  »loerge,  die 
waren  aber  beiderlei  gerchieohts/  lofe  mädchen  beftreulea 
einft  den  eingaog  der  höhle  mil  fand  und  als  die  zwerge 
des  andern  morgens  h^rauftkaiaaa ,  ließen  fie  (^uren  vea 
gmßßen  larttek.  feit  jener  seit  verrcbloßeo  fie  ficb  fSr 
immer  ia  ihre  höhle  ***). 


Der  Talmud  ^)y  Tract.  Berachöth,  Toi.  1.,  col  1.  gibt 
dafl*elbe  mittel  an  um  die  /^t«/!?/ zu  erkennen :  'w^r  fie  ken- 
nen will ,  der  nehme  gereiterte  oder  gefibte  afcb  und 
fireue  fie  vor  /ein  bettv  fo  wird '  er  morgeas  '/ruh  feben 
alß  wann  Kähnen  tritt  darauf  wären.' 

*)  Im  kette  gehn,  was  anderswo  *xu  licht  gebn,*  Tpinnftube  hal- 
fen*; irgt.  das  fchweizer.  JU/if,    kUigang,  — 

**)  MHgelheill  von  meinem  freund«  <Sldjfif,  Iteuereionehiiver  m 
DirUnsdorf,    (Ckfietopkonu). 

^**)  t  die  «oUAaddige  enäbUng  Hi.ni#iii«P  *fmgßm  d^e  EtfafisB, 
Sl.  Gallen,  1852,  f.  4.  u.  ff.  -- 

-f*)  Für  vergleichende  niylboJogie  gibt  der  Talmwd  eine  reichere 
atiabeule  aU  lich^s  erwarten  lieAc }  kfa  werd«  inaachnial  auf*  ihn  su- 
riickiuweifen  haben. 
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In  einem  Oalle  von  Jackerli's  hof ,  im  doH*  Oberlarg^ 
baufle  ein  geiß,  von  welchem  man  nie  elwas  fah  als  wenn 
zn  lag  die  Tonne  oder  nachls  der  mond  fchieti,  wo  man 
daon  Mnea  fohaAten  bemeckeä  kboBte.  er  «Nichte,  liiwei- 
lea  Ceioen  gang  duroh's  dbi^  hoAbieab^r  ilhbeilleto  dorob 
diefelben.fiffeB  und  Xbhlilpfte..ondRriöh  aBdettfolben  hfia« 
foni  voiHUicir.        . 

Zta  wüiliraniit  gieng  .er  jüdon  abend  in  's  SchreincirM 
Georgen  haoa  ta  kriitnk.  '•r.;legie  lieh  langen  wegs  aiif 
den  gn^ßen  .fcaeheinfen  und  raaebta  lahnk  wie  die  andenu 
m$n  fah  dnmn  wohl  den  tabnksdampf,  inber  weiter  niehCe^ 
die  kalter  aobleten  anoh.  Cainer  weiter  niobi,  fMdern.  on-« 
terbielten  fieh  üdn  -dem-  and  jenen,  wie > wenn. er  gar  nicbl 
da  wNre..  qnt  wenn  der  nanoh  inzn  dicken  wölken  vom 
ofon  berabqnaliDle;  '  wnrde  der.  Scbretner**<leörg  onwiilig 
und  rieC  hinanf:.  .^Saprinamtedein).  do  macUI  ja  da  oben 
einen  größern  rauch  als  wir  alle  miteinander.' 

In  einer  mondnacht  paßten  ihm  einige  barfche  anf, 
in  der  meinung  ihn  geriaaer  febn  zn  können  wenn  er  in 
juekertfa  faof  znrilckkehVt««  als  er  nun  kam  und  feinen 
febaHen  an  die  maner  warf»  fagte  dner  der  beben;  *da  f# 
erl  fall  ich  ihm  eins  langet'  —  kaum  halla  er  ausgeredet, 
fo  erhielt  er  eine  fo  derbe  obrfaigo  daß  er  feehn  fehlste 
weit  ins  bächlein  fuhr. 

3.    »IE  DREI  SF^fNNERINNEN. 

Zn  Oberlarg  ßebl  ein»  fchen  längere  zeit  unbewobnieiii 
haus,  von  welchem  im  dorf  die  fage  gebt  es  feien  dre| 
fpiDnerinoen  drin^   welche  unaufhörlich  forlfpinnen* 

Drei  buhen  ans  dem  dvrfe  wollten  fie  doch  auch  ein-- 
mal  fehn,  giengen  in's  haus  bi^  auf  den  fpeicher«  da  faßeu 
non  wirklich  die  drei  fpinnerinnen  und  fpannen  fo  fchnell 
daß  die  fpinnräder  ganz  feurig  wurden,  die  frau  welche 
in  der  mitte  faß  war  viel  größer  als   die  beiden  andern 


*)[  IMefc  itad  di^  ^rei  folgeadcn  fageM  verdanke  leb  ebenfalls  dem 
oben  gcnanntfn  freunde. 
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und  ihr   laoges  haar  fiel  ihr  la  beiden  fefted  über  die 
fcbttkero  beraliler. 

4.    DAS  HÜNDLEIN  VON  DER  WILDEN  JAGD. 

Ein  mans  von  Liebadorf  war  auf  dem  berge,  der  ECel 
genabol,  zu  holz,  ab  es  (päi  in  den  abend  kam,  b(Me 
er  die  nachljfiger*)  in  den  litfleo.  da  begann  ein  fobreien 
und  bellen  *hnsdädä,  hau  haa,  ha  haa,  bosdftdäK  aber 
feinem  köpfe,  mnlhig  griff  er  in  die  höhe  and  faßte  et* 
was  lebendiges  das  er  mit  naeh  haofe*  nahm,  dort  ei^ 
kannte  er  darin  ein  weißes  httndiein,  das  weder  engen  noeb 
obren  hatte  und  nichts  that  als  'wimsle  «od  grimsle/  der 
mann  ward  darauf  krank  und  mußte  das  bett  hüten,  ata 
er  nun  fo  über  fechs  wocbea  fchwer  darnieder  gelegeo 
hatte  und  es  mit  ihm  immer  mehr%hlnBmefte«'  rieth  man 
ihm  das  bundlein  wieder  auf  den  Kfel  tragen  lu  iaffen,  wo 
er  es  her  hatte,  dieß  gelohah  and. der  mann  genaß  ron 
Aund  an.       ' 

5.    DER  SCEIMIED  IM  BERGE. 

In  den  Stöcketen,  bei  Dirlinsdorf,  häufte  ein  fchmted^ 
den  man  öfters  in  dem  berge  fchlagea  und  himmern  böiio. 
man  £ah  ihn  auph  zuweilen  zum  borg  heraus  kommen  und 

Vieh  am  buche  tränken. 


6.    DER  IN  DER  CHRISTNAGHT  BLÜHENDE  ROSENKNOPF. 

In  einem  ellSßifchen  dorfe,  qnweit  Mariaftein,  Reht 
ein  ^rofenknopf/  welcher  nie  verblüht;  das  jähr  über  iß  er 
gefbhioffeo,  aber  in  der  chrillnachl  entfallet  er  fich  und 
wirft  weithinduftend  einen  liebten  fchein  um  fich.  er  kömint 
von  dem  'rofenhurfie'  her,  an  welchem  die  h.  Maria  die 
windeln  aufgehangen,  bei  der  flucht  nach  Egjpten.  je  län- 
ger er  blüht,   um  fo  fruchtbarer  wird  das  jähr. 


Auch  die  in  der  chriftnacht  fich  öffnende  roje  xxm  Jericho 

*)    Im  Suodgau  und  Oberelfafi  beißt  die  wiMc  fagd  anck  mackh 
gejagt  im  Munfterlbale  pfltfemgfgäg. 
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iil  IUI  ganzM  lande  bekafmU  und  orak^lgabend  oichl  um 
für  das  wacbalhtm  der  frächle,  roodern  aach  fiur  das  fcbick- 
fal  der  bewohner  des  baufes,  in  welcbem  fie  aufbewahrt 
wird. 

7.    «DER  HOPP  kommt; 

Vor  dem  obeKbore  des  iaa  Weftricfi  gelegenen  dotfes 
Diemeringen  li^t  ein  großer  feldgarten ,  in  welchem  vor-^ 
idglieber  hopfen,  dort  bopp  genannt,  gepflantt  wird,  wer 
ficb  mäuschenflill  und  nnbtfebrieen  twifcben  II  und  )2 
nhr  in  der  ebriflnaeht  an  den  ort  begibt,  der  fleht  finger- 
lange frifebe  nnd  faftige  bopfenf^roffen  aus  dem  boden 
heraasbreeben;  die  leute  Tagen  dann:  'der  hopp  kommt/ 
fo  wie  es  im  dorfe  iwiMf  gefehlagen  bat»  gehn  die  fpröflfen 
wieder  in  die  erde  turllck ;  )e  fcbtner  und  ztibireicher  fie 
waren ,  nm  fo  reieber  wird  die  zilkUnflige  firnte. 

a    DIE  WEISSEN  MÄDCHEN  AN  DER  UNDLAGHE« 

Seil  nogefllhr  feohiig  jähren  fah  fnnp  oft  inr  nacht- 
zeit,  in  Ulzacb,  an  .der  Lindlacbe,  dem  ftberreSe  eines  wei- 
hers  der  ficb  bei  der  dorflinde  befand,  zwei  weißgeklei- 

t  '  • 

dete  mfidchen  traurig  bin  und  hergehen  und  zuweilen  un- 
ter der  linde  (lehn  bleiben,  vor  zehn  jähren  fah  man  Co 
zam  letztenmale;  fie  giengen  einige  fcbriUe  von  dem  bäume 
weg  an  einen  graben^  welcher  die  firaße  von  einem  garten 
trennt  und  warfen  ein  gebund  fchliiffel  über  den  garten- 
zaon.  ein  nachher,  welcher  dieß  mit  angefeben,  hörte 
aoeh  das  klingen  der  fcblüflel,  allein  diefe  wurden  nirgends 
gefunden,  nur  gewahrte  man  des  folgenden  tages  an  dem 
orte  wo  fie  hingefallen,  ein  tiefes  loch  in  einem  blunien- 
beete.  der  Jetzige  eigenthümer,  Peter  Merki,  verfichert  daß 
er  das  loeb  nicht  zuwerfen  könne,  er  möge  es  verfebnlten 
wie  er  wolle,  es  öffne  ficb  immer 


9.    DAS  WEISSE  PFERD. 

Wenn  die  wilde  jagd,  vom  Ruelisbeimer  walde  durch 
lllzach  über  das  Römerfträßle  gegen  da^  wäldeben  yon 
Kingersheim  mit  wildem  braufen  dahingofahren  ift,  fo  fieht 
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mm  älftiml  «io  weißes  sttgdtofes  pferd  dareh's  dorf  tra-* 
ben  üild  immei'  an  demfelben  bniiineDtrefe^  bei  der  linde^ 
fMfeo, 

10.    DIE  DREI  HEULERINNEN*). 

Drei  tage  nach  dem  tode  feiner  fraa  lag  eia  mann  von 
Uhacfa  nacbU  ia  feiner  einCainea  CcUafkamiDer« '  uoi  iwölf 
ahr.veroabm  er  eio  gewattiges  |H>lteni.  '/4ie  (bore  gieng 
auf'  und  drei  weißgekleideie  weiber  traten  jammernd  uod 
beulend  ia  die  kammer.  fie  waren  von  verfcbiedener 
große  I  die  kleinße  lieA  ibr  bnar  ül^er  dae  gefi«fat  herab- 
fallen* der  mena  halte  Ccboa  aacfi  einem  über  feinem 
bette  hangenden  föbel  gegriffen  und  rief  ihnen  in:  'fort,  ihr 
ffitannel  verfocht  das  blut  Jefa  ni^htr  fogieiab  waren  fie 
vQrfob wanden«  er.fab  &t  nie*  mehri^  allein. er  bort  &e  eft 
an  einer  Aplli^  dea  am  baofCe  gelegenen  gärtcbens  beulen 
und  mit  backen  graben  und  findet  dann  dafelbft  morgens 
frifcba  etdei  aofgeworfetk 

11.  DER  LANGENSTEIN  BEI  SULZMATT. 

Im  gemeihdebann  von  Sulzmatt  befinden  ficb  iwei 
fpillßeine.  der  eine  Hebt  auf  dem  Bollenberge'*],  der  zweiten 
mühle  von  Wefihalden  gegenüber  und  dient  als  markftein; 
der  andere,  Langenßein  genannt  und  etwa  10  bis  11  faß 
lang ,  liegt  unweit  dem  SchSferthale  auf  dem  boden.  in 
gewiffen  mondnfichten  verfammeln  ficb  hier  weiße  fraaen; 
der  Hein  richtet  ficb  dann  auf,  dreht  ficb  langfam.  um  fich 
felbli  herum,    und   die   weißen  freuen  tanzen  um  ihn  her. 

12.  SANCT  DEODAT  UND  DER  NEBEL. 

Sanct  Deodat,  von  welchem  das  lothringifche  ftSdtchen 

*}  Üt^fy  ttad  die  drei  toHicrgehendeii  fdg«ii  Wurdtti.mir  ton 
meinem  freunde  J.  iUn$fl^  früberm  pfarrer  too  I||^c|||  Tcjldem  nadi 
Diemeringen  befördert,  milgelbeilt. 

**)  Angeblich  ftand  biet  ein  dem.  Senn^ngoUe  gebeiligler  lempel; 
der  ort  ift  eine  sufammenkunflsrielte  der  bebten ;  bicber  vergruben 
auch  Kapuziner  eine  flafcbe,  in  weTcbei*  De  einen  Tpukehden  bäusgeiH 
v^rfcbföBifn.  eKi  nahe  dabei  liegeitder  berg  hMi  der  S^HrnmUrf 
Ader  du  B^mnmhäpß^ 
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84.  DM  unil  das  dorf  Diedenhoffen  ihreo  nameit  «rhallsci 
baben,  der  ficb  aber  ao^h  lang«  keil  im.  Elfaße  au%abal* 
ten  und  onler  die  elfäßifchen  heiligen  gezählt  wird,  haue 
ficb  einft  aof  einer  wanderong  durch  das  Wasgaugebirge 
wShrend  eines  ftarkM  n<^bels,  der  höben  und  tUller  be- 
deckte, verirrt  und  wuRfe  ficb  vveiie  (lunden  lang  nicht  tn 
recht  zu  finden;  &tt  betete  er  nM  und  ßreekte  feinen  lan- 
gen fiab^  der  ihn  immer  begleitete,  in  den  nebet  hinaus; 
alfogleich  zertbeilte  ficb  dieJTer^  die  Tonne  begann  beiler  zu 
fcheinen  und  er  befand  ficb  am  eingang  des  llSdtdhens. 
TOD  diefem  tage  an,  Tagen,  die  leute,  dauert  auch  der  dich- 
tetle  nebel  in  St.  Di^  und  der  umgegend  nie  ftber  zwei  Runden. 

MISCElLEN. 

I. 

Der  elßlRiTche  Tal^riker  lUtoTcheroTch ,  (Philander  von 
Sittewald)  Tagt'  iii  Teinen  'wunderlichen  und  warbaflTien  ge- 
ficblen  /  ausg.  1656,  I,  484 ,  'die  allen  jungfrawen  To  jbre 
jungfrawTcbaflt  mit  Unwillen  Über  50  jähr  vef.wahret  und 
anverletzet  mit  ins  grab  getragen,  haben  ald^  [d.  b.  in  der 
böllenj  fchwefelhöltblein  und  zunder  TejI.' 

In  Straßburg  muffen  die  allen  Jungfern,  welche  kei- 
nen freier  und  befrefer  mehr  zu  hoffen  haben,  die  CV7a- 
delle  einbändeln  helfen. 

In  Wien  muffen  fie  bekanntlicfa  den  Steffansthurm  von 
unten  bis  oben  abreiben  und  in  Frankfurt  a.  M. ,  ^den  Par^ 
thom  bohne'  {Malß^  biHrgerkiapilän,  act.  1,  sc.  14).  desglei- 
chen in  Bafel:   den  Pfarrtkurm  voijchen. 

Von  frauenzimmern  die  zwifcben  zweien  altern  llehn, 
Tagt  man  in  Straßburg  'fie  find  im  bambelfacl/ 

II. 

Verwandlungen  in  thiere.  'lyrannen,  verfölger,  rl(uber 
nnd  mörder,  weir  fie  in  ihrem  leben'  als  lötoen'y  baren, 
Wölfe  ficb  erzeiget,  werden  nach  jhrem  leben  mit  derglei- 
chen g^ftahen  teufflen  wiederumb  gepeinigt,  ein  Icbinde- 
hond,  010  gaitihalß  muß  fieb  allda  als  ein  Aimd  wiederumb 
quälen  «fod  leydeo,  ein  nnkeufcber  deßgleicben,   ein  dieb 
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mit   raben,   ein   goUesläßerer  mit   leoffblszongen  gieplaget 
werdW    Mofeherofch,  i.  c.  I,  t.  252. 

IIL 

.  'Ich  aber  giange  eio  andern  wag,  binder  GeroUieck 
aon  Wiifligia  vorOber»  biA  au(T  drej  roejien  mehr  .abwerti, 
boy  den  Vogeitfiein,  als  a^n  ihn  sa  nenaen  pflegt,  vielleicbt 
aus  urfacbeny  weil  folgende  fchnfft  darein  gebawen  ift. 

hie  liegt  vnder  diefeoi  Stein 

rab,  fuchs,  katz,  bnnd^  bir,  wolff,  fchweki*); 

ifi,  will  doch  kein  yogel  feyn.' 
Mofeherofch^  I.  c,  l\,  f.  769. 

IV. 

Hexenwefen.  —  Aus  einem  fchreiben  des  bilrgermei- 
ßers  und  raths  der  Oadt  llanßer,  im  Ober-Elfaß  an  Dr. 
Kafpar  Vogler  in  Straßburg,  vom  jähr  1596^ 

'Und  meldet  fie  die  hebamm  felbft  **]»  die  f>ögel  hallen 
ihr  folch  unglück  und  gefangenfchaft  vorbedeuieU  denn 
alU  fie  in  ihrem  krautgarlen  gewefen,  wären  zwei  rabe% 
kommen  und  hätten  auf  den  nächflen  bäumen  fiark  mit 
einander  gehadert,  als  wenn  zwei  männer  miteinander  barl 
redeten,  folgends  wären  auch  zwei  atieln  kommen  und 
hätten  fich  fo  nahend  zu  ihr  gethan,  dali  üe  gemeint,  lie 
wollten  ihr  auf  den  köpf  fitzen;  darauf  fie  ftracks  zur  ge- 
meldten kindbetterin  berufen  worden,  fie  zeigte  auch  ge- 
Qrigen  tags  an,  es  wäre  ein  klein  vögelein,  aber  fchnee- 
weiß,  daU  es  vor  weiße  gezwitzert  hab,  oben  durch  das 
thurmloch  zu  ihr  hinabgeflogen  und  fich  auf  den  korb, 
den  fie  auf  dem  fchoos  gehabt,  gefetzet.  fie  hab  gedacht, 
es  woll  etwa  feine  nabrung  fuchen,  hab  aber  doch  nit 
geflen;  fie  hab  eil  auch  nit  fahen  wollen,  und  es  fey  her- 
nach lang  bej  gedachtem  thurmloch  neben  dem  deckel 
gefeflen/    (archiv  d,  fladt  Münfler  im  Gregorienlhal). 

V- 
Wie  hexen  w  erkenmn  feien.,  man  nimmt  ein  eto*- 

*)  SSmmtlicb  im  volksglaaben  tiU  lenfelsniasken  angeff^ben. 
**)  Sie  war  bdckuldigt  tiiii:  Undbetterin  v^ilicjEt  xii  kabtn. 
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freUagsei  mil  io  «lie  kirche  and  fehaat  lieb  dadurch  in  der 
verfaminlang  um;'  die  hexen  fiehl  man  akdann  mit  ftttekeo 
fpeck  flau  gefangbüchern  in  den  häiiden  und  mil  melkkü- 
bein  auf  den  köpfen,  man  maß  ßch  aber  vor  dem  valer- 
onferläoten  ans  der  kirche  entfernen  nnd  das  ei  lerircrfen, 
fooft  können  einem  die  hexen  etwas  antha».  (Unter-ElfafU* 
Wie  die  teufel  ««  erkennen  feien,  'wer  fie  in  fehen  be-^ 
gebret,  der  nehme  die  nackgeburi  einer  fckwartsien  katzen, 
die  aach  von  einer  fchwartzen  kaUen,  alU  fie  zam  erften 
nahl  JQiige  gewörfleo,  hergekommen  ift,  welcher  muller 
aoch  znm  erften  mahl  geworffen,  ond  verbrenne  diefelbige 
im  fener,  and  Aoße  fie  zo  palver  nnd  Ihoe  davon  in  fein 
aogy  fo  ficht  er  fie*  er  werfe  darnach  einen  folcben  teaf-^ 
fei  in  ein  effemcs  röhr  nod  vtirpiifcbiere  ei  mit  einem  ei«* 
fernen  pitfcbierring,  damit  es  ihm  nicht  von  den  tenifelil 
geftobten  werde»  (dann  fie  ober,  verpiirchierte  ding  keine 
■Mcht  haben,  wie  der  Rabbi  Salomon  darüber  /chreibet), 
und  verpitfchiere  ihm  den  nmndy  damit  er.  van  demfelben 
meki  befckädiget  werde/  Talnmd,  Traetat.  fierachöth ,  foL 
],  eol.  I. 


VI. 

Übertragen  van  krankkeüen.  Sanet  Veit  w4rd  im  Elfaß 
an  mehrern  orten  verehrt ,  namentlich  in  der  bei  Zabern 
gelegenen  in  den  felfea  gebrochenen  und  weithin  beilihm** 
ten  St  Veii$-kapeUe.  hierher  pilgern  alle  diejenige0|  welche 
an  der  fallenden  fuckt  leiden,  nachdem  fia  in  der  kapelle 
gebetet  nnd  zo  opfer  gegangen  •  Aellen  fie  ihre  ßödKe  im 
walde  an  einen  baam  und  glaabea,  daß  diejeoigea  welche 
die  mitnehmen  aach  die  krankbeit  mitforttragen. 

Weiter  nnlen,  im  ackerlande,  zu  Hürügkeim  werden 
dem  b.  Veit,  fttr  gickier  bei  kindem,  fckwarze  kennen ^  in 
frObern  Zeilen  auch  geld  ond  anciebeln  geopfert*  ehemals 
erhielt  der  rcbulmeifler  die  henne,  jetzt  nimmt  fie  der 
Wächter  in  empfang ;  er  trägt  fie  aut  andern  geflilget  nach 
Straßbarg  auf  den  markt,  denn  im  dorfo  felbfl  wikrde  fie 
niemand   kaufen,  da   man  glaubt  daß  auin  mit  der  benne 


t06  :  adg:  arcoBBGR, 


*    • 


«ach  die  gißUt  oder  tuende  Tuclil  äberUmno.    vgl.  meine 
/a^en  de»  Eljäßes^  L  244  o^  tL  a.  2§». 


Stirbt  Hof  dein  lande  ein  hahoi  To.foll  man  *goU  lob 
nud  dankr  lagen,  denn  ea  rertvitt'die  ftellia  einer  perfon 
ini^  baofe,  die  bitte  Herben  foUe»« 


dkm  verMbnungslafB  kblachi^leii,  kei  den  Joden,  der 
manu  einen  luAMy  die.faan-^ine  toeiiSbAeRiae;  eine  fchitoD^ 
gere  öpCerle^  wegen  des  tbkoBmenden  kindea  doffeo  g^* 
Asbleoht  fie  nicbt  kafant«;  einen  hahm  nnd:eiae  t^fine;  diefc 
Opfer  beißen  im  TtiiDtki  Capp^ro  -  d^  b^  verfdhnmng ;  aof 
fi0  ging  niobt  nnif  die  /kiti/e: -der  opEerndem,  lonte-n  aneh 
derei  folgen,  als  krankhmieH  und  andecea  unglMei  über« 
arme  Joden,  wclehe  weder  kabtt:  viicb  kenne  SeblacbUa 
können^  fcbenken»  einem  cbriilenbdftier  einige  pfebiiige  nad 
gUtu(>eo  ibm  abf  dleieweifie  fiinde  und  krankbeit  überzo- 
(ragen.    Eifenmenger,  entdecktes  Jadentbum,  II  T.  149t-^150. 

VII. 

Nicht  nur  weil  die  bäume  namentlich  die  nußbäume  das 
elektrU'rfie  toidnm  aosieben,  Toll  man  bei  einem  gewitter 
nicbt  uiiter  ihnen  Tchuts  fuoben ,  fundern  ancb  weil  reha 
nml  krähen  nnd  böfe  geißer  ficb  gern  aof  ibneii  aoflbalLan. 

VergK  folgende  merkwürdige  Reito  ans  dem  JalM 
ohd4aäch,  foL  108^  eoL  2,  niWK  52: 

'Dieweil  -ficb  teuffkl  zu  wewif  sofanunengefollen  •  fo  ift 
ea  geffibrlicb  wann  einer  unter  einem  ttußbaum  fcblilfeit 
dann  fiehe  die  teoOfel  wohnen  aöff  denfeUien.  d«sn  an  ei- 
nem jeden  cweig  der  an  einem  nnRlraom  ift,  hangen  a^a 
blätter: 

'  .  .      . 

VIU. 

Wenn  ein  himd  voc  eineot  häufe  iaifft|  fo  aeigl  dieß 
den  nahen  tod  eines  bewobners  deffelben  on. 

Zur  Tergleiehsmg  diefbs  allverbreifelen  volkfeaberglaa- 
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bens,   Rehe    folgende    Helle  Bus  Rabbi  Bechai,    außlegung 
über  die  tiinff  b.  Mofis,    toi  74,   col.  2.: 

,Uofere  Rabbinen,  gefegneter  gedäditituß,  haben  gefagt 
wann  die  hunde  heulen  fo  kommt  dkr  enget  des  todis  in 
die  Aalt,  Jjnelen  aber  die  hunde ,  fo  kommt  der  Elias  in 
die  Aatt.' 

VOLKSRfilMB*). 
1. 

Diridei  hafebei 

d*  knawe  füehre  d*  jumpfere  hei, 
ftlehre  fe  üwer  der  fpitlelplatz , 
genne  e  fchmiitz:  goel  naebt  ni  fchaUl 

2. 

Annele  hafch  merr  's  bettle  gmacbt? 

oei  i  ha's  vergeße, 

bin  die  ganze  lange  nacbt 

bi  mi'm  fchälzele  gfeße, 

vo  de  -  n  -  eins  bis  am  zwei, 

YO  de  zwei  bis  am  drS 

Annele  bafch  gar  kalle  knie , 

kunn  i  will  der  fe  wärme. 

3. 

b«A«f6rn<9s,  Aivtd  fiild  SafomO; 
diefe  drei  die  willen  's  ja  wohl, 
bolofernes  hat*s  lieben  erdacht, 
Judith  die  bat  ihn  um  's  leben  gebracht, 

4. 

I  ha  e  fchön  fchälzle, 
wenn  's  nur  o  fo  bleibt, 
fe  fteil  i  '^  iti  garte 
daß  d'  Vögel  vertreibt. 

•)  Die  fünf  crftcn  find  in  Mulhaufcn ,    das  6le  in  Strasburg  be- 
bnnl. 

W*ir,  Mitfelr.  f.  a.  aytbol.   I.  M,  4.  befl.  27 
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Der  engel  Gottes  Gabriel 
mit  fine  lange  grüfe, 
ifch  flebe  johr  im  bimmel  g'fl, 
bat  wieder  mtteße  Afe. 

6. 

Der  fchoeider  and  die  laas' 

die  Fordre  -  n  -  enander  beraus, 

and  wenn  icb  nitt  war  derzwifcbe  kumme, 

fe  war  der  fcbneider  am*s  lewe  kumme. 

Der  febneider  und  die  laosl 

EIN  HÄUFIG  VORKOMMENDER  SCHLUSS  IN  LIEBESBRIEFEN 

leb  fcbick'  dir  yiele  grttße: 
der  erfte  iß  von  reinem  gold, 
dir  mein  fcbalz  dir  bin  icb  bald; 
der  zweite  ift  von  demantOein, 
icb  will  dicb  lieben  ganz  allein; 
der  dritte  ift  yon  marmelftein 
und  da  follft  mein  eigen  fein. 
Mlklbaafen,  im  Ober-Elfaß. 

AUG.  STOEBER. 


THORSTEUN  BAEARMAGNS  SAGA. 

Za  der  zeit,  da  Hakon  Jarl,  Sigord«  fubn,  über  Nor- 
wegen berrfcble,  (960—996),  wobnte  im  Gnletbale  (Gaolar- 
dalir  bei  Trondbjem]  ein  baaer,  Brynjulf  (PanzerwoU)  mit 
dem  beinamen  ülfaUe  (kamel,  gotb.  albandas  Ton  iXifuf, 
**na^T  P|bfii,  indifcber  ftier),  der  war  lebnsmann  and  ein  gro- 
ßer kampfesheld.  feine  fraa  bieß  Dagny  and  war  eine 
tocbter  des  Jernskegge  (Eifenbart)  aaf  Yrjar.  fie  batten 
einen  fobn,  namens  Thorftem^  der  war  groß  and  flark, 
bartnäckig  aod  angeborfam  gegen  jeden,  mit  dem  er  lo 
tban  bekam,  in  Norwegen  war  ihm  niemand  an  grSDe 
gleicb,  and  wenig  tbttren  fand  man,  dnrcb  die  er^   ohne 
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lieh  zn  bdcken,  balle  geben  können;  desbalb  wurde  er 
Bäarmoffm  genannt,  d.  b.  bofkrafl,  denn  far  ein  bans 
fchien  er  in  groß  r.u  fein,  da  ef  eigenfinnig  und  wenig 
ongänglieb  war,  gab  fein  vater  ibm  fcbiffe  nnd  mann- 
fchafl^  ond  Tborftein  war  nun  abwecbfelnd  bald  auf  kriegs- 
ittgen,  bald  auf  bandelsreifen,  nnd  beides  gliickle  ibm 
rechl  wobl.  —  zu  diefer  zeit  kam  kdnig  Olaf  TryggwefoH 
zar  regierang  in  Norwegen.  Hakon  Jarl  aber  wurde  von 
feinem  fklaven  Tbormod  Kark  erfcblagen*  Tborftein  wurde 
nun  fcng.  Olaft  bofmann,  und  da  der  könig  ibn  fttr  einen 
tapfern  mann  biell,  ebrie  er  ibn  febr;  die  bofleule  aber 
gingen  nichl  gerne  mil  ibm  um,  da  fie  ibn  zänkifeb  nnd 
eigenfinnig  fanden,  und  der  könig  gebrancble  ibn  desbalb 
forzugsweife  zu  folcben  boifcbaften,  denen  ficb  alle  an«- 
dem  entzogen;  zuweilen  fandte  er  ibn  aucb  auf  bandels- 
reifan  aus,  damil  er  für  ibn  allerlei  koftbarkeilen  erwerbe. 
2.  Einft  lag  Tborftein  öftlicb  von  Bedegärdj  und  war- 
tete auf  guten  wind,  da  ging  er  eines  morgens  an's  land, 
and  kam,  als  die  fonne  im  Slldoften  ftand,  auf  einen  ofl"- 
aen  platz,  wo  auf  einem  fcbönen  bllgel  ein  kabiköpfiger 
koabe  faß,  der  fagte:  'mutier  meinl  reicbe  mir  meinen 
krummftab  [kröksiafry  bakenftock)  und  meine  wollenen 
handfcbube  bereust  icb  will  einen  zaoberriti  {gandreii 
d«  ro.  593.)  macben ,  denn  es  ift  feftlag  in  der  unterweit.'  — 
da  wurde  ein  krummftab,  fibniicb  einem  ofeobakeo  aus 
den  bägel  berausge werfen,  er  ftieg  auf  den  ftab,  zog  die 
kaodfcbube  an,  und  rill  davon,  wie  knaben  zu  Ibun  pfle- 
gen. Tborftein  ging  auf  den  biigel,  fagte  diefelben  werte, 
wie  der  knabe,  und  fogleicb  wurde  ein  krnmmttock  und 
bandfcbttbe  berausgeworfen,  docb  fragte  eine  ftimme:  *wer 
nimml  dies  an?'  —  Tborftein  erwiderte  ^Budfe,  dein  fobnl' 
ftieg  ebenfalls  auf  den  ftab  und  rill  dem  knaben  naeb. 
fie  kamen  an  einen  fluß,  ftttrzten  ficb  binein  und  da  kam 
es  ibnen  vor,  als  ob  fie  in  raucb  wateten«  nachher  aber 
wurde  es  ihnen  klarer  vor  den  äugen,  und  fie  gelangten 
an  die  ftelle,  wo  der  fluß  aus  den  kuppen  enlfprang*). 

*)  Diefe  reife  auf  dem   xMtberftock  io  die  unlerwelt  ift  dorch- 
aes  nicbl  nordifeh,    uod  eine  vorftellung,   die  erft  entfteken  konDle 

27* 
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Thorftein  ffth  da  aaf  einem  weiten  felde  eine  große 
barg,  in  welehe  fie  hinein  gingen,  und  die  leate  bei  tifche 
fitzend  fanden,  fie  gingen  in  die  balle,  die  voll  von  mee- 
fchen  war,  und  wo  man  onr  aM  Albernen  gefcbirren  trank, 
ein  viereckiger  lifcb  ftand  aaf  der  diele,  allea  gISnzte  von 
gold,  and  das  einzige  gelränk  war  wetn.  Thorftein  glaobte 
zu  bemerken,  daß  kein  menfoh  Oe  felie,  fein  begletter 
ging  am  tifebe  entlang,  iind^  ergriff  arllee,  was  hinunter  ge- 
fallen war.  auf  de:n  thron  faU  der  könig  ond  die  köni- 
gin,  und  große  manierkeil  herrfcbtein  der  haHe«  Tber- 
ftein  fah  nun,  wie  ein  mann  in  die  halle  kam,  den  köoig 
grüßte,  und  fagte,  er  fei  aus  Indientand  von  dem  gebirge 
Lucanws,  gefandl  von  dem  larl  über  dies  gebirge,  und  ge- 
hdre  zum  Elfengefchlechl  (Haldrafolk).  er  brachte  dem 
könige  einen  goldring^  den  der  könig  ringsum  aeigen  liefl, 
da  er  nie  einen  belTem  ring  gefehen  zu  beben  glaubte, 
denn  er  war  fehr  künftlich  gearbeitet,  und  an  vier  ftelleo 
aus  einander  zu  nehmen.  —  noch  ein  anderes  kieinod  ge- 
fiel dem  TborClein  ausnehmend  wohl;  das  war  ein  hteh 
mit  gold  geflickten  kanten  ond  mit  zwölf  der  heften  edel-- 
fieme  befetzt,  welches  auf  des  königs  tifche  lag.  dies  loch 
wollte  Thorftein  gerne  haben,  auch  fiel  ihm  ein,  fein  ver- 
trauen auf  des  königs  (Olaf)  glück  zu  fetzen,  un#  tn  ver- 
fuchen,  ob  er  nicht  den  ring  bekommen  könne,  da  min 
eben  der  könig  den  ring  aber  feine  band  ziehen  wollte, 
grifi  er  zu,  nahm  mit  der  einen  band  den  ring,  mit  der 
andern  das  tucb,  fo  daß  er  alle  fpeifen  zur  erde  warf, 
und  lief  zur  thüre  hinaus,  vergaß  aber  feinen  krummftab. 
alle  lenle  fprangen  auf  und  liefen  ibm  nach,  doch  da  fie 
ihm  nahe  kamen,  fagte  er:  'wenn  du  fo  gut  btft,  känig 
Olaf,  wie  ich  auf  dich  mich  verlaffe,  fo  gönne  mir  deioeo 
beiftand  I «    «nd  lief  fo  rafch ,    daß  fie  ihn  nicht  eher  er- 


nacbdem  die  im  13.  jahrb.  aus  fremden  f  pracben  io*j  Uliodilcb«  ober* 
feUien  märchen  eine  lange  seil  im  umlauf  gewefen  waren.  Möller 
in,  246.  D.  M.  614.  Aucb  in  Egils  und  Asraunds  fage  reitet  ein 
sauberweib  in  die  uoterwell,  welche  da  unter  daa  gebirge  Lncanus 
▼erfetit  wird.    Müller  II ,  611. 
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reichten  I  aU  bis  er  vor  dem  fluCTe  ftehen  bleiben  mußte, 
fie  fchioffen  oun  einen  kreis  um  ihn,  aber  Thorftein  wehrte 
fich  febr  tapfer ,  und  erfchlug  unzählige,  bis  ibm  fein  be- 
gleiter  den  ftab  brachte»  worauf  fie  fleh  fogleich  in  den 
fluß  ft&rzten,  und  da  die  fonne  im  weßen  ftand,  wieder 
an  den  biigei  gelangten,  der  knabe  warf  den  ftab  hinein, 
nebft  einem  seugfacke  voll  allerlei  leckerer  fpeifeo;  auch 
Thorftein  warf  feinen  flab  hinein.  Der  knabe  lief  dann 
felbft  in  den  hngel,  Thorftein  blieb  aber  noch  an  der  Öff- 
nung ftehen,  und  fah  zwei  weiber,  von  denen  die  eine 
ein  koßbares  gewebe  verfertigte,  die  andere*  aber  ein  kind 
wiegte,  diefe  fagte:  'wo  iß  dein  bruder  Bialfe?'  'er 
war  bente  nicht  mit  nur/  antwortete  jener,  ^wer  ift 
denn  mit  dem  krummftabe  gefahren?'  fragte  lie.  das 
war  Thorftein  BäwmagHf  könig  Olafs  hofmano/  erwiderte 
er;  'er  brachte  uns  in  große  gefahr,  denn  er  nahm  aus 
der  unterweit  folcfae  dinge  mit  fich,  deres  gleichen  in  Nor- 
wegen nicht  gefunden  wird,  wir  waren  auch  nahe  daran 
getodtet  zu  werden,  da  er  den  (tab  in  ihren  bänden  ließ, 
und  lie  verfolgten  ihn  bis  an  den  fluU,  bis  ich  ihm  den 
Bab  brachte,  er  ift  gewiß  ein  tapferer  mann,  denn  ich 
weiU  nicht  die  zahl  derer,  die  er  getodtet  hat.'  darauf 
fchloU  fich  der  hiigeii  und  Thorftein  zog  zu  feinen  leuten, 
mit  denen  er  nach  Norwegen  fegelte.  er  traf  den  könig 
öfiiicb  in  der  Wiek,  brachte  ihm  die  kleinodien,  und  er* 
zählte  ibm  von  feinen  reifen,  was  den  leuten  fehr  wun- 
derbar vorkam,  der  könig  wollte  Thorftein  ein  großes 
lehn  geben,  aber  dieler  wollte  erft  eine  reife  in  den  often 
machen;  doch  blieb  er  den  winter  über  beim  könige. 

3.  Gegen  das  frübjabr  rüftete  Thorftein  fein  (chiff', 
eine  fchnecke  mit  24  mann,  und  fuhr  nach  JämteUmd  (nach 
einer  andern  lesart  nach  Windland,  Wendenland).  da  er 
hier  eines  tages  in  einem  bafen  lag,  ging  er  zum  vergnü- 
gen an's  land,  und  kam  auf  einen  offenen  platz,  wo  ein 
großer  fiein  lag,  neben  welchem  ein  fehr  bäLUicher  ^awerg 
faß,  und  in  die  luft  hinein  heulte.  Thorftein  fehlen  es, 
als  ob  fich  fein  maul  bis  zu  den  obren  öffne,  und  die 
nafe  ibm  doch  bis  zum  kinn  herunter  bange;  daher  fragte 
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er  ihn,  weshalb  er  fo  fehrecklicb  heale«  'da  galer  inaDol' 
antworlete  er,  'braacbft  dicb  nicbt  zu  waadeni,  deno 
fiebft  da  niebt  den  großen  adler  dort  fliegen?  der  hat 
meinen  fobn  geranbt^  und  icb  glanbe,  daß  dies  ongeheoer 
von  Odin  gefandt  fei;  aber  icb  berfte  yor  traaer»  wenn  icb 
das  kind  verliere/  —  Tborfiein  fcboß  nacb  dem  adler, 
und  traf  ibn  nnler  dem  flßgel,  fo  daß  6r  todt  niederfiel; 
docb  fing  Tborftein  das  kind  in  der  luft  auf,  und  brachte 
es  xom  ?ater.  der  zwerg  warde  febr  frob,  und  fagte: 
'dir  habe  icb  und  mein  fobn  das  leben  zn  danken ;  beftinne 
nan  Telbft  den  lobn  in  gold  oder  filber.'  —  lieile  da  nar  erft 
deinen  fobn/  fagte  Tborftein,  'icb  pflege  nicbt  für  meine  tha- 
len  nnpaflende  gefcbenke  anznnebmen/  'nicbts  defto  we- 
niger bin  icb  fcbaldig,  dicb  za  belobnen;'  fagte  der  zwerg, 
'zwar  wird  es  dir  nicbt  febr  paffend  erfcbeinen,  wenn  ich 
dir  mein  Hemd  Ton  fcbafwolle  anbiete;  aber  wenn  da  die- 
i'es  gewand  auf  dem  bloßen  leibe  trfiglt,  wirft  do  nie  möde 
werden  im  fchwimmen;  aacb  wirft  da  von  keiner  waffe 
verwandet  werden/  —  Tborftein  zog  das  bemd  an,  nod 
es  paßte  ibm  ganz  gnt,  obgleich  es  dem  zwerge  ziemlich 
eng  za  fein  fcbien.  dann  zog  er  einen  ßfberrmg  aas  fei- 
ner tafchei  übergab  ibn  Tborftein,  and  bat  ibn  denfelbea 
wobi  za  verwahren,  denn  fo  lange  er  den  ring  habe,  werde 
er  nie  in  geldverlegenheit  geratben/  ferner  nahm  ereineo 
/chwamen  flein  and  gab  ibn  an  Tborftein,  mit  den  wer- 
ten: 'wenn  du  diefen  ftein  in  deiner  band  verbirgft,  kaoa 
niemand  dicb  febn.  mehr  habe  icb  nicht,  was  dir  n&tzea 
könnte;  doch  will  ich  dir  zur  unterbaltang  noch  eioen 
feuerfiein  geben/  er  gab  ihm  nnn  den  ftein  nebft  dam 
feuerflahl^  der  ftein  war  dreieckig,  weiß,  gelb  aod 
roth.  'wenn  du  mit  dem  feuerfljihl  auf  den  ftein  fcbllgK/ 
fagte  er,  'da  wo  er  weiß  ift,  fo  entßeht  ein  folcbes  ka- 
gehoetier,  daß  niemand  dagegen  anfeben  kann,  wenn  da 
nun  diefen  fchnee  aufthauen  willft,  (o  mußt  du  da  fchla- 
gen,  wo  der  ftein  gelb  ift,  und  fogleich  kommt /aimen-- 
fchein,  fo  daß  alles  fcbmilzt,  aber  wenn  du  fchlägft,  «o 
er  roth  ift,  fo  entfteht  davon  bliiz  und  donner  mit  fliegen- 
den  funken,   fo  daß  niemand  dagegen  feben  kann;   auch 
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kaonft  du  ftahl  und  fteiii  werfen,  wohin  da  willft;  beides 
wird  immer  in  deine  band  znrückkebren,  fobald  da  rufR.  — 
nan  babe  icb  aber  für  jetzt  nicbts  weiter  dir  zn  geben.' 
Thorfiein  dankte  ibm  Ar  die  gaben,  und  kehrte  fehr  zu- 
frieden za  feinen  leoten  ziiräck,  mit  denen  er  mit  einem 
gänfligen  winde  nach  oßen  fegelte.  bald  aber  überfieffie 
ein  nngewitter  and  groUe  finfterniß,  fo  daß  fie  anf  dem 
meere  fich  verirrten»  und  einen  halben  monat  nicht  wuß- 
ten, wo  fia  bemmfohren. 

4*  Eines  abends  entdeckten  fie  endlich  land,  und  leg- 
ten fich  Yor  anker  bis  zum  andern  morgen,  als  es  licht 
wurde,  war  fchönes  wetter  und  klarer  fonnenfchein,  und 
fie  kamen  in  einen  langen  meerbufen,  an  defl'en  ufer  fie 
fchöne  feidblumen  und  wilder  erblickten,  niemand  am 
bord  kannte  das  land,  auch  fahen  fie  kein  lebendes  wefen, 
weder  thier  noch  vogel;  doch  gingen  fie  an's  land,  fchlu- 
gen  ein  zeit  auf,  und  bereiteten  alles  nötbige.  am  andern 
morgen  fagte  Thorfiein:  'ich  werde  jetzt  gehen,  um  das  land  zu 
ODterfttcheD,  und  ihr  foilt  6  tage  auf  mich  warten.'  ihnen  fchien 
dies  fehr  gewagt  zu  fein,  und  fie  wollten  mit  ihm  ziebn,  aber  er 
wollte  es  nicht  zugeben,  fondern  fagte:  '  wenn  ich  nicht  zu- 
rückkomme ehe  fieben  fonnen  untergegangen  find,  fo  füllt 
ihr  heimfegeln  und  könig  Olaf  fagen,  das  fchickfal  habe  es 
mir  nicht  gefiattet,  zurilck  zu  kommen.'  —  fie  begleite- 
ten ihn  bis  zum  walde,  wo  er  Yon  ihnen  fchied,  indem 
fie  zum  fchiffe  zurückkehrten.  Thorfiein  ging  nun  den 
ganzen  lag  durch  den  wald,  ohne  irgend  etwas  zu  bemer- 
ken, aber  nachmittags  kam  er  auf  einen  breiten  weg,  den 
er  bis  zum  abende  verfolgte,  zur  nacht  ging  er  vom  wege 
ab,  und  Bieg  auf  eine  große  eiche,  wo  er  platz  genug 
hod,  und  die  nacht  über  fcblief.  —  als  die  fonne  aof- 
giog,  hörte  er  ftarke  hohle  töne  und  menfchenfiimmen, 
auch  erblickte  er  eine  fchaar  von  22  männern,  die  vorbei 
ritten,  Thorfiein  wunderte  fich  fehr  über  ihre  große,  denn 
nie  hatte  er  früher  fo  große  menfchen  gefehn. 

5.  Sobald  die  fonne  in  füdoften  gekommen  war,  fah 
Thorfiein  3  minner  reiten,  wohl  bewaflTnet  und  (o  groß, 
daß  er  nie  ihres  gleichen  gefehen  hatte,     der  größte  ritt 
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iD  der  mitte  in  galdgeflickten  kleidern  auf  etoeoi  w^iüeo 
pferde,  die  andern  beiden»  die  auf  grauen  pferden  riilen, 
trugen  rothe  fcharlachkleider.  da  fie  gerade  vor  den  bäum 
kamen,  auf  welchem  Tbordein  war,  biell  der  vornabmfte 
unter  ihnen  an,  und  fragte:  'wa«  iß.  da  auf  der  eich^?' 
Thorftein  ßieg  hinunter»  ging  ihnen  entgegen,  und  grüßte 
iCe;  fie  aber  fchlugen  ein  lautes  geläobter  auf,  und  der 
grofie  mann  fagte:  'falten  fehen  wir  folcbe  mäoner;  wie 
](t  dein  name  und  woher  bifl  du?'  ThorAein  nannte  fleh, 
und  fügte  hinzu ,  daU  man  ihn  Bäarn^agn  neone^  und  dali 
er  aus  Norwegen  von  k(^njg  Olafs  hofl^ulei)  fei.  der  groUe 
mann  lächelte  und  fagte:  *da  bat  man  ipir  viel  von  fei- 
ner hofpracbt  vorgelogen ,  wenp  er  nicht  größere  männer 
um  fich  hat;  denn  mir  fcheint,  daß  du  eher  Bäarbam 
(hofkind)  als  Bäartnagn  [hofkrafi]  beißen  foUtellU'  ^  'was 
gibft  du  mir  zur  namensgabe?'  fagte  Tborßein..  jener 
reichte  ihm  einen  goldnen  fingerringt  drei  öre  9n  gewicht.  — 
da  fragte  Thorftein:  'wie  iß  denn  dein  naiyie  und  (land, 
und  in  welches  land  bin  ich  gekommen?'  —  'ich  beiße 
Godmund/  antwortete  jener,  nnd.  gebiete  über  GläfiswaUj 
woneben  Riefenland  liegt;  ich  bin  des  königs  fohn,  ond 
diefe  meine  knechte  heiüen  VoUftark  ond  AUßark;,  aber 
fahft  du  nicht  heute  morgen  jemand  hier  vorbei  reiten?' 
Thorßein  antwortete:  'hier  ritten  22  mann  vorbei,  die 
fich  nicht  geringe  zu  dünken  fchienen/  —  'das  waren 
meine  knechte/  fagte  Godmund;  nahe  hiebei  liegt  Jotwa^ 
heimf  über  welches  Geirröd  regiert,  ihm  find  wir  tribut- 
pflichtig, mein  vater  hieß  Ulfhedin  Tröfle  (der  ßandbafte), 
wurde  aber  Godmund  genannt,  wie  alle,  die  aufGISfiswall 
gebieten;  er  zog  an  Geirröds  hof,  um  dem  könige  den 
tribut  zu  überbringen,  aber  auf  dieler  reife  kam  er  um's 
leben,  jetzt  bat  nun  der  könig  mir  botfcbaft  gefcbicki, 
daß  ich  kommen  und  meines  vaters  todtenmahl  feiern 
(erbbier  trinken),  und  diefeibe  würde  annehmen  folle,  die 
er  hatte,  doch  find  wir  mit  diefem  dienß  der  Jatten  nicht 
fehr  zufrieden.'  —  'weshalb  rilten  denn  eure  leute  fort?' 
fragte  Thorßein.  'wir  kommen  an  einen  großen  fluß,' 
war  die  antwort,  'der  unfre  länder  von  einander  fcheidet^ 
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naaseos  Heimra\  der  \Q,  £a  lief  and  reißeed,  daß  keio 
pferd  hindurch  waten  kann,  als  die,  welche  ich  und  meine 
beiden  begleiler  reileo,  jene  aber  muffen  oben  um  die 
quelle  des  flaffea  herum  rejieo,  und  gegen  abend  wollen 
vir  uns  wieder  Ireffen.'  — -  'es  müßle  ergöUUch  fein»  mit 

• 

euch   zu  zieheu/   fagte   Thor&ein»    ^und   lu  fehen,    was 
da   lieh  ereigMU   wird/   **-   *ieh  w#iß  nichl,'  fagte  God*» 
mood,  'ob.  das  gehen  wird;  denn  du  bill  wohl  ein  chrilt* 
'das   ifit  meine    focbe/    fagle  ThorQein.      Mch    wönfcbe 
nicht/  fagte  Godmund,  'daß  du  um  meinetwillen  in  gefabr 
komoieD  folleft;  aber  wenn  köpig  Olaf  uns  fein  glück  mil- 
geben  wollte,  fo  würde  icb  gute  hoffnungen  auf  deine  be- 
gleilung  fetzen/     TborAeip  fagte,   'dafür  wolle  er  wohl 
einftehn/  und  Godmund  bat  ihn  nun,  hinten  auf  fein  pferd 
zu  fteigei^    fo  ritten  fia  «uxn  flaffe,  an  welchem  ein  haus 
Qaod^  wo  Ge  «ödere  kleider  für  fich  und  ihre  pferde  nah- 
meuy  durch  welche  das  waOer. nicht  dringen  konnte;  denn 
das  waffer  war  fo  kalt,  daß  alles  Cch  fogleich  entzündete, 
was  davon  naß  wurde»    nun  ritten  fie  über  den  fluß,  und 
die  pferde  mußten  fiark  waleo;  Godmonds  pferd  aber  ßrau« 
ebelte,   und  Tfaorßeios  skehe  wurde  oaß^  worauf  fie  gleich 
in  eiteriing  überging,    als  fie  an's  andere  ufer  kamen,  brei- 
teten lie  die  kleider  aus,   um  Ae  zu  trocknen,   und  Thor- 
ßein  hieb  die  zehe  ab,    was  die  andern  höchlich  bewun- 
derten,    dann  ritten  fie  weiter  und  kamen  zur  bürg,    aus 
weicher   Godmonds  leute    ihnen  fcbon    entgegen  gingen  j 
fie   traten  ein,    und   hörten   da   allerlei  faitenfpiel;   doch 
fehlen  es  Thorftein  nicht,  als  fei  ordentlich  gefpielt  worden, 
könjg  Geirröd  kam  ihnen  entgegen,    und   empfing  fie  mit 
freode;    wies   ihnen   auch   gleich  ein   fteinhaus  oder  eine 
halle  zum  fchlafen  an,  und  befahl,  den  dienern,  die  pferde 
in  den  ftall  zu   führen,      godmund   wurde  in   des  königs 
halle  geleitel.     der  kdnig  faß  auf  feinem  boclifitze,   und 
neben   ibm   ein  Jarl,    mit  namen  Ägde^    der   den   bezirk 
Grund  verwaltete,  wekher  zwifcben  Riefeniand  und  Jotun- 
heim  liegt;  er  wobpte  in  Gnipalundf   und  war  zauberkun- 
dig;  auch   glichen  feine  leule  mehr  troUeti  (unholden]  als 
menfcben.     Godmund  fetzte  fich  auf  die  bank    vor  dem 
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hochfitze,  dem  könige  gegenttber.  es  war  der  gebraadi, 
daß  des  königs  fohn  nicht  eher  aaf  dem  throne  fitsea 
durfte,  als  bis  er  die  würde  feines  yaters  erhalten  hatte, 
und  der  gedäcMnißbecker  (minnefkal)  getronken  war.  noo 
begann  ein  fröhliches  gelage,  nnd  alle  tranken  mit  Inft  nnd 
niunterkeit,  bis  fchlafensieit  war.  da  ging  godmond  in 
feine  kammer  nnd  ThorClein  zeigte  fich,  wurde  aber  ver- 
lacht  Godmond  fagte,  wer  er  fei,  und  verbot  feinen  len- 
ten,  ihn  zu  verfpotten,  und  fo  fchliefen  fie  nun  die  nacht 
hindurch. 

6.    Am  andern  morgen  waren  fie  frfih  auf;  Godmond 
wurde  zu  des  königs  halle  geleitet,  wo  diefer  ihn  freund- 
lich empfing,  und  fagte:    'wenn  du  mir  denfelben  gehor- 
fam   erweifen  willß,    wie   dein  vater,    fo  will  ich  «deine 
macht  noch  TergröOern,   und  dir  foll  auch  das  riefenland 
unterworfen  bleiben;   aber  du  mußt  mir  einen  eid  fchwO* 
ren/    Godmund  antwortete:    'das  gefetc  erlaubt  nicht,  fo 
junge  menfchen  zum  eide  suzulaffen/     'dann  mag  es  fo 
gut  fein,'  fagte  der  könig;  hing  Godmund  einen  kofibareo 
tnantel  um,  und  gab  ihm  den  känigsnamen;   dann  ergriff 
er  ein  hom  und  trank  ihm  zu.     diefer  nahm  es  an,   nnd 
that  dem  kdnige  befcheid;  trat  dann  auf  die  Rufen  an  des 
königs  hochfitz,  und  legte  das  gelübde  ab,  daß  er  keinem 
aniicrn  könige  dienen,  oder  gehorfam  beweifen  wolle,    fo 
lange   Geirröd  lebe,     der  könig  dankte   ihm,   und   fagte, 
dies  fei  ihm  mehr  werth,  als  wenn  er  einen  eid  gefchwo- 
ren   hätte,     darauf  trank  Godmond   ans  dem  hörne,   und 
ging   auf  feinen  platz;   feine  lente  aber  waren  froh  und 
luftig,    zwei  männer  waren  unter  Agde  Jarls  gefolge,   Jö^ 
kul  und  Froße  (eisberg  und  froft),  die  waren  fehr  mißgftn- 
ftig,    und  Jökul  warf  mit  einem  rindsknobhen  unter  God- 
munds  leute.      Thorftein   fahe  dies,   griff  den  knochen  in 
der  Infi  auf;  und  fandte  ihn  mit  folcher  kraft  zurück,  daß 
er  einem  mann,  namens  Oufly  die  nafe  zerfchmetterte  und 
alle  zahne  ausfchlug,  worauf  diefer  in  Ohnmacht  fiel,    der 
könig  wurde  böfe  und  fragte,   wer  den  knochen  geworfen 
habe;   und  da  alle  fchwiegen,   fagte  er,    es  werde  wohl 
noch  erprobt  werden,   wer  der  fiärkfl«  im  ßeinwerfen  fei. 
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bevor  noch  die  feftKchkeit  ein  ende  nehme,  dann  rief  er 
iwei  männer,  Dröi  ond  fldwer,  zu  fich,  nnd  Fchickte  fie 
ab  ihm  feine  goldkngel  zn  holen,  fie  gingen  und  brachten 
eine  kogel,  wie  einen  feehondskopf;  die  wog  10  fierdinge 
(d.  i.  1  centner),  fie  war  glühend,  fo  dall  die  fnnken  Ton 
ihr  fprangen,  wie  in  einer  fchmiedeeffe,  und  das  fett  träu- 
felte hinunter  wie  gifihendes  pech«  der  kdnig  fagte :  »neh- 
met nun  die  kngel  und  werfet  fie  einander  zu:  wer  fie  fal- 
len läßt»  der  foll  des  landes  yerwiefen  werden  nnd  alle 
feine  guter  verlieren;  wer  fie  aber  nicht  zu  ergreifen  wagt, 
foll  ein  btmp  heißen. 

7.  Nun  warf  Dröl  die  kngel  dem  Vollftark  zu,  der  fie 
mit  einer  hand  auffing.  Thorfiein  fahe,  daß  er  fie  kaum 
halten  konnte ,  fprang  deshalb  hinzu,  und  nnterftiltzte  ihn. 
fie  warfen  fie  nun  dem  Frofie  zu ;  denn  die  kämpfer  Hän- 
den zuvörderft  vor  beiden  bänken.  Frofie  hielt  mit  aller 
gewalt  die  kngel  von  fich,  doch  kam  fie  fo  nahe  an  fein 
angefichty  daß  ihm  der  kinnbacken  zerbrach,  er  warf  die 
kngel  dem  Allftark  zu,  der  fie  mit  beiden  bänden  auffing,  doch 
beinahe  hinten  über  gefallen  wäre,  wenn  ihn  nicht  Thor- 
Aein  unterftiitzt  hätte.  Allftark  warf  fie  dem  JarlAgdezu; 
diefer  ergriff  fie  mit  beiden  bänden;  aber  das  fett  kam  in 
feinen  bart^  der  fogleich  in  brand  gerielb,  daher  beeilte 
er  fich,  die  kugel  von  fich,  und  dem  kdnige  Godmund  zu- 
zuwerfen, diefer  warf  fie  Geirröd  zu;  da  diefer  aber  zur 
feite  auswich,  traf  fie  auf  Dröt  und  Hösver,  die  beide  ge- 
tSdtet  wurden,  dann  flog  fie  durch  ein  glasfenfter  in  einen 
waflergraben,  ans  dem  fogleich  flammendes  feuer  auflo- 
derte, nun  war  dies  fpiel  geendet,  und  man  fetzte  fich 
zum  trinken,  der  Jarl  Agde  fagte,  fein  gefbbl  weiffage 
ihm  immer  etwas  fchiechtes,  fo  oft  er  zu  Gcdmunds  leu- 
ten  komme. 

Gegen  die  nacht  ging  Godmund  mit  feinen  leuten  zur 
ruhe;  fie  dankten  Thorfiein  fttr  feinen  beillandy  durch  den 
es  f&r  fie  ohne  fchaden  abgegangen  fei.  Thorfiein  fagte, 
das  fei  nur  eine  kleine  probe  gewefen,  ond  fragte,  was 
am  folgenden  tage  fär  ein  fpiel  vorgenommen  werden  folle. 
'der  kdnig  will  die  roänner  ringen  laffen/  fagte  Godmund, 
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'aod  da  wollen  fie  lieh  rächen,  denn  ^af  unfere  ftSrke 
kdnneD  wir  uns  nicht  verlaOeu.'  'des  kdnigs  glück  wird 
uns  därken/  Tagte  Thorßein,  *  richtet  es  nur  fo  ein,  dsfi 
ihr  dorthin  kommt,  wo  ich  bin/  fo  fchliefen  fie  die 
nacht;  aber  am  morgen  ging  jeder  zu  feiaem  fpiele,  ood 
die  koche  bereiteten  die  tifche.  k(inig  Geirröd  fragte,  ob 
fie  nicht  ringen  woUten,  fie  antworteten^  er  habe  zu  gebie- 
ten, entkleideten  fich,  und  begannen  den  ringkampf.  Thor- 
Hein  glaubte  nie  einen  fo  hitzigen  kämpf  gefeheo  zu  ha- 
ben^ denn  wohin  fie  fielen,  da  bebte  alleS|  und  am  mei- 
den ging  es  über  die  männer  des  Agde  Jari  her.  Froße 
trat  io  die  mitte  der  Anbe,  und  rief:  'wer  fiellt  fich  mir!' 
'Dazu  kann  fich  wohl  jemand  finden,'  antwortete  Voll- 
fiark,  umfaßte  ihn,  und  fie  rangen  gewaltig,  doch  war 
Frolle  bei  weitem  ßärker,  hob  Vollftark  auf,  und  legle 
fich  zurück}  aber  Thorftein  fchlug  ihm  mit  dem  fuße  io 
die  koiebeugen,  fo  daß  er  zurückfiel  und  fein  gegoerobea 
auf  ihn.  Froße,  dem  die  haut  am  nacken  und  den  eilbo- 
gen abgefchunden  war,  fland  iangfam  auf,  und  fagte:  'feid 
ihr  allein  im  fpiel,  oder  iß  eure  fcbaar  fo  vollzählig?'  — 
Vollßark  erwiderte :  '  kurz  iß  der  weg  für  die  nafe,  zo 
riechen  9  was  im  munde  iß*'  —  nun  erhob  fich  Jökul^  aod 
begann  mit  Allßark  einen  heftigen  kämpf,  indem  er  ihn 
von  der  bank  ziehen  wollte.  Thorßein  hielt  ihn  fefi,  aU 
aber  Jökul  fo  ßark  zog,  daß  ihm  die  fuße  bis  an  die  ko^- 
chel  in  den  fußboden  hineingingen,  fließ  er  Allßark  ven 
fich,  fo  daß  JOkul  znruckßürzte,  und  ihm  das  beio  aos 
dem  gelenke  ging.  Allßark  ging  auf  feine  bank,  aber  Jö- 
kul ßand  mit  mühe  auf  und  fagte:  *wir  fehen  nicht  alles, 
was  auf  der  bank  iß/  —  Geirröd  fragte  nun  Godmond, 
ob  er  nicht  ringen  wolle,  diefer  antwortete,  er  habe  fich 
nie  in  diefer  kunß  geübt,  doch  wolle  er  fich  dem  kämpfe 
nicht  entziehen,  der  könig  gebot  nun  Agde  Jarl,  feine 
männer  zu  rächen,  diefer  entkleidete  fich,  und  Thorßein 
fah,  daß  er  am  leibe  fehr  einem  troll  gleich  war,  denn  er 
war  fchwarz  wie  Ae/,  während  Godmunds  haut  weiß  war. 
Jarl  Agde  fuhr  auf  ihn  zu,  und  fchlug  ihm  die  klauen  fo 
tief  in  die  feiten,  daß  Go  bis  auf  die  knochen  eindrangen, 
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ond  fo  tamtnelten  fie  fieh  in  der  balle  umher,  da  fie  nun 
in  Thorfteins  nSbe  kamen,  drehte  Godmund  den  Jarl  in 
fcharfer  wendong  herum,  Tborftein  legte  fieh  vor  Agdes 
Aße,  fo  daß  er  auf  die  nafe  fiel ,  das  nafenbein  zerbrach 
und  er  vier  zlibne  verfor.  da  Rand  er  auf  und  fagte: 
*fchwer  iß  alter  mftaner  fall ;  am  fchwerßen  aber,  wenn 
ite\  auf  einen  gehen.'  dann  zogen  fie  ihre  kleider  wie- 
der an.  J   !       • 

8.  nun  ging  der  könig  mit  allen  feinen  gäfien  zu 
tifch,  Agde  Jarl  aber  fagte,  die  gegner  mttßten  einen 
kanftgriflf  angewendet  haben ,  denn  es  überfalle  ihn  jedes- 
mal eine  bitze,  wenn  er  in  ihre  nähe  komme.  —  'warle 
Dor/* fagte  der  kOnig,  'es  wird  bald  einer  kommen,  der 
uns  dies  kund  thun  kann/  fobatd  das  trinkgelag  anging, 
worden  zwei  kämer  herein  gebracht,  die  Agde  Jarl  gehör- 
ten, dies  waren  koßbare  ftttcke,  genannt  Hwiiinffery  die 
waren  2  eilen  hoch  und  goldbefchlagen.  der  könig  gab 
aikf  jede  bank  efiis  von  diefen  hörnern,  und  fagte:  'jeder 
foll  dies  auf  einmal  austrinken,  und  wer  das  nicht  vermag, 
foll  dem  fehenken  ein  öre  filber  geben/  niemand  konnte 
dies  aufler  den  kämpfern,  doch  Tborßein  forgte  dafßr, 
dafl  Godmnnds  leute  nichts  zu  bezahlen  hatten,  nan  tran^ 
ken  fie  mit  munterkeit  den  übrigen  theil  des  abends,  und 
als  fie  za  bette  gingen,  dankte  Godmund  dem  Thoritein 
fdr  feine  hülfe.  Thorfiein  fragte,  wann  daa  galtgelage  zu 
ende  fein  werde:  ^morgen  follen  meine  leote  reiten,'  fagte 
Godmondy  'ich  weiß  daß  der  könig  jetzt  die  höchfte  pracht 
eatfalte»  wird,  indem  er  alle  feine  koftbarkeiten  vorweifi; 
iofonderheit  Iflflt  er  fein  großes  hörn  hereinbringen,  na- 
mens 6rim  der  ChüCy  ein  vergoldetes  koftbares  hom,  aber 
voll  Zauberei  ^).  an  der  fpitze  des  bornes  ift  nämlich  ein 
men/ehenkaupt  mit  fieifch  ond  mund,  das  redet  mit  laufen 
aad  fagt  zukünftige  dinge,  fo  wie  alles,  wovon  gefehr  zu 
erwarten  ift,  voraus,  wenn  der  könig  aber  erföhrt,  daß 
ein  chrift  unter  uns  iß,  fo  briifgt  das  uns  allen  den  tod; 
auch  darf  man  bei  Grim  kein  geld  fparen/  —    Tborftein 

^)  Grimr,  der  verhallte,  vielleicht  beziehung  auf  Mimers  welfTa- 
gendes  haupt.     vgl.  Oldnord.  fag.  III,  123. 
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Tagte ,  Grim  folle  Dicht  mehr  Tagen ,  als  köoig  Olaf  ihoi 
gefialte;  'doch/  fügte  er  hiaza,  'ich  glaube,  daß  Geirröd 
lum  tode  be&imiiit  ift,  daher  werde  ich  mich  morgen  tei- 
gen/  obgleich  man  ihm  das  geffibriiche  diefes  entfchlaffM 
Torflelite,  blieb  er  doch  dabei,  da  Geirröd  ihnen  den  to4 
zugedacht  habe,  fragte  aber,  was  fonft  noch  von  Grin 
dem  Guten  zu  Tagen  Tei.  —  Godmnnd  antwortete:  'über 
Teiner  krttmmnng  kann  ein  mann  von  mittlerer  große  fie- 
hen,  und  die  mündung  ift  im  durchmeffer  eine  elie  breit; 
wer  ihn  austrinkt,  iCL  ein  ausgezeichneter  trinker,  aber  der 
künig  trinkt  ihn  in  einem  znge  ans«  jeder  muß  Grim  ein 
geTchenk  geben ;  aber  das  hUt  er  fftr  die  grofUe  ehre,  weoo 
er  auf  einmal  ausgetrunken  wird;  ich  weiß  aber,  daß  ich 
zum  erften  zum  trunke  aufgefordert  werde,  und  das  kana 
doch  kein  menfch  vertragen,  To  viel  auf  einmal  zu  trinken/ 
Thorßein  Tagte :  ^zieh  mein  hemd  an,  To  wird  es  dir  nicht 
Tchaden,  wenn  auch  gift  im  hörne  ift.  dann  nimm  die 
kröne  von  deinem  hanpte,  und  gieb  fie  an  Grim  den  Ga- 
ten,  Tage  ihm  auch  in's  ohr,  du  wolleft  ihm  mehr  ehre 
anthun  als  Geirröd,  und  dann  thu,  als  ob  da  trfinkeft; 
merkft  du  aber,  daß  gifl  im  getrflnke  Tei,  To  gieße  es  vor 
dir  nieder,  To  wird  es  dir  nicht  Tchaden;  und  dann  laß 
Togleich  deine  leute  reiten.'  Godmund  Tagte,  der  rath  fei 
nicht  ttbel,  denn  wenn  Geirröd  todt  Tei,  werde  er  gau 
Jotnnheim  in  befitz  nehmen  können,  bleibe  er  aber  leben, 
To  Tei  ihr  tod  ficher.  darauT  TchlieTen  fie  die  nacht  &ber. 
9.  Am  andern  morgen  Trilh  kam  kdnig  Geirröd  m 
ihnen,  und  bat  fie  noch  aoT  gilickliche  reiTe  mit  ik« 
zu  trinken,  was  fie  auch  annahmen,  zoerft  wurde  Thors 
und  Odins  wohl  (Skal)  getrunken  aus  den  Hwitioger,  dann 
brachten  unter  allerlei  TaitenTpiel  zwei  mfinner,  etwas  klei- 
ner als  Thorftein ,  Grim  den  Guten,  alle  fianden  auT  and 
knieten  vor  ihm  nieder,  doch  Grim  Tchien  ärgerlich  sa 
Tein.  Geirröd  Tagte  nun  zu  Godmund:  'nimm  nua  bin 
Grim  den  Guten,  und  dieTer  trunk  Toll  auf  die  treue  dei- 
nes gelttbdes  getrunken  fein.  Godmund  ging  zu  Grim, 
nahm  die  goldkrone  von  feinem  hanpte,  und  fetzte  fie  ihm 
auf,   dann  raunte  er  ihm  in's  ohr,  was  Thorftein  ihm  ge- 
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ratbea«  daao  ließ  er  den  trank  eos  dem  hörne  in  feine 
kleider  iaafen,  indem  er  wohl  bemerkte,  daß  gilt  in  dem- 
reiben  fei.  Er  trank  Geirrdd  xn,  küßte  die  fpitte  des 
horosy  ond  Grim  verließ  ihn  lachend.  CMrröd  nahm  das 
Tolle  hörn 9  bat  Grim  ihm  heil  xo  bringen,  nnd  knnd  xu 
ttinn,  wenn  irgendwo  gefahr  vorhanden  fei;  anch  fägle  er 
binxn:  'ich  habe  dich  oft  in  befferer  ftimmnng  gefehen/ 
dann  xog  er  einen  goldfchmnck  hervor,  gab  ihn  an  Grim, 
und  trank  dann  Agde  Jarl  xn.  Es  fehlen,  als  wenn  die 
wogen  an  den  klippen  fich  brächen,  als  der  (rank  ihm  in 
den  hals  binanterlief,  und  er  trank  alles  ans.  Grim  fchttU 
telte  den  köpf  nnd  wurde  xn  Agde  Jarl  getragen,  der  ihm 
xwel  goldrioge  gab,  ihn  um  feine  gnade  bat,  und  ihn  in 
drei  xligen  aosirank.  *mit  dem  alter  verliert  jeder  feine 
thStigkeit,'  fagte  Grim.  da  wurde  das  hörn  wieder  ge- 
IBIIt,  nnd  Jdkul  und  VoUfiark  folUen  es  austrinken,  xoerfi 
trank  VolIAark;  da  aber  Jdkul  das  hörn  nahm,  fagle  er, 
es  fei  onmännlich  getrunken^  und  fchlog  Vollßark  mit  dem 
kome ;  diefer  aber  gab  Jdkul  einen  fchlag  auf  die  nafe, 
fo  daß  das  nafenbein  xerbracb,  und  die  xShne  heraus  flo- 
gen, da  enlAand  großer  lärm,  und  alle  fprangen  anf, 
doch  der  könig  bat,  lie  möchten  nicht  gefagt  werden  iaf- 
fen,  daß  fie  fo  feindlich  gefchieden  wären,  verföhnle  fie, 
und  ließ  Grim  den  Guten  wegbringen. 

10.  Kurz  darauf  kam  ein  mann  in  die  halle,  über 
deffen  kleinheit  fich  alle  verwunderten;  es  war  Thorflein 
Bämiam,  der  xu  Godmund  ging,  und  fagte,  daß  die  pferde* 
fertig  feien.  Geirrödh  fragte,  was  fttr  ein  kind  das  fei. 
Godmand  fagte:  'das  ift  mein  knappe,  den  könig  Odin 
mir  gefendet  hat;  er  ift  ein  kleinod  für  einen  könig, 
denn  er  verfteht  allerlei  kunftftficke  xu  machen,  und  wenn 
ihr  glaubt,  ihn  xu  etwas  brauchen  xn  können,  fo  will  ich 
ihn  ench  geben.'  —  'das  iA  ein  merkwürdiger  kerl,'  fagte 
der  könig,  'und  ich  möchte  wohl  feine  kfinfte  fehen.'  Thor- 
flein nahm  fiahl  und  Bein  hervor,  und  pickte  da,  wo  der 
tiein  weiß  war,  da  entftand  ein  folches  hagelwetter,  daß 
niemand  dagegen  auffehen  konnte,  und  der  fchnee  fiel  fo 
dicht  in  der  halle,  daß  er  fchon  bis  an  die  knöchel  reichte. 
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der  kjintg  lachte  darüber,  da  pickte  Thorilein  an  dem 
AetD,  wo  er  gelb  war,  and  et  kam  to  heller  fontienrcheiD, 
daß  der  fchiiee  tm  aagenbück  fehtnoh,  und  ein  angeneh- 
mer wohlgeranch  aoffkieg*  Geirröd  Tagte,  er  fn  ein  gro- 
ßer künftler,  Thorftein  aber  Tagte:  er  verTlehe  noch  eia 
gaCes  Tpiel,  das  fchaäenjpieh  der  kOnig  biegebrte  dies  ni 
Tehen.  Thorftein  ftand  mülen  in  der  hatte,  und  pickte  an 
dem  Tteioe,  da  wo  er  roth  war,  Togleich  Tprangen  faokea 
heraas,  daiin  lief  er  in  der  halte  umher  vor  jede«  plati, 
und  die  funken  nahmen  fo  xa ,  daß  )eder  Ceme  augea  in 
acht  nehmen  msßte,  was  dem  k^iige  viel  fpaß  machte, 
das  feuer  aber  begann  sasunehmen ,  To  daß  alle  es  be- 
denklich fanden.  Thorfleio  halle  vorher  Godmand  geTagt, 
er  Tolle  hinaosgehen  and  fich  an  pTerde  fetzen;  je^zt  Kef 
er  nun  za  Geirrdd  and  fragte  ob  er  dies  fpie)  noch  fort- 
fetzen Tollle?  der  könig  veriangte  noch  mehr  m  feben, 
and  Thorflein  pickte  nan  TtSrker,  fo  daß  die  funken  dem 
kdnige  in  die  äugen  fuhren,  liäf  dann  zur  thüre,  and  warf 
ftahl  and  flein  gerade  in  die  äugen  des  klkiigs,  fo  daß  er 
lodt  za  boden  ftörzte.  dann  ging  Thorfteni  htnaas,  and 
Tagte  zu  Godmund ,  der  fcho«  za  pferde  faß :  'laß  uns 
reiten,  denn  doq  ift  es  nicht  gut  far  den  fehwachen  ta 
zögern/  fie  ritten  zam  floffe,  da  kam  der  fiein  and  flahl 
zurück,  worauf  Thorftein  fagte,  der  kömg  fei  todt.  aof 
der  andern  feite  des  fluffes  trennten  fie  ficb,  da  es  fftr 
Thorfiein  die  b(i€hfte  zeit  war,  wieAer  z»  f^en  lauten  za 
kommen.  — '  'ziehe  mit  mir  heim,'  fagte  Godmund,  'und 
ich  will  dir  deine  begleitung  lohnen.'  —^  ^fpäter  will  ich 
wohl  dein  anerbieten  annehmen,'  fagte  Thorftein;  *jetit 
aber  magft  da  mit  heeresnacbt  za  Geirrdds  Ii4rf  znräck- 
ziehn;  denn  des  land  iß  jetzt  in  eorer  gewalt.'  —  'Ibae, 
was  da  willß,'  a«lwortele  Godmund,  'aber  da  Tollft  könig 
Olaf  einen  groß  bringen.'  dann  zog  er  einen  goldbecher 
und  dne  filbeme  fchate  bervor,  und  20  goldgewirkte  ta- 
Tchentücher,  die  er  ihm  an  den  kÖnig  mitgab;  dbcfa  bat 
er  Thorftein ,  ihn  wieder  zu  beTuchea,  ond  fo  trennten  fie 
fich  freundlichft. 

11.    Thorftein  wurde  nun  gewahr,    daß  Agde  Jari  in 
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beftiger  rafertoi  fortlief  zä  feiaeoi  gste,  wo  in  elmem  obft- 
garten  eine  große  ^  fehOoe  Jungfrau  Hand,  es  w«r  Agdks 
tochter,  Goätrun;  iie  grilßie  ihren  vator,  ond  fragte,  was 
gabbeliB  fei«  —  '||rolle  dinge  haben  fioh.  ereignet/  aat- 
wotteleer,  'köeig  Geirrdf  ift  todt,  ond  Godmond  von  Glä^ 
siswaU  bat  nna  alle»  betrogen,  indem  er  heimücb  einen 
ehriAen  bei  fich  hatte,  nfimlich  TborSeio  Bäarmago;  diefer 
goß  «08  fener  in  die  augea;  doeh  jetzt  werde  ich  feiiielenle 
tödCen/  mit  diefen  Worten  warf  er  die  hörner  Hwilinger  zo 
bodeo,  und  tief  wie  rafend  in  den  wald,  ThoiAein  ging  zar 
Godron  die  ihn  grUßle  und  nach  feinein  namen  fragte,  er 
beute  Thorßein  Bäarbam  (bofkind),  und  fei  könig  Olafs 
hofmano.  —  'gnoß  niag  da  der  grölUe  fein/  fagte  fie, 
*wenn  da  ein  kind  bift«'  —  'wiUß  da  mit  mir  zif»hen/ 
fragte  Tborftein,  'ond  den  rechten  glanben  annehmen?'  — 
*Dar  wenig  gotes  ift  hier/  antworlele  Iie,  Won  dem  ich 
mich  trennen  müUie^  denn  meine  matter,  eine  tochterYom 
iarl  OUar  in  Solmgardf  \Bi  todt,  und  meine  ättern  waren 
fich  an  gefinnoog  fehr  ongieich,  denn  mein  vater  iA  voll 
Zauberei,  ond  ich  fehe  jetzt,  daß  er  zum  tode  beftimmt 
ift;  weoo  du  alfo  mir  bieber  folgen  wirft,  (o  will  ich  mit 
dir  ziehen.'  darauf  nahm  fie  ihre  koftbarkeiten,  Thorftein 
aber  die  höroer  Hwitinger,  und  nun  gingen  fie  in  den  wald, 
wo  Agde  benlend,ond  die  hand  Yor  den  äugen  haltend,  nm^ 
berrafete.  fobald  er  nemlich  Thorfteins  fcbiff*  halte  zu 
fehen  bekommen,,  war  er  Yon  folchen  aagenfcbmerzen 
überfalleB,  daß  er  nicht«  fehen  konnle.  als  JQe  an's  fcbiff 
kamen,  war  die  fonne  eben  im  begriff  onterzugehn,  and 
Thorfteins  leole  waren  fertig  zom  abfegein.  da  fie  nun 
Thorftein  erblickten,  worden  fie  fehr  froh,  nahmen  ihn  an 
bord,  und  fließen  ah ,  kamen  aoch  nach  einer  glücklichen 
reife  nach  Norwegen. 

12.  In  demfelben  winter  hielt  fich  könig  Olaf  in 
Trondf^em  aof.  Thorftein  kam  gegen  Jaul  za  ihm ,  ond 
brachte  ihm  die  kleinodien,  die  ihm  Godmnnd  mitgegeben 
halte,  nebß  den  hörnern  Hwilinger  ond  andern  koftbareo 
fachen,  erzählte  ihm  Yon  fefner  reife,  ond  ftellte  ihm  Go- 
dran  Yor.     der  könig   dankte  ihm,   und   alle   lobten  ond 

W»ir,  seilfchr.  f.   a.   MUhol.      I.  b«!       4.   keA.  28 


426  B.  niBSWDftll, 

bewoB^erteD  fem  Uipfarkeil*  Godniii  wurde  getaiift  uU 
»  glaaben  aDlerrielilel.  bein  Jolfeft  fpielte  TborteiD  das 
fckaiim/piely  monm  man  Yiel  vergnttgeii  fand,  die  Am- 
imger  giogeo  sooi  Crank  riagsam  ,*  und  zwei  miaaer  liaa* 
kea  je  eng  eiaeBi  borae;  den  becher  aber,  deo  Godannd 
dem  köDige  gefehioki,  konaie  aoüer  TberSeia  Bierbani 
niemaad  leeren*  äüe  ta/0keiUücker  ▼erbranalen  nicht,  aach 
wenn  fie  in'e  feaer  geworfen  wardan,  fendern  im  gegea» 
theil  werden  fie  viel  reiner»  als  fie  gewefen  warea.  jelit 
wänfcbte  ThmrAein  mii  Godrnn  boehieil  in  halten,  watihai 
derktoig  zngeftand,  nnd  ihm  ein  prftoktiget  hoebieiUnaU 
tnrichten  lielL  in  der  evAen  naohC  aber  ging  ein  breCI 
von  Thor&eins  bette  enUwei;  Agde  Jarl  war  nemlieh  ge- 
kommen, ihn  sa  tddlen,  da  ihm  aber  eine  gewaltige  bitte 
entgegen  febkig,  wagte  er  nicht  binBagehn,  Condem  sog 
wieder  ab.  der  ktfnig  aber  ward  ihn  gewahr,  nnd  (heß 
ihm  einen  goldbefchlagenen  fpeer  in  den  köpf,  fo  daß  er 
in  die  erde  fank,  hielt  dann  noch  ferner  wache  die  nacht 
hindorch,  aber  am  morgen  waren  die  hflnier  Hwitiager 
verfchwondea.  weiter  worde  das  feft  nicht  geftdrt,  Thor- 
Hein  blieb  den  winter  Ihber  beim  köaige,  und  er  nnd  6e« 
drun  hielten  fahr  Tiel  von  einander,  im  frllhiinge  bat 
Thorftein  nm  erianbniß,  könig  Godmumd  to  befnchea,  aber 
Olaf  wollto  es  nicht  eriaaben,  wenn  er  nicht  yerfpriiGke, 
lorlkck  tn  kommen.  Thorfiein  gelobte  dies,  und  der  kö* 
nig  ermahnte  ihn  nur  noch,  feinen  glanben  in  bewabrea, 
nnd  mehr  aaf  ihn,  als  auf  die  in  den  OftUndem  an  Ter* 
trauen. 

Sie  fchieden  mit  frenndlichkeit,  nnd  alle  wftafchlen 
ihm  glück  xnr  reife,  dcoa  er  war  fehr  beliebt  gewordea. 
er  fegelte  nnn  nach  o&en ,  nnd  fo  viel  man  weiß,  lief  al- 
les gut  ab;  er  kam  nach  GläßswaU,  wo  Godmaod  iba 
freondlich  empfing.  Thorfiein  fragte:  'was  habt  ikr  für 
nachricht  von  Geirrtffs  hoff  —  'ich  zog  dorthin,'  Tagte 
Godmnnd,  'ond  fie  übergaben  mir  das  ganze  land,  welehei 
jetzt  mein  fohn  Heidrek  Ulfeham  regiert/  — -  'wo  ift  Af(k 
Jmrl?*  fragte  Thorfiein.  *als  ihr  abreiftet,*  war  die  ant- 
wort,   Mich  er  fich  eine  grabhdhe  machen,  nnd  ging  nil 
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vMeii  feblilMn  da  biimo,  aber  J6kal  «ml  Frafla  ertran*^ 
ktD  im  fla0B  Bemra^  da  fia  voo  dam  faäa  wagsofe«,  uod 
ieh  barrfohe  jaUt  Mar  das  barsaglbam  Onmd/  —  ^as 
konoit  Boa  darauf  an/  fagta  TborOainv  wia  da  dich  mil 
mir  abfindao  wirft;  dann  mich  dfinkt,  dafl  Oodrum  barecb-* 
tigl  fai  ao  dam  gaaaan  arba  ihres  ?alars  Agda  Jarl/  «— 
^  )*/  f^i^  Godmundy  'wama  da  mir  oDlariban  faia  witUL'  — 
'das  irill  ich»  doch  darfflt  da  meioaa  glaobeo  niobl  anta- 
Aaa/  erwidarta  Tborfteia«  dies  galobla  Godmand,  and 
TbarOeio  niilarararf  fiofa  dar  barrfebaft  Grodd. 

13.  TborAain,  der  non  eia  angefehener  Arft  warde, 
baaie  fich  ein  fobloß  in  Gmpakmdt  denn  Agde  war  wie'' 
der  gekommen,  und'  hatte  das  bans  lerftört,  aach  hielt 
man  fich  aicht  vor  feinen  neckereien  ficher.  Godran  ge- 
bar bald  aachbar  einen  knaben ,  der  Brymulf  (Panierwolf) 
geheißen  werde,  in  einer  nacht  ftand  Tharftein  anf,  and 
bb,  wie  Agde  herumlief,  aber  nicht  hineinkommen  konnte, 
denn  vor  jeder  thir  war  ein  Areiia.  Thorllein  ging  za  Ag- 
des  höbe,  diefe  war  offen,  fo  daß  er  hinein  gehen  ond 
die  bSrner  HrnMuger  wegnehmen  konnte,  da  aber  kehrte 
Agde  larl  xar  bdbe  luiifeck,  Tborfteia  wich  ihm  au«,  and 
fo  wie  jener  wieder  hineingegangen  war,  feiste  er  ein 
ktem  vor  die  tbUr;  da  fchloß  fich  die  höbe,  ond  man  hat 
TOB  Agde  nicbia  wieder  gefehn.  —  im  fommer  daraaf 
fobr  Thorftein  nach  Norwegen  ond  brachte  Olaf  die  hör- 
ner  BwUmger,  die  aber  fpSter,  als  Olaf  aof  dem  fchiffe 
Orm  kmge  verfchirand,  ebenfallB  verloren  gingen.  Thor- 
ftein  erhielt  erlaabniß  wieder  zuröckzotebren ,  doch  folle 
er  femen  glauben  hallen;  er  reiüe  ab,  nnd  man  bat  nichts 
wieder  von  ihm  gehört.  «—  hier  fchlieUen  wir  die  erzSh-«' 
lang  von  Thorßein  Bäarbam. 

BEMERKUNGEN. 

Daß  diefe  fage  eine  erdichtnng  fei,  leigt  der  inbalt« 
iwar  kommen  außer  Olaf  Tryggwefon  einige  biftorifche  na- 
men  vor,  wie  Jämßtegg  von  Yrja^  doch  Itimml  deffen  zeit 
nicht  gut  mit  der  hier  angegebenen  überein.  Ol.  Trjrggw,  50. 
der  name  Thorftein  felbft  iß  ein  fehr  gewöhnlicher,    doch 
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ift  diefer  rail  d«r  aogegcb^en  geottalogie  nicht  io  dta 
fooR  bekaBDten  fageo  aofgefiihrli  —  obgleich  Ghrifti  nave 
uod  befonder«  Olaf  Tryggwefoiis  glich  hier  ab  hetfead 
aaftretCD,  hat  doch  das  ganze  keineswegs  die  ablieht ,  dai 
chrifteothaoi  xa  heben.,  da  doch  eigentlich  die  gaben  dM 
cwerges  den  lieg  über  die  Jöinnea  (das  betdenthnm  in  fei- 
ner feindfeiigen  geftall)  bedingen,  —  fondern  die  fage 
fcheint  nur  ziir  unlerbaltnog,  vielleieht  nach  reatiniscensaa, 
befonders  aus  den  tnyihifchen  ersfihlungen  des  .nordifehea 
allerthums  gedichtet  zu  fein,  namenllich  mag  Than  rstfe 
zu  Geirröd  (fpeerträger)  anlaß  zu  diefer  darAeiInng  gege- 
ben haben,  welche  die  fkalden  etwa  fo  erzählen: 

Loki  flog  in  Freyias  falkeogewande  nach  Gekröi»- 
gard^  wurde  aber  dafelbß  gefangen,  und  3  monate  einge- 
fperrt  bis  er  verfprach  Thor  ohne  haninier  und  gurlel 
nach  Geirrödsgard  zu  bringen  ^).  unterwegs  befucfat  Th6r, 
der  gleich  zur  reife  bereit  lA,  die  rielin  Grtdh^  die  mottsr 
Vidar  des  Schweigenden^  die  ihn  vor  Geirrdd  warnt,  aad 
ibni  ihre  eifenhandfchuke  und  ihren  flab  (Grtdhanök) 
leiht**).  Thdr  geht  ab,  und  als  er  an  den  floß  Vwmry 
aller  flüffe  größten  kommt,  umfpannt  er  iich  mit  den  fiärke- 
gürtein,  fiemmt  Gridhs  flab  gegen  die  ftrömung;  aber  in 
der  mitte  wUchfi  diefer  ihm  bis  zu  den  fcbultero.  Da  roß 
er  dem  Arome  zu:  'wachfe  nicht  mehr  Vimur,  wenn  ich 
dich  durchwaten  will  auf  dem  wege  zu  den  Jötnnen.  weißt 
du«  daß  wenn  du  wächfeft,  auch  meine  afenkrafl  himmel- 
hoch wachfen  wird.?'  mit  diefeo  Worten  fah  er  auf,  oad 
bemerkte  die  tochler  Geirröds,  Gidlp  (brandung),  die  auf 
beiden  feiten  des.fluffes  flehend,  das  fieigen  deffelbea  ver- 
urfachte.     fogleicb  ergreift  er  einen  ftein  aus  dem  flflffe, 

C)  Loki  der  dämon  des  abnebmenden  Hebte«  fliegt  io  frOfatiag^ 
tracbt  in  daf  gebiet  des  fommers,  wird  aber,  mur  teil  der  llogflea 
tage,  3  moa.  gefangen  gebaUen.  . —  dann  tritt  die  fonaenwende  ein» 
der  fommer  wird  jötunifcb  (lällig).  der  glutriefe  Geirröd  waltet  im 
gewollt  und  Tbor  frbll  der  bammer  (die  fegnende  kraft).  Ukland 
Tbor, 

^  Gridbs  fbb,   Hab  des  ungellums,   wetterftab,   berrfcbafi  über 
das  gewitter. 
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aod  trin  lein  ziel  mit  den  Worten:  'ad  der  quelle  foll 
man  den  floß  ftemmen/  in  detnfelben  aagenblicke  erfaßt 
er  einen  OberbingeDden  f>ogeAeerenßrauchf  und  erreicbt 
fo  das  land,  daher  man  den  Togelbeerbaam  Thdrs  rettong 
nennt  *) 

Bei  GeirrOd  wurde  Tb^Vr  in  das  gfißebaos  gewiefen, 
wo  er  ßch  aof  den  einiigen  vorhandenen  ßf^t  felzte*  da 
er  aber  bemerkte,  daß  der  flabi  lieb  immer  b(^her  bebe, 
drOekte  er  mit  dem  ftabe  denfelben  binoDter;  piötziteb 
hMe  er  ein  kraeben  ond  lautes  gefcbrei;  Geirröds  loch- 
ter,  Qidlp  ond  Oreipy  hatten  ihn  bu  heben  TorAicht,  aber 
Thor  halte  ihnen  daa  geniok  gebroefaeh  **). 

Darauf  ließ  GetrrOd  Thi^r  zu  den  fpielen  in  die  halle 
raÜMi,  wo  große  fener  brennen,  fobald  Tbdr  eintritt,  faßt 
GeirrIHt  mit  der  zange  einen  glQhenden  ei/enkeil,  und  wirft 
nadi  ibai;  ThAr  aber  fKngt  den  keil  mit  den  eifenband- 
fehnben  auf,  und  fendel  ihn  zurück,  obwohl  nun  Geir- 
röd  fieh  hint^  eine  etfenfSnIe  fliehtet,  fo  fchleudert  doch 
ThAr  den  keil  durch  die  (Hnle,  Oeirrdd  und  die  wand  in 
die  erde  hinein  ***).  — 


^)  Viell.  weil  die  togelbeerco  reif  werd^fi^  wenn  die  verheerende 
gewall  der  gewitter  aufbort. 

^)  UbI :  die  brücken ,  die  der  fcbinnende  goll  den  menfchen 
baut,  brechen  den  braufenden  bergftrömen  das  genicic ,  dämpfen  ih- 
ren ibermuth.  Saxo  8,  251.  Tborkillus  vidit  foeminas  tres,  corporeis^ 
OBtralaa  atrumif^  ac  Teluli  dorti  firmitate  defectas;  faae  foeminae,  vi 
fulroin^m  tactae,  infracti  corporis  damno  ejusdem  (Tboronis)  numinia 
attcntati  poenas  pependerunL- 

^^^)  Geirröd  der  dämon  der  glühenden  hilze,  der  gewitlerriefe 
will  Thor  vernicblen.  derbrennende  fommer  entladet  Geh  in  furchtba- 
res gewitter,  In  wolkenbruch  und  iiberfchwellen  der  bergftröme. 
Thdr  ift  wohl  der  donnergotl,  aber  das  verheerende  fclredliche  ge- 
witter lA  Dtiebt  won  ihm,  der  deahalb  auch- feinen  hammer  nicht  bei 
Cch  hat;  es  komml  von  Jötuncn,  und  wird  voo  ihm  gedümpft.  — 
Saio  8,  251.  Tborkillus  in  oppido  vaporanti  masime  nubi  simili  se- 
Dem  (Gcruthum  quendam)  pertuso  .corpore  discissae  rupis  plagae  ad- 
▼ersum  residere  conspicit.  —  Thor  divus  per  obluclantis  Gerulhi 
praecordia  lorridam  egit  chalybem ,  eademque  ulterius  lapsa ,  con- 
vutsi  monlis  latera  pertndit. 
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Daß  au  diefer  enählmig  foirolil  die  veila  ThorUtb 
bai  S«xO|  ali  auch  die  voriiagande  yoa  TborftainBlianMiga 
antftaQdca  fai,  lA  klar,  fchwarar  ift  la  wilarfolieideD,  ob 
dar  inhaU  dea  addaliades  fiMaiaiMid/  »ii  darfelbao  zafiaoi- 
menhange:  ein  könig  Hrödung  halte  2  ftfhne,  Agnar  md 
G^irrödf  die  um  la  fif^en  aiufagel(at»,  abar^arfohlageD, 
qod  voa  eraam  Altoa  ab^f^ftaia  aa%asogan .  worden,  ala 
Ce  nuo  io'fl  valarlaod  .zavttckfiiiireii^  fpraog  Geiri^Ht  an» 
daaa  febiffe>  md  fiieft  Agaar  aaf  dai  iMer  aai^eki  ^  Oim 
and  Fri§ga  ftrillep  über  GairrSd«  tagaadan»  oad  waCtaiaB, 
da  aber  Frigga  den  Gairr0d.  vor  daoi  mwoa  wiraen  liaß^ 
den  die  huode  nicht  biffaa«  ließ  er  Odin,  dmüAGrmmer 
nannte,  gefangen  Mhmen  iiod  8  tafa4wifcbaa>ra«av  fetten, 
am  zu  erfahren  war  er  fei»  fieirrMs  10  jibrigar  CqImi 
Agaar 9  brachte  ihati  ein  trinkborn,  nnd  Odia  gab  ihaa 
für  kande  über  viala  bimmlifcba  nefbAiUiilb.  ab  er 
znletzi  Ikh  ab  Odin  u  .erkennen  gab,  wollte  Gairrikl'  ihn 
Ififon ,  Oraachalte  aber,  nad  fiel  in  fein  fabwart,  womii  .er 
fich  darebbahrte,  worauf  Odin  verfobwaad» 

Noch  gehört  hieher  die  erzfihinng,  wie  UturaU  Mrn^ 
drädi  dem  Tbioddif  anfgab,  die  fchlägerei  eiaea  gerben 
nnd  eines  /chmiedes  fo  zu  befingen,  daß  der  eine  den  Jö- 
tnn  Geirrttd,  der  andere  den  Th6r  vorBelle.  Tbiodolf 
dichtete  fogleich  eine  ftrophe,  wie  Thor  ans  der  fcbmiede 
bUt^  von  bocksfteifch  nach  dem  JUMegeri^endt»  J&fimfn 
üchlenderte.  — 

Was  die  omgahnngen  von  GeirrlMb  gebiet,  Rie/enimtd 
nnd  Onipakmd  betrim,  fo  ifi  das  erOere  dem  JbIwiAetin  fyno- 
nym;  letzteres  iß  ein  an  das  mjtbifche  Qnfpaheüir,  wo 
der  höllenhood  Garmr  angebunden  iß,  erinnernder  name; 
VöL  41.  49.  Gjlf.  51.  vgl.  Gntpalundr  (Helg.  I,  30*  39. 
Väls.  17)  nnd  Gnjpafiord  R.  Lodbr.  7.  ~  Ck-md  ia  nach 
der  Hervararf.  1.    der  hof  Godmoods  in  Glaafisvoid.  — > 

Goitm$md  von  GlaeßeeöUt  (das  fchetaende  feld)  Ift 
fchwerlich  mjthifch,  da  die  Edden  ihn  nicht  nennen ;  doch 
fchon  frühe  iß  fein  naroe  mit  den  entlegenßen  drtem  der 
erde  verknüpft;  fo  wird  er  in  Qonu  und  TharkiU$  reife 
bei  Sazo  VIII,  251  zu  OenMus  als  deffen  bruder  gaoaniity 
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te  dttfoh  aHarbi  lodmogen  ihn  in  feine  geweli  so  bri»* 
geo  focht,  doeh  Daohher .feine  flaoht  fdriert  -^ 

Die  Hervnrariege  maebt  GadaHind  xa  einen  kteige 
in  JotaBkMn,  deffea  bevoliaer  luer  al»  Uofle  menfcben 
ivfiplieioen.  er  wohnt  in  GlaefimDmü  anf  feinem  feUaffe 
GnnkU  -^  die  fege  fdgl  hinxa,  daß  weit  die  einwohner 
diefee  landee  lUir  lange  lebten,  die  betdea  in  diefe  gegend 
da«  land  der  anfleii^iiobkeit  verlegt  hättoo,  nnd  daß  aian 
Gadmaad.  mch  feinem  tade  als  gatt  verehrt  habe.>  God-* 
maadi  fobn  wird  Hofimd  der  gerechte ,  ood  feini  enkel 
HMnk  feoaont,  von  dem  die  Heevaravf«  weitläofig  ban«» 
delt.  naeh  diefer  beAimmnng  aiihßte  Godmnnd  ft  meateben-r 
aller  vor  Jvar  Vidfeasne  gelebt  haben.  <— 

Die  Herraad  und  Bofealage  eriftblt,  daß  die  Cabtoe 
fflader»  tochter  des  königa  Godmond  von  Glaefiavold,  nach 
ÜJonntefi  gefohrt  worden  fei,  wo  eine  zaoberin-  lie  zwingen 
wellte»  dem  gottatdienAe  des  Jomaia  vannOebn.  ^  da 
fie  von  hier  darcb  die  beiden  brftder  Herraad  nnd  Bofe 
befreit,  ood  som  könig  Bring  gebracht  war»  faadte  God- 
mood  ein  beer  ans,  welcbea  Bring  tödtete  nnd  HIedur  za- 
nlckbracbte.  Godmand  wollte  iie  verheirathen,  aber  wüh- 
read  der  hocbzeit  kamen  die  freunde  dahin,  nnd  Bofe 
brachte  davch  kanfllveiobes  harfenfpiel  die  Biarmier  ze  un- 
gewehntar  MUgheil»  wibrend  fein  begleiter  ihnen  fo  zo- 
traak,  daß  fie  wenig  von  fleh  felbft  mehr  wnßten.  PUMz-^ 
lieh  erCabien  Herraud,  fching  den  könig,  nnd  in  der  vor«* 
wimag  Aieg  die  priaaaBln  in  die  harfe  nnd  werde  weg-» 
gcbraohL  noch  einmal  worden  fie  von  Godmaoda  beer 
and  dem  kdnige  von  Biatmeland  angegriffen;  fie  fiegtcn 
aber  dnrch  xaabereL  —  nach  diefer  fage  ift  Godmnad 
etwa  mit  der  biawalleCahlacfal  gleichzeitig. 

BndUeh  «cfcbeint  in  Helge  ThorenCebnc  (hge  Godmond 
ala  ein  zaoberknndiger  riefenkönig,  der  Olaf  Tryggwefoa 
•af  verfchiedene  art  lu  fchaden  fachte.  — 

Keine  von  diefen  lagen  kennt  mehr  als  eiaeo  God*- 
voad«  doch  fegt  die  Hervar»  daß  Gndmondr  fahr  alt  |^ 
wafen  fei »  ood  deahalb  filr  onfterbltch  gebatteo  werde, 
ead  daß  «afre  fage  alle  ktaige  von  GlaefisvdUr  dtefeo 
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nameD  fühMii  Ußt,  ift  oor  4er  fpiMrübiilibli«  u^thMbM^ 
widerfprechende  fagea  la  verbiaden,.  ood  dealel  ao,  daft 
fie  ^oger*  ift  aU  die  übrifan.  --^  überbanpl  lA  die  aidicht 
von  dem  -  faerrtkheo  zaslierlaiide  mfornso  nordaften  Dkbl 
mit  den  mjrlbifcbe«  vcNrftellangen  de»  ootdeiis  von  UiffaHt 
und  deo  riefeowobtiuogeii  la  vereinigeQ,  fonderD  erft  mk 
den  £iidlichen  ertäbluDgen  veo  den  berriicbea  Modern 
an  den  endeo  der  well  in  den  norden  gebracbl.  daa 
neu  enldeckte  Grönland,  HelMand  (Netofemllaiid)  «od 
VMand  (Neafoboltland )  dacble  ntaii  fidi  ^  in  verbtadMiB^ 
mit  Biarmelmidy  .imd  fo  entftand  ein  .weiier  tcbaiipiatz  Ar 
die  eittbilduogskraft,  wobio  man  um  fo  eher  die  gläoaeode 
pracht  rüdlicher  fabeUaofder  verfetaea  konnte-,  da.  anan 
gewohnt  war,  zwerge  und  riefen  in  gifincenden  zanber- 
Wohnungen  an  denken.  HöUer  feUt  deshalb  die  fage 
in'a  15*  jahrh.  fie  fteht  in  Biöroers  kaempnialor  und  im 
den  Tcbriflen  der  gefellfchafl  Ar  nordifcbe  alterihtafier. 
Fornroanna  %..  lil.  oldnord.  fög.  111,  165. 

Uapfal  Ml  Eftbland.  E.  RilSSWURM« 

DER  EWIGE  JUDE. 

1.  Nach  der  jetzt  herrfchenden  allerduige  geiRreiebeii 
deotung  ift  der  ewige  Jude  eine  {»erronticaliofei  des  jidi- 
fchen  Volks  feibfty  der  zur  Arafeder  an  Ghrifto  begao-» 
genen  gewalttbat  wie  Kain  unfiät  und  fittchlig  durch  alle 
weit  fchweife  und  bis  zum  jttngfteo  tage  nirgends  eine  blec- 
hende (litte  finde,  die  frtthere  zeit  faßte  ihn  anders;  der 
äitefte  bis  {elzt  bekannte  druck  des  Volksbuchs  (Leyden  bey 
ChrUloff  Greotzer  anno  1602)  ^ab  ein  lebendigen  zeogen 
des  leyden  Gbrifii'  den  gott  'zu  merer  Ihbenengnog  der 
Gottlofen  and  ungUobigen  erhalten  wolle/  nad  fehon  der 
bericht  des  Matthias  Paris  (f  1259),  das  ilteOe  bis  jeUl 
nachgewiefene  zeugniß.  Tagt  von  Gartaphilas:  '4|oi  adhac 
vivit  in  argumentum  fidei  Cbristianae/  auch  ift  das  volk 
der  Juden  zwar  als  folches  heimatslos  und  in  der  ganzen  wek 
zerftf  eot,  doch  kann  es,  da  dem  eiazelnen  eine  bleibendo  Oätte 
nicht  gebricht,  als  ein  wamiefvolk  kaum  mi%efaAt  worden. 
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Bin  fokhoi  fiod  aber  a)l«Nlingi  di«  «j^äm^r,  ron  wel- 
0ban  es  in  »iUeltller  s^raeriet  fagen  gab,  deren  erwä* 
gaag  hier  von  notttn  fein  nitfeble*  die  bilcber  Mofit 
(Maßin.  256-*25^  nennen  fie  kaicfchmiede,  wie  fie  nocb 
heate  im  Yollca  heilten,  und  fehen  in  ihnen  'kmaeliteu/ 
die  nachkonmen  der  Hagar.  v.  17d2 — 1736: 

fi  ne  habent  has  noch  heiniot. 
ii  dunchet  nberal  eben  goot. 
daz  lant  fi  dorbhltrichenl ; 
daz  liat  mit  nn(riawen  besvicbent. 
fas  belriegent  0  daz  Hat, 

und  V.  1844—1850: 

fi  ne  wurden  niemannes  triule. 

wände  fie  ne  lant  in  erbarmen. 

riehen  noch,  armen. 

fven.fi  niene  megen  betriogen. 

vi!  innere  fiz  perinwent. 

fwenne  fi  eltewen  vlußik  machent. 

fo  Aant  fi  nnde  lachent, 

» 

das  denifcbe  gedieht  fegt  nicht,  was  Hagars  fohn  verfcbnl« 
de!  habe,  daß  fpine  nachkommen  nicht  bans  noch  -heimat 
haben;  da  aber  im  allen  teftamente  (MoCe  21,9. 10)  Sarah 
die  aosireibang  •  der  egifpHfekem  magd.  mii  ihrem  Cohne 
▼erlangt,  weil  rdiefer  ,ein  fpWer  fei,  fo  dthrfte  die  fage 
eine  Weiterbildung  diefer  eraWUtiMig  oni  anknttpfnng  an  den 
nach  dem  leben  anfgefaßteneharacter  de«  sigenaervolka  fein. 

Bine  andere  fage  berichtet  Ayentinns  bayr.  chronik  VIIL 
and  nach  ihm  WagenfeM  (de  civ.  norib.  436)  Ton  den  zi- 
geunern, fie  folteo  oemKch  vorgeben,  alle  fieben  jähre 
maiTe  ein  ftamm  von  ihnen  aus  £gj/pf<»i  wandern  inr  flrafe 
daAlr,  daß-fle  einS  unfere  liebe  frau  nicht  beherbergen 
wollen.  Wagenfeil  foebl  diefen  glauben  aus  der  heiligen 
fchrift  m  widerlegen,  nach  welcher  die  mutter  gottes  mit 
dem  Jefoktode  in  Bgypten  guten  fchirm  und  aofentfaait  ge- 
fendeo  mid  von  niemand  beleidigt  worden  fei.  wabrfchein- 
lioh  knipft  fieh  abiar  die  fage  an  die  apokryphen  evange- 
lien  von  der  UndheU  Jefu^   denn  obwohl  auch  diefe,  fo- 
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weii  ich  fia  vargleioteo  konald,  die  beU.  iMHlin  mif^ead 
oagaOliche  aafoahma  fiadaa  Uffao»  lo  Iniiffia  fie.  decii 
viele  legeadea  «n  die  flaeblioaobBij^iiteiii  daß  daoidioii- 
leoden  geifte  hier  eia  weites  leid  eri^ffnet  febien. 

A«f  die  verwandlfehaft  Qofarer  xwaÜeD  fage  von  dea 
zigeaaerD  mit  der  ton  dem  ewigen  }udea  braiifibe  ich  niekt 
erft  aafmerlKfani  zu  machen,  doch  kann  es  niemand  ein- 
fallen, diefe  aus  jener  upmiUelbar  abzuleiten  um  fo  weni- 
ger ab  die  fchon  oben  erwähnte  fage  von  Cartapbilua 
ein  viel  älteres  datom  hat,  als  wir  Tür  die  2te  zigenner- 
fage  nacbzuweifen  wiißen.  ,  überbanpt  gedenken  wir  hier 
nur  beitrage  zu  einer  klinnigen  erforfchong  der  berähmlen 
fage  zu  geben,  über  die  nach  allem  was  darlkber  gefchrie- 
ben  ift,  noch  ein  gebeimnißvolles  dunkel  fchwebt. 

2.  Nach  E.  Meiers  fchwäbifchen  fagen  1,  116  glaobC 
man  in  Röthenberg  und  fonfl,  auch  im  badifchen  Schwarz- 
walde, daß  der  'ewige  Jäger/  diefelbe  perfon  fei  wie  der 
*ewige  Jude',  und  gebraucht  beide  bezeichuungen  als  gleich«- 
bedeutend,  in  einem  walde  bei  Bretten  ij)ukt  der  ewige 
Jude,  von  diefem  ewigen  joden  fagt  man  fonfl  auch,  daß 
er  ftets  einen  grelcben  in  der  tafehe  habe,  und  der  geke 
ihn  nie  aua^  wie  oft  er  ihn  auch  awgäbe.  foweit  Meier, 
da  diefer  fieh  immer  erneoende  grofohen  zu  den-  wonfdH- 
dingen  gehört,  die  auf  Wuetan  znrilekweifen,  der  bekannt«- 
lieh  aaeh  im  ewigen  fäg<er  fortlebt,  fo  haben  wir  hier  UMhr 
ab  ein  zengnißAr  dtes  znfammenfklien  beider  nyfhtfbkea 
fignren.  ich  werde  aber  fogleieh  noch  ein  neoes  bei* 
briegen. 

3.  in  den  norddi  lagen  van  Kuhn  und  Sek  wart  wM 
f.  499  ans  Habaenklee  aas  Hans  keriekfets  alle  fieben 
jakre  zieht  der  wilde  Jäger  Ihber  die  flehen  kergftMle,  an- 
dere woUen  ihn  läftars  gehört  haben;  wem  er  aberbegeg- 
net,  der  muß  fleh  wekl  htiten  ihm  nachsornien,  fonft  gekl 
es  ihm  fchleobt*  der  wilde  jägelr  hat  nimlieh  nnfem  kam 
Jefns  ans  einem  Hoffe,  wo  er  feinen  dtirll  flsUen  woUle, 
nicht  trinken  laffen ;  auch  von  einer  viekträoke  bat  er  ihn 
forlgejagt,  aus  einer  pferäf^rüfpe  ^  wo  fiah  waffer  gafam- 
melt,  hat  er  gemaini,  könne  er  trinken,  nnd  daflfar  muß  er 
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■m  «wig  *  wandern'  nd  jag^  md  fich  von  pfardefletfoh 
BihreOy  ttod  wer  ibfD  nacbraft,  dem  btmgi  er  etwas  (pferde- 
ttikh)  oDd  er -naß  aach  davon  offen. 

So  JQog  die  aafzeichoung  diefer  Tage  fein  mag,  fo  we- 
nig kann  fie  doch  aus  der  fage  vom  ewigen  joden  enlfprnn- 
gea  fein,  da  die  beziehnng  anf  die  alldeolfcben  pferde- 
opfer,  die  fchon  in  der  pferdetrappe  enthalten  ill  (denn 
aas  roßhttfeii  wfrd  bei  hexenmalteiten  getrunken),  ttth 
dann  nicht  erktären  Ifefle.  da  aber  gerade  diefe  besiehong 
auf  ein  hohes  alter  der  fage  deutet ,  fo  wSre  der  nnige- 
liefarte  zofamtiienhang  nicht  onmOgnch.  wie  hier  noch 
kein  Jude  fondem  ein  Jäger  zum  ewigen  wandern  verdammt 
wird,  fo  fpieH  die  fage  auch  noch  in  Deotfchland,  wo  aber 
ChKfios  mit  Petrus  oder  einer  von  beiden  allein  in  unzSh- 
ligen  fagen  erfeheinen:  wfr  willen  ans  myth.  vorr.  36,  daß 
fie  ad  der  ftelle  der  'Wandernden  götter'  getreten  fikid.  der 
erRe  anfang  der  chrifiianifirong  einer  heidnifchen  fage  war 
liiemit  fchon  gegeben;  foHte  man  nnn  nicht  weiter  gegan- 
gen fein  und  das  local  nach  Paläftina  verlegt  haben  t  dann 
mofie  natttrKch  auch  die  pferdetrappe  wegfallen;  die  an- 
kn'dpfung  ata  Ghrifti  leiden  bot  fieh  von  fetber  dar.  doch 
folt  mit  diefer  rermothnng  der  weitem  unterfocbang  nicht 
vorgegriffen  werden. 

4.  Gr&ße  erwäliol  C  28,  der  ewif e  jofle  werde  von 
Liberias  in  feiner  praw  alohymiae  p.  .291  BuHadaeus  ge-' 
nanot  ich  verdanke  es  einem  Iction  1846  empfangenen 
briefe  des  herrn  reclor  Bomberg  in  Huckeswagen»  daß 
ich  hifiriiber  nüherja  f  oskuoft  geben  kann ,  was  Gr|U)e  am 
fo  weniger  hätte  nnterlaffen  foUen ,  da  ancb  die  hier  von 
Paraceifas  erfcheioende  fage  nicht  ohne  intereile  \St*  das 
buch  ift  nttmlicb  gegen  die  charlatanerie  der  ParacelfiAen 
gerichtet  und  führt  folgenden  titel : 

Praxis  Alchymiaej  hoc  est,  Doctrina  de  ariificiosa 
praeparatione  praecipuornm  medicamentornm  chymicornm: 
duobas  Hbris  eiplicata  — * ' —  opera  ABdrtae  LibaM  Saxe- 
Halensis.  Medici  et  Phvsiei  Rotenhorgensis  ad  Tobariro. 
nnnc  os  GatmaDico  idioauita  in  lalimim  Iradaclos?   {von 
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Leonhairdas  DoMias  ^  Med.  'Noriniherg,  laot  der  vorgefeti- 
ten  epistola  dedicatorili).    Fraseforli  MBCIV.    8. 

Die  beCreffeade  Aelle,    in  der  dem  2lien  buche  ange- 
bSnglen  Additio  D.  Libavii,  lautet: 

'Alicubi  quidain  ParacelfiOe  esse  dicilnr,  qai  in  con-. 
meodatiooe  siioruni  arcanoram  cbymicoram  perhibeat,  Po- 
racebnm  non  ene  tnorfmtm^  sed  Salisbargi  io  sepoichro  ri- 
van  sedere  lanquam  in  somoo^  qpast  conoiyeret,    idqoe 
vi  arcaoorum,    qaae   de  lapide  et  aliis  saepe  assnmpsit 
citias  ego  crediderim  senem  Ulam  Ahoivenm  Judaeum  ad- 
hao  in  terriB  ambalare  iade  a  Christi  aativitale,  quam  hoc 
ipsoiD  „  quamvis  Jodaeo  Dallum  sit  testimoaiam  prohahile, 
ipsa  etiam  seriptora  ha£  de  re  sibi  adversante.      (Jodaeos 
perbibetur  noo  amplias  poiaisse  Hierosolymam  perveairs, 
nibilomiaus  post  aliqootias  eeDtam  aniios  ipsam  Hieroso- 
lymam   reperisse   devastatam,  ut  oqn  amplias   agnoverit 
item  omeem  ipsam  potuisse  factorom  in  Oriente  historiam 
referre,  qni  tamen  post  aliquot  centenos  annos  io  regionem 
redierit,  quam  non  agnovit«     potuisse  etiam  ipsum  recea- 
sere   ubi  Apostoli  siogoli  vixerint,   qooroodo  martyrii  af- 
fecU  etc.     alios  ipsum  appellat  Buttadaeam,  alias  aiiter. 
talinm  apertissimorum  meadaoioraai  quosdam  Paracelsioos 
non  pndet,  qoi  nihilominus  in  magna  sunt  apnd  Magnatei 
aatoritate. 

Wer  jener  andere  war,  der  den  ewigen  Jaden  Botta- 
daeas  nannte,  erfahren  wir  alfo  nicht,  und  auch  Über  den 
feltfamen  namen,  der  fafi  aus  Bntta  deus  entftellt  fcheinen 
könnte,  bleiben  wir  unaurgeklärt.  ob  von  Buddha  dem 
gotte  etwas  ähnliches  erzählt  warde,  werden  uns  mitarbet- 
ter  diefer  zeilfchrift  zu  fagen  wilTen. 

Bonn.  K.  SIMROGK. 

DREI  rVIEDERRHEINISGHE  KINDER- 

SPIELE. 

I.  KNIfiES  KNÄBES ,  RÖSTIGB  RÄBES ,  BOCKMANN ,  w£  VfL 

HÖRN  STON  OP  ? 

Einer  der  fptelen4eta  fetzt  fiefa   als  'mAder'  (matter) 
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hio;  ein  .anderer  legt  ihm  den  kepf  in  den  fchoofl.  dem 
gebückten  klopien .  dnnn  die  übrigen  milfpielenden  anf  rü- 
cken und  hintern,  wirfiei.  fie  obige  worte. rufen;  die  'mA* 
der*  ItredU  Igleicbzeitig  einen  oder  mehrere  finger  in  die 
b$he*  rätb  der  gebückte  deren  zahl;  fo  ift  er  frei  und 
die  reihe  kommt  an  einen  andern;  rälh  er  fie  nicht,  fo 
fingen  die  fpielenden: 

Hättan  beffer  jeröde'» 

Su  wörfta  kttnig  w<^pde/ 

Kntbes  n.  f.  w. 
dieß  dauert  fo  lange  fort»  bis  er  die  zahl  der  aufgeflreck- 
tenfinger  rith. 

II.    FÜRCHTET  IHR  EUCH  VOR  DEM  SCHWARZEN  jMANN? 

Auf  einem  länglichen  platxe  fieht  an  dem  räen  ende 
Ottr  einer,  welcher  die  Gerfter^)  heißt,  ein  name,  den 
auch  wohl  in  de»  beiden  andern  die  'möder'  führt;  an 
dem  entgegengefetzten  (lehen  die  übrigen  mitfpielenden. 
fobald  die  gerfter  hAs  ruft ,  müflen  alle  fpielenden  die  ge- 
genfeitigen  platze  laufend  wecbfeln.  onterwegfi  fängt  die 
gerfter  den  einen  oder  andern  durch  einen  fchlag,  and 
Bau  gehört  diefer  zu  ihrer  partei  und  muß  ihr  bei  dem 
oichOen  wechfeln  der .  pläüie  fangen  helfen,  fo  werden 
nach  und  nach  alle  gefangen;  der  zuletzt  übrig  bleibende 
ift  wieder  gerfter  und  das  fpiel  bebt  von  neuem  an. 

III.    STIPTI,   FAUSTI,  GRUFT! ,  PLATTf. 

Das  fpiel  beginnt  wie  nr.  I ;  ilatl  des  fingerausßre- 
ckens  macht  aber  die  möder  die  geberde,  welche  obige 
werte  bedeuten.  Aipti  heißt  mit  einem  finger  iu  die  feile 
ftoßen,  faußi  mit  der  fauß  drücken,  grufti  mit  allen  Tünf 
fingern  in  dem  fleifch  des  andern  wühlen  oder  graben, 
platti  mit  der  flachen  band  fchlagen.  räth  der  knieende, 
der  fein  haupt  im  fcbooße  der  mAder  hat,  deren  geberde, 

*)  wohl  ton  garawen  parare,  altn.  giöra,  daher  gerningr,  ger- 
ningsmadr  saubrer  :^  fcbwarzer  mann  vgl.  fakriflei  ^  garbkammer 
am  f^tederrb.  gMammer.  tcmiulblicb  gebort  der  name  GcrAer  ei- 
gentlieb  der  mdder  in  nr.  1  und  III. 
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fo  ift  er  frei^   rttih  «r  «ber  cJDe^  die  nickt -geoiaeht  wor- 
den ift,  fo  feigen  die  werke  naob,  and  oieki  biofl  ?on  iet 
nieder,  auch  von  allen  andern  mitfpielenden «  fo  daA  ihn 
nm  das  gef&hl  lehrt  was  er  häHe  rathen  folleo. 
Bonn.  K.  SIMRO<X. 


SCHWÄBISCHE  YOLRSSAGEN. 

i.    DER  BAUER  ALS  WETTERMACHER. 

Ein  bauet,  der  mit  dem  weiter  niemals  zufrieden  war, 
halle  fich  vom  lieben  gott  die  gnade  ansgebeten,  daß  er 
einmal  ein  jähr  lang  die  Witterung  nach  feinem  gnldüoken 
beAimmen  dürfe,  diefe  bitte  wurde  ihm  gewährt  nun 
bat  er,  fo  oft  es  ihm  zum  gedeihen  der  frttchte  nölhig 
fchien,  abweohfelnd  bald  um  regen«  bald  um  fonnenfcheiii, 
und  die  faaten  fchienen  lieh  got  dabei  zu  befinden.  Als 
er  aber  fein  getreide  geemtet  und  gedrofchen  halte,  fand 
ficbs,  daß  die  körner  alle  taub  waren  und  keinen  meU- 
fiolT  enthielten,  der  bauer  befchwerte  fich  nnn  beim  lie- 
ben gott^  daß  feine  fruchl,  obwohl  es  ihr  nie  an  regen, 
noch  an  fonnenfchein  gefehlt  habe,  doch  fo  fchlecbt  aas- 
gefallen fei.  der  liebe  gott  aber  fagte:  ^da  haft  nur  od 
regen  nnd  fonnenfchein  gebeten,  aber  niemals  um  ioöm^ 
der  doch  zum  gedeihen  der  frucht  ganz  nolhwendig  ifi.' 

Seitdem  überließ  der  bauer  das  wetlermachen  oboe 
murren  wieder  dem  lieben  golt. 

mündlich  aus  Womlingen. 

Sollte  diefer  erzShIung  ein  alter  ftoff  zu  gründe  lie- 
gen,  fo  wäre  die  idee  darin  ausgedrückt,  daß  dlrei  gdtler 
am  gedeihen  der  faaten  betheiligt  find,  und  daß  neben 
Donar  und  F)ro,  die  regen  und  fonnenfchein  geben,  auch 
Wuotanj  der  den  wind  als  fein  natorelement  hat,  durch- 
aus nicht  zu  entbehren  ift. 

Wenn  zur  Weihnachtszeit  ein  fiarker  wind  gehl,  fo 
fagt  man  in  Schwaben:  'die  bäume  rammeln  (begatten 
fich),  es  gibt  ein  fruchtbares  Jahr.' 
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2.    lyERiOCnS  AM  toDBNBER. 

In  OberfchWäbeti  AttM^n  did  baiTerti  ehedem  ihre 
oehAsn  dergeftah,  d«ß  fle  eine  ungeheore  große  erreichten, 
da  behagte  es  einofal  einem  folehen  ochfen  nicht  mehr  in 
feinem  Aalle;  er  brach  aus  und  lief  fort  bis  er  an  den 
Bodenfee  kam.  da  ftutite  er  eine  weile,  befann  fich  aber 
Dicht  lange,  fondern  fpazierte  in  das  walTer  hinein  und 
nahm  bei  jedem  fchritt  einen  fchluck  lu  fich,  und  das 
gieog  fo  fort,  bis  er  dareh  deti  ganzen  fee  hindarchgegan- 
gen  war  and  er  aof  der  andern  feite  am  Schweizerufer 
wieder  heraaskanL  da  hatte  er  fo  nebenbei  im  gehen  den 
ganzen  fee  ausgetrnnken,  non  dachte  der  ochs,  er  wolle 
fieh  doch  aoeh  die  Schweiz  ein  wenig  anfehen  und  gieng 
hinein,  wie  er  nnn  einmal  (Uli  fiand  und  fich  die  fernen 
berge  anhh,  kam  ein  mSchtiger  vogel  nnd  fetzte  fich  auf 
das  eine  hörn  des  ochfen«  nach  einer  weile  fchttttelte  der 
ochs  ganz  ruhig  nur  ein  wenig  feinen  köpf,  worauf  der 
adler  fortflog  und  fich  auf  das  andere  hörn  fetzen  wollte, 
bis  er  dieU  aber  erreichte,  brauchte  er  nicht  weniger  als 
zwei  ToHe  ftnnden.  da  kann  man  fich  wohl  denken,  was 
das  Ar  ein  großer  ochs  gewefeo  fein  muß. 

aus  Oberfchwaben. 

3.    DER  FEURIGE  FISCHER. 

Früher  fah  «an  auf  dem  Bodenfee  zur  nachtzeit  oft-* 
nais  einen  feurigen  mann,  den  man  nar  den  ^fenrigen 
fifdiai^  nannte,  derfelbe  lief  aof  der  ganzen  flfiche  des 
fees  amher  und  neckte  die  fifcher,  welche  bei  nacht  fuh- 
ren, und  fettte  das  oft  fo  lange  fort,  bis  fie  ihm  ein  band 
oder  ein  gewobenes  fdl  anwarfen  and  ihm  zuriefen :  ^fifober^ 
hier  hall  da  ein  bfindeil'  dann  kam  er  fogleich  an*s  febiff 
nod  nakn  das  bändel  oder  feil  und  zündete  es  an,  und 
foll  manchmal  gefagt  haben:  ^fo  lang  dieß  bändel  brennt, 
fo  lang  darf  ich  ruhen  von  meinen  höllifchen  quälen.' 

Man  hat  ihn  an  allen  orten,  die  am  Bodenfee  liegen, 
fehon  gefehen.  da  gefchah  es  dann  wohl^  daß  die  fpin- 
nerinoen,  die  den  feorigen  fifcher  auf  dem  fee  erblickten, 
ihm  zuweilen  einen  lang  ond  dick  gefponnenen  faden  zum 
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fenfier  hinaashieltan  und  ihn  rariefen.  aagenblieUieh 
ftand  er  hinler  dem  fenfter  imd  nahm  dw  faden,  and 
wenn  derfelbe  rechl  lang  war,  fo  febhig  er  ein  hellegfr««- 
dengeläcbler  auf  nod  begaii  fioh  vieder  auf  den  (ee  ood 
zündete  den  faden  an. 

aus  Eriakiroh  und  Markdorf« 

4.    DAS  WEISSE  FRÄULEIN. 

Bei  Markdorf  am  Bodenfee  fland  aof  einem  högel  in 
allen  zeilen  ein  fcbloß»  von  dein  noch  fpuren  in  feheo 
find,  da  zeigle  fich  noch  vor  einigen  jähren  ein  weißei 
fräulein  und  lief  auf  dem  walle  hin  und  her  und  Oreule, 
wie  wenn  der  landmann  die  frucht  ausfät,  glänzendes  fit* 
bergeld  auf  den  boden,  eine  bandvoll  nach  der  ai^dero. 
wenn  man  dann  tags  darauf  nachfochle,  fu  hat  man  wobi 
hie  und  da  noch  ein  geldftttck  gefunden. 

aus  Markdorf» 

5.    DAS  SCHLOSSWEIBLE. 

Bei  Laufen»  im  oberamt  Balingen,  nicht,  weil  Ton  den 
hof  Wannenlbal  liegt  die  ruine  eines  fchloffes,  in  der  hielt 
ßch  ein  geift  auf,  das  'Schloßweible/  das  ßch  allemal  in 
der  zeit  nach  pfingflen  einen  ganzen  roonal  lang  nachts 
von  12  bis  3  ubr  hören  ließ,  fie  pfiff  alsdann  auf  einer 
pfeife  die  fchönften  tanze.  —  den  ▼orübergefaendeo.  zeigte 
fie  fich  oftmals  in  weißer  gefielt  und  lief  hinter  ihnen  her, 
wobei  es  zu  zeiten  gefchah,  daß  ie  gUnzende  kronentba- 
ler  ihnen  nachwarf,  die  ließen  aber  in  der  Infi  einen  fo 
langen,  ßrahlenden  fchweif  zurttek,  wie  wenn  eine  fteni- 
fchnnppe  vom  himmel  ffiUt.  indes  ilt  dieß  fchon  lange 
nicht  mehr  vorgekommen. 

ans  Laofen. 

6.    DER  KÜKUK  VON  HAITERBACII. 

Die  lente  von  Haiterbach,  einem  alten  lUdtchen  im 
oberamt  Nii^old,  fahen  vpr  viel  hundert  jähren  im  Wies- 
Ihale  zum  erfien  mal  einen  kuknk  und  erfchraken  nicht 
wenig  über  diefen  unbekannten  vogel.     fie  fchloffisn  fo- 
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UMA  4lM  ta<ttiioi4  imd  v«rfto|iAfe»  fogar  nii  koMH  4h 
«rterä  dlbmge»  der  Ihore»  dinit  der  vtfg<ftl  docb  ja  aioiil 
m  4h  tedt  Umnie«  möge;  dann  fie  fttrohleten»  daU  ar 
Ihaeo  mglaofc  hriage.  iie  follen  deshalb  fogar  eine  ImI^ 
Snnde  m  der  kircbe  gehallea  und  dabei  ein  Ued  gefangen 
balnnf  das  (o  anfingt: 

ea  iü  eni  fremder  vogel  kmnnien 
-    in  deoi  wieelbai  unne  dran. 
«  Kyrie  eleison! 

Trat«  aller  Totfiobt»  mit  der  man  die  Ihiura  vtirreaimeU 
baue,  kaln  der  knknk  dennocb  in  die  (tadt»  indem  er  über 
das  llndllbnr  flog,  feil  der  zeit  beben  die  Hailftrbacber 
da«  annaman  'Kukuk'  erbalten,  bören's  aber  nicbl  gerne, 
wenn  man  fie  an  die  gelcbicfaie  erinnert  und  ibaen  den 
naoieo  sarnft«  Aas  Nagold. 

Denfelben  'nnnamen'  filbren  die  leute  von  Hepfiaa«, 
nämiicb  ^CHMgoMch'  d.  {•  Knknk,  weil  fie  das  recht,  eine 
kircbweib  zn  halten,  fQr  einen  kukuk  verkauft  haben.  — 
ala  ein  JehUmtnet  roraeicben  erfekeini  die  ankunft  eines 
kakafca  auch  bei  Panitis  Diac.  6, 55.  Grimm'a  mytb.  f»  644. 
dtefa  «aftiffttng  ift  wohl  chrifiücbeB  urfpmngs  und  gelii  fo 
«real»  den  kaknk  aui  denn  teufei  zu  identificiren.  .  es  beweifi 
iKeß  Bor,  daß  er  einem  der  böehftea.gdlter,  wabrfchei alieb 
dem  gfoll  der  liebe  unti  frnchtbarkeit.  (dem  Fr5)  heilig  war, 
wie  bei  den  Griechen  der  Juno.  In  einem  kinderliede  hat 
dar  kakttk  zwdlff  weiber,  gilt  als  ehebreeber  und  weiiTagt 
in  Sehwedaa ,  wie  bald  die  mädchen  heiratben  werdea. 
m  eunm  fchwäbifekeli  iiede  heißt. es  von  ihm:  . 
der  fcnkuk  baCaiteft  gioldeae  täü\ 
drum  ift  die  heimliche  liebe  fo  fiUß! 


SCHWÄBISCHE  SITTEN  UND  GEBRÄUCHE. 

1.    DAS  MARTINSFEST. 

Zq  Eanerz,  in  oberamt  Lantkireb,  ward  früher  im- 
mer zn  Martini  die  kircbweib  gebalten ,  bei  der  fioh  alle 
bewohner  der  «mfegend  eiirfanden«     die  bauern  brachten 

Wolf.  Mitfekr.  f.   d.  »ytlK»l.   I.  b«l.   4.  krft.  29 
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•bdMiii  aitn  heu.  Martin  aliw  iMgliolia  tDin  •plir^  tnAi, 
hanf ,  obA»  dafeh  i  eiar»  fohlnalE,  baller  a.  dcrgt»  In  im 
wirllidbäufera  wurde  gefohibauft  Md  getaniL  aia  lag  daraaf 
warde  eine  'nachkirchweih/  wie  man  et  naoote»  gtballaa, 
und  da  blieb  niemand  zu  bani^  denn  an  diefeal  läge  vap- 
zebrle  man  das  opfer,  das  den  heil.  Marlin  gelallen  «an 
was  aber  übrig  blieb  oder  was  niehl  eßbar  war,  wie  flachs, 
haof  n.  dergl.,  das  rerlheiUen  die  leiile  unter  fich  ood 
nahmen  es  mit  nach  haus. 

Manchmal  hat  man  auch  waU  tkn  beih  Martin  aas 
der  kirdie  abgeholt  und  ins  wirthsbana  gehraeht,  damit 
er  felbfi  fehe,  wie  frilhlieh  fein  opfer  venebal  werde. 

ana  Hauern 

Der  urrprufig  der  Idrchweifaen,  die  an  die  Aelle  der 
heidaifeben  großen  oprerfefte  traten »  ift  hier  nach  recht 
Achtbar. 

a.    DER  FUNKENRING. 

Im  Algta  ift  ei  fiUe,  daft  am  CaftnacbUlana  ein  ka- 
merad  ßlr  den  andern  das  mttdcben  ana  dem  hanle  der 
ehern  abholt  und  ins  wirlhrimae  fiilirt  dafür  halardana 
das  recht,  die  geliebte  Ceinea  kaoiefaidea  m  den  ejcftca 
iwei  tanzen  ftir  fich  z«  behalten,  hernach  komml  der  ei- 
gentliche liebbaber  und  nimmt  ihm  ganz  befcheiden  das 
mädoben  ab« 

An  dem  darauf  folgenden  fonnlatga,  dem  fofenaantta 
'Fkmken/bmulage/  geht  diafer  kamerad  zngleieh  aul  dem 
liebbaber  ins  haus  des  mfidohena  und  beide  holan  den  b^ 
fonders  dazu  gebackenan  fmkmrmf  ab^  dar  ift  fahr  groß 
und  oft  armsdiek. 

Vgl.  weiter  aber  den  funkenfonnlag  meine  fcbwfib. 
fagen  und  fltten,  f.  380—383. 

3.    DAS  HUNDERENNEN. 

Im  Algftn  fiodel  fleh  folgendes  volksfpiel:  zu  gewiffen 
zehen  kommen' aus  mMiehaa  ortfchaAen  alle  bonriebefitzer 
anf  einem  freien  plalso  znfammen.  jeder  itihrl  feinen  baad 
am  feil  und  ttbergtbl  ihn   eine«  dar  zufdianer,  die  eiae. 
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gerade  IIdiö  bitdeo.  dMtuP  ««ffenieii  C«to«iWc<|s4iitlitaiAr 
mehre  Mufead  febrifl  «nA  teNeii  fidb  ebehflalllt  1o  reifa  oad 
g^NNldeii  ttbiigeo  gegenüber,  fe  wie  ioroh 'ebieil  hhM 
6b»  Bgmt  fegeben  ift ,  tuMTen  llMe  bvedb  aof  eiiiaiM  )o$^ 
gdeffen  irerdeo ,  and  tofuri  feagen  die  eigtolhttleerän  m 
pfeiffira  und  zu  mAifi,  um  Htre  boode  berbelMrioebiiv/  deis 
weleher  xuerB  fieiMD  hoHd.  wieder  am  (eü  het|.  bekommt 
einea  preis« 

Ao»  RatMnrM  bei  Wtfi^o. 


4.    DAS  KARREN. RENNEN. 

In    manchen   orten  bei  Wangen  im  Algäu  kommt  na- 
ra  pfiagßea  dM  liavreMranden  9(^  karieafchie- 
ben  vor«    daa  fpiel  irifd  fotao%efilbH: 

Jeder  bwfeh  der  iimgegead  itomml  mit.  feiner  gelieb* 
ieti  and  mil  eiaem  Ickabfcarra«  anf  eiMüi  iieftimmta«  phU^ 
aaf  einem  fmien  'wafen'  «ufammeRf  Hher  den  vi|fen  wird 
in  gerader  rkbiang  ein  feil  gefpanot  nnd  .die  karjce«  m 
einer  liuie  ganz  gleichmfiflig  aufgeftellt;  in  den  karren  aber 
fetzt  fich  die  geliebte  des  burfcben^  in  einer  ge^iffen  ent- 
feroaog  fleht  ein  mit  bäodern »  mit  nafillichern  und  andern 
praieftöeken  gefchmückter  maien,  und  auf  den  wird,  nach- 
dem das  zeichen  gegeben,  losgefahren,  auf  der  mitte  des 
wegs  wir.d  gewecbfell  und  das  mädchen  muß  nun  den 
biirfcben  fchieben«  wer  fo  zuerll  an's  ziel  kommt,  hat  den 
erften  preis  gewonnen ,   der  zweite  den  zweiten  u.  f.  f. 

Aus  Wangen. 


••  •• 


ÜBER  PFLANZEN  UND  KRAUTER'). 

1.    DIEMJAIEL. 

Alle  fchmarotzerpflanzen  werden  bei  den  landieaten 
gewiffermaßen  Vkr  beilig  gehalten;  gaitibe(<mders  aber  die 
miReln  eines  eichbaums.  man  fchteiM  Ihnen  große  kräfle 
zu,  fcheol  Heb  aber,  fie  auf  gewOhnüebe  weife  abnffcbaei- 

*)  Die  folgenden  angaben  aui    dem  kanlon  Aargau  ßnd  mir  you 
dein  fludifeiiden  der  ifaeofogte,   Hemmaffen,    mitgelbeiN  worden. 

29- 
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dM  und  iMluHnoit  ßo  folgender  maßen :  weon  die  farnie 
H»  S«ipU«ri9  ftebi  «od  der  mond  aMimit»  fo  foH  man 
etara  1,  3  oder  4  läge  vor  dem  neaeo  mond  wmi  änem 
pfeU  die  mß$ln  de$  eichkmam .  kerabfchießen  und  diefelbea 
im  .  beniAleffaUen  mtl  der  Unke»  band  aofllBBgeo.  diafe 
miftela  fiad  ein  heilmiltel  bei  jeder  kraokbeil  der  kioder. 

die  oralle  heiligkeit  der  mifiel  (m  Schwaben  aach 
wi/pel  genannt}  erbellt  fcbon  daraus,  deß  Beider  mit  einen 
zweig  derfelben  erfeboffen  worde.  vgl.  Grimms  d.  mjib. 
r.  1156  ff. 

2.    WACBHOLDfiR. 

"      •      • 

Matt  bedieal  Beb  des  waebboMer»,  der  aacb  wacb- 
baiter,  rekbolder  und  kramelftnd  beißt,  um  die  wanm  lo 
▼erlreiben.  man  facbt  vor  fennenanfgang  einen  waehhol- 
derftrancb,  der  febwarze  uad  grüne  beeren  zogieiob  hat, 
Icbiieidet  an  diefem  ftraaeb  drei  äftcben  mit  einem  febarfee 
meffer  und  ewär  jedes  äfiehen  dreimal  beineb  doreb  und 
rpfiebt  dabei! 

rekbolder,   gib  dich  gefangen, 
daß  dem  n.  n.  feine  warzen  vergangen, 
im  naroen  goKes  n.  f.  w. 

darauf  legt  man  auf  jedes  äßchen  drei  reine  kleine  kiefel- 
ßeine,  und  fo  wie  die  äßchen  verdorren,  vergehen  aocb 
die  warzen.  jenes  fchneiden  muß  man  aber  im  auguft  oder 
feptember  vornehmen. 

Vgl.  was  Zingerle  im  3«  befk  diefer  zeilfchrift  f.  326  f. 
aus  Tirol  hierüber  mittheill. 

3.    RASELNDSS. 

Ein  bafelAraueb  maß  am  allerbeiligenlag  gepflanil 
werden. 

Wenn  einem  des  naebts  ein  'brünnliger'  (brennender) 
mann  begegnet»  fo  kann  man  ihn  mit  einer  hafelrote  ver- 
jagen oder  auch  ganz  vernichleo.    (vgl.  die  wünfcbelrnteD). 

Unter  jedem  nnßbaam  Tollen  todte  wohnen. 

Wenn  man   den  bloßen  kern   einer  noß  in  ein  (tilck 
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birkenriode  gewickelt  in  die  erde  grtbt,  (o  wffehft  ein  nnß- 
baiMD^   der  ftOclita  ohne  fehaltil  lüigt 

4.    WIKDB. 

Die  winde  (floiiT#lTalii8)  heiftt  aack  haagglbcka  aad 
regenblnme.  ea  herrfobt  im  volke  die  AMiafang»  :dhO  b$ 
fogleicb  regnen  mäfle,  wenn  man  eine  blnma  der  winde  ab«* 
pflttcke. 

5.    IiÖWENZAJBN. 

Volkanaitoe»  daMr  find:  rdhriiktat,  pfaffekrat,  Onftodi» 
iknblnme»  raiii^flU^  ehroteblnm',  raflUoBsV   märaaUnm/ 

Im  fornmer,  am  Barlholoroänstage  witd  dfe  wor^el  dei' 
Idwenzahns  ausgegraben,  in  9  ftficke  zerfehnltten  mid  die-^ 
reiben  9  tage  lang  an  den  hals  geblingt,  dadurch  tergeben 
alle  flecken  in  den  äugen  und  alles  rinnen  derfelben« 

Wer  fich  mit  der  milch  diefes  krautes  wäfcht ,  wird 
bei  jedermann  in  gunß  ftehen. 

6.  HAUSWURZ. 

Die  gewöhnliche  bauswarz  (sempervivum]  heißt  auch 
donderhar\  die  kleine  nennt  man  mnrepfefier  und  katze- 
trBbel. 

In  ein  bans»  anf  welchem  die  bauswnrz  wächß,  fchlSgt 
der  'donner'  nie  ein;  auch  wird  fünft  jedes  Unglück  von 
demfelben  abgehalten.  —  wenn  man  fie  am  hälfe  trägt, 
fchiilzt  fie  gegen  augenkrankheiten. 

(Die  pflanze  war  oflenbar  dem  Donar  heilig;  daher 
aach  der  name  'donderbar/  wohl  verkürzt  aus  donnerbarU 
vgl.  Grimms  my(h.  f.  167). 

7.  GAUCHHEIL. 

Der  gewöhnliche  nanM  f&r  das  gaiiehhail  (fmagallia) 
ift  oagelkraut.  gaachheil  aber  heißt  es ,  weil  es  alle  ge- 
fpeader  and  'gaacbe'  verfcheacht.  —  wenn  man  es  bei 
verwttttdnagen  in  die  band  niibmt  und  darin  warm  wer* 
dea  ttßt,  fo  Aillt  ea  das  Mut 
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Die  worzel  des  kalBenliflNitei  (tfaatzelilDllBk ,  chalsoi^ 
nept  d.  i.  Nepeta)  erregt  zorn,  weno  man  fie  nur  ein  we- 
nig kaot.  man  Tagt,  daß  ein  fcbarfrichter,  der  ein  (ehr 
#«iebeä  Ueci  gebübl,  Tor  jeder  Amriohtung  von  diefer 
wonel  habe  iuNMnaliiffaiii.  ma  Hielt.  ¥om  miüaid' &ber- 
mannt  an  irenden«*  ^ 

9.    fiOLLÜNDER. 

Der  'boider',  wie'  der  firaueh  kurzweg  beißt,  Tcbötzl 
gegen  itib  CallMde  tuAU  niaa  nisAit  do  baldarfebofl^  das 
auf  einbni  altea  nreidevbaiim  gewacbteoiBf  lobdeidel  >eiij»' 
9  ieia^  febeibvbn«,  hiodel  diefe  io  ein  feideoec  fScklein 
luul  hSmgi  daa  dam  kracken  an  den  bals*  das  ffi^kohen 
maß  Aber  (q  weit  berabbSngen»  daU  es  den  mageii  da« 
kranken  npcb  beirikbrt»  man  Ußt  es  (b  lang  fafogen»  bin. 
es  von  Celbft  abfällt,  oar  darf  man  es  dann  nicbt  mit  der 
band  anrühren,  fondern  muß  es  mil  einer  zange  faffeii  und 
an  einem  abgelegenen  platz  verßeeken.  wer  es  anregte, 
wllrdo  die  fallende  fucbi  erben» 

lö.  tausendgCidenrraot. 

Andre  namen  find:  fieberchmt,  bibercbmt,  erdgalL 
man.  ei;zäblt  davon : 

Wenn  ein  reiler  auf  der  firaße  ein  taufendgttldenkrant 
fiebt,  fo  loll  und  darf  er  nicht  vorbeireiten;  er  folt  viel- 
mehr abßeigen,  die  pflanze  pflücken  und  mit  fich  nehmen, 
begegnet  ihm  dann  auf  feinem  weiteren  ritt  ein  frauenzim- 
mer,  fo  muß  es  diefer  pflanze  in  der  band  des  reifers  ei- 
nen kuß  geben. 

n.    SPITZGRAS. 

Wenn  jemand  einen  wunfch  hat  und  wiffen  möcbte, 
ob  er  nrfblU  "mM^  fn  befragt  er  fnigendei  omknK  er  ainiaii 
6,  %  10  ndef  mehre  fpitsgrlMafbalme  nnd  gib!  Se  niMm 
andern  in  die  hflnde.  diefer  faßt  dfa  griirer  ^  dnn  fpitmn 
nnd  bietet  das  nntnre  ende  dem  omknlbefragnr  Mriok. 
der  knilpfk  nun    je  zwei  nnd   zwei    bnlme  <an   einander. 
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Mvkdtin  dleA  aii'  beMea  em4eB  gefeli«iMn  Ifi,  6»tfytel  iiMin- 
die  grMer.  Mldeo.te  tiaeii  vollflModigen  kränz»  Ca  irird 
40t  woqfeh  in  erfttUimg  geben. 

Tübiogen.  KRN8T  MBIBR. 


SAGEN  AUS  ALTBAYERN. 

U    DK  MLL  VON  BOBBNWIBSKN '). 

Zar  leit,  wo  noch  Lenggrtes  zur  pfarrei  Gaifndt  ge- 
hörte^, gingen  am  licblmeßlage  die  kircbengeber  vor  dem 
hanfe  der  Butt  —  eine  noeb  im  yolksmnnde  lebende 
hexe  —  vorbei,  fie  war  aber  noch  ganz  itn  werktagige- 
wand  mit  dem  zurammenrSnmen  des  baofes  befcbfifHgt  und 
fcbfen  gar  nicbt  an  das  kircbengehen  zu  denken,  man  rief 
ibr  grlißend  zu:  'nicbt  gar  zu  fleißig;'  'maeb  feierabend;' 
'es  fft  zeit  zum  kircbengehen;'  fie  Heß  fieb  aber  hiebt  irre 
inaeben  und  Tagte:  'erft  muß  i  's  wSil  (das  wacbs)  no  von 
Venedig  boten/  beim  zofammenlMuten  macbte  fie  fich  erß 
auf  nach  —  VeneXg,  um  das  wachs  zu  boten  und  kam 
demiocb  gerade  recht  zur  wacbsweibe  nach  Gaifach. 

Eine  bMurin  hatte  fchon  zwei  fionden  an  ihrem  bntter- 
faß  gerührt,  aber  es  wolUe  keine  botter  aus  ihrem  rahm 
werden;  da  fah  fie  die  Dull  an  fhrem  bahfe  vorbelgebeo 
etwas  in  ihrem  'f&rtucb  ^'  tragend  und  die  rief  ibr  rp6t- 
tifch  zu :  ^plag  dich  nicht  ISnger,  nachbarin,  den  botter  hafaT 
ich  fchon  in  meinem  fdrtucb.' 

2.    DER  EINSTURZ  DES  TÖLZER  SCHLOSSES. 

Auf  dem  fobloffe  zu  Tdh^]  banfte  ein  gottlofer  pfle- 
gwr,  der  nichts'  von  Gott  und  den  heiligen  wilfen  wollte • 
und  aber  alles  fpottete.  einmal  am  Hargarethen<-tage^ 
wttibeii  fliiae  ebhallen  (dienftboten)  sor  klrche  geben  —  er 
war  dwaale  naeh  ein  feiertag  —  er  aber  fcbiekte  fle  zar 
arhaü  in*«  baa.  eiiva  fIrdaMM  dWn  mahnte  ihn  dringend, 
dwth  a«  diefoal  taga  atn  g«nftiges  wettervum  heiligen  bit-- 
taa  za  la(bn  $  da  Mhr  er  fie  hMmend  an  t  *  was  kümmere 
ich  mieh  am  diefe  faeabiwazerfn  T    in  derfelben  naelit  ging 
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ein  foroliCbarer  wolkimbracb  naier  iMioer  nmi  blito^lMr* 
mdflr,  der  EUtmk  fobwoll  gewaltig  «a,  riß.^llea  wi  fidi 
fori  and  anterrpllile  den  berg»  das  (MoR  Aärxie  plüUlick 
ein  und  erfehlog-  feipe  bewobner.  — 

3.    DIE  TEUFELSGRUBE  BEI  HOLZKIRCHEN. 

Eine  kleine  Aatide  nDlerbiilb  ^oUkirdl•^.  fabrt  die 
Müncbner-ftrade  dnrcb  einen  breiten  und  tiefen  graben, 
der  (ich  von  da  in  nordwefUicber  ricblong  gegen  die  Ifar 
binziebt«  über  den  nrfprang  deffelben  gebt  iia  valh  fol- 
gende fage. 

Ein  müUer,  der  zu  wenig  waffer  für  feine  «nable  hatia, 
fcbloß  mit  dem  leufel  ejoen  band,  daß  diefer  ibm  ans  dar 
Ifar  wafler  in  ruUe  verfcbafie  und  verfcbrißb  ihai  feiaa 
feele,  wenn  der  böfe  in  der  folgenden  nacbl  vor  de«  hob*- 
nenfcbrei  eincin  großen  waflargraben  aot  der  Ifar  io  dja 
Mtngfail  vollenden  würde,  ratcb  war  die  bedingang  a^o^ 
nonimen  und  der  niüUer  fab  beini  einbrucb  der  nacht  nil 
Raunen  und  fobrecken  in  gewaltiger  eile  das  werk  fortfahmi* 
ten:  es  war»  wie  wenn  das  gajue  Ibal  von  onficbibaraii 
bänden  in  berwegang  |;efetzt  wurde,  noch  war  der  norgan 
fern  und  faR  war  der  ungeheuere  graben  vpllendeL  da 
ergriff  den  miiller  angR  nn^  rene  —  er  eilt  in  dao  llaU 
und  macht  mit  einem  Rocke  großen  lärm  .an  der  bübiiar- 
Rej^ge;  d^r  bahn  erwecht  und  kräbt  —  die  gefpcmfiigaa 
emfigep  arbeiter  entfcbwinden»  der  graben  bleibt  unvollan- 
det  und  wafferleer,   aber  der  roüller  iR  gerettet, 

4,    BERGSAGB. 

In  d^s  obere  Ifartbal  —  den  Ifarwlnkal  —  fohniil  ein 
gar  fobroSar  kahler  berg  herüber  ans  dam  Aehanthal»  das 
UtuMM  goMOBt,  weil  er  keine  almen  auf  lieb  bat.  dar 
war  aber  ebmals  giaz  anders:  die  barrUahAe,  CeftigSa 
war  a«f  damfalbepi  das  fchönRey  faltefia  viek  fab  aMii 
fabrlos  auf  Coinao  fanften  abbfagati  grafan  .wid  anfiaroa-* 
dantiicb  reich  war  dar  artrag  voa  kis  nad  hattar»  dan  dia 
dortigen  almaBleate  gewannen}  aber  dar  ttberAvH  maahia 
fia  iibermlltbig )    fie   nmchtan   fiab  kagal  ans  battar  and 
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Sckobwk  darauf  mit  kogaln  «a»  käfe  tamd  ▼enmekiian  fo. 
4ie  foll0fg«be«  da  braoh  eia  gewiltar  ans«  zarftörta  die 
weidao,  fcbwamnila  den  wafen  ab  und  larfclttfteta  die  f%l* 
Cbd,  fo  daß  der  barg  |aUI  anfmcblbar  und  mmegfam  in 
die  walkaii  binein  ftarrl. 

5.    DAS  WILD9  HEER  («NACHTGJAAD*  NACHTGEJAIDJ., 

Bio  floßer  erzählt:  mein  knecbt  war  einmal  mit  den 
andetn  in  dao  barg  omMasea^'  gafahl^en  ond  bis  ^1  am 
eband  oiobl  gekommeD.  wir  erwarlate«  fia  iaigfUich  bit 
gegen  mitternachts  nicht«  kommL  der  taoaer  war  offene 
da  hören  wir  plötzlich  einen  lärm  wie  wenn  rofl<e  ond 
wagen  hereinfahren;  die  motter  will  mit  der  latern'  hinanf 
ua^fbat  nicht  mehr  seit  fie  loznmaehen:  wie  fla  aber  die 
thilir  «am  U«aar  (MTnal,  löfabt  ihr  da«  liabi  ans:  fia  flabi 
nicht«  mehr  und  fcoarait  ganz  verßört  zorilcfc.  roa  kiiaebt 
aad  dam  wagen  war  nicht«  zo  finden,  die  matter  fagia, 
e«  maß  da«  oacbtgejaid  gewefen  fein,  am  andern  tag  kam 
dar  knackt,  ond  es  ging  die  rede,  daß  da«  aachtgejaid  die 
gaffe  binaa^arafl  fai. 

Ein  knecbt  wuNe  einmal  vom  nacbtgajaid  aotfübrl 
and  faBd  ficb  andern  morgen  beim  gabetläoten  am  abbang 
de«  caWarienbfrga«  gerade  ilbar  dar  tief  aalaa  wogenden 
ifar. 

FUr  einan  roban  und  wilden  menfcben  wird  da« 
fchimpfwort  gebrancht:  'da  bift  a  rechte  uxmdL^ 

6.    SCHATZ  AM  HAIMGARTEN. 

Aof  diefem  berge,  der  feinen  namen  daher  hat,  weil 
aUjibrüeb  im  moaat  mm  die  laute  an«  dar  Jacbenao  ond 
uo^efond  daraof  zufamoMO  .kamen  ond  abeferfprechea 
ond  gelübnUTa  abfcbloORBn,  liegt  ein  fcbala  varCcblaffen,  den 
ein  batr  von  Waieb«  von  fainam  fobloOta  bai  OU>adt  aof 
mehr  aia  dreißig  ■Mallbieran  bierbergaiöchtet  and  im  fal- 
fen  v^fablolfco«  auch  follan  biar  goldbargwarba  bafiaa- 
daa  haben»  an  beide  fagen  knüpft  ficb  eioe  graßarligver-* 
zwaigia  tabatagräbargeCcbiobte )  iB  aoeb  einaial  einer,  der 
ziaMoarmaifttr  von  Wackef«beq;  nach  Venedig  gereift  am 
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fich  dort  ratbes  «b  erboi^n,  kal  mwh  'einen  Yenadiger'  ffiK 
tBrnien,  der  ihm  In  eineni  erdfpiag«!  die  fchfitte  mid  lager 
des  goldfandM  leig(e^). 

Am  KoehelpBCy  wie  tm  ganien  gebtrga,  gehl  die  fege 
Ton  'den  Venedigern/  die  öners  ganxe  fäcke  toH  fchwar- 
zen  fandes  von  den  bergen  forUrageo  und  dabei  die  äuße- 
rung  machlen,  daß  fie  nun  ihr  ganzes  leben  lang  daran 
genug  halten. 

Der  Jflreft/fetH,  ein  ansMafer  der  Benedielkierwand, 
aebt  auf  Tier  goldenen  fSuien«  von  fehatifagen  TprUbt  und 
glüht  es  hier  hernm. 

7.    VOM  WALLERSEE. 

I>er.Wa1chenree  liegt  um  80  fuß  bdher  at«  der  Ko- 
cbelfee;  vom  erfleren  gehl  durch  den  SeHMberg  ein  an- 
terrrdllcher  bach.  wenn  der  Walcbenfee  *6r^ißl'  (abreißt, 
dnrcbbrichl),  fo  gehl  gans  M&ncben  zu  grnnde.  (n.  f.  w. 
vgl.  Pansber  8.  22}. 

Er  gilt  fät  anergrttndllch.  t'  WallerTee  oben/  er«iih1le 
mir  der  alle  Zwerger,  ein  fifcher  aus  Schlehdorr  (dem  ich 
auch  viel  Aber  die  fcbatigräber  am  BiimgaKen  verdanke), 
'habeaTa  mal  'ein  abig'iafen,  aber  eingevachl,  daß  kein 
waffer  einikonot,  der'n  d*grilndea  Toll,  nnd  6  a  gWckel 
milgebn,  oben  n'auf,  daß  er  Ifiuten  kann,  wenn  es  dranlen; 
da  18  er  abi  kemo,  aber  drunten  ift  einer  gweft,  der  hat 
'em  droht,  daß^  wenn  er  noch  weiter  abi  wollt,  daß  er'n 
derfchlUcken  that.'  — 

■ 

a   DW  HEILIGE  KÜMMEBNISS, 

In  der  Jehannetkirche,  zonftcbA  Weilbefm,  hängt  noch 
ein  bild  der  hl.  KOmmemiß,  gemalt  1710;  nach  dem  eo- 
ftttm  der  figoren  zo  fehlfießen,  vielleicht  eine  copie  nach 
einem  iiteran  bilde,  der  fedler  fotl  blind  (oder  ftomn^ 
gewefen  IWn,  die  heiKge  hat  ihm  ihren  goldenen  fUefU 
zugeworfen  der  anf  dem  altar  Bebt;  da  ward  der  fjjrfel- 
mann  feheHt  im  hinleiigninde  die  anefahrt  zum  gnlgen 
mit  der  landfehaAliehan  Umgebung  der  Urdhe;  gleieh  ah 
wenn  die  hift^e  fioh  hier  ereignel$   am  näehten  htgel 
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ftaod  die  lichKUlte,  bei^<k»r'  Urshe  Celbß  lag  der  armerün- 
dertnühot  —  die  binorie  felba  iß  übrigen«  biolfinglich 
bekannt. 

9.    STEFNItREüZE, 

V^D  IfoirBaa  bin  POrftenreidbriMSk  inden  dcb  viele 
fchwere  fteittlcreut«  in  feldem  mid  an  wegen;  hte  fotl  tm- 
mer  ein  rflür  In  zirelknaspr  gefaHeii  fei»,  der  fieger  mußte 
fle  ab  rdkne  errickleo.  in  Raifting  bei  Dieften  bat  nair 
bei  eineai  ibieben  Inreace  -Mcbgegrabea  und  maneberlei 
alle  gewaffen  and«  knoebM  gefttndeo.  (Oeber  die  Hein- 
krenze  Tgl.  Widmann  in  Radbarts  biftor.  tafcbenb.  1850  — 
51.    S.  212--16.     Wblfk  zeTtfcbrift  I,  108). 

10.    GEZWUNGENER  DIfiB. 

Einem  manne  brannte  das  bans  ab,  er  rettete  nur  ei- 
nige bnndert  giildePi  auch  diefe  wurden  ihm  bald  geftoblen, 
dem  troftlofen  wird  ein  mann  'verreiben/  der  lieh  ehedem  im 

4 

kloder  zu  Weffohrunn  lefunden  und  geßohienes  wieder  zu 
fchaffen  rerßände.  diefer  fchlug  erfl  alle  h&lfe  in  diefem 
handel  ab,  dann  aber  ließ  er  ficb  doch  herbei,  und  fchrieb 
einen  zeUel;  der  bauer  folle  einen  wagen  vor  die  hansthüre 
rährea,  io  eine,  ipeiche  des  rades  den  zeltel  ßecken,  dalTclbe 
umdrebeii  «iid  lagea :  'dieb,  dieb  (and)  weaa  da  grüßer  biß* 
als  der  allmäcbtigey  fo  komm  im  namen  der  allerheiligßen 
dreieinigkeil.'  das  rad  dürfe  er  aber  anßmglich  nur  lang- 
fam  umdrehen  und  ja  nicht  zu  fchnell  forttreiben,  denn 
fonß  überftürze  ficb  der  dieb  der  mit  der  erften  bewegnng 
des  rad^  zu  laufen  beginnen  mülTe.  der  ba«er  bal  es 
oft  gelhaop  imoier  amfonß;  der  mann  in  WeOobrunn  be* 
ßaftd  darauf I  das  geld  werde  fich  finden,  er  folle  nur  je- 
desmal um  das  baos  herum  ete.  fttchen;  da  lag  es,  in  einen 
allen  handfehah  gewickelt,  plötzlich  aaf  dem  feuerheerde, 
es  fehlten  nor  einige  gülden;  der  dieb  aber  mußte  Über 
einige  bansdicher  geßiegen  fein,  um  es  durch  den  kamin 
ins  haas  zo  werfen.  —  der  mann  in  Weffohrunn  hat  (ur 
fenio  MUe  aod  nlh  mcht$  angenammen.  -**  — 
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11.    MAUSME. 

ZwifcheD  Itmmg  und  Seefeld  liegt  der  Wörih/ee,  auch 
'Maaslee'  genanul;  letzteren  namen  hört  die  berrfcbafk  fehr 
uogerne.  war  einit  ein  graf  von  Seefeld,  der  in  großer 
hungersnoth  die  armen  leute  in  einem  ftadel  tufammeo- 
Iperrte,  daß  fie  jümmeriiob  fohrien,  da  frqgarlacbwd,  ob 
man  die  mänfe  pfeifen  hfire;  4araaf  kaai  deyrüii  ei«e  «n- 
labl  mm  vorfebeia»  die  ibn  übcffnll  hin  rarfolgt^p;  Mlelsi 
flüchtete  er  fieb  »uf  die  iofel  im  Wprthfeei  wo  fia  ihm  lu 
Uuifendaa  nacbfolgten. innd  iba,  obwobl  er  daa  b#U  in  ei- 
feraea  k#ttcipi  aofbängen  .ließ,  wflraßen. 

12.    VOM  AMMER&EB. 

Von  ünterfdwndorf  (am  beginn  des  Ammerfee)  bis 
nach  Weilheim  ift  ftberall  feeboden  —  in .  einer  Arecke  toii 
7  Runden  —  da  lag  mal  eine  große  Qadt;  die  ift  Terfon- 
ken.  Unterfchondorf  ftaromt  noch  aus  den  Römerzeiteo,  in 
der  kirche  foli  ein  byzant  crocifii  fleh  befinden;  in  den 
Rufen  find  über  4  fuß  dicke  (juader,  die  bereits  ausgetre- 
ten find  und  geflickt  werden  mußten. 

ANMERKUNGEN. 

1.  Sage  1  —  5  aus  dem  obero  Ifartbale.  1.  nach  Wt/temim- 
d^9  heilrägen  aar  gefch.  der  ▼atcriind.  htflorie  V,  2S4  wurden  tot 
iA5t  die  Leng gricfar  nach  Gaifach  begraben.  ihhtmB^fetiy  ein  w«ilcr 
der  jeUigen  pfarrei  Lcnggries  ift  i  ftunden  Ton  Gaifach  enlferat. 
3.     SekmdUr  I,  325.     I,  553. 

4.  Eine  abbildung  des  fchloffef  nocb  in  H^entn^;  die  fier  renl- 
ämler  Bayerns  I,  215.  dabei  beißt  es,  das  wort  TöU  foll  aus  'böbei- 
mifcber  fpracb*  berkommen.  Sepp  hat  jungft  den  terfuch  gemacht, 
eine  niederlaflung  der  "Wenden  im  Ifartfaale  nachauweifen  (vgl.  f. 
beitrüge  lor  gefch.  d.  bajr.  oberlandet.    Angab.  tSSS.    i.  heA). 

5.  Der  ▼olkiglaube  hat  fisine  beCoiideren  eminpatrone,  fo  Mc- 
dardus  und  Marg^relha » .  der  la*  Juni,  regnet  ea  am  Mcdardualagp 
fo  ift  die  heuernte  naß.    eine  banernregel  tagt: 

wie*s  weiter  ift  am  Medarditag 
bleibt  es  nocb  fecbs  wocben  bemacb. 

6.  Zweig«  der  tannen  und  liebten,  klein  gebackf  und  als  ftreu 
gebraucbt. 

7.  Eine    ausfiibrliohc    dai^tttong    dieftar    fdialtgrShcfgeCehkhte 
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Iwbe  ick«  mjt  diplQmalifeheji:  treue  9aeb  dem  «t^ksntunde  in»  3.  k«(t 
der  bdlrSgc  «ur  gcfcb.  d.  bayer.  Oberland,  niedergelegt. 

Nro.  11  u.  12.  Varianten  xu  Scboppner  II»  441.  436.  beide 
danke  icb  einem  (ifcber  der  micb  iiber  den  Aiiimerfee  fejtte;  er  er- 
O&Ue  weiter:  In  IKeßen  find  28  fifcft^r,  davon  find  14  me^ll^r;  auf 
fcdcr  feite  beim  fifdbiBn  (feg««)  mitten  ihrer  t  himhi  fei«';  di«  MtflÜhf* 
6fcJicr  werd^Nt  erftauolidi  alt»  einige  bis  in  die  neunsig;  mit  9St*b* 
ren  konote  des  eraabler«  grpßvaler  noch  den  kleinftcn  druck  leCetp 
und  nabm  alle  feine  sahne  wohlbehalten  mit  ins  grab,  das  hohe  al- 
ter von  9(1  jähren  ift  gar  nicht  feilen.  die  meiften  dagegen  find 
fcblecbt  auf  den  fiißen »  die  fie  bei  der  ftreiigen  arbeit  im  winter 
IKngft  erfroren  haben.  —  ' 

Httncheii.  H.  HOLLAND. 


EIN  MÄRCHEN  AUS  DEM  OBERINNTHAL. 

DIE  2WEI  KOENIGSKINDER. 

.  ..Es  lebta  einiiial  eio  könig  ond  eine  köpigio,  di^  baU 
ien  -  Och.  lieb  ond  warea  fein  mileinaader,  wie  die  enget 
im  faiininel.  oocb  w^r  e«  aicbt  lange  her  feit  ihrer  bocb*^ 
leit,  da  brach  ein  furchtbarer  krieg  aus*  der  könig  moßle 
abfchied  nebmeQ  von  feiner  lieben  gemahlin  und  auf.  wag 
ond  gefahr  dem  feinde  entgegenziehen« 

Wie  er  nnn  im  felde  fland,  erhielt  er  eiaea  iageg  ei- 
nen brief  yqü  feiner  molter,  darin  gefchrieben  ßand»  daß 
die  junge  königin  zwei  kinder  bekommen  habet  —  einen 
prinzen  ond  eine  prinzeffin.  die  prinzeffin  trage  einen  gol« 
denen  apfel  in  ihrer  hand,  auf  der  ftirn  des  prinzen  aber 
fpokle  ein  ^ol^enw  ftejrn,  übrigens  thue  der  könig  nicht 
goL  oad  gefcheidl,  wenn  er  diefe  zwei  kinder  als  die  fei- 
nigeo  aufnehme.  d#r  kdnig  aiierkte  nicht  die  bosheit  fei-* 
ner  motter,  weiche  die  junge  königin  nicht  leiden  konnte 
and  deßwegen  Zwietracht  zn  fäen  föchte,  zwifchen  ihr  nnd 
ihrem  manne,  feoerroth  vom  zorn  legte  er  den  brief  bei 
feite  nnd  fchrieb  feiner  mntter  zurück,  man  folle  die  zwei 
kinder  auf  die  feite  fcbaffen  nnd  die  königin  in  den  thurm 
werfen. 

Die  alte  thal  wie  ihr  der  könig  befohlen  und  ließ  die 
arme  königin  in  das  geffingniil  fperren.    die  kindlein  aber 
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mrardeo  io  ein  böUi^rttes  kältchei)  getbftil  und  naebU  itt 
den  bacb  geworfen,  das  kSficben  fcbwamm  auf  dem  bacbe 
dahin  und  wurde  vpn  den  wassern  weit,  weit  fortgelrageo. 
£ndlicli  kai»  ea  an  eine  möble,,  da  es  den  gang  der  tider 
beoraitet  f«  ka«i  der  nttUer  glaidi  naebaoCabflo,  we  ei 
denn  fleeke»  daß  die  miihle  nicbt  geben  wollw.  er  fand 
das  käftcben,  nabm  es  aus  dem  waffer  und  die  rtfdel*  fin- 
gen wieder  an  zu  raffeln  und  zu  patfcben«  der  miiller  aber 
war  wie  vom  bimmel  gefallen,  als  er  das  käftcben  geöff- 
net balle  und  die  beiden  kinder  erblickte,  weil  er  ein  gat«* 
berziger  maan  war,  fo  faUte  er  fcbnell  den  eAlfcbiuB,  die 
armen  ««böselen**  bei  ficb  zu  bebalten  und  mit  feinen  eige- 
nen kindern  aufzuziebeo. 

IM0  kinder  des  möMera  barCen  tafengsittre  Milde  aik 
den  beiden  findlingen  und  es  war  rube  und  frieden  tat 
bttufe.  es  kam  aber  eine  zeit,  wo  des  müilera  kinder  dea 
beiden  ktfntgskindem  voifiielteo,  daß  fie  eigientltch  nicht 
bieber  gebtSrten  and  bloß  gefunden,  niebt  aber  rechte  khi« 
di&r  des  müllers  feien,  das  Ihat  den  beiden  gefcbwifietn 
wehe  bis  tief  in  die  feele  hinein  und  da  fie  beiläufig  ias 
xwantigfte  jähr  gingen,  befcbloffen  fie  ficb  aufzumachen 
und  in  der  weilen  weit  ihre  rechten  ehern  zu  fncben.  der 
mttller,  der  feine  lieben  pflegekinder  ungern  von  ficb  iiel^, 
mochte  fagen,  was  er  wollte,  fie  ließen  ficb  irimmer  aef- 
ballen.  er  gab  ihnen  einen  zehrpfennig  tind  «anebe  gale 
lebre  mit  auf  die  reife  und  die  beiden  känigsktnder  traten 
woMgemutb  ihre  Wanderung  an.  fie  gingen  den  gaasen 
liebto  tag  in  einem  fort  nnd  daobten  weder  ana  midewer- 
den  noch  ans  effen  und  trinken,  ums  remaebfen  kaniea 
fie  an  ein  einfames  wfrlbabaua  nnd  ha  diefem  bliehea  fie 
aber  nachts  der  wirth  war  ein  freundficber  mann  und 
fragte  fie  um  dies  und  das,  weher  fie  kfimen  nnd  wohia 
fie  gingen  und  zeigte  die  anfrichtigfte  tfaeilnabme  mit  tb-' 
rem  rebickfale.  fie  vertrauten  ihm  auch  atles  na,  was  auf 
ihrem  herzen  lag  und  erzählten  ihm,  daß  fie  ausgegangen 
feien,  um  valer  und  muller  zu  fuchen.  der  wirth,  dem 
ihr  fcbickfai  zu  berzenging,  gab  ihnen^  ein  pfrrd  nAi  ei- 
niges geld  mit  auf  die  reife. 
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.  De»  a»40m  lafc«  me^kim  &e  Aeb  w<i40r  auf  und  ihr 
w«g  fahrte  üjo  mm  in  «idiiQ'  diohieo«  finftcrw-  wai4»  A^ 
gisg€Q  fie  eio«  w^ile  fort»-  his  fie  &a  ewem  viuicliVKrcl|4)iie|i 
fMitlafia  kamen,  io  diefeii  giiigtn  fie  biaeie ,  fanden  ab^r 
daria  aa  ibreai  arAaua^  keiaa  faela».abar  lebaa^fnUtal  gab  a» 
da  ta  hille.iiad  jTaUa«  im  fladel  lag  a^eh  u^kWi^^ß  Saiißr 
rdfs  pferdi  «nd  da  iba«a  hier  gar  akbiaabgiag»  fo  be* 
fcblaüeo  fle»  eiaftwailen  im.  fcbloSe  au  biei^eo* 

Der  araid,  ki^aiel^haiii  daa  fcbioß  fiand^gabikif  xma 
Uaigiicbao  .Inirfie  «ad  4er  höaigi  der  unler^effen  wieder 
Tarn  bitiaga  beinigebabrl  war,  rabkfcte  eiaamala  feioe  jdger 
aas«  am  ato  köftlicb  siUck  ivild|HreA  ^a. erjagen»  diejigar 
ffillea  lange  seil  im  weide  beram,  bonnteo  aber  kein  ein-* 
liges  ßllckleia  aoAreibaa*  fia  bliefeo  in  dae  born»  der 
Jüngling  fcbaale  com  feuAer  des  fcbloQea  beran«  ond  ward 
«an  aiaam  jSger  g^lien«  „der  bal  gewiil  ein  tüäck  wild*' 
4aablie  4cb  der  jägar  aad  ging  bioaaf  in  dae  fcblaß.  er 
eisliblla  dem  jüagUag:«  daU  er  in  königlieben  dienAen  fei» 
liaß  aueb  Sonti  niaaches  wörUein  faUan  über  den  königli*- 
ffbea  bf^  wd  der  fängliag  gab  dam  jägar  den  aofirag,  den 
k(Miig  in  Xeinem  nawen  au  einer  roahlzeit  einzuladen,  der 
jügai*  ricblele  feinen  anftrag  flciUig  aus  und  in  einigen  la- 
gen ging  der  kdnig  binaos  in  das  fcblott  iin  waide,  um 
bei  den  nnbakannien  fremdlingen  za  gälte  za  fein,  er 
wurde  frauadUob  empfangen  und  aufs  herrlicbfie  bewirlbet» 

Beim  eflen  ging  die  rede  über  dies  und  jenes ,  und 
eadlicb  lad  aa<:b  der  fcönig  feine  freondlichen  aacbbarn  in 
fein  lebloA  su  einem  aiiabie.  ein.  fie  fagten  obae  wei- 
gern i^P^ 

Ala  die  b4tfa  fahwiegenmitlar  aneh  yoa  den  beiden 
gefcbviCerlan  bdrle,  die  im  walde  baoßan,  und  vno  ihceoi 
labae  lor  lafal  geladen  feien,  da  regle  fiüb  ihr  böles  ge- 
wiffeai  und  Cegia  ihr:  »balia,  das  könnl^n  die  zwei  kinder 
Mn,  dia  a«f  dein  aaAiflan  in  dan  «bacb  geworfen  w^^rden 
find.«  .  es  war  ihr  angft  and  baoge  bei  der  facbe  uud  fie 
ging  EU  eiaecbaae^  am  fieb  ratbs  zu  erbalen.  die  bexe 
Mieta  iht  die  flaafen  aus  und  fajgle:  »laß  du  mir  mich 
nmeben.« 
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WM$  abead«  gelK  die  bete  binant  iti  den  urald^  klo|>(t 
m  die  tbiire  des  pallaftes  uad  bitiel  am  eialaU:  »baflik, 
hdfch  M  mir  kalt;  darf  tcb  miob  oiebl  ei«  bisehen  wir* 
men?«'  die  Mnigskioder  TergllDOten  ibi  daa  gerne  wmI 
Ifeltfea  fle  aogenbliekliob  binein.  fie  boekte  Acb  an  das 
feaer  und  lobte  den  bindern  in  einem  fort  die  fcbtebeit 
\hPds  pallaftea  nnd  wie  er  To  berrtteb  gelegen  fei  und  wie 
fie  es  da  fe  fein  bätlen  und  obne  kummer  und  forge  I»* 
ben  ktenien.  »grad  etwa«  folllet  ihr  n#cb  haben,  fugte 
fie  endlich  bei ,  —  einen  /otmenbaum,  der  reebt  fcbim-- 
merl  und  lenchtel.«  fie  manterte  dann  den  jangUng  auf, 
diefen  zu  fneben  und  seigte  ihm  anch  die  gegnnd,  w(»  ev 
zu  bekommen  fei.  fie  tbal  aber  das  in  der  abfiebt  den 
juttgling  in  eine  wildnift  hinauszuloeken  >  wo  er  von  giftt«- 
gen  fchlangen  mnkommen  folUe. 

So  fehr  ficb  der  jttngling  den  firaUenden  fonnenbaMn 
wtinfehte,  fo  konnte  er  fiab  doeb  nur  hart  enllehtieitMi^ 
denfelben  zu  holen,  es  kam  ihm  immer  tor,  als  ob  da 
nichts  rechtes  dahinter  wäre,  auch  die  fohwefier  konole 
es  faß  nicht  ttber  ihr  herz  bringen  ren  ihm  abfehied  b« 
nehmen,  obwohl  fie  fich  immer  dachte:  »er  ift  )a  aar  ei- 
nen tag  aus  und  wenn  die  fonae  heimgegangen  ift,  kommt 
er  ja  wieder  zurück  mit  dem  fchdnen,  ghlzemden  foanea«» 
bäume.«  der  jttngling  konnte  fich  aber  doch  nicht  halten 
und  eines  morgens  fegte  er  zu  feiner  fehwefler:  »benle 
werde  ich  ausgehen  den  fonneabaum  au  fueben.  taft  ans 
die  ganze  fache  dem  himmelsvater  anbeim  Hellen^  er  wird 
uns  nicht  verlaffen.«  fie  zündeten  dann  zwei  liebler  an 
uod  wenn  eines  von  diefen  auslöfchen  würde,  fo  foHte  daa 
der  fchwefier  als  zeichen  gelten,  daß  dem  bmder  etwas 
widerfahren  fei  und  daü  er  nimmermehr  znrilekkebrei  fo 
lange  aber  die  kerzen  brennen,  folle  fle  fanmer  noeh  gnte 
bolTnung  haben ,  wenn  es  auch  fehon  finftere  nacht  M. 

Der  bmder  begab  fich  nun  anf  den  weg  und  wan- 
derte durch  einen  fchaoerlicben  wald  dem  orte  sa ,  w^ 
nach  der  befchreibnng  der  hexe  der  fomieobaom  Aebe« 
follte.  als  er  feinem  ziele  nahe  kam,  b#rte  er  hinter  fidi 
die  (limme  eines  großmftcbtigen  warmes,    der  ihm  zurief: 


t    .  » 
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itfgali  akhiny  da  bia  bin.  geh  dert  Imir«  der  jttogliiig 
fcdgl  <der  .Aimma  des  wwms  nmd  geht-  naoh  jener  feile 
bw4  dMi  fia  ihni  Migeieigl  haUe.  da  war  fehmi  Ctefe  aacbl, 
da  faher  vor  .fich  eiwasJeDcbten  Dod  ftrahien«  daß  er 
dea  fiafta'  (äA  nidbl  anshallen  kennte  :und  das  war  der 
fonoenhaotn.  .'I 

'  Die  febwdftor  wartete  voll  febnAicbt  auf  ihren  brader, 
dliein:  je  itieCeve  nacht  es  werde,  defto  mehr  fank  ihre  beff-* 
MMgi  .  nbr*  die  beiden  kerzen,  an  denen  immer  noch  belle 
Kcbler  brennten^  waren  ihr  zam  tiH>ile«  jeden  augenblick 
fcha«le  fie  aoC  die  lichter ,  ob  fie  wohl  noch  brennen  und 
dann  wieder  tom'  febßer  hinans  nach  der  gegend  bin,  nach 
der  ibv  hroder  gegangen  war.  endlich  in  fpäter  necbl 
fab*  fie  in  det  ferne  einen  glänz,  der  immer  nfiber  nnd 
■Über  tum  fcblolTe  kam  ond  immer  heller  und  heller  lencb- 
teCei  .bald  erkannte  ficj  daß  diefes  der  fonuenbaum  fei 
tand  aUad  intenier  halte  fie  vergeflen.  als  der  bmder  end-* 
Kch  inii  demisfonnenbaam,  der  ihm  den  weg'erlencblel 
baile,  herankbni/.  glanblen  die  beiden  gefehwifler  faft,  es 
BHille  ihnen  de^  herz  terfpringen  vor  frende. 

i  Die  zeit  tergibg  Jn  beiterkeit  und  ruhe  bis  zu  dem 
lag,  auf  den  die  beiden  fcönigskinder  zn  bofe  geladen  wam- 
sen, betden  bam  in  den  fion,  daß  der  könig  ihr  valer 
fein  kannte  nnd  weil  fie  fich  diefen  gedenken  nm  alles  in 
der  wält  nicbl  aus  d^  köpf  bringen  konnten,  fo  dachten 
fie  an  ein  /mittel ,  nm  der  Wahrheit  auf  die  fpur  zu  kom^ 
men.  fie  machten  mit  einander  aus,  bei  der  köaigiicben 
tafel  weder  zn  elbn  noch  zn  trinken,  bevor  alle  gegen- 
wärtig wären,  die  zum  königlichen  häufe  gehörten. 

Mit  diefem  entfcbluffe  machten  fie  fich  auf  und  kamen 
an  den  bof«  der  könig  empfing  fie  gar  freundlich,  und 
führte  fie  in  einen  herrlichen  faal,  wo  eine  mit  den  köft- 
licbAen  fpeifen  bedeckte  tafel  fiand.  als  nun  die  gäße  da 
waren,  fetzten  fich  alle  anwefeoden  zn  tifche  und  man  for- 
derte die  beiden  aof  fich  z«  laben  an  fpeile  und  trank, 
aber  eines  weigerte  fiob  wie  das  andere  früher  zu  eOen, 
bevor  alle  mitglieder  des  königlichen  baofes  da  wären: 
man  febickte  nun   nach  der  alten  mnUer  des  köoigs,    die 
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draoneii  fdblieften  war«  Allein  die  Mrbi  fifte  wdlMen  oodi 
Hiebt  tibii,  deon  aoob  Men  niobt  alleida*  den  gSfteii  »i 
Heb  entfcbleft- (Ufa  -endlicb  detf  haoig  Mwb  1Wb#  Ml  i«»* 
len  Jabren  eing^fperrie*  gnmabliB  iporfabrcii  la  lallen«  mai 
■Mißte  eiifie  zeil  Jang  warten,  bia  endKob  die  bivigio  io 
erbiSrmlicher  geftalt  in  den  faal  bereinwankle.  baoflibatUi 
fie  lieb  zar  tafei  gefetat)  lo/fettte  ficb  die  eingeladene 
kfiHgalechter  iin  ibre  leite,  der  käoigifehtt  aber  feicte  lieh 
an  -die  feite  dea  ktoigs.  .brnder  and  Tchwefier  nabmen  nee 
Ulf  gias  und  trankensauf  das  wohl  Ten  vaterosd-BHUer. 
Dem  k^nig  werde  ea  ganz  ^grifell'  nor  den  eagea. 
er  wuiile  anfanj^  aicht»  was  .das  -bedenteo  folle  and  wae 
da  ^M  machen  fei.  dann  ließ  er  feine  ritbe  boainmn  und 
alle  Ibllren  verriegeln,  ea  worden  nonaHe  bikeber  ond 
fohriften  darcbwüblt,  und  allea  wurde  ofenbar»  waader 
känig  «nd  die  zwei  gefchwifler  zu  wiffen  wftnl'cbtea.  mao 
fand',  daß  die  beiden  gitfte  des  köalga  kiarfar  fieiea  and 
daß  die  kiHnigin  •  unverfcboldet  von  dar  böSen  fcbwieger» 
muttet'  verfcbwbrzt  wordea  fei ,  darmn  warda  die  köaigia 
wieder  von  ihrem  gemakle  in  Hebe  aad  gnadea  aa%a* 
nommen ,  die  böfe  fcbwiegemautter  aber  fammi  der  fal- 
foben  hexe  vom  leben  zum  tode  gebraobt. 

Der  müller,  der  die  beiden  kinder  iii  feiaem  baafe 
erzogen  und  der  wirth ,  der  ibnen  pferde  aad  geid  geg»* 
ben  hatte,  worden  reieblich  belcbeakt.  der  palaft  im 
walde  verfcbwand  und  am  königlichen  bofe  war  wieder 
frende  and  friede  wie  federn. 

Meran.  JOMPH  ZINGfiRLB. 


YARIA. 

DER  ZWERG  IM  SGHLEIFKOITEN. 

Mündlich  und  in  der  oHindori  von  Albriofwarde. 

£ät  wai  =  ea  ro&l  'a  Mper  d«  badde  fiok  dea  oawta» 
de  flkea ,  da  hai  dea  aaoern  daob  flipen  wai ,  la  räebte 
laebl,  um  dai  bai  den  gltk  anfangen  kiki.  aa  bü  nudea 
anoern.  rouirgea  in  dea  kaSten  kbeml,  dk  i6bt  bä,  dat  de 


fäkea.al  flleifliiq^a  Ijpt,:  ^ä  w«rtt;k|*)4T»Iffff,  Nt  dal 
ßnen  taagank  heät.  hai  töipet  nä  hAs  uq  fiel  tan  Goer 
friMi: .  Yraar,  üi  es  nit  fSdil  iniae  kuSnur  ,de  üraa  wfit 
(wird]  yerwünnert  an  oiaiBt,"  et«  war  en  ongelücke.  'man/ 
frSägt  fe,  'bat  es  dan  gerchaihDf  'dat  we'k  di  feggen, 
fraa.  giftern  oawent  hadd'  iek  ini  fuär  den  gantfen  heilen 
da«h' li»  fi^ed  >beii'  laciit;  oft  US  iekywn  niiiSvge»  doa 
kirAn,  a&  tra^  alle»  fliepeo/  'joa,'  oiän»  dal  ^e'k  di  ea 
f^^y  di  efe  göwfe  ftidea  ?üii  den  tiieärien^)  iniiei  we&ftT 
R  oiftn  dBliaf4iiSi*gtl  ir4  wet  (Collen)  oo»  nuäa  Jtiak  vam  bali^ 
ken  nän 'ImSlri»- biielken,  dad  w^iffe  (wollen  Wi^)iwi]äl'failiti| 
bal'diit  eiL'  e»  et  o»  «»weiil  wma,  da' gongen  M  0p  dal 
Ittifc  Uüea  l(iilzen}.  «n  föftgentan,  bat  et  gafte  (gab).  a# 
(alf)  et  no  dea  nacbs  balf  tWttftIve  flanob',  da*  Mandin  M 
wnSt  IJpäuken  (geriufclr  machen)^  mi  bat  bwtot  '"#1'  Wail 
tiehttekf/  a«  de  firau  Tacbt  liadde,-  öin^n  Tan  din  kleinen 
lweirken,'dK  wag  fo  flecbt  laa  (ige  (gekleidet),  dat  de  lap-^ 
pea  eil*  iniman  »§  b(hi|[eB.  bei  mAkere  (ma<$htb)  fiek  de 
lampe  an  an'  garfiek  ant  fitpen,  daC  't  för  dlem  Oöine 
Ktfck.  as  äo  Ullle  12  ftr  was^  da  badde  '( fltpen  gedoen^ 
laebie  Üllaa^i^fr  ban,  fo  arre  (rrr  äffe/  als)  H-weHß  was, 
on  gdide  ba  de  klocke  twilälf  riänch ,  da  mikere  bai  de 
lampe  M  an  krSnp  (krocb)  üäwert  rat  wir  Atem  kuälen* 
den  anaern  aawAnt  Ificbten  fe  wir  wiiat  (e  flfpen  dSbenne 
an  bräobteri  eflin  e»  wual  le  eSten  inet,  tfm  halwer  twIlAff 
kwlm  dat  IhiedUge  (zerlnnipte)  mSnneken  wir,  mftkere  flek 
de  lampe  ah/  ftt  (all)  bat;  et  gurret  (gntes)  te  efitea  Aink 
(fand)  ai».  gaC'  fiek  ant  (lij^ev.  nü  dacbten  de  iQkei  (leoU 
ehea)  iwer,  dat  giHt  guet,  nn  briikel  vi  nit  nsr  te  fttpen*. 
vm  wi  dat  njimiieken  To  flecbt  iftob  badde,  wollen  fe  Mol 
woit  nigges  giewem  dat  dain  (taten)  fe  on  bOngeo!  eflm 
ftiaieinigge  tAoh<  to  den  flfpftein.  •  as  hä  da^t  d«  annere 
naobi  fank,  moalere  (maßte)  bt  et  fteik  an,  an  aa  bä  ToBobi 
dat  et  attm  fo^guet  pös,  facbto'  hä:  'nd'  fin'k  «»  eärlmao 
(edelmatin)  ein  m^tth  mit  mser  fttpenT 

•)  iiirtmankes  (crdmSnttchfen)  näcfc   der  Iferlofiöer  fal^ung    drefei* 
Tage.  i  .'#•••  ■       -      "    V 
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TtERMARGHEN.    Vgl  p.  82»  d.  ttselir. 

.  WAAIMI  DIE  BUNDE  BINAIfDEft  lERIECHEN,  WBNN  SIB 

SICH  BEGEGiNeN. ! 

Miindlicb  von  Slepbanppel  bei  Saodwig. 

111  mal  ein  baaelr  mtl'  reinem  hnnde  auf  4h  j»fd  ge- 
gangen, da  liAben  Ae  ejn  wildes  fchwein  eiiegl.  als  ea  am 
teilen  gehl,  behSU  der  bauer  das  fleifcA  fl&r  lieh  ood  gibt 
den  bände  die  hnoeben.  ;.  diefer,  darob  höebKeb  anfge- 
braebt,  gebt  hin  und  berät  lieb  mit  (einea  gieieheiit  was 
Xtt  ton  leL  da  find  denn  die  handa  hergekommen  nad 
habeja  klage  eingelegt  gegen  den  taaer.  aafer  Herrgott, 
bat.ihrheyonmScbügler  gefegt.,  bat  den  hand  mehr  xum 
fleifchaffen  geniacht,  als  den  banen  da  hat  das  gerieht 
einan  weifen  mann  kommen  laßen,  daß  der  fein  golachlen 
in  der  fache  gebe,  der  hat  gefegt:  *haiier,  ta  deinen  asaad 
anf  r  ond  des  landmaons  xfihne  hefebn.  dasa  hal  er  ge- 
fegt: 'band,  mach  dein  maul  aofl'  und  fo  hal  er  aooh  des 
bnndes  gebiß  befdbant.  darnach  tot  er  den  fprach :  'der 
hand  ift  im  recht/  ift  nun  dem  hoode  auf  ein  ftfleklein 
haut  das  urleil  gefchriehea ,  er  habe  ein  größeres  recdit 
aam  fleiCcheffeo,  als  der  bauer,  und  bat  maa  toldkes^  nut 
einer  bleiernen  bulle  wohl  verfehn,  dem  kKger  ihbargeban« 
der  hat  alsbald  die  koAbare  erkunde  unter  den  fchwaai 
gedeckt,  diefen  eingekniffea  und  fich  eilends  aeef  die  heim- 
hhrt  gemacht,  an  einen  fluß  gekommen,  fieht  er  beim 
aberfchwimmen  fein  bild  im  waffer,  hält's  für  den  lieben 
vetter  und  beeilt  ficb ,  dieflem  die  gute  mär  mitsateilen. 
aber  nach  böndifcher  weife  bewegt  er  freudig  den  fchwaas, 
und  plumpst  fällt  die  Urkunde  in  die  tiefe,  o  weh!  Cagt 
er  ond  Ailrst  fich  ihr  nach,  um  fie  wieder  zu  fuehen;  doch 
im  untertauchen  wenig  erfahren,  ift  er  im  waßar  erSiekt. 
den  hunden  war  indes  von  dem  gttnfiigen  urteile  ein  dunk- 
les gerUcht  zu  obren  gekommen,  ond  fo  hoffen  fie  noch 
immer  den  wieder  zu  finden,  der  es  unter  dem  fchwanze 
trigt.  wenn  daher  ein  fremder  kommt,  ift  das  erße  was 
fie  ton,  daß  fie  ihm  unter  den  fchwanz  fcbnfiffeln. 
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ALRAUN. 

Wird  jtmaod  aaf  mierklXrliiAe  weife  woMhabeod ,  fo 
figl  »an:  «dai  bfiC  crn  drMkm  ioi  hAAi/  Verlohn,  SoeOer 
Mrde.  in  Iferlohn  gilt  'da  Ariolienr  mit  recht  als  Ich were 
ieballe.  aof  die  gisAalt  der  woHee^  kOnote  der  biblifebe 
Aania^  ale  rerferti^er  des  goldoeo^kaihes,  eioAin  babea. 
hnt  bat  Mfere  IkbeflleflaraDg  fich  bewahrt,  daß  in  hiefl^ 
gen  hölrian  mar  aMers  weife  Ikaaen  nril  dem  namen  albH^ 

gewohnt  hMien. 

P.  WÖ8TB. 


SAGEN  AUS  TIROL. 

1.    DSGHEDRAWEEl 

Beim  Pofdi  in  Hais  nnd  beim  Breiter  in  Kaens  wa- 
ren m  gleicher  seit  zwei  rerwttnfcbte  kinder.  eines  abends 
ging  ein  nnbel^ennter  mann  beim  Pofch  vorbei  und  fprach: 
»Pofeh  mit  dei^m  krommen  roß.  Tag  meinem  brnder  Dfche- 
drawee,  der  'Kabeskopf  Tel  geSorben.«  beim  Breiter  in 
Knens  war  am  nähmlichen  abende  das  kind  ge&oilien 
nnd  das  beim  iPofclt  in  Ifais  rerfchwand  feit  jener  ftande 
fpnrios. 

2.    GIRAGINGELE. 

Bei  einem  beqer  in  Andrian  diente  eine  megd  die  ih- 
ren namen  geheim  hielt  und  von  einem  Ndrklein  oft  auf 
verfchiedeoe  weite  geneekt  wnrde.  einmal  fuhr  der  baoer 
b  den  wald  hinans  um  hols  sn  holen,  da  hörte  er  plötz- 
lich eine  Bimme,  die  rief:  'Waldauinn»  Waldmann ,  fag 
sam  Giragingete,  das  Hörele  fei  geftorben/  —  der  baner 
merkte  lieh  diefe  werte ,  erzfthlte,  als  Isr  nach  hanfe  ge- 
komnmn  war«  den  Vorfall  bei  dem  nachtellen  nnd  fprach 
Icbenend  an  der  magd:  .'ietat  wilEsn  wir  einmal  wie  da 
heißt.'  die  dirne  hatte  kanm  die  werte  des  bauers  ver* 
Bonmeay  als  fie  weglief  nnd  Ar  ewige  seiten  verfchwand» 


Me  IGNAZ  MI»  ilOBKrftl&UlfIBRLB, 

3.    DIEtfOaaGINN. 
Bei  ett^em  b«nt#ni  AOf  4«tii  iRiUeli  «rar  Ulngere  2«it  eine 


dienfittiQgd,  di#i  vöpi.  fitongj^oPK^ef^Ieoht  ebDamiiite.Bad  ii 
«lev  wi^ilbp  ralh  ?lriiß!)Q^  iv^eno  e»  wind  aitd  (vitler,  baekM 
«M  iHcln.«lid.abi»Ucb«.diage.f^b.;  aia  eiimial  der  bawr 
l^t  daebtt  diir<;b^  daan.  «ald  lieifllmrirli  rillv  baite  areiM 
IBmihei.  fb^ß,  bii^Il^  diaf  dev  ieHaidewtfßeB  aaßi' fag  «i 
d«r  Hanne^  ihr  Vailaf  iCei  .K^fiörbaa/  44f.  i«lst  diM*  kattar 
zu  haafe  angekbmmeD  war,  erzählte  er.  4»r  imagU^  'waa^^at 
gehörl  billta«  ifi  fing  die  Norggin  ao  zu  jammern  and  za 
heulen  und  yerfchwand  auf  immer* 

4.    DAS  WILDE  WEIBCHEN. 

In  einem  dglfe  fU  DberttOUhifl.lMqr.fitoben  jähre  lang 
ein  wildes  weibchen  zu  einer  familie  auf  befnch  und  feUte 
fich  fchweigend  auf  dei/  haerd.'  'es  thal  niemanden  ein 
leid,. doch  i^eipapd.  gei^raale  üph  xi|  ib^  /iJ^fraf  xp  fagen. 
da  gipg  der  bauer  eiqes  ^ct^e^  jtpf  eipeß  febr  Wbeq  .b«l|g 
holz  backen«  11I9  fr  bfci  feipQr  arbeit,  einma)  j^ufTcbaule, 
Tab  er.  w  Teiaem  gröOlQi|  fcbreckep  9i.Q9n.^U4jßif  pifappi Y4yr 
^chf  dev;  zu  ihm  fpraiqh,;  'dif  bolzl^a$kar_fag  zum  Süzl. 
^uQsi  Wixl,  4er  T|^9.rizl  (ei  lo^J/  —  ^bend^f^.alst.Jl^r  hfioei! 
beimgßkQqfiqncin.warr  Uifill^  er  depi  wil^«p  weibcbaii  die 
botfchaft  mit.  da  begann  es  zu  weinen  und  zu  klagen 
und  fprach:  'badet  ihr  mich  um  vieles  gefragt,  halle  ich 
euch  vieles  gefegt.«  mit  diefen  w.orten  machte  es  ßcb  auf 
und  davon  und  lieU  ifich  nie  wieder  feben. 

5,    SAQE  VOM  STOCKL,     ■ 

Obet^  SL  Jöirgen  bei  Brainek  ftebi  ei«  kleiaaa  Ifarie»- 
kircbletnv  das  im  munde  das  V^kes;  daa  'StÖökF  baiiU. 
^aa  vttik  eiaabll  fich  davon,  dafl  an  der  EeUa  des  Urab- 
Mna  früher  der  akfgang  z«  eiiiier  hibla  gawe^fai.  gia»* 
gea  daraii  kttia  mit  kindern  vorüber,  ia  veUwea  fie^diafs. 
ainnal  kam  aiä  weih  mit  feinem  aiaatgen  kindadea  wvges, 
wld'fiaha*^  bei>där  hdbte  war  das  midcbaa'vaffTcbwwodan. 
die  'f ran  fuchle  ringavm,  ^oah  #efgebana.  fie  eilte  oaeb 
hbufe  iidd  ging  zu  ihrem  beicblvater.md  llagie  ikm  ib« 


yefimtt^A  i^  |«b-er  ibrdt»  i-jalbj^fie  Tolle  ii^  luNUftig^f 
Dacht  mit  eioem  lieble  zur  höbW  bieanf-,  aiiil  ia  diefeUHii 
UoeiDgehen.  die  fraa  befolgte  die  werte  and  begab  ficb 
in  der  folgenden  nacht  mit  einem  lichle  in  die  höhle,  dort 
war  Oft  gar.liahi  imhI  hell  .nadivielakipder  fajä^n  and  ^Oan-- 
da»  umkwr.  in  4m  mill^'raft  abavaifla^febilna»  li^rHaba 
firaa»  dKe.'daa  gataabia  kift4  intf  da«^  faboaAe  hielt,  ak 
dia  nuttlliH  ihr  Und  Uh^  aille  fia  aol  daffelbe.hinsa,  eal- 
liO  aa  dar  feto,  dia  Jaol. aalTcbria  tii»4  Urniia.t  und  eilte 
ant  «hraaa  kiada  ran  daanan,  die  ährigen  kiodar  waren 
dadorah  anah  voaii  banne  hefreil  «nd  hehrtan  ;(o  den  ih^ 
rigan  anriiak. 

6.    DIE  FANGA  UND  DER  lÄGER. 

« 

£ia  jägar,  dar  dengamen  tag  gajagt  halte*  and  feha 
BMkda  war »  kam  tpU ,  abaod«  zii  «iaer  leeran  SenabüMa 
«a4  bafetbloß^  darin. «alibemaofaten,  legte  feine  gemacht« 
banla-y  atae  iaftle  ^gatafe,  aab  daah  .hkianf  Mod  gjng  ia  dia 
kMla.  alt  ar.doii  bei  aiaaai .  aufgemachten  fener  fidi 
irirmla,  und  die  abaadfcoft  baaeitete^  hilrla  er  pjötzlreht 
^  jaiamiara  vor  diem  haufa  «nd  varnabm  daaiKcb  dia; 
warltfr  «da  liegt  unfafe  fehtea  ioub»  iie  ift  tadt»  Ja  todi.' 
gleich  darauf  kam  ein  wnnderfcbönes  weih  in  die  bütta 
und  fprach:  'du  haß  uns  eine  kuh  getödtet»  deßhalb  will 
ieh  dich  in  Aücke  zerreißen.' '  — '  der  Jäger  erwiederle 
•her  ahna  fich  laage  za  befinnan:  öund  ich  erfchieße  dich.« 
da  fdachlaia  dia  Fang«  fleh  doch  eio  w«nig  lind  fpraeh: 
'diasanl  will  iah  dir  noch  aiahls  an  leide  thnn,  aber  wenn 
im  nach  in  aakunft  eine  aaflilrer  -kiihe  tödtefi,  dann  waha 
dirl  dodi  katen»  id  «rfera  flaii;  dann kannft dufehan,  i#o 
Mt  die  kuh  abgeht/'  de^  fcbnii  fdlgta  den  Worten  dar. 
Vfeaga  and  giagroit)  ihr.  fia  rüb#te  ihn  id  eine  nnterirdi** 
fdia  hdhlay  in  wtiakm^s  riagsum  kripfen  ^angebradit  waren« 
•n  fäder  hüig  eine  gamfe,'  «alr  «iaa  ReHe  war  leer.  ImT 
'Ma  Witts i die 'Faaga  hin'  and  fpraoh:  »iiefaft  du,  hier  M 
^■oa  leere  kiipf»a»  hier  halt  du  unä  eine  kuh  bei^adsgefchof^? 
I^-    jattt  gab  nadi   haafe   und   ihn  nafern  kfthen  kaia^ 
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l«id   mehr/     —      der  jäger  fchoß  reüdem  kdiae  geflrfe 
mehr.    (Sage  aus  PaUnami). 

7.    DAS  TEUP£LSTHCRIfCH£N  BEI  MA^IASTEiN. 

Ganc  nahe  bei  der  wallfbhrl  Mariafttki  lieht  auf  ei- 
nem niedern  kegelförmigeÄ  fei«  ein  kleiner  halbTerfalleMr 
thnrm ,  das  IVt^eMMmtcAefi  genänm.  kl  :diefinii  lall  wr 
langer  teil  ein  gef^haitttes  teofoUbild»  da*  gal'  aMUhetdieh 
aosfah,  geftanden  haben*  einmal  kam  ein  weih  aua  der 
Wlldfchönaa,  das  nach  Mariaftein  wallAhHele,  üalUlig  m 
diefes  Ib&rrochen  and  Tab  daria  das  teoMeheo  Oebea.  Be 
nahm  das  bild,  verharg  es  nnler  dem  flirlucb  iind  machle 
lieh  auf  den  heimweg.  als  fie  bei  der  Angather  ttberfohr 
über  den  Inn  fahren  wollte,  fragte  fie  der  flhrmann,  was 
fie  unter  dem  furtuch  trage,  da  sog  fie  das  lenfeichen 
herror  nnd  fagte:  'fie  wolle  das  bild  oaeb  baafe  nehmen 
um  damit  ihren  kittdern,  wenn  fie  angeherfam  'wireo» 
forchl  einzujagen.'  als  der  fibrmaon  dies  bMe,  woMie 
er  fie  niebl  überfahren,  fie  mecble  bitten,  wie  ie  w»Hto. 
da  warf  fie  endlich  das  teafelsbild  ito  das  waüsr,  -dodi 
fiehel  es  fehwamm  fort  nnd  am  folgenden  tage  ftand  das 
teafelsbild  wieder  an  feinem  «Iteo  platieim  Teafeleihttrawhea. 
Seit  diefer  seit  lA  das  tfaürmchen  fehr  gefeheat  und  fa«- 
mieden.  ... 

» 

a    DIE  WÖCHNERIN  ZU  BURGEIS. 

Eine  wSchnerin,  die  auf  dem  freilhofe  za  B«rg«JB 
liegt,  ^nd  felbfit  oadi  dem  tode  keine  rahe»:.  demi  fie  Bieg 
am  mittemaehl  ans  dem  grabe  nnd. hing  windeln  na. den 
todlenkreusen  aof.  da  der  tbnrmwichCer  das  treibea  in 
jeder  nacht  fieh  wiederholen  fah^  wurde  er  delellMA  mUde 
nnd  nahm  fich  vor,  der  geifiin  dies  in  rerleiden.  Er  ahmte 
deQhalb  die  geberden  der  todten  nach  opid  hh^^  aallalt 
der  windelo  fein  fchnapftuch  lom  tharme  hisaos»  kaam 
baUe  die  Wöchnerin  diefen  fpott  bemerkti  als  fie  ergrimml 
den  thnrm  hinan tokleUem  begann^  am  den  frcTel  des  thir- 
mers  tu  rllchen.  fchon  kam  fie  nfiber  andaüher  —  noch 
klafter,   und   die  geifiin  hüte  das  IbormbnAer  er«. 
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reiebl.  —  di  fohlug  der  siüernde  wMcbier  in  feiner  angft 
eioe  glpcke  aa  aod  aUbgleich  fiel  des  gerippe  klappernd 
aaf  den  gqlte^cker  binab  und  verfcbwaiidk:  Der  ton  der 
geveibten  glocke  balle  die  macbt  der  geiftinigebf neben.  -— 

0.    DIB  KCLLERLAHNB  IN  PASSEIER. ' 


>  1 


.  Vor  vielen  )abren  waren  an  der  Seile  der  Kellerlabne 
die  fcbdpften  felder  ond  fialtlicbe  hOfe«  von  einem  diefer 
bdfe  ging  eipe  bttorin.  in  begleitong  eiqer  magd  dem  Ibale 
EQ^  am  ficb  in  der  kircbe  aosfegnen  i^  laden. .  AU  fie  eine 
gole  ftreck^  wegea  iiirftckgelegt  baue»  erinnerte  fie  Cefa» 
daß  fie  die  geweihte  kerse,  die  bei  diesem  iifte  ,net)i« 
wendig  ift»  ?ergeffen  bebe,  und  fchickte  dia  nsi^gd  surbckp 
am  eine  waebskerie  so  bolen.  fie  fedte  ficb  lelbft  onter 
eine  ficbLe,  am  aaf  d\e  magd  za  warten.  diefe.eUle  und 
bracbte  bald  die  kerze.  doch  wie  groß  war  ihr  J^anen^ 
als  die  bäarin  Terfchwonden  war.  die  magd*  lief  nach 
rechts  und  links  -«  doch  alles  fachen  und  rufen  war  ver- 
gebens, da  rief  fie  die  nacbbaren  za  Ulfe  und  man  fuchle 
aUembalbaa,  fand  iedocb  keine  fpor  der  verlorenen,  da 
erfcboU  pJdtzHcb  das  f&rebterliche  brüllen  ejnes  fiieres«  der 
hoch  oben  am  berge  ficb  befand,  alle  blickten  hinauf 
ond  fabepy  wie  er  mit  feinen  hörnern  in  den  fel£e^. bohrte 
and  eine  große  höhle  aosgrab.  neben  ibq»  Aaiid  dia  ver-. 
mißte  bfiarin «  weinte »  flehte  und  rai^  dia  .bände*  dann 
fchritt  fie  einige  fchrit)e  berab  zo  einer  quelle,  wofcb  dorl 
einige  windeln  und  breitete  fie  ,  zoin  trocknen  aus.  bald 
kam  aoeh  der  ftier  znr  quelle  ond  gab  ihr ;  einen  (lammer 
in  die  band,  mit  dem  fie  nun  der  felfeo^öble  zinfaf^derte. 
dabei  angekomaien  fcblug  fie  mit  dem  hanipnar  aq  den 
felfen  and  in  diefem  augenblicke  begannen  berg  und,  jborg» 
fels  ond  fsld  an  zo  dröhnen  ond  za  zittern.  #cbten  und 
felsgelleio  riffen  ficb  los  aod  ftürzten  mit  fbrcbterlicbem 
gepoher  io  die  tiefe,  feit  diefer  zeit  waren  die  felder  am 
berghange  veribbwunden  und  die  kellerlabne  breitete  ficb 
aas.  beot  zu  tage  noch  Gebt  man  oft  die  bSurio  in  der 
böUe  aas-  ond  eingeben,  zuweileo  hängt  fie  aoeh  win-* 
dein  a«f  oder  flogt  wehmftibige  lleder. 


IM  IGNAZ  DUO  JQ8BPB  UmBRLB, 
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AoF  dem  wege  ins  Zerzerlbal  Aeh(  etn  «Herfcaonifloclr, 
in  den  eh»  *  fegefen^r  htAeingemablt  iß.  das  Tolk  aennt  die^ 
tes  MMOGeklain  bei  den  armen  feelen  iiod  ertähH  daron 
Folgende  Tage«  hinler  der  Zerzer  kirche  Aand  einß  ein 
großer y  fcböner  baaernbof,  von  dem  man  nocb  fpnren 
bemerkt,  da  traf  eg  fleh  einmal,  daß  die  bSarin,  die  vom 
wocbtsnbette  erftauden  war,  nach  Burgeis  geheb  troIHe, 
om  fich  dort  in'  der  kirt^bü  aosfegnen  zu  latTen.  eine  magd 
begteileCe  fie.  '  als  fie  zur  fiellb  des  Armchfeelenbildftöck- 
leins  kamen,  'fleT  der  bSurin  ein,  daß  fie  den  geweihten 
wadMßock,  deb  De  bei  der  ansfegnung  brauchte,  yergelfen 
habe,  und  fie  fiendet  die  magd  zur&ck,  denfelbeB  zu  holen, 
diere  eilte  auf  den  hof  und  kam  alsbald  wiedelr  tut  fteHe, 
wo  fie  die  bfiorin  verlaÜTen  hatte.'  diefb  war  jedoch  ver- 
fchwmrdeo  und  nie  mehr  gefeben.  zur  erinnerun'g  aii  die 
rerrchwundene  leurde  das  bildftöcklein  gemacht. 

11. .  DIB  WÖGHNEBIN  .ZU  BEBTISAV. 

'  Einmal  ging  eine  Wöchnerin  aus' Peitifan,  dem  Mi5- 
ned  weiter  am  Dcbenfee,  nach  Eben,  um  fich  dort  aas- 
fegnen  zo  laffien.  De  nahm  trotz  alles  Zuredens  keine  be- 
gletterin  mit  fich  and  wanderte  allein  gegen  das  )>farrdorf 
zd.  mehrere  leute  begegneten  ihr  und  faben  ihr  naeh, 
denn  ihnen  ahnte  nichts  gutes,  als  die  Wöchnerin  tum 
bathl,  das  irwiKben  PferKTan  omd  Eben  den  weg  durch- 
Schneidet,  gekommen,  vetfchwand  fie  plötzlich,  leule  die 
die»  biNnirrkt  'hätten ,  eilten  alfogleicli  zum  bffcMein  md 
foebteo  dte^  vermißte  —  doch  yerglrf>ens.  alles  *  Tuchen 
und  rufen  w«r  umfonft  und  die  bXbrin  wdrde  nfe  mehr 
gefeben. 

Innsbruck.  IGNAZ  u.  JOSEPH  ZINGBRLR. 

ZWEI  LIEDER  AUS  DJBM  XT.  «lABRDUn. 

DEBT. 

Ein  dieipattdes  drscfcblaU  ki  falio  rom*  eode  des  XV.  jakr-» 
hundert«  enthielt  nachltehcad  milfilhaito  Ddcbttagedmckta 
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ilTM  gi4i«bt9^  ierea  erftet,  nit£emin.1iQlifckriU0«  weicher 
Tier  perfoeea  an  eioer  teiiel  litzeMl  darHellt,  geziert^  auf 
der  vorderfeile,   das  zweite  aber  aaf  der  .«itekfeile  des 

MeUpft  taäedlioli  iB.  i» 

EIN NEWESLIBDT.  YtEti  BttEN  WIL  DU GSEN  WM tMCH. 

a    W«r  irfbo  trU  dar  «een  tam  tifch,   derfelb.fbr einher 

fiVf'  <vit  hahei'  irilflr^  tnd  got>vilek,  ^r  koch  wil 

riehlM'aBy  iwi  tfRen  ein  lb|»pen  tob  mäadelmft,  ^ard 

oalli  wi  tiffe*  gmndel,  g«t  liechC  drej,  toi  i^orhon  drej, 

'  wer  htnigrig  tef^  maek  fieh  berbej,  halt  vliiA  aof  vn- 

.    fer  oew«  •  •  . ' 

O  Zwen  eiogemacbl  el  feiii  faifl  irad  val,  4ia  koaieavns 
herpieh,  fie  leia  geaiacfat  THd  iebaieckea  wol,  dte»  laA 
▼ae  aioher>  gofe,  &e  Mm  g)Bkoobtfliilgalilfl9D|iTleie«  wol 
gewofigfc  Yod  nü  Ferfalltea^  wa»  beb  wie  mer,  na^lragt 
irae  her,  drej  HaMhaaer,  leia  fDä^nil  ferr^  bali  fieiß 
aaC  vaCar  aeoai 

Q  Mil  fawrem  feof  drej  fcbüffelein,  die  laft  vns  einher 
geea,  Tod  fcbickt  ?d8  nach  dem  befteo  wein  za  einem 

'  goBoffea  kren/  dfe  hafelbaoer  fteen  auf  dem  tif^b; 
tod  das  fle  ni(  ettalten  nn  riebt  vns  an,  aof  difeid  plan, 

'  eia  .got.  yaßhaa ,  vwd  kaam  daraaa,  ball  vloifl  aaf  yn- 
fer  Dana* 

a  Non  feit  ffaVobj-ir  Kebeo  geftv  ieb  wiie  eacherpielcw 
wol  eh  «ffea  krebs  koiabl  aook-baraacb,  der  ein  fpradi 
iek  kia  ?ol>  es  iä  aii  ab  des  offen  fobiild,  -es  kombl 
▼•»  gvoflbA  feraacbea,  der  wcfo  iR  gat,  feil  wolgamat» 
reift' ail  ▼inb-gat';  alt  •  aiaaeher:  Ibaty  ball  ipleift-aaf 
.    valbr  aeoa      -    ; 

a  Was  kab  ymr  ber'fprecben  die  geft,  wtol  wo.  bUlako-^ 
aioa  kia-,  iek  kab  nitaier  dankt  »mibk  das  beft,  jn  mU 
lern  meioem  fin^  ich  kab  ait  aier  da^  dai  Gnitias,  da«: 
wil  ich  each  berbringea^  f  ot  Romaoih  vodMakMafir  jr- 

"    werde  mir  aoek gelt  gebe»  leksr,  kalt  fkißemffmfef  nenn. 

a  Ww  fift  der  wirl  «wl  ja  doai  kauft,  aan  keift tjo  oiaber 
gaa«  A'nom  die  krdideh  .ja  die  kaad,  and  Marelb  ^e 
oetea  an  ^  tat  arir  nwiafliM,  -le)  mir  meia  I^efDy  von 
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wol  wir  retiM,  Inj  mir  nmn'tnbl,  hjiMiriMiä 
fpora^  ich  rdit  doWo  on' aIUbd  son»!  iMit  vIeiO  9mt 
oofer  neuo« 

a  Knecht  fattcl  mir  ineio  graiies  pferit»  Ton  hinnea  wol 
wir  fehler,  der  wirt  ift  aller  eren  werdt  er  bracht  tiu 
Malmafir,  er  iuraeht  vas  aaeh  den  ^ Welfilite  weiai  das 

•  wol .  wir  jm :  kaialea,  .er ;  gibt  tus  adcb  •  des  Iwftoa  weia» 
t$  geh  dlar  nbaii  eio  glildeia^  l|all  fWft  auf  mufevwaiHi, 

a  Wol  aaf  wir  woHen  roh  danoi  Wir  wollen  too  hibnen 
Cchir»  wir  wollen  jn  daa  oidorläodt,  do  itgot  llalma- 
flr,  ei  hat  noch  vii  der  frewleio  fein  j  in  den  wol  wir 
reiten,  es  hat  auch  vil  der  frewlein,  Wirt  gib  td«  fiindt 
Johooe  wäin^  aide  iofa  far  dohio. 

a  Der  voa  dtiV  Uodlein  Eang  voo  newen  gefongon  bnl, 
daa  bai  goUiaii  ein  lantsknoebt  n  Borna  jn  der  Hat, 
er  flogt  Tnü  das  vnd  noch .  vil  mar,  er  hata  fb  froj 
gefangen,  er  flagl  vns  das  fnd  noch  yil  mer«  goi  hö- 
hnt allen  reinen  firawen  jr  er,  aide  ich  fiar  do 


IL 

EIN  M ANS  L0&  IN  DER  BRIEF  WEISS.  JN  WELCHEM  LlEDT 

ERZEIGT  WURDT  GROSS  WIRDlGKElt  DER  MAN  ela 

4 

Ich  hon  jn  meioom  fynn  erdacbi  md  das  ift  war,  aoff 
erd  was  niemand t  fo  weis  vnd  auch  fo  dar,  «las  wfl  ich 
mit  der  meUlerf(6liaft.  beweifen  twar,  das  got  der  herr  von 
onbegin  m'i  Odiera  hat  erCsbafleo.  dann  aHein  die  hoch- 
geloblon  wtfrdeo  reinen  man,  for  allen  frawen  fiira«  fie 
dor  eren  fa«,  got  hat ;  gemacht  anil  erd  Adam  dio  erft 
perfon,  das  wil  ich  ^neh  boweifen.hie,  mit  lejeo  vod  mit 
pfaSen.  nun  inrnet  nit  ir  werden  frawen  reine , .  Ai  nun 
dio  man  gar  tagantUehe  mit  eoch  lehn,  in  locbler  Ueb  mü 
ganlsen  freoden  ob  ench  fchwebn ,  Gol  bot  .den  wenden 
BMMinen  bio  doo  preifo  feba,  «das  weiß  ich  eoeb  on  olle 
moe,  non  mercket  wie  iehs  meioo   <• 

Got  bat  orhoebides  aMonos  pildt  gor  wirdigloieb,  als 
hie  aoir  erdt  in  mannea  baodt.  Ron  olle  oeich ,  dorrnnb  it 
weibos  nom  der  manbett  ▼ngeleicb , .  dio  mono  babon  bio 
den  gewalt,  vergeben  vns  dio  fondo.    dio  werden  mon  dio 
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weifen  tds  den  larten  Got,  4e§  er  ftck  bie  erieigen  thet 
doreh  fein  gepol,  left  lieh  genießen  mttliglieh  on  alle  not, 
in  troft  der  cbriftenheit  fobaldt«  4bb  thnn  ieh  eneh  ver- 
künde, leb  QMia  di«  fetter  die  gole  C6n  entpfaeo.  da- 
mmb  ift  .weib«B  «am  :d^r  manbeit  vngewegen^  )n  mannes 
bandr.loft  Ikbtfeben  der:  edel  liegen,  do  er  gen  himnid 
fimrdn  gab^er  tns  den  le^en.  )n  nänneeibandt  igaif  na^ 
nigMC«  dae  MK  teeh  nit:  veiMiinaben   ->  ;        i 

Was  |d  der  bdlgeacrifienbeil  bie  Hat  gefchribh.  bat 
▼ne  auf  kmcblrdesnannee  rpildt  mditflt.belibn.- iebfprieh 
fttc  wnr/ef  ?rnnii  aniih  niedier  mar  vericibn;  das  tbttb  mnU 
hie*  die  aMoifo  reiit  far  eigenUicib  beweren.  .  Kro^hieteä 
tnd  davtu  di^  beugen  maileter*  daa  wnfen  nianaito  pild 
Tttd  UCen.  gi^e  .fiebwer.*  die.  zwölf  polen  -verkanlea  vne 
den  glauben  men  «nd  das  ans  hie  die  mannen  reio  der 
Ghrifienheits  bekleren.  i  k  frnwen .  zart  doian  feil  ic  ge^ 
denofcen,.  fn^.finn  das  nMls^2 pttdi .  alfol  manlich  hal  fslban^ 
Cbrißns  der  wqU  .vor  .fo0cb4en  bie  nil  nketan.  ertbel  Car 
alle  lUbder  an  die:  «avier  gato.  4it  menfoheit  vnd  die 
warbeil  fein,  am  GcenU  wardt.nider  fenekdn  •> 


.•• 


R0]|IA1<V1SCHE  IM  ARCHEN  AUS  DER  BUKO- 
WINA. 

4.    TON  DI»  ZIEGE.  :    . 

Efne  liege  halle  drei  innge.  fie  henfle  damit  in  einer 
liefen  'b5bfe.  einmal  ging  fie  aaf  raob  aas,  doch  bevor 
fie  weg  war  fpraeb  fie  zu  ihren  (engen:  »ieh  gebe  vom 
baofe,  nm  eneb  fpeiCen  sa  bringen,  ihr  aber  fcblietVl  die 
Ibore  ab  und  laßt  niemanden  herein,  nur  mir  werdet  tbr 
die  Ibire  Offnen,  wenn  ich  ench  (Sagen  werde: 

Drei  jnnge 

Wol  gefebopft 

Macht  der  motter  die  tbilr  auf. 

Die  matter  bringt  zo  effen 

iBin  Aück  von  falze 

Auf  dem  rllcken. 


470  <        LDBWIB  ADOIJP  ^SVUllitBv     ' 

liaHalajafili*)  * 

Id  dar  fcrfe, 
'.  '  rUilth  m  der  brnfl, 

Britobi*')  »wifobeo  des  Upfini.«     ' 

•Oiie  siege  ging  daraiif  wcgv  aber^iirm  fte  gtfagt  liatte^ 
iWKrto  det  geratier  bir,  dar  nicht  weil  von  dar  bOblä  war. 
der  kam  als  «lie  liege •  fortgegangatt  irar'tor  thttre  und 
fugte    mit   feiner  diciroh    flimnie:       'drei   {'onge   o«  f.  w. 

Aber  die  jungen  eticannten  xlen  gerattar  bir  and  fag- 
tlMi:  'nein  das  jß.änfero  matter  nJiAt,  denil  dai  nfiUer^ 
leM  hal  eine  feiiie  ffimrn«.«  ■  dranf  ging  der  bfir  weg^  und 
bald  kaaii  die  siege.'  die  siege  f^mich:  »drei  jange  a;f.wL 
tin4  die  drei  junge»  tiegeleia  Neßen  fie^  ein.  draof  gab 
die  liege  iiiren  jnngen  so  effan  und  dann  ging  fle  wieder 
wag.  aber  dia^jongen  hatten  vargeflkn,  ihrer  aMfCter  lu 
tagen,  daß  der  gewitar  iiAr  da  war,  ond  dei  änderen  ta^ 
gaa.lfiam  ftübaaitig  der  gevaMer  Mr  vmd  fprach  fehoa  mU 
aider  gar  feinen  ikininie:     »drei  Junge  a.  L  w. 

Daranf  macble  ein  siageleitt  deia  gevattar  bAr  die 
thttre  auf,  weil  ee  glanble,  daft  die  alte  laulter  4%  felbA 
gefegt  hätle*  aber  der  bär  fing  es  auf  der  (teile  und  fraß 
es  faronkt  haut  und  haar,  die  übrigen  zwei  verfteckten 
ficb  gcffhwind  j  da»  #ina  zifgetelti  kg  don  fcbofoft^it«  liM 
andere  unter  der  molter.  der  bIr  aber  kam  und  fetzte  fich 
auf  die  molter  und  ließ  einen  fahren,  aber  das  junge  zie- 
geleiu  unter  der  molter  tagte:  'Dir  in*8  geficht  1*  dranf 
fagia  def  bSr:  *S^\  du  bift  dort?'  und  nahia  die  mol- 
ter weg  und  fraß  daa  siegelein  auf,  dann  ging  der  bir 
wag  aad.  das  kleine .  siegeMn  im  f^baraBain»  lief  fchnell 
zur  thttre  und  v.ecfcfaIo.ß  fia  Kut«  daauf  kann  das..miUler-» 
lein  aad  tagte:    »drei  ^onge  u*  f.  w« 

Das  ziegaleio  dfihaia  niebi  fd  bald  die  thttre»  4eiin  es 
hatte  noch  gar  große  angfi.  da  bat  das  alle  ziegenmttt- 
terlein  lange  zeit  bis  das  junge  dto  thttre  aufmachte,     die 

^)  Maisbröticben. 
^^)  Eine   art  gefalzenen   käfes,    der    mit   der   .,  Mamaliga "   einer 
aus  maiimebl  gekochten  brodfpeife,  iü  (^irtmtlichen  romanifcben  läo- 
dcm  au  einem  der  bauptaabrungimittel  det  to\\t9  gebort. 
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ii«|fe  Mn'  4a  ^etaOhle  tittd  frargl^r  ^wo  flbti  Mni  ^«* 
Ibbwiltoi'r  '  akMT -dff^  jange  mil«4»itelet  ««cMr  getalttt 
bir  bat  Ite  «UeMflr  g«lhtffen.«  da  b^MiMelle  tlia'tl>atrfii«^ 
nla^  dnd.M  den  g«vaUer  ftär,  didbiMü  HDd^'eio*«  w«lf 
d4z«  0IO;  itf  maifhfe  aber >  vor  dacatMcb,  wohAi^ditfl^iftt^ 
Arn-  ka«Mn;  aia  läcb  und  tber  diefeg'loefa  einen  llabi Hiebt 
w^  'hokä^ '  t^Mmn  «aba  Wadha.  ata  aHb  gilfla  bairMMieik 
waiieayi  ftallta  Oa^  Muien  die  (Reifen  for'ued'niiMbfA  helai^ 
Kab  'elften  no'  l«eb  ein  groftag,  graftes  IMei<,  ttbai^  de«! 
faebr  abav  aef  deinr  wicbreraen  lieble  faft  der  gefatter  Min 
bald  daraef  Coboiote-  der  wiebferae  Aabl  ued  der  gevatier 
bbrtylüiBpila'in'i  faaer.  nan  bat  er  gar  webititttbiglieb,'  die 
liege  £oUe  ihn  retten,,  aber  die  siege  fegten  ^du  baft 
»eine  Jungeii  gefrelTen,   da»afti   aiolU  da  adeb  im   fener 


5.    CHRISTUS  IN  DER  BAUERSHÜTrE. 

Gbfiftaa  ging  iaifiiaal  oiil  Aatroa  auf  die  waedeafebaft 
und:  da  gerade  naabi  fror,  fpraeben  beide  in  eiae  arme 
baiier^büUe  ein.  dort,  fanden  0e  ein  iungeg  weib  «ait  meb- 
reren  lileiaae  kinderOi  der  baiier.  felbft  war  oicbt  a«  boaCa, 
da  bai.Chrißjifl  die  baaersfraa»  nn»  eia  nachtlagerv  aber  die 
baoairstiratt  snckte  die  aebfeln  and  fpracb:  ^lieber  bürger; 
gern  «oUie  icb  eecb  geben  waa  ihr  TartaagL  aber  meia 
ai»,aM  ift  ein. großer  ttufer  und  wenn  e« kommee  endieuob 
bier  ftodeo  e^ird^  dann  wird  er  euch  foblegen/  'feid 
getr^fi  liebe  tbprgerin,  euer*  mann  wird  mieb  nicht  Ccbla«* 
gen/  fagle  Chriilus.  er  legte  lieh  hierauf  mit  Petrus  auf 
eine  breite  bank,   und  fcblief  ein. 

Bald  darauf  kam  der  bauer  nach  häufe  und  verlangte 
vep  feinem  weibo  hrod  und  käfe^ .  .Al>er  die  bauersfrau 
bOitla  eieder  dielaa  noeb  jenes  und  weil  fia  nicbta  bergab, 
feblttg  «rfie.  -ali  ec  fieh  in  der  hMte  unafaby  bemerkte  ei 
cwei'fofalafende  mflinner,  aber  er  waßte  nrcbt,  eben  fo  wie 
fein  weib  nicht  wußtet  wer  fi'e  wareh.  da  wurde  er  böfcj 
und  fchtug  Petrus  mit  feinem  Aocke^  weil  er  ihm  am  näcii* 
fl,en  wßr.  dann  ging  er  hipaus»,  ^inen  andern  ftoofczuhe-i 
len  lua  auch  Gbrifliia  au  Ccblagan.     aber  dev  berr  hatte 
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ftoi  Petras  bitten /deffw  fteiie.  eifigModiiiii»  «iid  fo  bakaoi 
ii^tßf  oo^b.  eiuiMl  ffibUige*  die  bftiferifrao  merkte  tield» 
deßi  :Gbrift«8  '.fettßhml  geblieben , .  und  wnoderte  fioh  Tebr 
d«i:ttbsev«.  ')fiß.)da«bt»lbei  .ficb  feHftO,  diafer  eiaton.  iHüIEb  dal- 
jfed^sr  Gott:  ode.r  der  Teufel  Teio.  Patrut  Cc^rie  aber  fo 
ftark»  daß  er  diie  Ueiaen  kiader  dee  baaern  mm .  daai 
fobMe  ^ecklf^  da . Xcbrieea  die .  kinder  .nadii  brod .  nnd  dar 
anai€«  baMcifrao  weiate  im  inoerea  daa  hari»  dafifiakei- 
fiaa  biffan  batta  Sia  oiacbte  ein.igroktlec.  feiler  im.  baak- 
Afea^  and  bolia  faa  draußen  ein. großes  Hack  kahnrift  (:ba^ 
(igaj)i  djefo^  aobob  fio.  ia  daa  ofea,  am  damit  ibran  kia«- 
dam  dea  bangor'  «u  ilillen.  nacb  aiaer  haibea  flnade 
nahm,  ße  das  &jäck,aQ8  dem.ofen^  , aber  der  kabmift  war 
ia  ein  fiubi^nes  laib  brod  verwandelt,  di^  arfiauate  aale 
neue  die  bauersfrau,  docb  ließ  fie  nichts  davon  awrken, 
fie  brach  ein  ftttckchen  ab  und  gab  es  den  kindem,  aber 
wie  viel  fie  auch  vom  ganten  laib  abbrach,  eben  fo  %iei 
waebs  wieder  M.  Jetal  kamCa  die  bauerslkaa  nieht  läa- 
germahr  im  xwc»fel'feln»d|iß  dermada,  wel^eher  verfchoai 
gdylieben  war,  CbriAas  felbft  fein  mttffe;'  fie  fiel  dem 
barm  la  fUßan  and  dankte  unter  vtel^  ibränea.  doch 
Chriftas  hob  'fie  von  der  erde  aaf  und  fpraeh  sa  ihr: 
tltabe  bUrgerinl  ihr  Teit  eine  gute  matter  und  eia  liebes 
weib;  ich  will  für  euch  forgen,  ihr  werde!  glttcklieh  fein 
aad  eare  Mader  aachw  aber  euer  mann  da ,  wird  iaaga 
seit  nicht  gUlcklieh  fein^  denn  er  ift  ein  fohleehter  vater 
und  ein  fchlecbter  mann  für  eoch  nnd  jade  gate  bttrgeria  *)• 

*)  leb  habe  dies  merkwürdige  märcben  in  meineo  deutfchea 
mircben  und  fageo  14«^  tuerft  milgelbeill  und  swar  aus  den  Nieder- 
landen, älöber  folgte  'mit  einer  elföflifcben  falTung  in  feinem  fagen- 
bttch  221,  W.  von  Ploennies  mit  einer  aus  deni  Odenwald  (f.  o.  41). 
das  Wunderhar«  brod  finde!  flcb  b«i  Slöber-  21f  oed  von  Ploenaiei 
als  k§m  wieder,  wekbea  durch  feuer  aus  .den  äkrtn  geldft  wird,  ea 
gebort  wefentlicb  au  der  fagt  und  beftStigl  fo  meine  dcuUing  in  d«n 
beitrügen  I,  95  (cf.  71.)  die  CbriAus  =  Donar  ergab  und  das  gan«c 
mSrcben  tum  eingang  von  H^misquida  der  edda  llellle.  die  keflel- 
holung  ift  unerwiHint^  auch  der  fchluß  ein  anderer,  aber  Donar  ftebt 
feft  tind  fo  faSlten  wir  in  ibm  einen  eigentbumlicfa  deuifchen  wander« 
mylbfts,  der  bei  SlÖber  am  Weitetlen  au^ebifdet  ilt  Wf. 
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(Zu  'GleHfeii,  auf  fipülierer  wtil)l 
«Proft  Bärbel!  proft  BsSrbel!    .     : 
triok  ilu  mir  *mal  utV    .,'....:       , 
«weiter  Daniel!  vetter  Daniel!     . 
das  darf  ich  nil  ibuo!*'^). 

1.    LIEDCHEN  BEIM  KLOPFEN  AUF  EINEN  WEIDENSTAB, 
DAMIT  DIE  RINDE  SICH  ZU  EINER  PFEIFE  ABLÖSE. 

'       .  •  f  .  '    ■      .  .    '  ' 

(In  der  gegend  twifcbeu  .Sladen  und  Grünberg). 
SaA  fafl  finn!^^) 
körn  in  die  mäni»*^^^], 
ilaub  in  die  bach! 
der  müller  batf  fein*  frau  verlorn, 
er  (ucbt*  fie  ünüg  dem  f)  dach. 
da«  mämichenf^)  halt*  üc  /untUi^ 
das  käi*eheH  fcblug  die  trummefj;^)^ 
das  käseken  lief  den  berg  hinauf 
und  hall*  swei  rothe  flrümpfereker  f)  an , 
und  wie  das  hdtchen  wiederkam,' 
fo  war  mein  pfeifeben  ausgelban  ihan  ihan. 
(Hiermit  wird  durch  drehen  der  rinde  probiert,  ob  üe  vom  holze  los- 
gehl). 

3  KÜRZERES  LIEDCHEN  BEIM  KLOPFEN  AUF  QEN  >VEi- 
DENSTAB  ZUM  LOSGEHN  DER  RINDE, 

(Staden.  Flok-ltadt). 

Saft  faft  /tun !  **) 

körn  in  die  «N4itn"**), 

ftaub  in  die  bach! 

ibuL  mein  pfeifeben  *n  bellen  hellen  krach! 

(Hiermit  wird  probiert,  ob  die  i*in€le  losgeht). 

I, 
*)  Nr.  1  in  heft  3  und  Nr.  3  habe  ich  von  Dr.  Loreffx  Dicffenbarh, 
die  beiden  letzten  (tücke  von  pfarrer  öfer  au  Lindheim,  einem  Gieße- 
ner  von  geburt.  '  '  W. 

**)  landfcbafllicb,  wohl  höchd.  fUm,  alfo  mit  bewahrter  fchwacher 
biegung,  mhd.  der /U  ähd.  /tu»  =  auggefchirr  4m  pferd^,  — \  Vgl. 
im  Liedchen  nr.  3:  iaft  faft  jftiife! 

***)  eigeiilL  nänn^  bndfchaftlicb  fUr  bochd.  die  mSfin  ==  ^ie 
mtible,  alio  mit  bewahrter  fchwacher  biegung,  mhd.  diu  miU  abd. 
iniill* 

f]  landfcbafllicb  eigentlich  inmg'm  =  unter  dem. 
tt)  landr(feh]miicb  mäufi,  eben  fo  iUMf»,  haß. 
fff)  laiHMebaftlich  fantU:  dr^mmt» 
■f>*3  landfcbafllicb  sas  Arilmplobefi.  .     i     • 

Wolf,  Milfelv.  f.  d.  »jtkol.  I.  M.  4.  kefl.  31 
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EIN  DRITTES  LIEDCBEN  BBIM  KLWFEN  DBS  WRIDEN8TABS. 

(Zwifcben  diadcii  und  6riiibtr|$). 
Saft  Mi  r«ide ! 
holder*)  io  die  weide, 
bolder  io  den  {Vftben, 
freßcD  dich  die  rabeOi 
freßen  dich  die  wildeo  fchwein*, 
el  du  mein  liebel  pfeifeleiot 

•  ■  * 

REGENLIEDCHEN  DER  KINDER. 
(Welterau). 
Et  regen  ly 
Gotl  fegen  t, 
der  niond  fcbeint, 
der  pfafP  greint. 

Wafarfcbeinlich  aus  einem  mircben  find   folgende    terfe,    die    ich   au 

Nidda  in  Oberbeflen  borte: 
Bift  du  nicht  die  braut  im  haus! 
grüner  klee» 
weißer  fchne'e, 
wirft  die  braut  wo!  nimmermeb. 

VOLKSUEDCHEN**). 
(Oberflorftadt). 
Gelt  mein  fchats,   das  fein^^^^)  dir  fache  [Sacbenj, 
Wann  ich  mit  *ner  andern  lachef 
Gelt  mein  fchatt,  *s  ifatot  dir  wdi, 
wann  ich  tu  *ner  andern  geb\ 

GRUSSLIEDCHEN  AN  TIUERE. 
1.    AN  DEN  STORCH. 
fWetterau). 
Storch  ftorch  ftoinef). 
flieg  fiber  Hanau  ff}» 
flieg  Qber*s  beckers  haus, 
•ftoß  drei  weck'  heraus, 
mir  ein*n,  dir  ein^n, 
armen  Cchelmen  gar  kein*a! 

*)  köidtr,  landfchaftlit^h  cigettil.  Aoflbr  =ss  holnnder. 

^)  (Das  Tolk  nennt  alle  Tolkslieder  fcbehnenlieder). 

')  =  fliid,    altwelter«aifeh    Hn    (f.  teitfchr.  I.  dentCeh.  alterlb. 
Vit,  551). 

j*)  die  flem€  z^  hochbeinige  perfon,  perfon  die  hochbeinig  ein- 
herfteigt  (i.  d.  Wetterau). 

ff)  Hdn€  in  der  ▼oHisnHilidart.  pfarrer  öfer  <0.  Glaubrecbl), 
der  das  liedeben  in  feine  dorfgefehichte  'Leintogen*  aulgenommen i 
hat  dem  reim  tu  gefalleii  'Raine*  ferhocbdeutfchl. 
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.      .    r  ym\W»  STORC»  ALS  KINDEBBRQiOHR. 

(Dietscnbacb  und  utngegend). 

Stork  llork  fteine 

mit  d«  lang«  bfine^ 

mit  de  kone  knie! 

Jungfrau  Marie*) 

bat  e  kind  gefMon« 

iQr  dem  kU**9  ^ruQPt.  •  • 

wer  folls  bebe? 

der  petter  mit  d^  gele  Wl)»  • 

w^r  foll  die  wmoei  wXftbe?     - 

die  mäd  mit  der  plappei^'ifcbe. 

J.    AN  DEN  SCHMerrftRÜNG«^). 

(Wetlerau,    links  von  der  Nidda). 

Müller  miiller  mabler.i    , 
geb'  mir  *nen  fack  voll'  tbalerl 
.4|e|>Vmir  *pep  ^tbal^  i|i  die  bai»«^ 
(o  fabn  icb  mit  nacb  Enge^land, 

4.    AN  DIE  VON  DER  WEIDE  HEIMKEHRENDEN  KÜHE. 

(ebendafelbft). 

Kübe  kübe  kommen 

breogen  [bringen]  mir  die  blonime ,  [Biiimen]. 
Gießen.  Dr.  WEIGAND. 

KINDERLIEDER. 

1.    "Weber  bumm,.  bMifuni 
bat  die  bofen  weilunt* 
hals  facki  weit  ob'n, 
bat  nedel  eing'fcbob*n , 
h&t  fenfter  eing*rcblag*n 
unds  blei  da%on^rägii, 
bil  kuglen  draus  goflen 
bat  die  griden  derfcbotten 
und  die  krump«n  fein  in  die  mausloeober  gYchloffen. 

■  ■ 

^)  fprieb  Jforl. 
^*)  götb^i  d^  laufpalhe. 
•^)  Wetterauiieb:  4^milfhi^ss»  jCcbm Alterung,    da«  Iffdcbtil  dient 
auch  ab  uiruf  an  den  miiller,  der  durch  das  dorf  Tahrt  und  das*  mebl 
abriefcrt»  fo  wie  fracbt  «am  mahlen  in  empfang  Bimmt. 
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2.    DIE  KINbBR,  VfEim  Sl£  GRILLEN  LOCRBN,  SINGEN: 

Grill ,   ßrjll  geh  außen 
i  gib  dir  kas  und  brut, 
drinnen  leideit  du  hungersitolh. 

3.  DIE  KINDER  SINGEN  BEIM  RODELN   (fahren  mit  bandfcbill- 

chen) : 

Hus  der  bubn,   (Bahn) 
die  rodel  hat  eifen  üb  (an), 

4.  BEIM  SCHAUKELN  DER  KINDER  AUF  DEN  KNIEEN  SINGT 

MAN: 

Tfcbotl,  tfcholt  mein  efelein 

wenn  wir  klein  und  winaig  fein 

reiten  wir  mit  die  kinderlein, 

wenn  wir  größer  weren 

rdlen  wir  pUai<»  h^*,         ,         .        , 

wenn  wir  groDer  wacbien 

reiten  wir  mit  die  Sachfi^i« .  / 

Sachfen  reiten  iibern  barh 

i  undj  Annele  *)  hinlennack 

tfcholl,  tfcholt,  tfdiott. 

&.    SCHERZWEISE  BEIM  WIEGEN  DER  KINDER : 

Heia  Popeja 

mein  großkopfets  kind»  , 

wenn  du  nicht  fchlafft        -  •  •  ' 
fchlag  i  dir  aufn  guind^. 
Innsbruck.  IGNAZ  VICTOR  ZINGERLE. 

LIEDER. 
HanfeTi  ma 
het  fttfeli  a 

und  deffcle  a  der  feide, 
hets  roß  terkaufl, 
heia  geld  Terffpidt» 
ietat  kann  er  nimme  reidc, 
un  wenn  er  a  e  hächle  kvmmt, 
fo  muß  er  driiber  fchreile. 

Appeteller  mcideli 

wie  macht  men  denn  derkS»? 

mer  tut  en  in  e  kübele 

mer  druckt  en  mit  dem  fidele, 

drum  wird  er  auch  fo  ras. 

Die  Schweden  üud  gekommen, 
haben  alles  mitgenommen, 
haben  d*  fenfler  eingefcMagen, 
6aben*a  blei  daton  getragen, 
haben  kugeln  daraus  gegoflcn 
•      und  die  bauern  erfcbolTen. 
(Ein    im   anfang   diefes   |ahrhunderts  in  Anspach  noch  vidgefun- 
genes  liad.    f.  .Franconia.    Anapach  tßli*    I,  p.  5^).  '     '  W; 

*)  oder  ein  andei-er  nähme  des  kindes. 
**)  Guind  tts  kopl. 


LigOTMIArDOR.  177 

LITTERATIJR.  ' 

Herr  proreflbh'E.  Mef^k-  in  Tflblngcn  Ift  mit  dein  abfchlbß  einei' 
fiberaus  reichen  farttnVtong^  fehwähifclitr  voOtdMer  befcbinigt,  die 
w4brfcbeinlii6h  btriAls  im  lauf  des  nSchllen  fommert  erfcbeinl. 

'  Bei  Broclrbaus  in  Leipzig  Ibll  eine  gl*5ßere  fammfung  Vera  Mttt- 
Uedem  tnitdem  Odemoaid'v&n  WUMm  bok  ffoemüe$  erCcfaein^n.  berr 
prof.  E.  Meier  macbt  darauf  aufmerkfam,  daß  das  p.  94  diefes  ban- 
de»  aus  dtefer  fammfuiig  niil^etbeilte'  lied,  das  drme  khßerfrätMn 
▼on  Jußimu  Kernet  gedicbtet,  und  f oik  Sifcber  hdtnpowH  fei.  PJoen- 
nies  iind  ich  bdrien  es  ttiitlen  im  Odenwald  Von  drei  nageifcbmieden 
flogen ,  die  nie  Ober  tbren  ort  hinausgelrommen  "«raren. '  witirfcb^in- 
licb  faal  es  irgend  ein '  baVhMfMnger  dabin  gebnicbl,  jedenfalls  ift  das 
ein  beweis,  wie  febr  der'dScbfer  in  denifelben  den  ton  des  TÖlksTiedes 
getroffen  bat.  rcb  erinnere  ihicb  nodi  milfreude,  ihh  weldierinnig-' 
keil  nnd'fn  ^ekber  faft  anditbligen  ftimmung  die  drei  mSiiner,  die 
▼erfebrünkten'  arme  aul  dem  tifdi,  das  Kedcben  Vor  Act  bin  fangen 
und  wie  lie  und  ibr' alter  vater  es  mit  begeiflerung  als  eins  ibrcr 
fcbönll^n'  priefeh. 

'  Abs  Regensbur^  kOrtdigl   man    uns  das  erfcbdnen   de*  zweiten 
bindcbens  der  ZingertcTcben  fatiimlung  an. 

In'  Petersburg  erfcbi^aen  Akoeimder  CdjMfitt  'treffUehe  v&rkfimgen 
über  die  fimtif^  mtf^Mogiä.  hn  auftrag'der  ka(ferf?cben  academie  der 
wiflenfcbaflen  aus  dem  fcbwedifcben  übertragen  und  mh  anmerkun- 
gHl  bef^fcitet  von  A.  Sthiefiur,  (1  tbir.  If  hgr.)  die  wir  im 'folgenden 
bünde  befpfecben  werden.  *  der  berr  firbeifelser  macbt  am  fcblliß  dee 
Vorwortes  auf  swei  neue  wichtige  werke  aufmerkfam,  die  bald  er- 
fcbeinen  folfen  s  'der  ßßken  abergUhiMfeke  ^ehrä^he ,  weifen  und  ge^ 
wokkkeUen  voH  JoK  Whlfyang  Böeekr  ndi  auf  die  gegenwart  beMgÜeken 
anmerkungen  bekuehtet'von  Dt,  Fr,  IL  Kreui^wakt' fln  Wetre/  und: 
"mg^fehe  und  magifehe  Ueder  det  Eßhen  gefammdt  und  ketauigegeben 
vim  Fr.  KreuhwM  utM  B.  Neue.*' 

Ueber  dl^fen  und  den  zweiten  biind "der  zeitfcbKft;'  wird  am 
febluß  de%  TetzteHi  ein  ausfObr-llcbes  reaPreglfter 'folgen 

VeBet'däs  getmäui/M  Lööjen'wm  0.  Bomeget.  BetUn  iS54. 
Eti&e  Ireflücbe  abbandfuiig ;  die  in  deti  mönatsbericbten  der  kö- 
ingirdiett  academie  der  wiflenfcbaften  zu  'Berlin  (December  iS5S)  er- 
febien  und'  die  wir  bellens  empfehlen ,  da  wir,  einzelnes  ton  W. 
Grimm,  Müllenboff  u.  a. '  ausgenommen ,  geniiuerer  erÖrterubgen  die« 
f«s  Punktes  noch  eätbebrten.  berf  H.  unterfucbt  zuerft  di^  fpraeb- 
Rche  fdtte ,  '  %yobei  fleh  berausftellt,  daß- ein  worti  welches  eigenlTieh 
ein  geJtiknUleflue  fiütk  heh  besefchnet,  unter  allen  germahifchen  ftäm- 
Aien  für  h>o»  gebraucht  wird,  daß  älfo  das  löofen  mit  folcben  fcbnitt- 
lingen  fcbon  der  germanifched  vorzeit  angehört,    was  fleh  durch  Ta- 
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citus  bcftitigl.  dann  ^ ekc  c^  yi(.  pn  |t^  ^«4|  loofeot  über,  brirachtet 
die  alleren  Dacbricblen  und  die  noch  beut  tum  tbeil  ubiicbe  art  in 
eipi^eni  piorddeulfcben  dörlern.  die  lopfe  f4bt  bf  Aebcn  dort  ii|  klei- 
nen mit  runenyfrwandten  seichen  ct^fsefcbnittOMp  JbÖlscben»  brettcben 
oder  Aäbcfien«  gi/bt  ea  denn  o^cbu  ,  i^rarijgpa  mfhr  im  miilel  ttpd 
ii|i  lUdf^  DeutfcbUndc  ?  •  nacbnchten  darüber  fr'itt9  Cebi*  wf Hk^iiynen. 
der  abhaiidluof  de^  ^rr^  .ptoC  Qonaryer,ifr  ei^e  ^ffel  mit  .yifr  ijpJ*- 
cb^r:  Ipofe  beigeiwgt  •/      i 

JÖm  de9dfekti.R4ii^ßflmei     Gefammelt  saa  J^mi  ßimrmJL    Zweite 
Sammlung.    JFrankCwl  a.  H.  ••  Bröimer. 

. .  Gedruckt  in  diefem  iabr.  d^  \^ä^t  lamaijuiig  bringt  abermaU 
236  rälbfcl  auf.  allen  .gegeoden  dea  taterUodcs»  m^ift  aitf«  einigp 
neuere*  wir  boffen,  daß  der  fleißige  fammler.  diefe  beiden »bäi^dcbejpi. 
päcbftena  vereiurg^  und  mit  f inigen  bemerkui^en.nliter  ibrefi  mytbo- 
logifcben  .wertb  begleite«  ift  er  docb  miA  diebn  beileren  blütben  un- 
fefes  tplkslebens  vertraut^  wie. kein  aqdcrer^  gfeicWall«  w4in|ea  wie 
es  dankbar  anerkennen,  wenn  er  to^i  den  ainaelAeo  nummern»  roder 
docb  Ton  df n  bedeutendera  uns  Tagen  wo|llje|  wo  fie  gewAcbTea  0<id> 
oder  ficb  fanden,  es  fleckt  nocb  febr  viel  in  diefen  fjpäßeq,  und  fle 
verdienen  n.ofere  Tolle  aufmerkCamkeit,  fo  wje«  di^  .kinderJieder^  die 
einen  wabren  reicbibum  mylbologifcber  klipfe  hab^n.  damii  dt« 
(ammlung  mÖglicbfll  vollftänilig  werde,  wäre  ef.  gul^  .wcno  dember- 
aufgeber  recbt  viele  beitrftge  xuilöilen  wnd,  darnm.  feien  unfeiie  lefcr 
freundlicbll  gebetei^. 

..  Sagen  des  Eifeliandee  nebft.  mebren  danmL  besügli^ben:  Dicktun« 
geo.  Gelaromelt  und  {lerausgcgeben-  ton  J»  JET,  gcibmi/f.  1.  |U(ndi|beiii 
Trier.  Linis.    1847. 

Dief<;  kleine  fammlung.  enibält  iiur  26  ^gcn  und.  wurde  oiebl 
fortgefetsty  da  ße  wohl  nicbt  genügende  TerbcqMing  ,l^n4* .  der  §riwi4 
dasu  mag^ii^,der  mejfteos  febr  ausgefponnencn  a^rt  liegen,  in  wekber 
die  Tagen  Tojfgetragen  find  und  die  dem  volk  nun  einmal  nicbt  tulagl* 
der  Tammler  bat  fie  darum  aucb  mjl  lecbi  ii|.^Teiiier  neiieii  lemm- 
lufgi  der  die  GifelTagen  p.  31$  enlnqmmen.fiadl9,Termiedei|.  din  in- 
tereflanlelie  der  milgetb^illi^n  Tagen  ift  .die  von  dem  frommen  ritter 
Nitbarl V. dpr  bocbbejabrt ; und  ohne  erben  Teinc^  gjttler\,dem.  Herrn 
fctieuken  wollte*  .  er  Tcboß  einen  pfM  in  die  Infi  ab^  w^lcbem  lilofler 
der  sunlebd  faUe,  ^t  foUe,  fie  befitsen^  aber  als  der  p feil  ßc|i  erbob^ 
da.n^bm  ibn  eij[[i  eogel.»  der  in  der.luA  eH)sbieii  und  bff^fbte  ibo 
wibrepd  eines, leierlicben  amtes  dem  abt  der  ab^»  Priioe  «•  dfia  al- 
ter« in  etqer  andern  wird  ein  von  der  mutier,  TerwupCcblef  Und 
wunderbar  wieder  gefunden  und  auf  die  frage,  wo  «a  g^welen«  fisgte 
es;  'ich  war  Aets  bei  der  mutter^  fie  bat  iuicb  geliihrt,  eis  Ucbt  trug 
fie  in  der  band,  ein  iMt^es  kMUmn  lief  uns  sur  feite/  .  da  er^nikA 
alle,  das  miUTe  Maria  gewefen  fein. 
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IWer  wmd  fnn€  Um^kwmgm  in  So^em  ^md  UidtrH  Mit  Bmmc« 
kwigen  ii^er  4ie  Qttellrfi  dicfer  Sagen  ^on^  i%.  Lmfmn,     Trier,    Liola. 

Biae  gediefeae  Umkakmm^  der  4kgen  Tricn  und  dte'  umgegead 
—  ge«riO-  eis  mclMe  £kld  «^  Maibi  Aocb  tu  wihifckeB.  iler  terf.  der 
vorliegendeii  bat  die  48  Tagen,  welche  feio  buch  entbill»  fo'wk  «aebrb 
biftoriCsfae  enSbliingea  in  raime  gefaßc  und  nur  Tolobe  fegea-  datu 
gewibh»  die .  ficb  an  cioen  noch  beftebenden  gegenftand  anklwpfea. 
ohne  diele  rackficbt  bSlIe  ficb  die  aabl  4er  lagen  leicbl  aai  dar  drei« 
Ibcbe  ▼ermehrea  lallen«  wir  köanea  4irfe  rfiebfiobl  anr  btibUgens 
denn  obne  fie  irikde  das  werbcbeD^-irean  esHnail  in  einfatbev  prola 
geficbrieban  wäre,  ficb;  aacb-  der  tbeUeabnie  außerbalb  der  gegend 
mn  Trier  erfreut  babeo,  die  ibm  naa  flcber  abgebt;  jetat  bat  ea  bocb>» 
fleoa  l&r  Trier  belang,  wie  ficb  aua  den  (ur  uaa  cieialicb  wcriblolea 
aamerboagen  ergibt ,  (denen  wir  iibrigena  biAerifchea  werth  ntabi 
gaaa  abfpiacben  wollen)  fo  fcbeinan  die  meift  fehr  mittelaiäBigea 
gedicbfe  tiicbt  einmal  die  fagen  trea  wiedenugeben ,  dean  der  Ter£ 
geftebt  u^  a.  p»  Jfi6 :  im  gecKcbl  (das  neatbor)  ift  der  aanftand  aas* 
geiaffen,'  'daß  der  babn  ein  golM  im  wagen  babe.'  uas  Icbeiat  dat 
gerade  eine  bauptlacbe.  das  gedicbt  die  blume  der  migde  ift  felbft 
'sularomeagefelst  aus  kindermaErcben/  aucb  wird  manches  Tage  ge- 
nannt,  was  den  namen  kaum  terdienl  und  die  ihn  tcrdienen,  find 
nur  Ton  untergeordneter  bedeiitung  und  bringen  ISngft  bekanntes. 

Demtfcher  Volks^hvbe  in  Sang  und  Sage^  herausgegeben  von  N. 
Bocher,    Göttinge»,    Dietericb.     1853.* 

D»  uafer  pablieum  fich  aocb  Aets  fo.fprdde  gegen  die  ein&cliea 
CMnmYungea  in  prob  heweift,  fo  greilt  der  beraasgeber  im  <demfeli>en 
itiittel,  das  einft  auth  Simrotk  anwandle,  und  xwar  mit  fo  grofiem  er- 
folg, er  Jäfii  ihm  feine  fagen  durch  .feine  .dichter  vorfingen,  die  aus* 
wähl  üockers  ift  fehr  reich  qnd  wirerftauaesi  bfilig,  kaum  ein  baupt* 
mammt  uafcreir  mylbcdogie  la  finden ,  weiehea  nibbt  durch  ernea 
dichter  vertreten  ^Sre,  ein  heweiV;  welche  fortfchritle  die  fiebe  fcn  ihr 
in  den  leisten  jahrxehnlen  gemacht  hat,  denen  der  größte  theil  ent- 
flamail.  D.  bat  leiire  aulgabe  mil. großem  gefcbick  gelöft  und  außer- 
dem manche  dankenswerthe  anmerkung  biniugefiigt,  fo  daß  wir  Aeiocm 
buch  große  Terbreituog  wiinfchen.  fchade  nur ,  daß  einselne  dichter 
Tergeflen  find,  wie  Strachwia,  der  fo  fchön  und  kraftvoll  momente 
der  nordifchen  fage  befang;  doch  eine  aweile  aufläge  läßt  wohl 
manches  nachholen  und  sufiigenV'wre  dabei  auch  einiges  wegfallen 
und  berichtigt  werden  könnte,  fo  wird  das  aus  dem  lat.  uberfetsle 
lied  vom  bifchof  Heriger  nicht  wohl  ein  Volkslied  tu  nennen  fein, 
die  gedickte  Scblangenbad  (118),  der  verlorene  fchwimmer  (53),  der 
getreue  Eckard  (f49)  u.  a.  find  das  ebenfowenig,  fondern  fabricate 
wie  herr  Zucealmaglio  fie  macht ;  was  die  angeht,  muffen  wir  für  die 
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foi^  Jn  bekuUanikcti  mabne««     iKe  si?iiMditifi(|ea    ergdbcn    monclie 
glucltlicheii  blicke  «dd  fag«a  uiU)    <la6    dbr    hMvutgebcr  tcb  dtcfeii 
Itudien    mit   großem   eifer   ergibt    und   mit  dem  bereits  vorhandenefi 
m»lernl  and  den  loHcbungen  flcb  griiadlidi  vertMot  gemacb«  bat. 
Märehm    mmd    Sagsm  de»  Lumümhurgm'    Lamdts  90m   N*    Sitfm, 

Der  berauAgfeber  ifl  noeb  ein  wenig  ungewaiidt  In  ctem  ton  iiod 
der  art|  in  welcber  eine  lag«  ersäblt  werden  muß.  er  fpinni  fic  tm 
weit  ans,  macbt  su  Tiel  dämm  berum,  ftatt  fle  in  eihfacber,  fcMicb* 
ter  geftalt  wiedenugeben ;  da«  bvcb  würde  in  weniger  anfpracbvni^ 
lern  ton  ficfa  mebr  frennde  erworben  beben,  der  inbalt  der  £igen  iA 
«on  siemlicbem  bebng,  namenlKcb  baban  einige,  wicbldiagen  und 
Marienftegenden  fcbone  tM§t,  ia  nr.  iO  beiBl  d#r  wilde  jiiger  d— 
^tkapfmämkekut'  und  foU  ein  Rbeingraf  gewe£en  letn.  be'rr  Steffen 
bot  es  recbi  gnt  liiil. feinem  bucb  gemeint,  er  bat  Acb  große  mibe 
damit  gegeben,  er  wird  uns  in  der  folge  wobJ  noch  mebr  iagrn* 
flobätse  feinet  an  denfelben  fo  reicben  ▼aterlaiides  aufdecken,  nur 
möge  er  ü»  denn  aucb  in  derselben  form  übeHielcm ,  wie  fie  ibm 
überliefert  wurden;   er  wird  flcb  mehr  dank  damit  Terdienen. 
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S.  9,  2  flut  und  faucht.         f.  9,  13  auf  die  wage.  f.  %  Tf 
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REIME  AUS  DEM  KINDERLBBEN. 

In  den  fleißigen  famlungen  tob  Fiedler  ond  Simrookt 
flo  wie  in  4er  oldenbargifdien,  mangeln  iwei  fprücbe»  die 
lieher  beide  sehr  alt  ond  wabrfcbeinlieh  noeb  bente  in 
vielen  deutfoben  gegenden  verbreitet  find,  ich  weife  fie. 
leben  mn  Keifersberg  naoh,  wad  waa  kmn  vor  1510  ge«« 
predigt  wurde,  kann  ebenfowel  bereits  um  das  jabr  1!200 
ötriieb  gewefen  fein. 

In  den  predigen  von  cbriftlicben  bilger,  blatl  68^  heißt 
et:  gedenk»  daiV  die  menfeben  fint  nnfera  berrgots  raten, 
de  mit  er  dich  fitzet  wenn  man  ein  kind  hoawt,  fö  muß 
ea  dann  die  roten  kttffen  und  fpreehen: 
liebe  rfit,  trote  rät, 
werefla,  ich  thet  nieroer  gfit. 
biatt  74^,  nachdem  er  diefelben  wiederholt  bat,  fügt  er 
binin;  jo  wir  f ölten  fie,  die  rate  goUes,  bjllich  loben  und 
über  die  rut  fpringen,  als  die  kiod  moffen  thuo,  fo  man  fie 
mit  der  rdtea  fcblecht.  fpricheftn,  folt  ieh  daa  minem  kind 
thno,  ich  weinet  mit  im.  du  folt  din  kind  zimliob  (d.  i. 
wie  eg  ficb  lieait]  mit  veimnft  ftrofen,  and  mit  der  ruten 
ersipperen,  deoo  heller  ift  dia  kind  wein,  denn  daa  da  wei«* 
neft  vor  finen  wegeq  in  dinen  allen  tagen,  dife  dri  baltent 
die  kind,  fie  kttffenl  die  rat,  und  Ipringen  darüber,  io  fie 
hopTen  dnrilber. 

He  noch  fbniebendo  redenaärt:  wir  follen  die  rato 
biffin,  die  ona  ftraft,  xnmal  in  der  anwendong  auf  zttchli^ 
gmigea,  dia  dem  menfckep  ans  gottes  band  widerfiihren« 
leitet  fieb,  wie  ieh  glaube,  von  dem  gebranch  nnd  verfah«- 
ran  gegen  kinder  lier.  man  aiwang  daa  onartige,  wider« 
fpenftige  kind,  die  rate  so  kttÜBn,  deren  llraicbo  es  eben 
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gefbbll  halle  und  darüber  hin  la  fpringen.  es  kdnnte  fein, 
daß  auch  geiilchligte  knechle,  die  in  des  herrn,  wie  das 
kind  in  des  vaters  gewalt  ftefaen,  angeballen  worden,  die 
geifel  zu  küffen,  denn  es  beißt  in  ähnlichem  finn,  daU  der 
fclave  feine  kellen  küffe. 

In  jenem  fproch  iß  aach  grammalifcb  nicbl  za  ober* 
feben,  daß  tot  *wereta'  di#  oegailan  naUrdrftekt  .wMi  wie 
fonil  in  vielen  ffiilen  gefchieht,  die  volle  form  iaotete  mbd. 
'enwttre  da*,  abd.  'nt>  wAri  do'. 

Einen  andern  fpruch  führt  diefelbe  predigt  an  blatt68^: 
alfo  Ibat  die  roulter  dem  kiad,  fo  fie  im  llrelt  (es  känml) 
ond  es  weinet,  fie  lelgt  im  die  Ms,  oed  fprichl,  'loffeBa 
ße  nit  herab  tbniiy  ifo  dragen  fie  dich  in  wakl\  nod  alfo 
macht  fie,  das  es  fioh  lidet  gedttitiglicb. 

Aach  hier  zeigt  fich  die  zShe  kraft  der  fibecUeferangy 
denn  in  Heffen  hörte  ich  die  moiter  dem  ongednldigen  kind, 
das  beim  kimmeo  nicht  Aill  balteo  will,  somfen:  wenn  d« 
dieb  nicht  kiaamen  läßt,  fo  kommt  der  läofebargermeifter 
und  dreht  ein  feil  and  trägt  dich  in  den  wald»  dabekomaaft 
da  läufefoppe  und  flöbfuppe  zo  eifen.  dann  hiit  das  kind 
ftill.  '  JAG.  GRIMM. 

DIE  HIMMELSSTeRMER. 

Ein  märoben  (Haosm.  nr»  5),  erzählt  von  einem  lahiMo 
fehneider,  den  Petms  ans  mitleiden  in  den  himmel  fehle» 
pfen  läßt|  und  der  dort  die  gelegenbeit  erfieht,  ficb  aaf 
den  thron  goltes  za  fetzen,  als  er  da  aaf  erden  ein  alias 
weib  erblickt,  das  beim  wafchen  ein  paar  fcbleter  fteblen 
will,  wirft  er  den  fchemel  anf  es  berab.  wegen  der  ao- 
maßong  gotles  ftelle  za  vertreten,  za  richten  and  la  ftrafeo, 
wird  er  wieder  beraosgewiefeo.  wenn  er  gottes  sitz  eineimml, 
fo  ift  dadorch  die  feindfelige  gefiimang  widerftrebender  geiAer 
aosgedrückt»  welche  in  den  bimmel  eindringen  ond  die  her- 
febaft  an  fich  reißen  wollen »  aber  berabgeftoßen  werden, 
liiliger  als  der  fchneider  fliogi  es  in  eineoi  andern  märcben 
(nr.  81)  der  broder  LolUg  an«    er  reioht  dem  apoftel ,  der 
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ihni  d«n  eialriU  ?6rw«gtrl»  «eioeo  ranien  hioein»   id  w«!-*- 
chM  er  alles  banaeo  kaon  was  er  will,    als  Petras  den 
raoien  inn  himniel  aa^ehängt  hat»  wttofcbt  fich  der  brader 
LuOig  felbft  bineio  uad  hat  nun  erlaogl  was  er  wollte,    der 
Spiethaorel  (or.  82)  ift  kein  aoderer,   teigl  Ach  aber  noch 
dealKeher  als  bioimelsAiinBer.    er  begibt  fich  mit  feiaen 
gesoffen,  das  fiod  teofel,  die  er  im  fpiel  dem  Lncifer  ab^ 
gewonoen  bat,  nach  dem  bimmel,  nod  fie  ftlirmen  mit  gro-- 
ßeo  ftaogeoy   die  fie  aasgeriffeD  babea,  io  gewaltig,  daß 
der  bimmel  fchon  aofliogt  lo  kraobeo«     Petros  moß  fich 
entfcbließen  ihn  samt  seioer  rotte  eiosulaffeo.    Spielhaofel 
filBgi  gleich  wieder  feio  goltlofes  fpielen  an»  and  die. ao- 
holde  machen  einen  Toleheo  llrmeQ»  daß  fie  wieder  mtkf- 
Ten  binaosgeworfen   werden,     man  fieht  es  find  die  den 
göttero  verhaßten,  4ibermlltigen  riefen,  die  nordifeben  idinar, 
die  Thorr  mit  feinem  donner  bekftmpfi,   der  hier  doreh 
Petras  vertreteo  wird,    in  dem  merkwürdigen  mfirchen  ans 
der  Bnkowioa  (f.  I,  178)  schifft  gott  mit.  dem  teufet  anf 
dem  waffer  und   Iftßt  ihn  fand  ans  dem  abgraod  holen» 
weichen  er  aasftrent  und  damit  das  fefliand  erfchaflt    als 
der  herr  ie  den  hiaunel  wieder  hinairffteigt,  dringt  der  böfe 
geifi  mit  hinein  ndd  dorch  rikkwSrts  gefprengtes  waffer 
erteagt  er  eine  fo  große  menge   teofel,    daß  engel  und 
heilige  nicht  mehr  ranm  haben,    gott  beruft  den  Elias,  der 
hier  die  fielle  von  Thorr  vertritt  «nd  mit  donner,  blitz  nnd 
vienigtfigigem  regen  de»  Cenfal  and  fein  gefolge  wieder 
Unanstreibt.    die  ganie  enHhlaiig  ift  fo  alterthftmlioh  und 
fo  bedentaagsvoH,  daß  fie  wie  ein  ftttek  ans  der  Edda  lao- 
teU    den  idrn  des  Elias  aof  dM  teufel  erklärt  eine  walt-. 
lachiTcho  fage  (SeboU  87B):  der  bdfe  liat  ihn  verlockt  fei- 
nen valer  «id  feine  motter  an  etfchlagen,  nnd  gott  geftat- 
tet  ihm  räche  zn  nehmen,    da  baoft.  Elias  fo  furchtbar  mit. 
doaner  nnd  biilz.daß  die  ganze  weit  an  grand  gegangen 
wXre,  wenn  ihm  der  herr  nicht  den  rechten  arm  gelähmt 
hätte,    der  kämpf  des.  Elias  mit  dem  Antichria  in  dorn  al- 
ten gedieht  llofpitli  empRogt  dadurch    neues    licht:    von 
dcHi  Mot  das  ans  der  wunde  des  Elias  trieft,  eotaüadet  fich 
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die  erde  oBd  das  weltall  geht  io  temnen  euf;  vgl.  D.  ny- 
tbologje  157^  159.  in  eiDeni  märehen  ans  dem  Harz  (PrAMe 
är«  17)  geht  Tborr  ab  febmied  mit  feinem  gewaltigeo  haai- 
mer  za  dem  hdllenthor,  das  aof  efoeB  fchlag  sofamnen- 
nilt.  daan  fpielt  er  (eio  bildlieher  aasdraeic  für  liamiii^ 
mit  vier  teafela,  and  einer  nach  dem  andern,  fo  wie  er 
yerioren  hat^  wird,  der  yerabredang  gemäB,  mit  dem  kam-* 
mer  erfcbiagen.    bieranf  aerftOrt  er  die  ganze  hMe. 

Abgefchwäcbt  wird  die  foge,  wenn  der  eindringlkig 
keine  feindliche  geOnnong  zeigt,  londern  nor  die  menfch-^ 
liehe  gemeinheit  roilbringL  fo  tft  fie  zu  einem  bloBao 
fcberz  geworden  in  einem  fcfawSbifcben  märehen,  das  Meyer 
(nr.  \S)  mittheilt,  ein  ganzer  gemeinderat  war  in  den  kins-- 
mel  eingelaffen  worden,  nun  icommt  der  büttel  und  yerlangl 
gleichfalls  zntritt  Petms  verweigert  ihn,  wenn  er  nicht  zu- 
vor den  gemeinderat  beranszabringen  wiffe.  das  btmmela» 
tbor  wird  ihm  nur  fo  weit  geOffnet  daß  er  mit  einem  aaga 
hinein  fehen  kann:  da  ruft  er  'traoflen  gibts  ein  weinkanf, 
worauf  der  ganze  gemeinderat  biftzfchnell  binaaslaaft,  am 
nach  herzenslnft  zu  trinken,  noch  bnmorillifeher  umA  an^ 
mutiger  ift  die  darfteUang  in  dem  milrcheo  vom  meifter 
Pfriem  (Haosm.  nr.  178),  in  dem  auteh  alte  und  fehdae 
zttge  vorkommen,  er  betritt  nor  im  träum  den  bimmel» 
wo  er  anfangs  feine  abgilnAige  geflnoung  verbirgt,  doch 
bezfthmt  er  fich  nicht  lange,  bricht  ioe  und  fetzt  alles  herab, 
was  er  im  himmet  fleht,  worauf  er  hinaas  gefoboben  wird, 
ich  kann  eine  miodeftens  dreihundert  Jahr  altera  auffMmg 
nachweiren.  im  16ten  Jahrhundert  dichtete  Marti«  Beinen 
eins  ein  lateinifches  luftfpiol,  das  er  bemach  ins  deutfebe 
ttberfetzte.  es  erfchien  unter  dem  titel  Bans  Pfriem  oder 
meifter  Keoks  ohne  angäbe  dea  orls,  unter  der  ▼orrede 
fteht  1582:  es  ward  zu  Leipzig  1603  und  z«  Magdeburg 
1606  wieder  abgedruckt;  f.  Gottfcbeds  nötbiger  verrat  tvr 
gefchiebte  der  deutfchen  dramalifehea  diehtkunft  1,  119. 
2y  244.  in  der  vorrede  erziblt  der  veifaSer  das  mfirchen, 
dae  feinem  gedieht  zu  grund  liegt,  und  bemerkt  am  fcfaluR 
daß  D.  Luther  es  gekannt  und  wolgefalleo  daran  gehabt 
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M>09  wi«  man  aos  Ceinftn  predigt««  über  daa  IMe  cepilal 
des  erften  brieb  ao  die  Gariutber  fehen  könne,    ich  will 
M  den  «oixiig  die  werte  de^  Heioeeoias  fe  yid  aU  ndg- 
lieb  beibebalten.     es  war  vor  seilen  mn  fobmiaDo ,   Han« 
Pfriem  geMnnt,  ein  feltfun  wnaderUeher  aller  künde»  der 
feines  keiili  war,  «einte  jedermano-  milite  fieh  nach  ib« 
ritfbteo,  -er  aber  naeb  niemand,    nun  weil  der  Hans  Pfriem 
fo  gar  unverträglich  und  oornhig,  ja  fo  gar  Überklug  war, 
bedurfte  man  faiaer  im  Paradieg  nicht,  und  ward  verboten 
wenn  er  OlkrlMv  ihn  einzulaffeo«     er  Airbt  aber  und  flickt 
lieh  aain  wie  ar  kann»  ehe  umm  innen  wird,    da  man  ihn 
hefapilreiben  will,  gibt  er  gute  wearie,  fagei  zu  er  wolle 
fromm  fein;  man  läßt  es  gefchehen«  .  bald  aber  im  nu,  da 
er  allerlei  liebt  wie  man  bandeh  im  Paradies,  da  es  aUes 
auf  befooder  himmlifebe  weife  sugehl,  deffen  er  nichts  ver-* 
Beben  noch  in  feinen  köpf  bringen  kann,   wird  er  in  fieh 
felbs  unwillig  und  wilofeht  fcbier»  er  wfire  nie  hinein  kom-* 
nien.    denn  es  thot  folcben  le«len  faul  (fie  werden  firger« 
lieb),   wenn  fie  köpflein  nicht  brauchen  follen.     gleichwol 
verbeißt  er  des  dinges  viel  und  läßt  fieh  nichts  merken, 
ohne  daß  er  mit  fieh  felbß  wundert,  wenn  er  fiebet  wie 
die  jungfrättlein  in  fieben  walfer  fchöpfen,  etliche  tragen 
es  in  alte  löcherige  fSffer,  die,   ob  es  gleich  raus  läuft? 
doch  allaeU  voll  bleiben;  das  kann  er  nicht  verAefaen,  iA 
ihm  gar  feliCam  ding,    dergleichen  er  fooflen  viel  mehr 
fiebet  und  darf  es  doch  nicht  tadeln*    eines  males  fieht  er 
aul  ssoem  langan  simmer  (gecimnierten  balken),  das  fie  auf 
den  aohMn  tragen  au  einem  engen  gäUlein  zu,  da  fie  die 
qneer  mit  dem  holse  hindurch  wollen,     das  möchte  ihm 
den  tod  Ihun,  doch  darf  es  nicht  fchnappen  laOen»    end- 
lieh flößt  er  auf  einen  fuhr<nann>  der  mit  pferd  und  wa-*" 
gen  im  tiefflen  fcblamm  in  eineni  pfubl  Aeckte,  konnte  we- 
der hioler  fieh  noch  vor  fieh:  fpaante  die  pferd  swei  hin- 
ten und  zwei  vorne  an  and  hieb  darauf,    das  konnte  Hans 
Pfriem  nicht  vertragen,   weil  es  feines  handwerfcs   war; 
fchrait  zum  fuhrmann  ungeAttmlioh  ein  und  AraA  ihn  we- 
gen des  närrifchen  vornebmens,  als  er  meinte:  hieß  ihn 
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die  pferde  safammen  fpamien  ond  antreiben;  das  braek 
ihm  den  hals,  denn  alabald  es  kund  wird,  daß  er  den 
vertrag  gerochen  ond  feiner  xofage  Tergeffen  faStte,  febidLie 
man  eilend  hin  ond  IMßl  ihn  erinnern  daß  er  das  Paradies 
räome.  da  wird  er  erOHeh  Tersagt,  faßt  aber  bortig  einen 
mot  ond  erkQhnet:  wird  Areeb  ond  IroUig  wider  alle  der 
heiligen  feelen,  die  ihn  hinaos  xo  weifen  an  ihn  Ireffen* 
rQckl  fümtlichen  ond  fonderlichen  ihre  gebrechen  aof,  da- 
mit fie  anf  de^  weh  befehrien  waren:  dem  feiigen  fehflcher» 
fo  xo  der  feiten  Citri Ai  gekreoxigt  ward;  wirft  er  den  gal- 
gen  vor,  der  Maria  Magdalenen  ihre  onxoeht  ond  die  lie- 
ben teofel,  Zachfio  feine  onlreo,  diebftahl  ond  floaozerei, 
S.  Petro  fein  verifiognen,  fefawliren  nnd  meineid  ond  an- 
deres, S.  Paolo  feine  verfolgong  ond  gottes  IflAerong,  Moyfi 
feinen  onglaoben  ond  xweifel,  dadorch  er  das  gelobte  land 
verfcherxet,  Ja  aoeh  fein  grab  das  golt  nicht  hat  wollen 
wiffen  laffen.  mit  folcher  weife  fcbttlxt  fich  Hans  Pfriem 
nnd  macht  aller  heiligen  fimien  an  ihm  xo  fchaaden,  fo 
daß  ihr  keiner  yermag  ihn  aosxotreibeo ,  flntemal  fie  alle 
felbCl  große  fttnder,  so  wol  als  Hans  Pfriem  fich  brennet, 
gewefen  waren,  wie  thon  fie  ihm  aber?  fie  fchicken  die 
onfcbuldigen  kinder  an  ihn^  die  Herodes  ermordet  hatte, 
als  die  in  kindlicher  oofcbold  wären  ond  aller  begangenen 
flknden  frei,  die  weiß  Hans  Pfriem  nichts  xo  xeihen,  aber 
damit  er  fich  noch  fchütxe  anch  vor  ihnen,  erdenkt  er  ge- 
^Ibhwinde  den  rank  ond  theilt  ihnen  pfetferkuoken  aos,  ipfel, 
damit  man  die  kinder  fchweigt,  ond  ftihrt  fie  hernach  mit 
fich  hinaos  fpaxieren,  da  er  ihnen  flpfel  ond  bim  ooder  ander 
obft  fchttttelt,  mit  ihoen  fpielt  ond  korxweHl,  daß  fie  alfo  ver- 
geflbn  ihn  aosxotreibeo.  fo  hMt  fichs  mit  dem  mihrleio. 
der  onterfchied  liegt  darin  daß  Pfriem  fich  weigert  den 
htmmel  xo  yerlalTen  nnd  fich  gefrhickt  ond  liftig  xo  ver- 
theidigen  weiß,  in  den  Yorwttrfen  aber,  die  er  den  heili- 
gen macht,  feine  widerfirebende  gefinnong  an  den  tag  legt, 
er  ifi  hier  kein  fchohmaeher  fondern  ein  fohrmann  und 
wird  in  den  perfonen  des  Inftfpiels  als  frihrpech  bexeieh- 
net:   aber  der  name  Pfriem  (fobola  ahle)  paßt  befler  xo 
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jenen«  die  tafillie  des  InOf^ieU  gebeo  uns  hier  niciUft  en, 
dem  Ffrien»  avch  dem  U*  Pelvas  iE  «ioe  frau  beigegeben 
and  in  die  haodlaiig  TerfloebteD.  Pfiiera  ift  alt  ein  ge^ 
meieer "meofefa  gefchildeii»  der  in.  feinem  sorn  fohimpfl 
Md  flneht  W1LHBLH  GftlMIL 


AGNAR. 

Ana  ehriftenibnm  lehrt,  goii  habe  den  menfcben  nach 
feinem  gleiehniß  gefehalien;  im  beidentbame  fchnfen  die 
menfcben  fiek  göller  nach  ihrem  bilde,  und  obgieieh  fie 
diei  in  Teredeln  fnchlen,  fo  hafteten  ihm  doeh  menteb^ 
liehe  fcbwicben  nnd  gebrechen  an.  die  gftiter  nehmen 
fpeife  nnd'  trank  an  fieb,  fie  reiten  und  Cibren  zu  fchiff 
•nd  wagen,  fie  werden  verwundet  nnd  büßen  gliedmafien 
ein,  ja  die  deotflchen  gölter  find  dem  tod.  unterworfen  wie 
felbft  bei  4en>  Griechen,  deren  gditer  unaerUieh  heißen, 
doch  zuweilen  die  anficht  kenrorbricht,  daß  die  seit  kom-i- 
oMn  werde ,  da  Zeus  herrfcbefl  ihr  ziel ;  erreiche.  Aucft 
T*n  gemttthafeblern  find  die  gWer  niobt  frei,  dem  zorn 
nnd  der  eif<tffnchl  fehen  wir  fie  meift  ergeben,  und  unter 
den  dentfcben  göltem  i&  einer  von  fo  böfer  gemtttbfarl, 
daß  ihn  einige  myihen  alz  das  bdfe  felbft  aufiaffen.  in 
ihren  lebensverhSlIniflen  finden  wir  vieles  den  roenfehlicben 
nachgebildet  nnd  es  ift  die  zwieUracht  unter  den  göttlichen 
ehegatten,  von  der  wir  diesmal  ausgeben  wollen. 

Diefe  kann  eiiie  vorttbergehende  verftimmung.fein,  lie 
kann  auch  fo  tief  im  wefen  der  galten  wurzeln,  daß  nur 
durch  fcheidnog  der  friede  wiederherzufiellen  ift*  fo  fe- 
hen wir  Niördr  Ach  von  zwei  gemahlinnen  fcheiden ;  von 
Jener  erften,  der  Nerthos  des  Tacitpis,  freilich  nur  wegen 
zu  naher  verwandlSsbaft,  die  bei  den  Afen,  unter  welchen 
^efer  wanengolt  aufisahme  fand,  f&r  ein  impedimentum 
dirimens  galt»  nur  vorttbergehend  fcheinen  dagegen  Odins 
zwiftigkeiten  mit  Frigg  das  gute  einvornehmen  des  höchften 
g^üUichen  ehepaares  getrübt  zu  haben. .  es  verdient  he« 
meriU  zu  werden,  daß  in  den  von  folcb^n  häuslichen  zwi- 
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ften  w»  überiieforten  ersäliluiigeD  die  fmi  geirdhoiicb  recht 
behiek  Md  twar  «us  keraein  Jiedem  grimde  ab  weil  Ae 
feblMer  war  al»  ibr  göUlicher  ganabK 

in  der  bekemeltn  fage  toü:  d^in  mfpnmge  des  velka 
der  Langobarden,  welcbe  Panlns  Diaconoa,  geaaoer  aber 
das  Ediclum  Rolbaris  (leilfchr.  f.  d.  A.  V.  1)  bericblet,  fe- 
ben  wir  bieron  das  erfte  beifpieL  zwei  Tdlker  lieben  ßcb 
feindlicb  gegenüber,  Gainnller  und  Guandaler.  jene  wei- 
fern fieb  den  zias  zn  entiMUen,  welebea  diefe  in  amlpraeb 
nebmen:  eine  MIacbt  foll  den  fireiC  entfcbeiden.  da  wea- 
den  fieb  die  fOrflen  der  Ovandalert  dere«  aHMerierta  nah- 
men Aoibri  und  Affi  lanleo,  a«  G6dan,  ihren  eherflea  gwU, 
«iid  flehen  Ihn  nm  fieg.  der  gelt  antwiartet:  den  fieg  wHi 
leb  denen  geben,  die  ich  bei  (agesanbmcfa  ineril  anfidilig 
werde,  inzwifeben  bat  lieb  aooh  Ganbara»  die  fMUn 
fiainnüer,  mit  ihren  beiden  fMinen,  deren  nanen,  Tber 
Ajo,  glei^laiis  vocalifch  anreime«,  an  GMaas  gemaUta 
Prte  (Frigg)  gewendet  ond  ibreai  rolke  devea  gnoft  eiAebt 
Da  gab  Fr6a  den  ratb,  bei  fennenanlfang  foulen  die  Gaia* 
niler  mit  ihren  weiliern  kemmen,  die  fraoea  aber  ihre  laa* 
gen  locken  lOfen  and  anter  das  ktnn  berabüngea  laffM. 
als  nun  der  morgen  anbrach  nnd  beide  Wliker  den  ibaea 
gewordenen  anweifangen  gemäß  fieb  gegeoüberfiandea,  ging 
FrAa  bin  and  drehte  das  belle,  worin  ihr  gemahi  noch 
fbblier,  bernmi  fo  daß  Teia  antliCz  gegen  ofiea  gehehrt  war. 
alsdann  weckte  fie  ihn.  da  fiel  fein  blick  zorrft  aaf  die 
Gdinniler  ond  ihre  fraaen,  deren  gelöfte  haare  aollitt  ond 
kinn  arawalllen.  verwandert  rief  er  aas :  war  find  das  Mir 
langbftrle?  alsbald  Tprang  die  liftige  Pida  hervor  aad 
f^rach:  die  Gninniler  find  es:  da  hall  Ihnen  den  namea 
gegeben;  non  gieb  ihnen  auch  den  fieg.  oad  ergab  ihnen 
den  fieg  and  die  Gninniler  hießen  feitdem  Langobarden. 

Um  dies  ganz  za  verfteben,  maß  man  fieb  erioaera^ 
daß  die  fitle  des  patheageCcheaks  feben  vor  aiafllhrang 
des  cfariftenlhums  bei  den  germanircben  uMkera  galt  nad 
das  fprichwort  verbreitet  war,  wem  man  einen  aaaiea  gebe, 
nnd  war  es  nar  ein  fcbellnaroe,  dem  mttlV»  man  aach  et«- 
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WM  fehenkeo.  na«  bMU  «her  Gödan,  der.^gall  des 
i«  diefMi  falle  anders  fcheoken  felleo  aU  elMUi  deo  fieg? 
bier  behielt  alfo  Frto  gegen  GAdan  recbl:  die  GuhiaUer 
jbranchieD  f»  niebl  w  bereden,  daXl  fie  ficb  aa  das  golle« 
fe«MMi9f  nicbl  an  jbo  lelber  gfiw^dt  b^U^i^. 

Aae  andere,  beifpiel  fAlaebaie  icb  de^  pr^Iaifcbeq  eio^ 
leilaag  dea  addifebea  GriaMiifmil:  k^oig  HroadiMV  balle 
zwei  fiMune:  der  eine  bieO  Agnar,  dfir  pudere  Geirröd. 
Agioar  war  aehn  wioter»  Geirrüd  aqbL  wialer.a)l:  da  rüder- 
tea  beide  auf  eineni  beoi  mil  ibrea  angela  son  kleiiiiifch- 
fang.  der  wiad  Irieb  fie  in  die  fee  bima«»  fie  fcbeiler- 
lea  10  UaoUer  aacbt  an  eiaen  Arande,  Aiegen  binaof  und 
CiattdeD  einen  bttUenbewoboer ,  bei  dem  |ie  Hberwioterieo: 
die  frao  pflegte  Agnara,  der  a^aan  Geirr$da  oad  lebrle  ibn 
fcblaMQ  ralb.  im  frilb|abr  gab  ibpep  der  baaer.eio  fcbiA, 
«ad  ab  er  fie  aiii  der  fraa  ao  deo  firaod  bagleiiete,  fpra^b 
er  fliH  Geirrdd  allein,  fie  ballen  goleo  wind  ood  kanea 
aa  dem  wobnfils  ibrea  Yalera.  Geirröd,  der  vorn  im  fcbiff 
war  9  fprang  ana  Imid»  Aieil  das  fcbiff  aoriicfc  ood  Xpracb; 
^labre  aar  bin  in  biSler  geifter  gewall',  da»  fobiff  trieb 
oiil  Agaar  io  die  fee,  aber  Geirr öd  ging  bioanf  in  die  barg 
aad  ward  da  wobi  amplangea,  fein  vater  war  eben  ge- 
fiel ben«  Geirrfid  wardi  alfe  zum  küaig  eiogefeltt  und  ge- 
wann grölte  macbU  Nun  faßeo  Odin  «od  Frigg  auf  Hitdr- 
fUatfp  dem  htfobOen  fili  im  biaimel,  und  Itberfcbaulen  die 
well*  ans  dem  gelprücb,  daa  fieb  )eltt  awifoben  ibaeo  ent- 
fpiaal»  erleben  wir^  däU  fie  die  bilUenhewoJkaer  waren»  bei 
welebea  die  kaabea  aineo  Winter  lang  aofoabme  gefooden 
ballen.  Odin  fpsadi:  »AebftdnAgoar,  daineo  pffle^^g^  wie 
er  in  der  bdble  mil  einem  riefenweibe  fcioder  se^gl?  aber 
Geirrid»  mein  pflegling,  lA  könig  «nd  beberrfcbl  fein  laod«. 
Frigg  verf etile:  er  ift  aber  fokb  eio  neidbarl  mil  der  kofl, 
daU  er  feine  glAe  qnttll,  weil  er  färcbtnl»  ea  möpbleo  an^ 
viele  kannaen«  Odin  fegte,  das  fei  eine  große  lüge,  da 
wetteten  die  beiden  bierttber.  Frigg  fandt^  ibr  fcbmnck- 
mUeben  Falle  an  Geiri^d  und  trug  ibr  auf,  deo.  könig  zn 
warnen,  daß  er  ficb  vor  einem  lanberer  biite,  der  in  fein 
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land  gekommen  fei;  lom  wahneicfaen  folUe  fie  angelMn 
daß  kein  band  fo  bdfe  fei,    der  ihn  angreifen  mOge.     ea 
war  freilich  eine  nnwahrheii,  daß  könig  Geirröd  feine  gifte 
fo  ottgern  fpeife;  aber  nach  folcher  warnong  ließ  er  band 
an  den  mann  legen,  den  die  hnnde  nicht  angreifen  woHiep« 
er  Img  einen  blauen  mantel  nnd  nannte  fieh  Grimnir  (der 
verhüllle),  'fegte  aber  nicht  mehr  von  fleh,  auch  wenn  nan 
ihn  fragte,     der  hönig  ließ  thn  zur  rede  peinigen  nnd  fetite 
ihn  zwifchen  zwd  feuer,  und  -^da  faß  er  acht  näehte.    k5- 
oig  Geirröd  halte  einen  fohn,  der  »eA«  winter  ali  war  ood 
Agnar    hieß    nach    des   königs   bruder.      Agnar  ging   in 
Grimnir,  gab  ihm   ein  yolles  hörn  zu  trinken  nnd  fagfe, 
der  ktfnig  Ihäte  ttbel,  daß  er  Ihn  fchnidlos  peinigen  Iie6e: 
Grimnir  trank  es  aus.    inzwifchen  war  das  fener  fo  weit 
gekommen,   daß  es  Grimnirs  mantel  faßte,    er  fpraeh  — 
hier  beginnt  erft  das  lied,   deffen  einleitnng  wir  bericbfoC 
haben,  indem  Odin  fein  fchweigen  bricht  und  dem  Agnar, 
Geirrödi  fohne,  der  Ihm  den  labetronk  gereicht  halte,  heH 
erwttnfcht  und  ihm  das  reich  feines  vaters  verheißt«     in 
dem  Agnar,  dem  er  fo  feine  gonft  zuwendet,  war  nach  der 
anficht  des  dichters  jener  erCle  gleich  falls  zehnjiihrige  Ag- 
nar, der  pflegling  und  fchötzKng  der  Frigg,  wiedergeboren, 
wie  die  eddifche  mythblogie  folcher  wiedergebarten  meh^ 
röre  kennt.    Dann  aber  focht  er  fich  dem  Geirröd  allmfthiich 
zu  erkennen  zu  geben,  nm  deffen  befirafong  eininleitea. 
er  beginnt  mft  der  befchreibong  der  berrltcbkeiten  Wal- 
halls, die  er  im  geifte  vor  Ach  fleht,  enthüllt  fiele  hinsm- 
lifiebe  geheimniffe,   die  er  allein  wiffen  kann,   zfiUl  feine 
vielen  beinamen  aaf,  nnd  da  ihn  auch  dies  noch  nicht  band 
zn  geben  fcheint,  fchließt  er  damit,  feinen  namen  Odin  m 
nennen.     Erfcbroeken'Mlrl  es  Geirrdd,  der  non  eift  imie 
wird,   an  wem  er  das  faftrecht  verlelit  hätte,     denn  nan 
fügt  das  fchloßwort  noch  folgendes  in  profa  hinzu:  könig 
Geirröd  faß,   ond  hatte  das  fch^e^t  aof  den  knieen  kalb 
aus  der  fcheide  gezogen,    als  er  aber  vernahm,  daß  Odin 
gekommen  fei,  fprang  er  ailf  nnd  wolMe  ihn  ans  den  fanein 
ftthfen.    da  glitt  ihm  das  fchwerl  aus  den  binden,   den 
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griff  nach  aotes  gekehrt,  dar  könig  ftraaehelU,  und  durcli 
das  tcbwerl,  das  iboi  entgegenftand,  faad  er  den  tod«  da 
Terfchwand  Odio  und  Agnar  war  da  kdaig  lange  reit. 

Hier  halle  atfo  Frigg  recht  beballe»  gegen  Odin  durch 
eine  liR,  wie  dort  FrAa  gegen  G6dan.  I>eide-ersihlungen 
anterfcheideo  £cfa  wefentlich  nar  dadoroh,  daß  es  Höh  dort 
mm  fieg  und  obmacbt  sweier  Völker»  hier  nur  nni  den  Tor-» 
rang  zweier  brilder  handelt,  von  welchen  einer  dem  an«» 
dem  am  die  ererbte  kftnigswttrde  betragt^'  vielleicht  1er- 
neo  wir  aber  weiterhin  eine  andere  geftalt  der  iweileo  er- 
aibloDg  kennen,  die  iie  der  erften  noch  MhtaUcbcr  macht 
Yorher  laffe  ich  kideß  noch  eine  dritte  erzäblang  feigen, 
die  wieder  von  einem'  ähnliehen  swifte  unter  denfelben 
gatlen  beriditet. 

Nach  der  HalfTage  hatte  kdoig  AKrek  iwei  freuen, 
welche  er  ihrer  oneintgkeil  untereinander  wegen  nicht  iSn* 
ger  beide  behalten  konnte,  er  erklärte  alfor,  äaß  er  die- 
jenige beibehalten  wolle,  welche  das  belle  hier  braue;  die 
andere  mttffe  ihrer  nebenbuhierin  weichen,  da  tbat  Sigoe 
ein  gelübde  zu  Freyja;  aber  Geirhild  wandte  fleh  an  Odin, 
und  diefer  brauchte  feinen  fpeiehel  als  hefe,  um  die  gäh- 
roog  in  bewirken ,  wodurck  dann  ein  hier  tu  ftaode  kam, 
das  ficb  viel  vorzQglicber  erwies  als  jenes,  das  Signa  mit 
beiSand  der  Freyja  gebraut  hatte. 

In  diefer  ersHUung  fehen  wir  nun  ausnahmsweife  Odin 
den  fieg  davon  tragen  gegen  feine  gattin,  denn  als  folehe 
wird  hier  Freyja  gedacht  fein,  diefer  ftlr  den  g(Hdidien 
eheherm  gttnOige  ausgang  des  wettfireits  ermuthigt  uns,  die 
frage  aofira werfen,  ob  denn  naeh  allen  berichten,  die  vrir 
von  jenen  beiden  andern  zwiAen  befitzen,  Odin  oder  G6- 
dan  ftets  als  der  gMuldige  gatte  erfebeiae ,  der  ficb  von 
feiper  lilUgen  ebebilfle  lenken  und  hintergehen  laffe,  oder 
ob  er  vielleicht  in  abweiebenden  geflaitungen  der  fage  we~ 
niger  fcherz  verftefae.  allerdings  möchte  ich  vermothen, 
daB  jene  zweite  erzähinng,  welche  wir  in  Grimnismll  fan- 
den, noch  in  einer  andern' gefielt  umging,  in  welcher  fie 
nicht  nur  der  erften  noch  ähnlicher  wird,  indem  es  ficb 
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«rieder  an  fi^f  hawlelte»  foedern  eaeh  den  fett  ek  efnea 
weniger  geduldigen  ehehenrn  derfiellle^ 

Nach  Sigrdrfiwnäl  ond  Helreid  BrjnhiMer  6—6  (meitte 
Bdda  169.  186)  war  Branhüd  onter  den  naaun  Sigrdrtfa 
einft  welkire  gewefen.    demala  bekriegleii  lieh  iwei  kdnigee 
der  eine  hieß  Hialmgaaner  nad  war  de^  grMte  krieger; 
Odin  hatte  ihn  den  fieg  TerheiAen;  der  aadene  hiefl  A^ 
nar:  den  wollte  niemand  feholai  gewibren«    aber  Sigrdiifa 
nabm  fiefa  feiner  an  «nd  nilie  den  HiaingnaMr  in  der 
fehlacht     bekannt  ift  wie  ie  Odin  rar  llrafe  dafür  verar«* 
theille,  aiekt  linger  watkire  an  fein,  fondera  tetfnUiit  u 
werden.    Ab  aber  Sigrdrfh  erUftrte«  fie. werde  fieh   nie 
einen  manne  ▼emiblen,  der  &A  fürditen  kdnne»  Aach  fie 
Odin  mit  dem  fcblafdom   und   umgab  fie  nit  den  feoer, 
daa  ia  der  lege  Waforlogi  heifit.     durch  dieses  feaer  ritt 
heraaeh  Signrd,  erweckte  fie  ans  dem  tedäbnlicben  Cebbfe 
und  yerlebte  ficb  ihr.     daß  dies  fener  arrprtaglieh  nichls 
anders  war  als  das  feoer  des  feheiterbanfenSt  der  oaoh  der 
fiite  der  alten  TMker  sur  Terbrenmng  der  leicben  errich- 
tet wurde,  bat  J.  Grinm  in  fdaer  akad.  ahbandtang  ttber 
die  Verbrennung  der  leicben  naobgewiefen,  wo  aach  der 
rcblafdom  aus  der  gleichen  fitte  erklärt  ift.    Nehmen  wir 
dies  an  y   fa  ift  die  enihlnng  der  Bdda  Ton  Bniohildens 
beftrafung  derjenigen  fehr  übnlioh»  die  wir  (beben  als  die 
andere  geOalt  der  fage  vo»  J^mr  Tcrattitfaet  haben,    den 
nanen  il^nar   nennen  beide   eddifche  eniUnngen;    Salt 
Geirrüdi  finden  wir  in  der  andern  gefielt  ffialngananr  ge* 
Cstil:  das  verfchiägt  wenig;  wichtiger  kttonte  es  fchnoeo» 
daß  nicht  Frtgg  oder  Freyja  es  ift,   die  den  Agnar  b^- 
Csbitst,  (bndern  die  walkttre  SigrdrtCs,  d.  h.  Bronbüd.    wir 
wiffen  aber  nnd  ktanen  es  nit  vieleif  beifpielen  beiegeni 
daß  die  walkttren  nichts  anders  find  ab  Terviemtügangen 
der  Freyja,  mit  der  fie  ficb  in  das  ant  Iheilen,  die  tedlen 
an  wäblea  ond  Odhs  gälte  in  walhall  n  bewirlhen»  ihnen 
das  trinkbem  su  reichen,   was  nach  der  dentfchen  Blta 
das  ant  der  bausfrau  war*     ebeafo  bebe  ich  in  meiMr 
'Berthe  die  fpinnerin'  die  urrprikngliche  identiiät  der  Frigg 
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wok  der  Frejja  Dao^pewlefen,  die  «ueh  fohe#  von  aadern 
aogeDommeo  SL  Sigrdrlfa  ift  alfo  oar  eiD  beiname  der 
Frejja  (Frigg,  Frte)  ab  der  fiegverleikenden  gMiD.  wenn 
fie  feiler  Bmabild  heiUl  iwd  deas  Sigard  ▼emikll  wird, 
fo  feheo  wir  ao  einem  der  aufalleadllen  tieifpiele,  wie  die 
göUerfage  io .  beldenbge  übergeht 

In  meiner  Bdda  411  habe  ich  ae»  einer  bt«  dahin 
gani  unverAasden  gebliebenen  ftelle  ton  leireid  Brynhil* 
dar  nacfagewiefen ,  in  weicher  weife  Agnar  Sigrdrlfen  ver« 
OMichte  nicht  dem  Hialmgnnnar,  fondern  ihm,  Agnar ^  den 
fieg  zn  Terieihen*  wir  erfahren  daraus  einen  bis  jetil  nn-* 
bekannt  geblielMnen  theil  der  jugendgefebichte  Brynhaidens, 
der  dnreh  die  fcbnld  der  ansleger  überfeben  worden  war« 
Agnar  halte  ihr  nümlieh  dae  abgelegte  fehwaoengewand 
gerawbt»  wie  Wflinodnr  und  feine  brttder  des  drei  fchwao- 
longfrauen  thalen,  wie  in  den  Nibeliingen  Hagen  den  meer- 
franen.  wichtiger  aber  aie  dies  fcheint  mir  was  die  obigo 
ansflkbrong  ergeben  hat:  daß  Brjnhild  einft  eine  gdlUn 
war,  nnd  awar  keine  geringere  alt  die  bttohAe  gättin  de» 
himmele«  jener  tng  von  dem  geraubten  fchwanengewando 
maß  aber  eine  jttngere  mdichtnng  fSm,  als  Sigrdrtfa  niekt 
mehr  als  himmeisgftttin  gedacht  wurde:  diefe  hitle  nur 
dorch  gebet  nnd  opfer  beAimmt  werden  ktanea,  fieh  Ag« 
narsjantnnehmen,  wenn  iie  ihm  nicht  wie  in  GrimniamM 
freiwillig  ihre  gnnft  znwandte«  lir  jttngere  zndichtnag 
fpricht  auch  ^  daß  fich  Brnnhiid  in  Helreid  durch  die  er-*« 
iwnngene  ergreifnng  dea  walkllrenftandea  gegen  die  iFtar-* 
wftrfe  des  rieCenweibe«  rdoktfertigen  zn  wollen  fcbeint* 

K.  SiMROCK. 

DRESCHFLEGEL  UND  FEUERBRAm). 

Das  ron  W«  r*  Pldnnies  in  diefer  sttchr.  1,  4 1  aua  dem 
Odenwald,  dann  ton  L«*A«  Slanfe  ans  der  Bukowina  mit«» 
getheike  ndlrchen  habe  ich  fohon  1850  aus  dem  munde 
der  fhin  Mondorf  in  Platlersdorf  bei  Bonn  anfgezeicbnel 
und  im  NieriUfehen  Calender  fttlr  1853  f.  82  milgetheilt. 
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da  es  dorl  ttiMrfehaD  worden  ift,  fa  f«Cz6  ich  as  fSeiner  ei- 
genlhttmlioboo  faffuog  wegen  noch  eiomal  hieher: 

Als  eioflial  der  herr  nach  feiner  gewohubeit  mit  dem 
beil.  Palms  die  weit  darehwaiiderte,  kamen  lie  bei  finken- 
der  fonne  for  ein  bans»   wo  Petras  ftille  Aand  und  her- 
berge  nehmen  wollte,    der  herr  meinte  twnr,  hier  wohne 
ein  karger  wirlb,  bei  dem  lie  es  nicht  gnt  haben  würden; 
aber  Petras  rerficherte,  er  fei  todtmttde  and  könne  meht 
weiter,    eine  viertelfioode  Ton  hier,  fagte  der  herr,  wartet 
nnfer  ein  trefiliches  naohtlager  nnd  gote  pflege,    pflege  hia, 
pflege  her,  fegte  Petrus;  ich  gebe  nicht  eiaea  fchrilt  wei* 
ter.    nad  fcbon  war  er  in  dem  haafe ;  der  herr  mnßte  ihm 
wohl  folgen,     finden  wir  hier  naehtkoft  und  herbarge? 
fragte  Petras  den  wirth.    von  heraen  gern,   war  die  aat-» 
wort,   wenn  ihrs  beaahlea  könnt     geld  haben  wir  aicht, 
fegte  Petras,  aber  goltes  lohn,    damit  ift  mir  nicht  gedient, 
Torfetzte  der  baaer:  feid  fo  gol  and  gebt  ein  baas  weiter, 
»weiter  tragea- ans  die  beine  nii^t«,  fagte  Petras,   »wir 
fenichten  aber  auf  die  nachtkoA  und  nehmen  mit  eiaer 
Area  vorlieb,  wenn  ihr  ans  aas  barmberzigkeit  behalten 
W4>1U«.     »aas  barmberzigkeit  tha  ich  aichts«,  tagte  der 
baaer,  »ihr  fallt  aber  oachtkoft  und  berbeiya  hier  fiadea, 
wean  ihr  nrir  morgen  daAlr  drefehea  helft,    wer  nicht  ar- 
beilet fall  noch  nicht  offen.«     des  baadels-wardeo  fie  eiaa: 
der  wirth  hieß  lie  eialreten,  feiste  ihaea  einA  harerbrei 
vor  aad  wies  Ae  sa  eiaem  ltrohla|ger.    am  aadera  oMirgea 
aber  war  er  fcboa  in  aller  bemgattsfräba  aaf  den  beinea, 
weckte  die  gätte  and  da.  diefe  nicht  gleich  aafBaadaa,  giag 
er  ia  die  fdiener,  warf  das  ftrob  herab  aaf  die  teaae,  das 
er  gedrofchen  haben  wollte,  aad  als  die  gäfle  noch  immer 
nicht  kamen,  nahm  er  dep  drefchflegel  und  weckte  damit 
die  gftfle  nacbdrilcklicber.    Petras  lag  vorne  und  fo  trafen 
ihn  die  fcbläge.    als  der  baaer  hiaaos  war,  roeiate  Petras, 
aaßleben  könne  er  noch  nicht,  er*  bedürfe  noch  eia  ftftnd- 
eben  der  ruhe;  aber  der  platz  da  vorne  im  bette  fei  aicht 
gut:  er  wolle  nun  auch  eiaaml  an  der  wand  liegao.    da 
tanfchte  der  herr  den  platz  mit  ihm  oad  Petras  Areckte 


DRRSCHPLBORL  ONO  FECBRBRAND.      15 

fick  wioder  la  rchtoCen.  nach  einer  weile  kam  der  bauer 
lorttcki  die  gälte  xani  driUeDnal  za  wecken,  weil  aber 
der  herr  nicht  fchlief,  dachte  der  wirlh:  der  da  vorne  liegt, 
ift  wacker  genug,  hat  auch  vorher  fein  befcbeiden  theil 
bekommen:  jetxt  ift  der  fchlfifer  an  der  wand  dahinten  an 
der  reihe,  da  weckte  er  ihn  fo  eindringlich  mit  dem 
drefebflegel,  daß  er  von  aller  fchlafloft  geheilt  lieb  erhob, 
worauf  der  herr  mit  ihm  dem  bauern  in  die  fcheoer  folgte. 
da  Iprach  der  herr:  wo  ift  nun  das  firob,  das  wir  aus^ 
drefchen  follen?  dort  liegt  es  auf  dem  häufen,  fagte  der 
wirlb.  da  fpracb  der  herr:  das  drefchen  iß  zu  omftänd- 
lieb:  ich  weiß  einen  kurzero  weg,  das  körn  aus  den  flhren 
lo  bringen,  er  ging  in  die  kikche,  zog  ein  brennendes 
fcbeit  aas  der  flamme  und  hielt  es  nntea  an  den  barm, 
der  bauer  fchrie  und  wollte  ihm  wehren,  denn  das  ftroh 
mikffe  ja  feuer  fangen;  als  er  aber  fah,  daß  es  nicht  brannte 
oad  (Ue  kCftrner  ftromweis  ans  dem  häufen  quollen»  ließ  er 
ea  gut  fein  und  wunderte  fich  nur  in  der  Aille  &ber  den 
oBOrhttrteo  bcaocb»  der  lieh  gleichwohl  bewährte,  denn  er 
dberseugte  fich  bald,  daß  kein  körn  im  ftroh  geblieben 
war,  fo  reiD  häUe  er  es  nicht  aoadrefchen  können,  da 
nnn  die  arbeit  vollbracht  war,  die  er  deo  gäfteo  zngemu- 
tbet  hatte,  ließ  er  fie  ihres  weges  ziehen,  gedachte  aber, 
alakald  von  der  lehre  auf  eigene  band  gebrauch  zu  ma- 
cb«n.  .  als  qnn  der  herr  mit  dem  apoltel  den  wanderftab 
weitergefetzt  hatte,  kamen  fie  unterwegs  auf  eine  anhebe 
und  blickleo  surttck  nach  der  gegend  von  der  fie  gekom- 
men waren,  da  fahen  fie  die  fcbeuer  des  kargen  bauern 
in  lichten  flammen  flehen,  denn  das  feuer  hatte  ihm  un- 
terdeß  die  gerben  nicht  ausgedrofchen ,  fondern  in  brand 
gefleckt,  da  fpracb  der  berr  zu  dem  apoflel :  womit  glaubft 
da  nnn  wohl,  Petrus,  daß  der  bauer  diefe  ftrafe  verdient 
habet  ,ei,  mii  feinem  wecken^  meinte  Petrus^  und  den 
fchlägeo,  dje  ich  noch  in  allen  gliedern  TqUe.  aber  der 
herr  fpracb.:  nicht  alfo  Petrus:  die  fchläge  haft  du  dir 
dorch  deine  widerfpenfligkeit  felber  zugezogen^  als  da  wi- 
der meinen  rath  und  willen  in  das  bans  des  kargen  wir- 
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tb«8  giiigft.  d^m  baaer  aber  ward  dKafe  Ovare  für  fefaa 
oogaiUiebfceit  zv  tbeil.  er  wollte  ko  fchoell  reich  werde«: 
dafür  wird  er  aoD  arm ;  er  wollle  das  *  aavertraale  g«l 
niehi  lam  beßen  feiner  näcbften  anwenden,  daram  ward 
es  ihm  nun  genommen  *)• 

Me  fchlige,  welchen  Fstrm  aweimal  nicht  ewtgehl, 
kehren  in  den  waaderlagen  biafig  wieder,  daß  aber  firoli 
ttleht  fener  fängt,  kommt  aoeh  awfterbalb  derfelben  ¥«r 
die  'kunft  vor  dem  fener  zu  fbhützen  maft  man  den  zigen* 
nem  bei.  Nach  Baader  251  verfprichl  der  ligeaner  ina» 
dank  Ar  die  beherbergong  ^as  bans  feoerfeft  zu  maehea. 
offenbar  nar  om  zu  zeigen,  daß  er  diefe  konll  verfirte. 
Hellt  er  drei  gebnnd  firoh  hart  aneinander  ond  alladet  daa 
mittelRe  an:  diefes  verbrennt  ohne  daß  die  beiden  andern 
von  den  flammen  ergriffen  werden.  Nach  167  ebd.  Mieb, 
als  Marloth  durch  die  Schweden  verbranot  wurde,  nnr  ein 
haus  onverfebrt  fiehen  und  das  war  von  heUhm  bewohnt, 
fie  verftanden  nfimlich  die  kunli  vor  dem  fener  zu  fchlllseo 
und  bewiefen  fie  öfters  dadurch  ^  daß  fie  die  hhidweide» 
um  ein  gebond  firoh  vevfaranMen,  ohne  von  diefem  einen 
halm  zu  verfengen.  der  zofammenhang  der  erltea  fage  mit 
unferm  mircfaea  Hl  wahrfcheinlich.  den  biezug  auf  Donar 
geRehe  ich  um  fo  Heber  zu  als  noch  der  bütaftral  ebenfo 
wunderbar  das  eine  verzehrt  und  des  andern  febont;  aber 
der  Inhalt  der  Hymtska  MI  ein  anderer  und  mir  mit  ihr 
finde  ich  in  DM8.  30  zofammenhang. 

Im*  cHaililvfvilk.« 


THIERMARCHEN.    Ygl  I,  22S.  460. 

Warum  ^ie  hunde  einander  beriedken  und  hmde  und  kainen 

fiek  fo  feind  find. 

Zu  Gr.  Hylh.  633 ,  wo  gefragt  wird ,  worauf  fieh  die 
fage  des  frohen  M.  A.  von  dem  h.  Petrus  und  dem  band 
gründe,  hatte  ich  mir  vor  jähren  nachftehende  enibimg 
notirt,   leider  aber  die  quelle  hinzuzuMgen  vergeffen.    ah 

^)  Tgl.  aucb  Slöber  fagcn  dej  ElfaflRM  p.  315. 
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Bm  di«  wm-ta  ■dlCohr«  I  226;  MdlcMrt  lagt  einer  «nie- 
rar  rbeioifcheB  freunde  ans  näheres  darüber"- aoeh  mir  in 
irinken  IcbieDan,  häUe  ick  ntcb  geriie- geaMMet ,  verCehnb 
■aa  aber  noch,  weil  iob  erft  in  ermitteln  dachte,  ob  jene 
efiäblnng  aas  Hans  Sachs  oder  einer  sammlong  von  sdlwäiH 
ken  wie  ^Weghirier,  Weodonuintb'  n.  f.  w.  herrühre.  .  letz- 
tere fiefaen  air  aber  jetit  nicht  in  gebot,  und  da  die  Btt-- 
die  Xeitdem  wieder  in  anregung  gebracht  ist,  flkioie  ich 
nicht  Ungar ,  die  ertfthlong  mitiatfaettea ,  deren  qaelle  fich 
feboB  ergeben  wird,  vielleicht  gelangen  wir  defto  eher 
inr  beantworloBg  der  oben  erwähnten,  von  J.  Grimm  aol- 
geworfenen  frage. 

'Die  honde  worden  auch  einmal  von  dem  freiheitsfie- 
her  angefteekt,  (bbrieben  eine  voiksverfammlang  ans  nod 
befchloffra ,  zwei  sJte  hudde  als  botfcbafter  nach  Rom  aa 
fanden y  damit  ihnen  der  pabft  die  freiheit  gewähre,  atte 
freitage  und  aamstage  fieifcb  zo  effen,  aach  ferner  die  fau- 
lten nicht  mehr  halten  zo  dürfen^  waa  Oe  gar  wohl  damit 
zu  vordienen  meinten,  daß  fie  den  geiftlichen  wildbrät  fin- 
gen und  haus  uod  hof  getreulich  bewachten,  der  pabst 
gewährte  die  bitte  und  ließ  ihnen  brief  und  sieget  darüber 
nnafartiga».  dia  boten  nahmen  fie  unter  den  Cehwaoa  und 
ab  fie  heimkamen,  beriefen  fie  eine  neue  verfaauninng, 
varlafan  den  fraiheitabrief  nnd  fragten ,  wo  die  balle,  oiit 
jdem  pftbatUehen  ioaiegel  verwahrt  werden  folUe^.  damit  fie 
4Heht  om  ihre  freibeil  bdragan  würden,  da  fie  oon  weder 
4nriie  »oah  knozlai  halten,  wurde  auf  den  ratii  eines  nrat- 
^cn  klHera  für  gut  hefondaa,  den  brief  ihren  alten,  freunden 
ond  bondesgenoOBa  den  hatten  an  trauen  bänden  zu  be- 
fehlen, die  hetzen  gelobten  ihnen  das  und  verbargen  den 
brief  unter  dem  dach  eines  thwrms  ^  we*  er  vor  den  men- 
fchen  fieher  war.  das  fiond  ein  jähr  an,,  da  begehrten 
die  hwide  ihrmi  brief  au  (eben;  ala  aber  die  fcateen  ihn 
kMem  wollten,  hatten  Um  unterdes  ratten  und  mänfe  ge- 
troffen, darüber  anifiaad  der  krieg  iwifchen  bonden  nnd 
kalzan,  der  noch  fortwährt  bis  diefen  tag;  aooh  die  tödt- 
liehe  faiodfebaft  dar  katzen  wider  ratten  und  mänfe  nahm 

W«lf,  MitfcW.  f.  a.  ailkol.     U.  M.     1.  kell.  2 
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4$b9r  ihroD  orl^nmf  iiN  auch  lie  ifi  ««eil  aiohl  beige* 
legU  di«  bandil  aber  üebfekteo  x^ei  andere  botfiehalter 
Mab  Rom ,  raai  pabit  aina  Mua  auafertigimg  ibrar  freibaii 
tm  verlangaD.,  da  ämaa  die  erfte  foo  ralten  md  «fioba 
felrefeo  väre.  wie  die  bataa  aber  Mab  WeUcblaed  ka* 
neu,  wo  et  fahr  heiß  irer^  .traiifcafi  fia  agr  Ublaag  dei 
goteo  weiDs  loviel,  kriegten  bäodel  mit  einender,  tarbiffaa 
•od  aeriaußeD  fioh  da«  faii  aed  hingen  fidi  fo  lange  ia 
den  lähnen  bis  fie  beide  von  des  gebirgea  jocb  webl  zwan- 
tig  klafter  tief  berabaörztad  ond  fo  ibr  leben  jäaMnadiek 
aufgaben,  obgleich  fie  oen  flinmerniebr  aaob  DeellckleDd 
kommen,  fo  warten  die  hunde  doch  nocb  iaDOii»'  ibrar  bo- 
ten« und  wo  ein  band  den  andem  lieht,  da  berieebt  er 
Sbn  biolen  ned  vorn  und  fragt,  ob  er  den  brief  oicbt  bringe 
oder  von  der  botfcbaft  au  fagen  wiOe,  und  geben  ße  fich 
mobt  galen  befcbeidi  fo  fallen  fie  übereinander  her  uui 
aarzaufeo  ficb  daa  fall  ala  ob  fie  ancb  vnn  dem  kabka 
welfohee  wein  getrunken  hätten'. 

K«  gIMAOCK. 

EIN  MARCHEIV  AUS  CLBVE. 

Bin  reicher  Holländer  der  ton  deiw  ia  einem  fR'Ui^ 
aingrtiebf t  war,  beflellte  fieb  swölf  gekocble  «ier»  er  kenele 
fie  aber  ala  fie  gebreabt  wondM,  nrebl  venahaen,  deM  ^ 
evibete  rief  ihn  in  einer  dringenden,  nngeleganhail  id)(  ar 
verließ  fogleicb  daa  bene  und  reifte  fort  oboe  die  eier  ba- 
-cetalt  tn  baban«  nacb  mabrepea  jabaen  kebvti  er  «a  da«^ 
feiben  banfe  wieder  ein  nnd  §t^  an  dem  gatwirtk,  ar 
bebe  vor  jähren  «wMf  eier  bei  ibm  keebnn  leOio  aad  fei 
fie  nocb  fcboldig«  der  wirth  verfetale:  die  wirden  iha 
ibener  f  enng  in  Aeben  boaMen,  dem  er  bebe  ibn  deikatk 
Teiilafl  ned  morgen  fei  der  ferieblatbg.  aamr  aiaieta  der 
geft,  swOir  eier  m  boMhlen,  M  «  doeb  iniab  giM»;  ^ 
fie  aber  endem  taga  vor  den  ricUer  icaaien ,  reebaela  dn* 
-wirtb  ibnea  vwr,  ana  den  zwtilf  niena  wttadea  awMf.  kiflb' 
Ma  gekommen  fein ,  die  kieblaia  winder  eier  ga'^  ^ 
•bea,  ana  denen  wieder  bttcUein  fekemmcn  «irea  n»^  ^ 
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Cttfti  wAa  tine  :ttag«hwre' (««1^110  jMisniMbte^  die  der  wirtb 
forderie,  ond  .d#ff  rlchter  iben  mbiüiglieb  gdoz  belfübt  ging 
dec  rei<^  HoUil^der  Au«  der  gerkbtiAwbe»  deoa  reio.  gioK 
«08  vermögie«  laogto  picbl  zu^.die  fcbiild  m  beseblen»  wie 
er  91»  lo  .Ueorig  pinbc^ginf,  begegnete  ihm  eio  eiUbSneiv 
eben,  und  fragte  ihn ,  waram  er  fo  traurig,  fei »  er  feb#  )f 
aas  wie  die  tbeare  zeit«  er  antwortete,  wozo  er  ihm  das 
fegen  UMß,  da  ilpi  ja  doch  sichi  va  belfen  fei*  i|rer  weiß  7 
sagte  das  männchen ,  er  wäre  dpcb  ein  guter  ralhgeber» 
er  folle  ihm  feine  nolh  liar  klagen!  da  erzflhlte  er  ihm 
die  gefcbichte  von  deo  eiern  and  wie  er  jetzt  ein  armer 
mann  fei.  wenn  es  weüer  niebis  fei,  fagte  das  bäoerchen, 
fb  falle  er.  nur.  gleicb  hingehen  and  appellirees  er  wolle 
denn  vor  gericbA  die  fe^he  fttr  iha  eitfaMuüben»  weaö  qr 
das  fertig  brfichie^  fagIbB  der  kaaffliaiio,  wolle  er  ihm  6(W 
gnlden  gebeeu  goii  fagte  des  bftnercbeo:  .gebi  nar  tfimh 
hin  and  (agt»  ibr  bSttel  eiaen  advo>««iea  aageniuBmeii«  er 
1^  8l(4  wieder  bin  vm  deo  rkbter*  Ibai  eipfprod»  ge^ 
gao  das  ortbeil  ood  fagle»  er  bAUe  eioen  ad¥(»€ateii  an- 
feoosmen.  da  ward  eio  iag  aqgftfeizt»  eii  dem  er  mit  feF*- 
uem  adropateo  erfcbeioee  fbUle-  als  der  gerieblslag  kaqi, 
find  er  ficb  fräbzeitig  ein;  aber  fein  pedVQoat  war  ooeb 
nicht  d#»  die  gericbtsberreo«  4ie  Sehe«  hinier  dem  grttoea 
iifcbe  faßea,  fragteo  ihn  einmal  über  das  lindere.«  wo  fein 
ndrocal  bleibe.  4er  fc^Mifmane  weiß  darauf  keine  enlwort; 
in  groXter  lu^gedqld  gebt  er  tor  die  tbüre,  um  10  fcbanen. 
Ab  er  nicht  bald  käme;  «b^r  da  wer  nicbln  von  ihm  an 
aeben,  fndlicb^  ala  die^  epberaumie  finvide  eben  ablanfen 
woilU»  geßellt  Qeb  das  bäoerlein,  das  der.kaofmann  gleich 
Tor  die.  richtei;  fiüirt.  ,  da  fragen  0e,  wariMi  er  denn  fe 
ta^ge  nnsgebli^^ben  sei?.  ,das  bKnerleio  (ab  apr  nniwerU 
er  bSile  erft  Arbfisn  korben  müOen.  Waa  er  denn  mii  dee 
erbf^R  bebe  «lacbeo  wollen?  frage»  die  ricbl^r*  dto  bebe 
er  fSen  wollen,  gab  das  büoerleio  «nr  antwort  Ei,  aageii 
die  richter.^  geikocbta  arbfen  läe  maa  niobi«  darnn  kiKme 
ja  4ocb  keine  frecht  'Dnd  von  gekoeklen  ^ei^re ,  fiel  d»» 
bfineriein  ein,  wfirea  andi  keine  kikehlein  gekommen :  darnm 
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Feld  80  gut,  ibr  herrn,  md  fprecbl  fkm  wmimt  «rtb«IL  dfe^ 
fer  kaufnailD  üt  dam  wirtk  cwölf  gekoelile  ^r  fchiildif 
ond  Will  fle  i^ero  becahleii.  das  ieoehtat»  den  riefcteni  aia» 
fie  hobM  da«  effta  nrtbeil  aof,  ond  derJtatifiiiaiiiibesablls 
dem  wirth  die  k^dlf  gakocfttaft  aier,  dett  btaerteki  «bar 
fecbflhuiidert  goldoik 

i 

STfilGRMÜRKISGHE  SAGEN  UND  VOLKS- 

GEBRAUCHE. 

t.    MÜRZTITALSAGB. 
>  (Brv'oker  krai»;. 

Sadwärts  To«  Semmeringberge^  der  diegriilKfeberda  bit- 
det  ftwifchefi  SCeiermark  ood  Oefierreicb,  baofete  vor  graaeo 
{ahren  in  einer  gebirgibdble,  deren  aosgaag  ela  itefer  aaa 
aififttttete,  ein  riefige»  sebaUhier,  der  scbreck  der  uaigegeiid. 
gieicb  elfier  losgefiflRsBen  fteianiaffe  fehoiß  ea  oft»  unter 
dumpfem  ddonergebraafe,  dorcb  den  see  bin/  dafi  feine  wo- 
gen fcbSamend  an'»  jenfeitige  afer  Jcblngen^  bia  es  wieder 
in  reine  bdble  znrüokkebrte,  ond  der  walTerrpiegel  Inngraai 
ficfa  ebnete,  einmal  aber  fing  der  berg  fetbft,  der  die  btMe 
ttberwUlble  ond  fröber  Tchon  bisweilen  gewankt  batle,  in 
berften  an.  ängflliofa  warteten  an  berge  die  lente ,  was 
da  kommen  wUrde.  da  bracb  die  flnt  ans  ond  ttfeb  das 
ongetbllm  m  ibrem  entfetzea  in  einen  nibereo  aee,  wib^ 
rend  an  der  Seile  des  abgetai^fenen  ein  naoer  barg  fick 
omporfadb.  da  wo  Jettt  Eriegku^  Hegt,  konnte  man  dn^ 
mals  noch  mit  einem  -ktügteim  in  der  nn  (aob)  wifer  fehH^ 
pfen.  allein  das  feheoßil  rallalo  auiAi  hier  nicht,- fondem 
bohrte  fich  immer  tiefer  in  den  berg  hinMn,  an  deüen 
nordweftlichem  abbang  aof  einem  ed^lfitte  eine  mniter  nrit 
4brem  innigOgeliefoten  Undlein  Wohnte,  in  einer  mondhel- 
len ni»ehl  borft  aueh  diefer  berg ,  ^  aid  theil  des  fchloffiM 
fiel  fammt  dam  feblMnoiernden  kinde  in  die  tiefe,  der 
berg  fenk  ein  ond  verfebwand  in  dankler  Am,  ond  oor  ain 
üeiUet  eck  deflMben  bUeb  no«h  fiehtbar:  verzweifelnd 
Tanate  die  matter  hinaus  ond  rpifale  nach  ibrem  iieblinge. 
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da  iBMb  allerlei  trümmarwerk  aaf  4eii  wogen  ei«har,  dar- 
oaltr  aoch  dia  wiege  anil-  dem  erHatrlen  IdadlaiQ.  iam«) 
nanid  ttnte  fiii^b'dia  matter  nach,  eadlieli  braeh  4er  ^y 
an«  imd  goß  feki  freoadiicliet  liekt  über  im^  fekftnplate  dev 
vaiwühing  aw*  bewnßtlos,  doek  nicht  toiil,  iagi^  yoa  das 
erhawaipdaa  wella  aasgefpUU»  die  tapttar  aia  «feff4  £0 
enraehte»  AUte  Hirea  verloft  voa  »eaeia,  .ond.  rief.durcli 
dae  tkal:  Ummm  Mmdl  mein  kmdr  —  jelst  bof  fia.om  die 

,  and  fiebel  wobibehaltte  aik  mBTebeln  fpieleiid  Xaß 
faß»  des  berg'i  fbtkmd^  ibfer  laibft  votfieodei  kaam 
mflebtig  feblott  fift  das  afiadtoegeAindene  an  ibr  r  berz  «nd 
piiee.  lanC  den  btmaMlft  vnnderbare  Rlgang. 

Daa  Tolk  aber  eridftiie  fieh  ane  jenen  fage  gar  fioareieb 
die  aHman:  SkhaUorf^  Watieaberg,  Krmgkwh^  LtClUenwk, 
KmdAal  nnd  KnMmrg. 

i.    DA8  TODTB  WEIB^. 
(BrocKer  kreis). 

Hiebt  ferne  Tea  Mtk%ßeg  lebte,  ein  bMer  mit  f^iitem 
langen  w«ibe  Ufglicbi  aber  tufriedea*  nnlar  tagee  gingea 
fie  der  arbeit  aaeb  nad  am  abead  freuten  fie  fich  beim 
ItedKeben  mable  ihres  ebelichen  glttekes.  bald  wurden  fie 
von  dem  lieben  bimmel  aaeb  aMt  litodetn  gefegDei,  aad 
obwohl .  fie  ana  bei  vermehrtem  hnoeftande  auch  d^r  far*- 
gen  mehr  baltea,  fo  fcttmmerte  fie  das  doeh  wenig,  denn 
ihre  bedttrfaiffe.  waren  nnr  gering  und  fie  felbft  waKoa  flark 
nnd  gefolftd.  da  gefcbab  es  aber»  datt  öfter  ein  holskneebl 
bei  ihnen  einfpraeh»  den  fie  frtther  nie  gefeben.  hatten,  ein 
dttrrer,  nnheimlieber  gefeile»  mit  rolbev  hart  und  frechem 
blick,  so  oft  er  kam,  begehrte  er  branniwein  und  einen 
imbiß,  fprach  dem  glafe  wacker  su,  und  bezahlte  jedesmal 
bar,  was  fie  yerlangten,  und  noch  mehr,  als  das^  fo  daß 
die  wirtbslante  darüber  erftaunlen^  wie  denn  ein  bolzknecht 
sn  fo  vielem  gelde  komme.  Bisweilen  ksMD  er  auch,  wenn 
das  weib  allein  war»  und  dann  war  er  beronders  freigebig, 
drang  ibr  ein  om  das  andere  mal  einen  blanken  thaler 
auf,   nnd  fpraeh  mit  zudringlieher  frenodliebkeit^  daß  er 
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g6rfie  «ndlir  A?  fi«  iIhri  wölke,  wenn  fle  ihm  d$tln  ein 
bischen  gut  wftre.  dm  war  ihm  nun  anfSnglich  die  firan 
eben  nicht,  denn  er  hatte  in  feinem  wefen  niohls,  was 
weiber  locken  konnte;  allein  mit  der  mit  fowöhote  £e  fieh 
an  ihn,  ward  immer  freundlicher  und  inthälifer^  «nd  vtt* 
letit  in  fo  hohem  grade»  daU  ihr  mann  ifie  detwe^nn  Ib- 
gar  mr  rede  ftelke,  «nd  ee  Ihr  ernftlidi  «erwies.  AlMa 
leider  war  ee  fchon  zn  fpAt.  —  ^foll  ich  mdankbar  ge«> 
gen  ihn  feia?^  fpraeh  das  weih,  —  ^er  thnt  waa  er  Jumn 
für  uns.  wenn  er  nicht  fo  viel  geld  In'e  bans  brftcbtei  dn» 
mann,  wttrdeft  den  kohl  nicht  fett  machen,  er  Tenehrt 
in  einer  (lande  mehr,  als  dn  in  eiber  wöobe  verdienen 
kannfti'  -^  dem  mann  gingen  diefe  ärgeriidien  reden  eruft- 
lieh  10  fionen,  tnmal,  da  er  anch  in  dem  ttbrigen  betra« 
gen  feines  weibes  eine  große  Yeränderong  wahrnahm  and 
fich  überhaapt  von  einem  fo  willten  gefallen  nicht  des 
heften  gewärtig  war.  denn  der  holzknecht  führte  gar  oft 
nicht  nor  unfaubere  nogebtthrliche,  fondern  fogar  ründhafte 
and  goltesläfterHche  worle  im  mande,  nnd  fohlen  dorchans 
kein  menfch,  der  einen  anderen  menfchen  heller  machen 
kann,  allein  bei  dem  verblendeten  weii^  half  keine  sn«* 
rechtweifnng  mehr;  fie  war  wie  alle  bdfen  weiber  gewor- 
den, für  die  es  anf  der  weit  keine  grUndis  mehr  gibt,  fon- 
dorn  die  nichts  Tür  recht  halten,  als  was  naeb  ihrem  köpfe 
gebt  iie  kikmmerte  fich  nicht  mehr  um  die  kinder,  nicht 
mehr  nm  die  kirche,  nicht  mehr  om  das  hanswefen,  fon- 
dem  that  ganz  fo,  als  ob  fie  damit  zufrieden  wäre,  von 
des  holzknechts  gelde  so  leben,  zuletzt  trat  fie  ihrem 
manne  fögar  mit  drohnngen  entgegen  und  zog  ihm  den 
häßlichen  gaft,  den  fie  doch  ehedem  Mbft  nicht  wohl  hatte 
leiden  mögen,  in  allem  vor. 

Darüber  bOcbllchft  betrübt,  ging  der  arme  gefchlagene 
mann  eines  tages  hinüber  nach  Neoberg  zu  den  frommen 
möncben,  um  fich  bei  ihnen  ralbs  zu  erholen,  fie  riethen 
ihm  insgefammt,  dem  höfen  Verführer  thür  und  thor  so 
verfchließen,  wofern  er  nicht  wollte,  daß  fein  weih  an 
der  seele  noch  mehr  fchaden  litte,. als  es  vi^lleidit  bisher 
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fohoA  fefckebeb«  dhs  Aimmle  lo  fahr  mit  fcrnea  «ifMien 
fftdankM  überiiiD,  dail  «r  flcVt  nicht  avirflinuil  lafia  lieft» 
faMiern  daddkar  «bfehM  nahm  and  aoTatweilt  oaeh  haiifi» 
ging,  am  feiaean  weifca  «rae  «rnftiicba  Arafrade  an  haUaa* 

Ebaa  fah  er  dao  blßlieliea  holikaeoht  wieder  nia  die 
iMUm  harooilcbleiaben,  ab  er  heim  kam,  deshalb  aabai  er 
gleicb  anlaß  davon ,  wendete  ioh  an  Cenie  firan»  die  ebea 
bebhiftigt  wai^,  aln  fohmaixkoch  xn  bereilea,  and  befahl 
ihr  anadrtteklioh  and  Ireng,  dem  nnwiiifcommeiien  gaft  ia 
ittknnft  die  ibäre  au  :? erweifen.  da  ea  fo  ipradb,  lieU  der*- 
falbe  fieh  juft  wieder  vor  dem  lattOerlein  fehen.  ^—  'and 
falxl  gleich  anacb'  dan  aoÜBiig/  fagle  er,  «eben  lagt  der  on» 
lioid  wieder  herein;  aber  über  die  fohweUe  Toll  er  mir 
■iehl  «lehr  i  hörft  da,  frao  I  —  darum  fehliell  ab»  ehe  er 
hereiniriul'  «^  dKe  frao  blieb  mit  loroigem  geliebt  am 
berde  .ßebeo  und  iflbite  fiob  nicht.  •— >  *oaa  dean^  wenn 
do's  nicht  ihoO,  fo  tbn  ieh'sl'  (^raefa  der  mann,  ftaod  aof 
und  wollte  bin,  om  die  tblr  im  verriegeln,  allafai »  wie 
eiae  tiegerfcataa ,  war .  jelit  die  tk-ao  mit  der  pfaatta  vom 
herde  weggefpraagen,  fchilttete  ihrem  manne  daa  beifte 
fcbaMili  in'a  gefiobt,  daß  er  vor  Ichmen  aaGTcfaraiend  zu^ 
aaauneoftilrxte,  nnd  hafebl  war  fie  zmr  Ibäre  hinana»  durob 
die  ein  grfifllichea  hohnlaehan  in's  limmer  IcboU. 

Ifair  mäbCam  raffte  (ich  der  arme  empor»  forgie  fvr 
feiiM  brandwnadett  fo  gat  er  konnte ,  and  tröftote  fiob  mit 
dem  gedenken  y  daß  fein  pflichtvergeirenes  weih  der  Araft 
des  hioMnels  nicht  entgehen  würde,  nnd  fo  war  ee  aach; 
denn  dea  anderen  tagcs  fand  maa  iie  mit  aerfchmelttrtaa 
knochen  and  fchwartgebraaBtem  geflöhte  bei  dem  wafleiv 
falle  liegen,  wo  ea  feither  von  ihr  'imm  lOctea  weibe'  heißt. 

g,    DIE  STEINERNE  SPINNERIN. 
(Brqoker  kreis). 

Im  WeichJelbod$n,  einer  wildaa  gebirgsgcgend  der  obero 
Steiermark,  lebte  einmal  eine  dirne,  die  aus  dem,  wag  hei 
anderem  eiae  tagend  ifi,  eine  runde  machte.  Sie  war  über* 
aaa  fleißig  und  emfig,  da«  konnte  ihr  piaipand  abQreiten; 
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Cehoo  am  frükefieo  tmürgcki  fall  fie  beim  roekaa  and. ließ 
den  fadeo  diirch  ibre  finget  lanfan,  oiid  noeb  fpM  in  dar 
nacbi,  beim  flaakarnden  fpan»  Icboorrle  ibr  fpimiaad.  dacaa 
wäre  wohl  nicbis  zu  iadeb  genretai)  alteiii  fie  ging  tm 
weit/  denn  Celbft  am  läge  des  Herni  ließ  fie  4ie  arbeil 
nicbi  Eoben,  ond  wäbread  die  andern  diviiaa  fieb  anfmaob*- 
ten  ond  der  enllegenen  kirebe  aoeiken,  fag|e  fi#:  'ei,  da 
wäre  mir.  leid  um  die  leit  $  die  Aonden ,  die  ihr  anf  dem 
wege  zar  kirebe  zolmngt»  kann  ieh  beim  roekea  verwen* 
den.'  —  dae  war  nen  wobl  keine  .firomme  rede,  denn  der 
bimmel  felbCt  will  )a,  daß  der  menüdi  fecha.>la|pe  ia  der 
wocbe  arbeite,  am  fiebeoten  aber  rnbe.  Zndem  dbal  fie 
dae  nicbl  fowohl  aas  reiner  liebe  inr  arbeil,  fondern  ans 
kabfoebt,  weil  e»  fie  verdroß,  eine  arme  dime  an  beißen, 
und  weil  fie  um  Jeden  inreia  reich  werden  wollte,  gar  oft 
warnten  fie  die  nacbbarn  und  hielten  ihr  vor,  daß  es  eine 
filnde  fei,  den  tag  des  Herrn  in  entweihen,  and  daß  Ob 
niehts  fromme,  wenn  man  die  ganae  weit  befliße,  an  Ce»» 
ner  feele  aber  fchaden  litte,  allein  die  dime  halle  ffir 
ermahnoogen  msd  znreehtweifongen  kein  obr,  fondern  wies 
fie  trotzig  znrlkek  und  fegte  einmal:  'lagt,  was  ihr  wollt; 
ich  aber  fege,  warum  bat  mir's  der  liebe  Gott  fo  Inner 
gemacht,  mir  einen  brautfebati  z«  erwerben?  warnm  hat 
er  mir  nicht  geld  und  gut  gegeben,  wie  .anderen  dimen? 
aber  ich  will  ihm  zeigen  ^  daß  ieh  niehl  anftehe  enf  Ceine 
gnedel  nrir  felber  will  ich's  lu  danken  haben,  was  air 
im  leben  weiterhelfen  foU;  darum  will  ich  tag  ond  nacht 
am  rocken  fitien  und  fpinnen,  und  (bllt  ich  fo  lange  fpio* 
nen,  bis  von  Maria  Zell  der  letzte  Wallfahrer  gekommen  iftl' 
Diefe  ttbermttlhigen  werte  waren  nicht  in  den  wind 
gefprochen.  der  böfe  hatte  fie  gehört,  und  feine  frende 
darüber  empfanden,  and  der  dirne  zugefliiftert,  daß  fie 
recht  habe  und  es  thorheit  wäre,  ficb  am  Gott  zu  kttm- 
roern,  wenn  man  fich  felbfi  noch  helfen  könne,  fo  wurde 
fie  immer  Terßockter  und  ßindhafter,  und  gab  ein  fo  üb- 
les beifptel  f&r  die  ganze  gegend ,  daß  alles  an  ihr  gro- 
ßes  ärgerniß  nahm,     nun   war  aber  auch  ihr  maß  foll. 
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an  eiMiB  Sttrmifeli«ii  wtnterfoMitage,  wilir«id  die  litiniiDen 
gaoieindebewaiiiier  in  d^kirche  waren«  mid  üe  habfiieb- 
lige  spionarin  ebc«  wiader  fea  Inmfe  fatt^  iwdy  dar  aadaolil 
ÜMrar  ■achbarinnan  fjpottand,  ihr  ridelMn  trabte;  braafta  ein 
wildar  orhan  dabar,  leifpalila  dfa  blMte,  mmaa  IIa  baidta, 
wiadiae  mißfioliato,  faAia  fieiani^t  ibram  lade,  trag  fie  im 
wifbai  fori  and  felila  jfa  aut  einan  bafaan  falfea  ab,  wo 
fia ,  Bor  AraCe  fdr  ibra-  gollesUlieriiBg  oiid  nabeilifa  gald«» 
giar  an  ftaia  arftarrla.  wabl  böNen  di^  lanle  ia  der  idr* 
aha  daa  doaipfe  braafen,  aHaia  fia  ttaßea  iieh  m  ibrar  an** 
daebt  niabt  tdran,  fandam  dankten  vielniabr  goU .  dali  fia 
iDttariialb  dar  wand»  ibias  tampeU  vor  den»  «aweller  gar 
fabütBl  waran»  ala  fi#  aber  beimkebrlen^  da  dar  Anrn 
fiab  Mmw  gelegt  balta,  md  Taräber  baanen'  an^  d^  stelle^ 
wo  Tor  aiaer  ftanda>  oocb  daa  biticbea  dar  ^pinnaiia  ge- 
Aanden,  da  erblickten  fie  mit  fcbaadern  den  gräoel  der 
Yerwüßong  und  fiarrten  fprachlos  zu  dem  feU  empor,  auf 
welcbem  fie  nun  als  warnnngszeicben  für  kinder  und  kin- 
deskinder,  fammt  ihrem  spinorade  verfleinert  faß. 

Und  fo  fitzt  fie  noch  immer  dort;  wohl  hat  die  zeit 
die  umriffe  der  gefialt  fchon  unkenntlicher  gemacht;  aber 
das  rad  iß  ftets  noch  deutlich  zu  erkennen,  und  das  ange 
des  landmanns,  der  die  gefcbichte  weiß,  findet  auch  bald 
die  fpinnerin  felblt  heraus,  noch  immer  aber  pilgern  die 
frommen  Wallfahrer  nach  Maria  Zell  und  die  fteinerne 
Spinnerin  wird  lange  zu  filzen  haben,  wenn  die  flunde  der 
erlöfung  nicht  eher  fchlagen  Toll,  als  bis  von  Zell  der  letzte 
Wallfahrer  kommt. 

4.    DER  WASSERMANN. 
(Braeker  kreis). 

Dngeßhr  in  des  königs  David  tagen  zeigte  fich  in  der 
Dfibe  des  Enberge$  in  Oberfteier,  Fo  beißt  es,  ein  unge- 
thöm  von  abfonderiii;ber  gefialt,  einer  meafcbHcfaen  miß* 
gaburt  niabt  nnäbnlicb,  das  zuweilen  in  der  ebene  erfcbien, 
am  liebften  aber  in  dem  dunklen  tttnpel  nmberplätkherte, 
dar  im  aordwaftlieban  Klamme  des  IIHlimmhtkale$  ^  wo  dar 
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baeb  des  LetfpoUfieimer^tBm  In  de»  ErUboieh  mQndet ,  mm 
döftores  feifbnbeeken  Mtfllllt  OA  Tohoa  di«htM  die  be« 
wohoer  der  awgegeod  daran,  das  naheiariiehe  wefea,  dat 
fle  de«  waffermaiNi  oannten,  ia  ibre  gewall  au  beloanmett« 
ab^r  Ibeils  bauen  fle  doeb  siebl  muCb  genag,  theüs  wolW* 
ten  fie  niebt,  wie  fle  fiob  des  glaCleo  fi03banifaD  gefcbd* 
pfes  bemiebtigeD  rollteo«  da  fiel  es  einige«  klagen  aod 
beberzten  mttnnern  bei,  daß  ea  am  beflen  wira,  alieriei 
trink«-  und  eßwaaren  bintolataen,  und  ein  ünmemdea, 
inwendig  mt  ban  beflriekenea  gewand  daaieiMn  za  legen, 
nan  den  iQBemen  nnfaeld  aninfcOdem  und  an  Oberiiftatt. 
wtrkliob  ging  er  in  die  ftlle  und  naebden  er  des  g«le« 
etwa«  tm  viel  getbani  and  das  flimnervde  kieid  ena  neu» 
gier  angezogen  batte,  fielen  fie  ttber  ihn  ber,  knebelleii 
fbn,  «Dd  febleppten  ibn  hn  trinmpbe  ntl'fieb  fort. 

AU  fie  gegen  das  fieinkreuz  gekommen  waren,  das  auf 
dem  pfade  von  Hieflau  her  hart  am  wege  fleht,  flog  der 
unhold  fürchterlich  zu  heulen  an^  und  bat  feinen  fubrer 
flehentlich,  ihn  loszulafl*eo,  da  er  wittere,  daß  fein  weib 
daheim  eben  im  begriffe  flehe,  ihm  die  treue  zu  brecben. 
aliein  mau  wollte  einen  fo  koflbaren  fang  nicht  um  fo 
leichten  preis  wieder  fahren  laffen.  immer  ungefliimer  ond 
wüthender  geberdete  fich  der  waffermann ;  aber  vergebens, 
als  er  nun  merkte,  daß  er  es  mit  leuteu  zu  thun  habe, 
welche  fich  nicht  fo  leicht  einfchüchtern  ließen,  verwan- 
delte er  feine  drohuugeu  in  bitten^  und  verfprach,  ihnen 
alles  zn  gewähren,  was  in  feiner  macht  flände,  wenn  fie 
ihn  frei  gäben. 

'Wohlan'  fpraoben  fie,  <fo  laß'  hören,  womit  du  dicb 
loskanfen  kannfl,  und  fag'  uns  überbanpt,  wer  du  bift;  denn 
nmfonft  ift  nicht  einmal  der  todl' 

Da  nahm  der  wafl^ergeifl  ganz  eine  andere  geftalt  an, 
in  der  er  mehr  einen  (ikrflen  als  einem  nnboid  glich,  ond 
erwiederte:  ihr  fehl  in  mir  den  geifl  des  eniberges.  baer 
bin  ich  gebunden  und  machtlos;  denn  mein  reieb  ift  in 
den  tiefen  der  erde,     wenn  ibr  id>er  «litleid  n«  mir  flbes 
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wollt,  lo  foli  es  euer  fcbadon  nicht  (mn.     (Ke  wähl  Hebt 
aa«b  frei:  was  iob  euch  bieleo  kann,  ift: 

'Ein  foldener  tuiU 

Doch  goM  baM  fehwindm  «loßl  — . 

Eia  filberoea  ben: 

Die  zeit  verzehrt's  I 

Eid  eiferner  hat 

Hält  laog  ond  gotl 

D'ram  wählet  klug. 

So  habt  ihr  g^nvgl' 
'Waa  iS  da  ooch  lange  tn  wählen,'  entgegneten  die  lanil«- 
leole  fchnell  entfcbloffen,  'da  hai  ona  ja  felbll  gefagt,  was 
wtr  begehren  fallen l     wir  wählen  den  eifernen  hui!    zeig' 
ihn  naa,  fo  bift  du  freil' 

'Es  gilt/  rief  der  berggaiR,  ^dort  finhi  er  vor  eoch; 
nin  bat  9  größer  ab  jeder  fürBenhnt,  ond  danerbafter  aU 
irgend  ein  zweiter  auf  der  weh!'  and  er  wies  auf  den 
erA^rgy  der  nahe  Tor  ihnen  fiand.  'bebaut  diefen  berg, 
er  wird  eoeb  eifen  liefern ,  mehr  als  ihr  und  enrb  naeb«- 
konunenfcbafl  braucht,  ibr  werdet  vergeben,  aber  der  en^- 
berg  wird  beBeben,  fo  lange  die  erde  Hebt!' 

DeO  waren  die  landlente  höchlich  zufrieden,  und  fie 
ftthrlen  den  berggeilt  ohne  weitere  nnbill  zorüok  an  den 
tümpel  im  Mßnmchlhaly  entkleideten  ihn  alldort  wieder  nnd 
ließen  ihn  ongebindert  in  das  dunkle  waifer  binabfteigen. 
kaum  aber  hatte  der  gnome  feine  fluten  bertthrt,  als  er 
berg  und  thal  mit  der  kraft  feiner  arme  erfchtttterte,  ein 
hölUfcbes  geläcbter  anflehlng  und  ihnen  höbnifcb  zurief: 
^o  ihr  verblendeten  tboren^  die  ihr  euch  mit  der  fchale 
begnügtet  und  auf  den  kern  vergaßt  das  hefte  behielt 
ich  mir  doch  zurück:  dos  kreu%  m  der  nüße  und  den  kar^ 
fimkelfteint'  mit  diefen  werten  verfebwand  er,  und  bran- 
Cand  fching  die  fchwarze  flut  ober  ihm  znfammen. 

Da  war  die  freude  der  landleute  wohl  fehr  getröbt, 
und  fall  zürnend  faben  fie  einander  an,  daß  keinem  einge- 
fallen .war,  um  etwas  zu  fragen,  wovon  keiner  eine  abnnng 
hatte,    lange,  lange  zerbrachen   iafich  itie  köpfe  über  das 
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krevz  iii-  der  näße,  bis  es  ^ndlicb  nach  melir  aU  swei 
jahrtaufendeii  einem  einfiel,  daß  daiMl  die  aiagneliiadel  in 
der  kapfei  gemeint  war,  die  dem  bergmasne  fo  wichtige 
dienfie  leißet.  aber  ilker  den  karfonkeHteio,  der  daa  bette 
grnbenlicht  abgeben  foll,  find  Ae  nocb  bt«  auf  den  beuli- 
gen tag  nicht  im  reinen.  ^ 

5.    JÄGERGLAUB£N. 
(Jodeobarger.  kreia«) 

Es  ift  noch  immer  ein  herrfchender  dierglaube  bei 
den  fcbfliien  in  Oberfteier,  daß  fich  ein  gewehr  fo.  mbe- 
reiten  lalle,  daß,  fabali  man  nar  damit  in  den  waM 
kommt,  alle  tbie^e  geswongen  werden,  berbeiiolaabn  aad 
fich  fchießen  za  laiTen,  was  denn  freilidi  fl&r  einen  jSger 
eine  recht  bequeme  fache  wftre.  am  ein  gewisbr  alfo  zo 
bereiten,  bedarf  ea,  wie  die  fage  gdii,  kfibaen  mnthea, 
denn  man  hat  etwas  za  thon,  woTor  gewiß  jedem  fron»* 
men  chriOen  die  haare  za  berge  fteheu,  weif  s  einem  wirk» 
lieben  frevel  nicht  anfthnlieh  iß.  es  ifi  nämlich  dazo,  wia 
es  heißt,  nothwendig,  daß  ein  kecker  wildpretfchöti  in  der 
heiligenahendnacbt  mit  einer  fcharf  geladenen  kogelbikchCa 
in  die  kirche  gehe  ond  fich  an  einen,  tu  diefem  Torbaben 
geeigneten,  abfeitigen  ort  AeUe.  das  fchloß  maß  gefpannt, 
der  fchneHer  gelloehen  werden,  ond  der  bahn  auf  de« 
rad  und  pnlver  ftefaen.  fobald  nun  der  priefier  das  Teoe- 
rabile  in  die  höbe  hebt,  hat  der  fofaüts  gerade  darauf  bin 
fein  abfehen  zu  nehmen,  aber  mit  feftem  blick  und  ficbe« 
rer  band,  damit  der  fchuß  ja  nicht  losgehe. —  'in  mei«* 
nem  neunzehnten  jähre',  erzählte  mir  ein  wackerer  Ober^ 
fteirer  landwirth,  *war  ich  als  antermayer  im  Enmihale  bei 
einem  bauer  in  dienfL  als  einen  kecken  barfchen  wollten 
mich  einige  in  ihr  complot  ziehen,  denn  fia  hatten  fo  ein 
unternehmen  vor,  das  fie  zu  Gröbwm^  aasfMiren  wollten. 
es  waren  aber  mehrere  folche  lüftlioge  nöthig,  um  einen 
kreis  um  denjenigen  zu  bilden,  der  dies  wagen  wollte,  da«- 
mit  er  nicht  gefehen  würde,  ich  war  zwar  um  felbige  zeit 
ein  närrifcher  borfch,  aber  alle  haare  Siegen  mir  vor  dar 
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groß«o  gafokr  «od  den  fModbafteii  frevel  i«  fcerge,  alf  fle 
mir  den  •elrag'  MeekteD*  da  ieb  aber  dMh  Akr  feig  gelten 
woBte,  fa  febiog  ich'a  doeh  niebt  ga»x  ans,  foDdern  ging 
arft,  ReUte  aNeh  jedoch  drei  klafter  ii*eil  voe  deen  mir  be- 
leiehneten  plats,  wo  am  den  fcbtttien  der  kreis  gebildet 
worde.  nngeacklel  des  kreifes  aber  fah  ich  doch  gao« 
denllieb  das  gewebr  anfheben  and  tielen;  und  es  feblle 
nicht  viel,  dafl  ich  nicht  ohamftcbtig  worde.  es  ging  aber, 
Gott  fei  daekl  got  ab,  nnd  jetat  hört  man  nor  mehr  wenig 
von  folcbem  onfuge«  fo  oft  ich  aber  nach  Oröbmmg  in 
die  kircbe  komme  und  nnler  die  chorftiege  trete,  wo  ds 
damals  gefchehen  ift,  befällt  mich  noch  immer  ein  gehei*- 
mes  granen  davor*,  daß  ich  einmal  fo  onbefurnien-  habe 
fein  können. 

Dnd  derlei  seug  treiben  die  jäger  im  gebirge  aller- 
hand, was  fich  alles  nicht  vertheidigen,  aber  ihnen  doch 
ober  noch  verteiben  Mßl,  als  wenn  diroen  ans  porer  eitel- 
keit  nnd  neogier,  oder  'bnrfcbe  ans  bloßer  habfacbt  oder 
anderem  fttrwitt  aof  ihnliche  weife  Gott  verfnchen.  vor 
Zeiten  glaubte  man  nXmlich,  daO  in  der  heiligenabendnacbt 
vom  bdfen  alles  in  bekommen  fei,  als:  gold,  maßk,  fchdn** 
beit,  anch  die  konft  fich  anfichtbar  so  machen  und  der-* 
gleicben  mehr,  and  all'  diefer  aberglanbe  Kt  verfucht 
worden,  und  diefe  gefchichten  find  bald  loftig,  bald  traorig 
zu  hören,  je  nachdem  es  ablief,  denn  gar  oft  erkältete 
Rcb  eine  fchöae  tochter,  die  fich  in  der  heiligenabend- 
nacht,  heim  kirchgang,  unter  einer  brücke,  worttber  man 
die  laichen  in  den  ktrchhof  trägt,  gewafchen  hat  and, 
ohne  fidi  abtiitrocknen,  tur  kircbe  gehen  moOte,  um  dort 
"von  ihrem  kfinftigen  mann  abgetrocknet  zu  werden,  oft 
kam  ein  kecker  fohn  oderloecht  so  fchaden,  auf  einem 
krenzweg  oder  aof  dem  platze^  wo  man  die  todfen  vor 
dem  begraben  binftelh,  allwo  fie  von  eilf  bis  zwölf  ohi^  in 
ihrem  kreife  flehen  mnOten,  om  das  tu -erhallen,  was  fie 
wftnfcbten.  denn  vor  zwölf  nbr  durften  fie  Ihn  nicht  ver<^ 
taibn,  wem  fie  nicht  vom  h9k/n  geholt  werden  wollten; 
aod  diefer  liftige  geift  bedient  fieb  allerlei  blendwerks,  um 
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«inon  aitf  de^i  tareifo  v«giiiilooktn;  4«  wird  fUMilidi  lag» 
c#  gahl  4ie.iooM  Mf«  es  kommeQ  bekanate»  ¥jA«r,  innUer» 
liebfte  u,  f«  w.  die  iho  bilUiQ,  milicigebeD;  dec  GotUeifeei- 
Ulis  felber  koymt,  opd  will  ihm  viel  naUlMherei  gebe«» 
ulf  am  we«  er  biüei,  —  er  .4arf  oicbi  milfebeo,  irenu  er 
wirklieb  etwas  eiiialteB  will,  und  daa  is4  ieiderl  befaedeae 
in  fehr  kalten  oHctitefi^  niebt  viel  aMbr,  als  erfröre«» 
htode,  fftße»  nalen  eder  obrea  —  weno  jeoiand  uoQobtf-^ 
bar  werden  vUl»  Ca  flebt.  er  im  kreis  um  farrenkfaqlfameo; 
am  aber  dieTeo  avfvafalTeo»  muß  ^r  &cb  foboo  firttbar  wm 
Beim  fiück  kelcbtilebef  amigefebep  babeo,  deim,  weiw  ibm 
der  böte  dea  famei)  fibt,  fölli  diefer  darcb  acbt  Tokbe 
darcby  uad  erft  im  aeonteo  bleibt  ^er  hangeii. 

6.    DIE  VERFALLENE  ALM. 
(Jadenburger  kreis). 

Siidweftlich  vom  Mint^berg,  aaweit  AuJ/efif .  biaier  den 
Elendgebirg,  liegt  die  fogeoaBate  x>^f<Mene  Alm^  ein  drei 
fiopdeo  laoges  und  swei  llaodeD  breitfs«  fcboeefeld,  das  an 
den  Tborßei»  reibt,  das  einsige,  ewige  eisfeld  in  Steier- 
mark*, die  läge  ersSblt  von  diefer  gegend  folgendes:  da, 
wo  jetst  nur  eis  und  fcbnee  su  feben  iO,  befand  fleh  vor* 
mals  ein  Ccbtoes  frevmdlickes  alpentbal,  dorcb  das  eine 
friCcbe,  reiae  laft  bioftricbi  fo  d^  blumeo  und  krteter  in 
fülle  dort  wocbfen,  nod  das  vjeb  überlMi  batle  aa»  oabr- 
bafteften  mid  gefondeftep  folter.  deabalb  gedieb  es  aach 
febr  wobi  und  lieferte  den  bewobnern.dea  tbales  mebr  er* 
irägpißi  als  fie  beim  gr<ißten  webllebeo  aufsebren  koantea. 
daber  worden  die  leote  mit  der  seit  obermütbig  and  wnfW 
fen  ni^t  wo  /ein  wo  ans  mit.  ibrem  vorratb-md  reiebtbam^ 
oicbl  nnr  daß  Jße  bloß  aßen  nad  verzebrleni  was  fie  mir 
mocblen,  fie  fi^gan  ^aocb  lobon  an  roaihwUlea  so  treiben 
and  die  gäbe  Gottes  so  mi&braucben.  fie  belegten  solettl 
gar  di^  wege  von.  einer  a^nbütte  snr  andern  mii  käfen, 
daß  fie  pine  völlige  ftraße  bildeten,  verkleinerten  die  fiUen 
nad  Tf^lteo  ibirer  ans  bok  gezimmerten  biltls^  mit  toller 
and  ktfe»  und  verfübrlen  ein  fo  ananfifiodiges  and  ioad* 
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bäflM  Miett,  daU  wobi  to  Arcbten  war,  c«  wttHe  alto 
nimmer  la«g  fein  befteben  baben.  fo  war  «boD  aaob  ei* 
nes  foDDtags  ein  tolles  aogeberdigiee  lebe«  iai  tbale,  aJs 
das  maß  der  frevel  für  die  verblendeteD  voll  ward,  or- 
plötxlich  erhob  von  ferne  lieh  ein  dampfe«  braafen,  daa 
gar  bald  in  einen  lobenden  orkan  aosbracb,  der  vom  rAor- 
ßem  herüberbaQlte.  dabei  fing  et  an  so  fchneiea,  «od  der 
fobnoe  iel  io  fa  diebten  malEM ,  nnd  der  Anm  war  Ca 
Bärin,  daß  nieiMnd  fab,  wo  er  binwalttei,  «od  niemand  von 
öer  fielle  kommen  konnia«  fondern  alle  bleiben  maßten, 
wo  fie  eban  Oanden  oder  Tafieo.  ud  der  fcbnee  gefror 
m  eis,  nod  menfcben  md  viab  erftarrten  lo  ftein,  «ad  die 
eifdecke  ward  immer  biUier  and  dicbter,  bis  fie  alle,  die 
da  waren,  wie  in  einem  großen  gewttibe  einfobloß»  ottd 
oberbidb  za  einer  alpe  ficb  abrwsdele.  oad  das  war  nntt 
die  eerfaUeme  Alm.  lange  wußten  die  leute,  die  des  we* 
fes  kernen^  niebt,  wohin  tba)  and  aMmfohea  entfcbwunden 
wnd  wie  da  ein  barg  enftandan,  wo  ehedem  ebeaer.  boden 
gewefiea;  als  aber  das  eis  in  kliafle  sarfprang,  da  konnte 
oum,  beißt's,  gar  dentUcb  gewahren,  wie  die  yerfieinerten 
fbodbaflen  mügde  noch  unten  fitien,  mad  wie  die  verReinerw 
ten  Übe  vor  ihnen  fteben,  ood  wie  niobis  ficb  regt  «od 
todtenfiüle  berrfchi  in  den  fehaoerlicben  abgrttnden*  nur 
maacbmal,  wenn  man  das  ehr  anlegt  an  die  eisddeke  und 
reebl  aoAnerkram  horcht,  To  ift  es,  als  ob  heerdenglacken 
baraaftönie»  nnd  klagende  ftimmen  fieb  vernehmen  ließen, 
was  aber  waU  dämm  fo  feheined  mag,  weil  die  tropfen 
«nd  wUTerWa»  die  ans  den  riffen.  nnd  fogen  dea  eiCes  bin- 
abvieMa,  eiima  klang  anregen. 

So  fiuen  nun  die  gottlofen  lor  ftrafe  im  insiern  der 
^erfiaUmem  jUm,  nnd  aUe  jene,  .die  feit  nndenklioben  selten 
hier  in  fikndan  dabingefabren ,  «laßteo  hinuntor  wandeln, 
nnd,  die  dem  armen  baoer  jetst  noeh  webe  Iban,  miiflen 
einmal  da  hinab  (fo  ifl  die  meioong  der  lenle)  aad  muffen 
da  aaten  bleiben,  bia  Jfie  ertöß  werden, 

Weaa  es  aber  anC^gliab  wäre ,  dail  jeamnd  einen  ganz 
(obwanea  baki,  eine  gani  fchwarze  kalae  oder  ein  gaas 
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lebwanes  lamm  a«feiitr«ttien  wttßie,  iNid  er  brMale  ef  da- 
hin, daß  dtofa  thiere  dreimal  dort  febraieii,  to  wttrde  diefe 
Alm  ▼om  fehnee  wieder  befreit  werden. 

7.    DAS  WILDE  G'JAID. 
(Juden burger  kreis.) 

Nicbi  weit   vod   dem  bohen  nor«*  oder  Datkfleim, 
der  die  riefigen  grUosfänteii  der  obero  Steiermark  bildel, 
JiegC  Ml  der  milte  beber  alpen  ein  dorf,  das   daber  auch 
MMemdarf  beifit ,   ood  eine  halbe  ftaode  davcNi  Öebt  der 
MarAogely  eio  borg,  der  tbeila  am  dichter  waldnng,  tbeih 
aas  kahlen   felfea  befteht,   uod,  der   fage  naoh,  dea  lo*- 
genaoalen  wUden  Jügem  oder  dem  lOtMeit  Cfjaid  loai  aat- 
ea*halle   dient      diefe   bdilirchen  geiter  find    iwar  nicbl 
•hier  alleia  lu  baufe,  foiidern  auch  an   andern  ortaa,  al- 
lein am  Bartkogel  findet  man  fie  befonders    bäofig,  wes- 
halb die  baaem  in  jener  gegend   gar  große  fcbea  davor 
haben,    die  wüden  lAger  find  böfe  gefpenfter,  welche  la 
gewiffen  leiten  doreb  die  luit  daherbraafen  ond:  ein  toür 
derberes  fohrwerk  nacbiieben.     dalbibe  beftebt  ane  einer 
art  fchliUen,   der  faft  geftaltet  Ifi  wie  ein  /ckif,  er  gehl 
ganz  flach  ond  meiftentfaeila  in  der  iaft  ond  bat  onterhalb 
eine  foharfe  fefanetde  gleich  einer  pflogfchar.    ale  logthiere 
find  böte  dienfimägde  Torgefpannt,  die  fioh  mehr  heraa«-' 
nahmen  ale  recht  war;  die  ladang  aber  befiebt  ane  wahr^ 
baftigen   tenfein,    aoa  fchlechten  menMien  ond  aneb  am 
folcben  bdfen  dienfimägden»  die  onler  dem  jähre  geikorben 
find  ond  noch  nicht  Torgefpannt  werden  konnten-  (weil  die^ 
felben  immer  erft  in  der  heil.  cbcitnaciU  befieUagea  wer- 
den),    die  hetze,   wornacb  diefe  wilden  jägnr  aoeiibrea, 
gik  znnächa  den  wUdf^auen.     diefe  wildfraoen  find,  aech 
dem  dortigen  volkeglanben ,   halb  geifter«  halb  meafeliee, 
oder  Terwonfchene  menfchen,   die  von  der  rfkckfeite  behl 
oder  oHiidenartig  geftalleC  fein  Collen,     diefe   bniteo  ikf« 
hanptwohnong  oder  feftnng  im  JchöcUf  einem  bewatdelee 
kogel  dftiicb  yw^Obemdarf,  ond  wurden  Ton  den  beweboera 
hk  täglich  gefeben.    aneb  gingen  fie  oft  avT  anterbekaof 
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in  der  ^acbbarfcbtfl  ans,  ah  zoni  l[umU%,  Mamm,  ilart^ 
kogel  QQd  PUm^  auch  zu  kieioeo  lachen,  grftbep  luid  bä-- 
eben,  wie  xar  Retfckit»  und  zum  Biedibaohj  oder  zum  wei- 
her  beim  dorfe  Ktmi/i^  uod  zaio  Liebel  bei  Picht,  iweieo 
lachfiQ,  die  nur  zur  regeoszeil  viel  waffer  haben «  oder 
wenn  der  XchDee  (chmilzt ,  ailwo  auch  die  wildfraoen  ihre 
wäfche  rein  und  weiß  wufchen  und  lie  wohl  gar  zum 
trocknen  an  die  ztune  aufhängten,  folcbe  wildfranen  be- 
izen die  wilden  Jäger;  packen  wohl  auch  irgend  eine  fehr 
böfe  menfcbenfeele  auf. 

In  Mittemdorf  leb^  noch  zu  ende  des  vorigen  facu-* 
Inms  ein  fchroied,  der  Sirammer  genannt,  ein  aller,  fetler, 
fall  alle  zeit  beraufchter  mann,  der  feinen  großen  breiten 
bot  mit  der  band  befländig  um  den  köpf  drehte,  und  die 
fcbnikioder  oft  mit  unverftändiichen  werten  in  furcht  fetzte, 
voo  diefem  hieß  es,  daß  er  alljährlich  in  der  heiligen 
nacht  die  mägde,  die  den  fchlitten  der  wilden  Jäger  Ziet- 
hen foUen,  befchiage.  dieß  Vorrecht,  hieß  es»  beüehe 
fcbon  feit  uofttrdenklicben  zeiteo;  der  Strammer  verdiene 
lieh  dabei  viel  geld,  weshalb  ihm  auch,  ungeachtet  er  fo 
ein  trunkeqbold  fei,  die  münze  nie  ausgienge,  auch  habe 
er  fich  defleu  oft  felbA  gerühmt,  zu  diefem  fchroied  habe 
man  das  *  wilde  g'jaid'  alle  Weihnacht -abend,  gegen  eilf 
ubr  fahren  gehört  und  wohl  auch  fo  etwas  gefpenfterarti- 
ges  gefehen.  fobald  das  fuhrwerk  angekommen  war,  hör- 
ten und  fahen  die  nacbbarn  umher,  daß  ausgefpannl 
wurde,  fodann  vernahmen  fie,  wie  der  fchmied  bei  ver- 
fcbloffener  thüre  und  verhängten  fenüern  ftark  arbeitete, 
gerne  hätten  etliche  vorwitzige  hineingeguckt,  aber  die 
furcht  hielt  fie  zurück,  nur  zwei  beherztere  ließen  fich 
nicht  abfchrecken,  fondern  gingen  einmal  hin;  weil  aber 
Ihür  und  fenfter  fefl  zu  waren,  fo  lugten  fie  durch  die 
ritze  in  einem  balken  und  fahen,  wie  der  fchmied  im  vol- 
len fcbweiß  arbeitetei  den  mägden,  die  fcbon  im  zuge  ftan- 
den,  die  huf-  oder  fußeifen  ausbefferte,  den  neuen  aber 
neue  anmaß,  beim  befchlagen  fliegen  den  beiden  fpäbern 
die  haare  zu  berge,  denn  obfchon  auch  die  alten  gewaltig 
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jammerten,  fo  war^s  doch  kein  vergletch  gegen  das  win- 
feln  und  weinen  der  jungen,  aia  ihnen  der  fchmied  die 
glübenden  eifen  aoffchlng,  fo  daß  ron  den  cweieo  dar 
eine  in  ohnmachi  fiel  und  nur  der  andere  bis  za  eode 
blieb,  und  er  fah,  da  alles  fertig  war,  daß  der  kaffen- 
teufel  dem  fehmied  eine  kappe  voll  geld  mit  dem  bedeu- 
ten vorhielt,  er  folle  nur  zugreifen;  der  fchmied  aber 
nahm  fich  wohl  in  acht,  mehr  tu  nehmen,  als  fttr  einen 
hnfbefchlag  ttblich  war,  da  er  wohl  wußte,  daß,  wenn  er 
uro  einen  krenzer  mehr  nähme,  der  teufel  auch  ihn  auf- 
lüde,  und  über  berg  und  thal  Tuhrete.  da  er  aber  nicht 
mehr  nahm,  fo  mußten  die  wilden  jdger  ohne  den  fchmied 
abfahren,  —  und  kaum  waren  fie  davon,  fo  war  auch  die 
chriftmette  aus,  und  die  zwei  bauernborfchen  gingen  voll 
fcbrecken  nach  häufe.  — 

Die  wilden  jSger  fahren  allezeit  von  ihrem  befläadi- 
gen  fitz  auf  dem  Hartkogel  aus ,  dann  nordwArts  auf  den 
Türh,  die  Hochalpe,  den  Röthelflein,  Zinken,  ober  das  Elend- 
gebirg  der  eerfallenen  Abn  zu,  auf  die  fpitze  alldort  ond 
über  den  Koppenkarßein  auf  den  Hohenkamp;  fetzen  auf 
den  Grimming  über,  dann  auf  die  TaupUt^alpen,  den  Irfl- 
voinenßein^  in  die  Kochalpen  und  kehren  von  dort  wieder 
auf  den  Hartkogel  zurück. 

Daß  dieß  alles  die  lautere  Wahrheit  fei,  wurde  vor 
etwa  fechzig  jähren  noch  von  keinem  menfchen  beswei-- 
feit.  Jäger,  wildfchützen ,  fennerinnen,  fchwuren  fefi  dar- 
auf, das  wilde  'g'jaid'  felblt  gehört  ond  gefehen  zu  haben, 
es  fei  dann^  fagten  fie,  wenn  man  den  lärm  von  weitem 
vernahm,  das  rathfamfie  gewefen,  fich  gefchwind  auf's  j^ 
ficht  hinzuwerfen,  dann  ginge  alles  drüber  weg,  weil  das 
fuhrwerk  gürtelhoch  in  der  lufl  daherbrauft«  in  der  Sei- 
denhofalm  fei  einmal  eine  taube  fennerin,  da  fie  eben  aof 
dem  HüHfchlag  mit  keffelwafchen  befchäfligt  war,  vom 
wilden  g'jaid  niedergefahren  worden,  weil  fie,  ihrer  gehör- 
lofigkeit  wegen,  es  verllinmte,  fich  niederzuwerfen,  ein 
andermal  ging  ein  pichbnayerknechl  fpät  abends  vom  gro- 
ßen baoshond  begletlet,  in  die  Siegerhau/er^Halde  tu  fai- 
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Ber  dini«  fenfterle.  Amt  weg  führte  ihn  beim  Hartkogel 
▼orbei;  pl0tilioh  hdrte  er  die  wilden  liger  jagen,  die  ib« 
ran  huiiden:  *hiii,  hiiil'  safcbrieen.  da  helxle  der  knecbl 
feioen  band  aoeb;  der  aber  xog  den  fobwanz  ein  und 
verkroch  ficb  anter  feines  herm  beine«  allein,  diefer,  et<- 
was  weiakeck,  fcbob  den  band  vor  und  rief:  'biii^,  S«!-*« 
lan,  hvAW  —  da  fprang  der  band  fort,  der  knecht  abet 
eilte  za  feiner  feimerin;  kaam  jedoch  war  er  bei  ihr  im 
ftübcheo,  als  ein  foleher  jüger  kam,  das  dach  anfrilV,  and 
ans  maal ,  engen,  nafe  ond  obren  flammen  fpröhend  eine 
halbe  wildfran  herabwarf  mit  den  Worten:  <da  baft  da 
eine  halbe  wildfrau  lum  lohn,  daß  da  uns  deinen  hund 
mitjagen  ließefi,  ohne  ihn  hätten  wir  beate  keine  erjagen 
können  I'  —  die  fenoerin  blieb  vor  fchreeken  todt,  die 
halbe  wildfrau  war  verfchwondea ,  der  hnad  kam  nidit 
mehr  sam  vorfeheine,  und  der  knecht  gab  bald,  nachdeib 
er  den  Vorfall  ersählt  hatte,  feinen  geift  auf. 

« 

* 

a    DER  THORISCHE  SEPP. 
(Jadeobarger  kreis.) 

Vor  nidit  allsulanger  zeit  lebte  za  Weißembaoh  in 
Oberfieier  ein  wirthsfohn,  fpiterhin  wegen  feiner  bartbö«* 
rigkeit  allgemein  der  ^Aürifche  Sepp'  geheißen,  ein  wilder, 
leichtfertiger  buhe,  der  fohon  in  frähefter  jagend  mit  fuhr- 
leaten  ond  pferden  fleh,  ambertrieb«  ein  gates  pferd  und 
eine  tttcbiige  peitfcbe  waren  fein  ein  ond  alles,  fo  kam 
es  denn  auch,  daß  er  fehon  frühzeitig  auf  allen  beer*  and 
querfiraßen,  und  wohl  auch  in  Wien,  Linz,  Salzburg,  Graz» 
Laibacb,  Klagenfnrt  aad  Trieft  gut  bekannt  wurde,  bald 
ging  es  ihm  knapi^  und  bitter,  bald  halte  er  vollaof  zu 
leben,  und  als  die  kriegsjahre  kamen,  und  es  allen  andern 
fefalecht  erging,  da  befand  er  fleh  eben  am  heften ,  und 
hatte  wohl  oft  drei  bis  vier  wagen,  jeden  mit  vier  ftarken 
reffen  bef^nnt,  unlet  weges.  außer  dem  größeren  fracht- 
lohn, der  zu  foleher  zeit  bezahlt  wurde,  mochten  wohl 
noch  fchleicbhaiidel,  verantreoangeo ,  welche  während  der 
feiadliebea  dorchzllge  leicht  zu  bemänteln  waren,  vielleicht 

3* 
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fogar  plQn4eraiig  HD  Aiohe  gelaffeMr  roagasine,  wdbei  te 
IhöriCdie  Sq^^  gewiß  keia  Caainfeliger  abnahmer  Uieb, 
das  ihrige  dasogetban  haben,  fetiie  geldkalJie  reieUich  lo 
fpicken.  eiDoyil  fiel  er  iwifcben  Kiagenfort  uod  Italien 
fogar  fliil  mebraren  wagen  und  pferden  dem  feind  ia  die 
binde,  wo  er  wohl  nicht  unlarlaffen  haben  wird,  die  ganie 
fraoht  als  fein  eigen  gut  curilckittfordern.  trotz  allem  dem 
brachte  er  e§  aber  doch  nie  za  einer  dauernden  habe, 
fpiel  und  wein  zapften  ihm  oft  in  wenig  ftonden  ab,  was 
er  durch  mopate  gewonnen«  nichts  defto  weniger  hatte  er 
fich  unmer  eben  fo  Xchnell  wieder  erholt. 

*He,  yaterl'  rief  er  oft  ebenda  fchon  dem  wirth  beim 
auefpannen  zu,  'hab'  kein  geld,  mußt  mir  eines  leihen  1' 
nnd  er  föchte  alle  wägen  and  beutel  und  brieftafchen  aos, 
und  fand  kein  geld  und  hatte  kein  geld.  da  gefchah  es 
denn  gar  oft,  daß  es  dem  wirth  eben  fo  ging,  nnd  er 
felbfi  auch  kein  geld  hatte«  das  machte  aber  dem  Sepp 
wenig  kummer;  er  ließ  fich  dennoch  nichts  abgehea,  und 
aß  und  trank,  was  gut  nnd  theuer  war,  und  weon  der 
morgen  kam,  bezahlte  er  dem  wirthe  nicht  nur  alles,  wss 
er  lammi  pferden  und  ftangenreitern  verzehrt  hatte,  reio 
aus,  fondem  fprach  fogar  znm  wirthe  noch:  'valer,  wenn 
da  geld  braucbfi,  da  nimm;  —  heote  ich,  morgen  doT 

Das  mußte  am  ende  den  leolen  doch  auffallen,  und 
felbfi  die  obrigkeit  nahm  ihr  einfeben  nnd  brachte  den 
tbörifcbeu  Sepp  ein  paar  mahle  tächtig  ins  gadräoge.  sl- 
lein  man  konnte  ihm  nicht  ernfilieh  zu,  und  mußte  ihm 
feine  ausfluchte  gelten  laffen. 

'Ei  was  geld?'  vertraute  er  einmal  einem  wirthe,  dem 
er  viel  zu  Idfen  gab,  in  halber  tmnkenheit  an,  ^um's  geld 
forg'icb  mich  nie.  ftir's  orte  fliegt  mir^s,  fo  zu  fageo,  sef 
der  firaße  zu;  flir's  zweite  fchaff  ich  mir's,  wenn  ioh*i 
eben  brauche,  gar  bald  durcb's  *iodiembahniMeken\  *- 
freilich  das  kennt  ihr  nicht  1  nun  fo  merkt  auf  nnd  lerat  es 
von  mir;  wenn  ihr  herz  daan  habt,  könnt  ihr's  falber  wer- 
fueben.  —  das  todtenbahrzielien  ifl  eine  faeke,  die  man  bei 
ieder  kirche  vornehmen  kann,  wo  ein  friadhof  ifl ,  mur  ift's 
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an  einaa  i^te  (ehwmmr  ab  am  «Mfem;  «ie's  dMo  bm 
allani  ond  jed^m  auf  die  wnftfiDde  ankooMBt.  aai  leichta- 
Baa  thnt  Aah's  in  lAtuem  oder  bei  OriAmng  im  AM^tbala, 
«o  die  läge  dain  wie  gamaoht  Ift.  vor  allem  biaaolil 
aMB  eine  fiola  dain,  and  den  loblilffel  lar  todteaJkamaMr, 
oder  in  dem  orte»  wo  gewöbniiob  die  bübre  AebU  dann 
fnebt  man  ficb  einen  armen,  nnerCebrookenen  and  fiarbea 
gebilfen,  der  nichia  in  terlierefi  bat,  aber  et  döcb  gtaroa 
fiebt,  wenn  man  das  gewonnene  geld  mit  ihm  .tlMiU.  iR 
non  dag  alles  in's  reine  gebriobt,  fo  muß  man .  mit  feinem 
cameraden  um  eilf  ubr  nacbU  in  den  friedbof  geben,  dort 
die  todteobabre  anfTudien,  ond  daa  leiobentncb  darüber 
decken,  dabei  laffen  ficb  fcbon  einige  lenfel  feben.  aber 
wer  mntb  bat,  lälU  ficb  nicbt  irre  macben.  nun  siebt  man 
die  babre  einmal,  noch  einmal  ond  aberroal  um  die  kircbe. 
und  das  ift  eben  keine  kleine  arbeit,  denn  wie  man  nur 
mckt,  —  bnfebl  felaen  ficb  einige  tenfel  mit  abfebenKcben 
geficblern  allerlei  (puk  nnd  onfug  treibend,  auf  die  bahre, 
ond  feblägt  auch  der  gehilfe  mit  der  fiola  ein  dotzend  herab, 
dalV  es  beulend  omberpunelt,  fo  Beigen  alCagleich  zwansig 
febwerere  dafihr  hinauf  und  machen  einem  das  ziehen  taner. 
wenn  man  nun  fo  die  kraft  Torlöre,  ond  beim  fcUage 
twdif  mit  dem  dritten  znge  nicbt  fertig  wftre,  fo  würde 
man  ohne  weiteres  too  den  höllifcben  geiftem  aerriffen 
werden«  bat  man  aber  das  fehwera  ftück  arbeit  Us  dabin 
▼oUbracbt,  Ca  legt  der  kafllenteofel  einen  fack  voll  geld 
von  nngieichem  beirag  auf  die  bahre,  und  man  braucht 
nun  weiter  nichta  mehr,  als  ficb  wobigamutb  dareio  zu 
theilen.  das  ift  das  ganze  geheimnifl;  wer  loft  und  mutb 
dazn  bat,  kann's  felbft  probirenl' 

So  lautete  des  IböriCchen  Sepp  bericht,  womit  er  den 
neugierigen  fpttbern  wabrfcbeinlicb  nor  land  in  die  angen 
ftreoen  wollte,  denn  To  gut  er  das  todtenbahrzieben  zu 
verfteben  vorgab,  fo  balfs  ihm  am  ende  4odi  nichts* 
fein  gefchäft  nahm  ab,  und  feine  trink-  und  fpielfncbt  so. 
einige  liederliche  gefeilen  gingen  ihm  in  Lipzen  tüchtig  an 
die  haat.    da  er  fcbon  faft  völlig  taob  war,  fo  Tagten  feine 
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nilfpieler  eiiMinder  immer  haUMaot  «i,  was-  £•  für  kaiieo 
halten,  oder  weoB  nur  einer  nit  ihm  fpielte,  worde  den 
Sepp  der  ptatz  mit  dem  tüeken  gegen  die  waad  gelaSeo, 
^orm  fohon  abfiohtliob  ein  ^egel  dergeftalt  angebraebt 
war,  daß  fein  gegner  be^nerii  im  glafe  die  karten  rehao 
komite.  die  wirlbslevte  felbfi  balfen  dazu,  and  es  gab  oft 
viel  foberi  and  g^läcbter,  and  die  falfobea  fpieler  leehten 
waclbBr  d'ranf  kü  von  dem  geide,  das  ße  dem  Sepp  fo 
abnakaieo. 

Der  thörifche  Sepp  ftarb  zoietzl  in  noth  mid  elend, 
und  wenn  er  einen  grabftein  bätle  erbalten  follen,  fo  w#re 
wohl  die  befie  inCchrift  darauf  gewefen:  *wie  gewonnen, 
fo  fer rönnen.' 

9.     DER  TODTE  SIEGER. 

(Judenburger  kreis,J 

In  der  pfarre  Btrk  (Pörk)  anf  dem  gebirge,  das  licfa 
gegen  Steinach  binabfenkt,  iienfeten  einmal  zwei  barfche, 
welehe  einen  ftolz  darein  fetzten,  für  die  gefnrehtetllen 
raofer  der  ganien  nmgegend  zn  gelten,  fie  branebleo, 
wenn  grade  ktrchlag  war  oder  die  banern  beim  wein  zn** 
fammenkamen,  nicht  albalange  naoh  einem  gegner  ficb 
amzofehen.  am  meiften  aber  waren  die  beiden  burXche 
anf  einander  gegenfeitig  erboft,  and  faft  keine  feftlicfae 
gelegenheit  ging  yorüber)  ohne  daß  fie  Heb  wetteifernd  im 
ringkampfe  maßen,  da  gefebab  es  denn  aber  jedeaBMl, 
daß  der  Jüngere  durch  feine  gewandtkeit  über  den  älteren 
fieger  blieb,  das  erbitterte  diefen  fofehr,  da£i  er  glaubte, 
er  muffe  doch  einmal  meifter  werden,  und.  feinen  gegner 
unter  fich  bringen ;  aber  vergebens ,  denn  je  leidenfchafl* 
lieber  er  angriff,  defio  eher  lag  er  am  boden,  «od  erfuhr 
ftatt  des  geboiRen  fieges  nur  höhn  und  fpottgeläobter. 

So  erging  es  ihm  eines  tages  eben  wieder ^  und  or- 
grimmt  fprang  er  auf  und  fliel^  unter  den  gebftffigAea  ver- 
wönfehangen  die  drobung  aus:  'warte  nur,  einmal  wird 
es  mir  dooh  gelingen,  dich  fo  binzuftreckea,  daß  da 
dich  nicht  wieder  zufammenklaubeu  wirft  1'  *lopp,  es  gütl' 
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v^cfcMla  dar  Htogw«  mit  omllivilKgaiii  «bamalb,  '%km 
vergiß  ja  nicht  I' 

Nicht  L»Aga  oach  diefer  drohung  fiönta  der  bemasfor- 
darar  von  ainaoi  (al&  harab,  and  blieb  todt  liefen«  es  we» 
lief  im  wieler,  und  der  weg  ins  pfarrdorf.fi<ri  biaoi^ter  duht 
mit  fcbnee  und  eis  bedeckt,  la  fokber  miI  pBegt  man 
im  gebirge  die  todten  gewöhnlich  eingefargt  auf  einen 
handfcblitlen  in  legen ,  deffen  leitnng  ein  kräftiger  und 
flinker  burfche  übernimmt,  welcher,  mit  aller  leibesfobwere 
auf  einen  alpenSoek  gelehnt,  ttber  die  fobteeflSohen  bliu- 
fchnell  daaüt  abflibrt. 

'Sieh  dooh,  du  gfoUfpreeber',  fpracb  der  jüngere» 
ah  man  feinen  tedtaagegner  in  denfarg  legte,  'wiefehwer 
dir  das  worthalten  geworden  iA.  jetit  bringft  du  mich 
wohl  nimmer  unter  dich;  das  wird  dir  wohl  nöeh  im 
grabe  wehe  Ihun.  aber  damit  du  fiehft,  daß  ich  keiaan 
froll  aaf  dicb  babe^  fo  will  ich  dir  jetst  die  letale  ehre 
erweifen,  oad  dioh  (elbA  in  grabe  fahren!' 

Alfo  mit  h^hnifchem  bedauern  fioh  noch  gegen  den 
armen  vernnglücklan  feiner  fiege  rühmend,  half  er  den 
woblvecfchloffenen  Carg  auf  einen  fchlitten  beben,  sog  die- 
fen  an  den  read  der  berglehne,  die  ge^^en  Birk  binfieht, 
fetite  feinen  alpeofiocfc  ein,  und  glitt  im  finge,  als  ob's 
ainar  hochxeit  zuginge,  die  glatte  bergrinne  entlang. 

Mit  rrißender  fchnelligkeit  war  er  fcboA  falt  bis  sor 
letzte«  leite  gehommea^  wa  es.  galt  in  gefebiokter  wenduog 
um  eine  alte  flehte  berumzubiegeD,  die  hemmend  im  wege 
fiand.-  da  verfchob  fich  pUitslicb  der  farg  auf  dem  fchlit- 
ten, wodnroh  diefer  ans  der  richtang  wid  der  fübxer  um 
die  freibaii  der  bewegung  kam.  fortgedrängt  von  der 
nacbdrückandan  laft  flog  der  bnrfobe,  unffilbig,  ficb  aufzu- 
halten, mit  gefleigerter  fchnelligkeit  vorwärts,  kaum  eine 
klafler  mehr  von  dem  näcbften  bäum  entfernt,  fehrie  er 
gräßlich  auf;  es  war  fein  letzter  febrei,  denn  fobon  fiack 
er  zerquetCaht  awifchen  der  flehte  und  dem  nacbgerollten 
farge,  und  fo  wurde  die  drohung  feines  gegners  erfüllt, 
der  gefcbworen  halte,  ihn  doch  noch  einmal  fo  hinzu- 
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treeken ,  daM  er  fl«li  oichl  «Ohr  WttrAe  ituraiiiiifenHaiilieii 
können. 

Mit  terbroebenen  gliedern  lag  der  fibemilithige  todl 
anter  feinen  todten  ßeger  am  boden,  und  bewies  doreb 
fein  rehreefclicbes  ende,  daß  es  g^fäbrlicb  ift,  eittes 
ongtüeWen  feindes  sa  Tpotten. 


la    KLBIN-SÖUER  SAGEN. 

(Ju4«iib.aBaf  r  kni^} 

Die  ganiEe  kleine  SM  ift  von  ibrer  fob^eUe  bis  um 
herrlichen,  drei  bis  vier  ftarke  ftanden  V4HI  der  vifcarialt- 
kirefae  entMmten  Bchwamenfee^  allentbalben  roo  den  fpa- 
reo  der  läge  beseichnet.  gleich  onfern  des  feblofTes  Qr&ß^ 
fölh  ift  die  fogdnaimte  Drudefdkdkley  eine  febaoerliebe,  aas 
drei  abibeitungen  behebende  groUe,  in  der  tot  leilen  ei- 
nes jener  gefpenßifeben  wefen  gehaeft  haben  foli^  welefae 
der  gemeine  mann  Dreden  nennt,  und  weldie,  wie  roaa 
mitunter  wohl  noch  4ert  glaubt,  kinder  uod  erwaohfene  ja 
gelLalt  einer  zwei  aentner  febweren  krdle  oder  einer  mäch- 
tigen kubwampe  bei  nacht  drücken  und  befingAigen. 

Tiefer  hinein  ragt  links  die  PMteneUwamdy  an  deren 
foße  das  JRerefigffniis -^  brünnlein  quillt,  vo«  beiden  erbieil 
ficb  eine  fage«  auf  Jener  wand  Terftieg  fich  einft  ein  gern* 
fenjäger  fo  weit,  daß  er  wobi  geCeheD,  aber  niebl  erreiebt 
werden  komHe.  alle  thalbewobner  eilten,  darch  feine 
notbfditlffe  aufgefefareckt  herbei,  und  befatbfcbtagtes,  wie 
ihm  beisokooMien ,  maebten  wobI  auch  allerlei  verfuehe 
den  fels,  auf  den  er  abgefahren  war,  von  irgend  eioer 
feite  au  erklknmea;  allein  alle  mtlhe  war  Ycrgebliob.  iCo 
ftand  er  deon  oben  der  arme  mann,  preisgegeben  der  vef- 
sweiflung,  wie  einft  der  ritterliche  Max  auf  der  Uartioa- 
wand  ob  Zierl,  und  konnte  feine  lieben  tiialgeooffea  mit 
der  fiimme  erreichen,  die  ihm  jededi  keinen  andern  traft 
SU  bieten  vermocbten,  als  den  die  kirche  jedem  fierben- 
den  au  fpendeo  bat  uod  diefer  ward  ihm  aoch,  woraof 
der  nngltkoUiobe,  am  nicht  %or  bnnger  au  verfobmaeblea, 
fieb  Celbft  in  4ea  abgrond  Oilrate. 
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Jettes  tyrttnhfein'  afb^r  irofrde  eitfll  von  etnetti  pviefter 
gedeiht,  der  tnaril  deoi  facramente,  das  er  eiöem  verftiefa'- 
nen  holAiiecbte  talreg,  hier  iteOete. 

11.    JDJg»  HlBSGHRAJd 

(Judenburger  kreis.) 

Im  hdcbBen  winke!  des  aipenthales,  das  die  kleine 
Söik  heißt,  liegt  der  reizende  ficAironsen/ea,  der  den  Söl- 
kerbatA  entfendet  er  hiU  etwa  eine  ftnnde  im  amfange 
and  bat  Bberaas  maiertfche  ufer.  IMIieh  ragt  thber  wal- 
dige Torberge  der  bobe  Lev^chensck/^ia  berein;  weAliob 
erhebt  ficb  die  Rieünfckarte ,  das  nördliche  und  öBliebe 
ofer  wird  von  den  Beilen,  bewaldeten  fetsabbingen  des 
Kämm  begrenzt,  atieb  über  diefen  dmykelgrfinen  waffer^ 
rpiegei  fchwefcf  in  leiebtem  nebelznge  die  fage  bin«  die 
fifcber  wilTen  viel  zu  erzfiblen  von  einer  gewaltigen  waf-- 
ferfcblange,  welche  ficb  PelbB  in  neuerer  zeit  (1825)  wie^ 
der  gezeigt  haben  foll. 

Ein  wiefengrund  am  ofer,  der  noch  jetzt  der  Hir/d^ 
ram  beiiU,  verdankt  feinen  namen  folgender  begebeiibeit. 
ein  biederer  fifcber  hatte  ein  knählein,  das  oft,  wftbrend 
er  auf  die  waOerfläebe  binairsfobr,  um  feine  netze  anszo- 
rpannen,  am  ufer  fpiette.  da  kam  denn  manchmal  ein 
hirfcb  herbei  um  zu  trinken  ^  und  gewöhnte  fleh  gar  bald 
an  das  knfiblein  fo  fehr,  daß  er  ficb  von  ihm  fchmeicheln 
und  futter  reichen  ließ,  und  völlig  keine  fcheu  mehr  vor 
ihm  hatte,  eines  tages  aber,  als  der  vater  wieder  auf 
dem  fee  draul^en  befchäftigt  war,  brach  plötzlich,  Aalt  des 
erwarteten  birfches,  ganz  unvermuthet  ein  grimmiger  woif 
aus  dem  walde  hervor,  und  fchoß  fo  wälbend  auf  das 
arglofe  kind  zu,  daß  der  vater,  der  von  weitem  zufab ,  es 
fehon  Ar  unrettbar  verloren  hielt,  allein  plötzlich  I)[>rang 
in  leichten  fätzen  der  hirfcb  vorüber,  gleicbfam  als  ob  er 
des  wolfes  aufmerkfamkeit  auf  ficb  lenken  wollte,  fcbnell 
Neß  diefer  die  kleinere  bente  ftibren,  nnd  fetzte  der  grö^- 
Ueren  nach;  allein  auch  diefe  follte  ihm  nicht  werden, 
denn  bald  lag   er  von  dem  gelandeten  fifcber  erfcblageij 
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io  fMnem,  Mute«  dv  dapkbare  y0ker  .^vrichlele  g^U  for 
die  WBoderbare  retloqg  feioei  kindes  «in  «piifaoheft  kreuz, 
das  nao  auch  fchon  lai»ge  zertTttmoierl  liegt  der  wiefen- 
rain  aber,  wo  der  hirfch  des  kiodes  retter  geworden  war, 
heißl  noch  heatzotage  der  hir/ohrmn, 

12.    DAS  SCHWÖR-TRArrL. 

(Judenbur^er  kreis). 

Wenn  man  Ton  Neummria  nach  tütjoek  io  Kdarrtm 
hiaöberlUiri ,  erbliekl  man  lioka  vor  dem  orle  eine  kleine 
anhObe,  deren  kabler  gipfel  allgeoMiii  das  SdkmäT'-TtaltH^) 
beißt 

Vor  langen  jabren  kamen  auf  diefer  bd^be,  über  weiche 
die  grenifcbeide  sweiec  nacbbargemeinden  lief|  die  lente 
von  beiden  bezirken  zofammen ,  om  einen  akeo  llreit  über 
einen  fleck  weidegrundes  in  güle  zn  fcblichlen.  aber  die 
\M%  babgier  ließ  fie  za  keinem  vergleicbe  kommen,  die 
einen  wie  die  andern  behaupteten,  ein  recht  auf  das  grood- 
ftück  zu  lieben,  und  ein  gleiches  behaupteten  auch  die  eb- 
männer,  denen  Jede  parlei  ihre  fache  zur  Verfechtung  an- 
vertraut hatte«  der  wortwechfel  ward  zum  zank,  der  isak 
zur  erbitterung,  und  endlich  kam  es  fo  weit,  daU  man  oboe 
fcben  zum  fchwure  fchritt  an  der  beiiigkeit  des  eides  ficb 
frech  .verfbndigend,  fchwur  fowobl  die  eine  als  die  andere 


Da  machte  aber  der  himmel  feibft  den  fchiedsricbler; 
denn  kaum  hatte  die  partei,  welche  fich  fremden  eigen* 
thumes  anmaUen  wollte,  den  freventlichen  meineid  aosge* 
fprocheui  als  fich  plötzlich  die  Infi  verfinCterte,  (cbweres 
ge'wölk,  vom  losbrechenden  Ilurme  gepeitfchti  fich  solsoi- 
menballte,  und  flackernde  blitze  unter  doonergeraffel  die 
gipfel  der  anhöbe  umzuckten«  mit  fchmellerndem  gekracbe 
borft  der  boden,  auf  welchem  die  meineidigen  fiaaden 
und  verfoUang  fie  insgefammt  im  dampfenden  fcblunde. 
aber  lange   nachher  waren  die  fußtritle    der   gericbletes, 

^)  Sdiwttr- tritt. 
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liBff  «in  deo  fpalt,  iler  fi»  begraben -hatte,  nöeb  deetKeb 
fiobtbar,  und  einige  derrelbea  will  man  «Mb  jetst  ii>  den 
länglicben  TertieAingeB  erkemien,  welche  hin  «od  wieder 
aaf  der  hablen  platte  aoegedrttckt  ind. 

^Wenn  man  «och  diefelbdn  ebenda/  So  lagen,  die  be- 
woholer,  *nocb  fo  emfig  mit  iMncben  toH  klaubt»  fo  find 
fie  morgens  doch  wieder  aosgeleert,  als  ob  der  geift  der 
reche  das  andenken  an  die  frevler,  die  hier  geftande«^ 
nieht  wollte  vetgehen  laffen.  m»d  wenn  die  balme  rii^- 
omher  btihen,  und  dberatl  das  gras  üppig  emporfcbießl, 
fo  rproßt  doeb  kein  kümmerliches  keimchen  anf  dem  ver-«* 
bängnißvollen  —  ^Sohwör-TraieV 

13.  DIB  HUNGERLACKEN. 
(Jadeobnrger  kreis). 

Seitwärts  von  der  ßraße  von  Neumarkt  nach  dem  ßifte 
Set.  Lambrecht  im  Judenburger  kreife,  der  pfarrkirch'e 
Maria  hof  grad  nber^  bemerkt  man  deutlich  eine  teicbähn- 
liche  vertiefang,  die  bald  ganz  austrocknet,  bald  mit  einer 
trüben  lache  gefiillt  ifi.  der  gemeine  mann  nennt  diefes 
waffer  gewöhnlich  die  ^hungerlacken  /  und  verbindet  damit 
einen  ganz  eigenen  glauben. 

Die  hungerlacbe  dient  nämlich  den  bewobnern  der 
amgegend  als  maßltab  ihrer  hofinungen  für  das  nächfte 
jähr,  wenn  fich  die  Vertiefung  anfüllt,  und  die  lache  fchon 
von  weitem  zu  fehen  ift,  da  macht  der  landmann  gar  ein 
betrübtes  geficht;  denn  die  erfahrung  belehrte  ihn,  daß 
dann  immer  ein  miiAjahr  folgt,  deßo  freudigere  boffnung 
nährt  er,  wenn  fie  ganz  verfiegt  und  vertrocknet;  denn  dann 
fleht  er  einem  fegensjahre  fröhlich  entgegen. 

So  ift  der  Volksglaube;  —  und  vielleicht  mag  es  kein 
leerer  wahn  fein,  denn  im  Innern  der  erde  wirken  gar 
manche  kräfte,  deren  einflu(\  auf  ihr  äußeres  wir  wohl 
Raunend  wahrnehmen,   aber  nicht  begreifen  können. 

14.  DER  WEGHSELBALG. 

(Gratier  kreis). 

Der   feblol^h^rr  von  WUion  war  reieh   an  land  «od 
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hörigen  tonten,  and  haUA  ikberdwß  ••cb  eine  liebe  tegewl- 
feoie  ehegenoflinL  allein  ibn  fehlte  der  ebefegea,  vethaib 
er  feine  gemablin  oft  ongereohterweife  hart  anliefi,  and 
feinen  kammer  durch  wein  nnd  wörfel  an  betanken  (echle. 

Bndlieh  aber  fbbien  der  himniel  dae  gebet  der  from- 
nen  bnrgfma  erhört  an  haben,  ab  der  riller  eini  aa 
Jahreetage  feiner  vermäUnng  von  der  jagd  htivgekekrt 
war,  machte  ihm  feine  gemahlin  das  geftSndniß,  daU  fie 
fieb  matler  fikhie.  darüber  höchlleb  erfreut»  woflte  er  fich 
kanm  tu  faffen,  beftieg  Cain  roß  mid  machte  fieh  eHeads 
auf»  um  allen  leinen  nachbarn  fein  naerwartet  glück  zo 
verkünden.  aU  er  abends^  da  der  mond  eben  anfgiag,  ge- 
gen die  Mur  zuritt ,  wo  anter  erlen  ein  quell  beryorfpm- 
delt,  gewahrte  er  im  balbduokel  eine  unheimliche  geftall. 
die  am  brünnlein  faß  und  bald  kiefel  in  die  marmeloden 
waiTer  warf,  bald  blumen  zerpflackle,  bald  mit  einer  gerte 
den  klaren  fpiegel  der  wellen  zu  trüben  bemüht  war. 
achtlos  wollte  er  vorüberreiten,  allein  die  geftall  hatte  Geh 
ihm  in  den  weg  geftellt,  eh'  er  deffen  fich  verfebeo,  und 
wäre  ohne  weiters  von  den  bufen  des  pferdes  zertreten 
.worden,  hätte  nicht  ein  dickes,  plumpes  büblein,  das  her- 
zufprangy  das  roß  am  zügel  erfaßt  und  zurückgeriffeo,  da 
erhob  fich  das  weih  hart  vor  des  reiters  brüll,  grinfte  ibo 
drohend  an  und  rief:  'glück  auf,  edler  ritterl  glück  aaf 
eurem  ttammeserbeol  gedenkt  aber  diefer  ftunde,  und  rei- 
tet in  binkunft  vorfichtiger  einher  T 

Der  ritter,  mild  wie  immer  gegen  dürftige  und  alters- 
fchwache,  griff,  um  fein  verfeben  gut  zn  machen^  fchoeil 
in  feinen  fäckel,  und  warf  der  alten  ein  filberftöck  zo. 
diefe  aber  zog  fich  rafch  zurück,  fo  daß  die  niunze  ie  das 
waff^er  fiel;  der  plumpe  bnbe  lachte  höhnifcb^  das  weibleio 
krifch  widerlich,  und  ehe  der  ritter  recht  znr  befionaog 
kam,  war  der  ganze  fpuk  verfcbwunden.  fröftelnd  ritt  er 
weiter,  allein  fein  gaul  wollte  ihm  nicht  mehr  gehorcheo; 
wie  von  gefpenfiern  gepeitfcht  jagte  er  der  Mmr  zo,  flürzte 
dort  plötzlich  zufaminen  und  begrub  unter  fich  den  bügeU 
laCen  reiten     am  moiigen  des   andern  ti^as  fanden  iaod- 
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leate  ihren  fchwer  befehidtgteD  edelberni.  bmkend  kehrle 
er  Dach  fdoer  barg  soriick,  and  tff(iftele  fieh  damil,  daß 
er  dabeim  erfaU  fllr  alle  anbtil  fände,  als  er  aber  am 
brikootoiD  vorfiberkam 9  fcball  es  ihn  höhnend  entgegen: 
^faal's  wohl  bekommen ,  berr  ritterf 

Wie  verfolgt  vom  wilden  G'jaid  ftürmte  der  burgherr 
feines  lahmen  bein's  vergelTend,  dem  fohloffe  cu*  der  swang^ 
den  er  fich  angethan,  warf  ihn  aufs  krankenbette,  mid  erft 
aaeh  mondeo  genas  er  wieder,  aller  fehmerz  aber  war 
vergeffen,  als  ihm  eines  morgens,  naeh  der  frühmelte,  die 
wehmntter  mit  der  frohen  botfchaft  entgegentrat,  daß  et 
vtter  emes  holden  blonden  knäbleins  geworden  fei.  in 
demfelbea  angenblioke  aber  fah  er  über  den  gang  hin  die 
alte  fehreilen,  die  er  am  brünnlein  niedergeritlen»  —  'rei- 
eben  lohn  dem/  rief  er»  'der  mir  die  hexe  ffingtl'  —  alhia 
die  alte  kidierte  hämifch  nnd  ?erfchwand  yie  nebel  Tor 
deo  äugen  ihrer  Verfolger,  nur  mit  bänglichem  lögem 
übergab  der  burgherr  den  fäogling  der  mutier  und  er* 
mahnte  fio,  ihr  höcfafies  giitek  forglicbft so  bewahren;  doch 
woin  diefie  makonng?  wo  ift  ein  Und  fieherer»  als  am 
henen  feiner  matter? 

Ein  feßliofa  bankett  auf  der  burg  WiUon  hatte  alle 
freande,  Waffenbrüder  nnd  edelholdea  des  rttters  cor  feier 
dei  glikcklichen  ereigniffes  verfammelt.  bis  in  die  fpäte 
Dacht  währte  das  triakgelage.  als  der  ritter  zur  miiter-» 
Dicbthchen  finnde  feinem  gemache  »ifchritt,  da  fah  er 
plötzlich  wieder  die  alte  vorüberbufclten  und  auf  das 
fcblafkämmerlein  der  fecbswöcbnerin  zneilen.  rafeh  eilte 
ar  ihr  aaeh ;  als  w  aber  in's  käaunorietn  trat,  war  fie  ver- 
fehvoodon.  rahig  fchlief  fein  theores  weib,  robig  das 
bloQde  koäbtein«  er  drückte  einen  b^ßen  kuß  aof  die 
weiile  ftirne  des  kindleins  und  fchlich  fachte  zurück*  noch 
in  der  thüre  flüfterte.  ihm  eine  innere  Oiflune  zu:  'bleib, 
bleib,  and  bewache  dein  kindl'  —  'doch  es  wacht  jü 
aaeh  im  fehlntemer  feine  matter'  beruhigte  er  fich  —  'wo 
*ft  ein  kind  ficherer  als  am  herzen  feiner  matter?* 

Zägerari  ging  er  zur  ruhe,    aber  derfchloflumer  wollte 
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nicht  koiDineii«  da  war  es  ihm.  inil  etneiii  mal,  als  trite 
aa»  der  fehlaCkaromer  feiner  gattin  die  alte  mit  einem  koih 
am  antte,  ihr  lor  feite  das  piampe  drodenbübtetn.  ha- 
ftig  riß  er  fein  fchwert  von  der  wand,  aber  eben  fo  felmell 
waren  beide  rerfch wunden ;  nur  lanles  hohngeUchler,  von 
leifem  gewimmer  nnterbrochen,  fohoU  dnrch's  gemach  hin. 
entfetzt  fprang  der  rüter  aaf  nnd  fttlrzte  io's  fcblafkim- 
merleia  der  bargfraa.  fie  fchlammerle  fanft  beim  fchim* 
mer  der  flackernden  ampel,  an  ihrem  herzen  mhle  dss 
knftblein.  bang  anfathmend  bog  fich  der  ritter  ttber  dsi 
kind,  —  aber  himmell  am  bufen  feiner  gattin  lag  eii 
branner  rothhaariger  knabe  von  ahfchreckender  häßlich- 
keit.  er  wollte  nicht  einmal  feinen  eigenen  äugen  Iraneo, 
fondern  weckte  mit  großer  beftigkeit  die  borgfraa.  entfelil 
ftieß  diefe,  da  fie  erwachte,  den  garftigen  wechfelbalg  von 
fich.  da  glaubte  der  borgherr,  daß  es  wirkKeh  alfo  fei, 
and  Aarrte  den  kleineii  nnbold  fo  ingrimmig  an,  daß  die- 
fer  läoimerlich  darüber  aaCfchrie.  zngldch  packte  er  iha 
mit  flarker  faaft,  nnd  würde  ihn  ohne  zweifei  erwürgt  oder 
von  der  zinne  des  fchloffes  gefchlendert  haben,  wire  nicht 
die  mildherzige  frau  dazwifchen  getreten.  —  'halt  ein!' 
bat  fie,  ^ond  morde  nicht  den  armen  knaben,  der  ja  nicht 
dafür  kann,  daß  er  hier  ift ;'  trocknete  gewaltfam  die  thri- 
nen  mn  ihr  eigen  kind  nnd  befäaftigte  den  fchreienden 
rothkopf.  der  ritler  aber  überhäufte  feine  genahlin  nil 
fchmähreden  nnd  vorwürfen  ob  der  geringen  forgflslt,  vit 
der  fie  ihr  kind  behütet  habe,  und  um  den  frieden  der  ehe 
war's  abermal  geCehehen. 

Der  ritter  hatte  von  dem  tage  an  nicht  raft,  nicbt  rohe. 
Dmfonft  berieth  er  fich  mit  feinen  freunden  und  waffeage- 
noifen,  umfonß  tbeilte  er  feinen  fcommer  dem  ftrommen  pri* 
iaten  des  nahen  ftiflsBS  Stain»  mit,  der  im  mhme  großer 
gelehrfamkeit  ftand,  onfonft  feadete  er  feine  treoeftee 
knappen  und  lehensleute  nach  alten  fetten  des  landes  aas» 
nm  das  vertanfchte  knäblein  zu  fochen.  gab  es  doch  ei« 
einzig  merkmal,  woran  das  kind  zu  erkennen  war,  nämlich 
"ein  rothee  fieekoban«  einem  idwenkopf  nicht  uaihnlich,  fo 
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e$  am  nscken  trag ;  in  allem  übrigen  mochten  ihm  taufend 
andere  kinder  diefes  alters  xnm  verwechfeln  gleichen,  das 
erwog  der  ritter  in  feinem  herzen,  und  machte  zuletzt  felbü 
fieh  auf,  nm  feinen  verlorenen  augentrofi  zn  fochen.  als 
er  aasritt,  fand  er  am  brünnlein  die  drnde  wieder,  die 
folch  anheii  ihm  bereitet  hatte,  vorflchtigiich  zog  er  die 
Zügel  an  und  bat  mit  demtithiger  ftimme:  'mütterchen,  Ihr 
könnt  mir  rathenl  wo  ifl  mein  kind?  verlangt,  was  Ihr 
wollt,  ich  will's  Euch  gerne  geben T  —  aber  die  drnde 
kicherte  fchadenfiroh  und  verfchwand  wie  nebel  im  nahen 
bnfcbe.  troftlos  zog  er  weiter,  während  die  burgfrau  im 
einfamen  fcblofTe  inbrünßig  betete  und  forglich  des  frem- 
den kindes  pflegte,  damit  gott  es  dem  ihrigen  zu  gute 
kommen  laffe. 

Nach  langem  vergeblichen  fuchen  kam  der  berr  von 
Wildon  eines  abends  in  die  finftere  Waldgegend  von  Vor- 
demberg, allwo  dazumal  es  gar  graufig  ausfab,  und  viele 
raubthiere  das  leben  des  Wanderers  bedrohelen.  das  küm- 
merte ihn  aber  nicht;  denn  gegen  folche  angriffe  war  fein 
fchwert  fcharf  genug,  wohl  aber  befchleunigle  er  feinen 
trab,  als  ein  drohend  nngewitter  heraufzog,  und  fturm  und 
regen  mit  nngeftüm  losbrach,  zum  glücke  fand  er  auf  ei- 
nem lichtfchlag  eine  köhlerhütte.  er  tüeg  vom  roffe,  pochte 
an  and  bat  um  einlaß.  ein  ruffiger  mann,  mit  der  eifer- 
nen  fchürßange  bewaffnet  that  ihm  auf  und  hieß  ihn  gaß- 
tich  willkommen,  bot  ihm  auch  freundlich  brot  und  milch, 
warf  frifches  reißg  in  die  berdgrube  und  fcbob  ihm  den 
einzigen  ftuhl  zum  flackernden  feuer,  während  des  köhlers 
weih  damit  befchäftigt  war,  den  fäugling  in  der  wiege  zu 
befchwicfatigen.  >-  'ei  was  Ihr  doch  ein  lieblich  kindlein 
habtr  fprach  der  ritter,  und  fpuckte  nach  gewohnheit  ans, 
damit  es  nicht  befchrien  werde;  denn  er  wulUe  wohl, 
'das  kind  loben,  heißt  die  altern  ködern.*  —  das  kindlein 
aber,  da  es  des  ritters  ftimme  borte,  ward  plötzlich  Hill, 
nnd  liebelte,  und  als  diefer  es  aus  der  wiege  hob,  um  es 
zu  liebkofen,  da  ging  es  ihm  fcbmerzlich  wie  ein  meffer 
dorch's  herz,  und  doch  wieder  lieblieb,  wie  ein  liebesgraß, 
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aod  er  warf  f^in  forfcheiid  aage  aof  das  naclUe  hibleb 
des  knäbleioa  upd  fiehel  es  trug  in  aller  wahrheil  das  ro- 
(be  fleckchen  am  Dackeo,  eioem  löwenkopfe  nicht  ooSho- 
licfa.  -^  'aber  fagt  mir,  liebe  leate/  rief  er,  mit  Doth  fich 
zwingend  9  —  'wie  feid  ihr  zu  diefem  knaben  gelangt?'  *- 
*da  lieber  gottf  feufzte  die  köhlerin  —  Ihr  habt  recht, 
edler  herr,  es  ift  ein  lieblich  kind,  aber  am  end'  iBlb  doch 
nur  ein  wechfeibalg.  nnfer  eigen  Und  hat  die  böfe  dmd' 
uns  geraobty  und  diefen  kleinen  fehreihals  daför  ods  in 
die  wiege  gelegt,  was  wollt'  ich  thnn  ?  da  behielt  ich  ihn 
denn  und  pflegte  forglich  des  fremden  kindes»  damit  gotl 
es  dem  meinigen  zu  gute  kommen  laOe,  —  wenn's  ja  oucb 
lebtr  fetzte  iie  fchluchzend  hinzu« 

'Ja,  gute  frau,  es  lebt  noch,  und  iCt  gefund  und  wobl- 
auft' rief  der  ritter,  —  'und  fo  Ihr  zurückhaben  wollt, 
was  Euer  ifl,  fo  gebt  mir  nur,  was  mein;  denn  fehl  dieß 
kindlein,  das  die  böfe  drude  mit  dem  eurigen  vertaafcbt 
bat,   ifl  —  mein  kindl' 

Um  die  freude  voll  zu  machen,  kam  des  andern  mor- 
gens auch  die  burgfran  von  Wildon  an;  fie  war,  von  an- 
geduld  getrieben,  ihrem  gatten  nachgezogen,  um  vereiDl 
mit  ihm  ihren  liebling  aufzufuchen.  —  'mutier,  hier  haß 
du  unfer  kind  wieder,'  rief  der  ritter,  und  legte  den  thea- 
ren  fprofTen  feines  baufes  an  die  bruQ  der  hocbbeglöck- 
ten  mutter.  bald  hieng  ein  filbernes  drudenkreuzlein  am 
hälfe  des  wiedergefundenen,  —  und  als  die  drude  sai 
brunnen  das  geweihete  zeichen  fah,  wich  fie  voll  iogrioiai 
zurück  und  verließ  mit  ihrem  böblein  die  gegend  von  Wil- 
don für  immer^ 

Der  Junge  Wildoner  wuchs  und  gedieh  zu  feiner  al- 
tern lud,  und  erkor  fich,  nachdem  er  fein  fchickfal  erfah- 
ren, den'rothköpfigen  wechfeibalg  zu  feinem  leibknappen. 
die  milch,  die  beide  geroeinfchaftlich  gefogen  hatten,  war 
nicht  ohne  nachwirkung  geblieben,  nie  war  ein  diencr 
treuer  feinem  berrn,  als  der  köhlerfohn  dem  jungen  Wil- 
doner. nie  ein  herr  liebvoller  gegen  feinen  knecbt,  als  der 
fchöne  riller  gegen  den  —  rotbköpfigen  wech/elbaig* 
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15.     VIVAT.' 

(Marburger  kreis). 

w 

Bin  jugor  borfcbe,  der  die  fcbole  des  lebeiis  dem 
lobender  fcbole  Yorgezagen  hatie,  kam  mit  allerlei  fcbram- 
men,  aber  mit  wenig  geld  an«  dem  tUrkenkrieg  in  feine 
heimat  Steiermark  xarttck.  feine  boflbang,  fo  yiel  xu  er- 
beuten, nm  das  tdchterlein  des  reichen  fleifehers  lo  LeiA«- 
Mls  als  braut  beimföbren  zu  kdnoen»  war  gefcheitert.  miß- 
mvlhig  zog  er  des  weges^  ood  warf  ficb,  da  es  fcbon  don- 
keile, ood  er  vor  nacbt  die  orlfchaft  nicht  mdir  erreichen 
konnte,  ermüdet  aof  einen  der  bügel  vor  Leibnit»  nieder, 
die  man  fär  iiberbleibfel  aus  der  rdmerzeit  hält,  ärgerlich 
darüber,  daß  weder  fleiß  noch  math  ihm  dazu  verhalf, 
das  ziel  feiner  wönfcbe  zu  erreichen,  drückte  er  die  äugen 
ZQ,  und  verfiel  endlich,  trotz  allen  ärgers,  in  tiefen  Ichlaf. 

Es  mocbte  om  mitternacht  fein,  als  er  ein  fanftes  rüt- 
teln verfpürle  und  zu  erwachen  glaubte,  vor  ihm  ßand 
ein  hoher  greis  in  fremder,  nie  gelehener  tracht.  ernft 
und  mild  winkt  er  dem  fcblaflrnnkenen,  «zieht  ihn  facht  an 
der  band  empor,  und  führt  ihn  an  mehreren  der  bügel 
vorüber,  bis  fie  zu  einem  kommen,  der  lieh  geräufchlos 
anftbot,  nnd  durch  eine  marmorne  pforte  in  einen  langen 
gang  führt  der  gang  aber  mündet  in  einen  großen  ge- 
räomigen  faal,  voll  feltener  waffeo,  zierlicher  gefäße,  kunfl- 
voUer  Wandgemälde  und  ausdrucksvoller  büAen,  deren 
manche  den  jungen  borfchen  fall  an  männer  erinnern,  die 
einft  in  der  fchule  der  alte  magiiXer  ihm  befcbrieben  hatte, 
in  der  mitte  des  faales  ftand  eine  tafel  in  form  eines  Vier- 
eckes, dem  die  eine  fchmalfeite  fehlt,  und  um  die  tafel  fa- 
ßen  fchweigend  ernfte  männer  mit  hohen  ftiraen,  geiftvol- 
len  angen  und  edlen  zügen,  in  faltigen  ge wandern,  unter 
denen  der  bruftharnifch  nnd  ein  kurzes  fcbwert  hervorfah* 
alle  fohwiegen,  und  dem  jünglinge  ward  ganz  feierlich  zu 
mnthe. 

Endlich  nahm  einer  von  ihnen,  ein  greis  in  weißem 
kleide,  das  roth  verbrämt  war,  das  wort,  aber  der  Jüng- 
ling verfiand  deffen  fprache  nicht;  nur  einzelne  werte  klan- 

W«lf.  tcitfelv.  f.  a.  Mjthol.  n.M.   1.  kefk.  4 
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gen  ihm  faft  fo,  wie  der  prieller  6e  in  der  meffe  fprichL 
man  bot  ihm  fpeifen  an,  aber  Ge  behaglen  ihm  nicht; 
man  reichte  ihm  eine  fchüffel  mit  gold~  and  filbermönsen 
dar,  aber  er  kannte  deren  gepräge  nicht,  da  man  aber 
frenndlich  in  ihn  drang,  dachte  er:  'gold  ift  goid,  nod  fil- 
ber  ift  filber^  nnd  fteckte  einige  hfinde  voll  zn  fich.  fie 
aber  ftopften  ihm  die  iScke  voll  damit,  endlich  kredeoile 
man  ihm  einen  becber  voll  dußenden  weines.  da  griff  er 
beherzt  zu,  fchwenkte  den  pokal  dankend  nach  allen  fei- 
ten, that  einen  tiefen  zog,  und  rief  laot,  daß  es  alle  hdrea 
konnten,   ans  vollem  herzen:    'vivatT 

'Vivat'  fchoU  es  branfend  durch  den  weiten  faal  kio 
wieder,  alle  fprangen  auf,  aller  zage  leuchteten»  alle  drfiog- 
ten  fich  um  ihn,  und  es  war  nicht  anders,  als  hätte  dai 
ohr  von  verbannten  nach  taufend  jähren  zum  erfleu  male 
wieder  ein  klang  der  heimifchen  fprache  berührt.  —  'vi- 
vat'  rief  der  jüngling  nochmals,  'vivat,'  'vivaf  fcholl  es  al- 
lerfeits;  —  da  krachte  das  gewOlbe,  die  ftattlichen  allen 
zerrannen  in  nebei,  die  feltenen  herrlichkeiten  verfchwaa- 
den,  den  jungen  träomer  fröftelte,  und  —  er  war  erwacht* 

Der  morgen  dämmerte;  alles  war  ein  träum  gewefeo, 
nur  die  münzen  waren  Wirklichkeit,  alle  feine  tafchen 
waren  mit  feltenen  geldftücken  aus  der  römerzeit  angefillll. 
er  löfete  daraus  fo  viel,  daß  er  fich  ein  anwefen  nach 
wunfche  kaufen  und  feine  braut  in  kürze  heimführen  konnte. 

Wien.  J.  6.  8EIDL. 


NEUE  FENGGAGSGHIGHT. 

(vgl.  meine  volksfagen  aus  Vorarlberg.     Wien  1847.  p.  !)• 

Do  find  amol  a  büeble  und  a  meiggele  im  a  wald 
bim  erdbeerna  ^)  anara  fengge  verko  ') ;  dia  ftoht  a,  fchwättt 
fründle  mitna  und  verzöklet ')  fie,  daß  fie  mit  ra  gohne  ii 
fengga-hus;  dert  fperrt  fie  aber  die  arma  tröpflein  fchwi- 

1)  »dbeemaf  das,  bauptwort,  erdbeeren  fammeln. 
3)  Mrfto,  perfectuin  von  ▼erkommeo  i.  e.  begegnen. 
•)  ptndklOf  i.  e.  verlocken. 
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ftall  und  will  fie    naefta  and    mit  der  zit  metiga  brota 
uad  efla.     's  daart  a  wil,  und  d'  fengge  will  ioega,  ob  d' 
fandafoha  ^)  libigs^)  gnae  feien.  —    ider  thür  zum  fcfawi- 
ftall  ift  an  aftloch  gfi,  and  do  rüefl  fie  derdor  ibe:  'büeble, 
ei  gang,  heb  amol  die  zägfingerle  affa  do  dar  da«  löchle, 
i  gib  der  a  krönile  ^;    and  derwil  ftoht  fie  mit  dem  offna 
meffer  anter  der  fcbooR  fcbo  grüfi't,  id's  fingerle  t'  haoa. 
's  böeble,    notrechzig  ^)     ifch    gfi,    bot    en   fcbwizab  im 
lall  nffem   boda  fanda  gbo,   and  di   fteckts  zam  löeble 
offe:   Ve  fengge,   do  war   mi  zägerle.'    d'  fengge  merekta 
net,  daß  e«  no  en  herta  zah  ift,  and  will  mit  dem  meffer 
lleifcb  ab  dem  fingerle  fchnida,  und  wia  fie  balt  nttt  drab 
bringt,  fo  jdmmert  fie:  ,'s  ift  jo  noch  Inter  bee  ^),  do  kani 
ooch  lang  fnetera   and    mSfia/     draf  zöächt  *b  büeble  fin 
beenerna   zager  zmck,    and  d'  fengge  foocht  mit  der  ma- 
ftig  TO  neuem  a,    nnd  hebt  de  kinda  noch  meh  zoe,    ass 
fräiher«     jetz  amol  vergißt    fie    noh   dem   faetera  d'lhür 
i'  bfchlüCina   and   gobt  draf  fart  in  wald  go  holza  ^.     's 
bfieble  merckts,  drnckt  's  fSllele  ^,  macht  af:  ,komm  fchwö- 
fterle,  mer  laufen  heemet  zae',    and  nf  and  fart      frönd 
DDd  onbikannt   find   fie  gfi  and    do  fpringen  fi  dia  zwei 
arma  dingle  halbe  z'  tod  im  tannawald,  nod  zlefcht  kond 
fie  gfir  noch  zom   a  große  bach ,    wo  fie  net  obere  kilnn. 
lui  ma  denke,  wie  fie  jetz  dri  find:    Torna  de  bach,   and 
«it  and  breit   ke  brock,    und    hindema^)  fohren  ^  fi  d' 
fengge.    zam  glück  kond   aber  af  eimol  zwei  fcbntzengele 
ond  trägen  fie  ober  de  bach.    grad  find  fie  öberdert  goi, 
fo  kont  henna  ^^  d'  fengge  gloffa ,  ka  aber  am  bach  halt 

1)  afohOf  adverb.  i.  e.  endlich. 
))  UUg,  i.  e.  dickleibig,  fett. 
S)  ir^flnle  —  das  —  gefcheDk. 

4)  nütreehhig  i.  e.  fpaßbaft,  fcbalkhaft. 

5)  i*  e."  'es  ift  ja  noch  nur  bein.*  — 

6)  hoha,  Terbum,  i.  e.  holx  fammeln. 
t)  deminutiT.  von  falle. 

S)  hindema  i.  e,  hinter  ihnen. 
9)  fokroj  verbiiin,  i.  e.  erwarten. 
tO)  Aemia  i.  e«  hüben. 

4* 
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Dttfnma  viler.  fio  wills  noch  liftig  agob  ^)  and  roeft  de 
kioda  frändle  loe:  'ja  uf  der  ganza  lieba  velt,  fligeD  met 
dächt  o,  ihr  lieba  herzkärerle>  wia  finder  ohne  brock  dber 
de  bach  kof  and  's  büeble,  aibis  ^)  Docb  der  alt  pbao- 
taft^),  füeft:  *loa,  mir  hoodis  a  brett  ofa  vddele  gaaf* 
ftel,  und  find  fo  bergfchwumma.'  d'  fengge  globt*8  und 
Daglel  fi  a  breit  ofs  hioterqnartier  umd  fetat  fi  deroik  of$ 
waffer  iiad  meent ,  fl  küan  fckwimniay  aber  's  waffer  riifsl 
fie  nut  fürt  uod  fchlacbi  fie  im  raha  rinnfel  to  eem  Bee 
san  aodera* 

'  'S  büeble  and  's  meiggele  am  part  ^)  hiegeo  der 
laebr  ine ,  ood  lacken  fi  faft  krank  dra»  derno  nämt  's 
büeble  fi  fcbwöfterle  an  arm  and  goht  gnetmiiehu  mit  en 
keemetane. 

VOM  NACHTVOFJK. 
Vrgl.  meine  volksfagen,   p.  27. 

Der  nochber  verzeih:  amol  hei  en  Jäger  wella  am  a 
morga  vor  tag  ufma  groth  of  der  jagd  fy ,  ond  fei  droio 
fcbo  am  obed  —  '0  fei  grad  fchöoa  vollmo  gfy  —  am  a 
nüni  zweg  ganga.  hert  unter  dem  groth  kämm  er  zom  a 
dörra,  tfchodriga  ^)  bömle,  und  drum  nmme  fei  a  plfiUle 
gfjr,  (opfeba  zwor,  aber  fchwarz  vertrampel  ^),  dafs  ma  ke 
hälmle  und  ke  gräsle  gfeba  hei.  er  leg  fi  nieder  und  welle 
grad  unler  dem  bömle  ober  nacht  bliba.  um  mitteroacht 
verwach  er  amol  uffem  fcbiof,  und  fehe  im  mofchi  'i 
nachlvolk  uffen  zneko  ^].  do  denk  er  fi  bei  em  felber, 
*mit  derlei  yolk  ift  ma  am  gfcbidfia  manierli',  und  gäog  a 
bitzle  ^)  uf  d'  fita.  's  nachlvolk  kämm  näher  und  allawil 
näher,  und  ßell  fi  ziefcht  unterem  bömle  nf,  und  do  faoge 

1)  agoh  i.  e.  angehen,  anftellen. 

2)  d/&M,  immer. 

S)  pkaniaßf  hier  in  der  bedeatung  ^00  fpaßvogel  oder  fcbalk. 

4)  pari,  das,  i.  e.  feite,  ufer. 

5)  ijehiudrigf  adjectit.  i.  e.  bufcbig. 

6)  vertramfM,  u  e.  sertretten. 
t)  i.  e.  'auf  ihn  sukommen/ 
8)  i.  e.  ein  blichen,  ein  wenig. 
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s'Mflile  uf  dniol  a  von  ein  felb  liabli  uffpieU  ^) :  das  e  üftle 
blofe  flöta,  en  anders  s'  glarinet  mti  a  iwigli  das  Ui  pfiflii 
ood  's  nachtvolk  nelful,  Ufs  a,  and  (aDzeumme  am 's  b()nile, 
dafs  der  ßob  dervo  fiügt.  der  jöger  laege  allem  zae  und 
denkfi:  *fe  boDi  doch  miner  leblig  bis  hül  ke  dörs  bömle 
fo  prächtig  ufmacha  ghört ,  and  o  ke  paar  fo  ardele  ^) 
tanza,  nnd  jetz  kan  mers  ibilda  '),  warams  nnterem  bömle 
gär  fo  vertrampel  asfiecht,  denn  dia  tribens  hüt,  fofari'^) 
oeC  's  erft  moW 

derwil  's  nachtvolk  fo  (anzßt,  bdr  mas  of  eimol  de 
borg  enanderno  uffa  miaua,  nnd  wia  fi  .4er  Jäger  fori 
back,  and  ober  a  bübele  abe  lueg»  feb  er  a  ifchüppele  ^}, 
kalza  mit  ema  grüsliga  gfchrei  de  berg  uffa  krabia  ^}, 
and  a  jede  maaz  zähe  —  gwiß  wohr  —  a  lägla  ^)  wi 
nohe  am  fchwanz.  wo  due  dia  fuehr  zum  bömle  ko  fei, 
hei  's  nachtvolk  de  tanz  igftellt.  and  jetzt  werde  anzepft, 
igfebenkt,  aber  nu  i  k&ehtfchaggi  ^),  und  enander  zue«- 
brocht.  drttber  fSge  der  Jäger  wieder  zae  nem  felb:  's 
ift  zwor  ke  amachigs  ^)  gfchierr  fo  a  ktlehtfehaggi ,  doch 
möcfati  etlimol  '^)  bfcheid  thne,  fo  honi  en  dnrCt»  aber  i 
trao  mi  net*'  bim  laga  feien  nachtvolk  und  katza  mit  de 
gleerla  läglena  abgfabra,  nnd  der  jäger  fei  due  dem  groth 
zne,  bei  aber  felmol  nüt  erwöfcht 


YERSCHIEDENJEIS. 

So  oft  in  der  gemeinde  T.  ein  leichenzng  Über  ein 

1)  ufffneloy  i.  e.  auffpielen,  mufik  machen. 

2)  ardday  i.  e.  ordentlich,  fcbön,  anmulbig. 

3)  i.  e.  'ich  kann  mir^s  nun  vorftellen.* 

4)  1.  e.  wie  ich  glaube. 

ft)  ifchüppele,  das,  havptw.  dcmiauti?«  von  {fckuppat  i.  e.  die  menge 

6)  krabia^  verb.  fo^icl  ab  tappeln. 

7)  Idf^ln,  die,  das  fiifTcheD. 

8)  i.  e.  kuhhuf. 

9)  amaehig  —  adjectiv  —  i.  e.  verlocken. 
10)  etiimol^  i.  e.  einige  (etliche)  mal. 
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bttcMein  geht,  fo  wird  halt  gemacht,  der  todlenbaam  qaer 
über  das  wäfferiaia  geftellt,  und  ein  vateranfet  gebeteL  -* 

um  fo  eio  goldenes  krönleia,  wie  die  fchlangenköni- 
ginnen  tragen,  za  erhafchen,  ift  es  am  geratbenften,  ein 
^wiiffes  tüechle'  darauf  za  decken. 

Ein  charfreitag-ei  fault  nicht,  gibt  glück  im  fpiel, 
fchützt  hab  und  gut  vor  layinen,  erdmurren  a.f.w. 

Wenn  es  donnert,  fagt  man  zu  den  kindero:  jelxt 
rollt  gott  Tater  d'  brenta  (milcbgefäße)  über  die  keller- 
ftiege  hinunter- 

Wenn  man  einen  fennkeffel  hundert  jähre  lang  in  die 
erde  vergräbt,  fo  wird  er  zu  purem  golde,  und  es  wachfeu 
an  der  (teile  gelbe  blumen. 

Valeriana  celtica  —  heißt  'wildfräulekrut/  mal?a  ro- 
tundifolia^  fruamöntele'9  eine  malya-art  nennt  man  'gug- 
gerbrod',  eine  andere  ^guggerkäs.'  cypripedium  caloeolos 
heißt  'goggerfchuh/ 

Im  *frau  a  driisnist',  d.  i.  im  Zeiträume  von  Maria 
himroelfahrt  bis  Maria  geburt,  werden  krdten  gefangen, 
getödtet  und  gedörrt,  dann  unter  dem  namen  ^fchwienig' 
(pluraL  fchwieniga]  über  ftallthüren  geheftet;  oder  fie 
werden  in  leder  eingebunden  und  als  amulet  an  leidenden 
extremitäten  getragen,  zumal  an  abmagernden  i.  e*  fchwie- 
nenden  (fchwindenden)  armen. 

Anw6t  heißt  der  zuAand  des  verwünfcht-  oder  be- 
heztfeyns.  man  fagt:  in  ma  (in  einem)  ailw6t  fj.  in  ei- 
nen anwot  wird  man  verfetzt  durch  verwünfchungen  eines 
andern,  oder  wenn  man  auf  ein  'malefiz-krenz'  tritt  ein 
lolches  wird  von  böfen  menfchen  auf  wege  und  ftege  ge- 
zeichnet, und  etwas  böfes  hineingewttnfcbt,  was  dann  an 
dem,  der  zuerft  darauf  tritt,  haften  bleibt. 

Schruns,  in  Vorarlberg. 

DR.  VONBUN. 


IG.  VINCHKZ  ZINQBRLB,  55 

SAGEN  AUS  TIROL. 

13.    DIB  KAISERFRAU  AM  NACHTBERG. 

NaekAerg  heißt  der  berg,  der  die  thäler  Branienberg 
und  Thier/ee  Ton  einander  fobeidet  feinen  namen  bat  er 
wabrlebeinlicb  von  den  tiefen  fcbalten,  die  feine  dicbten 
föbren-  und  fiebtenwälder  über  ibn  breiten.  In  diefen 
forfien  hielt  fiah  einß  Tiel  hoch-  und  rothwild  auf  und 
allbekannt  war  der  reieblbinn  des  edlen  wildes  auf  den 
Nachtberge,  daa  war  zn  lockend  für  Jäger  und  wilderer, 
der  Nacbtberg  war  ibr  liebftes  Jagdrevier»  aber  mancher 
fcliQtza  ▼erfchwand  auch  fpurlos  in  demfelben  und  ward 
nie  wieder  gefeben.  da  ereignete  es  fich  aaeh  einmal, 
daß  der  fenner  einer  Alpe,  die  im  bereiche  des  Nachtbar- 
gas  lagy  butter  und  käfe  lu  thal  trog,  wie  er  fo  filr  fich 
hinging,  fah  er  plötzlich  auf  einem  niedrigen  hügel,  der 
beiläufig  hundert  fchritte  von  ihm  entfernt  lag,  eine  hohe 
fraa  flehen,  in  deren  ganzer  geflalt  und  baltung  königliche 
wurde  und  erhabenheit  ausgedrückt  war.  fie  trug  einen 
grünen  hut  und  ein  langes,  dunkles  kleid,  das  an  die  al-* 
tan,  faltenreichen  jagdröcke  mahnte,  als  der  fenner  dies 
fab,  blieb  er  verwundert  Aehen.  da  winkte  fie  ihm  freund- 
lieb  und  er  folgte  etwas  zögernd  diefem  zeichen«  wie  er 
ihr  nahe  ftand,  überfiel  ihn  ein  kalter  fchaoer,  denn  er 
hatte  noch  nie  eine  fo  fcböne,  aber  fo  geifterhaft  blickende 
frau  gefeben.  fie  fprach  zu  ihm :  'einftmals  waren  hier  die 
herrlicbften  Jagdreviere,  und  grafen  und  filrften  jagten  in 
diefen  wäldem  nach  dem  edlen  wilde,  doch  jetzt  haben 
die  böfen  menfchen  bald  die  unfchuldigen  thiere  hier  oben 
ausgetilgt  nnd  manch  ehrlicher  mann  ifl;  hier  den  wilde-* 
rern  erlegen,  drum  habe  ich  dich  zum  befchülzer  meines 
reiches  ond  meiner  thiere  erwfihlt  nnd  dich  gerufen,  auf 
daU  du  das  wild  fchütseft  und  jeden  Wilddieb  tödteß.'  da 
graute  dem  fenner  vor  diefem  Torfohlage  und  er  wollte 
nicht  darauf  eingeben,  als  die  frau  dies  fah ,  drohte  fie 
ihm  mit  erhobenem  finger  nnd  fprach:  'wehe  dir,  wenn 
da  mir  nicht  folgefi«     ich   werde  dann  deine  alpenwirth* 
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fchafl,  die  ich  Co  lange  befcbülit  habe,  verderben  and  kein 
einiiges  ßLnek  deiner  beerde  Coli  dir  am  leben  bleibeo.' 
da  fcbanderte  es  den  fenner  and  er  Terfpracb»  der  frao 
IQ  folgen  nnd  jeden  wildfchiatssen  ads  dem  wege  la  ria- 
nien.  er  bielt  aach  fein  wort  ond  fcbonle  keines  Wilde- 
rers, da  begann  das  wild  wieder  anf  dem  Nacbibeif  e  lieb 
zu  vermebren  nnd  der  berg  war  getcbeal  der  kaiferfrau 
wegen,  der  man  das  verangiücken  fo  vieler  wildfcbätien 
zafchrieb.  beatztttage  zeigt  man  ooeb  die  fußfpmrm  a« 
fleine,  worauf  fie  damals  geBanden  war,  und  nocb  lebt  ein 
alter  wildfchlltze,  der  fie  einmal  auf  jenem  feilen  flehend 
nnd  ihm  drohend  gefeben  haben  will.  nie,  fageo  alle 
wildfcbützen ,  fei  der.  berg  feither  wildlos  gewefen.  felUi 
dann,  wenn  man  glaubte,  die  letzte  gemfe  fei  dort  ge- 
fchoffen  worden,  feien  wieder  neue  gemsbeerden  gekoai- 
men,  ond  niemand  wußte  wober.  — - 

13.    DER  GEIST  AM  FALLBACH. 

Im  herrenanger  zu  Abfam  ftand  einfiena  ein  fchdnet 
baos,  in  dem  ein  metiger  wohnte.  diefer  war  ein  gsr 
übermtttbiger  mann,  fpottete  ober  Gott  und  tenfel,  und  trat 
die  kircblieben  fatzungen  mit  fdUen.  •  fo  ließ  er  floh  aodi 
am  charfreitage,  an  dem  die  ganze  cbriilenbeit  faflet,  eine 
wurft  fieden.  vergebens  warnte  ihn  fein  weib  ond  feio 
gefinde,  er  nahm  die  warft  und  trug  fie  in  die  flöhe ,  wo 
er  fie  zum  ärgerniß  aller  anwefenden  verzehren  wollte, 
aber  fiehe,  als  er  die  worfl  zerfchneiden  wollte ,  fehlen  fie 
lebendig  zu  werden  und  bewegte  ficb  über  den  tifch  hin. 
da  ward  der  metzger  zornig  und  fchrie:  4cb  will  dich  ef- 
fen,  du  hexenvieb,  und  wenn  ich  auch  am  erften  büTea 
erflioken  füllte.'  er  nahm  nun  die  wurfl,  biß  dareia  aod 
erfiickte  wirklich  am  orfien  biffen*  feine  leicbe  wurde  aaf 
der  (teile  rabenfchwarz  und  feitdem  polterte  es  im  haofe 
allnäebtlicb.  da  wandten  ficb  die  baiMfaßen  an  einea 
frommen  priefler,  der  den  nnfeligen  geift  an  den  FaUbach, 
der,  eine  Aunde  von  Ab/ am  entfernt,  mOnadetmaUe  fließt) 
bannte,    feitdem  war  im  häufe  rabe,  .der  geifl  gebt  9i^ 
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am  FAllbache  am.  Dort  fleht  man  ihn  oft,  befonders  an 
Yorabendeii  yon  hohen  feften  und  eo  quatember-«zeiten. 
er  fteb(  dann  mit  ausgefpreicten  beinen  ob  dem  backe,  fo, 
daß  das  waffer  zwirchen  denfelben  darcbrimit.  er  trügt 
einen  altfränkifchen  rock  and  hat  den  hnt  fo  tief  ins  ge- 
fleht gedrückt,  daß  man  von  feinem  köpfe  nichts  fleht. 
tarn  letzten  male  fah  ihn  am  ft.  Jobannisabende  (23.  Juni) 
ein  gewiffer  Homftemer,  der  darüber  fo  (ehr  erfchrack, 
daß  er  dem  fiechthame  anheimfiel  und  bald  ftarb* 

14.    DER  ROTHMOOSGEIST, 

Vor  langer  zeit  lebte  zu  HaU  eine  reiche  fcblollerin  *), 
die  gar  ftolz  and  hartherzig  war.  die  drmßen  leote  wies 
fie  mit  fefaeltworten  von  ihrer  Ihüre,  dagegen  futterte  fie 
ihre  fchweine  mit  weißbrot*  endlich  war  das  maß  ihrer 
frevel  voll  und  fie  fiarb  ohne  licht  und  facrament.  seit- 
dem war  es  aber  im  häufe  gar  unheimlich ,  denn  die  hart- 
herzige fchlofferin  ging  um  und  flörle  die  nficblliche  ruhe- 
endlich  bannte  fie  ein  alter  franziscaner  in  das  RoihmooSy 
ein  dichtes  waldftöck  ob  dem  Wie/etMrcUein  im  Gnadetkr- 
walde.  im  waldgebüfche  dort  geht  der  geifl  noch  um 
und  man  hört  oft,  wie  er  fchweine  lockt.  Auch  foll  es 
dort  fonfi  nicht  gebeoer  fein  und  oft  werden  fpäte  oder 
alizofruhe  wanderer  dort  irre  geführt,  vorzüglich  begeg- 
net dies  öfters  hirleo,  die  das  vieb  am  Wiefenkirchlein 
vorüber  treiben  muffen,  wenn  fie  auf  die  alm  fahren« 

s 

15,    STADT  TANNENEH. 

An  einer  ftelle  des  jetzigen  Langtauferer  fenners,  der 
ein  arm  des  gegen  Scknak  und  OeMhal  ficb  hinziehenden 
Vemagtfemiers  ifit,  befand  ficb  eine  große  reiche  fiadt,  die 
TonfiefieA  hieß,  die  eiuwohner  derfelben  führten  ein  gar 
üppiges  leben,  denn  fie  befaßen  alles  in  hülle  und  fülle, 
dieß  dauerte  aber  nicht  lange.  ausgelaffenheit  und  un~ 
barmherzigkeit  fiürzten  die  ßolze  gemeinde  ins  verderben, 
einmal  kam  ein  armer  pilgrim  nach  TannenAh  und  bat  um 

*]  oacfa  andern  eine  bräuin  su»  Kall. 
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herberge  and  almofeD.  die  ttberinttlhigeD  Oädter  aber  wie- 
reo  deo  armen  fremdling  mii  höhn  von  ihren  Ihären  aad 
fetzten  ihn  fogar  vor  die  (ladt  da  ward  der  arme  pil- 
grim  lornig  und  fprach: 

'Stadt  Tannenehf 

Weh  dir  wehl 

Bfl  fchneiet  fchnee 

Und  apend  nimDiermeh/ 
Die  Worte  des  armen  gingen  haarklein  in  erfaUnng.  es 
begann  noch  am  nämlichen  tage  zu  fchneien  und  fchneile 
und  fchneite^  bis  an  der  fielie  von  Tanneneh  ein  gletfcher 
fich  erhob«  Itst  noch  hört  man  in  der  tiefe  des  eisberges 
ein  regen  and  leben  wie  in  einer  fehr  belebten  ftadt  and 
zuweilen  fpll  fich  morgens  oder  abends  noch  der  (ladt- 
tharm  ans  dem  eife  erheben,  fo  daß  man  ihn  fehen  kaan. 

16.    SALTTHON. 

Ein  baner  von  Afi^e  im  OberiimAtU  ging  einmal  io 
den  wald,  am  kienholz  zo  machen»  dort  fand  er  aber  ei- 
nen fo  harten  zondernflock,  daß  es  ihn  viele  mfihe  ko- 
ftete,  ihn  zo  klieben«  als  er  mit  diefer  arbeit  befchäftigt 
war,  kam  eine  fangga^)  daher  and  fragte  den  baaer: 
«wie  heißeft  da?'  antwortete  der  tiaoer  dem  waldweibe: 
'Saltthon  **)/  da  fprach  die  fangga  freudig :  'jetzt  bekomn 
ich  einmal  menfchenfleifch.  das  foU  mir  fchmecken/ 
darauf  fagte  der  bauer,  der  ein  pfiffiger  kam  war:  'da 
wirft  mich  aber  nicht  roh  elTeo.  wenn  das  fleifch  fchme- 
cken  foll,  muß  es  gebraten  fein.*  nun  fragte  die  faoggs: 
'wie  geht  das?'  —  erwiderte  der  baner:  'da  mußt  do  zo- 
erft  diefen  zunderftamm  klieben ,  ihn  dann  anzünden  ood 
dann  kannft  mich  am  feuer  braten,  fahr  nur  mit  deinen 
Aarken   bänden    hinein  und   reiß   den   ftock  auseinander/ 

*)  langga  s=  wildes  weib.  fageo  und  märcben  davon  finden 
fich  meines  willens  nur  im  Oberinnthale.  siebe  das  märcben:  DU 
fanggtn  s.  51  im  zweiten  bände  von  Tirols  folksdichtungen.  Regeos- 
burg bei  Puftet. 

**)  taAx  thon,  fall  ^  felbft»  thon  :=:  gethan. 
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das  that  das  waldweib  and  griff  in  die  fpalte  bineio.  der 
baoer  log  aber  Aracks  den  biDeingercblageneD  keil  ber* 
aos  oad  die  fangga  var  dod  eiogeklemint.  wie  fie  fich  fo 
aberliAet  ond  gefangen  fab,  fing  fie  jämmerlicb  an  za 
fcbreieo  and  nm  bilfe  zo  mfen.  Da  kam  der  waldmann 
fo  herabgelümmelt  (gelärmt),  daß  nocb  beotzntage  der  ort 
Tfmmeb  ^)  beißt  and  rief:  'wer  bat  dir  ein  leides  getban?' 
antwortete  die  fangga;  *|a  Salttbon.-  —  als  dcnr  wald- 
mano  dies  borte,  war  er  unwillig  ond  rief:  'Salttbon^  falt- 
glitten !'  dann  lief  er  davon  und  ließ  die  fangga  im  stiebe. 
der  baaer  kam  nun  mit  beiler  baut  nacb  baofe,  wagte  ficb 
aber  nie  mebr  fo  fpät  in  den  wald  binaaf.  — 

16.    DIE  SALGFRÄULEIN. 

Den  namen  Salgfräulein  batten  mehrere  wiUe  fräulein 
▼on  ihrem  anfentbaltsorte  **).  Sie  worden  nämlicb  fo  ge- 
nannt, weil  fie  in  der  *gro/s  gondl  auf  der  Salg^  einem 
erböhten  platze  zwifchen  Gnaun  ond  Alund,  der  tbeils  mit 
bäamen  befetzt,  tbeils  öde  iß,  haofen.  diefe  fräolein  waren 
gar  fcbön  ond  führten  ein  heiteres,  emfiges  leben,  fie  konn- 
ten fo  fcbön  fingen,  daß  noch  beotzotage  das  fpricbwort 
lebt:  do  fingfi  fo  fcbön,  wie  ein  Salgfräulein'  ein  bauer 
aos  Gnaun  hörte  fie  einmal  fingen  ond  war  von  ihrem 
fchönen  gefange  fo  berückt,  daß  er  jeden  abend  fich  von 
baofe  wegtlahl  und  dem  Salg  zowanderte.  da  faßte  fein 
weib  mißtraoen  ond  wollte  feinen  fchlichen  anf  die  fpar 
kommen.  deshalb  fchob  fie  ihm  eines  abends  einen 
zwirnknäael  in  die  jackentafche  nnd  behielt  davon  das 
ende  zurück.  dann  folgte  fie  dem  leitenden  faden  and 
fand  ihren  mann  auf  der  Salg^  wo  fie  ihm  die  bitterfien 
vorwürfe  machte  und  den  fräulein  fluchte,  feitdem  ließen 
ficb  die  fräulein   nicht   mehr  hören.       unter  andern  hatte 

*)  TimmeU  ein   weiter  mit  18  häufern,    (udweftlicb  1  iJ4  Aunde 
fon  Aue  am  fuße  des  VenetgebirgeK 

**)  Umgekehrt  haben  andere  ftellen  von  den  wilden  fräulein  ihren 
namen.  fo  heiBt  t.  b.  ein  plati,  am  linken  KarUndfery  gegen  Lang- 
kmftn  gelegen,  ^fra%  PleiQ';  eine  (teile  auf  dem  wege  ins  Zerser- 
Aal  *bei  den  wilden  ürihilcin.  — 
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der  baaer  oft  bei  ihoeD  ein  liedchen  gehört,   das  io  fol- 
gender weife  begann: 

„Edelraat, 

EdlM  kraoll 

Weinkraut, 

Du  haft  roi  bracht  um  meine  braatl" 
die  Saigfräolein  ahnten  anch  das  weiter  ^  denn  fobald  ein 
ongewitter  herannahte,  waren  fie  immer  trübe  nnd  traurig, 
gegen  die  menfchen  waren  fie  fehr  frenndlieb  and  dieael- 
g^fällig.  oft  fochten  fie  menfcbliche  gefellfcbafl  auf  nad 
waren  dann  gar  heiter  und  nuinter.  So  kamen  öfters  an 
Winterabenden  von  halb  nenn  bis  elf  nbr  abends  zwei  fol- 
che  fränlein  auf  einen  bof  zum  fpinnrade  and  fpanneo, 
daß  es  eine  Infi  war.  ihr  garn  war  bei  weitem  das  feinde, 
als  fie  aber  die  bäoerin  für  ihre  arbeit  bezahlen  wollte, 
verließen  fie  traurig  die  hotte  and  kamen  nie  mehr  in  die- 
felbe.  bei  einem  andern  bauern  war  ein  folches  frSoIein 
zwei  jähre  im  dienlle  und  arbeitete  fehr  fleißig,  doch 
fprach  fie  nie  ein  wort,  da  kam  nach  dem  zweiten  jähre 
deTtoilde  mann  und  fprach  zu  ihr:  ^Stubut^Mutui!  du  follft 
heimgehen ;  der  Mon-Jochtroger  **)  hat  gefegt,  deine  mat- 
ter fei  gefiorben'.  aof  diefe  werte  eilte  das  frfiuleiD  da- 
von nnd  der  wilde  mann  folgte.  Bald  darauf  hörte  man 
ein  furchtbares  wimmern  und  beulen  und  feildem  kam  das 
fränlein  nie  wieder  znm  vorfcbeine.  der  wilde  mann  halte 
es  vermuthlich  zerrißen.  überhaupt  verfolgen  die  wilden 
männer  die  Salgfräulein  und  tödlen  fie.  fo  hörte  einmal 
ein  betrunkener,  der  erft  fpäl  nach  häufe  taumelte,  ein 
jämmerliches  winfeln  und  fchreien  im  walde.  da  rief  er 
in  den  wald  hinein:  wilder  mann,  jag  Toi***)  trag  Toi! 
and  wenn  du  Toi  aufgenommen  hall,  laß  mir  auch  ein 
vierteil  —  als  diefer  bauer  am  folgenden  morgen  ans 
feiner  hülle  trat,  fand  er  an  feiner  Ihüre  ein  viertel  von 
einem  Salgfräulein.  der  wilde  mann  hatte  es  zerrissen  und 

**)  Unter  MmKSsJocktroffmr  fteill  fleh  da«  völk  bei  Gmum  das  Ober- 
haupt der  vMmänMar  vor. 

*^)  TolscfUrk,  lüchlig,  wacker,     mhd.  doi. 
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ein  ftaek  an  die  tbiire  fehiiif I.  die  baoeraleote  hatten  mit 
den  goten  frftolein  milleid  ood  forgteo  nach  kräfteo  für 
die  fieherbeil  derfelben.  worde  im  waMe  ein  baam  ge- 
Hill,  so  baate  oiao  aaf  den  in  der  erde  zorückbleibenden 
(lock  ein  kreox  für  die  Salgfräulein  ein/)  erreichte  es 
anf  der  flacht  vor  dem  wilden  manne  einen  folchen  be- 
kreuzten ^holzßorz',  fo  war  es  vor  weiterer  Verfolgung  ge- 
fchötzt.  die  SalgfrSalein  verfchwanden,  als  das  fcbießen 
erfanden  worde.  als  fie  znm  erften  male  fcbießen  hörten, 
liefen  fie  weinend  jammernd  and  heulend  über  berge  und 
Joche  und  kamen  nicht  wieder. 

17.    VON  DER  BÜRGEISER  ALPE'*) 

Wenn  ein  kiod  von  Bwgeis  zum  erßen  male  auf  die 
alpe  geben  will,  fo  bietet  lieh  die  belle  gelegenheit  an  je- 
nend  tage,  an  dem  die  milch  der  aufgetriebenen  kühe  ge- 
wogen wird,  deshalb  febeo  auch  an  diefem  tage  diemei- 
Ben  borgeifer  kinder  die  alpe  ihres  dorfes  zum  erften  male, 
fie  tragen  die  miltagskdft  für  ihre  väter  auf  den  berg  und 
dabei  dienen  die  altern  kaaben  den  neuen  bergfieigern  als 
fiihrer.  da  mülTen  die  neulinge  auch  alles  befolgen  was 
ihre  fiihrer  thuo  oder  anfagen.  denn  nach  dem  glauben 
des  Volkes  müITen  auf  dem  wege  in  die  •  burgeifer  alpe 
gewifle  gebrauche  beobachtet  werden,  deren  vernachläUi- 
gong  kein  heil  und  keinen  fegen  bringen  würde,  dazu  ge- 
hören folgende.  In  dem  ßeige  find  die  ^wilden  fräulein' 
d.  h.  es  befindet  fich  dort  ein  fteinhaufen,  unter  dem  die 
waldfraulein  rnlien  follen.  Hier  mui\  das  kind  einen  Dein 
aufheben,  ihn  anfpucken  und  auf  den  ßeinhaufen  werfen, 
mit  den  werten:  'ich  opfere^  ich  opfere  den  wilden  fräur- 
lein\  wer  diefe  Opferung  unterläfU,  darf  allein  an  dierer 
Kelle  nicht  vorbeigehen,  denn  die  'wilden'  befirafen  jede 
vernacblänigung  diefer  fitte.  dann  gebn  die  kinder  weiter 
ond   kommen   zum  fogenannten  *Tunderbam'  (donnerbaum), 

*)  Diefe  flUe  findet  flcb  auch  in  Ulleo.  flehe  Thalers  auffaU: 
können  auch  in  Tyrol  fpuren  vom  germanirchen  heidenlhume  vor- 
kommen li  Band  dies.  Keitfchrift  S.  293. 

**)  Burgeit,  eis  dorf  in  Vioifehgsu,  IS  ftandcn  ton  Meran. 
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einem    baamrampfe ,   den   nach  der  Tage  des  Volkes   der 

donner  gefpaUen  hat.    Von  diefem  ranpfe  muß  der  oeo- 

liog   mit  den  zahnen   iwei    fplittem    wegbeißen,   um  vor 
dem    donner  gefiebert   zu   fein,     eine  Areoke  ob   diefem 

baumftocke  kommt  man  zq  den  ^PlaUen\  einem  fehr  fteilea 
wegfiäcke^   das   gepflaßert  ift.    einer  diefer  Platten  ift  ein 

ein  kreuz  eingehaaen.  anf  diefe  maß  der  neuling  treten, 
fonft  bricht  er  fich  bei  dem  herantergehen  den  faß.  aof 
diefer  alpe  wohnt  auch  der  Albere  der  alle  jähre  im  herb- 
fte  das  Mf%erthal  verläßt,  nnd  im  frtthliog  wieder  dahin 
zurückkehrt,  wo  er  im  winter  wohne,  weiß  niemand, 
wenn  er  ab-  oder  aufzieht,  fo  geht  er  über  die  Mulden  — 
die  fchöne  wiefenfläche  bei  Burgeis  —  und  wo  er  geht,  dort 
u>ächß  das  üppigfle  gras,  fo  da/s  ein  flreifen  des  feüeflen 
grafes  feinen  weg  deutlich  »eigt.  die  leute  fagen,  das 
komme  davon  her^  weil  der  Alber  fchmalzige  fäße  habe 
und  durch  fein  auftreten  allein  den  weg  dünge,  auf  die- 
ser alpe  follen  auch  weiße  alpenrofen  wachfen,  die  kein 
Tündiger  menfch  fehen  kann,  nur  reine  und  unfchuldige 
feelen  finden  diefe  glänzendweißen  blumen.  der  finder 
muß  fich  aber  wol  vor  bethörung  httten.  er  darf  von  der 
erblickten  blume  nicht  wegfehen,  fondem  muß  alfogleich 
fein  hütlein  darauflucken  (decken) ,  leute  rufen  und  dann 
an  der  Belle  nachgraben,  dann  wird  er  unter  der  rofen- 
ftaude  einen  großen  fchatz  finden  und  ihn  erheben  k(>nnen. 

Innsbruck*  IG.  YINGENZ  ZINGERLB. 


AUSZUG   AUS    HESSISCHEN  HEXENPRO- 
GESSAGTEN  VON  1S62-1655.0 

Der  teofel  erfcheint  der  hexe  meifi  in  menfchlicher  geßalt, 
bisweilen  in  der  geilalt  eines  geliebten,  einem  zehnjährigen 
mädchen  (acten  v.  1633)  als  fchullerlehrjnng ,  der  es  fragt 
ob  es  fein  fchatz  fein  wolle  und  ihm  ein  kränzlein  fchenkl, 
fo  mit   droth  und  geflieder  gemacht  vnd  gut  gewelen;  ei- 

*)  Im  bcflit  fr.  dtireU.  d«j  l^rfttn  tu  Tfenburg  in  Bfldtngeo. 
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Bcr  diesftnagd  so  Frankfurt  (1633)  am  abend  in  der  ge- 
Aalt  einea  fchnlmeifiers.  häufig  JA  er  (chwan  gekkidet, 
maoebaial  auch  grün  oder  er  hat  einea  grünen  hui  mit 
einem  fchwanen  mit  weiß  eingefprengten  federbufck.  eine 
h^e  (1364)  befcbreibt  ihn  als  ein  kleines  mendlin  von  men- 
feben  fneßen  vnd  bericblen  ftumpifeo  benden;  eine  ntk* 
dere  (1615)  bekennt,  er  wäre  fcbwarzlicht  gekleidet  irnd 
bette  einen  groen  mandel  vmb ,  ein  fchwarz  hoet  vnd  fe- 
derbufcb  daroff,  febe  fcbwars  ?nd  habe  einen  fchwanen 
barty  aogen  mondt  Tnd  nafen  febe  wie  ein  menfcb,  aber 
doch  heßlich,  habe  hamer  vnd  bangen  binden  ynder  fich, 
daa  erfleiüAhl  wie  er  in  ihr  kommen  bette  er  ein  fein  ge-> 
ficht  wie  ein  menfcb,  hernach  aber  were  er  heßlicher  wor- 
den, die  bäodl  feien  wie  menfchen  hend,  die  fUefi  aber 
ge/paUen,  habe  bisweilen  fcbnbe  ahn,  aber  wao  er  am 
danx  ift,  fo  thoe  er  iie  aus.  in  acten  v.  1597  fagt  die 
hexe  ans,  jr  bull  hab  ein  grob  fiim  wie  ein  großer 
baar,  rede  laut  vnnd '  habe  weder  fleifcb  noch  bein,  feie 
Ccbwer  ynod  anzufehen  wie  ein  fcheufell,  hab  ein  groß 
ddlpifcb  band  Tund  wann  fie  mitt  jme  gedantzt,  hab  fie 
gedeucht ,  das  die  bandt  wie  holt  aniugreiffen  were.  der 
teofel  ift  fchtpfiehlier  vnd  kalter  arU  Tud  natur  (1562), 
kalt  wie  ein  eiUfcbÖbbel  (1633),  häufig  erkennbar  an  den 
ge/palienen  fußen  oder  er  hat  fckepffe  ßße  (1575),  einmal 
(1562)  kommt  er  auch  als  ein  rentier  mit  e/ebffißen.  er 
erfcheini  untet  wind  (1615)  oder  er.  fährt,  nachdem  er  fei- 
neo  willen  Vollbracht ,  mit  einem  prau/en  vnd  /eknanben 
m  den  hecken  zu  (1562)  oder  er  erfcheint  mit  großem 
ßaubef  darob  die  hexe  Terfcbwobeldt  (1575)«  feltener  zeigt 
er  fich  in  thiergeßaU  z.  b.  als  /ckw(sr%er  kund;  einer  brand- 
Aiflerin  ans  Niederfloßadt  (1596)  lauft  er  nach  als/cAfror- 
be  kattf  welcher  fie  fich  drei  tag  erwehrt,  nachgebendes 
habe  fich  der  böfe  feind  in  menfcbengestallt  ihr  gezeigt, 
aber  an  den  gefpelltten  fuefen  hab  fie  ihn  erkennet,  dahe- 
ren  fie  Terurfacht.  worden  den  branndt  an  dem  zäun  an* 
znftecken«  Ton  namen,  welche  fich  der  bubltenfel  beilegt 
(Grimm  mytb*  1015  f.),  habe  ich  mir  folgende  aufgemerkt: 
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AnckenfegeTy  Bickelkmi,  BreUtkop^  Badtenfami^j  Bokmoh,  F^ 
derbu/chf  HansFederbufcky  FederhanSy  WaUfederhu/cky  Feder-' 
mfch,  FröhUehy  Gerhch^  GriUw>€M  (erfolmot  mii  gNtaem  hat 
DDd  fchwarzem  federbufch),  Hundskopf ^  Bumerfufs,  Kekr- 
cmfSy  Klappemumn^  Lents^feld,  Limper,  Lmnper^  Lo/er  Vogely 
Lumpkems,  Ludferj  Vetter  Lucifery  Moriti,  MoriUkej  Ofenga^ 
bei,  Pompemickely  Prau/sgen  (Sreil  er  in  der  ioft  praafe 
and  in  dem  wind  komme'),  Raiterlmg,  Schabetncusk^  Sckmut-- 
eogel,  Seltenfroh ,  Stnüe,  Siumfftnger,  WüftenfeUL  min-  ' 
oern  erfcheint  der  leofel  in  weiblicher  gefielt  unter  dem 
namen  Ofenmifoh  oder  B/einüeü  (eine  weibsperfon  ganx  in 
fammet  gekleidet,  1633).  ift  bei  dem  letzten  namen  viel- 
leicht an  Odins  gemahlin  Bindr  oder  Rmda  (Grimm  myth. 
230]  zn  denken,  von  der  wir  freilich  fonft  in  Dentfehland 
keine  fpnr  haben? 

Wenn  der  teufel  zom  erftenmale  einem  menfcben  er* 
fchienen  ift,  facht  er  denfelben  zn  bereden  ihm  anzahan- 
gen,  folgt  derfelbe  nicht  gleich,  fö  erfcheint  er  von  zeit 
za  zeit  immer  von  neuem  nnd  läßt  nicht  nach,  wendet 
auch  drohongen  nnd  fchläge  an.  hat  man  dem  teoCel  z»- 
gefagl ,  fo  läßt  er  feinen  neuen  anhänger  gM  und  ckri/ie 
ab/ägen  (die  formel  lautet:  *ich  verleugne  gott  and  hange 
dir  an'  oder  hier  Sehe  ich  und  verleugne  den  berm  Je* 
fnm  Chrift  and  fage  dir  za'  oder  *hie  fiehe  ich  auf  diefen 
wafem  und  verleugne  den  lieben  herrn  Jefum  Ghrifl'  oder 
ich  verleugne  den  herrn  Jefum  Chrift  nnd  lalle  dir  za 
mit  allen  meinen  werken'  oder  *hier  flehe  ieh  aof  diebm 
mift  and  verleugne  den  herrn  Jefam  Chrift')«  aladana 
fährt  der  teofel  die  hexe  za  einem  born,  floß,  fee  oder 
auch  ZU' einer  lache  und  tauft  Jie  um^  drückt  auch  ihrem 
leibe  durch  kratzen,  fchlagen  oder  flößen  irgend  et»  aet- 
ehen  ein,  welches  die  betreffende  ftelle  für  immer  gefMhs 
macht  —  bei  den  gerichtlichen  unterfachungen '  moß  der 
fcharfrichler  nach  diefem  zeichen  fachen;  glaubt  er  esge* 
fanden  zu  haben,  fo  ftdßt  er  mit  einer  fpännadel  oder 
klufTen  hinein ,  um  zu  erfahren  ob  die  hexe  gefiihl  an  der 
ftelle  habe,    ifi  die  hexe  amgetaaft,   fo  treibt  fie  out  ib* 


AUSZUG  ADS  HBSSiSCimiV  OBKKNPROCB  SS  ACTEN.    «5 

rem  bohleil  aiitoehC,  weiehe  fle  euch  tfMer  öfters  wie* 
derhott^  doch  fchalll  ihr  diefe  keib  rechtes  hebagen,  feiki 
*diag^  iS  'wie  ein  ktfahorn',  'fchwe^i  als  ein  molckworf 
(niaiilwiirf)',  er  ift  gar  hurtig  nt  ende,  feine  'natur'  ift  kaU 
and  eifig.  bever  der  lenfel  verfehwiedet,  be/ekenkt  er  dte 
ieofe  mü  geld^  welches  fich  aber  gewöhnlich  bald  in  a/ebey 
fieiny  eiehenkmi^  pferdekoi,  pferdmiek^ly  '/peitoeF,  ütpßt^ 
kntk  Terwaadelt. 

Zq  den  näckiUokcn  feßen,  welche  nril  tan»  and  nuM 
gefeiert  werden,  holt  der  teofel  die  hexe  Mtkßg  felbft  ab. 
in  aelen  von  1633  bekennt  die  hexe ,  fobaid  es  fei  abend 
worden,  w8re  der  böfe  (eind  kommen,  hätte  fie  angefpeit 
und  dartoD  geftthrl  oder  daß  er  fie  anpefekmiert  mid  auf 
eiser  ginß  weggeführt;  eine  andere  (1615)  fagt  ans,  vff 
walper  vnd  pfingSzeit  fde  fle  i>ffm  bock  Tff  die  däniz  ge* 
fahren»  far  ihrer  Ihllr  tffm  miß  f^ffgefeßen,  hefte  fleh  nicht 
gefchlBiert,  fondero  ihr  bah!  bette  fie  alfo  weggeftihrt,  es 
wire  aoch  ein  fattel  darauf  gewefen.  eine  hexe  (1597) 
flihrl  auf  einem  /ckwar»en  bock  und  hält  ficfa  an  dem  scri/ 
(lagel,  fehwanz).  Bisweilen  (acten  v.  1596)  fahren  fie  zum 
laM  m  der  perfim  hibhäfüg  and  an  ihre  Aatt  wird  yom 
teofel  ein  Ck^cken  neben  den  mann  gelegt  nnd  dann  bis- 
weilen ihr  geiß.  Apollonia  Appel  y.  NiederfloAadt  (1596) 
bekemit,  das  ausfahren  feie  gegen  abend  gefchehen,  Ger- 
hardts Agnes  habe  fie  pfden  fuß/blen  mii  falben  gefchmierfy 
fie  habe  aber  die  Ibhith  wieder  angethan;.  Agnes  habe  ge- 
fegt, fie  aehmo  remfam,  meßwun,  kafelwun  Tud  brat  es 
mir  etat  ei  in  buHet^,  das  gebe  die  falben,  eine  andere  alt 
die  falbe  zu  bereiten  fteht  in  acten  von  1633:  zum  fal* 
benfieden  mttften  drei  zugegen  Fein,  rnttHen  nicht  lang 
fieden  und  kommen  darzu  biolicht  zeug,  fo  der  böfe  Mnd 
daran  gebe,  übriges  müften  fie  kaufen,  were  dreierlei  ler- 
pentin,  das  ander  rötlich  wie  leberftein,  das  dritte  bloKcht 
wie  fterken,  wan^  fie  fahren  wollen,  fchmierien  fie  fich  da*^ 
mit  im  der  feUen ,  müften  durch  den  fchomßem  Mmauß, 
führen  tijf  einem  bock  hinweg,  fie  nehme  aber  ein  ralea 
in  die  band,      andere    hexen  fchmieren  fich  am  gamum 

W»ll.  sriirdbr.  f.  a.  hjUmI.     II.  M.      1.   Wft.  5 
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leU^  mtt  der  falbe.  anoh  reifen  fie  m$f  b^fem^  ßderwi^ 
/ehen  oder  auf  emer  kataen.  wano  ße  antfalif^Q,  veifcJbiwe- 
feK  der  böCe  ihre  mSoMTi  daß  fia  aiaht  erwaahe»;  fiak- 
gaa  dem  maooe  aacb  braat^  in  dM  beil.  dier  la«a  falbft 
wird  folgaaderaoaßeo  tod  den  baxan  bafobriaben: 

1)  die  baieo  verfaoMnelo  fich  jan  eioaiii  daU  Jan  waldt 
z«  aadero  ibren  mitgefeUen  vnd  fahren  ¥od  danaeD  aiit 
eioander  in  der  Inft  wie  die  haalgenß  (hogelgämfe  du  L 
fehneegän/e}  zooi  danU,  die  alten  koebeo  nqr  fifel^  die 
andern  fo  jaaf  daotzen;  der  teitfel  bat  einen  ßibermei^ 
dokfh  and  ein  gülden  fokn^eri;  wann  fie  Toa  einander  febei- 
dan  wollen  vergleicbei»  fia  ficb  fobab^  wen  fie  wideranb 
zofaniaiea,  koDimaa  wollen,  ein  ^la  kf^ßei  ihren  bnel  uf 
/ein  meulgen  und  mit  urlanb  uf  den  arß,  drucken  fiiA  muck 
mit  den,  rücken  und  arßen  hinderwärta  (aalen  v.  1596). 

2)  eine  beie  v.  1562  bekeat  der  4aiitz  bab  ficb  all^ 
zeit  vmb  ii  oder  i2  auren  dee  nachi$  angefaagen  vnd  al* 
wan  ein  halb  ßund  gewbert  yml  fo  der  dantz  Teia  andt- 
fcbafft  erreicht,  tnd  aaß  gewefen,  btben  ü&gej/en  vnd  ge^ 
druncken  vad  darnach  vbar  einaadcF  gefallen  wie  die  baadt  j 
bekent  aueh  jr  biiel  beb  jpne  vk  effea  |Hraabt»  tej  eia 
/chwariMe  irue  vnd  dal^  Immdi  gieiek  den  ^rden(cMlem%u-* 
wefen. 

3)  eine  Bttdinger  haxe  Tagt  au«  (1597)»  fie  bebe  oidMat 
fondara  die  andern  weiber  den  wein  d^bia  lam  daols 
bracht,  haben  ein  Ceuar  abair  nichts»  zu  affea  gebapi,  der 
Pfeiffer  habe  da^  fener  gemacbi«  feia  ein  banarigeMI  ge- 
wefen vnnd  ein  /ackpfeiffen  gabapt»  der  dantz  wereta  nicht 
langy  gefchee  vrob  roilternacbt  vaüpi  U  vnind  12  aba  vaad 
feie  der  letzt  vmb.  den  chrifiag  gewefeD ,  viele  bäUMb  ficb 
beim  daalz  mitl  deß,  foUegerm  emk  da$  maul  gar  ocr- 
bu(%eU. 

4)  eine  andere  (1597)  bekennt,  fie  wftre  gangen  vnad 
tifch  xnnd  bänckh  zolammen  getragen  vnnd  zu  recbl  ge- 
fetzt, betten  hier  vnnd  wein  gefbapli  welchen  jre  gefjpielen 
jnm  den  kaliern  gebolet ,  darzu,  aizeit  die  fterckbAan  ge* 
braucht  werden,  jrer  wer  ein  viereckbeter  dtfcb  voU  ge« 
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wefen ,  b€tt«ii  tmß  einem  gktß  gelriNicken ,  kmn  hrodi  nmfk 
faUst  vffm  difeh  gebapt  fbifd^m  «In«  fvfp^  ^Mi  ßeifek, 
darin  leiff  brodt  «iffgvfchnitleii  fewefeo,  kalK  Toiid  waroi 
fabraians  und  ftfcb  gebapt,  dat  ifvfeh  were  gar  Aß  ge«* 
wefen,  fie  helle  e$  tw  gai§^lei/eh  gakalUen  vond  h^Uaii 
kiietbl  gebapt,'  welehe  vfljgewartet  die  erväfanuirg  des 
pferdefleifcbes  teigt  ans  den  xuratnmenbang  der  bezen«» 
nafoeiten  mit  de«  allen  beidnifehen  opfeirwaheiteD ,  da  jd 
des  pferd  eiiis  der  baoptOKobKehften  epfertiete  war  und 
daran  der  gcnuA  de»  pferdefleifchea  von  der  chrMMeben 
fcärobe  Terboten  ward,  ßehe  A.  Yilinar  m»ai  bexenwefen 
im  faeffifebett  Tolkarrennd  1851  L  211  und  Grimm  m<yth. 
1M2. 

()  die  beze»  voa  Gekdianfen,  Me^bols  ü.  fleiket  kern*« 
meo  zefammeii  bißweilen  ynder  die  GelBbäafer  damieh 
biftwoilea  vff  die  Sebonaw  biüwerleii  vff  den  weefen  im 
Smdtgen  gefeo  dei"  WinttenmttUn  vber  (aden  v.  1615); 
ee  feiei»  der  tenffel  ^C  viel  da»  Ibeilß  faßen  fle  vberm 
difeb  vnd  tbeitß  trttfen  fie  vfi,  eia  tbeit  weiber  vad  tcm^ 
derlicb  die  akeni  (ebereten  nwhr  diebren;  die  Uehier  k^efth^ 
eeHrn  blo,  werea  kleine  dOnne  kdme  liebter;  memter  end 
weiber  filßen  dureh  eitumder,  kemien  einander  nicki;  der 
teofel  Aße  oben  an,  fei  ein  weidlieher  mamur  aber  rede 
gar  grob,  viel  grober  ala  ei»  ander  maneperfen;  ße  wür«- 
de»  veim  tcafel  fefragli  ob  fie  daa  befohlene  gethan,  fonft 
gefekerißem;  wan  eine  nit  gehoifehen  woUe»  pflege  er  Sm  mit 
einer  dttmien' eifemen  gerte,  fo  fingets  dick  vnd  vff  drei 
eUoo  Img,  10  febmeiDeo;  fkifch  und  ftfck  wäre  da,  aber 
km  hred;  difeh- vnd  bench  wäre  aocb  oMa,  aber  dodi 
wire  ee  nabr  ein  eerbkndi  wergk;  fie  tränbe»  mie  hram^ 
ßem  ^)  tmd  geUmen  tmd  filbernen  heehem  ;  piegten  m  dan*^ 
tte»  vnd  sn  httpffen  und  tmekten  eiaender  aICe,  daa  wo 
zwo  mfiammen  weren,  die  bindere  die  vorder  in  arm- 
nehme  vnd  binden  an  Iroeke;  der  (eofieli  ftellte  fiob  vom 
am  reibevt  befebte  njebiByCendern  IbMe  es  darch  da»  vn^ 
derdiener;  ej»  pfeift  were  auch  da;  brächten  ähren  mit, 

*)  ahn.  kg4$  (teita). 
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«rärden  in  iop^ffeo  gcXoUeii  vm  die  fraebi  lo  veHerbao; 
wan  fie  al^faliraii «  reeerenstLm  fie  fiek  gegm^  dem  oierßem 
ktufel  tmdkikfieü  Um  4m  himdem  yu4  verneigten  Eck«..; 
dürfleo  ckrifli  fMd  gcUei  mdU  g&dehten;  want  eine  tUUe^ 
bliebe  fie  alleia  fiehen  vnd  die  aiidero  verfcbirftttdeii, 

6)  Schetegreda  fei  v6b.  daeU  gewefeD  vnd  dieweil  ie 
alt,  bab  fie>  daa  lieehl  halten  miinen^  d^^  lieehi  feie  gewe* 
feo.  wie  ein  /elmart*  gukeUeeU  { L596) ;  weil  fie.  alt  gew^ 
fea,  beUe  fie  ete  Aoek  haUoH  mUden,  den  ibr  ibr  fcbeltt 
gej^ben ,  fo  lange  biß  -er  wider  boniaieD ,  ia  der  jagend 
beb  er  ihr  eiimai  sä  irinken  gegeben,  letibero  aber  niehU 
mehr  (IftSS);  die  großen  hänfen  betten  mit  ihren  greßen 
bechern  vnd  ringen  eoran  geßanden,  fie  aber  bette  gaai 
dahidden  bleiben  mißen ,  wie  adcb  andere  arme  mehr 
(1633);  wa»  von  koken  letUien  alda  gewefen,  4ie  weren 
auch  h4»ch  aegefehn  vnd  hin  angeretaft  worden  (1597); 
der  JpieJmgnn  filzt  auf  einer  muck  (1633);  bei  einem  tani 
fied  M  Pfeiffer  vnd  allerlei  geCehwitfm ,  gutter  wein  wird 
aus  großen  Albernen  bechern  getrunken»  aocb  rindfleifcb 
ifi  voliaof  da,  aberkeuibrolv  'bab  fie.  ancb  gedeuefal  et 
feyen  dileb  aida,.Xeye  biflweilen  dnnkel  dann  wieder  lieebl 
gewefen'  (1596);  die  Selmetdera  Crein  führe  die  fakne,  wer« 
eon  fokn^arzen  federn  gemaefat  (1633). . 

Die  tanipitfUe  find  hftofig  die  alleö  gerickiepUiae^) 
oder  fonfi  Aetli^e  ßetlen  vgK  Grimm,  mylh.  1003  iE.  «od 
Viimar  «•  a«  o.  f.  278.  Afttnbeimer  hexen  lanien  bei  v. 
g«  b.  von  Ifienborg  fati  beim  heiigen  Aock  oder  am  Awen- 
berg.  bei  den  Ktrßbrunnen;  die  v.  Gelnbaufen,  Meerbok 
imd.  Hisiler  geben  miler  die  Gelnhiufer  tannen  oder  anf 
die  Sebona«  oder  auf  den  wafen  im  Sirndlgen  gegen  der 
Wintienmöhleftber;  die  von  fiädingen  befneben  den  Pfaf-- 
fenwaid,  den  Breitoobern  oder  einen  pinli  im  Bikdtnger 
walde  Kheflblera  dänlz  genannt;  fiergbeiorar  nad  Bekarla- 
hinfer  heien  kommen  bei  dem  Uilnerborn  nnd  Sebelbom 
wie  anch  bei  der  Reamelabünfer  bdeg  im  fedgrabea  in- 

a)  in  aclen  von  letS  fagt  eine  heue  aes,    ein  {edei  gericiit 
feinen  eignen  lanx. 
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ramaieD  o4er  im'  felde  in  der  Aiebelhacb ;  die  Haingrindcr 
tens^a  aaf  dem  -iSudeHlioni.  —  die  teif  der  heientänie 
flllt  f;«w<§bDlieh  enr  WaÜurgfis,  eöAerdem  avif  pfUigßm^ 
Barihohmaei  inid  Chrißtag^  elfo  auf  die  vier  alten  großen 
geriebts-  ond  epfertage  fV  Oriniin  mjth.  1003  o.  1030.  and 
Vilmar  a.  a.  o« 

Wfti  non  die  feanberkiiiifte  betrifl,  iivekbe  die  faeze 
darek  die  icraft  dea  tenfels  aaattbt,  fo  wHi  icfa  im  folgen* 
den  diefelben  fibeirßehtiiob  zahnimen  zti  ftellen  verfacben: 
1)  die  faere  empfängt  «om  tenfel  eine  teunsei,  ein  puher 
and  gibt  daflelbe  dem  yieb  oder  einem  menfeben  im  eßen 
oder  trinken,  oder  fteekt  die  wnrzel  <•  b>  einem  kinde  in 
die  windet,  woranf  krankbeit  oder  tod  det  bezanberten 
eintritt;  oder  fie  empfBngt  vom  teafei  einen  (weißen^  ge-* 
fhkmierien  ha/el^  oder  weiden-^)  ßecken,  mit  welcbem  fie 
daa  vieb  fehlägt  and  dadurch  labm  macht  oder  ttfdlei ; 
oder  der  bfffe-gibt  ihm  eine  paJIbey  damit  befchmvert  fie 
kinder  am  nabel,  am  fchlafe  oder  an  den  fbflfohlen  and 
tddtet  fie  aof  diefe  weife.  diefes  find  die  am  bKofigßen 
in  den  acten  erfcbetnenden  aaoberkfinfie.  —  Eine  hexe 
aoa  Affenbeim  (1575)  bekennt,  jr  bnl  bebe*  fi«  gelerl  fie 
tolte  baar  nemen  tob  todien  fefaelmen,  dergleichen  andh 
todten  bein  oder  fefaelmen  bein,  diefe^big  zerklopfen,  eine 
falben  daranß  machen  vod  -dienleot  damit  vergeben;  wann 
fie  gebSßige  Teot  hett,  folt  fie  jnen  necbftberarle  falben  in 
}re  heofer  begraben,  danon  fie  dann  aöeb.  fchaden  be^ 
kommen  wurden;  fie  folt  mit  folcbem  die  bend  beftrei-- 
eben,  "einem  darnach  an  einen  arm  greiffen^  alß  foll-et 
befcbediget  fein.  —  In  einen  kochen  backt  eine  hexe 
(1633)  Ton  einem  todten  pferdskepf  gefebabtes  and  macht 
dadorebeine  fraa  krank. ' —  Auch  bloßes  angreifen  macht 
krank,  fo  erzählt  ein  mann  (1614):  nochdem  er  damalß  alß  ein 
ledig  gMI  fie  (die  angeklagte)  gern  gefehen  vnd  noch  ihr  ge- 
griffen, habe -fie  wieder  noch  ihm  gegriffen  vnd  vermeint,  es 
were  laater  gaoff,  da  habe  er  vber  ein  ftundt  befunden,  daß 
er  fch#ach  worden. —  eine  hexe  (1504)  vergibt  durch  eine 
finppen  y  die  fie  jn  jrem  banß  dermaßen  zngericht,  nemKch 
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fie  hab  jo  die  brnli4  tio  fpkmem  gevarQiBQ  wd  v«4ar  4as  «1* 
!••  ei«  eml  b0ifty2«ffiirttii/  galbaa  (fl»lcb«  krMl  wtobt  ••  Air 
sauren),  IMchs  vodareiBaDd^r  allaa/n  4m  Mi^aJt  »wüf»  pe- 
^kodil,  —  Ifl  4eD  ebao  aDgefobr^s  adaa  y.  1564  fe|l 
aioe  hwe  aus,  daß  Ite  «wer  flraii  (dar  kettariD)  erfitiab 
alles  yngluck  vnd  vnhails  jn  dea  teaffela  na^eo  gawwifcbt 
.bab»  diwei)  Üa  fie  afl  fa  daß  kiodbelh  felada«  hut»  Yod 
daaiil  folcba  joa  werck  genaht  «mable  werden ,  hab  fie 
jn  $mem  häfim  waßer  fwr  tfa«  keUer$  hmfi  feWagm^  folchi 
vor  der  ihur  avßgafehaUei »  daiu  gelagi  'de  Uge  jm  des 
ieuffeb  nomeHj  wer  dick  rwe^  d^ß  d»fetb  uMm  Ds^hiok 
md  Jekaden  emffange\  des  verbpfleoa  die  fcelleiia  feile 
warn  arAao  dgruber  geket^,  wurde  ir  aUdao  d«tt  vnglaefc 
voD  ftuod  widerforen  -*^  vnd  fegt  ea  bab  jr  folch  baffea 
jr  MoriUge  (ihr  bublleufißl)  gegeben  vnd  Ca;  aia  braut 
darin  gewefen ,  heilt  Odem ,  weleba  fia  vf  jrea  Horitages 
angeben  vnd  gebeiß  iqnor  bey  dem  faner  gefoitnn  vnd 
anbereit  hat  ^^  einfr  hexe  {1696)  gibt  dar  tenfel  einen 
/choanen  /lecken  9  -dfn  legt  fie  eineao  laanna  dea  oaphta 
vor  die  haueiür,  er  gabt  darüber  und  arlahmt«  dM  Ü^ 
eben  verbrante  darauf  die  hexe»  damit  niemand  mehr  dar«* 
ttber  gieuge.  deagleicban  wird  vieh  galttdtat  dnrcb  iegnng 
von  kohlen,  —  aus  dar  myiebl  v«a  ApoiUnia  Appel  ans 
NiderfloOadt  v.  1506s  Gernhards  Agnes,  Ificbela  Agnes 
vnnd  iie  hette»  vorm  jähr  zirifchAn  oftarq  ynnd  pfiagftea 
etil  lonnattf,  gßri  aUrinm  rnnrleiU^  tu  njfiMrae6|  da  der 
AeinbU  vbergehat,  heranßen  werti  vor  dar  hege  vaagia- 
ben  gelegt»  danon  die  ktthe  w  Floftadt  g^ftorben»  vnd  fol- 
ehe  wnruill  betten  die  heida  Miohels  Agnes  vnnd  iQam- 
hards  Agnes  su  Friedberg  bei  eiaem  apoteaker  (dndnroh 
fie  einen  ftörger  fo  aof  dem  land  hia  vnnd  wieder  reifet 
ver&ehet)  erkanffet.  desgimchen  betten  die  beeda  anoh 
die  Stflder  weid  mit  einer  wurtsiU  alfo  verderbt  vnnd 
gericht ;  die  wnrtiill  den  SUidem  vergraben  liege  hart  ab 
Leidheeker  gepiet  swifchen  zwein  molekwnrChenfeii  in 
ner  krnmmen  ein  wenig  vber  dan  fanerbrnn  hinanfverts; 
walehea  loeh»  df^rin  dia  wnrtzill  liegt,  dia  baada  mit  aipam 
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lidiw«ck  von  timem  pflog  genonnnea  gen^obl  yond  4ie 
wnrliill  baDdtief  hioein  verfeDckt  hetleo,  ynd  ab  diefblbig 
getegl  worden,  bab  ü%  ApoKonia  vf  dem  faaerbruaii  ge- 
iandei  tbmI  eigaalticb  feben  Ukinaa,  wia  116  verfenokt 
vordaii.  mitt  derfelbigen  wOrliill  ko»te  fonft  kebi  neiifdi 
an  tmmeo  leib  befebedigel  wertes;  aber  wenn  man  einen 
kMOcket^  von  emem  fehelmen  Herne,  dalfelbig  im  fener 
lebwarte  abnbrenne  vnnd  Tergfttebe  ^  rnnder  die  erden, 
wdclier  nienfcb  aladenn  anm  erfien  darüber  trelte,  der 
nnJln  verlaoMn»  bei  ▼ergrabmig  de«  knoehens  werden 
dinfe  wortt  gefpiweben:  hie  fergrabe  icb  dieh  Tnid  Ca 
nrnncb  ader  fo  darvbar  gebet,  fe  maneh  Matts  tropf  Mi« 
vMi4  fei  die  wdrttUl  yf  einen  freilag  gelegt,  die  fie  noch 
w«bl  finden  dorflt  ilem  bette  Micbeb  Agnes  die  knnfi 
mit  dem  fcbelttienbein  abn  Göthen  Polen  dienftjungnn  Jo-^ 
bannen  gebraocbt,  daß  er  3  tag  febmertalieb  gewimn^rt, 
bette  ee  ibm  aber  mU  «tnem  rohen  ftuten,  dene  fie  nor  ine 
Cmmt  geworflen,  wiederomb  oA^^Mon.  Ifitbeb  Agnes  betto 
fie  nneb  gelernt «  fie  folt  morgens  früb  binaofigehea  vnd 
ein  reiß  breekm- von  einem  eiehbm^  vnd  vber  ein  hAe 
ftrmchen,  fo  ftnrbe  fie.  diafelbe  bekennt,  dar  teufiel  bette 
ibr  gefegt»  fie  folt  milcbfoppen  fieden  inß  teuffelU  nahmen 
vnd  nU  faüten  vnd  den«  menfoben  an  eflen  geben,  fo  wttr** 
den  fie  Serben,  item  bette  Krapipen  Geod  Heints  H6ff« 
mannen  einen  Gaul  yeraanbart,  jnn  dem  fie  dem  pfeM 
binden  yfi  den  bortsill  mü  einer  hand  gefeklagen;  liette 
aber  die  gifft  dem  pferd  wiederomb  mU  einäm  rohen  faden 
abgenommen.  ~ 

2)  Eine  hexe  (1633)  fagt  ans,  die  leit  iber,  daß  fie 
amme  geweCen,  weren  2  kindelr  nnd  9  fo  ofi*  die  glasbnt«* 
ten  gehörig  gewefen  durch  den  böjen  femd  durch  fein  bö*- 
fee  wMajen  nmgebraebt  worden  and  bette  ihr  gotl  ein«» 
gegeben,  daß  fie  nfl  einem  klötgeo  fitzen  folle  und  nicht 
nS  einem  holen  oder  beiniehten  ftui ,  dan  ficb  der  böfe 
feind  allaeit  onder  deaifelben  befinde, 

3)  Diel  Brenll   von  Gaibaoh  (1629)   fegt,    fonOen  könte 
man   einem  aoeb  die  Jung  •  nehmen  vnd  yff  feinen  acker 
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dergefiall  (Hriogen,  didS.  maji  einem  die  ßoppel  ia  leia  kom 


4)  Mklkm  von  fremden,  küben:  eine  he»  (1562)  bekeml» 
ab  er  (der  teufel)  naa  verni  jre  fcheidea  wollen ,  heb  er 
jr  ein  kreatlein  grofußgen  geaant  geben  vnd  gefagl  fie 
folte  daß  kreaUeia  (an  eiaam  la^r&Uleai  ftoAeo  fad  ju 
vein  einoenien,  welckee  fie  dann  alfo  geihan,  vod  beb 
darnach  ein  aopihelm  genoamien^  daflelb  jma  jroi  baten 
aameo .  getiegen,  do  fey  aaßar  dem  axihelm  mileh  wm  der 
hkmö,  uff  ioekhe  fie  dem^b  jre  fin  xmd  gedomdten  geJeHkh 
gen,  kommen.  —  .  In  aelen  ▼•  1596  wird  eine  frao  be- 
fohaldigt,  fie  falle  ein  karfihebn  jn  4ie  wandl  jm  khactall 
fehlagen  vnd  daraus  ja  des  ieoffels  nahmen  ^ren  lenU 
Uknen ,  auf  welche  fie  jhre  gedaneken  habe ,  malekea.  *- 
eine  angefchnidigte  bekennt  (1596)«  wann  fie  einem  feiDS 
kae  hat  melcken  wollen»  hahe  fie  zunor  in  deffelbigen 
bans  als  eiwa  falU,  karA|  hangen  oder  dergleichen  entielh- 
net^  damit  fie  defto  baß  dfe  milch  auß  dem  ]amAeim  me^ 
cken  können,  vndt  wenn  fie  auf  den  WaUmrgs  tag  eme$ 
nachbam  kue  mit  einem  rüdlein  in  tfes  teufeU  nahmen  ge^ 
/ehlagen^  habe  fie  da$  gäniAe  Ja^  vber  diejelbiffe  kae  «et- 
eben  hännen,  folcb  rädtlin  habe  fie  in  ihrem  koeftall  fie- 
ekeadt  gehabt,  aber  ah  maA  fie  neehithinn  fangen  wollen, 
lerbroehen.  —  eine  andere  heije  (1596)  gibt  an,  daß  fie 
erftlichen  denjenigen,  deren  ktte  fie  gemoleken»  esiimnriie/ 
can  ^deufebkraut  f>or  die  haue  vnd  ßaUtkür  auch  tf  die 
nnflen  ins  teofels  nahmen  dee  morgene  ver  efgang  der 
fonnen  gelegt  vnd  darnach  ein  axt  mit  einem  heim  in  dso- 
fent  teufeis  nahmen  in  ein'  wand  gehangen  vnd  daüoli 
deren  ktten,  vor  welcher  tharen  fie  berttrt  wurtiel  gelegt, 
milch  gemolken.  — >  in.acten  y.  1597  gelieht  eine  beie, 
daß  fie  eine  kae  au$  einem  weißen  fleekelgen  (Grimm 
mylh.  1025  not*  I),  weichen  jr  der  bös  geben  vnnd  fie 
denfelben  jnn  ein  wandt  gefteckht  gebapt,  gemolckhen,  hab 
aber  folch  Aeckelgen,  als  die  mnmmelong  gangen,  man 
werde  die  zauberfen  einziehen,  jnns  feuer  geworllen,  — 
eiae  andere  fegt  aus,  als  ihre  koh  einmal  kein  milcb  10* 
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hm,  bell»  fie  iter  teaiel  bei  ihrm'  nachharin  mUoh  m$  en^ 
MfaM»  geMiton^  ««ebdeai  fi«  non  die  miloh  ttberfconi' 
■eii|  bette  fie  in  des  t.  n.  -m  tuoh  darem  net»en  müßeii; 
warn  damaA  die  leit  kamnen,  daß  fleinelbeii  wi^len^ 
helle  fie  diß  tmh  tm  ein  naget  in  ihren  kuhßaU  gekengi 
tmd  daran  gemolken  fegend  Mcb  Aebme  meineni  Deohbefn 
rdaea  Icharfea  und  mir  neinen  aatien/  -^  Apollonta  Ap* 
pel  aas  Nidefflafadt  (1506)  bdcenni,  Gerbardb  Agoes  hab 
fie  am  erftan  dia  kttbe  meloken  lernen  vnd  gefagl,  fie  fotte 
M»  hanmdtKmel  aebmen  md  an  die  hole  heaeken  vnd  daran 
»elckeB,  fo  bekeme  fie  viel  milob,  bab  fie  es  gewifen 
md  gemoleken  daß  fie  eg  gdehen  vnd  darin  gefegt  *ieh 
»eieke  diob  inj  teoifels  nahmen,  geb  mir  fe  nil  miteb  alß 
'q  woI  wilt'  [eder:  'bMe  ick  meleke  tlieb  ins  tenfelß  nah- 
nieOfgib  arir  fo  niel  milch  alß  tropfen^  an  der  knhe  feinde'], 
habe  die  orileh  in  ein  hafen  gemoleken ;  fegt  man  könne 
ait  alle  zeit  raelcken  fondern  in  ^  wbcben-  etwan  einmal, 
Bellen  Greden  knhe  habe  fie  gemoleken  aber  nit  viet, 
dann  walbn.  mann  fiel  meloke,  fo  ftürben  fie. 

5]  BvMermacheni  die  oft  erwfihnte  Apollonia  Appel  fegt 
aot:  Kreppen  Gettd  hab  ein  wenig  räum  (rahm)  in  ete 
M  geßhan,  daffelhig  im  keiner  eAm  fonlag  geßoßen,  fo 
fei  et/  buifer  daraofl  worden/^). 

S^  Qeldmaeben:  eine  heie  ans  Büdingen  (1564)  hielt 
^nekröte  im  keller,  *vnd' do  fie  gelt  haben  wollen,  hab 
fie  mit  einen»  he  fein  mdSn  tf  die  kroden  gefohlageb,  fey 
das  gelt  jederzeit  vf  ein  gülden  boeh  von  der  kroden  ge-« 
fallen,  hab  fie  alsdan  wieder  lanffien  laßen/  ^  anch  in  aclen 
V.  1396  wird  aesgeXagt,  daß  eine  hexe  eine  krötten  oder 
^^ken  (f.  über  dieß  worl  Grimm  deolfch.  wörlerb.  u. 
aoke)  in  einem  fchmerfaß  heimblioh  gehabt,  doch  wird 
'aMbft  nicht  angegeben,  wozn  fie  diefelbe  gebraucht. 

7)  In  aeien  von  IC33  wird  ansgefagt,  daß  Henrich 
Scbaffers  witlibe  zo  Eckertshaoßen  von  Dortgeß  Elfen 
•inftmals  gehört,  wen  fie  jemanden  ein  boßen  oder  fchaick- 

*)  £lfa  IjoU  V.  Nidermoxibdt  (1598)  hat  ein  fauhn  in  ihrer  ftubp, 
^t  durch  ihre  tauberiniltel  den  tog  drei  eier  avi  einmal  legi. 
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bei!  ihuD.  wolle,  fl«  die  neufe  eioeei  m  Mo  hastt  le^Mi 
köole,  wie  fie  4aD  folohos  ihreM  Cebw«r  ClmAi  Geieni  ge- 
Ihao  vnd  diefe  formalia  geJprocfaeD  'ikr  ne«tt»  aoß  mmm 
geheuß ,  in  Hertee  Glauß  g0b#ail\  woraff  df»  inaiia  am 
jbrem  in  das  ander  Jbaatt  gelanffeo  atfi  ein  hkl  ein  heidi 
fcbwein  aiiAlreilH.' 

8]  Mäuf4t  raupen  u.  dgl  maehen:  eine  hnxn  keketaf, 
mänll  babe  fie  helfen  nieeben,  der  böte  fMnd  beHe  ibr  gf^ 
zeug  darzn  geben,  fie  bette  aber  noeb  elwas  nofi  4er  apo- 
Ibek  zu  Hanno,  welebee  weiU  wie  ein  £alzfletn  gewefea. 
dann  kanft,  mit  einander  in  bafeo  gelbae,  8  tag  Iteha 
laßen  nnd  etUebe  wort,  welebe  der  tenfel^  ilir  foigefagl, 
darüber  fprecben  müneq,  fo  wem  tenAir  Uem  g&reppel  dar- 
aus geworden,  welcbes  fie  bernaeber  in  das  foid  getra« 
gen ,  die  meuß  betten  alle  gefpaUene  okten  gebebt  —  Df 
eime  welpnrgstag  will  eine>exe  (1633)  vom  ienlel  ml  leog 
wie  von  einem  rötetftein  gefobabtee  ineel  erbalten  beben, 
zu  welobem  fie  ibr  fcbmeer.  Ibnn  außen  nnd  in  einem  ba* 
feo  8  tag  lang  ofgeboben,  als  nun  aoa  Calebeai  Uem 
kleben  gewecbfen,  betle  fie  diefelben  nf  die  binan  aad 
bocken  geftrent,  welcbe  alß  fie'gewachren  betten  dieoiiß- 
bäum  und  aicbelbaom  ?erderbt.  -*  Eine  andere  (1596)  kal 
rauppen  dergeftalt  machen  nittßen»  daß  fie  abn  den  beekao 
krauten  gangen,  da  ibr  der  bl^fe  feind  das  gekrönt  gewie- 
(en,  folcbes  dürr  gemacbt  und  ibr  ein  grün  mebl  wie  nil- 
■n^o  gegeben,  das  kraot  in-  ein  bafei^  von  2  maßen  gethao, 
mit  eioem  newen  decket  zugedeckt  Jn  ibr  cammer  geAah, 
welcbes  innerhalb  dmien  tagen  tu  AMnen  mefipen  worcieB, 
folcbe  bkt  fie  bernacber  bei .  dem  geOlms  zum  tbeil  aod 
zum  tbeil  in  hecken  getragen.  —  Eine  heie  (1633)  will 
raupen  haben  machen  können  von  allerlei  art,  dazu  gab 
ihr  der  lenfei  in  einem  hafen  gefchmeiß  von  fcbwaner 
färbe,  folcbes  mufie  fie  riibmn  und  des  nachts  um  12  abr 
hinaus  aufs  feld  Arenen,  daraus  wurden  raupen  und  eias 
jede  kam  an  ibre  art  fpeiß.  —  Eine  andere  (1633)  bsi 
/chnegel  machen  können,  dazu  geb  ihr  der  böfe  Teoben 
wie  erden  ein  bandvoll ,  diefe  ftreote  fie  in  feinem  oaoso 
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itt  Md  bei  Jen  Cpomb,  dar«»  wopdeBilft^ii  fcbftegal,  wol^ 
•he  ißü  famen,  wam  er  «u^egaa^en  odtr  ausf ekojaiti  fe^ 
tosal  abik-irfteo.  -^ 

^  A^ifdUy  ofi/?,  i00la  i^erderbem:  dar  leafiil  gibl  aiaaa 
«tfllMM  aoif  /cAnaa  odar  tiami  hafm  9ott  ei$f  dia  hewm 
ßnwen  e$  §ber  doM  k9im,  den  Weinberg  ans,  dar  böfa  föhrt 
«t  wailar  übar  aUa  Hat  ami  daeselba  jAr  erfrieri  dne  kom^ 
der  wein  (1683).  ^  der  laolel  blaß  eiae  bexe  die  kraieb-* 
iiagsbira   verdarben  'er   wSra  nit  ibr  gaiBgao  aad  fia  J^^- 
die  Unmen  aUreehem  nnA  in  ein  kafen  iknn  milOeo,  waßer 
iertAer  gegoßen  and  bamaeb  folobe  jae  teafelt  namaa  in 
äe  Infi  ge/prengif  fo  bttUe  der  leafiel  Caleba  ilbar  die  arl 
baam  gaflibri  iind  wfirea  feibigca  jabr  diefe  biro  verdarb 
bea.  -—    aiae  andere   arl   wein  a,  f.  w«   tö  ?erderbea  ift 
folgeadet    der  laufei   bafßl  die  bexen  die  be/cheidi  nom 
weinfioek  abbreeken,  ia   ein  bafaa  Ibon  aad  kaU^  waßer 
derüber  /eküüenj  daroaab  macht  er  /ein  gebröckei  darüber 
«ad  das   ganse  matt  im  Weinberg  (tergraben)  fteken  btai«* 
bca»   an  pßemeen  dareb  reil  w  verderben  milßan  die  baten 
von  einem  oder  awei  ratpen  pflanien  beben -{auf  Walbur«> 
giilag  ansgerafll),  diefelben  ia  ein  bafeo  oil  kall  waller 
UHia  (oder   einesi  reif  wid  nebel  auf  einer  wieJen  darüber 
Meitfii)  nnd  ee  abdann  bSnaae  anf  einen  rain  ader  wiefen 
ftellen  .(ader   yergraben).    desgleiaben   nnA  beim  obß  arfl 
'•«  Molen  verfebreo  werden,      es  gefebiebl  allezeil  aal 
Walbnrgis.  —   eine  hexe  von  Büdingen  (1597)  (agi  aua« 
fie  feie  vff  ctnea  fcbnarxen  kacfcb  «a  dem  rebomfiein  bin- 
Mu  vff  den  pfafanaraldi  aam  danls  gefiibren,  da  feie  ein 
heaflgen  leni  vnnd  aUb  ein  gekröppei  gawefea  vnd  dnrcb 
•ioaader  ^ergangen  ^  ihrer  iwo  feien  geftaaden  vnnd  bel*^ 
^«B  ingefehen,  vnad  bellen  die  andern  peckhen  jbre  miU** 
gefJMlen   nilleinandar  gekoA  vnnd  das   oba   vnnd   lieben 
«ein  vafderben  ariUlen,  aueb  zu  dem  endl  allerlei  geblttmU 
■>)iu  fich   gebracbl  gebapt,  fie  feibft  helle  äpffelbimn  jnn 
jreia  eigen  garlen  vann  einem   fcbliiokberlinga  bäum  ge- 
brecken  vnnd   millgenomoien »  welche  fie  jrem  bulen  ge- 
i^*   die  t^qffeU  borp  leiaa  »uTamnitii  vff  ein  hwffgen 
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gaivgeo,  das  gablftailK  jon  m  dSppen  gelhwi»  waßer  da- 
rüber gercliüU  Tnnd  bei  das  faoer  (•CaUl  "rond  di«  bloU 
gefolleo,  alles  za  dem  eodte  das  obs  zu  oerderbe«  ab  bm 
dt«  blütt  gefoiten  gewefen,  hatten  lie  diefelbigJDn  destaaf* 
fels  naineD  aasgefehUtt  ¥Md  bierdareh  das  ebs  ?erder- 
betr  —  ApolloBia  Appel  tc«  UnterAorlladt  (1596)  bekennt, 
die  Fiofier  (Fiorft&dter)  vod  Stader  zaubertn  «betten  das 
ebft  in  der  blnet  verderbt,  in  dem  fie  all  das  geblans  in 
ein  faß  getban,  darinnen  nun  ejCell  fcbnecken,  wor»,  ran* 
pen  Ynd  anderer  geftank  ein  feiei  wa«  es  aofgelban  werde; 
dailelbig  feßlein  liege  in  ibrem  beiner  in  einem  gantzlodi 
oder  fcblitZw  —  andere  bezen  (15%)  bringen  geblnmszuai 
tanzplatz ,  tbnn  Tolcbes  ontereinander  in  einen  bafen,  ke- 
cken es  and  febüUen  es  unter  einen  birkenßraocb  in  eine 
kanten  sn  dem  ende ,  daß  das  obft  von  dem  -flanft  fo  von 
folcbem  &edhn  entftanden ,  verderben  foHte. '— ^  eine  hezs 
(1496)  will  den  wein  verderbt  baben,  indem  fie  reben  nshm, 
mit  einem  roben  faden  zvfaoHiien  band  und  ^an  die  bdle 
gebenckt,  domf  der  wein  zum  4ten  Ibeil  verdorben,  dis«- 
weil  fie  nit  mebr  genennet- dann  den  4ten  tbeil,  dann  fo 
viel  mann  nenne,  fouiel  verderbe'.  —  bexen  (1633)  ver- 
derben *da8  0cherh\  indem  fie  das  ^gebloet  vom  eckern' 
in  einen  bafen  tbnn,  aucb  von  dem  kind  die  gebein,  wei* 
6be  fie  fär  dreien  jailren  bei  verderbnog  des  gebMniS  ver- 
gaben gebebt,  dazn  tbun,  es  untereinander  mengen  ond 
vergraben. 

10)  ümoeUer  machen:  zwei  besen  (1564)  baben  efdien 
vnd  holen  auch  jre  eigene  Mkm  end  nefsie  dunA  einander 
gemengt^  ein  brey  gemacbt  vnd  jn  de0  tenffels  namen  ge- 
bockt vnd  denfeiben  auf  die  eberkuben  gefdmt  vnd  fe; 
daruf  ein  vngewitter  eruolgt.  —  Apollonia  Appel  (1596) 
bekent,  Gerbardts  Agnes  babe  fie  aucb  bey  den  Kringk- 
weiden  wollen  lehren  die  bacb  trob  macben,  fie  Agnes 
bab  aucb  ein  weißen  ßeehen  genommen  vnd  m  wtßergt^ 
röri,  daruf  es  gedonnert  vnd  ein  wetter  worden.  —  eine 
andere  bekennet  (1597),  dal\  fie  bei  dem  wetter  )nn  der  Slam- 
heymer  Ittckhen  gewefen,  vnnd  feie  alfo  Zugängen^  der  leof- 
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M  hab  xr  /bkioar»  ding  ßm  eitn  däppin  geben ,  feie  zeb^ 
diog  wie  koodlsdreekh  gewefeD,  «aob  der  ieuffel  fnm  den 
kalfem  gefehißen,  welches  fie  mitt  einem  bolU  vii^gerüral 
▼nnd  darsacb  dat  döppen  aos  geheiß  des  leoffek  mit  der 
eiogerürten  materi  jno  aller  teuffei  nanen  binaos  mm» 
waUi  M»  geworfen,  daraoff  ein  groU  Tngewitter  vond  kie- 
feln  worden,  welches  jnn  waldt  khommeo  jnn  den  Lücken^ 
bafeb^  dahinein  fie  es  jnns  teufek  namen  mit  denen  wort- 
len  'binnber  jnn  aller  tenffel  namen'  gewandt,  feie  jnn  der 
haberemdt  befcheen. 

Noeb  tn  der  nnterlVieboag  ftaebt  der  böfe  der  'heie 
beizafieben.  fo  fitxt  er  ihr  während  der  tortnr  onterdenr 
arme,  bMt  ihr  berz  mid  tange,  daß  fie  nichts  bekennen 
kann,  es  thal  ihr  endlich  auch  gar  nicht  webe,  deshalb 
wird  die  hexe  euth  vom  fcbarfriebler  vorher  be/eboren; 
weil  man  damit  dem  teufet,  alle  gewalt  genommen  glawbt. 
fo  fagt  eine  hexe  (1575)  aus,  do  fie  Tom  meiAer  befoho* 
rar  fei  worden,  do  fei  jres  bulen  crail  all  binweg  gewe^ 
fen  voi  fei  jr  bnt  anli  dem  leib  durch  den  bals  berauB 
gefaren.  Affenheimer  hexen  (1579)  werden  beim  beginn 
der  unterfnchung  angebalten  aus9»/peien  {ünmm  mytb. 
1056),  eine  ibnt  es  mit  denworten«  wolaw  db  bofer  votent, 
was  thuftu  bei  mir,  in  aHer  teaffel   namen^ 
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aoa   einem   ntediciBi£cben   werke,    wehh^   tbeils  4eutfcb 
theib  Iftteiotfeb  abgefaßt  war,  von  dem  ich  ein  bruchftück 
aof  einem  pergamentUaUe  des  14  jahrh.  im  biefig^n  rurdU 
Yfenborg«    allea  arcbite  geluadep  habe:  So.  das  wiep  de» 
kiodes  sa  kumeiMHen  M  ge^    f o  Ul  oMin  difea  brief  fchrich. 
ben  Tiid  lal  ir  den  lege  ¥ffe  den  liep,    de  yjro  vir  virg«^ 
devirginr  vioit«  ieo  detribn  ioda,  Ilaria  virgo  peperit  Gbri-*. 
ftom.    Eijzabetb  Jobannem   Baptiftam.     adiuro   te    infans 
per  p.  et  f.   et  f.  f.  fi   mafculus    es  aut   femina  vt   exeas 
dewnloa  iftit    Exinamte.   exinamte.    alfo  daz  kint  geborn 
fie.    fo   loefe  den  brief  beide  ab  dem  wiebe«  —   Uem  la- 
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borftnti  perpartam  fcribe.    forde  (t)  »r^o  lenos  bpera  n>- 
ta9 .  #  el  liga  lodailro  crure  et  flatiiii  p«ft  pafCmn  renioo« 

Bütflfigea  1854.  W.  CAECBLI08. 


•• 


ffOGHZSITSCEBRAtJGnE  AVS  HESSElV. 

(Gegend  von  Darrnftadl.) 

▲m  ietitea  d4N»fieirßaf  war  ieh  to  meioam  Man  zwm 
erften  mal  auf  einer  hoohzeit,  reildem  ich  aoa  der  Ccbole 
bin  und  /and  d»  folgenden  geinraoeb,  *deo  ich  Ihnen  nicht 
mofftetbnUen  will: 

Vor  und  bei  der  bochaeii^niebif;  aber  bein»  hochseiU- 
dEa»  folgendea: 

Der  junge^  mann  noß  fo  lange  der  hocbzaiUfobmaoß 
danert,  aAlea  äffen  (wenigfiens   foviel  er  kaanjt  felUt  aof- 
tragen«    die  jnnge  frau  aber  Olit  im  anfange  mit  den  jaog* 
fern^ans  anf  deea  baopte  am   lifjphe  der  ledigen  )«ng- 
fraaen  und  jttogUnge*)  aof  dem  ehten-^platz  zwiCcben  zvei 
Jungfrauen,  weleho  M>  mHglieh  2  gfttbcben  foeA  aber  nahe 
▼erwandto- find.      diefen  plati  behilU  fie  folaage,    bia  et 
einem   der  t erheir^lheten  (gew^baiich  weiber),   welche  fie 
dnrcbans  an  ihrem-  ttfche  ond  in  ihtrer  gefellfcbaft  holen 
wollen,  gelingt,  ihr  den  kränz  f>am  ifopf  elf  reißen  und  den 
rechten^  fchuh  miMmiehen.    beide«  gelingt  aber  Tehr  fchwer 
ond    oft   gar  nicht,    weil  der  kränz  ziemlich  befeftigt  wird 
ond  dfe  jttnglfnger  ond  jongiraaen  eiferOichliig  ond  (wie  fieh 
zeigen  wird.anch)  ei^nnttiaig  wachen,  daß  der  jnngen fron 
weder  kränz  ni»eb  fohuh    genommen  wM,.  f«>MiS*  •bee 
beider,  (o  moA-  ße  gnt  ond  fretwiHif  den  ehrenplnta  am 
tifdie   der  fedigen  Torlaffa»,  onr  den  tihninylaii.  unter  den 
terheiratheteer  etozonebmen.    gelingt  ea  aber  den  eerhei« 
rateten  atekt,  ihr  den  kran»  and  den  recblea  fehoh  an 

*)  Im  .  fpeifefaale  find  pämtich  3  lifcbe,  an  dem  einen  fltsen  pur 
tedige  und  am  andern  nur  verbeiralbete.  ob  ea  blot  tufall  war  bei 
diefem  eflen,  daß  aucb  die  wÜlfrauen  am  tlfcbe  der  fedigen  fallen, 
weiß  fcb  nicbl. 
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rMbt«,  fo  «tttffen  fin  lieb  erbMttfi  üb  Jonge  firM  writ  Co«* 
vieiem  iülStm  iteio^  ab  did  ledigeo  beim  febmawCe  iriokcii 
WMr4«ii  «hxakaufem>  «oraoT  die  jange  fraa  amh  rbred 
jangfera-rptaU  mit.  da»  plalzanter  dew  vierheirMbatea  ver** 
laaCalien  malk  elie>  &e  .fieh  abet  unter  die  verheii:albeteo 
faM»  bekommt  fie  eia  |Miar  gana  neue  fofaoh«^),  weMie  fie 
Halt  dB»  garattblan.  fogleiob  «naieiit;^  dva  iwbeirätlia-* 
tOB  aber  gaboa  ibr  4en  fehafa  sorttek,  ia  wetabem  aia  glaa 
mii  fuße»  weiii;  iken  fia  fogleieb  Iriobt,  fiafat,  gleiobfam 
ala  der  letale,  afebi  mit  gaU  und  effig  geniircble,  flllU'trafik^ 
daao  fiagiaidi  kanman  aocb  diejangfraoeo  imd  bringen 
ihr  ein  ghu  mii  efßg  und  ein  fUlck  irookm  kmd  mU  fah 
(falxbrod  genannt)  und  zwar  nicht  ebne  fpolt,  und.  ebne 
lebre  daß  lie  vieles  faare  und  bittere  ini  ebeßande  zu  ver- 
koften  habe;  und  das  find  diefelben^  welche  ihr  vorher  am 
jangfernlircbe  nnr  fünigkeiten  zu  eiTen  und  zu  trinken  gia- 
ben,  tbeils  um  fie  bei  fich  zu  erhalten^  theils  als  finnbild 
ihrer  bisher  ungetrubtea  freuden. 

Nach  einiger  zeit  kommt  eine  verheirathete  fran  (ver- 
wandte) mit  einem  fcböaeii  ziemlich  großen  kiflen,  worauf 
ein  fcbdngekleidetes  kindchen  liegt  (kinderpuppe)  und  fragt 
bei  d<ir  jungen-  fran  an,  ob  •  das  kindchen,  das  fo  gefchriaen 
und  fo  arm  und  16  verladen  fei,  ihr  gehöre?  fie  verneint 
aa,  dann  gabt  die  verwandle  zu  jedem  eiazaloan  der  geta''-' 
deaan  gifte  mii  dem  kiffao  mud  dar  pnppe  and  fragt  bei 
daa  rerheirathetea  ob  es  ihm  (oder)  ihr  gehöre  oder  ob 
er  (oder  fie)   es  erliehen  wolfe  ?  beides  wird  aber  Jed6s- 

*)  Ich  borte  fpa'ter,  «•  fei  nur  sufüllig  gewefen^  (^aß  die  iung« 
frau  neue  fohubo  aogeaogen.  habe,  denn  ivfeii  e«  ofi  febr  hart  beim 
vegreißea  heiigebe  ^  fo  daß  iiidB  aerreißen  befürchten  nüfle ,  fb  habe 
fi«  mir  SQP  forlbrge  ein  paar  Shere  angeaogen  und  4aiMi  Ijpaker  die 
acuen.  idi  giaMba  aber  nicht  \  der  gebnuch  fcbeint  nicht  mehr  recht 
lebendig  au  fein,  weil  die  einielnea  ficb  gegenfeitig  wideripreoheni 
iweitens  könnte  ich  das  wegnehmen  des  rechten  fchubes  nicht  begrei- 
fen, das  doch  gewiß  aeigen  foll,  daß  fie  jettt  in  andere  (eheftands-) 
fchube  tritt;  wie  man  finnbildKch  oft  fagt:  der  oder  der  legt  nie 
feine  kinderfobub  ab.  ich  bf|lle  dieCen  -  lectem  gebrauch  für  den  ech- 
ten nnd  alten. 
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mal  Ternekit,  dagegtn  bietet  fieli  jeder  an  mr  gnlea  er- 
xiehttng  deefelbea  eiaeo  oftbfpieDiiig  lo  geben  ond  gibt 
feine  hauefteaer/)  bei  den  ledigen  wird  es  «neb  berear- 
geiregen,  aber -naiiurlioh  nickt  gefragt,  ob  es  ihip  oder  ibr 
geb()re,  oder  ob  er  oder  &e  es  erzieben  woUe,  fooderi 
nor  am  es  211  aeigen,  wobei  aiieb  diefe  als  zebr*«  odet  nlhr* 
Pfennig  ibm  bansAener  geben,  dann  wird  daa  hiffen  mit 
dem  kind  utid  den  haiüfleaern  der  jangea  Ina  wfederge- 
braobt,  mit  dem  bemerken«  daia  kind  mttlfof  da  oa  niemand 
foad  aneAenae,  ibr  dennocb  angeboren  mkI  maa  abergibt 
ibr  daffelbe  zur  frommen  erziehmig  wui  gaten  relbCsbligez 
and  dea  hansfieaern. 

Wenn  der  bocbzeilsfchmaas  zu  ende  gehen  viil,  koniml 
die  magd  (köchin)  ins  zimmer,  jSmmerlicb  ausfebend,  wei- 
nend und  feufzend,  mit  verbundenem  arme,  und  klagt, 
dal\  fie  beim  kochen  den  arm  yerbrannl,  wo  fich  daiio 
alle  ihrer  erbarmen  und  zur  beilung  und  unterflützang  ein 
trinkgeld  geben,  von  jetzt  an  werden,  da  die  magd  den 
arm  verbrannt,  nur  kalte  fpeifen  aufgetragen. 

W..  SANDER. 


**)  Die  hausßeuer  beftand  bei  diefer  bocbzeit  wenigftens  meift  in 
geld.  ei  waren  da  kronetiflialer,'  guldeiii  ^1»  ftb*r  gab^n,  weil  fie  ktint 
heosAeuer  bat  Heb  hatt«o  'oder'  aas  yinlUndcn  keiae  ra  gebcii  brascb- 
(40  uad  geben  kon^leo,  alt  Jü^hrpfeiuitg  ttnea  oder  mehn  kMa» 
woKV  diefer  geldb^iirag  ?  zur  eriiebung  dea  kin((es,  bie0  t$ ;  ja  yn» 
ift  denn  der  end^wecki^  docb  wobl  nicbt  enifcbädigung  für  hocbteii' 
fcbmauß?  et  könnte  freilieb  gut  u.  fromm  aucb  fo  gefaßt  werden, 
daß  die  Gifte  mit  dem  kleinen  geldbehrag  der  jungen  frau  anuigeo 
wollten,  wenn  es  ibr  fcioftens  mit  tbreii  kindern  notfadürftfg  %^^^ 
werde,  könne  fie'aof  fie,  als  die  guten  (reundie,  wie  {«Ist  bei  diefen 
freudeH  fo  auch  in  tetdeir  «Sblen,  (bdaß  fie.ibre  opferwitligkeil  gl^<* 
durcb  den  beiirag  zeigen  wollieor. 
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SPUKEN  WEIBLICHER  GOTTHEITEN 

in  der  Graflchafil<-Märkif€ben  fiberlfeferong.  (fcbluß.) 

LULLA  ODER  LOLLA. 

Bine  vielverbreUete  kinderCcheuche  ift  der  LoUeman 
oder  LoUekerly  welcher  fieb,  was  hier  so  beachleD,  am 
doakeio  orte  aarhält.  paftor  PeterfeD .( Weitinar,  Effeo  1823) 
findet  dario  eineD  Römer  Lollius  der  za  Aagaftug  zeiieo  fo 
gar  Ikbel  io  der  mark  gehäuft  baben  müße,  daU  fein  oame 
(wie  im  morgeDlande  eioft  Meiek  Rik's)  zor  kioderfcheu- 
ebe  worden  fei.  beßem  fog  Ccheiat  es  so  haben,  wenn 
wir  den  LoUemao  fo  ausbeoten,  wie  wir  es  beim  Hifir* 
keman  gelhan,  darin  befiärki  mich  verfchiedenes*  zuvor- 
derß  der  anderweitig  vorkommende  goU  Loilus,  von  wel* 
chem  in  Wolfs  beff.  fagen  n.  229  und  der  anmerknng  dato 
die  rede  ift.  dann  aber  auch  die  wahrnehmnng,  daß  Ocb 
im  kreife  Altena  fpnren  eines  alten  bergbaus,  angeblich  auf 
filber,  finden  t  welche  kdUikAlen*)  heißen,  hieber  gehört 
namentlich  die  grübe  von  Silberg  und.  eine  andere,  wölcbe 
nur  den  namen  lollak&te  trfigt  von  der  erftem  ward  .mir 
enShlt:  'es  jft  einer  an  die  reiche  filbergmbe  gelrelen 
nnd  bat  gefegt:  filbiSrch  dan  dtn  ögesken  tau,  ftts  bltwet 
oain  beire  bi  der  kauf  Bollwerk«  ein  ackerkoecht  (heUie 
ONt:  'der  eigenthttmer  der  filbergrnbe  trat  in  feinem  über-* 
BHite  an  diefelbey  roUle  zoerft  einen  kleinroggen  (weil^eres 
brot)»  dann  ein  fchwarzbrot  hinein  ond  fagte:  HiSrgual 
lonp,  de  Düwel  krit  dekl  da  ift  die  grübe  eingeftiirzt  nnd 
fiebeo  bergleote,  welche  fich  drin  befanden,  find  iebeiHlig 
begraben  worden,  eine  ernenernng  des  baues  hat  nim- 
mer gebogen  wollen/  Schtirfeld.  von  der  zweiten  grobe 
ward  mir  in  MeiDerzbagea  erz&hU;  *zwifchen  Meioerzba-^ 
gen  ond  Mnllenbacb  gab  es  vorzeiten  ein  bergwerk,  wels- 
ches fich  fo  ergibig  zeigte,  daß  die  nmwohner  ihre  ge-- 
wohnlichen  gefcbäfle  verließen  und  fich  auf  das  bergen 
legten,    da  hat  denn  einer,   an  die  grübe  tretend,  gefagt: 

^)  Da«  crb»ttene    altarlbüinlicbe    a  «eigt,    wie   fleh  das  volk  der 
weiblicben  perrönlicbkeit  in  Lolla  lange  bi^ufi  geblieben  ift. 

Wolf.  soilfcW.  f.  a.  mylWl.  II.  btl.    1.  li«fl.  Q 
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LollakAto  da«  iA  Um,  f&s  bltiret  nain  beire  bi  der  kavl 
fofort  ift  das  bergwerk  eiogeftttratt  aod  man  hat  e«  aufge- 
ben miinen.' 

Fährt  die  kinderfcheocbe  auf  eine  ErdgöHm,  fo  iSfit 
die  fage  von  den  manMnon  verfcblingeoden  Lollos  ond  die 
von  anfern  Lollakftlen  an  eine  göiim  der  tmierirdifdim 
/ehäi^e  denken,  was  eine  erdgdttin  paflend  anch  fein  kaoe. 
wie  aber  flXovtwv  beides  ein  gott  des  reiehthnms  (del 
morto)  nnd  ein  beherfcher  der  todlen  iß>  fo  fchemt  die 
filberger  lege  anf  eine  Mbnliob  gedachte  Loila=sHel  lo 
fuhren,  ich  deute  fie,  indeai  ieb  Kohns.fage  von  Balo't 
grab  (nordd.  fagen  n.  57)  bincdnehme  and  feiner  amner» 
kling  cum  theil  folge.  Thunar,  der  auch  als  feeienfahrer 
an  Tio's  (teile  getretene,  ift  hier  unter  dem  fchwarzbrote 
gemeint,  er  bringt  den'  erfchlagenen  Balo*]  (Baldr  den 
lichlgott),  hier  kleioroggen  oder  weiübrot,  cor  Hei  (=LoIl8). 
daü  aber  Thonar  and  feine  mutter  foiob  gefcbäft  haben, 
lehren  der  Teufel  und  feine  großmoUer  in  volksüb.  p.  49. 
Thunar  wird  fieh  als  reetenfithrer  eines  wagens  bedient 
haben,  das  ift  der  heUewagen^  wovon  bei  Grimm  (m.7RS) 
wo  lefea.  Auch  eine  weftfältfehe  familio  f&hrte  diefen  na- 
men:  'per  mortem  Alfaeydis  dicte  Bejilewagen»*  Selb.  w. 
ork.  T.  1338.  ein  folcher  wagen  ift  vielteicht  in  folgender 
Iferiobwer  fage  lo  finden:  'vom  Bamberge  ans  Ahrt  sa 
leiten  (ewölf  uhr  mittags  ond  mitternachts)  durch  den  k5« 
nigsweg**)  eine  gUtikendB  hUfd^  befpmmi  mit  /eckt  bare» 
ond  verfchwindet  im  wcßen  der  ftadl.  einft  befand  fich 
eine  frao  im  königswege  und  hörte  die  kutfehe  heranbrsa- 
fen.  ooBweichen  war  ibr  namöglich.  da  warf  fie  ficb 
aufs  angeficht  nieder,  und  das  höliifche  fohrwerk  ging  aber 
fie  hin,  ohne  ihr  ein  haar  m  krilmmeo/  die  barem  Uv* 

meo  trefflich  so  Thonar  ood  dem  von  Wolf  filr  den  großen  bir 
beigebracbteo    beUewageo*     nach,  einer  Lollik«:Hel   kann 

*)  bei  uns  wol  Bai  und  südliciier  Pal ,  vgl.  BaJIeTan  j.  Bal^e 
orts-  und  familienname,  Pals-oble  j.  Pafel. 

**)  Der  königiwe«  beißt  fo,  weil  ihn  Irteig  Wittekind  (Thonar) 
von  Hoben-Syburg  naeb  Sooft  siebt. 
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wol  m  fohwane^  gerioht  b^oalini  feilii  heiil«Aearkiinili 
heilU  in  Altena  ioUepiäper*).  da  hial*  einmal  fon  haija  die 
rede  ift,  To  fei  auch  erwdhnl,  daß  eine  niedrige  Helle  im 
LMenfcheidrehen  den  namen  Dimenhelie  Tührr*) 

Von  onfern  peß/agMy  die  ich  hier  aufobließen  witl| 
iA  eine  (voiksüb.  p.  44)  enfihll.  ihr  zufolge  fliegt  die  peft 
als  kiemer  fehmetierlmg  (flHerley  nmber.  in  andern  ifl  üb 
ein  blaues  fUlmmdien\  •die  peR'  von  wetcber  im  SOjäbri-i 
gen  kriege  nnTere  gegend  fo  fdrebtbar  beimgelacbt  wurde^ 
daß  so  Iferlobn  die  bähner .  fiefa  aof  dem  markte  in  ei^ 
nem  waMe  ven  neßela  ferftecken  kannten,  pflegte  ton  oßem 
kommend  in  geftalt  eines  blasen  flämmchens  dnrobs  land  im 
zieha.  einft  wollte  fie  hier  ihre  »fnte  baUen»  ein  w^am, 
der  an  der  Haar  mit  fcfbaufel  und  backe  kefcbäftigt  war, 
einen  weg  zn  macben,  ward  zuerft  der  beranfebwebendeo 
anliebtig.  fein  entfdbinfl  war  bald  gefaßt,  vor  einem  loche 
ftebend,  wekbes  er  eben  gebackt  batte,  wartet  er  ibre  an*- 
koafi  ab.  fo  wie  fie  bintbei»  hüpft,  wirft  er  eine  febäppe 
voll  erde  auf  fie  ond  bemmt  ibreo  lortfebri.t(  für  längere 
zeit,  aber  feine  neagier  war  größer  als  feine  klugheiU  er 
moß  docb  wiiTen,  ob  die  gefangene  nocb  in  der  grobe  ifi. 
er  öffnet  diefelbe  eiftd  f«lt  ala  erftes  opfer  der  furchtba- 
ren. —  nicht  beßer  ergieng  es  einem  meiine,  der  hier  ein 
haus  baute,  et  fäb,  wie  dl6  bei'awiebende  pefl  fich  indaa 
afiloch  eines  pfoften  feilte,  and  keilte  rafcb  das  loch  tmi 
aber  nach  jähren  plagt  ancb  ihn  die  neugier  zu  wißee, 
ob  das  blaue  ftümmchen  noch  da  fei.  er  «ffoei  «nd  ftirbl 
mit  weih  und  kind.  —  zaletzt  ward  die  pell  gmckliob  ia 
eine  der  flehen  linden  "*)  auf  dem  onterften  kircbbofe  efci^ 
gekeilt  darin  fittt  fie  *ocb  immer  ah  irflmfem  und  wird 
wiedererfebeinen  watfii  der  letzte  der  afiten  hHame  gefall*» 

*)  piäper  ift  brei*  mus. 

♦♦>  »gl.  über  Ortsnamen  in  •€!»•  vaterland,  Iferlobn'. 
♦•♦)  Sieben    minncr    wurden  ton  der  pea  terfcbotH.     »of  de«  fie- 
beolen    gi^bbiiael    blieb   die  fcböppe  Aedieav  deren  fti^I  em  lirifcber 
lindeesweig    war;  daraus  ift  dt«  Aebente  linde  erwaebfen,  ich  de«U 
die  unheiUolle,  welche  da«  würmlein  und  den  VMtihund  birgt. 

6" 
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ift.'  der  turm  vom  26  fept  1853  bal  aos  diefen  uiu 
paocle  Däb«r  gebracht. 

Zor  erkläroDg  des  nameDa  Lalla  oder  Lolla  bietet  iidi 
nach  zwei  richtungen  pafliender  anhält,  daa  wort  kaaa 
verwandt  fein  mit  loUi  (loieb],  anferm  lül  (beraofcbendefl, 
einrchläferndes  getränk)  und  HUfel  (narkotircher  fafl).  fo 
wXre  Lulla  die  einfchläfemde,  die  götün  des  todeerau/ches. 
oder  aber,  es  ließe  fich  an  unfer  loUen  denken,  welcbei 
laut  weilten  hefagt  oud  nach  der  äbplicbkeit  auf  die  fiimoie 
des  katers  übertragen  wird,  z.  b*  hä  bölket.aa  'n  loUe* 
kater.  venBothlicb  beseicbnete  das  wort  ebedem  inTooder- 
heit  die  todienklage.  mir  füllt  dabei  das  irifcbe  nUa^hUa 
ein  ond  CampbelPs  vor«:  AiasI  my  warrior's  fpirit  brave, 
nor  mass  oor  olla-lnlla  beard  lamenting  footbe  hisgrave.* 
O'  Connor's  cbild. 

Von  derErdenmotter»  welche  vorßekerin  des  todtenrei- 
ebes  ond  sogleich  göttin  der  nnterirdifchen  fchätxe  ift,  wende 
ich  mich  zur  befchittzerin  anderer  fchätze  onferes  gebirgs-- 
landes,  znr  Herdentnuttar. 

GRIATE  ODER  GRAITE. 

Es  mag  gewagt  fcheinen,  den  bisher  befprocbeneo 
gottbeiten  eine  Griate  oder  Graite  anzoreiben^  aber  ihr 
name  kommt  aocb  anderwärts  genug  in  lagen  vor«  der 
volksöb«  p.  25  mifgetbeilte  reim  zur  kilberweibe  am  er- 
ften  mai  entfafilt:  im  namen  dar  mähen  Graiie^'  wovoo  ich 
das  uilik  nor  für  billicfa'^)  zu  nehmen  weiß,  wie  Frls 
(Froowa)  hänfig  mit  Maria  geUnfcht  bat,  fo  könnte  ao  die 
ftelle  einer  andern  deutfcben  göttin  die  b«  Margarete  ga- 
treten  fein,  aber  was  hat  diefe,  deren  gedenktag  der  13. 
joli  ift,  mit  dem  1.  nai,  den  kilbeo  «od  kälbern  zn  fchaf- 
fenl  es  wäre  aoffallend  wenn  jn  den  bräochen,  welche 
die   rinderzocht  betreffen,  keine  gerade  beziebnng  auf  die 

*)  Neben  altf.  b^lag  miig  ein  hilag  gegolten  heben ,  woraus  bi- 
Hg,  biiUig  nnd  hillicb«  die  k-form  ftecfct  aiiob  in  BitkmU^  den  at- 
men eines  allen  ?erebrung«platiet  unweit  Iferlobn.  vgl.  HilkcnboJs  bei 
Kuhn    nd.  Tagen  p.  iOl. 
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BrdeDmotter  TorkSme,  die  nach  Tacitas  von  heiligen  kü- 
beo  *)  gefahren  ward.  Aber  die  bei  der  kälberweih«  an- 
gewendete eberefche  (aga.  Tice,  bei  ona  kwieke  und,  wohl 
za  beachten,  von  den  Iferlohner  kindern  gemeinhin  dimoels^ 
Airasefi-fraym  genannt)  dentet  mit  ihren  prächtigen  roten  bee- 
ren aof  Thaear,  )a  ift  ior  norden  dem  Donnerer  ein  beili'- 
ger  baaro  gewefen  (M.  1165).  fonach  liegt  es  auf  der  band 
io  der  hieher  gehörigen  weiblichen  gottheit  Thnnars  mut- 
ier anzQoehmen.  daß  von  Thonar  das  herdengltick  ab- 
hänge, fcheint  auch  in  der  meinung  zu  liegen:  'wer  ein 
roi/ckwänzchen  tödtet,  dem  fiirbt  das  liebße  bansthier.' 
Hemer,  ich  bin  dem  gebrauche  des  kahcerkwiekens  durch 
deo  gröllem  teil  unferer  Mark  nachgegangen,  finde  ihn 
aber  faft  nor  im  Söderlande.  die  vollAändiglle  darfteiinng 
ift  die  in  den  yolksöberliefernngen  gegebene,  anderorten 
ift  der  brauch  einfacher,  der  reim  kürzer.  Schnrfeld  und 
Gummersbach  bieten  den  aosdruck  ^miälk  6tem  hoarn  int 
ftriek  (zitze  des  euters)^,  wozu  man  vergleiche,  daß  bei  uns 
(auch  im  Rheda'fchen)  von  der  gälten  (trocknen)  kuh  ge- 
fagt  wird,  fie  habe  Sie  milch  in  den  hörnern,  in  Scbürfeld 
bekommt  der  hirt  von  feiner  herfchaft  einen  eierknchen^ 
io  welchen  fo  manches  ei  gefchlagen  iß,  uls  blätter  an  dem 
qoeckenzweige,  womit  das  kalb  geweiht,  hängen  geblieben 
find,     erwäbnenswerth  ift  aus  der  formet  von  Hemer:  'den 

*)  Erft  nachdem  dies  niedergefcfarieben,  verfiel  ich  -darauf,  mir 
ein  größeres  veraeicbniB  von  unfern  rindernamen  ansulegen.  ich 
fand  bU  Jelxt  15  vogelnamen,  1  grill«,  17  biumennam«n,  1  Wein- 
traube, 17  von  der  /arbe  genommene,  1  breilkopf,  4  von  kuafter- 
leugniflen  benannte ,  7  mit  nelle  zufa  mm  engefeixte,  noch  8  andere, 
worunter  t  fremdling«  und  1  simpe.  macht  71  verfcbiedene  nameut 
die  mmpe  (ein  fchimmel  mit  dunkeln  fleckchea  auf  dem  riickftrange) 
fand  fich  im  rinderbeftande  eines  landwirls  im  dortmundiFcben.  lohnt 
fie  allein  fchon  die  mühe,  fo  werden  auch  namen  wie  ki^wilte  (weißkeble), 
fcliiwftte  (weißklee),  nürwüle  (weißeuter),fllwernelle,  (pinkelneile,  llroal- 
henne,  fpielblaume,  filwertriet,  fpinkel  (feingefprenkelt),  funke  (bunte, 
vgl.  ahd.  finco,  engl,  pink),  täkenfeller  (vorn  und  hinten  fcbwarze,  in 
der  miHe  vrie  mit  einem  weißen  laken  behängte  kuh;  auch  von  ähn- 
lich geÜrbten  hiihnern)  anziehend  sein. 
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nameii  fafiu  genaiteo,  maiblaiime  fafio  hiiUiD'.  dMaa 
men  ifi  gewis  dem  anclarorlen  d^fQr  eiog^traianao  'maigra«, 
bau  upd  ilrob'  YorxiiziQliaD  und  fiitar.  *)  ich  kehre  lar 
GraUe  zurück. 

Bei  der  unOoberbeit,  nut  der  QefarQ  gdttinoen  ihre 
befondern  wirkuogskreife  ipgalbeilt  verdeo«  keoo  es  fcbeo 
wenig  verrcblagen,  wenn  jcb  bier  aucb  daa  kam9  in  deo 
fcbutz  Graite's  uod  Tbuaar's  geßelU  fein  lal^e.  aber  Tb«- 
nar's  anrprucb  iß,  aoverlceniibur.  am  erfien  pfiogftUige 
werdeo  im  LodenfcbeidfcbeD  dan  kähen  laeiiSa  befm  nk 
weißem  ßiel  ans  born  gebnndant  manchmal  zwei»  eio  gro« 
Uer  und  ein  kleiner,  mit  diefen  befen  wird  in  einzelBee 
or(fchaft?.n  (z.  b.  Scbärfeld)  einmal  dorcba  bani  gekehrt, 
worauf  man  Qe  Tor^  ober  oder  neben  der  baua-oder  kobftall- 
tbür  aufhängt  daß  diefe  befeq,  die  noch  mit  aicAen-  uod 
^tfcApalmenzweigen  fo  wie  mit  goldfmeek  (briza)  gefchoiilckt 
find,  geradein  Tbunarf»  reifUgenden^  wetterftrabl  bedeolen, 
i&  durch  nnfere  bald  dem-sorne  bald  der  Verwunderung  die- 
neoden  ausrufe;  'diienerbaßeml  dat  di  en  dnenerbenem!' 
erwiefep.  dia  hei|igkeit  d^  bafeqs  tfberhaiipt  folgt  aoa  ^ 
nem  andern  volksglaubei^.  in  der  gegend  von  Hagen  wird 
gßfagt;  Wn  foll  kein  lebendioa  wefeo  mit  einem  befea 
fcblageq,  wohl  müdem  ftietj  denq  wie  der  befen  verfehleiUC« 
fo  vergebt  das  lebendige/  wer  aber  den  kreis  AUena  he* 
fucbt,  wird  hin  und  wieder  auch  zu  andern  Zeiten  des  Jah- 
res an  den  ihürklinken  ein  reis  gewahren,  oder  aber,  and 
das  z.  b.  in  Werdohl,  Neuenrade,  einen  befen  im  tbttrringe 
fteckend,  au  der  thäre  lehnend  erblicken,  felbft  in  Altena 
war  diefe  anwendung  des  befens  fltle,  und  itieg  vielleicht 
noch  bei  einigen,  weoigfieos  ward  ein  ftlterer  bekennler 
von  mir  eines  tages,  als  er  dnrch  jene  Aadtgieng,  vom  ei- 

*)  Dies  erinoert  an  das,  was  der  ahnherr  derer  Ton  Wulf  mil 
heiug  auf  fein  unreif  gebornes  und  in  den  leibern  frifch  gefchlacb- 
teter  liere  gereiftes  fobnlein  fagte:  *des  namens  fol  he  gCDeiteo,  Wulf 
fo!  he  heilen/  dem  allerthume  folite  der  name  bedeuten  und  fegen 
bringen,  obiges  kann  tugleicb  als  beilpiel  dienen«  wie  das  voik  oil  (ur 
das  alt«  finpreicbe  ein  TerfUndig.-kahJes  ^heu  und  Aroh)  eiogelasfcbt  bat. 
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eem  kleinen  roMdebeo  angenifep  mü  den  worten:.  'mant 
fil  fo  gael  ao  ftieket  an  doea  beAaBi  Tier  de  dttarT  nfe-« 
niHad  — wollte  das  mfidcheo  (im  begrif  aoszogebn)  mit  ih*« 
rem  befen  fagea  —  lA  in  diefem  häufet  Aber  es  fiahl  fo 
ooler  GoUee  (Thuaara)  lebalt^  daa  iß  der  fii^o  des  befens 
imd  dea  reifea  übetrbaopt,  wo  fle  aeo  den  ihüren  Aecken^  nnt 
maß  der  Aiel  nach  nnleo  gekekri  feio.  man  begreift  nach 
dena  gefegten  aooh,  daß  die  hexen  urfpriknglicfa  im  dienAo 
Tbunari  nod  Ceioer  .matter  den  befen  fthtten« 

Der  name  Siinte-Graiiei  kommt  -ancb  vor  in  Einern 
reime  cum  baAIöfen  (Germ«  IX,  284),  wo  -fieb  bei  der 
pfatmlmehenbäckerin  ebenfaiU  nicht  wol  an  die  kaleoder-«- 
heilige  denken  läßt,  aber  pfannkoeheo  d.  b.  eierkvchen 
ond  Torana  eierkäfe  (engl  cnAard  *))  find  heilige  fpeifen  tin 
den  feAen  Tbooara  und  feiner  mbtler*.  ^anf  pifingAen  moft 
man  eierkäfe  eilen»  diiftn  ^ben  4iß  kühe  Hei  milch,'  fagien 
alle  laute  «n  Albringwerde.  .  wenn  det  hirt  zu  Liberbaofen 
feine  mit  «wei.  befen  gefchmfkckten  kühe  von  der  pfingA^ 
weide  heimfahrt;  bekommt  er  einen  eierkneben  (d.  u  eier- 
käCa),  Air  welchen  die.  form  ans  weideo  geflochten  iA. 

Wie  Fronwa  nod  Zimbe  fich  zur  fri^u  und  ziim  franan- 
Zimmer  verallgemeinart  haben,  fo  an»b  Graite.  yon  nn«> 
fern  volkareimen  und  marcheni  im  welchen  Graite  und 
Graitken  daa  weih  im  allgemeinen  bezeichnen»  darf  ich 
fehweigent  da  dergleichen  aoeb  anderwärta  häufig  vor* 
kommt,  ich  gebe  lieber  weniger  bekannie«.  die  TorA^l- 
long  dea  b&fen  und  verächtUchen ,  die  an  Graite  klebt, 
fpricht  dafdry  daU  es' name  einer  göUin  iA.  Gerade  wie 
wir   Jagen:    'dat   es  'n   rächten  Hürmen  (Hirroin)!'  fo  gilt 

auch:  'dal  ea  'ne  rächte  GraHer  Aellenw^ife  will  eine  Grete 
wol  Margraite,  Ammagrfiitcw  Kättermargraiie  genannt  fein^ 
aber  nicht  fchlichtweg  Graitei  von  den  Grailen  heiiU  ea,  und 
daa  find  alte  wenig  mehr  bekannte  fprü<^he:  'fiewen  Grai- 
teo  Ott  fiewen  Annen  könnt  den  Dyiwel  iut  der  helle  ban- 

**)  muß  bttcbfläblich  feftfpeife  fetn,  vgl.  die  aus  nord.  nlltterdr 
bcrnirgcgaogfeiita  oderlbln  «atrprcchciiden  foraien:  iKlo.  n«df er,  nofdAr* 
nacblert,  bcrg.  naiwerl. 
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neo/  und  «Graite  Graite  grobbige  dyr,  break  dia  wninr  de 
appelo  wyr.  Graite  Graite  grap,  biät  de  bittren  fcbot,  biit 
mi  keine  hat  (aofbewabrty  ''ne  &lle  Graite'  ift  ein  «Hea 
oder  ein  böfes  weib. 

Die  Erden-,  Herden-  und  Hansmatter  Graite  hal  «an 
iieh  ▼orcnßellen,  wie  jede  Erdgöttin,  als  greife  Sltermotter; 
fie  wäre  .  fonft  nicht  des  Teufels  großmatter ,  hieße  nicht 
das  alte  weih  (vergl.  oben),  ift  doch  auch  ein  greisgravei 
bauerogericbt ,  beftebend  ans  gefotteoer  battenniieh  «ad 
fchwarzbrot  nach  iblr  gryftgraite  genannt. 

Eine  berübrung  tnit  Hirke  liegt  in  folgendem,  'ahe 
baürinnen  im  amte  Menden  fehn  nicht  gern,  daß  wfihrend 
der  12  nachte  etwas  auf  dem  hofe  rnnd  gehe  d.  h«  g»- 
fponnen ,  gefahren ,  gedrofchen  werde,  fie  meinen ,  wenn 
das  gefcbehe  würden  die  jongen  zqchtkSIber  [faibkalwer, 
priHtfe)  den  'fwjmel'  bekommen  d.  i.  gehirnkrank  werden, 
an  der  ftrafe  fleht  man,  daß  hier  eine  herdengottheiC  ge* 
meint  ift. 

Der  name  Grajte,  dep  ich  nach  einer  gelfinfigen  lanC- 
yeränderung  in  ein  älteres  Griate  surttdifcbiebey  wird,  weil 
mit  griat  pulvis  zofammenhangend,  Tielleicht  wie  fparke  zu 
verftehn  fein,  fftr  letztere  trage  ich  hier  nach,  daß  Seib« 
Weftf.  urk.  n.  8  vom  j.  952  ein  weftfllKfeher  ort  Spurka 
erwähnt  wird  und  daß  wahrfcheinlich  auch  der  name  des 
dorfes  Sprockhövel  bei  Schwelm  ans  Sporkbovel  (hAgel 
der  Spnrke)  Terfetzt  ift. 

Ich  trete  nunmehr  zu  den  bekannteren  geftalten  der 

BERHTA  UND  HULDA. 

Auf  Berhta  als  /pinnende  Fricka  wird  der  mftrkifche 
name  eines  Aernbildes  von  fptnnrookengeßaH  geh«,  um- 
röggetken  heißt  es  im  Lttdenfcheidfchen.  wie  das  worf 
jetzt  aasfleht,  kann  es  freilich  nicht  fehlen,  daß  der  baoer 
es  durch  ein  .gebäck  kteinroggen  deutet,  welches  ähnlich 
geftaltet  iß.  wahrfcbeinjich  aber  ift  der  name  ans  klen- 
rdekeUcen  entftellt,  fo  daß  es  demnord.  Friggerok  (M.  279) 
entfpricht. 
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I>er  mytkifelie  naine  Berbt«  Telbft  ift  mir  bis  jetzt  nar 
eiomal '  bier  ▼orgekommeD.  man  warnt  die  fraaleate  vor 
dem  fpälen  fpinnen  am  famfiagabend  mit  den.  werten:  *Berfyi 
met  der  bkmerigen  kani  Icttemt  dttfirt  fiofter.'  wo  icb  fonit 
diafer  weitTerbreiteten  warnang  begegnete,  fand  fieb  ent- 
weder kein  name,  oder  'de  DaiweF,  alfo  Tbunar,  wofür 
andere  hier  lieber  Gwoden  fetzen  werden,  man  fagt  aber 
nach:  ^dn  kiiem«  oppen  doambuj'k'  die  bintige  band  ge- 
hdrC  wol  der  atirnenden  gOttin,  Thnnar  oder  ihrem  prie- 
fter  an.  der  dornbnfch  wird  die  androhnng  enthalten,  als 
▼eräebterin  der  gottheit  gefcblacbtet  und  verbrannt  zn  wer- 
deo.  gleiches  mnU  die  drohnng:  *du  kdems  oppen  6e)Sem' 
bedeoten«  dtefes  beilige  gerftth  ward  wahrfcheioiich,  wenn 
es  abgenutzt,  niehl  zu  gemeinem  gebrauche  verbrannt,  fon- 
dem  fbr  opferfeuer  zurückgelegt,  wie  ja  nach  Kuhn  (nd. 
fagen  377)  im  Altenburgifcben  am  Walpurgisabende  die 
alten  befen  rerbrannt  werden,  was  es  aber  heißt:  <da 
kttema  oppen  kautrnäch*,  verAebe  ich  nicht  feltener  wird 
bei  uns  der  fpinnerin  felbll  eine  blothrote  band  enge-- 
dreht,  was  an  die  glühende  anderwfirts  erinnert  und  fck^n 
unter  cbriftlichera  einfluße  liegt. 

Eine  andere  Frieka,  die  iomdsbrantf  wird  .man  viel* 
leiebt  in  folgender  fage  finden,  welche  in  Evingfen  und 
Dable  vom  fräulem  eoa  der  I/enbwrg  umgebt*. 

^Unweit  Dahle  auf  einer  kahlen  hecheb^ne,  die  Giebel 
genannt,  hat  die  Ifenburg  gelegen,  die  ward  vorzeiten  Yon 
einem  grafen  bewohnt,  der  die  umgegend  oft  beraubte  und, 
am  nicht  fo  leicht  verfolgt  zu  werden,  feinem  roffe  die  eifen 
verkehrt  onterfcblagen  iieß.  jetzt  ift  die  ftelle  ganz  wllfie, 
aber  in  der  tiefe  >  Collen  große  fohStze  vergraben  liegen, 
onter  andern  eine  goldene  mege*).  manchmal  zeigt  ficb 
an  der  Oberfläche  ein  feuer,  das  ift  das  ficherfte  zeichen, 
daß  dort  geld  verborgen  liegt.  Dann  erfcheint.die  toch- 
ter  des  grafen  weißgekleidet,  auch  wenn  das  feuer  dort 
nicht  brennt,   zeigt  fie  ficb  zuweilen,  und  dann  ift  fie  al- 

')  Ei»e  goldeae  wiege  liegt  saeh  in  der  liefe  der  Kagft  zerftÖfw 
ten  Stunenburg,  nicht  weit  t^  iftrlolio,  tergrahen. 
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leinal  /ckiDar%.  wiewohl  fie  fbr  gewöbolich  nur  miUeniachU 
ficblbar  iß»  hat  niaD  fie  doch  aocli  fckon  am  bellen  mifc- 
(age.wahrgeoomnieo.  zaweilea  läßl  fie  eis  ^gelaoU'  böfeo, 
welches  foült  keioem  tone  zi|  yergleicbeii  ifl  luid  deoi  bö* 
rer  durch  mark  und  bein  gebt.  Aodefmal  veraimmt  man 
von  ihr  ein  wiederholte«  jübl  eiofi  hat  fich  ein  naaD 
von  Dabfe  einfallen  laßen ,  ihr  aas  jüb  nacbturufen.  dem 
ift  das  übel  bekommen,  me  ein  flunnwmd  hat  ihn  der 
geift  erfaßt  ood  eine  vierleiftnnde  weit  fortgeibbri,  bit  er 
oberhalb  Dahle  in  einem  dornbnfcbe  hüngen  geblie'^ 
beo  iCL 

Unfere  Jono  Lncina  war  ohne  zwäifel  Holle  (Holda, 
Fricka].  Wie  fich  die  Holle  um  wöchoerinoeu  zo  fcbafTeB 
macht,  habe  ich  (Germ.  IX/ 289)  aus  Warburg  beigebracht 
Ab.er  auch  in  der  graCTchaft  Mark  ift  der  name  Holle  und 
Holde  durch  den  ganzen  kreis  Altena  verbreitet,  indes  fall 
aar  mit  vorgefetztem  fcbon,  (cban,  fchan  und  fchar.  Die 
Sehdnhölden  find  bald  rieflge,  bald  elbifcbe  wefen.  als 
jene  treten  fie  zucht  übend  (volksöb.  42)  anf;  als  dief« 
find  fie  verfilhrenfch  fchön*),  manchmal  boshaft**),  'fo 
haben  fie  einmal  einem. bauern  den  efel  geflöhten,  darauf 
einen  bäum  über  einen  hohlweg  gelegt  und  den  efel  mit 
dornen  gepeitfcht,  um  ihn  zum  nberfchreiten  la  awiagea» 
das  gequälte  langobr  bat  endlich  fein  heil  varfiieht,  aber 
das  genick  gebrochen.'  Sobürfeld»  im  Lüdenrcbeidfcheo 
erzählt  man  fich  von  einem  Uerfcbeidiar  kinderfpiel  ^de 
fchonhölden  fmtten',  wovon  fich  jedooh  in  Heifdieid  feibA 
nichts  erfahren  ließ,  es  muß  wie  das  ^bAernfmtten'  eia 
werfen  mit  kleinern  ßeinen  nach  einem  oder  mehrerso 
großem  fein,  der  name  erinnert  an  d&s  Jupiterwerfea  (M. 
172).  offenbar  können  die-  elbifchen  fcbanb^lden,  faa 
welchen  man  im  kreile  Altena  die  iunärke  meift  wohl  oa^ 
terfcbeidet,  wie  anderwärts»  nur  darum  Holden  beißen, 
weil  fie  im  gefolge  der  Hulda  find«  treten  fie,  wie  zuwei- 
len, riefig  a«f,  £o  ifi  Unida  feibA  gemeint 

n)  Kvkn  wird  eine  folcbe  fage  (tom  HüHuSk)  bringen' 
aej  hier  koonlMii  fi«  mit  »wergen  lerwecbfelt  iiaiq« 
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Holda,  die  über  den  eha^  und  wea  daran  btogi  waU 
teode,  Ibeilt  ihre  pflege  »it  TbuDar.  diefer  iß  feuergoU, 
und  fein  elemeal  Ipielt  bei  nofern  baoernboch^eiten  eine 
bedeolfaaie,  unerlSlUicbe  rolle.  nacb  Hellweger  braqcb 
(g^gond  YOB  ÜQoa)  maß  ein  mit  ghU  gerülUer  finten  darch 
die  hfinde  der  gfifte  an  die  braut  gelangen,  fragt  der 
freoidei  wa«  da«  bedeute,  fo  wird  ibm  geantwortet:  'der 
braot  wird  die  Hebe  gebracht.'  waa  für  eine  liebe  ge** 
Bieiol  ift,  Ifißt  der  verblttmte  aasdrnck  'dat  foir  der  lai^ 
wede  brient'  errathen.  im  mderlande  gilt  nur  das  uraUe 
dreimalige  fuhren  ^  braia  um  das  herdfeuer  oder  den 
kefTelbaken,  was  ftellenweife  auch  beim  eintritt  der  mfigde 
ftatt  findet,  wie  Thunar  eben  fegnet  und  fein  hammer  To-^ 
gar  in  die  kammer  der  Wöchnerin  gehört»  lefen  wir  bei 
GrilQD.  ich  fiige  binxu:  fein  beiliger  vogel  iß  der  Mfiäer» 
brimgende  flertA;  denn  deffen  neft  fcbützl  vor  feuer  und 
blits.  auch  erzSblt  man  in  Kamen:  *bat  der  storqfa  nn« 
paare  brut  im  neße,  fo  wirft  er  ein  junge«  beraos  für 
deu  Teufel/  alles  mögliche  von  dem  fchon  im  altetrthume 
w^gan  feiner  Zärtlichkeit  gegen  die  jungen  bekannten  und 
benannten  (^ri*^Dn)  vogel,  um  fo  mehr  da  das  herausge- 
worfene der  neflburk  fein  wird,  («rade  wie  das  jüngße 
kind  dem  Sünte-Bok  als  opfer  fallen  foU.  -  daß  Tbunar's 
vogel  die  kindlein  ads  Hulda's  wohnuog  boU,  iß  eine 
dienftleißung,  die  onfer  volk  nur  da  kennt,  wo  es  storche 
gibt,  wie  an  der  Lippe,  dafür  iß  von  kinderteichen  und 
kinderbrunnen,  fo  wie  von  kinderbäumen  in  unferm  gebirgs- 
lande  allerwegen  die  rede,  bei  Iferlohn,  Unna,  Dortmond 
nennt  man  aa.weileo  hrunnen,  öfter  leiche.  ein  teich  auf 
der  Sömmerer  beide,  von  welchem  bei  den  umwobnern 
diefe  rede  geht,  heißt  lüUekensdyk  {teich  der  kieinen). 
in  Deilinghofen  kommen  die  kindlein  ans  dem  Burdyke, 
was  bauernteich  aber  auch  saroeoleich  *)  befagen  kann, 
in  Limburg  nannte  man  mir  den  Milchbrunnen  **) ,  andern 

*)  Wie  der  bot  («tor  gregit  in  Liid^ttfck.  i4kM»  beißi:  vgL  Gr- 
L  f.  bauer. 

^  Ygl.  W«  bcff.  fagen  oo  17. 
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war  e§  dort  eine  zar  flolhzeil  gef&llte  höUe  *]  anter  dem 
Oegerfteine.  bei  Hagen  gibt  man  den  krüfem  tmarm  ao, 
einen  teich  (brannenpfahl)  unweit  des  Goldbergea.  in  AI— 
bringwerde  ift's  ein  kleiner  braBoenpfohl,  der  Paul  ge- 
nannt« an  vielen  andern  orten  bieten  diefe  leiche  loi  na- 
oien  nicbts  bemerkenswertbes.  daß  die  kleinen  ihren  ge- 
fchwiftern  leckeres  mitbringen  gilt  hier,  wie  anderswo, 
im  weften  der  Volme  wird  dagegen  meift  gefagt:  die  klei- 
nen kommen  aas  einem  bohlen  baame.  in  Gummersbach 
ift  es  eine  alte  hohle  Unde,  aus  weicher  die  hebamme  fie 
holt;  in  Halver  eine  alte  hohle  buche;  in  KückelbaoreD 
eine  dicke  hohle  eiche y  ebenfo  in  Gevelsberg,  wo  die 
tanie  **)  die  kleinen  aus  dem  walde  bei  Olthof  oder  im 
eicfabolze  bei  Frielinghaufen  ***)  holt,  auch  im  Bergirchen. 
z.  b.  in  Solingen  nennt  man  die  hoble  eiche.  wie  es 
fcheint  ift  das  hervorgehen  aus  bäumen  dem  alt- hatioari- 
fchen  und  fränkifchen  ftamme  eigen. 

Das  ergebnis  ift:  Hulda ,  die  Erdenmutter,  und  Tha- 
nar  bekdmmern  fich  um  ehe  und  ebefegen.  kinderbrun- 
nen  und  kinderteiche,  linde  und  buche  ***')  gehn  die  gdltin 
an,  der  ftorch  nnd  die  eiche  den  gott. 

Mit  Hulda  zuweilen  gemeinfam  handelnd,  daher  nicht 
feiten  mit  ihr  verwechfelt  ift 

•)  vgl.  W.  beilr.  p.  171. 

**]  Hier  natürlich  die  bebamme.  aber  es  gibt  ein  niederd.  lante, 
weiches  nicht  la  tante  ift,  die  unfere  bauern  fich  noch  nicht  für 
inline  und  roödder  eingetaufcht  haben,  xu  BtHweringfen  bei  Iferlohn 
Ift  ein  heilfpring,  bei  welchem  eine  weiße  jumfer  geht.  da«  beißt 
'in  der  tante'  nach  einer  gelaufigeo  melonymie.  hangt  ea  mit  dem 
angeblich  althocfad.  orlsnamen  Tanio  Eufaromen?  — 

***)  In  tiefem  haine  haulete  der  Teufel,  der  in  gelUit  cinea  gro* 
ßen  patians  feinen  Verehrern  aufhockte,  ihnen  den  langen  fchwans 
um  den  hals  wickelte  und  fich  tragen  ließ. 

**^*)  eine  fage  vom  Ekesborn  a.  d.  Verfe  bietet  ein  Spinneweih, 
welches  in  einer  ahen  bohlen  hiehe  wohnte  und  fpann.  nach  ler- 
ftörung  des  baums  fand  fich  darunter  ein  fchats  (unbekannte  alte 
goldmfinsen). 
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FRtA. 

Deo  namen  diefer  götcin  entnehme  ich  lediglich  dem 
Wochentage,  daß  fie  wie  Thonar  Bock,  wie  Gwoden  Kock 
oder  Hahn,  aach  Atta,  Hatte  oder  Katta  (Kalte)  gebeiflep, 
fermote  ich  (f.  anten).  an  bezögen  auf  FHa  (Frouwa) 
maogelt  es  onrerer  fiberlieferang  nicht 

Sie  ifi  Wettergöttin  und  fällt  als  folche  mit  der  Er- 
deomotter  zufaromen.  nicht  ohne  grond  heilU  es  in  un- 
fern wochentagsreimen  (volksüberl.  34):  Trydach  dan  es 
hagelffer/  fo  bat  Seih  w.  urk.  no.  465  (ao  1296):  'Ao- 
gelvire,  feßum  celebralnm  in  craßino  a/cenßonis  domini* 
Tür  welche  zeit  man  Wolfs  beitrage  p.  186  vergleiche. 
^Frjdach'  lautet  der  bauernfpruch  'biät-  Cn  äigen  wiaer.' 
'Wenn  es  den  freuen  in  die  große  wäfche  regnet,  haben 
fie  die  kat^en  nicht  gut  gepflegt.'  'eine  hatte,  nach  wel- 
cher gefchlagen  wurde,  erregte  einen  furchtbaren  'cirkel- 
wind.*  Dahle. 

Sie  ift  liebesgöUin.  Wie  anderswo  gilt  auch  bei  uns: 
wenn  es  der  braut  am  faechzeitstage  regnet,  hat  fie  die 
katne  nicht  gut  gefüttert. 

Auf  ein  all«8  Fnatsfeß  wird  die  fchelte  kaUenßUer» 
gebn,  die  man  unfern  nachbarn,  den  Atteodomero  gibt, 
iaders  als  bei  Firmeuicb  V.  St.  1.  p.  358  hdrte  ich  in 
Hemer  diefen  namen  erklären.  'die  Attendorner  foUen 
lieh  einft  das  graufame  vergnttgeo  gemacht  haben,  eine 
katze  (mit  rioderblafeo  ao  den  pfoten)  vom  torne  zu  wer- 
fen, da  fei  das  arme  thier  tagelang  klagend  durch  dia 
laft  gefabreo/  das  deutet  auf  einen  brauch  wie  den 
Ypernfchen  (vgl.  W.  beitr.  p.  186).  es  fragt  fich  nun,  ob 
das  tödten  oder- quälen  der  den  gottbeiten  heiligen  tiere 
[z.  b.  boek,  fuchs,  katza,  eichbörnehen ,  bahn,  kr(^te)  erft 
Bit  dem  cbriftenturoe  zur  berabwärdigung  des  alten  dien- 
ftes  aufkam,  oder  fcbon  in  heidoifcher  zeit  fiaf Ifand.  wahr-* 
fcheinliehar  ift  das  letztere.  beaebtnag  verdient  es,  daß 
Ae  Attendomat  £age  den  namen  der  (ladt  (Attindarra)  von 
«ioer  Atta,   dta  inter  faotaa  gewohnt »   herleitet*      ktoota 
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diefe  Atta  eioe  Hatta  und  Katta  fein  t    fteht  der  alte  bef- 

feoDaitie  so  der  kalxeogiittio  io  beziehnngT  ein  name  Aie^ 
alfo  früher  Ate  oder  Atte  ift  fageabafter  fr^aennaoie*  in 
Hemer  Aellte  fich  -ein&  eine  Ate  (von  andern  Ite  geoannt) 
auf  den  predigiftuhl  and  Tertbeidigte  diefen  gegen  den 
misliebigen  geiftlichen,  während  das  volk  ihr  zorief:  'Ate 
hält  die  fucht,  de  msrte  hiät  fcharpe  lucbtT  man  verlegt 
diefen  auftritt  in  die  zeit  nach  der  kirchenreinigong»  aber 
er  könnte  älter  fein. 

.  Heilig   war   der   liebesgöttin    der   marienkäfer  [eocci- 
nella).     zu  Witten  a.  d.  Ruhr  fagen   die  kleinen  mfidchen, 
wenn  fie  ein  folches  ibiercben  auf  der  fpitze  des  Zeigefingers 
filzen  beben:    'Sunnenfcbfneken,  risagenfchtneken I    wanoer 
fal  ek  brüt  fint    6n  joar,    twA  joar  n.f.f/,    bis  daa  kSfer* 
eben   auffliegt.       fie   werden    nngebalten,    wenn    lie   hoch 
zählen  muffen.       wie   hier  nnverkennbar  die   durch  Maria 
erfetzte  Fria   angezeigt  wird,   fo  deutet  ein  anderer   reini 
an  denfelben  käfer  (volksüb.  4)   Tielleicht  auf  das   hrtflo- 
gamen,  den  güldenen  fchmuck  der  götttn,  wenn  es  heiiU: 
*brenk  mi  'ne  güldene  kye  met  T    der  kifer  heifU  bei  Ifer- 
lohn  hiärgvlt$haa$iken^  bei  Werdohl  /unne^üelken,  auf  dem 
Hellwege  kiärgyiispiärreken.    der  reim  vooBrachel  laatet: 
«HiärgnStspiänreken ,  wa  ktftnfta  Mär,  Mm  hOmn  Ider  Ala 
weßen?    kier  da  di  nS  Lippftadt,  4S  kriOo  iflte»  «d  4iw^ 
ken  Tat' 

Sollte  nicht  der  kwckuky  der  «ach  GriMa  (If«  641) 
den  fcbwedl(bh«i»  nftdcben  Mhnliehes  weiffegt  ^  aocb  dio 
Frta  angebn,  wie  er  den  frOMiiigsgott  Thanar  gewie  an« 
geht?  von  Ihm  bat  onfere  gefsnd  aaßer  denn  bekavnte» 
abergtaoben  folgendes,  der  tag  an  irelehem  man  den  er«« 
ften  kocknksruf  auf  eigenewtr  grond  «nd  bode»  bdrte,  war 
fonft  ein  fefliicber.  wer  den  erftea  ref  «MMldeo  konnte^ 
bekam  ein  ei,  das  er  fich  briet.  za  GoTelaberg  gibt  ea 
noch  ein  wirkliches  frtthlings-«-  und  htdBulmJpiel  der  kio« 
der.  da  machen  fie  neibnr,  in  weiche  fie  leinehed  (eier 
TorfieHend)  legen,  tind  eine«  der  heckak^  meA  fie  faehee 
nm  die  eier  anszufauflsD.     im  Lidedfcbeidfchieo  findet  üeb 
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dalMbe  fpiel.  dort  heißt  auch  das  fttfthlcben,  welches  vn-* 
fere  birtenknaben  immer  in  derfelben  geßalt  aas  binCen 
•iifertif^en,  Ituekuckes^fianl  Ift  das  der  tron,  den  fie  dem 
ktaHigen  k(^nige  bereiten;  denn  nach  7  jabreo  wird  er 
babicbt,  der  bei  ans  (auch  in  dem  mSrcben :  königswabl 
d«r  irögel)  oft  den  adler  errelzen  maßt 

Gewis  find  die  fcfncaWen^  welche  zu  den  billigen  vüe- 
geln  (in Velbert:  hiärgaats  vöele)  gehören,  Thanar  nnd  der 
Brdenmntter  geweiht  gewefen.  ihnen  gieng  fonll  an  dem 
tage,  wo  man  ihre  Wiederkunft  vermntele,  die  bausgenoflen- 
fcbaft,  den  AimiKenTater  an  der  fpitze,  bis  ans  heck  (thor 
des  gebdftes)  entgegen,  feftlich  wurde  ihnen  die  rcbeane 
geöfneC.  die  Icbwall>e,  meint  man,  kümmert  fich  am  die 
wirlbfcbaft.  fie  fiiegt  bei  ihrer  ankauft  durch  deble  und 
feheone,  befiebt  fich  um  und  am  das  haus  und  guckt  in 
alle  Winkel,  wenn  ihr  nicht  die  gebührende  ehre  efwie« 
fen  wird,  oder  wenn  fie  die  wirlbfcbaft  fchlecbl,  die  Tor-^ 
rfitbe  z«  karg  findet ,  fobimpft  fie.  Ispey.  —  kehrt  dat 
fcbwalbeapaar  nicht  wieder,  fo  wird  4as  baos  abbrennen« 
Valbert.  —  meiden  die  fcbwalben  das  baos,  fo  wird  je^ 
mand  darin  fterbeo.  LOdenfebeid.  —  ein  bezng  anf  Prta 
kdnnte  tn  folgendem  liegen:  wenn  man  die  erlle  febwalbe 
erbKebt,  Toll  man  unter  dem  fnUe  zofebn,  ob  da  ein  ba«r 
liegt,  findet  fich  eins,  fn  Ift  es  von  der  färbe  der  haare» 
welehe  die -sobtidftige  frau  trägt.     Lüdenfeheid. 

Noch  anderes  ftebrt,  daß  Frla  nicht  allein  die  weiter-^ 
pflege,  fondern  ancb  den  einfloß  aof  liebe  und  ebefttftong 
mil  Tbonar  teilt.  weifen  .die  katzen  auf  die  liabesgötUn, 
fo  hal  der  kaier  gewis  dämm 'bei  uns  häufig  den  namen 
PäUerken,  weil  er  Thonars  (des  Teufels)  tier  ift.  ja  das 
Ccbmatzige  wort  päitem  veträt^  daß  Thunar  Fro's  ftelle 
«mrimmt.  an  Frfa's  und  Tbunar's  lagen  werden  bei  ans 
▼ofab  gern  faocbaeilen  gebalten;  aber  man  vermeidet  es, 
wo  ndglicb^  am  freitage  knechte  nnd  mägdein  dienft  zn 
nehmen,  weil  daraus  liebfcbaften  entftebn  würden,  die 
fchwars6&n  donnerkai%^m  eines  biefigen  volksreims  nnd  on- 
fere  fagen  von  hezen,   die   als  katzen  erfcheinen,    bringen 
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Frl«  ebenfalls  QDniiltdbar  mit  Thaner  in  verbuidaog. 
lagt  man:  'du  fliepes  dineb  brAlwAgeo/  wenn  ein  dorn- 
bufch  an  der  kleidang  häogeii  bleibt^  fo  meiDt  das  wol  ow 
opfer,  wekhes  eioft  am  liochxeiUlage  der  Brdeoimtler 
(Frta)  aiid  ihreiD  fohne  Tbanar  auf  breuDende  dorawellea 
gelegt  wurde  *).  Auf  diefe  feite  der  Erdenmalter  mag  ficb 
auch  der  name  ftru-irtdAefo-^^HUfc  (brA=brütj  forden  fpor* 
kel  oder  wacholder  beziehn. 

Wie  Thonar  der  gefchlechtiicben  liebe  vorßeht,  dafür 
noch  einiges,  donnerkraui  ^fedum  telepb.)  **)  fcbnut  nichl 
allein  vor  dem  wetterßrahl,  fondern  weillagl  anoh  lod  ood 
heirai.  eiche  und  ha  fei  lefen  wir  (M.  617)  beben  friede. 
freilich,  weil  beide  Thunars  lieblingsgewäehfe  find.  *ga 
näme  Duiwel  in  de  naelehieger  heißt  es  von  ihm.  'wer 
von  feinem  fchfitzchen  das  Jawort  nicht  erlangen  kann, 
der  mache  nur,  daß  er  fie  bei  der  bafel  treffe,  lo  ill  der 
bond  gefchloffen.'  ha/ebiAffe  find  ein  finnbild  der  ge- 
fehleehtlichen  liebe,  'de  kraige  brenget  m|  'ne  noet,'  heilVU 
ich  komme  zu  einem  gemahl.  .  aber  fcblecblen  mf  bringt 
es  Thonar,  wenn  auch  gefegt  wird:  'wan  et  viel  ntteto 
giet,  den  giet  et  ok  viel  haarenbUgen.'  man  vgL  noob 
das  liedcheut  volksttb.  p.  32.  -«  «wo  der  hUkrbrmU  (feii- 
rige  drache)  vorbei  zieht,  da  ift  eine  braut,  da  gihi  ea 
eheftens  eine  hochzeit.'    Albringwerde« 

Frta  fieht  dem  /pinnen  vor.  dahin  zielen  die  vor- 
fcbriften:  *lae  flachs  am  erfien  freitage  im  neuen  liebte F 
Stepbanopel.    'f&e  flachs  auf  ftillen  freUagf    Menden. 

Der  göltin  bezug  auf  das  fpinnen,  die  wilternng  and 
die  liebe  zugleich  ift  ans  «folgendem  zu  entnehmen,  die 
wetterverkttndenden  /pinnen  find  ihre  lieblinge.  einem 
müdchen,  das  die  fpinnen  fchont,  verfchaflt  die  gdttin 
Ureter,  das  fchlielVe  ich  aas  dem  gangbaren  namen  frigfen 
für  fpinnen,  die  fich  mit  ihren  geweben  in  wahnfloben  an- 
fiedeln,    es  gibt  einen  volksreim  darauf»  deffen  ich  leider 

e)  auf  diefe  deulung  bringl  micli  Kuhn. 

ao)  alle    krlalcrbtieher  ^  nennen    es   w^rnfmkrand^  was  wieder  an 
sin^bej  aampa  erinnert. 
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»och  nicbt  habhaft  btn«  Mich  «afer  latwe  franeo  foemer 
filK  die  ^MAofSdan,  welaba  ioi  herbfia  alias  iiharzieha, 
wird  an  Frta  eribnani. 

WieThooar  <lia  roihe  farba  liebt,  To  wird  Frta'a  farba 
die  gelbe  teim.  vom  Thaoav  iei  erwähnt ,  <laU  OBao  (s.  b. 
io  Deilingbofen)  ein  roihes  tnch  in  deo  kränz  hängt,  wel- 
cher den  pfingdbaam  fchanttckl.  nach  Frta  heißt  der  gelbe 
fchotenklee  laiwe  (fc.  fraaen)  fingerkes,  das  gelbe  labkränt 
laiwa  beddestran,  die  gelbe  wncherblome  hillige  blaume 
(aneh  hilleablaame). 

Ich  fbga  noch  einige  werte  hinio  aber  die  alleotbal- 
beo  bei  uaa  Terkomaienden  Tagen  yeo  weißen  frauen  (Wit- 
ten juffern,  Witten  wtwern),  da  aoch  in  ihnen  wahrfcheialich 
olierBienfchlicbe  wafea  Aecken.  nnfare  jumfern  zeigen  fich 
hier  fpimeemd  nnd  taneenä^J,  dort  /ekäl»e  hMiend  oder 
Mt^  golde  be/chenkendf'  mancboMil  nach  eriö/ung  feußend 
and,  wenn  die  seil  rerllrichen «.  fcbwarz  geworden»  mit  eig- 
nem kuffe  tödtend.  Ge  erfchein'en  einzeln  (wie  volksüb. 
p.  43),  zu  zweien,  zu  dreien  **)  und  in  der  fiebenaabl.  im 
leisten  falle  (g^gend  von  Ptettenberg)  find  zwar  alle  fcMn^ 
keUe  (lichlheU),  aber  eine  unter  ihnen  fcbeiat  fehr  alt  zn 
fein»  meift  finden  fie  fieh  in  <|Qellenraichen  fiepen ,  an 
fpringen  ***)  and  bsunnenpfuhlen. 

So  viel  wenigftens  giaebe  ich  anf  diefen  blättern  ge- 
zeigt zn  haben,  daU  der  dieuft  onferer  alten  gdttinneo  faft 
Ikberail  und  oagezwaogen  aof  die  ErdenmuUer  bezogen 
werden  kenni     und  beinahe  durchweg   mit  den  Tfaonar' 

*]  In  dtr  julfernkule  bei  Ehringhaufen  (unweit  HaUer}  Gebt  man 
bald  eine  wejße  jumfer  unter  einer  dicken    erle  fplnnend  ,    bald  awei 

«  * 

welche  den  nächtlichen  Wanderer  zwingen  mit  ihnen  um  die  erle  xu 
tanten. 

•*')  drei  xeigen^fick  am  jofTerndyke  unweit  der  K5nigsheide. 

***)  im  kampe  dt%  fchullen  tu  Riemke  (kirchfp.  Deilirtgbof^) 
fpringt  ein  quell  trefflichen  waflem  am  fuße  nner  ali$n  eieke.  da- 
bin fürehteo  die  mSdphen  -nach  lonnenantergange  tu  gehn;  denn  an 
dem  hörne  hat  man  oft  eine  weiße  Jumfer  wandeln  und  fpinnen 
gefehn. 

W*lf,  seitfehr.  f.  d.  aTtlN»!.     II.  M.     1.  bell.  7 
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dieofte  io  Terbindoog  gedacht  werden  maß«  die  gdief« 
leo  baoftücke  fiod  oicfat:  Terhaoen.  mögeD  andere  beffer 
damit  bauen,  woran  ich  gar  nicht  zweifle!  genehn  wird 
mir  fein,  wer  diefe  nnd  jene  meiner  deatnngen  mit  gateo 
grilnden  Yerwirft  und  mir  zuruft:  'Front,  dat  naut'r  wyrioT 

I 

VARIA. 

NAMENGEBUNG. 

Ein  aller  mann  au9  Lüchtringen  bei  Gorrey  erzihlte: 
^in  der  gegend  von  Corvey  läLU  dör  bauer  feiDem  jongeo 
hunde  von  dem  erfien  fremden  bettler,  der  in  fein  haus 
kommt,  den  namen  geben.' 

Das,  denk  ich,  iß  ein  braneh,  der  ans  der  zeit  ftamsl, 
wo  die  göUer  noch  umherwaodeind  gedacht  wurden,  der 
fremde  biltling  konnte  ein  verlarvter  gott  feinte  gab  er 
dem  hunde  einen  namen,  fo  gab  er  ihm  auch  einen  fegen. 

DER  HEILIGSTE  ORt  IM  MARKISCHEN  BAUERNHAUSE. 

Das  deutfche  gemftt,  welches  filr  feine  erhebung  zon 
Ewigen  einft  unter  dem  blauen  bimmelsgewölbe  und  der 
rieGgen  eiche  den  geweihten  ort  zu  finden  wüßt«,  —  wel* 
cbes  fpfiler  feine  tempel  von  menfcbenhand'  wenigfteoi 
himmelanftrebend  baute,  —  konnle  fein  ureignes  wefeo 
telbft  in  unfern  bauernhfiofern  nicht  verleugnen,  es  maßte 
dem  orte  die  meifte  heillgkeit  beilegen,  der  anfwfirts  nad 
umwfirts  den  größten  freien  räum  darbot ,  und  das  ift  die 
flelle  unter  der  bodenhike  (balkehhual)  auf  der  tenne  (dilJe). 
hier  wurden  und  werden  an  vielen  orten  noch  jetzt  die 
ehen  geweiht,  falls  das  nicht  -unter  einer  alten  eiche  des 
gehöftes  gefchehen  kann,  hier  maß  am  tage  der  beerdi- 
gung  der  /arg  flehn,  bevor  er  auf  dem  notwege  {dlo^n- 
wiaege,  bielwisBge)  .zum  gottesacker  geführt  wird,  hier 
mußten  vor  diefem  die  eide  geieiflei^  werden,  fi&r  letzteres 
flehe  hier  eine  flelle  aus  dem  Lttdenfcheider  recht ,  18: 
'de  uthliefferen  (Gereide  und  Hergeweide)  find  alles  mit 
lieflichen  Agde  unter  de»  Sterbhauje»  Bakkenhole  Aebeot, 
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dat  Bit  mehr  Torhandeo,  in  bewehren  gehalten,  wenn 
nemUch  idaran  gezweifelt  würde,  ab  wen  mehr  vorhanden' 
feio  folie/ 

KÖNIG  WITTEKIND. 

Die  bei  iferlohn-erfcheinende  härenkolfche  fieht  man 
im  kämgnoege.  dOr  bat  feinen  banften  von  könig  WiUe^ 
kmdf  welcher  einft  in  Iferldhn  eine  borg  befaß  und  so 
gewiffen  seilen  noch  immer  mit  feurigen  rojfen  von  Ho« 
heofyborg  kommend  a\if  jenem  wage  nach  Sooft  eilt,  zn- 
weileo  aber-  begegnen  fich  zwei  geifterwagen  im  norden 
der  Aadt«  der  von  Soeft.  kommende  fetzt  feinen  weg  fort, 
dar  fjbnrger  verfcbwindet  an  der  Sattler,. .einem  berg'o, 
könig  Wittekind  kann  nur  Tbunar  fein ,  da  Hohenfjbnrg 
nicht  allein  eine  ^.  Peter  und  der  heil«  jnngfraa  geweihte 
kirche,  fondem  itnch  einen  heil..  Peterzbrqnnen.  hat  *].  ^ 

WELTBUND, 

Bfl  ilk  merkwürdig,  daß  zu*  Iferlohn  der  wettenruie 
(klikppelniie)  ans-  einer  der  alten  kirchhofliaden  hervor- 
kommt ,  feinen  omgang  durch  die  fiadt  macht  und  dann 
wieder  bei  der  linde  verfcbwiDdei.  der  weltenhnnd,  fagt 
man,  ift  iAeralL  von  der  Volmegegend  an  nach  dem  Ber- 
gifcben  bekommt  er  den  oamen  paßgänger.  mit  dem  etot- 
gern  Jäger,  der  im  rüdlichften  tbeile  der  Mark  auch  helUke 
jmger  beißt,  habe  ich  den  Weltbund  hier  nirgend»  in  aus- 
gefprochener  Verbindung  -gefunden. 

Iferloho.  F.  WOESTB. 

ABERGLAVBEIV  AUS  BAIEQN. 

ff 

(Zo  Woir  BeitrISge  b.  1.  p.  30S  folg.) 

N.  3.  Kinder  die  bei  der  taufe  fjchreien,  machen  jn 
die  weit   efn   grelles    gefebrei  und  werden   gute   prediger, 

*)  od^r  wäre  Petrus  an  Tio*s  Aelle  getreten^  weil  Syburg  c= 
Sigiburg,?  dann  erklärte  fleh  fein  vorbeifahren  am  Tjrol  =  Tir-loh 
M  Iferlohn.     vgl.  Wolf  beitr.  p.  liO.         ' 

V 
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ii%  den  mood  am  recht««  fleck  bAbeo.  10.  wqihi  jemand 
-—  oichi  b\\h%  ein  kiod«  foDdern  aaob  alte  Uole  --  viiße 
flecke  an  den  nageln  hat,  dem  blüht  glück  oder  eine  flreade. 
lt.  ein  kind  das  die  unteren  zahne  znerfl  bekommt,  bleibt 
am  leben;  kommen  die  oberen  zäbne  zaerft,  fo  ikberiebeD 
es  felbe  nicht;  die  oberen  zMine  berßeii  binunler,  die  en- 
teren hinauf  ins  lebei»*  20.  die  nabelfchnar  wird  anfge* 
kobeo  bis  das  kind  7  jähre  alt  ifl,  dann  Toll  ma«  fie  im 
feuer  werfen  ond  verbrennen.  28*  bei  einer  aderlaß  noß 
man  das  blat  in  fließendes  wafl'er  fehiltten,  fonft  eitert  die 
wunde.  35.  eia  roaoskopf  wird  dem  kind  aach  angebSngt, 
wenn  es  ins  bett  pißt;  die  mäofeköpfe  werden  getrocknet 
und  eiAge»ihL  in  einem  dorfe  bei*  Neubnrg  an  der  Bo- 
nao  lebte  eine  einzige  perfon ,  die  das  thon  konnte  ond 
die  delVhath  überaU  hingeholt  wurde.  48.  wenn  man  eioe 
kere  wiege  fohwankt,  fo  nimml  man  dem  kind  die  roh. 
5ti.  kinder  unter  flehen  jähren  miiflen  die  fetznummem  fiir 
die  lotterie  ziehen ;  ich  erinnere-  mich  felbfl  oft  von  einer 
armen  alten  taglöhnerib  darum  angegangen^  worden  zo 
fein,  die  ein  hefonder  zntraaeh  auf  meine  band  hatte, 
das  gefchah  immer  am- größten  bawn  (im  engltfcben  gai^ 
teo  zu  Nenbnrg  b.  d.  Dl).  67.  wenn  der  meifter  knkuk 
fchreit ,  muß  man  »oeb  das  geld  rtttteln ,  dann  mehrt  es 
fleh.  70#  am  cbriftabeod  werdno  aach  die  24  bnchflabeo 
unter  das  kopfktffen  gelegt  .und  mllflen  am  mittehiacht 
gesogen  werden.  77.  im  jähre  li845  wurde  die  frao  des 
hauptmann  Neumaier  in  München  ermordet;  damals  «^ 
zählto  man  in  der  ganzen  ftadt,  der  nnglüoklieho  gälte 
habe  während  der  zeit  auf  der  bibliothek  gelefen  and 
plötzlich  drei,  blolstropfen  im  boi^h.  \ot  den  äugen  gefe* 
hen.  —  (drei  hinlstropfen  halten  auch  den  Parckxü  im 
banne.)  83.  wenn  drei  lichter  to  einem  simmer  brenoeo 
dann  kann  -kriod  hi|ze  herein.  84«.  der  träum  von  einem 
tanz  oder  einer  großen  mahlzeit  bedeutet  einen,  todfsil. 
träumt  jemand  daß  ihm  die  zahne  ausfallen,  fo  flirbt  ei- 
ner in  der  verwaadtfchaft.  —  wein  auf  dem  tifchtache 
yerfchaitety  hedeutel  kindsl^ofe.  —     94.  für  die  «ahrheU 
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diefes  aberglaobeos  find  mir  Tfele  Uli«  ersiblt  worden. 
166.  findet  man  einen  Arohbalm  im  xiinmer,  fo  kommt 
berocb.  17S.  am  freilag  foii  man  ttfebt  feiren  und  öber- 
haapt  nichts  TornebttieD.  178.  bA  freitag  m«lß  abgefpion^ 
Ben  werden,  denn  am  AmiKag  fpinbl  ttian  nicbf ,  feo  ebren 
der  rnnttergottea.  -*-  an  den  Taitifiagen  mnll  ficb  wenige 
fteas  einolal  die  fonne  feben  leffen  to  ebinen  der  Mntter- 
gottesy  weil  diefes  der  moltergottestag  ift.  —  232.  eier* 
fchalen  nnuß  man  zerdrtteken,  fonft  kommen  die  bexen 
hinein  wenn  fie  am  waffer'  fcbwimmen.  284.  wenn  der 
nondim  wacbfen  ift,  dann  fielll  man  ficb  abenda  oder 
nacbta  an  das  offene  fenfter,  febaut  feft  in  den  mood^  in- 
deß  man  die  warte-  mit  dem  Zeigefinger  b^erilbrt  ond  lelfe 
reibt,  dabei  moA  man  dreimal  fprecben:  'wUs  icb  febe, 
wachfe,  was  icb  foble,  nebme  ab.'  diefes  dreimal  getban 
end  die  warce  fällt  mit  dem  abnebmendeit  mond  ab.  das 
heiUt  man:  'die  warten  dem  mond  Icbenken/  —  der  bi^ 
torienmaler  A.  Fifchet  — .eiber  der  größten  jetztlebenden 
k&nftler  im  religidfen  fecb)  von  ihm  find  die  cartons  to 
den  ^lasfenftem ,  die  könig  Lndwig.  fnr  den  Cötner  dorn 
malen  ließ  erafiblte  mir,  ibkn  bebe  mal  ein  mann,  der 
folcb  heimliebe  mittel  kannte ^  eine  warte  am  munde  ab- 
gekauft; er  gab  dem  ihalet^  einen  grofchen  dilfilr,  ohne 
felbft  etwas  anzunehmen  -und  in  einigen  tagen  war  die* 
warte  TerfchwundeD.  »in  Fifcbers  heimath,  dem  Allgäo» 
var  auch  ein  alter  brfiuknecbt ,  der  den  lebten  fbr  ttabn-, 
kopfweb/  ond  allerlei  febmerzen  helfen  konnte,  er  taabm 
▼oa  dem  patienten.  einige  haare  (ind  abgefcboittene  fin«^ 
geraftgel,  bohrte  einen  obflbaum  an  und  foblng  alles  <  in 
papier  gewickelt,  hinein.  Fifcfaer  fah  diefes  einmal  nnd 
log  gleich  darauf  den  zapfen  ond  das  papier  (in  dem  ficb 
Dägel  und  haare  befanjden)  heraus,  da  bekam  ein  mädel^ 
dai  dadurch  bUte  geheilt  werden  kikinea  ^ .  zwei  monate 
laag  entfetaliche  zahnfchmerzen.  allniäbiig  ftanden  in  der 
omgegend  die  meiften  obObünme  ab;  den  leüten  aber 
wurde  immer  geholfeü.  ^^  die  Warzen  bringt  man  in  der 
Kbeinpfalz  auch  fo  an:  wenn  zwei  reiter  anf  etneai  pferde 
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Tulrfiberreileo,  to  beribri  man  die  warae  und  fpricbt: 

'zwei  reitar  auf  einem  pferd, 
der  hintere  ift  meine  warze  werth' 
nnd  der  zweite  bekommt  lie  dann  wirklich.  —  335.  der 
cbarfreitag  gilt  ali  glücklicher  (aetag.  339.  wenn  es  an 
charfreitag  regnet ,  fo  erljprießt  kein  regen.  —  ift  ea  zn 
Weihnachten  finfi'er,  fo  werden  die  (t£del  voll;  ift  ee  aber 
hell,  fo  (wäcbd  nichts)  werden  die  ßädel  finlter.  —  wenn 
es  am  dreifaltigkeitsfonntag  regnet,  fo  regnet  es  alle  fonn- 
tage  im  foromer.  .343.  wo  Chriftas  bei  der  himmelfabrt 
in  der  kirche  hinlleht,  aus  diefer  gegend  kommen  das 
jähr  über  die  wetler.  —  man  zog  nämlich  früher  nnd  es 
gefchieht  hier  liod  da  noch  auf, dem  land,.  eine  kleine  fta* 
tue  von  holz  an  einem  bindfjaden  in  die  hohe;  war  fie  in 
einem  loche  der  gurten  verfch wunden,  dann  wurden  'wet- 
terkrfinzeln'  herabgeworfen ,  um  die  fich  dann  bubeo  und 
kinder  ßritten«  -^  bei  einem  gewitter  ftelU  man  weih- 
waffer  auf  den  tifch,  zündet  eine  geweihte  kerze  an,  legt 
geweihtes  holz  etc.  auf  den  heerd,  läutet  das  meift  fii* 
berne  *lorettoglöcklein!  und  kniet  fich  in  der  Anbe  zom 
allgemeinen  gebet  nieder,  (in  Schwaben.) 
368.  wenn  die  katze  fich  putzt  über  die  obren, 

dann  kommt  der  ritter  mit  ßiefel  und  fporen  (*4.  Ji.  befnch.) 
411.  am  28.  Juli.  1851  war  eine  grolle  fonnenfioOeniiß. 
da  erzählte  fich  das  volk  in  München  fchon  lange  voraus 
die  erßaunlichften  gerüchte  und  eine  wahre  aogA  Torbrei- 
tete  ficb;  viele  leute,-  befonders  aus  dem  unteren  bärger- 
flande  machten  ihr  tellament;  man  glaubte  ziemlich  allge- 
mein an  den  Untergang  der  weit»  daß  der  Wallerfee  durch- 
brechen werde  (Patisiar  p.  22),  fonne  und  mond,  hieß  es, 
flingen  zu  raufen  an,  eine  allgemeine  fündfluth  werde  her- 
einbrechen, (vgl.  Münchner  landbot  ▼•  .2.  Augoft  1851.) 
423.  mein  Urgroßvater  in  Neubnrg  a.  d.  D.  hat  noch  den 
Juden  gekannt,  der  bei  jedem  brande,  weit  und  breit- hin, 
von  den  leuten  geholt  wurde;  der  Jude  nahm  einen  taib 
brod  und  warf  ihn  unter  hebräifchen  fprüehea  in  das 
feuer,   dann  erlofch  es  immer«      457.  hat  man  fala  Ter- 
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fcbiltet,  fo  maß  man  augenblicklich  davon  hinter  ficb 
werfen  nm  den  verdroß  abcowendeo«  488.  wer  zum  er* 
ienmal  vom  lande  in  die  ftadi  kommt,  der  mnß  'die  kette 
abbeißen.'  638*  wedn  der  faebs.am  licbtmeßla|^  aas  dem 
baa  geht  ond  feinen  fchatten  ficht,  fo  geht  er  gleich  wie- 
der hinein  und  bleibt  noch-  4  wochen  darin  (fchlecbtea 
weCter),  lA  es  aber  Crttb-,  dann  bleibt  er  faeraos  (and  dat 
Wetter  wird  fchön.) 

YERMISGHTES. 

Bei  der  traoong  in  der  kircbe  fachen  die  kränzeljong* 
fern  wo  möglich  mit  ihren  kleidern  an  der  braat  anzu- 
ftreifen,  dann  kommen  fie  felbft  bald  in  den  braatftand.— « 
unter  das  bett  eines  kranken  hat  man  immer  frifches  waf- 
fer  oder  eine  fchüflel  eis  za  ftellen,  damit  er  ficb  nicht 
wond  liege.  —  wenn  das  rechte  enge  *beißt'  (fchmerzt)« 
fo  bedeutet  es  weinen,  fobald  aber  das  linke  enge,  fo 
folgt  freudiges,  liebes, —  wenn  man  bei  tifche  das  meifer 
aof  den  rücken  legt,  fo  iß  das  eine  beleidigong. 

Mönchen.  H.  HOLLAND. 

» 

DER  SOMMERGEWINN  IIN  EISEIVACH. 

Am   fonntag  lätare  bietet  die  ft.   Georgen vorßa dt   zo 
Eifenach  ein  ungemein  belebtes  bild.  •  eine  menfchenroenge 
drSngt  Ifoh  aof  dem  großen  platze  a.  in  den  zonächtl  ge» 
legenen    fträßen   and  amdrängt   die   lange   reihe   breiter- 
bodeui   die,   wie  auf  einem  jahrmarkte  der  einen  bfiofer** 
feite   entlang   aofgebaat  find    and  fpielzeng,  nafcbwaaren 
eotbalten.    in  den  bäufern  der  vorfiadt,  die  hie  and  da  mit 
laocenzweigeo   fefUich    gefcbmückt  find,   haben  ficb  ver- 
wandte  a.  freunde  zufamroengefonden   um   ficb  bei  kaffee 
D.  backwerk  zu  vergnttgen.    befonders  ifi  eine  art  gebftck 
an    diefen'   tage   gebrfiachlich ,   'Windbeatel*  genannt    an 
dea  boden   wird-  gefeiifcht  und  gehandelt,  man  befchenkt 
ich  gegenfeitig  ond   die  gegen&finde   die  man  wählt  find 
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Toni&gUeb  gepvUie  der  aod  kUnftlichA«^!.  die  kttolUtekea 
eier  and  vdgel  find  alle  von  ekier  biofe-  gefertigt,  von  irel-» 
eher  die  Sußre  grfine  epidennii  abgeCchUt  «od  die  weißes 
lellen  des  markei  daia  .Terwendet  werdeo*  die  eier  find 
entleerte  büboer*  oder  taubeneier,  die  baatgefftrbt  oder  mit 
farbigen  ftoffen  überzogen  nnd  oiit  dem  weißen  binfeo- 
narke  arabeskenartig  gefchnäckt  werden,  die  yögel  be- 
fteben  nnr  aus  folcbem  binfenmarke  u.  bilden  die  wander- 
barften  geftalten,  die  nnr  die  pbantafie  eines  knaben  der 
▼orfladt  fcbaffen  kann;  denn  koaben  find  meifi  die  verfer- 
tiger.  fie  bilden  fignren  in  vogefgeftalt,  von  denen  die  Or- 
nithologie fich  nichts  träumen  läßt;  wie  eine  kleine  tanbe 
groß  mit  breiten  flügeln,  pfanenartigem  fchwense,  langen 
ftthlbörnern,  an  denen  k$rbcben  oder  kleine  yögel  herab- 
hängen,  ohne  fiiße  o.  mit  den  buolefieo  färben  bemalt, 
fall  in  jeder  Aube  auf  dem  lande  o.aQch  tbeil weife  in  der  fiadt 
hängt  ein  folcbes  vogelongebeuer,  n.  fragt  man,  was  m 
bedeute 9  fo  heißt  es,  es  fei:  ein  'heiliger  geift  vom  fem- 
mergewinn'. 

Sommergewinßf  das  iß  der  name  diefes  feiles,  mso 
wird  die  entßehang  in  der  chriftlichen  religion  fchwer- 
lieh  finden:  es  ifi  das  alte  heidnifcbe  neaiahrsfefi, 
welches  fiets  zu  diefer  Jahreszeit  gefeiert  wurde,  daß 
aber  der  'fommergewinn'  zu  Eifenach  wirklich  ein  reftdes 
heidnifchen  feftes  iß,  daflir  zeugea  yerfchiedoe  maUode 
und  gebränche» 

Zuerß  der  name:  fommergewinn I  die  alten  hatten  aar 
zwei  labreszeiten  9  trotzdem »  daß  fie  eine  dreitbeilung  des 
Jahres  annahmen  —  fommer  o,  winter.  Ihnen  war  das  feit 
der  winterlichen  funneowende  ein  feß  der  frende;  deoo 
hier  begann  der  winter  feine  macht  zo  verlieren,  weaa 
der  kalte  gaft  in  den  letzten  zijkgen  lag,  fo  nahm  man  ei- 
nen ftrohmann,  verbrannte  ihn«  warf  ihn  ins  waifer,  was 
fjmbolifch  den  tod  des  winters  n.  den  fieg,  das  gewimen 
des  fommers  bedeuten  follte.  und  diefem  gebraocbe  be- 
gegnen wir  auch  in  Eifenacb.  vor  noch  -niebt  vielen  jäh- 
ren   war  es  fitte,    daß   die   kinder  an  diefem  tage  eines 
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firsimanii  omhertrageD,  wabei  fie  eine  ftroph«  ümgea  dos 
iahalU : 

Wir  haben  den  Cod  Tertrieben, 
Wir  treiben  den  (od  hinaos; 
Wir  er  bei  ons  geblieben. 
So  kam  der  foinroer  nicht  ins  haus. 

Mit  den  letzten  Worten  ward  er  ins  wafler  geworfen« 
Auch  die  künftlichen  eier  und  vögel  bedeuten  nichts  an- 
dres als  die  Wiederkehr  des  fommers;  o.  düs  fchnüeken 
der  ftnben  o.  hänfer  mit  tannensweigen  bedeutet  das  na- 
hen der  zeit,  wo  alles  lieh  in  grün  kleidet  dall  man 
hierzu  die  düfire  tanne  nahm,  mag  wohl  der  mangel  an 
anderem  grün  bedingt  haben« 

In  Böhmen  follen  hie  n.  dort  noch  refte  der  alten 
neojahrsfeier  be&ehen. 

Was  nun  das  gegenfeitige  fichbefchenken  an  diefem 
tage  betrifft,  fo  wäre  es  nicht  uninlereflant  zu  erforfcheu 
ob  diefer  gebrauch  dem  alten  neojahrsfeft  eigenthümitch 
war  und  auf  unsre  Weihnachten,  das  heidnifche  julfeü, 
oberging,  oder  ob  auch  am  jnifeHe  diefer  gebrauch  be- 
fland. 

Die  fpätere  zeit  verwifcbte  überhaupt  den  Charakter 
der  heidnifcben  fefte;  gebrauche  die  an  einem  beßimmten 
tage  ftaltfanden,  wurden  mit  denen  andrer  feile  vermengt, 
wo  fie  gar  nicht  hinpaßten,  fo  fand  in  Eifenach  fonft  der 
gebrauch  Aatt,  am  fommergewinn  ein  brennend  ftrobrad 
den  berg  herab  in  die  vorftadt  laufen  zu  lalTen.  dies  ift 
ganz  ficher  (?)  Tommittforomerfefte,  wo  das  feurige  ftrob- 
rad das  niederfieigen  der  fonne  bedeuten  folL  dies  fym- 
bol  am  tage  der  freude ,  am  (omn>ergewinn  ift  ein  wider- 
fprueh  o.  gewiß  erft  aufgetaucht  als  das  chriftenihum  die 
grundzüge  des  heidenihums  unkenntlich  gemacht  halte  und 
man  das  wefen  deflelben  nicht  mehr  recht  verftand.  daß 
man  die  künftlicbe  vogelgeftall  'heiligen  geiß'  nennt,  ift  wie- 
der ein  zeichen  yon  den  bemöbungen  des  chriftenthums 
heidnifche  formen  und  zeichen  in  chriftliche  umzumo- 
deln«     heut  zu  tage  beftebt  der  fommergewinn  nur  noch 
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itt  verkümmerter  gefialt  and  befcbrADki  lieb  aaf  das  be- 
fchenkeo  mit  «iera  und  vögeln,  aaob- fcbmaafen  and  tani. 
das  fchmäcken  der  häarer'mit  tannenzweigen  findet  nar 
noch  vereinzelt  ftatt,  und  die  andren  dinge,  wie  den  ftroh- 
mann  etc.  hat  der  magifirat  aU  feuergef&hrlich  abgefcbafil, 

Jena.  LUDWIG  ISSLEIB. 


SITTEN  UND  GEBRAUCHE  IN  DUDER- 
STADT y 

1)  In  den  feldmarken'Duderftadts  nnd  der  umliegenden 
dörfer  wird  viel  tabak  gezogen«  der  anbau  diefer  pflanze 
lohnte  ehemals  mit  reichlichem  gewinne  und  wurde  des- 
halb die  erndle  unter  fpielen  und  feßlichkeiten  begangen, 
die  fich  bis  auf  den»  heutigen  tag  erhalten  haben,  die 
jungen  mSdchen,  welche  die  blätler  abpflücken,  pflegen  fich 
unter  einander  zu  helfen,  was  auch  bei  der  kartoffelerndte 
gefcbieht,  fo  dalt  der  eigenthümer  nur  für  ein  mittags-  nnd 
äbendmahl  zu  forgen  hat  die  blStter  des  tabaks  werden 
in  bündel  gebunden  von  einem  jungen  burfcben,  der  diefe 
gelegenheit  feiten  vorüber  gehu  läUt,  ohne  den  mfidchen 
einen  fchabernak  zu  fpielen.  in  ein  bund  wird  nämlich 
ein  frofch  (ütfche)  gebunden  und  diefes  bund  bezeichnet, 
um  feinnr  zeit  zu  viel  gelächter  und  fpaß  veranlaflting  zo 
geben,  ift  der  tabak  gebunden,  dann  fahren  alle  nach 
häufe  und  des  abends  wird  der  tabak  mittelfi  nadeln  an 
fSden  gefchnürt,  die  dann  auf  dem  fpeicher  an  nageln  zum 
trocknen  aufgehängt  werden,  während  diefer  arbeit  pfle- 
gen fich  die  liebhaber  der  mädcben  einzufinden  und  wer- 
den bis  fpät  in  die  nacht  muntere  lieder  gefungen.  die 
burfchen,  die  hinter  den  mädcben  ftehn,  legen  die  bündel 
auf  den  tifch  und  ift  unter  den  mädcben  eines,  das  be- 
fonders  geneckt  werden  foll,  dann  wifl'en  fie  es  immer  fo 
einzurichten,  daß    das  bund  mit  dem  frofche  vor  diefelbe 

*)  Von  einem  aus  Duderftadt  gebiirligen  geifllicfaen. 
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gelegt  wird,  der  daoo  in  mächligen  IkUeo  beraas  fpriogU 
fcballeodes  gelächler  etoerfeiU  und  aogAgefchrei  ond  enl- 
felseil  aodrerfeiU  begleiten  gewöbnlicb  diefe  band  long. 

2)  Ein  anderer  gebraucb ,  der  bei  der  Ubakeeradla  ftatt- 
findet«  ift  diefer.  abends  fcbleiehen  ficb  die  knaben  an 
die  bfiofer  und  werfen  alle  fcberben»  gebrochene  flafchen 
■od  krage  anter  großem  fpectakel  an  die  tbtiren  ond  ge- 
fchloffenen  ladenfenBer.  Weh  aber  wenn  einer  bei  diefem 
werfen  ertappt  wird,  er  vanü  ohne  erbarmen  in's  bans  und 
oDter  den  tifcb,  an  dem  die  anfchniiferinnen  fitzen,  ond  iß 
dazu  Terortbeilt  den  abfall  des  tabaks  anzofcbnüren. 

3)  Wenn  ein  miLdchen  bei  der  arbeit  einfcblSfl  oder 
feine  arbeit  nacbläffig  verrichtet,  dann  kriegt  es  einen  witt- 
wer  zum  manne. 

4)  Der  gebrancb  des  werfens  von  alten  gefchirren  f.  g, 
pözen  findet  auch  am  polterabend  d«  h.  des  abends  vor 
der  hochzeit  ftatt,  ond  weiU  ich  mich  zu  erinnern»  daß 
oft  ganze  karren  voll  alter  fcberben  vor  der  thüre  des  bräo« 
lif ams  ond  der  braot  lagen, 

5]  Aof  den  gräbern  der  kleinen  kinder  pflegt  man  ein 
kreoz.aafsopflanzen  ond  flittergold  daran  zo  hängen. 

6)  Am  ofterfamstage  wird  vor  der  pfarrkirche  das  flb- 
liche  ofterfeoer  angezikndet,  zo  dem  die  fcholjungen  große 
fcheiter  bolz,  an  ftricken  berbeifcbleppen«  iff  ihr  bolz  an- 
gezändet ,  dann  laufen  fie  damit  rafch  nach  häufe ,  und 
diefes  flück  holz  wird  aufbewahrt  und  bei  heftigen  gewit- 
tern angezündet,  damit  der  donnerkeil  nicht  ins  haus  falle; 
ebenfo  die  kerzi^n,  die  Maria  lichtmeflev  geweiht  werden, 
fowie  die  kräuteri  die  Maria  himmelfahrt  (krautweihe)  ge* 
fegnet  werden,  am  oAerabende  felbft  werden  aof  allen 
bergen  die  ofterfeoer  angezündet  ond  in  allen  bäufern  die 
oftereier  gefärbt. 

7]  Wenn  die  elftem  fchreien  (fehackern),  dann  gibt  es 
aoglück. 

8)  Warzen  ond  leichdornen  können  vertilgt  werden,  wenn 
ein  altes  weib  diefelben  mit  fpeck  beltreicht  ond  dabei 
allerlei  formein  berfagt. 
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9)  Wie  Pröhle  im  Ifieo  heft  dwfer  teilfebrifk  uiUheiM, 
fo  Tagen  aocb  hier  die  ellera  tu  den  kiodern,  daß  die 
kindfraaen  die  Ueineo  kinder  eoe  einem  branoen  nah  bei 
der  ftadl  holen  and  bin  ich  felbft  oft  nengierig  hiogelao- 
fen,  an  fie  cu  feben«  bin  aber  Jedesmal  nnTerrichteter 
fachen  xoröc^gekommeo. 

10)  Wo  am  MichaeiitUiga  der  wind  herweht,  da  weht 
er  das  ganze  jähr  her. 

11)  Wafcfaen  and  fäen  darf  an  beSimmten  (agen  niebt 
ftaltfinden  fonft  wird  die  wAfche  nicht  weiß  and  der  fa- 
men  geht  nicht  aof. 

12)  Wenn  die  fraoen  mehl  an  der  nafe  haben  d.  h. 
wenn  fie  backen ,  dann  i£t  nicht  gut  kirfcbenelTen  mit 
ihnen. 

13)  Frauen  haben  lange  haare  und  konen  rerftand. 

14)  Wie  in  frühem  jähren  jede  (ladt  ihr  wahrzeiehea 
hatte,  das  der  handwerksburfche  kennen  moOte,  fo  hatte 
auch  Doderftadt  das  feine »  nfimlich:  das  waffer  fließt  h 
allen  thoren  hinein  und  zn  keinem  heraas.r  es  fließt  nim- 
lieh  in  einem  fluße  vereinigt  unter  dem    walle  hinweg. 

15)  An  den  fadnachtstagen  wird  in  allen  hiafem  faaer- 
kraut  und  fchweinefleifcb  gekocht,  pnd  machten  fieh  ehe- 
mals die  jungen  burfchen  einen  fpaß  daraus,  die  topfe  vom 
feuer  weg  zu  flehlen.  am  grünen  donnerfiage  mqß  gri- 
ner  kohl  gegeffeo  werden. 

16)  Wenn  es  donnert,  dann  kegeln  die  enget  im  hiamel. 

17)  Wenn  es  im  mai  regnet,  dann  ftellen  fich  die  kin- 
der  in  den  regen,  denn  fie  werden  daduith  groß. 

18)  Am  fonnabend  regnet  es  nie  den  ganzen  tag;  foB"* 
dem  die  (onne  kommt  immer  iiLuf  augenblicke  duröh  die 
wölken,  toeil  die  mutter  goUe$  an  die  fem  tage  ihren  ftMeitr 
für  den  fonniag  bleichen  und  trocknen  muß. 

19)  Bei  Duderftadt  ift  ein  berg,  der  die  form  eines  ke- 
geis bat  und  von  einem  riefen  dorthin  .gefcbilttet  itt*  als 
diefer  nämlich  einft  fpatziereo  gieng,  that  ihm  der  faß  fehr 
web,  und  er  xog  feinen  fchoh  oius,  weil  er  dachte,  irgend 
ein    Seinchen    fei    in   demfelben    und   verarfache  ihm  die 
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fehmen«».  ond  richtig  $  •in  wenig  fand  war  ikm  in  dea 
fehttk  gekommen  y  er  fchötlele  ikn  ans  nnd  das  ift  der 
fpiUe  i^rg,  dea  man  noch  immer  sehn  und  befieigen  kanDy 
wenn  man  von  Dnderftadi  nack  Nerdhattfen  gekt. 


DREI  NIEDERSACHSISCHE  SAGEIV. 

DER  HEILIGENGEIST  BUSCH  BEI  EINBECK. 

Da  wo  jeUt  der  beilrgegeifi-bofch  bei  Einbeck  ifl  hat 
Tor  allen  zeiten  ein  fchönes  fchloß  gefianden,,  welches  in 
die  erde  verfunken  ift.  Noch  jetzt  befindet  fich  hier  un- 
ter der  erde  eine  goldene  tafel ,  worauf  goldenes  gefchirr 
ftebt;  auch  eine  goldene  wiege  ift  da.  zu  zeiten  tönt  auch 
Doch  das  gelfiut  der  glocken  aus  deir  tiefe  heil  herauf,  und 
▼or  einem  menfchenalter  legten  noch  die  kinder^  wenn  fie 
an  diefen  ort  kamen,  das  ehir  auf  den  beKlei^  um  fo  dem 
geläute  za  horchen. 

DAS  NEUJAHRSLÄUTEN. 
(Au*  Vardeilfen»  »rot  Einbeck.) 

In  eineoa  dorfe  mnßel  der  küßer  in  der  neujahrsnacbt, 
fobald  ea  12  fcbJiug,  die  glocken  läuten,  doch  weil  in 
deiQi  thorme  mehrere  glocken  hingen,  fo  konnte  er  dies 
Dicht  allein,  nnd  es  halfen  ihm  dabei  imm^r  einige  leote 
ans  deoi.  dorfe,  weiche  dafür  mil  wurft  und.  branntwein- 
kaltefcbale  tractirt  wurden.  Nun  kam  einft  ein  neuer  kü- 
Aar  ins  darf,  der  war  geisig*,  er  woHte  zwar  daß  wie  fonft 
geläutet  würde,  aber  den  leuten  nichts  dafür  geben,  nnd 
diefe  blieben  ihm  aus,  fö  daß  gar  nicht  geläutet  werden 
lionnte.  da  fingen  aber  nachts  um  12  alle  glocken  von 
felbft  an  zu  läuten. 

DIE  GRUNDLOSEN  BEI  GOLMBACIl. 

Bei    Golmbach*)     find    drei    unergründliche    löcher 
(grQodl&fen)   nahe   bei  einander,   alle   drei  mit  waßer  ge- 

*)  Golmbach  im  braunfcbweigfcben  amt  Slackoldeociorf.        « 
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filllL  iwei  derfelben  find  fchon  früher  dägewefen,  das 
dritte  aber  erft  fpiller  entfiandeo.  "'ab  dieß  werden  wollte/ 
biltete  an  der  Aeile  gerade  ein  kleiner  junge  zwei  Allee, 
da  kam  mit  einem  male  ein  rabe  geflogen  and  rief  drei- 
mal: weicbell  der  jange  fprang  deraof  auch  fchnell  aaf 
die  feite  ^  die  füllen  aber  verfanken  mit  dem  boden,  wor- 
auf fie  (landen,  in  die  tiefe,  eine  Kunde  weit  flößen  fie 
dann  unter  der  erde  bin  und  kamen  erft  bei  der  fSge- 
mühle  (Weiße  Mühle)  bei  amt  Forft  [einer  braonfchweig« 
fchen  domäne]  wieder  tum  vorfchein,  wo  fie  gerade  auf 
das  rad  fielen. 

Biobeck;  G.  SCHAMBACB. 


EINE  RÖMISCHE  SAGE. 

Bei  erorteruo^  der  röppifcben  fpnchw(k*llijpben  redeos- 
art  'vom  hinabßoUen  der  fecbzigjäbrigen  ypn  4er  brücke'  *) 
theilt  uns  Feftua  (pg.  334  ed.  0.  Müller)  folgendes  mit: 
'einige  fagen,  daß  man  nach  befr.eiung  der  (lad.t  (Rom)  voo 
den  Galliern  wegen  mangel  an  lebensmitteln  angefaogen 
habe,  die  fechzigjfthrigen  in  den.  Tiber  zu  werfen,  eioer 
von  diefen ,  durch  die  liebe  feines  fohnes  verborgen  ge- 
balten, habe  durch  klugen  r9th,  den  er  feinem  fohn  an 
die  band  gab,  dem  vateriande  oft  genutzt  wie  dies  ao 
den  lag  gekommen,  habe  man  dem  Jüngling  verziehen  oed 

•  ■ 

*)  Mao  vergfeiche  hierüber  Orenbriiggea  in  der  eiDl«lung  fli 
feioer  ausgäbe  von  Ciceros  rede  für  Sex  tu«  Roicius  aus  Ameria  (Bnua- 
fcbw.  1844),  5,  45  —  58  und.  Scb weglers  röniircbe  gefcbicbte  I,  f> 
881  f.  anm.  19.  Ofenbrüggen  ,  der  mit  recbt  anninmit,  daß  einft  im 
alten  Rom  die  fllte  geberrfcbt  habe,  die  greife  durch  binabftoßen  von 
der  Tiberbrücke  tu  tödten  oder  vielmehr  su  opfern,  weift  eine  reibe 
▼on  vqlkern  und  ftamroen  nach,  bei  denen  ebenfalls  der  brauch  die 
alten  tu  tödten  vorkommt,  wir  verweifen  noch  Ober  dicfe  fitle  bei 
den  Slaven  auf  Hanufcb  die  wiflenfcbaft  des  flavifchen  mylhus,  f.  144. 
u.  866,  in  Sifmalra  auf  Boblen  das  alle  Indien  I,  f.  64,  bei  den  Kaf* 
fern  auf  das  ausländ  1849,  mai,  in  Fatoql  und  Kordofan  auf  Lep* 
fius  briefe  f.  812  und  218. 
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di«  fecbiigjührigen  nieht  mehr  getödlet.'  wenn  Feftos  fagt 
'einige  Tagen  (fant,  qui  dioanl)\  fo  meint  er  irgend  weiche 
antiqaare»  aoiB  denen  er  oder  Verrias  Flaccas  die  magere 
enählang  fcböpfte.  daß*  diefe  erzäblung  aber  nicht  etwa 
eine  erfindoog  diefer  aDliqnare,  fondern  eine  fage  war, 
die  in  irpllerer  geftalt  in  mannigfachen  «faßangen  im  römi-» 
fcben  yolke  lebte,  wird  fotgende  zufammenftellung,  die  mei* 
oes  wiffens  noch  nicht  gemacht  ift,  darthun* 

In  der  romanhaften  gefchichte  Alexanders  des  großen 
die  ona  io  griechifcher  fprache  als  ein  vorgebliches  werk 
desKalliftbenes,  des  fchwefterfobnes  und  fchülers  vonAri«^ 
ftotelea,  erhalten  ift,  in  Wirklichkeit  aber  dem  unkenden 
alteriharoe  angehört,  lefen  wir  im  39ften  o.  40fien  kapital 
des  24en  bnches,  wie  Alexander  auf  feinen  zögen  in  der 
oähe  des  landes  der  feiigen  an  eine  dunkele  gegend,  wo 
die  fonne*  nicht  fcbeint,  kommt.  Alexander  will  die  ge- 
gend  erforfcben,  aber  nur  kräftige  jttnglinge  follen  ihn  be- 
gleiten and  ansdrttoklicb  wird  den  greifen  mitzuziehen  ?er-i- 
boten.  ein  greis  aber  wird  trotzdem  von  feinen  föhneo 
▼erkleidet  mitgenommen,  man  tritt  den  zog  an  und  bald 
wird  die  gegend  immer  dunkler  und  das  weitere  vordrin- 
gen geßhrlich.  da  bereut  Alexander,  keinen  erfahrenen 
greis  mit  genommen  zu  haben,  und  ift  hoch  erfreut,  als 
die  beiden  föhne  geltehen  ihren  valer  bei  fich  zu  haben* 
der  greis  gibt  nun  den  ratb,  wenn  man  weiter  in  die  dunkle 
fchlocht  vordringen  wolle,  nur  ftuten  mitzunehmen,  die 
iäUen  aber  außen  zn  laßen,  dies  gefchiehl,  und  als  man 
geougfam  die  flnftern  orte  erforfcht  hat  und  umkehren 
will  weifen  die  fiuten,  die  fich  nach  ihren  füllen  fehneh, 
den  räckweg« 

Wir  haben  alfo  hier  allerdings  etwas  verfchiedene  mo- 
tive ,  aber  -  doch  iit  das  geroeinfame  mit  der  fage  bei  Fe- 
ftas  nicht  zu  verkennen:  ein  trotz  verbot  geborgener  greis 
erveift  fich  durch  klugen  ralh  in  der  zeit  der  noth  als 
retter.  ' 

Viel  näher  aber  an  Feftus  fchließt  fich  ein  walachifches 
ultrchen,  das  ons  Schott  (wallachifche  roSrchen  f.  152]  er- 
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ifthlt  ood  MTeo  beiieliiiDg  za  d«u  rütnircli^n  om  Dicht 
überrafclieB  darf,  da  ja  die  WaUcben  tmi  des  Rümera 
abftammeii  "**)•  in  alteo  leileo — erattblt  daa  märchan«^ 
habe  die  fitte  geherfciit  —  die  greife  aU  mmiU  mi  tMleo. 
mO;  aber  verbirgt  ein  gvter  fobo  fdaen  yflier  in  kaUer 
ia  ein  faß  und  erbält  ibn  fo.  da  erfolgl  pl$4slich  eia 
aofruf  an  die  (Ireitbaren  iniAfler,  eisi  vogabaner«  daa  foa 
feiner  bohle  aaa  verderben  anaicbtet,  au  hekSmpfbo»  dar 
froinaiie  fobo  aiiiO  mit  aan  aug  tbeil  nabaMn  und  beim 
abfebiade  gibt  ihm  der  Tatar  den  laib  ibre  fcbwarze 
fiale  mit  zur  häble,  die  zahliole  ginge  habe  wid  aoa  der 
&e  deshalb  nach«  erlegung  des  unihiera  den  rilakweg  niclit 
findao  wifden,  za  oebmaa,  das  fWen  dann  rmr  dea  bdhle 
zu  fcblacbten  und  zu  begtaben,  die  ftuta  aber  nii  in  die 
bohle  ZD  fiibren«  der  fobn  befolgt  den  raib*  man  er* 
legt  in  der  thal  daa  ungeheuer  und  gelangt  dann  mithilfe 
dar  Hute,  die  ibr  Tttilen  fucbt,  ans  derböble.  befragt  wo- 
ber er  Ceiae  weisbait  habe,  geßeht  der  jüngling  die  er- 
baUnag  feines  Tateas  und  von  der  seit  an  böH  die  itte 
die  greife  zu  tödten  auf. 

Die  aberainftimmoag  tut  der  faga  bei  Feftns  im  all- 
gemaiAen  und  mit  dem  raihe  beiPfeado-Kalliftbeaes,  wo 
nur  das.  angebeuer  febU«  im  befonderen  liegt  auf  der  band, 
und  wir  Unnen  wohl  annehmen,  daU  unter  den  Uogaa 
raihfchiägen,  aril  denen  nach  FeCbis  gewfihrmiiQnern  der  greii 
den  Römern  oft  nützt,  der  bei  Kalliübenes  und  deaWala- 
chen  gegebene  oder  ein  ähnlicher  vorkam,  bemerkeaswarth 
ift,  daß  dies  mfircben  von  den  Walaehen  felbft  als  eine 
gefchiofate  ans  derRömerzeity  wamil  Ile  nacb  SchoUf.342, 
der  die  ftelle  des  FeHus  nicht  kennt,  freilich  äberbaopt 
die  ferne  vergangenbeil  meinen,  bezeichnet  wird« 

Bndliab  hat  neuerdings  Haupt  in  feiner  seilfcbriA  fäf 
deutfcbes  allerlhnro  VIII,  21  ein  märeban  abdrucken  laßea, 
das  fieb  in  den  werken  des  bifcbofs  Von  Verona  und  Ut- 


*)  Auch  Ofenbrüggen    a.  a.  o.    f.  50    erioDerl  aa  dies  mi 
welches  vor    der  veröffeatlichuog  der  g^axcn  walackifcbea  iDarcbea* 
fammlung  (1845)  fcboo  im  aualaode   mitgetbeilt.  waf« 
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tich ,  RallMruM  (f  974>  findel  und  num  ibttil  biarker  ge- 
hört. 910  junger  könig  nfimlich  läßt  die  greife,  die-  feine 
ttod  feiner  jogendKeben  onterlbiBiDen  Ihorheit  imitier  tedein, 
rfereh  ibre  (ttboe  tödlen.  nur  ein  fohn  gehorcht  nicht, 
fendera  erhält  feinen  vater  im  cellarittm  (im  walacfaifchen 
mfiroben  wird  der  vater  im  kelier  erhalten)  und  fchvingt 
Sek  felbft  dnrcb  benutiong  der  rächenden  Weisheit  des 
greifes  xoro  baoptratbgeber  6e$  königs*  emj^or.  .  wie  er 
dunn  verlMomdet  wird  nnd  fich  wieder  durch  den  ralh 
feioes  vaters  reitet  und  wie  dann  auf  fein  geftändnifl  fei« 
Den  vater  mit  frenden  vom  könig  das  leben  gefcbenkt 
wird,  das  gehört  in  der  ntthern  ausführung  nicht  hierher. 

UNGARISCHE   UND  WALACHISCHE 

MÄRCHEN. 

Bd.I.  f.370diefer.  zeitrcfarrft  ift.  die  ungarifche  m&rchen^ 
fimnlnng  von  Stier  in  mit  recht  anerkennender  weife 
kon  befproehen.  uns  ift  nur  aufgefallen,  daß  hr.  Stier, 
^  in  den  anmerkongen  verwandle  deiilfche  märcben  ber<» 
beizieht,  nicht  darauf  verfallen  ift  die  mäirch^n  der  he««* 
oaekbarten  W»laehen  enxufehn.  wir  haben  dies  gethan  und 
Mgeedea  gefunden.  Das  märcben  n,  1  bor  S«ier  Wte  drei 
^^ikkukf^  tA  in  mehreren  zögen  mii  dem  watachifchen 
^(^tm  Pirftfcbeir,  no.  10  hei  Schott^  daffeUn).  die  ver- 
ktedMen  treuen  tfaiere  (fuchs,  wolf,  bär),  die  lödtung  des 
^iköpfigen  drachen,  die'  ermordung  des  draebentödters 
in  fcblafe  —  im  walaehtfchen  durch  einen  »geuner,  Im 
vogarifohen  durch  den  rothen  rilter^,  und  die  wiederbe- 
l^bang  mit  hilfe  der  treuen  thiere  kommep  in  beiden  mär- 
chea  vor.  Wenn  (icb  der  drachenlödler  im'  ungarifchen 
**kdMn  dufcb  die  dem  drachen  ansgebrocbeneB  tibne  legi- 
Umirt^  Co  tbnt '  er  dies  im  walachifcben  durch  die  aosge- 
l^kaittene  tunge,  gerade  wio  Pikos  in  der  griechifchen  fage 
[Apollodor  lil,  13)  und.  Triaao  (Gottfried  von  Straflburg 
''r.  p.  228,  26  ff.  tto^  282,  30  ff  ed.  Maßmemi).  Im  wa- 
l^ekifchen  märteben   hat   der  dracbe  swdif  köpfe,  im  un- 

^•If.  witfdbr.  f.  a.  wytWI.  U.M.   l.Wfl.  g 
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fieb«o»  ivelcha  zfthl  die  Dngam  befmiJen  a 
Uebtn  fehfiineB« 

Das  pngarffcba  oiSr^ea  'der  Urai^ni  (na«  2  bei  ßlier] 
etUfpricbt  \m  wefenlljf^en  dem  nftlf^cbifcli^ii  '4ar  V^iOa 
u.  roih^  kaifer'  (do.  9  bai  Schalt]«  el^aqfq  daa  ungarifoha 
m^rcbeo  (ao,  12i)  *^  beUltr^  f^fc^/ta^  dam  wa^a^hiCcbao 
(no.  20]  'dic^  drei  wupdergaben«'  ^  die  dr^  pimwmiuen  (•<»• 
(3  bei  Sljer)  l^aben  gameiafajque  elenieple  mit  dam  imla- 
ohircheo  märc^an  (np.  2{i)  *diii  apgabaroaj;  qaf  afabne'»  ofiml. 
die  wunderbare  braut,  ihjce  beiiebang  zu  apfel  umi  qiialle, 
dia  zigeuD^rin,  die  TerwandloD^  dar  braol,  das  opdli^a 
glü^.  im  bazqg  fiof  di^  aai|  TphluOe  dpa  vqgprircliflD  #ir* 
chens  vorkommenden  metamorpbofen  iCt  ein  anderea  wa- 
lacbifcbaa  nnärcl^eii  (i>o.  ^):  die  gold^peo  kia^^  ^  ver- 
gleich en. 

Der  ongarircbe  Ei/enlaci  (oo.  15]  ift,  infofern  er  feioa 
in  der  igaw^ll  yan  dzacken  bafindliabaii  febwaftara  rollet, 
dam  walaobifcban  wvnderfohoe  der  kaifario  (ua.l)  Hhaliek. 
fU«  upgarifßbe  kleime  aantberpferd  endlich  (nau  3)  atinaarl 
an  aiQ  Hhaliebea  pfard  kai  walacbiCcbaii  iiiAreb#B  Jaliaaa 
Koffefcbana  (m.  17.) . 

Gawiii  vrardan  auch  die  bqffaotliah  MA  wUMm^- 
daa  mSrcbea  aiia  der  BiikfiwiM  vielfacba  aoalpgieaa  aul 
deq  walacbifohao  uod  ppdarifcbMi  Mpten.  (b  araoaart  der 
in  diefar  zeiifehrift  1,  44  vorkommeada  heiMga  Cpnptagk  ia 
eiiiem  rqmanifahen  mSr^ben  aof  4er  Bok^iiwuia,  pa  diP 
hailigan  müUar  Uiitwoob ,  Freitag  «nd  -Seaalag  in  SabeUt 
Caaiinlqng  {k  2»9  «nd  341). 

SCHWALBENSPRACHE, 

Die  lMi.LfiB39  dar  aaitfcbrill  eoa  derWalleirao  «Etga- 

Ihettten  reime  ^    welehe  man  im  swilfobam  dar  vickkah- 

reoden  fahvalbe  lU    börea  naiet,    ftimmeii  faft   «drtliek 

mit  daa  in    den  attdeel&baB  wäidartt  II,  88  mitgetbeihen: 

Weiui  iah  wegziefa,  wann  ieb  wiagzieh, 

.CdcI  kilen  .imd  käftan  voUl    . 
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Warn  kb  wie^erkoomi,  wano  i#b  Ma4M*lro«Bfiiii 

ift  •Ilw  verzahrti  ** 

Mir  ilraliob  find  «odi  die  reime ,  die  RttckerC  nMb  jtt«*> 
geoderinneranlfeD  feitieiii  wanderfeb^nen  geditble  *att»  der 
jageodfeeU'  ab  febwalbeiigefaog  za  gründe  gelegt  hau 

Als  ich  abfebied  nahm,  als  ich  abfchxed  nahm» 

waren  kiden  und  kaßen  fchWer: 

als  ich  wieder  kam,  als  -ich  wieder  kam: 

war  alles  leer. 
Claas  Harms    hörte   in  feiner  jogend ,   wie  er  f.   II  feiner 
lebensbefcbreibang  erzählt,  inSüderdithmarfchen  alsl'chwal- 
beogefang : 

Als  ick  hier  letzlmal  war, 

do  wer  dit  fall  voll, 

do  wer  dat  fatt  voll, 

na  is  et  all  verte-e-retl 
bei  Salzwedel  lautet  nach  ^.  Hafias  Natarßudien^  Leipzig 
1852,  f.  143,  der  gefaog  der  fcbwalbe; 

As.  ik  Qttog,  as  ik  wegflog 

waren  kiften  an  kaften  valL 

As  ik  weddetkam,  wedderkami 

war  nifcbl  mehr  darinnen: 

de  fperling,  de  fpitaboT, 

bat  alles  verterrrrd. 
bei  Soelt  fingt  die  fcbwatbe »    wek;he  im   baoerohaiife   an 
den  balken   der  tenne   Iht    forgfam .  gefcfaonfes  nifft  hat, 
dem  fchlecbten  wlrthe  za  (Firmenich  Qefmaniens  völker- 
(timmen  1,  f.  348]: 

äff  iek  wiäg  genk, 

was  diäte  an  fcbaier  ato  alles  faÜ, 

äff  iek  waier  kam 

was  alles  verqaickelt,  verqaackelt,  verdüäräft*]. 
man  wird  gewiß  aas  den  vetfchiedentlen  gegenden  Deulfch- 
lands  noch  reiche  Variationen   diefer  fchwalbenreime,    die 
aa  die  klage  der  Naemi  im  bache  Ruth ;  'voll  zog  ich  aus, 

')  Bei  Ffrnkeilicb  S#lilärt:  üurcb  dea  hinlern  gejagt;    bei  Maünr, 
der  deti  iprucb  «liek  aafibrt :  duvcfa  disgurg«!- gejagt. 
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aber  leer  bat  mich  der  berr  wieder  heimfebracbir  erin- 
nern,  fammeln  können.      daß  man   ttbrigena  aoeh  reime 
ganz  anderen  iobaUes  der  ftimme  der  fchwalbe  witerlegt, 
leigen  drei  von  Hafioa  a.  a«  o.  angef&brte  beitpiele. 
Weimar.  RBINHOLD  KÖffl^BR. 

YOLRSLIEDER  AUS  PASSEIER  y 

Eine  Jungfrau  in  den  eheftand  Terrprochen  fleh  bat, 
Sie  hat  wohf  genommen  ein  fcharfeo  foldal. 

Er  thul  fle  Iraktiren  mit  viel  grimmiger  .pein 
Er  thut  fie  traktiren,  was  möglich  kann  fißin. 

Einsmal  in  dem  winter,    gans  rauhig  u.  kalt.**) 

'hat    mußt    du    mir^s     gehn    um   ein    heu    für   mein  «pferd, 
Sonft   mußt    du^s   vernehmen  mein  fchneidiges  fchwert.* 

'Ach  gott  meines  lebens,  mit  mir  i(t*s  itst  aus, 
hat  muß  ich  halt  Herben,  u.  das  ift  ein  graus! 

Ach  gott  meines  lebens,  wo  krieg  ich  ein  heu, 
Mir  kann  man  keines  geben,  es  ift  viel  an  tbeur.* 

Von  grund  ihres  herzens  üe  bitterlich  weint, 
Maria  voll  gnaden  ihr  liebreich  errchcinti 

'Thu  du  mir  recht  dienen  u.  fei  mir  getreu, 
'Da  draußen  auf  der  wiefeo,  da  bliedet  das  beit»* 

Der  fchnee  war  serwichen  ,    die  bhimen  'ftehn  gfen. 
Das  weib,  das  fiel  nieder,  bedankt  flcb  gar  DchieOf 

$\e  nahm  wohl  dia  ficbel  u.  ging  um.  das  beu, 
Sie  meint,  fie  wSSr.  flfher,  u,  war  voller  frend, 

Und  bald   fie  ihms  tbä|  gebfOi  ergrimmt  er  9cb  faft, 
'Da  kann  mai^  wohl  fehen, .  geaaubert  du*s  baft*. 

Sie  tbät     ihn  recht  bitten,  er  foll  mit  ihr  gehn, 
.    Fort  außen   auf  die  wiefen,  wo  die  blumen  thun  Aehn. 

Und  bald  er  kommt  hin  an  denfelbigen  ort, 
Da  bat  er  gefehn  das  mirakelbild  dort; 

Und  bald  er  hat  gfehn  das  mirakelbild  an, 

Da  hat  er  gefprochen:  'ich  arm  —  ich  —  er  mann.' 

'hat  thut  mir  recht  dienen  ü.  feid  mir  getreu, 
Nar  (nachher)  werd  ich  euch  fQbren  in  die  faimmlifcbe  freod/ 
Meran.  JOSEPH  ZIMGERLE; 

*)  Vgl.  band  I,  341-144.  *')  Der  fügend«  van  fehlt. 
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SEGEN. 

i)  Daf  Tieb  Tor  dem  wolfe  tu  befprecbeo: 

UnPcr  herr  Jefui  Cbriftus  ging  über  land 

Bai  nicbt  Aab  oocb  ftein  id  feiner  band: 

Er  bat  d.  b.  geift  im  mund  — 

Unfer  berr  gott  bebut*  dicb  vor  alle  feld-bund. 

Im  B.  f.  d.  T.  etc.     dam  macbc  man  drei  kreuse  fiber  d.  vieh. 
3)  Mein  vieb  mag  geben  im  feM  durch  wiefen  vnd  graben, 

So  bebüte  es  der  liebe  gott  Tor  ungifick  u.  fohaden.   die  b.  dreifaU 

tigkcit  g.  Y.  £  u.  b.  g.   gebiete    dem    beiligen    lank-wedel,    daft   er 

fchlieBe  dem  wall-bunde   den   racben  su;    dad  er  nicbt   beiße   nocb 

r«i0Cy  noch  an  keinem  vieb  kernen  fcb^den  ibu«    im  n.  g«  d.  «•  etc.  *H*tt  — 

S)  Wenn  ficb  vieb  verfangen  btft,  absuiprecbcn : 

Pas  baupl-vieb  b»l  Gcb  verfangen, 

Unter  berr  Jefns  Cbriftus  ift  worden  gebangen. 

Du  foh  werden  deines  Verlangens  los, 

Als  unf.  berr  Jelus  ift  worden  feines  bangens  los. 

Im  n.  g.  d.  V.  etc.  — »  dabei  ^bre  man  mit  der  recblen  band 
dein  vieb  vom  köpfe  bis  sum  fcbwans  berunter  und  raacbe  Atk%  kreu- 
tesMiclicn  (f.  seilfcbr.  Bd  I.  beft  II.  f*  IM). 

4}  Einen  menCcben  sn  befcbwöreiir,  wer  er  fei.  tcb  seribeile 
eine  fcblänge,  icb  nebme  das  baupt  und  du  den  fcbwans,  fo  tbeilen 
wir  nns  die  fcblange  gana.    im  n.  g.  d.  v.  etc.    amen,  fj-f . 

5)  Blut  au  beljprecben.  blut  ftebe  ftill  u.  rinn  (gerinn  ?).  Jefus 
bat  litten   lur  unfere  fttnde.    im  n.  g»  d.  v.  etc* 

€)  Wenn  man  vor  die  berren  gefordert  wird  tum  gericbl  in 
die  gericblftube,  dann  foll  man  folgende  worle  fprecben  im  gebei- 
roen  und  tuleUt  mit  dem  rechten  fuß  in  der  ftube,  ohne  beiverken, 
nndi  dem  fpnicbe  drei  kreu*«  machen : 

Hier  trct  icb  in  das  gerichtbaus. 

Hier  trägt  man  einen  todten  tum  thore  binatfs, 

Ohne  köpf  und  obne  tunge,  aui  daß  alle  mein« 

Wideriacber  verftummen.  im  n.  g,  d.  v.  etc. 
7}  Wenn  holt  geftoblen  ift.  von  den  geftoblenen  ftämmm 
ans  der  mitte  drei  fplitter  gebrochen  und  das  im  ftillfcbweigen.  von 
den  kleinen  karfcbelfpänen  auch  drei  ftiick  und  auch  von  den  grö» 
ßisren  drei  ftuck.und  damit  nach  hauüe  gegangen  und  aus  drei  brun- 
nen  ftillfchweigend  waCTer  genommen,  hernach  in  einem  neuen  topf 
tttümmengekocht  und  datu  noch  die  benedicten-vrurtel ,  nebft  diefer 
buchftahcnfchriH :  STATO.  f. 
Giebichenftein  ADOLF  ZAHN. 
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LITERATUR. 

Der  Ekßen  abergiäiMfche  $thrämek9^  weiftm  u.  gmDokmkeügä  von 
Johant^  Wolfptmi^  Boeeht^  weilancl  paftor  «u  Kufal  in  EbfUand  nod 
de«  confiftorii  id  Be^al  sfiCefloiv  mit  aul  die  gcgcowart  beiufKcben 
anmerkuogen    beleuchtet    von  Dr  Fr»  A»  KreuMwaiiL     St  Petcnbarg. 

Der  katferlicbra  acadernie  der  wiflenfebafteD  in  S.  Ptfteribttfg 
danken  wir  da«  erfcbeinen  diefer  n^oen  atiigabe  Von  Boeelert  fo 
wichtiger  und  außerfl  feUentr  fcbrifl,  denn  ohne  c^nfn#  des  RetaU 
fchen  confiftoriums  beraoigegeben  und  wie  man  damalt  vorgab,  viel 
obfcöne«  einhaltend,  wurde  die  Originalausgabe  im  )abr  tQti5  con6s- 
cirt  u.  Ternicbfet  und  nur  kwei  etemplare  gefettet*  *  auf  Sjftgreni 
aufforderung  nntei^nahm  der  bereits  durch  andere  arbeHed  anf  ver- 
wandten gebtetin  fortbeilb^A  bekannte  Dr.  Kreatswatd  die  neue 
ausgäbe,  die  in  ihrer  anläge,  wie  in  der  gan«en  ausMmng  mit  viel 
kenntnh  der  fache  und  mit  großer  forgfält  behandelt  ilt.  alles  Ue« 
berflÜflige,  wie  'die  leere  vorrede  an  dfen  thrtftlichen  lefei'^  u.  a^ 
nicht  rein  wiflenfcbaftliche  ift  weggelaffen  and  nitr  der  reine  fett  ge- 
geben, der  mit  einer  werthvolfen  einleitung  und  einerti  tommenlar 
begleitet  ift.  in  der  erften  behandelt  herr  K.  die  in  der  vorrede 
fioecJers  in  feinem  buch  kurs  «rwSbnten  Äänms,  htumun^  ktthu^km-^ 
gel  o.  /lein*  und  tbeilt  di^  ibm  bekannten  gebrSttcbe  nnd  aberglau- 
■bed  mit ,  Welche  fleh  an  fie  knÜpfMi.  unter  den  bSumen  wird  die 
linde,  eiche  und  «fche  befonders  b^ifig  gebalteri,  vor  allen  die  eHle. 
man  begoß  fie  einmal  im  jähre  mit  frifcbem  tbierblttt,  auch  mit  fo- 
genannter  frifcher  fupp^  nttd  hing  atti  Jobatmisab^d  ki€nte  in  ihren 
iweigen  auf.  auf  einen  unter  dem  'Kodenaltai'  Hebenden  Iteio 
brachte  man  dem  bäum  f^mitöpttt  dal* ,  rutfchte  adf  bloßen  knieen 
dreimal  von  ofien  nach  weiten  u.  wieder  surfick  unter  den  Worten: 
'empfange  die  fpeife  als  opfer*  und  ktißte  dreimal  den  ftein.  man 
n^nnt  diefe  bSfume  auch  fcbvtcba'ume  und  das  erinnert  »n  dm 
deutfchen  bkusgeilt»  der  mitunter  in  einem  dem  häufe  nalwn 
bäum  wobnt.  auch  den  brunnen,  unter  welchen  wHUrqwdhn^  lehetu^ 
quiÜen^  IMge  pu/Uen  und  augenpt^ikH  vorkommen,  werden  opfer  ge- 
bracht, den  erften  namentlich  siegenbocksköpfe.  den  fcbutafc^flimfo 
fteben  fchuiikaine  sur  feite,  in  denen  fo  wenig  wie  an  jenen  keto 
sweig   abgebrochen   werden   darf,  wenn   nicht  au  beiUvrecken.    »och 
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St  Jobarniitfeuer  Und  bekannt,  fle  Werden  auf  hell,  bfigeln  enlwDdet 
and  die  gebrauche  dabei  find  den  deutfcben  gans  ähnlScb. 

Boeder  bat  feine  tremlicb  reicbbaltige  fammlung  in  einielne 
abfcbnitle  geordnet,  worin  er  das  verwandle  tufammeoftellL  der 
crfte  enlbih  die  gebrauche  bei  kindtaufen,  für  weiche  der  freitag  «io 
ungluckatag  ift.  dann  gebt  er  auf  die  Verlobung  und  bochMit  über, 
die  fVelj  im  neamond  gebalten  werden  muffen  und  wobei  wir  wie- 
der vielem  aucb  bei  uns  bekannten  begegnen,  fo  werden  swei  lich- 
ter angesuodet  und  weffen  kerie  tuerft  erlifcbt,  der  flirbt  suerfll;  fo 
gehl  die  braut  beim  eintritt  in  das  haus  tuerflL  uim  beerd  und  suro 
brunnen,  fo  gibt  man  ihr  ein  kleines  kind  auf  den  fchooß,  wie  bei 
den  bocbteiten  in  der  gegend  von  Darmftadi  (f.  oben)  eine  puppe, 
fo  werden  bloße  biegen  über  der  braut  und  dem  bräutigam  in  di« 
decke  ^eftoßen  u.  a.  ra.  der  dritte  a|>Cchnitt  bändelt  von  fchwan- 
gern  und  andern  weibern ,  der  vierte  von  den  kindern ,  bei  denen 
unfer  deutfches  rotbes  garn  aucb  eine  rolle  fpielt.  *beim  gebrauch 
des  h.  abendmals'  trinken  fie  fleh  ao  demfelben  tage  einen  raufcb, 
hüten  fleh  aber  ftreng  zu  rauchen ,  oder  sü  fchnupfen  und  fchlafen 
io  den  kleidern  ,  die  fie  morgens  in  der  kirche  trugen.  .  bei  begrab- 
oiflen  wird  den  leichen  eine  facknadel ,  twirn ,  bürlle  und  $M  mit- 
gegeben, 'von  seit  und  tagen*  ift  ein  reicher  abfchnitt,  worin  Boe- 
der und  mehr  noch  iierr  Kreut^wald  die  alten  beiligenfefte  durch- 
geht und  die  mit  ihnen  und  andern  feften  verbundenen  gebrauche 
niittheilt.  die  übrigen  abfchnitte  bandeln  vom  wind,  donner  und  re- 
gen, vom  ^ieh  und  andern  vierfüßigen  tbieren,  vom  feder-faftel  und 
*von  andern  dingen*;  in  dem  anhang  werden  einige  weibliche  gott- 
bciten  kurs  berührt.  tu  allen  abfchnitten  und  su  jedem  einseinen 
gebrauch .  oder  aberglauben  hat  berr  K.  weitere  beiträgt  geliefert,  die 
von  großem  werthe  und  meift  aus  dem  heutigen  leben  gegriffen 
find,  wir  wünfchten  fehr,  daß  hcrr  K«  fich  in  nähern  deutungen  der 
cinrelnen  Aucke  verfucht,  auch  daß  er  uns  gelegentlich  etwas  mehr 
von  dem  gefagt  hätte,  was  man  noch  von  den  gottheiten  der  Bbften 
weiß.  doch  das  letttere  verfchob  er  wohl  für  fein  neues  mit  H. 
Ncus  hcraussugebendes  fammelwerk  :  'mytbifcbe  und  magifche  lieder 
der  Ehften',  wo  die  gelegenbeit  noch  günftiger  als  hier  ifit. 

Bar*fdgen,  Gefammelt  auf  dem  Oberbart  von  Harteburg  und 
Goslar  bis  tur  graffchaft  Hobenftein  und  bis  Nordhaufen  von  Hem- 
nc&  JVdAie.     Leiptig.  Avenarius  u.  Mendelsfohn.  1864. 

Pröhle  fammelt  mit  großem  fleiß  und  bringt  uns  tu  den  un- 
ItngA  erfchienenen  mSrcben  des  Hartes  hier  aucb  eine  fammlung  ei- 
nes theils  von   delTen    fagen.       andere    enthielt    bereits   fein    früheres 
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buch:  'aus, dem  Han.*  in  den  etwa  390  nunmem,  die  an  feft  alW 
baupIpunUc  unferer  mytbolofie  ankiiogen,  ftecki  maocbee  goldkorn, 
woneben  natürlich  aucb  eine  menge  ton  bereits  bekaontcren  Tagen 
wfederkebren ,  wie  das  denn  in  folchen  biicbern  nicht  anders  geht, 
fle  follen,  das  verlangen  die  bewohner  der  gegenden ,  aus  denen  fle 
erwuchfeni  vollflänflig  fein  und  fo  dürfen  die  uns  bundcrlmal  begeg- 
nenden nicht  ausgefcbloflen  werden ,  um  fo  weniger ,  als  der  abfals 
an  der  geburtsltälle  der  fagen  verb<llnißmaßig  am  ftÜrkften  ift ,  was 
der  Terleger  in  recbnung  bringt.  sur  nähern  erforfcbung  der  alteo 
götler  und  göltinnen  finden  wir  manches  dankenswertbe ,  befonders 
aber  trägt  fie  tiel  licht  in  die  untern  kfalTen  göttlicher  wcfen,  wo 
auch  die  klarheit  noch  nicht  allzugroD  ift.  die  twerge  find  reich 
vertreten  und  ebenfo  die  weißen  frauen.  in  den  fleißig  ausgearbei- 
teten anmerkungen  gibi  der  berausg.  theils  nachtrage  und  verwandtes, 
tbeils  Terfuchl  er  eine  erkiSrung  der  fageo,  und  feine  bemiibungen 
darin  find  recbl  anerkennenswerth.  Ober  feine  eintheilung  aber  ha- 
ben leir  SU  klagen ,  denn  er  traf  fie  nach  den  einzelneu  nädlen  und 
gegenden.  das  ibaten  xwar  aucb  Kuhn  und  Schwan  in  'ihrem  gro- 
ßen fagenwerk ,  aber  fie  gaben  uns  dafür  das  mit  feltener  fbrgfalt 
sufamniengeftellte  regifier,  welches  die  mylbologifche  anordnung  voll- 
kommen erfeist.  da  dies  hier  fehlt,  ifl  die  wiiTen^baftlicbe  benu- 
tsung  fehr  erfchwert.  der  berausg.  wurde  uns  su  dank  verpflichten, 
wenn  er  dies  feld  weiter  anbauen  wollte  und  namentlich  die  fitien 
und  gebrftuche  einmal  vorlegte,  deren  er  gewiß  auch  viele  im  Uars 
fand. 


I 
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nuspiixi  —  MyospELU. 

Immer  noch  entzieht  fich  dlefer  naine  einer  klaren 
deatung  aas  der  multerfprache.  feine  zweüe  hälfte  Hegt 
eher  klar:  Spilliy  fpäili^.fpell  -^  altnord.  fpiöll,  corruptio, 
eledea,  fpiUa,  agr/fpUlan,  engl.  fpiU,  ooirumpeje^  al^.  ift 
/pildany  allf.  '/pUdUm,  perdere,  fjMd  agf.  abyflhs.  aber 
mmdf  mat*,  ihm*-?  Scbmeller  fagt  tam  Heiiaod  *qeMMl  ien«* 
aom  Goosommatlo  mcoH,  inleritna  mendi,' nisi  pro  pendona 
mjChica,  forte  consamlore,  destriictore  materiae  accipere 
malaeris.'  J.  Grimm  hat  an  das  altn.  meiir  (litth.  medis), 
arbor  *)  «rinnerl^  aach  an  das  ahn.  mannfpiöll ,  clades 
bominum.  t/lui^  d.  i.  munths^  munnr,  [oto^iü]  and  mud^ 
d.  i.  fmtndt  [totela|  protectio]  and  gar  munds  (memoria) 
liegen  fem.  ein  fanfkritanifcher  froherer  zahCrer  von  mir 
in  München' brachte  mir  vor  jähren  ein  bifittchen,  darauf 
er  gefcfarieben,  ^'^iwmh;  fnahd-fphdlanam  d.  i.  magnas 
terrae  motor,    trJemor  magnas  oder  *4^iWM,  tnahä/phälah 

d«  i.  vehemens ,  von  si^,  nrnhä^  magnas  und  ^cjtcft,  fphal 
d.  i.  tremor^  tremere  facere.  aber  wie  hätte  fich  mahä 
zu  mu-  verdankelt? 

Ein  andrer  femitifcber  zahörer  dachte  damals  ao  das 
bebräifchcbaldäiFche  mofpal,  mufpal  Vcvi»  bii|iC)*OQ,  hami* 
liatas,  prbfandas,  depressus.  wie  Itimmt  aber  das  zum 
fiegreicb  einherzielieDdeD  zerftörer? 

Mögen  fieh  Sanfkriten  and  Semited  darüber  vergleichen. 


•>  IfinUi,  n^dulß  ift  Itngobardirch  robur,    quercus.     yggdraßll 
ift  efehe;  auch  wohl  mimameidr. 

Wolf.  >eilfeW.  f.  d.  »7lkol.  II.  M    3.  hell.  9 
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uns  Germanen  genügl  zanächfl,  hoch  in  Oberdealfchland 
den  tief  im  norden  gefärchtelen  flammengotl  des  heißen 
füdens  wirklich  wiedergefunden  zu  haben. 

Zu  der  von  W.  Grimm  in  heft  1,  f.  2.  3.  diefes  bandes 
beigebrachten  thiermöhr  vom  Zaunkönig,  der  fich  vom  adler 
emportragen  läßt,  wird  eignen,  was  ich  bereits  im  n.  jahrbu- 
che der  beHinifchen  gefellfchaft  für  deutfche  fprache  IX,  67. 
aus  PHnius  toaturgefch.  X,  74.  beigebrafchl  habe:  ^Dissident 
aquila  et  trocbilus,  si  credimus,  quoniam  rex  appellator 
aviuip'  und  daß  fchon  bei  Arifiotel^s  der  jQoyjXoc  av^v) 
fioU/uos  heiOl.  — 

Zu  dem  von  W.  Grimm*  in  bd«  1.  heft  IV,  diefer  zeiifcbrift 
L  38^.  vom  fwtnegel  beigebraehien  gehört  Kuhns  erzfthking 
vom  ffieh$  und  krebs  im  dorfe  Krebsjauehe  bei  Frankfort 
a.  O.  («därli.  lagen  f.  243.  o<  226)  und  die  von  mir  in  IToaiyf« 
zeiifcbrift  1,  f.  393—400  mitgetheilte  allere  erzählong  vom 
fnchi  und  krebs  bei  der.  (ladt  Lana. 

Bemerkung  zu  bd.  1.  ^e/V /F.  diefer  zeitfchrifl  f.  437:  *riircb- 
tet  ihr  eueh  vor  dem  /chwanen  mann?* 

Des  fpieles  grundlage,  das  aufgehen  der  vollen  fptel- 
fchaar  in  die  des  '/chwariben  mannet  ift  richtig  gefchiidert 
als  ein  lebendigen,  nie  lahm  werdenden  wechfel  in  ficli 
tragendes  jugendfpiel  hat  es  daher  F,  L.  JaAfi  auch  in  die 
deut/cke  tumkunß  aufgenommen,  wahrfcheinlich  aus  feiner 
eigenen  jugendübung  (Priegnilz,  Altmark),  nur  lautet  auf 
jene  gleiche  frage  die  antwort  alier  'nein,  denkt  nicht 
dran'  u.  f.  w.  der  Jchwar%e  mann  iß  aber  von  altersber 
ein  fchreckbild  der  kinder.  kurfürft  Johann' Georg  I.  vod 
Sachfen  (1611  — 1656)  iß  durch  feinen  präceplor  Sebaßiao 
Leonhard  oft  mit  dem  /chu>ar%en  mann  geängßigt  worden. 

In  Bayern  vollzog  ehemals  in  den  niederen  fcbulea 
die  Züchtigungen  der  fchüier  der  blau  ma$m  (blaumann?], 
fieh  Schmeller  b.  w.  II,  580. 

H.  F.  MASSMANN. 


BINK  LANDHOCHZ.  IM  BAYftlSCHBN  HOCBGEBIRGE.    {123 

EINE    LAINDHOCHZEIT    IM   BAYRISCHEN 

HOCHGEBIRGE. 

Die  .^ebirgi.völker,  wie  bekantH,.  find,  ei,  weleb«  aoob 
an  meiAeii  ihren  atteaflUfiD^  gebräuAbetrund,  tvadiCAn  Ireu 
geblieb«»D  find,  obgleich  •. leider  felbüiin- die  ftillen  thair 
grönde  der  hochiilfJeo  fieh.  fo  manober  braiieh  de»  flacb«- 
landes  und  Aidlifcher  mad«u  eiogefcfalieben«  bat*  aimaot- 
Uch  in  hiafieki  der  klioideffünachleQ  hat  fioh  diefer  übelHaDd 
rdhlbar  geraacbu  doob  gibt  M.iioch.  thäler  aad  menfebeii 
io  mitte  anferea  hoebgehirges ,  <Ue<  .yo«  ^iefoT'  oalaoiitäl 
noch  wenig  betroibD  wardiBO.  es  find  die»  .v«ur»üglii;b 
die  bewohner  der  umgegeiid  voa  Mieebaeb  .und  dea  fictbiier- 
feea^  der  fogeAanBlen  bajeffifcben  HeU,  Fifohbacbau  8 ,  der 
bergbewohqer  Berehleagadena  ntfcbft  der  £aizbiirg(»r  güäiue 
ood  der  bewohner  der  reiaend  fehön^n  Jachjanaa  zaaAohft 
dea  marklea  Töla.  die  alten  irs^ieD.der  Ji^adfiricbe.  um 
Aüiaergaii  bd^en  fich  faft  gänzItiDh  verloren »  oa^b  wehr 
im  AllgäOf  WO'  daa  (cbkäbiiohB  fchoo  v^rberrlebt.  .  ea  väre 
wüDfchenswerth  und  von  großem  verdi^nOe,.  wenn  ea  den 
regierungen  belieben  aiöobte,  fioh  diefin  neuerangen  entge- 
gen 1«  reisen;  wie  begreiflich  dürfte  diea  jedoch  nur  aof  dem 
Wege  freundlicher  ermahnung  und  kleiner  eufnwiaterua|(en 
gefchebe»^  wie  leicht  und  ohne  groUe  koftea  aufiuwenden 
wäre  es,  wenn  man  für  die  fchöofte  aUe  kleidaog . eines 
mädobens  oder  bvrfcben  ein  unbedeuttondes  geld^  oder 
ekrengercbeiik,  verbanden  mit  öSentlieher  belobung«  verebt 
reicbea  würde,  in  wenigen  jähren  würde  die  (acbe  aaobi- 
eiferoag  finden,  ond  ich  bin  es  vo»  der  alibekaiiaten/gutt- 
möthigkeit  drefer  lenle  im  voraoa.übetzeugt,  dali  n»ao  aum 
erwünlcbten  ziele  gdavgßn  •  #nrde«  au  ,  wünfcheo  >  wäre, 
daß  von  feiteo  der  geiftlicben  und  üaDieotlitb  der  fcbul- 
lakrer  daraof  hingewirkt  würde«  allein  da  fiadet  fieh  uim* 
«anig  theihiabaie^  bei  den  erOeren  bftofig  Cogar  eia  leindr 
liehea  eatgegeolrelen.  mehr  als  daa  aeßerUebe  haben  fiub 
oecb  die  gebfänche  in  wefeiOK  boofaliiede   erbaUea,    wie 

9* 
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z.  b.  die  feierlichkeiten  bei  einer  hochzeit.     und  eine  folcbe 
in  ktrie  zu  beCchreibeo^  will  ich  naa  verfocbeik 

Schon  ein  oder  zwei  tage  vor  der  hochzeit  wird  der 
braatwagen  oder  fogenannte  kachel  wagen  nach  der  bebao- 
fung  des  bräatiganit  gefahren*  aiif  demfelben  befinden  ficb 
die  efieelen  der  bvaat.  vier  ant  boalfarbigen  bindeni  ge- 
fohmüefcle  pferde  find  vorgefpannt^  dem  wagen  folgen  zo 
falle  niebrere  jmige  burfche,  mit  peitfchen  verfehes,  die 
anaofhirlioh  in  die  wette  klatfcben  ood  dafilr  mit  hier  be- 
lohnt werden,  am  hochzeilslage  felbt  verfawmeia  icb  die 
igäfie  am  nenn  ahr'roovgene*  jeder  ■derfelbe»  wird  beim 
eintritte  in  das  wirlhakaue  von  den  mofikern  mit  einen 
marfcbe  empfangen,  nachdem  auch  dae  brautpaar  erfchie* 
oen  ond  von  den  anwefenden  aM  freondiicbem  Modedrnck 
•und  beglOnkwönrchang  empfabgen  wordan,  begibt  man  ficb 
in  den  'obem  fäal  neben  4em  tdnrbadea^  um  das  firibüttek 
einzonehroea,  das  gröttlentbeiU  aas  Mfoben  bralwürften 
beßeht.  aoeh  wird  oebft  liier  bramMwein  getroake»,  letz- 
terer Jedoch  in  geringem  maaße»  hrant  uad  brüatigsai 
muffen  nilcbtern  bterben.  der  haohzeittader  fagi  nsn.  fei- 
genden fpracb  in  taodesilbliober  faffnnge 

bochzdit  fröbdanfc. 

«Still  im  flameo  deir  allerbeiljgfien  treofialtigkeit  iai 
namea  des  berrn« 

Still  (tili  nioht  weil  ich  es  haben  will»  fondera  die 
ehmn^togeiKtfamen  2  brantperfonen.  infonders  fialge- 
tible  in  Cbriflo  Jef«  bei  diefen  Iraglamenl  oder  nalzeil 
ganz  lieblich  verfamelte  angenehme  gftAe»  non  find  vir 
ein  kleittwenig  geUeffen  und  haben  getrongen  oimI  gceOen, 
fo  woblen  wir  gott  de«  allmöchtigen  aoob  nicht  vetgeßes. 
den  wer  trinkt  ond  UM  ond  gott  nicht  veigfft  den  naogM 
in  aNeewigkeit  nichts  fagt  der  apoftell  Paolos. 

Nan  fo  fchaog  ich  aaf  and  ah  heodges  tags,  Ca  geben 
mir  doch  noch  einige  perfonen  ab  die  ons  recht  von  her«- 
zen  lieh  nad  angenehm  war en>  was  fidd  dia  fiar  eine  w 
manqiem  fier  «Inef  ach  was  ßrag  ich  lang,  es  fitod  bald 
erfleoa  meinen   Maaftebenden  hmchaeiler  aom  peifpiel  (eis 
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leiblicher  vater,  oder  maUer,  oder  krader  oder  fehveO^r: 
fo  aocb  der  hier  fteheadeo  hochieileriD,  die  fchdo  vo  ek« 
lieboo  Jahren  find  hiniber  fegeogea ,  durch  das  ftnßero^ 
tal  iD  die  faMuge  ewigkeit,  ein  traarigee  fohlkfahl  aber  för 
die  verAorbene,  daü  fie  foo  deo  lebeodigeo  oft  gar  fo 
bald  rergeßeD,  aus  den  äugen  aus  den  fia,  ift  das  wäre 
f^prichwort  wvo  wir  aber  doch  hoffen  io  der  anlbbaouag 
goitee'  hei  der  himlifchen  inalieit  to  lein,  ond  aber  e»  aichl 
fier  gawiei  wiffen  köoen  weil  die  allmachtgoile«  anergröadr 
lieh  ift,  ob  fie  niefaC  noch  hoiUiges  tags,  im  reioigans  ort 
oehmlicb  io  vökfenr  thno  fitien  ond  fchwitieny  »od  rofea 
eoa    mit   weinenden    aagen   und   aufgehobenen  händen  zu 

■aifeiore   mii ^ «  .  ,    mlli  Jo  wollen 

wir  ihnen  sam  troft  und  in   hilf  einen  vaterunfer  2:  oder 

3:  damit   inen  die  pein   gemindert  und  die  glori  vermciret 

werde,  und   auch   auf  den  heutigen    tag  bei   gott  haben 

Biöehten  defto  größere  freod..  v.  o.    nun  fo  werd  ims  abfr 

jetzt  keine  einiige  gerufene  und  geladene  perfon  einbilden 

oder  gedenken  das  der  ehrnndtugendfame  kockteiler  fchoo 

abdanken  IfiiU,  daß  folllTom  tifch  aaCßeben  nach  haus  so 

euer  haDdierung  oder  handarbeit    gehen,  aean«   fie  laßen 

escb  gar  freundlich  hitten  und  berufen,  ihr  wollt  fie  poch 

nicht  Terlaßen,  fondern  das  kleid  (geleit)  geben  ikbergaßen 

und  firaßen  bto  in  das  pfarrgoltes  haus  allwo  die  ebrund^ 

togendfameo  2  braut  perfonan  werden  an  ficb  nehmen,  die 

eheliche  pflieht«  das  eheliche  band  und  das  hL  fakramant 

dea  eheiiehen  fland,  durch    ein  prieflers   mund  und  band, 

wollts  allda  eü^i;  gebetb ,    unter  den  hl.  gottes  dienfi  |^it 

den  alknfichtigeo  aufopfern  und  fohenken,  dltbei  aIU  abgfH 

ftovbene  ehriBglaubigeo  foekn  auch  fleißig  gedeaken,  aber 

nicht  nur  gans  allein  für  die  armen  fealen  zu  |ic(lten  fon- 

dem  auch  für  <fie  ehrundlogeadfamen  2  braut-perfooen  i^n 

mehr  glttok  und  fegen   um  einen  guten  anfang  ein  beßeres 

mül  und  ein  glückfeeligefl  eed«    wollt  allda  verbleiben  von 

anfang  bis  sum   eod  bis  der  priefier  hat  gegeben  die  ah- 

folotion  und  den  Ceegen,  «nd  eino  jede  perfon  werde  mit 

den  hl.  SUJohaoas  fegen  getrenki  und  dfiß  hL  welhwA/li'r 
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witd  nasgefpraigt^  w^llt  ea  aber  aildort  noeb  niebi  ver- 
laßen ,  fondeiti  woih  iboeo  das  Uaid  gebeo  über  gaßea 
und  ftraßen,  bis  suoi  wohlgeboroen  berrn  N.  wirlb  walils 
videroHi  so  Ufoh  filzen,  ifoUks  eis  bocbzeitttcbea  tragta** 
ment  oder  angedio^snial  belfea  triDkea  aod  eßen  mh  luft 
freod  and  teinigkeit,  woU  aber  eiiis  den  andern  keine  alte 
fenndfcbaftneobt  oderliafi  fitelwenigev  aafa  neu  eine  fennd- 
febaft  oder  raofbaodl  anfangen  nepn.  non  So  wollen  die 
ebraadiagendfafned  2  braut  perfonen  orlavb  nehmen  aber 
nicbt  urlanb  nehmen,  daß  fie  nicht  oMhr  wollen  lu  ods 
herkomen  nenn,  den  fie  wollen  den  ledigen  fiand  verkeh- 
ren und  den  eheftand  antretlen,  den  der  ebefiand  ifi  keia 
menfcbengedichti  fondern  von  gott  felbft  eingerichl  nod 
za  einem  fakrament  erhoben,  den  Gbriftos  Jefns  war  Telbft 
gegenwärtig  mit  feinen  12  Jüngern  nnd  liebwerteften  mat- 
ter aaf  der  bochaeit  so  Kana  in  Galiläa,  allwo  er  daß  er* 
fl;e  wnnderzeicben  gewirkt  hatte,  and  feine  herlicbkeit  of» 
fenbartte  daß  er  aas  waDTer  wein  und  iwar  rohten  den 
heften  wein,  das  wird  auch  bei  uns  das  beßte  fein,  non 
fo  wollen  die  ebrnndtagendfamen  2  braot  perfonen  arlaob 
nehmen,  erftens  bei  ihren  herzalierliebfteo  altem,  wollen 
groß  lob ,  er  and  dank  fagen  fier  alle  mib  kilmemns  and 
forgen  was  fie  wegen  ihnen  haben  ton  kindheü  an  gelit- 
ten and  aasgeftandeii.  die  ebrqndtagendfamen  2  braat 
perfonen  laßen  ihren  berxallepliehfien  üllern  zn  tanfendmal 
▼ergelts  gott  fagen  wies  lur  weld  geboren  waren  daß  fie 
es  haben  nicht  ligen  laßen  fondern  babens  tragen  laßea 
zar  hl.  taaf,  haben  ihnen  gelehret  das  hl.  vatemnfer  den 
glanbengott,  and  noch  anderes  mehr  und  habens  ebriefl- 
lieh  anferrogen,  die  ehrondtugendfamen  2  brant-perfoneo 
laßen  ihren  lebenden  and  verftorbenen  altem  zu  tanfend- 
mal rergelts-gott  fagen,  fier  «lies  was  fie  ihnen  aof  den 
heutigen  hocbseillichen  ehren  tag  hintarlaßen  nnd  gegeben 
haben,  die  ehrundtugendfaroen  2  braut  perfonen  laßen  noch 
ihre  herzallerHebften  ält^m,  gefcbwiOert^  und  die  ganze 
lebliche  frennd  nnd-  nachbaifehaft  gar  Areundlicb  kitten, 
wan  fie  komen  fohlten  in  ein  rechtes  ongittk  feuers-fprunltt, 
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elMMi  oder  lood,  roil  einen  gnten  wort  oder  Iroft  oder  fonft 
nadi  vermegee  beizoheifen,  non  fo  will  ich  meioen  gorzen 
und  wenigen  dank  befchlieUen,  fonft  möchte  ein  oder  an- 
dere hoobzeit*-gi&e  nein  einfeldiges  'reden  verdriefen,  dah 
aiir  gar  an$  den  weg  ranen  ließen,  fo  will  ich  meinen 
dank  befchlieltoa»  in  gottea-rator  allmaeht  der  himel  nad 
erde  errchaffen  hat,  in  gottesrohn  barmkerzigkeit^  in  gol- 
tes  hh  geift  giettigkeit  jetzt  utod  alle  seit  amen'. 

Nach  einer  lande  begibt  ficb  der  zog,  die  blechmofik 
an  der  (pitae,  nach  der  kirche,  wo  die  einfegnong  vor  ficb 
geht«  eigenthümlicb  ift,  daß  während  des  ffOUesMenflei 
den  amoefenden  wem  gereichi  wird,  ameh  nach  demfelben 
wird  er  nochraab  in  der  fakriftei  kredenzt,  non  begibt 
ficb  der  ländliche  zsg  in  der  nämlichen  ordnong  nach 
dem  wirthftfaanfe  zurück,  alsdann  beginnt  das  mahl,  die 
neavermShlten  Etzen  an  einem  befondern  tifche  nebft  den 
▼erwandten  nad  der  ehrenmatter,  der  bochzeitlader  macht 
zagleich  den  oeremonienmeifter.  iwifchen  jeder  fpeife 
wird  getanzt,  fo  eiwe  tafel  währt  von  mittags  bis  lieben 
obr  abends,  was  die  gäfte  nicht  verzehren  können,  wird 
io  facktächer  gewiekelt  and  heim  gebracht,  je  mehr  aof- 
getifcbt  wird,  defto  mehr  wird  die  hochzeit  gertikhmt.  ge^ 
gen  fieben  obr  kömmt  das  fogenannte  ehren,  die  anwe- 
fendeo  bringen  non  an  den  hochzeitstifeh  ihre  gefchenke 
«nd  legen  geld  aof  einen  bereicftehenden  teller  zar  de- 
cknng  der  koften,  dem  paare^  trenberzig  die  band  reichend, 
diefe  bandlong  hat  etwa«  ergretfeiides.  hieraof  tritt  der 
bochzeitlader  vor  and  Tagt  feinen  Ipraob,   wie  folgt: 

hochzeit  nachldaak. 

'Still  ftill  nicht  weil  ich  es  haben  wiH,  fondem  wegen 
die  ebvondtagendfamen  zwej  braot^perfonen ,  nan  wie  ich 
an  vor  meinen  aogen  fiech,  es  find  alda  gegenwertig,  ehr- 
wUrdiger  vater  and  matter,  brttder  and  fchweften,  gölten 
QBd  gölten,  fchwager  nad  fchwägerinen ,  veter  and  bafl, 
naehbarn  und  aachbarinen.  es  möchten  aber  auch  etwa 
sngegen  feyn,  wohlgeborne  bfirger  oder  bfirgerinen,  oder 
ein  gefchiktes  btirgers  kiod,  es   möchten   aber  auch   etwa 
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lagegett  feyn^  wöbierfabrne  konftreiehB  meifter  oder  mei- 
(terjoen  «der  ein  gefohiktet  nieiftero  kind,  esmöcbten  aber 
auch  etwa  Eogegeo  feyo  königlicbe  Jäger  oder  fchöUeo, 
CöDiglicbe  getreaa  foldaten  oder  kriegsbelden  oder  foDÜ 
weit  gewanderte  handwerka-leate^  ei  «idchten  aber  auch 
etwa  zugegeo  fejD  wohierftifarae  bearo  oder  bSuruien  oder 
eio  gefcbikie^  baareo  kiad» 

Ich   aber  als  eio   fehlediter  an  weifer  und    beiftäoder, 
daU  icb  niebl  ßine  jede   berfon   kan   erbauen   oder    noch 
▼iel    weniger  bey  feynan   etgenea   titl  oder  oameii  nennen 
fo  bitte  i«h  Vergebung ,  .golt  der  allmächtige  wird  uns  alle 
erkeoen»   er  wird  uns  einft  in  das  mal  in  die  ewige  freud 
aufuebmeo.     nnn  weil  wier   alle  in  gottes  nameo  find  in 
tifob  gefeßen  habe  getrunken  and    geefen,  fo  wollen    wir 
gott  den  allm&chligen  auch  dicht  ganz  und  gar  vergaßen, 
den  wer  trtilkt  und  ißt  ued  gott  nieht  veiigielVt  deo  mangit 
in  alle  ewigkeit.  nichts   fagt  der  hl.  apofti  Paulos*     non  fo 
läßea   fich    die    eiirundtugendramen    zwey    briutberfonen 
fchöoßens  bedanken  gegen  allen  heruniQlzenden  bochteitgä- 
fi^,   daß  feit    an   hente  an  ihren  bochzeitlichen  ehrenlag 
auf  ihnen  freuadliches  bitten'  nnd  einladen  feite  bey  guter 
zeit  gekoiAen  feits   mit  ihnen   in   tifcb   gefeßen  habls  mit 
ihnen  ein    rröhftük    helfen  trüaken  ind  efon  mit  Inft  freud 
und  eioigkett  habt«  es  aber  allda  noch  nicht  verlaiTen,  foe- 
dern  habt»  ihnen  das  kleid  geben  über  gaßen  und  ttraßea 
bis  in  das  lobwürdige  p£»r  gottes  haus  allwo  die  ehrond- 
tugendfamen  zwey  bmnl-perConen  haben  an  fich  genehmen, 
die  eheliche  pflickt   daß  eheliche  band,  nnd  daß  heiiige 
fakrament   des   ebeliü^hen*  flend  durch    ein  priefters   mood 
und  band,  habis  alldoft  den  amt  den  heiligen  gotlesdieoft 
beigewohnt,   Ceits    verbliben.  von  anfang  bis  zum  end,  bis 
der   priefter   hat  gegeben  die  abfolulion    und   den  fegen, 
und  eine  jede  perfen  ift  worden  mit  den  bL  St.  Jokaoes 
fegen  getränkt  und  das   hl.  weibwaffer  ift  worden  aosge* 
fprengt,  babts  es  aber  aUdort  noch  nicht  veiiaßen  fondero 
babts  ihnen  nocthmal  das  kieid  geben  über  galWn  nnd  Itra- 
iten   bis  zu  den  woblgebornen  herrn  N^wirth  und  gaAge« 


BINB  LANDHOCflZ.  IM  BA¥ftl(»CHiSN  BOCBGBBIRGB.     129 

ber^  feiti  komen  ihn  fein  kmis  and  hJerD  Coil«  wid^rom 
X«  (ifch  gefeßen  habts  ein  hoehzciÜi«bea  trtiffianeB«  oder 
angedtogs  oml  helfen  trinken  und  efen  mit  biH,  freod  üßd 
0Nugkett,  niM  fo  kan  ihni§  ein  iede  gerofene  und  geladeMe 
perfon  felbft  einbilden  oder  gedenken  daß  ein  fo  (ragU- 
nMDt  oder  malieit  der  berr  wirtb  eueb  oiob4  kan  uinibnft 
hergebe«  oder  herfcbenkeo,  den  es  gebt  ein  nnkoften  ^rtii* 
ber  und  drauf ,  in  brod,  bier,  fleÜeh  und  andere  gut  ge«*- 
kfielite   koohtfpeiß,    da    bat   «ber    der   ebrnndtugendfame 

* 

hocliieiier  den  berrn  wirtb  verfproehen  er  will  ihm  a|le$ 
fletUig  beaablen  und  ahfialten.  mo  kan  ihmi^  widerum 
eine  jede  gemfene  und  geiadone  perCon  felbß  einbilden 
oder  gedenken  daß  dießes  allein  würde  die  ebrnodlogend* 
faoBen  zwey  braatperrooen  au-  fohwer  u^d  zu  hart  vorkfi*- 
meo  wen  fibs  allein  inlillen  zahlen  weil  es  aber  alhier 
nicht  der  brauch  ift  das  man  eia  nialgeld  einbrüngen  oder 
besahlen  Ibnt,  fo  werden  auf  den  bränt*tileb,  daß  ichs 
fein  nicht  vergief),  zwey  zinerpe  CcböUbi  aufgefetzt  werden 
eine  ift  lehr  und  in  der  andern  iß  gar  niebts  tifny  da  holte 
ieb  werde,  keine  einzige  gerufene  und  geladene  perfon 
nicht  logegen  feyn  die  die  ebrundtugendfamen  zwey  braut* 
perfooen  nicht  thut  etwas  fcbenken  oder  legen  drein,  es 
nuig^  feyn  eine  band  toU  thaler,  dukaten  2  a  3  es  ifloo^ 
a  goad  dabey  nach  den  vermöge  es  werd  a  nicht  zwang, 
ea  mag  auch  fein  ein  but  voll  vier  und  zwanziger,  zwdifer, 
fechfer,  grofcfaen,  kremer  oder  halbe  hetzen,  fo  wollens 
ich  and  meine  ehrroutter  a  Cehon  fleißig  zofaroen  kratzen, 
wan  aber  das  ehren  ill  ToUbracbt  und  da«  heilige  kreuz^ 
liedl  werd  aufgemacht,  da  werden  die  ehrundtngendfamen 
zwej  brtat-perfooeo  auf  den  taoaplalz  geben,  werden  ein 
taazl  thiw  vor  wegea  den  ehrn,  fikr  milcb  und  main  pbr* 
matter  werds  a  fobon  eins  werut  das  erte  gebort  fyr  die 
ehrMfidtogendfamen  zwey  hrant-perfonen,  das  zweyle  für 
oMch  und  meine  ebrmuttar,  darnach  kun  noch  ein  jeder 
bochseitgaft  a  taazl  thun,  aber  nihma-umerfpbift  (umfonfl) 
da  fcbaut  ihm  a  ieder  nach  fein  belieben  das  ehr  aber 
gwies  meint  ehr  kanz  iriegftn,   wer  aber  noch  ei^a  oacb- 
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sech  will  haben,  4eD  laßt  der  herr  wirlh  weh  gar  freuoik 
lioh  eiiriaileoi  er  thol  noeb  weiß  nndbraiw  bier,  weißea 
uad  rotben  wein  in  keller  baben  er  will  nocb  jeden  das 
aHerbeßte  auftragen  er  ftebl  nocb  gut  bei  kncbl  and  kei- 
ier,  bei  kuehl  mit  einen  großen  ftäck  fleifcb  icb  glavb  es 
ill  ein  halbeler  ocks,  and  bei  keller  mit  einen  großen  faß 
bter,  dies  fteht  biaten  bei  der  maner  fetzt  mtißene  gleidi 
aniapfeo,  atid  koften  was  füll  ift  oder  fanr. 

Die  ebrandlogendfannea  iwey  branl-perfbnen  lafien 
fich  gar  fcbönften  bedanken  gegen  feiner  königliche  boeb* 
heit  des  dorohlaucbtigften  filrften*  ond  berrn  berrn  herze- 
ges  Maximillian  von  Baiern.  das  ehr  uns  hat  die  ehr  er- 
wiffen  nibffft  ihn  hoch,  gegon  den  bocbwilrdigen  hoch* 
geiftliefaen  boobgeterlen  berrn  pater  N.  pfarer  das  er  ioen 
bat  gegeben  die  ebliobe  pOiofat  das  ehiicbe  band  das  heil. 
Fakrament  des  eblicben  ßaod.    fllfat. 

Nun  weil  baber  heutiges  lags  kein  einsige  klag  for- 
banden  ifl,  und  jeder  bocbzeitgaß  mit  diefer  fo  fladlicbeo 
^aizeit  wohlzofriden  ift,  fo  ift  dies  mein  gröfte  fread,  das 
der  herr  wirlh  noch  auf  an  Jeden  tifeh  a  feidl  hier  her- 
gait  nmafehift  (umfonft) ,  i  baber  Tag  es  wa  ^el  befer  8 
mas  oder  9  konntner  a  noch  luftig  fei«  kunz  einer  den 
andern  znbringna  und  icb  bof  auf  mich  kunz  a  noeb 
fpringna,  jetzt  will  icb  machen  meinen  dank  aus,  fehooft 
möchte  ein  oder  andere  heromfltzende  bochzeitagäft  mein 
einfeldiges  reden  verdriefen^  oder  das  mich  zuletzt  gar  aas 
den  weg  rama  ließen,  fo  wlinfcb  ich  jeden  fiel  kldk  ond 
fegen  in  fein  baos  ihnen  berrn  mufikanten  machte  uns  noch 
eins  auf/ 

Nun  folgt  der  ebrentans  des  paares.  die  eigentliche 
hochzeilsfeier  ift  hiermit  geendigt  und  nun  begimrt  die  öf* 
fentliche  tanzmuftk,  woran  jeder  theil  nehmen  darf,  dies 
nennen  fie  /ch€Mtw&ife  lemsen,  es  zahlt  nfailich  immer 
eine  gewiffe  anzahl  von  paaren  die  mufik,  die  fieb  infam* 
men  verabreden.  >  dies  gefcbiebl  bauptfllebKcfa  derordnang 
halber,  weßwegen  toian  auch  nur  höchft  feiten  ein  böfes 
wort  vernimmt,  'während  im  flacblaode  eine  taatmufik  fei« 
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teo  ohne  rauferet  vorübergeht»  «ach  g^gen  freaide  beob- 
achten fie  die  größte  aufmerkfaitikeit  und  machen  ihnen  mit 
gewo.hnter  treafaersiiglLeit  and  freundlichkeit  plats.  die 
eropfindlicbfte  dame  wird  ohne  mißbehagen  diefem  fröhh'- 
eben  treiben  beiwohnen  kötinefi,  was  auch  z.  b.  in  der 
Umgegend  von  Tagernfee  der  fall  iß,  wo  fich  die  elegan- 
leAea  badegäfle  des  nahen  Kreath  in  die  relbea  der  land- 
leate  mifchen. 

Möge  fioh  dies  volksthttmlicfae  wefen  noeh  lange  er«* 
halten;  deßbalb  bewahre  ans  der  himmel  vor  fanatiCefaen 
prleftern^  vor  fervilen  beamlen  und  vor  reifenden  Eeglfo- 

dern. 

M«  1*  B» 

Naeh/chrifL  vorftehende  fchildernog  von  hoher  band 
ward  mir,  als  ich  im  herbße  1846  HHfHchen  wieder  be- 
fachte,  zur  Veröffentlichung,  eingehändigt,  auf  unerklärli- 
che weife  kam  mir  dtefelbe  damals  in  einem  hiefigen  wilTen* 
fcbaftlichen  vereine,  wo  ich  diefelbe  vorlas,  abhanden:  ich 
gab  fie  verloren,  da  brachte  fie  mir  am  13.  juni  I8ö3 
eto  gelehrter  herr  wieder,  der  fie  1846  unter  feine  mit- 
gebrachten papiere  gedeckt  und  erA  1853  darunter  wieder 
entdeckt  hatte,     fie  wird  auch  jetzt  noch  erfreuen. 

Berlin,    am  30.  juli  1854. 

H.*  F.  MASSMANN. 


HEIDEN  WERFEN. 

lo  nr.  Xlll.  der  Jahrbücher  des  Vereins  von  alter- 
thamsfreanden  im  Rheinlande  p.  128 — 140  befpricht  herr 
W.  Cb.  V.  Florencourt  deb  marmortorfo  einer  weiblichen 
gottheit,  welche  fonft  neben  der  kloAerkircbe  2a  St.  Mal- 
tbies  bei  Trier  aaf  einer  fleinbafis  fiaud:  eine  darunter  an- 
gebrachte mittelalterliche  infchrift,  welche  im  17.  jahrh- 
eroeoert  wurde,  befindet  fich  ohne  das  bild  noch  jelii  in 
der  wefilicben  ringmauer  des  kirehhofes  und  laatel  wie 
folgt : 


•  I 
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WOLT  IHR  WISSEN  WAS  ICH  BIN 
ICH  BIN  GfiWBSSEN  EIN  ABGOTTIN 
DA  S.  EDGHARIDS  ZD  TRIER  KAM 
ER  MICH  ZEBRAGH  MEIN  EHR  ABNAM 
ICH  WAS  GEEHRT  ALS  EIN  GOTT 
JETZ  STEHEN  ICH  HIE  DER  WELT  ZU  SPOT. 
Nach  der  legende  war  diab  abgöUin  Dämlich  aur  hcid- 
oifcheD  zeit  als  orakelfpenderiD  verehrt    worden;   hei    der 
ankauft  des  b.  Eaobarins  yerfiammle  lie  nnd  ward  vealetz- 
term  umgefiiirst.     gleichwohl    richdile  man  fie   fpäler  aa 
dem  genannten  orte  wieder  aal,  niehl  an  ernevter  Tereh- 
rung,  fondern  'als  zielfcheibe  jugendlichen  muthwillens  nad 
wallfahrtlichen  glanbenseifers.'     eine  seitiang  war  fie  auch 
auf  dem  kirchhofe  iq  ketten  aufgehängt;  dann  Aürzle  man 
fie  in  eine  ausgemauerte  yertiefung,  wo  fie  aber  den  Aeio- 
würfen  noch  immer  ausgefetzt  blieb,    erft  im  j.  1811  ward 
fie    beryorgezogen  und  Aebt  jetzt  mit  andern   überreAea 
antiker  plaAUt  aufbewahrt,     die  gräuliche   verAümmehing, 
welche  die  beigegebene  tafel   veranfchaulicht,    hat  doch 
den  genannten  kunftkenner  nicht  verhindert,   in  dem  ge- 
Aeiaigten  torfo  eine  Venus  victrix  in  erkennen,    bis  dahin 
hatte  das  bild  für  eine  Diana  gegolten,    freilich  bedeutete 
im  mittelalter  Diana  nnd  Venus ^  ja  felbA  Juno,  nur  eins 
und  daflelbe:  .«mfere  deutfche  Frouwa. 

Daß  man  das  geAürzte  bild  wieder  aufrichtete,  wikrde 
an  fich  nicht  auflallen,  wohl  aber  die  meidung,  daß  es 
eine  Zeitlang  auf  dein  hiiv^ofe  in  ketlea  aufgehängt  war. 
die  bis  auf  die  )öngAe  zeit  fortgefetzte  Aeinigung  erinnert 
aher  an  eine  andere  oachrioht,  die  ich  brieflicher  nutthei- 
lung  entnehme: 

Beim  abbruche  der  kirche  zu  Antweiler  (kreis  Eus- 
kirchen) fand  fich  eine  figur«  welche  den  vorfahren  für  ei- 
nen abgott  gegolten  halte  ond  deshalb  die  fjpur  unzähliger 
Aeinwürfe  trug,  'unter  aadern  erzählt  man  von  eiaen 
pfarrer  des  orts»  der  fo  oft  er  die  kinder  zur  erAen  k. 
cemmeaion  führte,  mit  ihnen  vor  den  abgott  hinzog  ead 
denfelben  Aeinigen  ließ.' 
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Ob  dies  auf  der  bloßen  leane  des  pAirrers  mnä  nicht 
fielmehr  auf  akem  berkommen  berabte,  il  d^cb  iweifel?« 
bafL  erwUiDt  ja  der  berioblerftaUer  felbft  in  aineai^  fpü«-> 
lern  briefe,  beim  anfnllreB  sar  arften  colmnanion' |iAega 
die  abCcbwöt'aag  dea  teofab  aad  aUer  teafdswerka,  weleha 
fchoD  beim  taafacte  Yorkaai,  wiederholt  lo  werdaa«  dmw 
aacb  wftre  es  eine  tbaittcbliche,  gieichfam .  fyaiboHfcba 
teofelsabfahwörong  gewefen,  lu  welcher  jener  pCisrver  djit 
jogead  anleiten  Wiollte«  es  Ihat  nichts  zur  lache,  daft  er 
fich  dabei  an  dean  gegeoßaade  ▼ergrifiT*  nnd  Aatt  eines  gö«* 
tteobildea  feinen  eigenen  anfobnUllgea  .heiland'  (tainfgen 
Keß«  wie  fich  ans  «kr  weitern  miUheilong  argiebl,  aas  der 
ich  hier  nar  noch  anfilhffe,  daU  das.  bild.iia  inoern.  der 
kirche  eingemaoert  war.  es  konnte  darnach;  kein  heidea»«' 
bild  fein,  denn  einen  götzen  wiirde  man  inaarkalb  der  ge«- 
wslhten  Aätte  nicht' gedaldet  haben;  an  den  aaUenfeitan 
der  kirchen  diier  liebte  man  fie  antnbnngen,  ans  dem  I. 
f.  284  diefer  zeilfchiifl  angegebenen  gründe  'nm  ansuden* 
ten,  wie  das  heidantlMim  daroh  das  nbfiegenda  «hrifta»«- 
thnaii  ans  den  tempeln  htnaosgeworfen  Xei.' 

Genügt  diefer  gvand  mm  auch,  um  Uk  leigCBf  waraai 
dss  trierifche  Venas»«  oder  IManea-bild  nach  (einem  «bei 
eiaAlbmng  des  GbriAantfaaaM  erUltenen  ftnrz  wieder  .aaf-*- 
gerieiitet  and  mit  obiger  infcbrift.yarlabed  ward,  fo  reidU 
es  doch  nicht  gaoa  aoa^  fein  aöfbängen  in  fcotien  so  mv^ 
klären,  bedurfte  man  etwa  eines  fpottbildes^  am  an  ihm 
von  der  zn  vollbllrgern  der  efarifliichen  gemeinde  kievan^ 
iQbildenden  jogend  >ene  fjmboiiCahe  taafelaabfehwöroDg 
vellziehen  za  laAesit 

Man  eriaiiiert  iiofa  ans  Grimms  myth.  172  ff«. der  b^lr 
deshaimifdien  fiu»  am  fonnabaod  naoh  LStara.  auf  d^üP 
dombofe  Udtze  aafzoAellan^  auf  welcbe  man  kagal  fet^e, 
die  dann  von  khaben  berabgatürorfen  werden;  andere. .fal^ 
taa  fte  wieder  auf  and  das  abarerlan  ging  TOn:qenam  Mh 
eiaar  diefer  kegel,  derte  aor  .fcwei  bozengi  find».  Ueß  4ih 
VUmr  und  das  darf  Orafialgeriniffen  batt#  «»ler  d0m:nam«B 
jiKfUrngM  aine  jMtflicka  abgabt  an  da»  lAdteagffibar  dar 
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dbmkireiie  zu  enlriehten.  *unier  diefen  kegeln/  Tagt  Orimm 
h  c,  'lind  die  heidDifduen,  leDflifchen  gdicea  so  Yerflehei, 
weleh«  die  chriftlioh  gewerdeoen  Sach/en  niedergewoifen 
habe«/  ich  geftehe,  daß  hiemü  der  geluraach  vollkoinaieii 
erklärt  ift:  es  follte  eine  erinnerong  an  den  ftun  der  gd* 
(zeH  beioi  liege  des  Ghriftenthtt««  (ejn.<  2ii>ar  erwfihol  er 
Mbflf  daß  es  *fchiiler'  waren,  welche  den  f.  g.  iapiler  aiU 
iUinwttrfen  flürzten  ond  endlich  verbrannten;  aoefa  erianerl 
er  daran,  daß  in  der  Schweiz  das  bekannte  knabedpiel, 
einen  fteia  auf  dem  waflTor  kmtanzeo  za  laßen,  keiden 
weifen  heilie;  aber  daram  braucht  man  noch  keinen  zu- 
fammenhang  mit  der  oben  angenomneneQ  Tymbolifcbea 
Wiederholung  der  abrenunUalio  diaboli  bei  der  anfnahme 
der  jttgond  in  die  chriftliche  gemeinfchaft  aniunehmeo. 
was  fpäter  knaben  anheimfiel,  konnte  früher  von  er- 
wacbfenen  geübt  worden  fein,  ja  Nork  (mytb.  der  volksf- 
1848  f.  231)  beruft  fiob  auf  die  bannöv.  fondesbl.  f.  30 
Aur  /eine  behaoplung,  daß  es  die  domkerm  felbß  gewefen 
feien,  welche  die  kegel  auffetzten  und  herab  warfen. 

Jedenfalls  Iheilen  wir  Norks  meinuag'  nieht,  woaaoh 
jene  kegel  die  Einherier  Walhallas  vorfteilen  folllen,  wel- 
che fieh  täglich  felbft  niederwerfen  und  wieder  aaferßeheii. 
feien  es  nun  knaben  oder  doanherrn  gewefen,  von  welchen 
die  götzen  niedergeworfen  und  wieder  aofgafetzt  wnrden, 
immer  konnte  ein  folohes  fpiel  den  kämpf  der  Einberief 
nicht  vorfteilen,  welche  ßch  ßetber  im  kämpfe  fällten  aad 
von  Frejja  (Hilde)  wiedererweckt  wurden. 

Wenn  in  unfern  märcheo  und  fagen  das  kegelfpiel  fo 
häufig  als  Zeitvertreib  der  bergverfunkenen  könige  and  rit'* 
ter  erfcheint^  die  im  heidnifohen  glauben  gölter  und  Eio- 
herier  waren,  fo  will  Nork  a.  a*  o.  auch  hier  an  den  ke« 
gehl  die  fallenden  und  wiedererflehende»  WaüuillakänipCBr 
erkennen,  ich  laße  dieß  dahin  geSellt;  bin  aber  der  ver* 
«Nithong  nicht  abgeneigC,  daß  auf  er  kegelfpiel  felbft  aas 
der  fitte  enirprungen  fei,  das  niederwerfen  der  götzenbü* 
der' jährlich  einmal  öfi^snUich  darOellen  zo  laffen.  wirf 
ein    foleher   znfaannenhaag   nachznweilea ,   fo  würden  wir 


sagletcfa  ein  MugniU  für  die  nennsäbi  der  gftUer  ^^inaen, 
die  fonft  fall  aar  in  der  dreiiftbl  oder  zwölfiahl  zo  er- 
fcbetnen  pflegen«  eiaftweilen  fehlen  uns  aber  .noeb  die 
beweife  und  wenn  MiooJo  (beilr. -mr  öbetficbt  der  rfim. 
deolfebeii  gefebicble  1835  f.  3M)  von  röaiirdien  Laren 
fcbreibt,  die  in  dorfe  4h*-Trier  gefuude«  wurden:  ^die 
kiodcr  des  dorfs  hatten  fie  sum  hejfeln  und  als  poppen 
gebraucht:  darum  waren  die  meißen  Kerbrocben/  fia  braucht 
den  keine  volbsfilte  zn  gründe  ui  liegdn,  da  kindifrn  zu 
ihrem  fpiel  alles  gut  genug  ifU  e^  UUit  fleh  daraus  aife 
nicht  einmal  felgern,  daß  jene  hildeabeimifchie  fitCe  über 
das  Saobfenland  hinaus  fich  verbreitet  habe,  doch  wM 
ich  dieA  fowobi  tü^  was  fonft  in  diefeni  aoffatse:  aiigerdgt 
ifi,  wefterer  aefmerkfambeit  und  forfchung  empfohlen- haben. 

K.  SIMROCK. 


JEYERSCHE  HOCHi&EITOBBRAUGHE. 

Nach  mttndlicj^r  »itlbeilnf|j[. 

üp  de  g^ß  (gaft)  1]  in  Jeverland  fbnd  bat  up  diBe  IN 
den  de  olle  brAk  bi  bochttden,  kindelb^r^,  tr^lAelb^r  ^) 
OD  anner  hilg  ^}  banninngen  noch  in  gang,  wenn  n6  ^n 
brütpar  fik  t6  b6pe  funnen  bot  un't  jaw6rt  van  de  vaderk 
inbMt  is,  fo  wart  de  hocbtldsdag  anfett,  de  ho^bltdsnö- 
ger^)  bet  fln  allerbeß  föndagslüg  an,  dat  b^lfwarte  blich- 
Ten,  fwart  weß  un*n  fwarteh  ß^trok^]  un'n  witt  halsd^k 
ud'o  ganß  mojeu^]  hAt  op'n  kop.  M  de  dask  hangt  tfm'n 
gr6t  rdlhlömerich  fndfd6k.  up  de  b(fft  ^  bet  he'n  gröten 
btemeobusk  mit  hocbttdsbttnnern.  Togeii  he  indefr5i)iykop  ^) 

\)  höbe,   bugelland.  2)  kindtaufen.' 

3)  begräbniffe.  4)  beilig. 

%)  bocbxei  Isla  der,  der  kUßer.  6)  leihrock,   Track. 

t)  bubl'cb.  8)  bniß. 

9)  Der  fokal  der  endfylbe  fcbwebt  swifcben  u-  und  o-laut.  S. 
Aug.  Lübben  *das  plattdeutfcbe  in  feiner  jeUigen  ftellung.'  Oldfn- 
bürg  1846  pag.  21. 
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unii  bekanskop  de  Hg  ^^)  dAI  ^^]  ''n  grötm  Ivao  Jm 
HiiiDerk  Sioffers  van  Sandel  on  Palk  MargreC  Janfen  as 
brägam  an*  bwAi,  od  fe  wten  gawiiiigt  aokSmqdQ  fiM«f 
(ddooerftag,  föndag,  öfter  m^ndag,  piokamAadag)  ho«kltt,l^ 
ddn,  un  fe  biri  ^^)  j6  un  jö  fr^  an  \6  ganß  bA»  «n  de 
hochltt  dti  \6  oamen/  de  genßgdeo  lä  gAwl  tA  aotwArl 
'aas  grölnis  an  de  brAtlik  uo  wi  w>ik  fo  icA  wfifan  ,op  fir 
iiachlft  tA  klatt« 

Margeoft  an  de  bochitdadag  kimX  de  IQ  iot  bocblld^ 
bAa.  ünoerdeffeo  jb'b  wegen  aiTcbiki,  &m  de  pafior  «d  Od 
frA  tA  bAlea^  weaa  be  ankamt  rApt  de  hiecbleiit  de  mit 
laden  geweren  oder  piftoieo  vor  de  dAr  ftftt,  «ea  lAd'  hoch- 
tu  'a  ganßeD  dag  lA  fchAlen,  lA  de  döroa  ^^)  brio  'ha  knait' 
na  dAonerl  lAa.  in  de  dAros  OAi  all  lH  op  an  mJiki  'o 
pafier  plas.  de  brögam  (oder  de  vader  van  de  brAgam 
oder  van  de  brül)  fragt  lim:  'berr  pafter,  will  w!  de  bilg 
bannlang  glik  vöroämen ,  oder  will  wi  ärß  'n  köpje  ^*) 
koCIA  4rfnkeo?  (fU«>(](rp  lobsric  lteö|^»?}i5),  dfo«  fegt 
de  pafter  'ja  kinners,  as  jil  wilt/     (oder  wen't  jA  rficbt  is. 

■ 

will  wi  äfft  de  IrAang  vArnämeo.  m^ften  Itt  aber  wart  ärfi 
'n  Uff  koffd  dranken).  de  peftAr^^)  legt  llo  p^»  dll  an 
kipt  ^r)  no  böwer  lalF  ^^)  ttm  an  ftelt  fik  tA  fin  red'  tAricbL 
vAr  Um  ftAt  de  brütlä  mit  6r  biftäon  ^9).  is  de  bilg  bann- 
long  vörbt,  fA  gratnIArt  be  toXrft  de  jnngen  AlA,  «n  oA  äoi 
de  aonern.  nA  wart  tA  middag  äten ;  bAnerßop ,  bradeo, 
ua  rtsbrd  an  Ak  «och  viU  anners.  'a  ttllaqg  oAm  äieo 
kamt  de  lader  rin  an  fegt  'fA  fitl'  (fe  is  .fiUen  gAn)  dat  h^t 
fo  vftl  as,  fA  wil  Ar  Jhocbtidigefobenk  annäm^o. 

Do  litt  de  brAt  ap'n  ft^l*  tA  beiden  fiden  van  ärfill 
'n  par  brAtiomfefs.  dA  tn  nimt  de ,  bocbttdsfafcheok  ds 
brAt  van  'n  fcbAt  on  legt  fe  op'o  disk,    de    anoer  het  'o 

10)  reibe.  li)  nieder. 

13)  bttlen.  1$)  ftiibc. 

14)  fcbSlcben«  |ft)  faucben. 

16)  paftor. 

17)  ftfir«t  IUP.  18)  oberuß» 
19)  bciftände,    brautfübrer,    brautjungfern. 
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l^empö^en^  t>ul  fmMg'  bonen^^)  im  di»  band,  elk  «d, 
de  U  brikt  wat  16  da  b^ehlft  liloe  bdahoflutig  giwts  krigt 
(da  pafior  vörup)  van  äi^n  küff  im  Am^  ^n  lapel  vuk  foi^rig 
bouen.  da  nix  fpffX\  krigt  bix.  v^  gait>  de  danlV  16a.  äe 
ladet  mmt  'n  befft»  wi  feg^  de  döskdöi^^)  af.  mit  d^tm 
beffmf  dmß  he  ei^mp,  de  peßdr  wmt  dS  In^  achiemA,  QU 
dea  dat  aniiar  volk.  wen  de  lader  in^  mal  rümdenft  hei, 
ImU  he  *n.  be/fen  vp  de  MU^^%  dA  brAt  mm  intt  all 
naodik  te  n'ln  aDoeni  daoÜaii.  de  oll  1%,  te  nr  danfi, 
fiU  aft'n  didK  JM,  m  driiiki  on  /uakl  wat.  de  daaAarl  dftart 
flikaD  ^)  bftt  ao'ii  keUeD  leehlaa  morgen. 

KARK. 

Wann  ea  fiUrmt,  oAer  abeodf  bei  zwieliebi  im  .JMtirf^ 
etwas  knarrt.  Tagt  man  in  Jevar  4en  kindera».  das  (ei  4er 
Kdrk,  ein  in  der  maoar  banfendes  Cabetwefen. 

DAT  VERTELSEL  VAN  DE  LÄWEEL 

(mündlich  ans  Jever). 

Wir  mU  *n  man,  de  bar/n  hö]  an  dA  w^r  'p  .ganH 
htfter  ^)  ding,  fi  mag  fe  gärn  läwer  nn  qu^l  i|n  pUg  ärn 
man,  he  fchnll  är  all  dag  'n  ISwer  bringen,  dat  d6  da 
maa  6ky  awer  An  mal  d6  w^r  narrends  ^)  'n  läwer  t6  krign. 
n  par  dag'  vorher  har'n  arm  fünner  6n'n  umbracht  an 
w^r  an'n  galg  bangen,  dö  fä  de  fr6  t6  fir  man  'g&  hen 
OD  fntd  den  kirl  an'n  galgen  d6  Ifiwer  üt.  d6  will  w.i  mor- 
geq  k&ken.      da  man  drilf  dat  nich  d6n,    awer  flo  frö  16t 

20)  töpfcbca. 

21)  8ming4  bSmn  find  eia  mixtum  «ompoiitam  top  fRaqzbraimi^ 
^n  ftucker  und  roGneo.  «bf  QlbcrDe  BipfGben  ift  ftcts  aiUUQdig 
(oldwelsk)  und  erbt  von  den  väiierD  Wv  in  der  IsüniKe.  fyti,  >  bock 
iD  ebren  geballcn  prangt  es  auf  dem  gefims  über  dem  bett  und  wird 
nur  bei  bedeutenden  gelegenbeiten  gebraucht,  z.  b.  um  kranken  darin 
•ffen  «u  fcbicken. 

23)  fcbeunendiele  I   tenne. 
21)  balkeo.  24)  oft. 

1)  abfcbeulich.  2)  nirgends, 

^•ir.  Mitlclr.  f.  4.  Biylkol.  n.  M.  S.  MI.  10 
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am  Mn  r6«  bat  Im  bt  naehtfUpen  ttd  bengonk  -oii  d'n 
kdri  an-n  galgea  de  läwer  al'o  lU  aöin,  annera  niiddag 
kad  dd  fr6  flAsk  kAkl  iw  Ak  de  Ifiwer;  anfA  woli  kebben, 
daC  är  man  on  är  kinAer  6k  däyen  äUa  (chnUeni  Te  wdlo 
awer  oioh  ao  d4  M  4l  d6  läwer  aUAn.  «p.  Coaclifr'a  aa  all 
lü  fMpen  oa  6k  de  flMn  rni  de  fr4  on  är  kinner  lo  bed 
gftn  iFAren  kdm  dar  wat  in  de  kianer  är  flApAAv  Btt't  bed 
dn  la  ämmer:  .'.well  bet  Mio  läwer ^  well  het  mlii  liwer, 
Well  het  mtn  Uwer  7'  dö  kr Aga  de  .kinner  gr6(e  a«§ft  an 
verkrApeti!  fik  ttnner  de  dek.  aaaerd  nergen  ßlen  de  kin- 
ner t6  är  mdder  ^mdder-w»!  iHsbl.iH  ?e  fcuichl  v^ra  «igft 
bad.  dar  k6m  wat  vor  uns  bed  on  fä  üromer:  'well  bei 
min  läwer,  well  het  mtn  läwer,  well  bei  min  läwer f  wi 
drövt  ye  nacht  dar  nich  we^der  flApen/  'a  wat,  fä  de 
tMd^r,  dal  M  ritt  dat  Mfl  jö  df^hn«.  gtl  tnan  rAig  ben  on 
flippt  In  j6  UlMer/  awifr  de  Iw6da  nacbt  kAdi  da(  w«dder 
un  (ä  'well  bet  tflkk  Hüwer,  #«H  bet  iNtn  Mwt^r,  %eH  het 
mtn  läwer?'  d6  krAgen  de  kinner  noch  grötr'  aogft  no 
wulln  fik  I6#bl'  fl4d  lHe6,  äs  yfbii^t  dltin  flApen,  on  de 
mdder  moU  är  mit  in  är  flftpQAv  näineo.  de  drttdde  nackt 
gong't  äwen  fo  as  in  de  yörign.  de  man  on  de  kinner 
verkr(i|)en  lik  Hink  llnrtfer  di  dek,  aw^r  de  frd  f^p  'war  is 
dln  läwer  r  dd  Icbr^  i6  gSÜL  M  kefl  Mi/n  iäwer,  froAt  fe 
Atm  bed,  r6t  är  de  lkwer  A\  do  fr6t  fe  op«  4e  mao  awer 
an  fin  kinner  läwdeii  iköch  lang  un  VörgnÖgt  un  dat  ver- 
telfel  is  61  ^. 

i)  Diefes  m^rcben  Wifcf  fhi  Fcliunimera))eiid  deti*  kibderfi  emiih, 
UHi  0«  zu  lV:bl'eckfrn,  ifwlteni  rtilm  cKe  Worte  dm  hiß  mlit  tämer  ploli- 
lieb,  mit  febr  fiarker  belonung  und  unverfehener  binweifung  auf  ir- 
gend eins  der  borcbenden  kleinen  bervorftößt.  di^f^be  geft^icble 
gebt  m  Peibmi>rell6it  im  fdl«r««kg>.  SbMicb  (Vit  die  £if;t  t&m  ptiUenem 
limidlMi  Gölsbom  itiärdMn  und  ^bgte  f.  3t.  tfh  €,  wora  «»gleich* 
fall»  wtiftpr^yßileke  ^ri^nim  gitkt. 

Dr.  WILH.  MANNHAUDT. 


BBITRÄGBVON  DBRIfMIBL  RÜGEN.  ^^ 

BEITRÄGE  VON  DER  UNfifiL  RÜGEN. 


i.    MAHR- SAGEN. 

Der  Mahlt  (de  iti6r,  ^^umk  tmr  Mnamh)  reiUil  4fA  mwr 
fchen;  er  kommt  von  den  filßen  langfam  herauf  miß  .w%ß 
kalze  nnd  legt  fich  aaf  die  broil  des  fchlafeoden,  dasa 
diefer  Höhnt  und  ächzt  und  ton  r;cliweiß  fo  naU  wird,  aU 
wenn  er  ads  4w  waffer  gafaolt  wärei-.tDier  za.l^i^echen 
Termag  ar  niöhl/  er.  erwaulM  niihl.  srotn;  rilltak).  und  tn^m 
kaw  'Am  mir  etlöfen,  indem  man  ih*  bei  Mnirm  fcaiifiMi- 
■wn  mfl.       . 

De  tmAt  titt.  da  ftfrd»  dat  So  fiSaeaat  'ii.miea4yh;,de 
ffiäoeo  verfilze»  ätk^  dai.fe  g6ff  mh  vaM  'n  anaier  to  hriii-*- 

Me  gäbe  dte  ^mil^rrtdcnii'  kömtea  eiacfti  ^e  palben,iier<^ 
MheD.  MaMhmal  bat  man  gtfbUal  wfe  4]>,i»aüie»fioh.bei 
der  ta»r6  Jrafproobeo  habeta,  wa$  fib  ^deiil  tSofiiag  milgeJ^ 
foUe^t  «wat  will*  iri,4n  mMtacpi,  'a  liiAreorMcr  edel'  'n Jait 
leirfl%ert'  (aaahlwaadler).  Bioiga  fegen«  a«cb»  *4e'«iAr' 
feifla  .nur  4ia  ftarkaa  gadmk^n^  welfha  ein  .maan  iaof  aia 
ttidehen.  oder  ein  mädabaa.auf  den  maan  bat» 

Der  ndr  kommt  darcii  dn  loch,  wo  der  limmeraiann 
den  zapfian  vei'geflea  hat«  wird  der  zapfen  vargefdilaga*, 
wibiand  et  den  fchlafandea  jraitati.fa  lA  deamör  gefangen. 

•  * 

Ein  mtfdcbao  v^n  ^oinehmao  Stande  wurde  taj)  der 
iD6r  geritten^  und  kein  mittel  hat  dagegii^  aAfchlagan.wol'^ 
len,  Co  viele  man  auch  verfnchen  mochte,  da  rieth  einer, 
alle  öffnnngen  zum  fchlafgen/äcb  zu  verfiopfen,  in  die  wand 
eher  warA  ein  look^  gebabri«  bodati  deff.aidr  wm  ^eder 
sein  b^ÜBa  w#i(ea  trieb«  wurde  das  loch,  ytfrftopft  '  Da 
liegt  in^  aadara. morgen  ein  (obi^nar  langer  offiijer  bei 
dem  a»fMcbea. .  Dei^  heirataU^daA.aiädtfhen  und  fie  halten 
MebHM  kkider  mitainamlen  Eioa  nadi  >ahreo  bat  der 
OMiBB  beim  zubetlegehn  feine  fran,  ihm  su  sagen,  wie  et 
IQ  j^ner  aacbt..««  ihr  gekommen  (ei.    die  Grau  gefUmdü 

10' 
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aacb  alk»  aod  leigte  ihm  das  locli  in  der  wand,  als  fie  am 
andern  morgen  aber  erwachte,  war  ihr  mann  Terfchwon- 
den,  doch  alle  jähr  in  derfelben  nacht  ift  er  wieder  in  das 
fchlafgemach  gekommen,  hat  feinö  fchlommernden  kinder 
ron  '  bett  in  bett  angeCahen  fomi  ift  dann  wieder  fort  ge- 
wefen. 

III. 
Einen  kntfeher  an  Pnibna  ritt  alle  »acht  der  jn6r,  fe 
daß  er  gani  elend  nnd  hinflllig  dabei  ward.  D«  gab  ihoi 
einer  an,  feine  hfinde  mit  grttner  Teife  au  beftreiclien,  daaa 
werde  er  den  m6r  halten  können.  Das  that  er,  und  als 
der  mAr  ^wieder  kam,  griff  er  zn;  ^  ift  es  ein  jnages  mäd-* 
eben  gewefen.  die  bat  ihn  inftindig  fie  frei  an  laffen.  er 
weigerte  fich  deffen  aber  und  fagie,  er  wolle  ketaer  le- 
benden kreatur  die  quälen  gönnen,  die  £e  ihm  angethaa; 
wenn  er  fie  frei  laffe-,  werde  fie  fich  nnr  anderen  »wen- 
den, er  wolle  fie  auf  ein  fhhHos  wefeti  anfweifeo;  dai 
könne  fie  retten  in  alle  ewigkeit.  Da.  flehte  das  mAdehen, 
er  möge  fie  a«fweifen,  wohin  er  wolle,  nnr  mthi  anf  fieia 
nnd  nicht  auf  waffec.  fo  ließ  er  fieh  erbitten  und  wieß 
fie  auf  einen  eichbaum,  der  fiaad  bei  dem  dorfe  Neuenderf 
an  der  ftelle,  wo  nun  Laulerbacfa  fleht  Der  bäum  ift  feil 
der  leit  verktlmmert  und  feine  äfte  haben  beftftndig  getü- 
tert,  wenns  auch  fo  Ailles  Iretter  war,  daU  kein  Matt  fish 
regte.  Und  allmählich  ift  der  bäum  vertrocknet  und  end- 
lich ausgegangen.  Der  erzähler  felbft. —  er  ift  Jetzt  80 
jähr  alt  —  hat  in  feinen  jungen  jähren  den  zitlerndeo 
bäum  noch  gefehen. 

IV. 

Im  bauemdorfe  Buffin  lebte  vor  jähren  einer,  •  der  war 
zur  fee  gefahren  und  hatte  fioh  in  £ogelland  eine  braut  ao- 
gefchafft.  Als  er  aber  zurückkehrte ;  vergaß  er  fie  aad 
dachte  nicht  an  fein  verfprechen.  Seit  der  seit  wurde  sr 
alle  nacht  von  der  mör  geritten  und  er  wußte  nicht  wie 
er  Aah  davon  frei  machen  fotlte.  Ba  fanden  einft  pfer- 
debirlen  früh  morgens  ver  der  fonne  am  ßrande  eine  malde, 
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darin  lagen  iwei  MiwingbUHtnr.  Die  nabaien  fie  lu  fiob, 
Qod  es  wifarte  niehl  lange,  ''fo  kaai  ein  ffraaentimnier  an 
den  ftrand,  das  ging  roefaend  abfand  ab  nnd  klagte;  'wenn 
meine  nirtler  nan  ilire  loehter  wecken  will»  wo  ift  ibre^tocbler 
dann  V  Damit  Tab  fie  ancb  die  nrnlde  faromt  den  feh wing** 
buttern  in  den  hftnden  der  birten  und  bat  diefe  flebentlicb, 
ibr  das  gefnndene  zurück  zu  geben.  Das  gefcbab,  und 
fogleich  war  ancb  das  mSdcben  auf  dem  wafler  verfcb'wun- 
den.  Seit  der  zeit  bat  der  mir  den  feefabrer  nicbt  mehr 
geritten. 

V. 

Ein  febSfer  bütet  auf  dem  felde;  da  entftebt  ein  wir*. 

bei  wind,  ans  welchem  etn  fiebrand  auf  jenen  zufKbrt.    Mb 

der  hirte  den  rand  geCsßt  bat,   steht  Im  nu  ein  mftdcben 

Tor  ihm,  das  ruft  klagend: 

'mtn  fevenmnd,  mta  fe?enrand1 
we  r((pt  mine  m6der  in  Bngelland!^ 

Da  r^cht   der  fcbäfer  ibr  den  fiebrand   and  fogleich  fS 

das  mftdcben  yerfch^nndea.  — 


9..  KLABAUTERMANN. 

I. 

Wenn  ein  kind  einen  brucbfchaden  bekommt,  wird  ein 
jonger  eicbbaum  gefpalten,  das  kind  bei  fonnenaufgang 
dreimal  durch  den  gefpaltenen  bäum  gezogen  und  diefer 
wieder  zufammeogebunden.  So  wie  der  bäum  zufammen- 
wächß,  fo  verwSchA  der  brüch.  Slirbt  ein  auf  die  weife 
geheilter  menfeh,  fo  gebt  fein  geiß  in  den  bäum  über. 
Wird  diefer  nach  jähren  zum  fchiffsbau  tauglich  und  dazu 
benatzt,  fo  enlßebt  aus  dem  im  bolze  weilenden  geifie  der 
Itlabaatermann. 

n. 

Wenn  das  fchiff  auf  dem  ftapel  Rebt  und  das  letzte 
ftiiek  bolz  darin  angebracht  ift ,  dann  geht  auch'  der  kla- 
kautermann  darauf.    Sehen  läßt  er  fich  nicbt  leicht,  doch 
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hab  ich  ihp  g^MMU,  -*  fo  berichM  d0r  gr«i(e  «nahlar  -^ 
•k  ieb  noch  'Mf  Ce»  fokt.  Er  lA  «ia  kteiiMr  inioo  (he  » 
•s^a  liitt  niM)  mit  groneai  k4^pf  und  bellM  aog«Q  «od 
hat  gaos  feine  bände,  wean  iäs  f ohiff  m  ii«4b  kamneii 
fail ,  naobl  er  gr^fte«  lärm» 

III. 

•  ,  '     ,  • 

.  ZfVßJL  r^biffa  liptfin  m  Wm^  4(1  A^mimw  die  kU- 
bMt^m^iHtar  ;m(^mn^ü  unA  erfiSJbl^g  %b  von  ibran  fahr- 
ten. ^ Ja  —  fagt  der  eine  —  ich  habe  arbeit  auf  d^r  1^- 
ten  reife  gehabt;  eine  feilenplanke  riß  los,  da  malUe  ich 
fortwährend  fefibalien,  dall  4as  wafler  nicht  ins  fahrzeag 
lißf/  'Acb\  entgegnet  dor  9nd^r#|  'da  habe  icli  ee  doch 
f^kwerer  g^baJa^t»  i^a.wir  4ib.g^fc^t  vareo»  kam  ein  flurm 
Auf  mm)  4«>r  großt  oiiMtbam«  br^cb  «nt^  ab;  dßn  hab 
ich  aat  der  ganzen  fahrt  halten  e^i^Fen.'  Jter  enfterje  wollte 
nicht  zogeben,  daß  daa  jcbwerer  giewefae  t^if  und  daraber 
kamen  fie  zu  ;iapk  ^^d  endUi^fa  zu  f^lä^reit 
'  ■  ■  ■• 

8.    DE  UNNErIrDSCIIKM. 

1. 

Vor  Zeiten  ift  das^  «gaiMe  Rügenland  voll  unterirdifcher 
gewefen.  die  beben  in  bügeln,  hünengräbern  und  uferab- 
hängen  gewohnt.  Es  gab  ihrer  Tier  verfchiedene  arteo: 
graue  (grffe),  fchwarze,  grüne  und  weiße.  Die  graoeo 
waren  den  menfcben  am  gefährlichden,  demnäcEfi  die 
fcb Warzen,  beide  haben  mädchen  nachgeQelU»  fänglioge 
vertaafcbl  und  deq  menfcben  manchein  fcbabernack  gethaa. 
die  weiÜen  aber  waren  fromm  und  gulthätig.  Jede  parte! 
halte  ihren  eigenen  könig  und  ihre  abgefonderteo  wohn- 
flätten,  der  hauplfitz  der  fchwarzen  war  im  Wallberge  bei 
Garz;  bei  Bergelare  und  io  den  nenn  bergen  beim  dorfe 
Rothenkirchen  wohnten  die  grauen,  hei  Patzig  die  weißen 
und  die  grünen  in  der  Granit^ 

4Mch  im  Dnbberwortb  bei  fiiigard  auf  Jeamtiod  hebaa 
T^mala  jeoterirdifcbfi  gewohnt.     Zu  der  ^teU  kam«it  eiai 
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einer  lo  #iiMm  bMev  in  dtf»8effer,  cfrhand«|l  venibm  eine 
fahrt  gtilTMie  vmA  Mt\i  ifan  dM  la  einer  Mlmnlen  ftnde 
ao  den  Dubberwerlli  Mogeo«    0er  teuer  aber  weift  üiobt, 
daA  es  ein   onterirdiaeber  Ut,    iii«l -de»  er*^  tben  bat, 
uod  Terwaodert   fieh   alfo,    wae   das  gelreide  dorl  solle, 
denn  der  Dabberworth    ift   eio   großes   bübnengrab   obne 
•He  neerchHebe  webouDg.    antwortet  der  frefede,  er  fotle 
Dar  tbOD,   wie  ibra  gebeißoo  fei.     fo  ift  der  baqet*  denn 
avcfb  biogefabren,  ond  ats  ev  beim  Debbei^Hrortb  enlaiigt, 
fiadei  er  dl^seo  weit  efien  ftebea  wnd  deo  onterivdtfcben 
(eiotr  barreo«    Der  emftängi  ibn  alfo  oDdfbbrribn  famint 
feioem   rvbrwerfce  eine  gate  ftreoke  in   den  berg  faineM. 
dort  wird  das  getreideabgeleden,  der  entertrdifebe  packt 
daan  de«  4>aMrb  to  Viel  ge4d  bteten  auf^  doD  wageii,   als 
deffea   pferde  nur  tÄiawr  aiehea  liömeo ;   betKir  er  aber 
mit  feinem  gefibrt  aus  dem  berge  binaue&i,  folla  erficb 
nicbt  umfebenea ,  iaotet  die  weifceg  beim  ebfabrea.    Deo 
beaer  ditakt  der  weg  bis  itfs*  freie  erfehreeklicb  long,  und 
kanm  ift  er  mit  toioeo  pferdeo  wieder  nnler  Gottes  bloMa 
himmel,    da  läßt  es  ibn   aicbt  Wöger,   daU  er  icb  ttiebt 
aacb  dem    golde    nmfiebt»    und   fiebe   dat    augenblicklieb 
fchließt  ficb   der   berg  vor  feinen   febenden  äugen.     Der 
bauer   mit  den  pferden  and  deor  eofderwegeo  eotkummt 
glileklieb,   deo  hinter  wagen    mit  dem  «oldo  «bor  hat  der 
Dobberworlb  rerfeblungen^ 

MA  ein  JtMRbl»  4«r  M  ißß.  M>m  lM«g«<>  '«f  ^^  ^^i^ 
arMtot.  «a  loob  im  taikoim  jmi4  i^^  Kmvaw  da  tww» 

er  Nefal«..  ,«prki  «b#r,  d«a  .*»»  ,M\»fiT4iifikP  »>»'  ^elw 

iMibtnt  va*  «I«  aw>  KÜe  Ammn  Mfmf»,  r9f^  «npb  »f. 

•teil  M  hwaUl'  4«  »lHWfitet  tß  m»  Mm  ecrfbo^en:  '#r 
i»  ki»  Ui  mk.  a*  gro.l*»4«r8  Mt.'  !«a  fitm  (•«•l  IJPff»»  W» 
iMnD'A.(M(  «r*A?#dpr»  >iQ»  isl'  ««d  f«gleiojijtoip«l  vor  frjrr 
«len   ßqg0O   «ia  *v«tk«iinii«er  ♦llFÜlwifch^r  h^Ml»?  dep, 

er4M>«h«  g«ßpgw),  d«»  w  vb^fcUl,  ^utfot»l  MPd  dpmji  ,tfM 
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büchiehsbaas  gitfbt*  als  eir  dort  in  die.  Sabü  britl,  fieht  er 
zwifeheo  deo  güCteo  dia .  milerirdifck^a  mi  dar  lafel  fiUea 
und.  fchmiittfeii.  kaim  erblickMi  ibii  diefe  aber  «iit  aiaMi 
ihrer  faule  aof:  dem  k<}ft%  fo  aiaebaa  fie  fieb  fcbaall  davaa. 

ly.  . 

Auf  deai.  Sadar  ift  eia  hügel ,  ia  welobaoi  fr&har  an* 
terirdifobe.  gahaoft  babea«  Dorl  reaiel  eioft  abends  TpAl 
einer  vorbei,  der  trifft  'die  onierirdiCeben,  .wie  fie  draaßaa 
am  hilgel  fohmaofea  and  sachen.  da  biHet  er  fleh  in  iber- 
mntbe  auch .  einan  guten  tmak  aas ,  nad  fogleicb  bringt 
ihm  einer  rom  kleinen  vaike  ein^n  gefüllten  gotdanen  be- 
eher«  der  rdter  aber  fcbüttat  das  getrink  über  feinen  kapf 
weg,  giebt  dem  pferde  die  IJpoFo  nnd  jegl  mit  denn  hecher 
als  beute  da^on.  da  ruft  es  hinter  ihm:  'rierbön  iop,  An- 
bdu  krigt  di!'  und  »die  nnteffirdifchen,  dia  aar  ein  heia  ge* 
habt  baban»  find  flugs  hinter  ihm  drein,  ja  eiaar  ifi  fohoo 
habe  daran  das  pferd  ein  Tch weife  so  faffen,  als  er  die 
Zodarfche  kirobe  erreiohl  und  gerettet  ifi»  Dort  in  der 
kircha  iS  noch  heute  der  becher  M  fehem« 

,  V. 

'  .Später  haben  die  untaritoditdien  das  land  yerlaffea.  fie 
find  durob  gaaa  Rügen  gesogen  und  haben  fich  vom  Goid* 
berge  aus,  der  hinter  Poferitz  liegt«  vom  -filewitzer  flUir- 
mann  überfelzen  laflTen.  Diefer  ift  dadurch  su  großem 
reichthume  gelangt  und  feinet  nachkommen  find  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag  vermögende  laute.  Zu  ihm  alfo  komnt 
eines  abends  ein  Meiner  mann  und  belleilt  ihn  tum  ttber- 
AHiren.  Da  hat  er  dentt  die  gante  nacht  fBhren  m&ITen 
und  doch  nichts  gefehen,  was  er  überbrächte,  fondem  nor 
die  laft  in  der  ffibre  geflftlt,  daÜ  das  boot  tief  hineiafaDk. 
Als  das  letzte  boot  voll  hinttberfltbrt,  fragt  ihn  der  kleine 
mann ,  ob  er  einen  fcheffel  geld  haben  oder  kopfweife 
fftr  (isine  arbeit  bezahlt  fein  woHa.  der  fMirmann  wihlt 
den  fchefiel  geld,  dann  fragt  ihn  der  klaiaa  wieder,  oh 
er  auch  wohl  wiifen  mOge,  was  er  gefahren,  und  als  er 
das  bejaht,  fetzt  der  mann  ihm  feine  mlltxa  auf.    da  ficht 
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der  fähmiaBD  das  game  pomoierfche  ufer  wiannelnit  v«tf 
oDterirdifehen  and  errahri  ycd  feinem  begleiter,  daß  fi« 
alle  Ragen  verlaffeo,  da  für  fie  kein  fegen  mehr  im  lande 
fei,  feit  die  menfchen  angefangen  haben  brot  und  getreide 
zo  krensen  and  den  befen  aafreehl  hiinoftellen  mit  dem 
ftiel  nach  ante«  *]•  Von  da  an  nämlich-  haben  die  nnlerir- 
difehen  Ofcht  mehr  daran  kommen  können.  Blnrge  er^ 
zfihlen,  daß  es  allein  die  grOnen  gewefen  find^  welchri 
fieh  mit  ihrem  k6nige  bei  Goldberg  haben  dberfefien 
laOen. 

4.    DE  WirrEN  WIWER. 

L 

'I>e  Witten  wiwer'  (die  weißen  weiber)  Tortreten  a«f 
der  balbinfel  Mönchgnl  die  ßelle  der  nnterirdifcben  and 
es  wird  Ton  ihnen  zam  theti  daifelbe  erzfihlt,  was  im  ttrigeo 
Bügen  TOD  den  nnterirdifcben. 

Aof  der  halbinfel  Groß-Zicker  iß  ein  afenrorfpnnf, 
ein  böwty  welches  Swantegard  heißt.  'Dor  hebben  Tör 
liden  de  witt)9n  wiwer  wahnt ;  fe  hebben  gani  wht  olfehen, 
hebben  körte  rück  anhelt  an  fUnd  g^nz  llktl  weft.  •  vor 
9wantegArd  in'n  water  liggt  'n  rege  stdne  as'  na  de  fobnov, 
dat  niad  ere  wafchfiAn  weft  on  in'n  öwer  hebben  fe  •ere 
wahaongen  hatt  dat  betten  bnimer  fir  fcbmnck  an  faa- 
ber  laten  nn  in  ere  wahnnogen  is  6k  allens  faaber  wefi. 
D6r  is  in'n  Swanteg6rd  noch  'n  loeh^  dat  beten  fe  dat  'mm-» 
oenioch^y  dArin  hebben  de  willen  wiwer  wahnt' 

II. 

As  de  Witten  wiwer  btr  ntwtft  tdnd,  dAn  fünd  fe  flwern 
Il6nehgraben  (fcbeidegraben  zwifch^i  Mönchgnt  nnd  der 
^bnifer  herrfehaft)  treckt.  DAr  bett  ne  Ak  RAn,  m  de 
Witten  wiwer  hebben  fegt :  tku  wttrd  de  Ak  verdrögen,  wenn 
feüwer  wedder  otfchlöge,  denn  würden  fe  Ak  wedder  ka* 
niea.  as  fe  na  weg  weft  fbnd,  is  de  Ak  yerdrftgt  an  is 
Dich  wedder  olfcblagen,  an  fe  hebben  fe  vele  vele  joren 

^)  Et  iit  gebraucBlich  die  getreidebaufen  mit  dem  befen  tu  be- 
kreusen  und  diefen  dann  mit  dem  ftiele  hineinsuftellen. 
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flMi  iaten;  m  is  tfwer  dräg  Mewaii,   an  dal  ii.iioch  niob 
lang  her,  dat  fa  fe  afhaogt  kabben. 

5.    DIE  SOLDATEN  IM  BURGWALL. 

Früher  vobatoi  im  darf«  Sohwiareoa  auf  JfMvinDd 
baneffo;  oqq  iß  dat  dn^f  verrchvaüdfo  und  u  ftahtfi  nur 
noch  eiaige  katban  dprtf  ^ine»  morgeDs  vor  aoCguHS  ^ 
fooaa  wqIU«  eio  baoer  ?on  dort  haf^r  naeh  Bergea  xom 
verkaafe  fahren,  und  ala  er  io  deo  wag  kam,  dar  too 
Stubbeokammer  nach  Nipmerow  führt,  ßaod  da  eio  maao, 
der  fragte,  ob  er  ihm  feinen  hafer  nicht  verkauf en  wolle? 
Der  baoer  geht  aaf  den  bandet  ein  and  moß  dem  fremden 
nqn  folgen,  der  ffthrt  ihn,  fo  dllnkt  es  den  bauer,  den  weg 
nach  dem  ^borgwuU'  (Harthab vg);  da  es  aber  imm^r  noch 
finfter  bteibi,  lÄ  oiehli  m  arkenfne^p  So  gelange»  :fio  ttbar 
zogbrickan  and  durch  tb#ro  vor  ein  groUas  gablMa;  oach 
der  rechnung  des  baners  muß  a$  im  bargwffü  fiaio«  0^ 
werdeo  die  pfarde  abgelcbjrrt»  der  bafar  wir4  abgeladen 
ood  der  liaaer  wird  tod  feinem  baglailer  io  einen  faal  ga* 
fiikrt.  I>ort  fiehl  er  viele  wie  toMaten  bewaffnete  mänper 
an  lan|^  liCabeD  iitseii,  die  bakaa  Alle  dp#  kwfit  wf  4«b 
arm  geSitai  uad  Icblafen.  ak  er  kiiieiiiUitA,  erw#ehai>iii 
nnd  fragen,  was  eeoeaes  io  dar  we(t.g<d»0.Y  ^r  aniworlel; 
*^cbt8  naoe«r  und  da  ftfhlafan  Ca  wieder  w^iier.  Aana 
flkhrt  ihn  der  mann  in  eio  swailaa  geiMch«  da  Aaheo  aa 
kripf  en  vieb  pfbrde.  «od  bei  jedem  {ifarde  Cebl  ein  ge* 
röfteter  mann«  die  flaieben  hnfareo;  dao  einen  arfi»  bnbea 
Ge  auf  den  rttckien  der  pferde  gelehnt  und  fchlafen  eben- 
falls. Als  der  bauer  hineinliltt,  wachen  die  männer  aaf 
and  thun  diefelba  fk>age,  was  es  draniien  nnnas  gebo?  auf 
die  wiedetboita  antwort  ^nichls  nanes'  nber  fabinfap  «nch 
fie  weiter.  Nnehdem  der  mann  ihn  dann  ans  dwi  gnbünde 
geleitet,  ihm  das  badangeoe  geld  ArdM  baCar  gegnbnn, 
aneh  ihn  nnd  feine  pferde  mU  retcMiabn;  n»fcrnng  gaOhttigt 
hat,  fährt  der  biiner  ab,  uad  da  ar  hinnnskammt,  ift  es  nooh 
immer  finftar,  ak  er  aber  die  Aella  wieder  eraeielü,  wo 
er  am  ffiorgen  deo  fremden  angetroffen  bat,  gebt  die  fonne 
fo  eben  unter. 
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DER  BETROGENE  TEUFEL. 

ZWEI  mSbchen  von  der  iNsel  rügen. 

•  •.  ^  • 

I. 

Der  leafel  konuvil  i^iofl  ^  ^isMn  bemr  m  ihm  XoHitt 
feele  ftbmfcauifAk  Biefor  Ut  au^  willig  i)ea  liaa4#l  eteciH 
gthen,  vaQQ  d^r  |)öfo  ihov  aur  eMtea  aiafoifcfaaft  mit  girfd 
(alle»  volle  »od  tkir  teafol  Tarfjpriebt  ea«  Jiao  JkleiDmta 
d^r  baaer  eiMü  (cfaaft«  tfon  wetcbaoi  dev  foboji  abgßUbmi^ 
len  war,  pben  in  dia  fifß  feiner  laaren  feheoae  «tid  hiaß 
daa  leafel  daa  geld  lierbatbr»*ge«L  i^efer  irag  herbat  Ca 
viel  er  kenntay  uod  fcbülMe  alles  io  ilen  ßiefeU  diacti  fo 
viel  er  «oeb  bringen  medble,  der  ftiefel  w»Ule  ajcht  voll 
werden.  In  der  fcheune  aber  klimperlan  fdia  geldAüake 
lafiig  darGheinander  und  der  bauer  Hand  mit  ejoar  hacke 
dabei  ood  JEsbob  das  geld  auseinander,  fo  oft  ficb  ein 
häuflein  gebildet  halle.  Und  fchon  war  die  fcheune  balb 
voll,  der  teufel  trug  immer  mehr  herbei  und  der  bauer 
arbeitele  im  Tchareiße  fela^  anf[^9hl8«  Der  geldhaufen 
wacbs  höher  und  Leiber  und  dem  bauet  wurde  fchon  um 
feine  feele  ban^e,  da  be^apn  der  teiifel  mjide  zu  werden, 
eine  weile  fcbleppte  er  noch  herbei,  doch  es  wollte  nicht 
veridiliigaa»  'a  Tercw«folia,  er  an  dem  fpitd>bbi(chan  Hie- 
feUchaft  an«!  machte  fieh  -^  %$  war  nur  noch  aiaa  gaaa 
Ueioe  aeka  an  dajp  fioheuna  laer  —  aiit  eistm  gräuUobea 
flocha  danM.  So  behteU^dar  baner  die  fchaana  voll  gald 
uad  kette  ahaaai»  feine  feele  gereHet 

Efi  war  einmal  ein  f cbuiler,  eia  fidbnaider  «adl  ein  Caa^ 
fahrer,  die  kamen  io  große  Jiolb.  da  maohtaa  ia  mit  iam 
leafel  einen  band,  daU  etr  alle  ihre  wttnfabe  cfirfiWiea  (oll 
uad  vericbrjel^  ihm  dufür  Ihre  fe^kin.  So  wünfci^i^n  fie 
ficb  geki  4if  Mth  und  rall#,  gaies  j^tb»  «od  liffiben  «mI 
wa»  ibpea  fojift  aiir  ia  den  li«Hi  k«im*  AU  aber  ibra  zeit 
bald  om  war,  d^phlea  fie  fioh  jcMler  noch  einen  w«nfofa 
aus,  den  der  bOfe  niobt  erfoUw  komite,  denn  lo  dem  lall 
waren  fie  ihres  wortea  qiiiU  uad  der  leafel  om^di«  fleeleii 
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betrogeo.  Verlangte  der  fdiDeider  alfo,  der  teofel  foUe 
ihm  den  abfobnitt  von  all  dem  senge ,  welches  er  in  frü- 
herer leil  verarbeitet  hatte,  groß  und  klein,  jedes  fleck- 
eben»  was  in  die  bölle  gefallen  war,  in  ein  ftnck  infam- 
mennähen  and  dürfte  dabei  doch  keine  nath  xn  feben  Tein. 
Damit  war  der  tenfel  bald  fertig  und  drehte  dem  fchnei- 
der  den  hals  um.  Ebenfo  erging  es  dem  rchnüer,  der 
hatte  verlangt,  aU  der  abfall  vom  leder,  welches  er  nnter 
den  bänden  gehabt  hatte,  folle  wieder  sn  emer  hant  wer- 
den. Der  feefabrer  aber  hat  dem  tenfel  die  aufgäbe  ge- 
elUftellt,  ein  ankertau  ans  haflTand  zu  machen.  Der  teo- 
fel hat  fich  auch  daran  gemacht,  ifl  aber  damit  nicht  ni 
ftande  gekommen  und  der  feefabrer  bat  feine  feele  and 
fein  leben  behalten. 
Stralfund. 

RUDOLF  BAIER. 


DE  Alle  niiRRER. 

Ein  fpiel  des  landvolks  in  vier  teilen. 

Das  vorliegende  kleine  fcbanfpiel  ift  niedergefehriebea 
nach  den  mikndliehen  angaben  einer  alten  fran,  die  es  ver 
vielen  jahlren  in  der  Ihmerterbacb  (Uerlohner  landgemeinde) 
hatte  aufflibren  febn.  daß  daffisibe  feinem  haoptnmriße 
nach  und  fogar  in  mehreren  einielbeiten  immer  auf  gleichs 
weife  gegeben  ward,  —  daß  es  den  auffallenden  nameo 
*de  (=  der)  Ule  hürker^  ftthrt  und  an  die  darin  auftre- 
tende matter  Übertrigt,  —  daß  diefe  endlich  mit  einer 
ßaekeklanke  um  dm  hopf  vorgeltelit  wird :  das  alles  reibt 
diefes  f^el  nnter  die  aÜenßUen. 

Ich  kann  dabei  4en  wunfcb  nicht  onterdrüeken,  nsa 
mdge  auch  anderwärts,  wo  fich  gelegenbeit  bietet,  aadi 
folcben  'komedien*  nnter  dem  volke  fragen,  wenn  aock 
die  mitgeteilte  eine  ganr  weltliche  geOalt  seigt,  fo  liflt 
doch  6te  erwägung  ihres  namens  und  die  flachsklanke  an 
den  köpf  der  moiter  denken,  daß  ihr  eine  heidnifcb-gel- 
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tesdienSHche  vorausgegaogen  ift.  vielleicht  gibt  es  daraui 
anderswo  andere,  welche  für  die  göiterlehre  bedeatang 
habeo«  jedeofalb  ift  unfer  fpiel  auch  für  die  gefcfaicbte 
des  volksmäßigen  fchaufpiels  la  beachten,    nun  lor  fache. 

Um  das  gefährliche  dörren  des  flachfes  in  backöfen 
zo  yenneiden,  pflegten  unfere  alten ,  wie  fie  es  nannten, 
'op  der  kuckel'  in  brechen,  an  einem  hinreichend  abge* 
legenen  orte  ward  eine  grübe  gemacht  und  darin  ein  fboer 
TOQ  halbfaulen  banroftlimpfen  (ftiuken)  unterhalten,  auf 
einem  ferüfte  über  diefer  gmbe  war  der  flachs  ausgebrei* 
tot  and,  weil  der  brennftuff  nar  ein  ^glammerndeS)  illmen- 
des'  feaer  gab,  hinreichend  vor  enlznndung  durch  hoba 
flamme  gefcbütst.  die  mftdchen  des  dorfes  Aanden  o^itih-^ 
ren  brechen  (brtken)  um  das  geriA  her»  brachen  nndfan* 
gen.  war  ihr  werk  getan,  dann  «agen  fie  in  die  wohpoog 
delTen,  dem  fie  den  flachs  gebrochen  hatten,,  ond  auf  die 
arbeit  folgte  ein  fröhlicher  abend,  fie  wurden  bewirtat, 
die  Jünglinge  des  ortes  fanden  fich  ein,  ea'  ward  gefungen, 
gefpielt,  gatanit  und  gelacht. 

*Nio  waffi  (=  weit  yi)  den  allen  Hilrker  fpielent'  ruft 
eine  muntere  dirne.  'ja,  dat  läffi  ^)  denen T  erfebalU  es 
von  allen  feiten.  Vjke  hiät  den  leflen  rjflan  ^)  brAkel, 
dsi  mant  alle  Hürker  fin,'  rufen  mehrere,  'an  filionerk  fal 
de  twedde  frigger  fin ,'.  fagt  ein  fcbaUhaftep  mSdchen ,  in» 
dem  fie  den  {ttngling  herbei  zieht.  Heiarich  hat  nun  die 
loebter  von  älle*-Hnrker  zu  nennen,  uad  jedermann  weiß 
im  voraus,  wen  er  kiefeo  wird,  Lisbet,  die  gewählte, 
nimmt  nach  einigen  einwendungen  die  rolle  an.  fie  muß 
den  erflen  freier  ernennen,  das  trifll  den  Peter,  einen 
nmndfertigen  fchalk,  der  fich  fofort  gern  bereit  erklärt, 
wiewol  er  weilt,  was  ihm  Mfiben  wird,  eine  dorohtriebene 
dirne,  fcbon  etwas  in  den  dreiUigen,  kommt  mit  einem 
k/ea  herbei  und  erbietet  fich,  die  nachbarin  oder  alte  hexe 
>tt  machen. 

Als  bahne  dient  die  große  tenne  (diäle)  und  damit  tu- 

i)  =  \h  Ti  für  \h  US. 
2)  flacbibündel. 
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fainiiienblingende  kjict^  eine$  weßflilifcben  baaerobaofei. 
befeo,  beugabelo  und  drefcbflegel  Heben  io  hioreicbender 
zahl  bereit. 


DAT  SPIEL. 

äirile   daiK 

Ljtfebm^  Aiil  aii>  der  iiyeiidttär  %     PäUeit  FiUumi^  ÜrAe 

rrigger. 

P.  Giiert  dach,  jciffer  Htn-ker.  L,  danlr^,  Piiter  ^ 
Fiithaoti  watr  nti  räeht  es.  P.  Joa ,  gaas  tficht  f  ßta  hatte 
'k.  da  lÜves^  nit,  Lyrehät,  bu  laif  at'^)  mi  ev,  da'k  di 
mal  af iäfne  dHäpe ,  ^an't  t^t  af  ^  HH  antier  mietehtege  ^ 
ed.  L.  kinnera!  büt  hidfte  dati  fdflr  blnlnNkaiteti?  P,  dat 
ire'k  di  feggetl.  tni  läftet^  an  YrMrikea  Met  di  ie  hniren  *), 
dat  oa  baMe  lyke  D6ab  ängäit.  L.  btr  fa'k  tat  dat  ver- 
üoao?  P.  Ik  dächfe,  dat  rerßdnno  Ak  Ifehtfeddtge  ^).  L 
bat  hiaOe  dair  Aar  bttltatf  ^o)  omne  hifift^d?  ISt  eaa  hOfi- 
reo!  P.  wäifio  noch,  wannser^^)  yi  oes  et  lefte  faiben  hett 
L.  lät  ttii  mal  beftatiei»  -^^blrltl  dal  was  op  Ytoeokfimper 
finer  hoehtjt.  P.  woal  datl  hiäfte  doa  nli  ati  mt  fjpaSrlT 
L.  doch)  datlo  iäm  ttm  de  nyren  ftriekes  as  de'katte  ta 
den  hSItfea  brj;  man  -dat  gerchaiht  waal  meer.  P.  es&wer, 
mni  foill  nit  ttoi  der  d^uweh  B&ate  Wille»  gefcbaHiA.  L 
mär  'ne  dSawe  noet  wllffle  mi  ok  wnäl  ttit  aftfaiho.  P. 
nfii,  Bfitken,  da  b»a  mi  ^n  Vtil  (aüt  nfietken  ^^),  fo  gaet  as 
de  kraige  man  äint  brengen  kau  ^').  L.  da  koiers  riekt 
iotein  hnRm  boileken  i^].    P.  nSI,  verlaf  'er  di  op:  firteas  >^ 

I)  niedere  liir  ax  die  große  d^letttÜr.  4)  gfaubft. 

5)  X9  dal  et«  0)  Itthon. 

t)  an  der  nußbacke  fag|  ein  mädcben  ieicbi  ja. 

6)  Tprecben.  9)  leicht. 

10)  pilze  =  was  drückt.  llj  wann. 

12)  Tollet  füßes  nüßcben. 

13)  die  kriibe  bringt  eriDe  noß  ^  ich   bekomme  ein  genAbl. 

14)  fpricbft  aus  dem  faratnen    beutelcben  =  machft  glatte  faß« 
Worte. 

15)  roforl. 
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4i  äirfte  faiCe  ^^4  at  du  mi  im  de  mailte  '^)  kwamtg,  bififte 
mi  'I  hiirle  ftuaiai.  L.  fi  tftae,  Filthant,  bo  tat  ^^)  datl  da 
mäke6  'n  arlik.Htefcen  taaine  ftiäldäiwe«  P.'DO,  du  ver-^ 
ftäif  mi  wiffe  wsäl  batler,  a§  ik  dt  mfio  van  mi  giewes 
kau.  ik  bawe  fioC  dilir  Ijl  da^  ob  naebt  nienaa  frlen  >^) 
bat,  ^  QD  dat  all«  üniDe  dyl  Lt  dal  dadt  mi  ran  hiäiw 
ieo  Kit  ^  läit  bit  ia  da  tiltnlftiwen  ^);  an  doob  fin^  & 
fo  OBCeUdUch  an  dyaer  nSat  aa  min  anbemaoer^^),  da  al 
diärtiek  jaar  dSul  ea.  P,  Taib»  MMienl  dackei  2»)  öiäDilv^ 
leoft  raiu  iatfcbäppe  ^^)c  eo  awsken  afe  dia  Cal  (a  baHe 
■it  wjr  jank  w»Ml  ^).  ksim  wmoer  ^  datl«  aM  fo  ftaif 
M8>  da'k  di  woal  friäla»  wol.  HL  häi  dneo  fpnrüek  et 
M^^]  anodra  Mlen  fok;  ßm  (aibt  'e  wnät  wulwiab^^)  «at. 
P.  da  «riia  na,  bä  ai  bfieoi.  Od  liai  de  wAr»^}:  ik  koa 
ni  mt  »r  ta  frtan  «iewen,  4iit  ik  faibe,  «iaC  d»  oü  äok 
gaei  la  Ijen  biäa;  äao  r$l  fik  dat  aMMw  #«U  ian^a  L. 
du  mila  ok  flrfs  vM  ^er  dttär  iot  biasi  •  KOto  ea  oit  an 
äinaal  dAge  baggat,  wäilte  woäl.  väär  dar  baut  kan  ik  di 
Oft  gaei  Bo«h  Wlife  fia;  ik  h«we  di  jacb^)  ai«a  enmakl 
of^»)  drai  faikan.  doeb  fifir  tny  da  et  aabant  tyt,  da'k 
mi  wyr  dn  mtae  drbäit  giewe«  bjr  (e  ftoan  «o«  oix  le 
vetblaped ,  dl  kan  u^fa  feha&tUlio  oit  yAd  räakdo.  ga  un 
liair  mSI  net  aiin  mäur;  fe  littet  dA  genbea  i»  der  kiieke. 
bit  de  »amtfn  ddge  1    P.  fo  guat  wal  I 

»■  •        •  . 

Twadde  dfiU. 

Di  a/fe  Hürker  fittet  inet  'ner  fladkidnke  ümmen  kop.  Alf- 
ter Fiähaui,  bä  hai  nÖSgiir  ktt^ml,  fiel  bt  fik:  ba»  de  dt»eb- 
ter  friggen  wel,  maot  de  nSuar  Aryken* 

16)  mal.  IT)  begegDung. 

18)  l^fuiy    wie  lautet  das!  19}  ketneti  frtvden. 

20)  ubenfpitsen.  21)  urgroßmulter. 

22}  =r  (!at  il  et.  IS)  ausfcböpfe  iss  bef&uilage. 

24)  geboren  wercleo.  25}  ein  ^^enig. 

2$)  et^^s  wölfiM.    de  deokt  >a  die  (brm  >    da*k  Wult^  e«i^  punt 
diner  dryle  friälen  woP,  nicht  fo  f«in,   aber  minder  geflBbrlteb! 
27}  =  fo  fUim  die  fachen. 
28)  ja  doch*  29 j  oder. 
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P.  goät  belpl  jff.  gu&t  laoB«!  —  büBo  bU  Ptttor  FiU- 
haat?  P.  joa,  mäiske'^).  H.  nUj  dat  dadite  mi  woal.  f. 
nix  föär  uagaet,  vao'k  mäi  by  o.  anfprUktt.  H.  bo  oftil'*) 
dat  oiaol  iäm  ja  laif  fin^  wao.'o  ttäroüsk  meoske  .ifion  At 
Bdte  andadt.  P.  ik  bewe  fo  viel  goadas  vao  o  boart  riai* 
unUini  '^)  beddi  dea  räain ,  dat  i  de  dAfiigafte '')  fraa  üb 
duirpe  fiu  H.  föske  '^)  wöftrde  folOa  ntttter  ^^  by  di  ba- 
ballen.  dat  es  eo  flecbt  wyf,  dilfik  gnroa  ial  geficblalaa- 
wen  böftrt.  P.  joa,  mäiake,  i  fit  'ne  viel  ta>  nyerdräcbtige^^ 
frao,  a8  dat  i  n  g^rne  laaweo  laileB*  anäo  bat  woar  es, 
asant  woar  blywent  awar  'ne  dochter  bat  i,  dl  es,  as  waa 
Je  a  iut  -der  mittle  kroäpen  wöär«  ik  maioe,  gerAda  fo 
nette,  as  y  in  oen  jangett  joaren  .wiäTen  fit.  de  allen  loi, 
da  a  diärtyges  s^)  kant  bat,  fegget  On.  H.  noeh  om,  Päi- 
ier,  ä  kan't  fiüftr'n  dänt  nit-en  yerdrittgeo,  ^an  nri  bai  Iln 
int  gefieble  beftrnotfen  ^^)  weh  P.  düefe  k»r  '^)  nait  i  mi 
dat  mal  noafaibn.  man  yao  uer  döcbter  draf  ik  doeb  kai- 
ren.  dai  es,  minfäxl  't  dttegenfte  ^)  raj»ken  wyt  uafyt^i}; 
dat  fiet  jäideräin.  H.  bat  biifte  dan  nio  met  minor  docb- 
tert  P.  dat  we'k  n  feggen.  ik  bewe  in  miae  binsbaliioge 
'ne  frao  naidicb,  nn  de  befte  es  mi  liebte  guet  gaoaneli. 
drüm  wol  ik  mal  by  u  oppen  bafk  floan  an  faiben ,  of  ik 
woal  an  bietken  buapoange  bftdde ,  dal  06  Bätkeo  miae 
frau  gäfte^»).  H.  ab  laol  du  gäis  oppen  fiiärkeoliannel^. 
P.  an  fegge  nit:  bat  koftet  dat  kailken,  as  de  jiude  facli, 
H.  wäiftn  dan,  bä  du  ben  tigges^),  dan  wfiifia  ok:  bai 
kaopen  wel,  maot  baien  ^^).  fal  fik  mine  docbler  met 
biäm^^)  ▼erfprittken,  dan  mnot  Te  äirft  de  fiye^^  kenaea. 

SO)  =s  naitrtke,   Dfsu  cioet  großen  baa«rs. 

11)  ei  nein.  W  ringMiin. 

33)  gediegenfte.  34)  folcbe. 

35)  nüUer  =  lieber,   vielmehr.  36)  demvtige,    befcbeadenc 

8T)  der  seit  38)  beloben. 

39)  diefes  mal.  40)  taugendOe  s=z  tugendbafiefte. 

41)  weit  und  breit.  43)  gäbe  s=s  wurde. 

43)  s=  freien;  die  bmutwerbung  wird  hüvfig  »nt  der  liragcnacb 
einer  jungen  kub  (Aiärke)  eingeleitet 

44)  ftrebft,  gern  willfi.  43)  bieten. 
46)  wem,  einem.                                         47)  ItStte. 
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f.Jitddi  nocb  noi  vani  fclNilteii  te  Oiteobiärdi  hoarlt  mia 
huaf  es  d«{grölfte  \n  'der  gPoafTofaup.  ^•«Iioart.liet  tfäl^% 
joa;  min  detle  djr  «ogiit>  wb»  mi  iMiii«wiia^>  P.  ik  wtttoe 
ioNBe  griuken  nig^  ^}  rUnfe ,  >  halle  oratlicb  kauköppa  ^<>) 
eMie  da  oßenv  ftiürkeii  on  kalwer,  «b  dnii.&ai  ^aileaD  fil- 
vernen  kyen^^)  toiine  ftalie.  itkhe««  livintwh  piärre  «let 
glliiiSD  ^luMQ»).  |&  iBtne  Rille  folüi  es  ttibnl  manch  'n 
bnrto  otfdeb  flk<  ^ttnskeD,  et  fiHä^.  (äa  in  finer  ftaSwa 
iat^}.  bü  ntl  (ikega  mi  icbter  'me  IwÜDaB^^'g&li  wih 
tk  felwer  nitnuol«'  ok  mioe  fclioape  fiat  üngelall,.  Briner 
bürget]  Sw«r  es  fo  viel,  dal  ik  'er^^  alla  jt»är  flör.lwffi 
^inÜBBt  MIer  boit  of  bttiteri  koäieD  int  'vet4DiupeB  kaow  ik 
blile  BiiB  iigm  gefbr  fttip  uSl  kiärkm^^  är^i^j  waB'k  ffts 
mal  nit  ryeB  ^9)  wUl,  ua  ea  befanBero  kseri  drap  dä^aii 
ttirt^Q).  H4  wan  dat  alle  faa  -es,  aadBinf  vertaRs,  •daaRal 
dyne  tadküamfUge ^i)  'q  wirtn  ftyekan.  P.  joa,*  <iat-4öB«i 
idId  HSm^tL  A  Bo,  Pftiler,  miae  •  «dacbter  «es  gride  Bit  M 
Kerhaatf  lai  di  gefallev  bb  raup  eo  anaeroiäl' wyf  toi-  P, 
dat  fal  m  wbarl  fin.  Uf  a  goei  gaäB!  H.  d^  £ok{  (Pü^ 
(«r  giil  Bf],     . 


Drttdde  diH. 

D«  Ule  Uürkety   as  tevüäreii.     Uinrik  Broäme^  Iwedde. 

frigger. 

Br,  (koiari  vfiir  fik  bei^  airft  va^i.  der  majuer,  dao  niet 
der  Rochier  l  (barde  ^^))  Guat  belpl  E  Goal  läone  dil  ba 
Ta'k  mi  ()al  haDfGbrywen,  Hionerk,  dai  diq  mU  ao  n^in 
kins  küesis  ?  Br.  boa  i  wett »  maiske »  min  nit  ädhierii 
baafeiD^^)  io'n  fcbaatftfiin.    doch,  ik  vel  a  di^n  grnnl  der* 

48)  beißt  das.  49)  neuen.                                              * 

W)  vienig  fcubköpfe.  5iJ, keilen. 

53)  guldnen  säumen.  53)  ßhe  aas. 

54)  burfcbea»    hiHen.  •    55)  berge  s=  Waldungen. 
56)  *er  —  »at  daraus.  ST):  iiir  den  kircbgang. 
58)  oder.  59)  reiten. 

vi)  fiifart  CS  flSbrt.  «1)  »ukünflige. 

82)  laut.  83)  bufen  =  herdkappe. 

W«ir,  seilfehr.   f.   4.  äjtlwl.   IT.  M.     *i   hrA.  || 
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?aa  feggen:  o«  dochter  es  fcboh  dM^ne.  H.  Mlet  di  aok 
op  Mggers.  faüUm  ie  goati«  dafB  inaofte  faiho,  datte  op  'aer 
anaarn  ftya  te  Aräike^^)  ktlams.  mm  doehtar  hiit  al  'a 
rrigger*  Br.  ai  Ai,  dat  Fol  mi  UKl  daaani  ff.  joa/  ik  fagge 
'l  di  nnän^^),  'n  rfidileQ  rjken.  Br.  wiat-i  gewis,  datla 
rjrke  es?  me  fiat  iotgeljka^^):  alle  friggen  finl  rjlEia  an 
alle  biädelers  Arme.  Jf.  faai-  liifil  ni  verlall ,  de  (eboUea- 
haaf  fte  Oßeahiärcb  bdfirde  iSme.  ^  Br.  bu  ffebrywci  £k  daa 
däi  ryke  rcbitlie?  ff.  Piiler  Fittbaot  het'e  ffr.  fegget  mia, 
ik  hüdde  't  u  faobt:  flattCepypen  fit  bualeridi  ^  an  pros«- 
lea  ei  kain  geU.  Filtbaol  bifit  et  graot  to  der  minie,  ania 
UaiD  in  der  hei  ^%  wan  'e  twfii  piilrre  bilt«  dfi  kao  'e 
alles  mal  gedoaa  krygeo  od  nocb  *ooemaa  faelpao.  ap 
<Mem  bjalwe,  ik  wol  Ceggea  kiiiteo^),  blftl  'e  fiu  viel 
fichullen  all«  bear  opper  kalte*  ff.  Näh  du  we^k  ok  aix 
aiär  feggen  I  ^^)  Br.  bat  iek  bewe ,  wiet-i »  mfifkei  tyke 
An  ik  nit,  Swer  ik  kan  docb  'me  dttegenden  miskeii,  as 
o«  doebler,  'n  goat  Ayekea-  anbaien.  ff.  daterwoar;  nla 
n&  diftm  Fikbaot  wM'k  mi  do<h  ndäger  imbMren.  faih! 
dS  kiiemt  aefe  ouaberfcbe,  de  &lie  baxe,  dai  väit  aller- 
wiegen bercbäit,  dai  we'k  eng  froagen.  (noaberfcbe  kileail 
ilft wer  de  diäle  nä  der  ktteke).  filoab.  goen  dacb  te  baape ! 
bat  giet/t  niggesT  bat  het  il^^)  le  verhakaocken  T  ^^)  B. 
faibll  da  es  tehaas^')  en  fiekern  Pfiiter  Fillbatit  hjr  wiifl. 
da  wol  an  ufe  bätken  friggen  un  hiät  mi  verlait,  bai  wdir 
fo  rjke  as  nit  waat^^],  un  dat  iäme  de  feboKenboaf  Is 
Oßenbiärcb  angenge.  ken-i  flne  beliflgenbait?^^  wiet-t, 
bu  bai  fine  Kken  geAall  bifit?  N.  van  Pfifter  PRlbaot 
koir-i.  joa,  dfän  kenn'k  fö  gnet,  as  wanlc  'ne  in  der 
kype  ^^  drisgeri  htfdde.  jlkft  as  'me  fchttrennjper  uaoa 
ftäin,  fint  diäm  fine  lAken  geftalL      bai  möcb  äirR  ßo  viel 

04)  tu  ilreicbe  as  »arecbl.  €5)  nur. 

66)  gewöhnlich.  67)  bohl. 

68)  =  ift  ein  prahl«r.  69)  kleine  .ack#rwirlfch»n. 
70)  ausdruck  großer  Verwunderung  7i)  ihr. 

73)  verhandeln.  73)  «ur  band  ss  «orbtn. 

74)  als  nicht  etwas  s=  ohne  gleichen,   auB^rorifcatlich.  > 

75)  liegendes  gut.  -76)  tragkorh. 
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fWattofaefweti,  4a  U«  fhie  laM»  rerbfeiSii«iv-«köo.  tfS 
ftotffit  ff.  fli^doä»!  7^)  M  d«0  et  «C  gu6i,  da'k- gvMe-m^ 
nen  i«fteii  an  dar*  ha>n(  tiairai/  faihl 'faibtii(Ce>  ki«^  46 
Ittffe  *wi»cb)w  <><"  ffviachllafipa^^),  dai  Ivmf^nkmrM  49» 
kM^%  dÜn  'e  Ana  blä(,  hUH  '^  «üch  oii/J>alah.  d«  aHe 
Margmile,  dA*  'ne  *me  verkoA  tiiät^  faeh  -mi  faiver:  ^tb 
wäii'dar  nix-  ▼aii'fa  kfjgeo,  bai  f al  »  iivAiiiiaga»  lianrafi 
«all  derfMlr  liofea  maüteii^),  Ar.  nio  fäfge  ifMiaa  »))« 
eil  (»Mlft  kM  ml  flamen^a)!  g.  dat  tat  Iwtt  alkk»)v  wao 
bai  da  nfial  laigao  tlimiiagift.  Pf.  #t  ea-'n  knii,  ma  kaa 
ne  viiär  de  bAmeraße  fpannen  ^*).  hä  diach  dem.i^dia«i 
im  maas  nit^^).  bai  loiget,  dai  druiget;  bei  baaert,  dai 
fnaaerL  wan  'e  wyer  kiieiDt,  naäiske,  maikt  i  iftm  diegel 
de  haafen  opbinneD;^^J« 


«     <>        »V 


Vüirde  däil. 

De  vüärigen.  et  kMeml  npcb  junges  an  däirns,  ok  LyfebäL 
J,  un  D.  bei  es  der?  bat  es  der?^^)  N.  da  es  dai 
Päiter  Filtbaut  bvr.wiären,  en  kseri  dai  nit  luife  wsert  es  un 
doch  berömßrjket  un  wel  huäoicb  iul  allen  blaumkes  fiagea. 
dai  hiät  der  mäiske  van  fime  rykdome  'n  bloaen  wunner 
rerialt^on  Uir  'n  knjuft  an'n  kop  kuiren  ^^)  woit,  um  dat 
he  aa  bälken  friggen  kön.  Zj^.joa,  bä  was  al,  tevüärep 
by,iDi  un  kuierde  fo  fleßeii^^)  asnitwnat.  man  nii  was  der 
eo  bielken  dünne  tan  ^V     ik  lait  'ne  oppem  däuwen  wftter 

7t)  dort,     ein  voi^gefeUt«^  6t  oder  Bit  .«erftirkt  liinfireifbnde-  p^r- 
liii.  vnd  proa.  .  •  -  - 

7S)  Imn^^rJ^ider.      .  79)*kiluL  .  ^      ,  .;. 

80)  diefe  firafe  erkennt  die  volksfpracbe  böfen  fcbuldoero  %!U. 

81)  jemaod.         ,   83)  druckt  vervrundffruog  über  /ligei^  ai|s. 

83)  babKch. 

84)  mit  dem  kann  man  großes   autricblen ,    iron.  s=:  der  iH  ei« 
enraulenier. 

85)  iau^  dem  teufeP  intf  gemufe  tiiefat  ^  ift'ehi  enl&ugebieblt. 

86)  tüchtig    die    ftnimpfe    aufliinden   :=:    gehörig    den    laarfok 
mteben«  87}  waa  gibt  ea. 

88)  einem  einen  jLnorrrki    an   den   köpf  fprechen   =  jarnattdem 
elwas  weis  machen,  89)  fla'cbfien  a=s)  'fein. 

90)  =  mir  war  er  tiemlich  gleichgültig. 

11* 
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arbiien  ^^),  on  «s  ei  «li  to  l**ge  diaürd^,   da  wiii  ik  'm 

Da  mio  mloer.     N,  (ao  'b  torl  Fol  me  jAgen «   d«l  Mm  de 

lappeo  efRllleii.    Bm^ße.  ickhewe  'ae  iak  ^^)Ai--fioii«cb^^) 

faihn.     b«  Bo»t  im  kalwerhaawe ,  bekäik  ^^)  fik  de  kalwer 

an  knierde  daby  mel  fik  Celwer  a^  de  wiCle  Dferk.  waa  'e 

fbl  es,  wyt  kao  'e  noch  nit  lui«    AT.  nii,    der  fwifirder'^)t 

jonfet  m»  dairna,  da»  der  iebter  'ml   baldl  drop  drop,  e( 

et  'o^atterodeBl   (de  düirns  grypei  9»  de  beßema»  de  joa- 

ges  na  de  ftiegela  und  baögaffeln,  kaupel  da«  Mel  graaleai 

baiiäi  »^  Hl  den  kaiwerhuaf,  bä  Püier  ea,   an  drywet  'ae 

im  fek). 

Bone  vam  fpiel. 
Kerlohn.  F.  WOESTB. 

MARIEN- ROSE. 

Wenn  da  auf  dem  felde  wilde  rofenftrSDche  fiodeR, 
wirft  da  bemerken,  daß  manche  davon  in  ihren  blütern 
und  xweigen  einen  eigenlhttmltchen  geruch  haben,  der  zwar 
etwas  fahr  angenehm  würziges  mit  fich  fährt,  dabei  aber 
die  nafe  deutlich  an  windeln  erinnert,  die  von  kleinen  kio- 
dern  benetzt  find«  andern  feldrofenfirfiochen  mangelt  die- 
fer  gerach,  — 

Als  Jofeph  and  Maria  mit  dem  kleinen  Wellbeilande 
nach  Aegjpten  flohen,  am  dem  blutgierigen  könige  Hero- 
des  zu  entgehen,  mußten  fie  durch  die  wafferleere  wote 
ziehen,  wo  fie  große  noih  litten,  da  gefchah  es,  daß  Je- 
fus  feine  windeln  naß  machte,  and  Maria  fah  fich  gezwun- 
gen^ weil  kein  waffer  zum  wafchen  da  war,  fie,  wie  fis 
waren,  zum  trocknen  an  einen  wilden  rofenftraoefa  aoha- 
Hangen. 

Diefer  firauch  fühlte  fich  dadurch  fo  geehrt«  dsß  er 
freudig  den  geruch  der  windeln  in  fich  aufnahm ,  und  alle 
teldrofenfträuche ,  die  von  ihm  abilammen,  haben  aoch 
heate  diefen  geracb  uod  werden  aum  andeokeo  Mariearo- 
feo  genannt. 

91)  auf  dem  tauben  (todlen)   waßer  arbeiteo  =  ficb  tergabMi 
bemaben»  99)  caclt 

aS)  fo  eben  noch.  94)  begocbtc. 

95)  «im  benker.  9a>  iSrm. 
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SCHÖPFUNG  DES    STOGRBOHMEN,  SLO- 
WAKEN  UND  RÖTHMANTELS. 

Unfer  Heilaoti  Jedu  Chriftas  ond  fein  jünger,  der  hei- 
lige Pelrqa»  .machten  einft  eioe  reife  durch  viele  länder 
Dod  kameo  auch  nach  Böhmeo,  das  aber  damaU  ganz  öd* 
nnd  menfchenleer  war. 

KöuoleA  du  meiAer  hier  nicht  menfchen  erfcbafTen, 
daß  diefes  fcböne  land  bevölkert  und  angebaut  wird  ?  Tagte 
Petrus  iiQ  gehen,  o  nein,  .antwortete  dßr  Heiland,  dazu 
habe  ich  keine  laß;  ich  Xehe  voraus,  die  «enfchen,  die 
ans  der  erde  diefes  landes  entßehen,  find  fchlimm;  denen 
itt  nicht  zu  traueq.'  dem  Petrus  wollte  aber  doch  nicht 
der  gedenke  aus  dem  köpf  kommen,  in  d^m  fchönen  lande 
meofcben  zii  feben;  daher,  als  er  mittags  mit  feinem  mei- 
fter  wegen  der  fonnenhiUe  und  um  auszuruhen,  in  den 
fcbatten  einiger  bäume  fich  gelegt  hatte,  fing  er  wieder 
davon  an.  der  heiiand  fehiiltelte  abej  nochmals  mit  dem 
köpf,  nun,  fagle  Petrus,  Wenn  du  nicht  gern  aus  der  erde 
diefes  landes  efnen  menfchen  machen  willft,  fo  laß  ihn 
aas  einem  andern  ding'  entßehen.  ich  weiß ,  du  baß  in 
dir  die  macht  dazu,  wie  war  es,  wenn  du  ihn  ans  dem 
baamftock  da  machleß,  worauf  du  deinen  mantel  gehSngt 
haST  da  fagle  Chriftus:  als  diefet  abgeLauene  bäum  noch 
grüD  war,  zog  er  fein  leben  aus  dem  boden  des  landes 
dorch  die  wurzeln,  es  ifi  daher  einerlei,  ob  ich  aus  lehro 
oder  aus  diefem  bolz  einen  menfchen  mache,  damit  du 
aber  fiehß,  Petrus,  welcher  art  die  menfchen  in  diefem 
lande  fein  werden,    fo  will  Ich  deinen  wunfch  erfdllen. 

'Stock,  werd'  ein  menfcbf  rief  der  herr  mit  lauter 
ftimme. 

Da  regte  äs  fich  mit  macht -darin,- hob  fich  hoch  und 
bAber,  ond  aus  dem  baomftuck  ward  ein  Stockböhm,  kaum 
Wir  er  aber  entftanden,  als  er  ficb  hortig  blickte,  des  herrn 
maotel  aufrafite  und  damit  davon  lief. 

Siebß  da,  fpraeb  der  herr  au  feinem  jünger,  wie  die 
■Mafehen  in  diefem-  lapde  find? 

Vm  (cUng  Petrua   die   hfinde  Mierdem  köpfe  lufam^ 


156  riticfi, 

990  und  rJBf;   9  iiiul^akl  dn   gekt^e«   naoh  t^f^fprlcb* 
wort:  ,     •/ 

trau,  fchaa,   wem? 

Dur  niobt  einen  BUnl      •    - 

Darauf  fettten  fle  die  reife  weiter  fort  und  kamen  in 
das  Stowakeolatid,  wo  damals  ebeofalia  noch  keihe  men- 
fchen  lebten. 

Da  wünfchle  Pelros  wiederum,  fein  götlKeher  meifter 
möchte  hier  menfchen  eniflehen  laffen,  damit  das  land  doch 
nicht  fu  öde  da  läge,  allein  Chriftos  war  nicht  dafbr.  erft 
als  Petras  gar  zu  dringend  anhielt,  befchloR  der  berr,  aub 
dem  ßanhe  auf  der  ftraße  einen  menfchen  zu  machen,  pr 
hob^  den  fuß,  um  mit  der  iehenfpitze  den  Saab  tu  berbb- 
ren  und  fein  fchöpfungswort  darüber  zu  fprechen ;  da  ftieß 
er  zufiliig  wider  einen  großeir  kuhfladen  Auf  der  flraße, 
grade,  als  er  f^rach:'  *werd  ein'menfökr  und  fiebe!  io 
dem  kobfladen  regle  fich  leben;  er  flreckte  und  dehnte 
Geh  und  ward  ein  menfch,   Slowak  genannt. 

Kaum  aber  Aand  er  in  lebeosgröiie  da,  als  er  fchoii 
die  band  ausfireckte  und  rief:    berr,  gib  mir  brodl  — 

Da  konnte  fich  Petrus  iior  zorn  nicht  länger  baltea; 
er  hob  feinen  wanderftab,  gab  dem  Slowaken  eins  auf  des 
rücjk.en  und  rief:  onverfcbämtejr  fauler  fchlingell  kaan 
bat  dich  die  langmutb  des  groUen  gottes  aus  weniger  als 
nichts  erfcbeffen,,  de  fchreift  do  fchon:  gib  mir  brod! 
geh  bin  auf  den  acker,  lei  fleißig  und  arbeilfam,  fo  wirft 
du  fpeife  die  fiille  finden.,  «s  beißt  bei  ordentli^en  leo- 
ten:  erft  arbeilen,  dann  eflenl     merk'  dir's  du  fcbliogell 

Als  der  Slowak  nun  zur  arbeit  in's  feld  gejagt  war, 
wanderte  Cbriftus  mit  feinem  jünger  weiter  fort  und  ka« 
ins  Krawatenland*  da  fpracb  Petras:  dies  land  i4  pr 
nicht  übeJ.  aber  menfchen  find  noeh  nicht  darin  1  wie  wir« 
es»  lieber  meifter!  wenn  da  menfchen  hier  fchüfell,  dis 
das  land  anbauen  und  bevdlkern? 

ChrirUw,  der  herr,  Ichütielte  aber  den  köpf  bei  den 
Worten  Petri.  da  fpracb  diefer  weiter:  wenn  du,  Maber 
beer  und  meifteri  niehl  gerne  mehr  oenfoban  erMafen 
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wiJlfl,  fo  kaiuft  ich  dir  ea  «ifeotlieb  nicht  ikhcl  Dchmcn. 
mit  den  Stookböhn  uod.  SlovAken  ift  es  gar  nicht  gut 
abgegaogcii«  altttn  der  Jftoff  war  auch  darnach,  nun  feh' 
ich  aber  hier  einife  biotstropfen  auf  dar  erde,  die  Tialleicht 
eki  verwundeter  neatch  verJi^r;  wenn  du  daraus  nedfcban 
macbteft,  fe  müßte  doch  was  belTeres  daraus  werden,  ab 
aus  einem  baumfiock  und  einem  kuhfladen« 

Da  antwortete  der  herr  und  fprach: 

Petrus,  du  fprichft,  wie  du  es  verfteblll  das  blut,  das 
do  für  mcnCchenblui  ^nfiabß,  kann  eiien  fo  gut  ein  ?er- 
woodeter  wolf  verloren  haben,  wie  werden  nun  die  men- 
fchao  fein,  die  aus  dem  blute  eines  fo  wilden  un<^  geffthr- 
lichan  fftubthiares  entAehae?  allein  da  du  fo  fahr  um 
menfciieo  bitteft,  fo  foU  d^in  wiile  gelcheheo.  —  werdet| 
meofcbanl  rial  dar'berr  die  biutsir<i^pfen  an.  da  fiaadea 
aof  einn«al  aHlhr  als  zwanzig  wVld  aosfefaende  kerie  voit 
deii  beiden-  wandeferA*  ihre  i  köpfe  waren  mh  rotheo  mü-* 
tzea  bedecfcli  ^uf  den  fcbaJiern  .hingen  rothe  mäntel  uod 
iix  dap  gürtala  trugen  fie  piHolepi  dolche  und  an  der  feile 
kramoie  X8bel.  kaum  batteo  fie  fich  ausgeßreckt  und 
koBolen  die  augea  ordentlich  «aufmacheat  4a  zogen  fie  auch 
fclM>n  ihre  pMirdaieff^y  gingen  a^uf  die  reifenden  los  und 
fpracben:  geld  her,  liebe  herren!  oder  wir  fchneideo  euch 
den  bikuch  Anfl  da  ergrimmie  Petrus  über  die  maßen. 
feine  äugen  leucbteiea  ihm,  wie  einem  furchtbaren  kriegs- 
beiden,  er  griff  hurtig  unter  feinen  mantel,  wo  er  ein 
langes  fcbwert  verborgen  trug«  nahm  di^  in  feine  beiden 
hdnde  und  hieb  links  und  rechts  auf  das  raubgefindel,  daü 
es  aus  einander  (tob.  'ift  dies  der  dank,  rief  er,  welchen 
ihr  eurem  hohen  herrn  dafür  fchuldet«  dali  er  euch  leben 
gab  ?  nun  foll  euch  mein  fchwerl  yersebrea  und  das 
feuer  vom  bimaiel,  ihr  verdammten  rolhmänteir  da  rief 
der  berr:  Petrus  I  Petras  I  halt  einl  fluche  nicht  wie  ein 
Tftrke.  du  fiebfi  nun,  aus  was  Tür  blute  diefes  völk  Ift. 
wenn  es  im  laufe  der  zelten  fich  belfert  und  meine  ftimme 
hört,  wird  es  ihm  wohl  gehen  1  ^  hört  es  aber  nicht  dar- 
auf, fo  wird  fcbwert  und  feuer  in  fein  land  kommen,  daß 
es  wnfte  wird,  wie  im  anfang  der  zelten.  '  und  fo  wird  ei 
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auch  ergehen  ddoi-  StockMkoieii  und  d«M  Slowalieo.  wn: 
über  Mr  uns  weiter  ziehao!  mit  diefeii  meiDen  dreifcbö«- 
pfoDgeo  werdeo  die  vdlker  der  erde  oicbt  befriedigt  feio; 
in  andern  Iftndern  aber,  die  {etat  noch  4de  -find,  will  ich 
aienfcben  erfcbaffen,  di«  goCte«  bilde  ihnlieber  find  all 
diefe.' 

Wertheim. 

FaiES, 

DIE  MILGHSTRASSE  IM  UNGARISCHEN. 

Ba  bat  fchon  Grimm  [t^.  3^31  anm.)  in  feiner  orfcbfi- 
pfenden  wi»ife  aaf  den  befondereii  namen  iler  galaxias  im 
ungarifcben:  kadah  Atja  ^=^yiH  belli  (beffer:  Tiaeiereilnam*)) 
gewfrfen,  nnd  die  deotnn^  beigefügt,  deren  quelle  mir  fenft 
enigebt,  ^weil  die  ungern  aus  Aßen  timoandemd  diefer 
conßellaHon  folgten!  diefer  name  koeiml  aber  in  noga- 
rifcben  eigelotHeb  nnr  bei  den  fiebenbirgifcben  S%eUer% 
(SiAelj)  TOr,  dl^,  wie  bekannt,  in  allen  onfern  cbrooifceit, 
änd  in  der  fartwäbrenden*  velksiradilion  für  die  xurfiekge- 
blfiebenen  bnnifeh-atilaifehen  retiqoien  gelten,  fie  Mlea 
in  den  fiebenbürgifeben  gebirgen  naeh  dem  mAergang  dci 
bunifcben  reicbs  bia  m  der  ankunlt  der  Magyaren  znrttek- 
geblieben  fein ,  mid  beben  ficb  dann  mit  den  anröekendea 
ftammgenoOen  verbanden.  —  ieb  will  nun  bter  die  bis 
beüligen  taga  gangbare,  mit  dem  namen  der  galatias:  badak 
ÜtjB  r=:  via  exemtaum  verbondeae  ftekler  vtilkafage  mit- 
Ibeilen  **). 

*3  had  bellum  und  exercitiis,  Und  von  dem  letxteren,  da  die  un- 
garifcben beere  nacb  den  gefcblecbtern  eingelbeill  waren,  bedrofrl 
had  auch  gefcblecht,    lamilie. 

**)  f.  Magyar,  mjlb*  684.  iob  verdanke  ü^  der  gute  des  pro/. 
L4]go0y  iu  Debrurin ,  der  feil  20  jabren  ung.  v^lkamilKge  ftcmenbe- 
nennuogen  fammelt.  und  deffen  fammlung  nun  fcbon  über  280  oa« 
nien  täbll,  deren  viele  begleitet  mit  fagen,  nicbt  nur  in  das  bcrricb 
der  Ungar,  mylfaologie  langi-n,  fondern  felbft  lur  die  allgemeine  p»- 
puläre  altrngnoGe  und  die  clalBfcben  Itefnennamen  die  uberrafcbeodfteo 
erklürungen  bfelen.  wir  feben  baldigft  ihrer  mit  vortrefflichem  app*- 
nale  bewerkfieHigten  auagabe  entgegen. 
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Mil  den  trUinineni  feineg  beeres  zog  Cfaba  der  fofan 
Atilas*)  nach  4er  lelslen  blaligen  fcblacht  lartlck  io  das 
morgeDlaod,  damil  er  vereiot  mit  den  dert  zorttakgeblie^ 
beneo  AeannirerwaiidleD  derekift  wieder  zurücklKebren  künoe* 
au  Siebenbörgena  grensen  ließ  er  jedoch  etDeo  4leineo 
tbeil  feinea  heerea,  die  Saekler  ala  wacbpoßan  sarttck,  da- 
mil fie  eiofteos  deo  wiederkomnieiideo  cor  ftlhlze  dienleo» 
bevor  fie  fehiodeii  teifteton  fie  eide,  daU  fie  fich  io  der 
xeil  der  gefabr  behttiiieh  fein  wollten,  follten  fie  felbft 
von  dem  aoderen  ende  der  weh  daber  oilea.  kaan  ge-> 
laagtea  fie -aber  bia  zu  denn  faß  der  Alpen,  fo  erhoben  fieb 
die  atttwobneoden  Völker  gvgen  die  verlaffenen  Saekler. 
die  wipfet  der  biliune  regten  fich  aber  und  febDell  trugen 
fie  die  naehnehl  der  gefahr  za  ihren  genoffen;  ein  thefl 
des  heerea  kehrte  gleieb  nati  und  vernichtete  die  feinde, 
nach  einem  jähre  wiederholte  ea  fich  abermala;  der  bach 
Kef  mm  fofareiend  in  den  fiutV^  der  flolV  in  daa  meer^  ond 
bracbtci  dem  beere. die  botichaft.  febnell  zogen  fie  wieder 
zurück  Qod  zerflaeneten  die  gegner.  ea  vergingen  letzt  drei 
jabre,  doch  endlich  erhoben  fieb  wieder  die  nachbaren 
gegen  den  fremdling  Saekler;  die  genoffen  waren  tehon 
weit  bingeaogen,  käam  der  wind  >  konnte  fie  mehr  erreicheöi 
doch  gefeilte  er  fich  zu  dem  meereaftarm,  und  traf  fie  end«- 
lieb  weit  am  often.  fie  eilten  wieder  zorilck,  und  aoeh 
das  drittemal  befreiten  fie  ihre  bröder,  und  befeftigien  fie 
in  ihrer  neuen  beimat«  der  Szekler  hatte  jetzt  robe^  ea 
vergingen  viele  jähre ,  der  goplaaate  nolHcern  wuchs  zum 
dieken  banmfiamm  und  dichten  laub  empor,  die  kinder 
waren  greife  geworden,  und  die  eokel  waffentragende  man- 
ner;  aaa  dem  zeitKohen  wachpofieo  entAaod  eine  kleine 
haiaiat.  aber  da  beneideten  wieder  einmal  die  nachbaren 
den  fremden  eindringling,  und  lang  vergeffend  die  von  der 
ferne  Cleta  zukommende  hülfe,  erhoben  fie  fich  gegen  ihn. 
tapfer  fochten  die  Szekler,  doch  der  Übermacht  moflten  fie 
nnterN^n,  die  httife  kam  nicht,  die  gefchiedenen  genoffeo 

*)  Cfaba  wird  nllltalicb  genannt  in  der  ungarifcben  Überlieferang 
<^cv  eintige  im  leben  gebliebene  —  ond  bis  heutigen  taget  von  einem 
f«br  )el>«idigefl  fageofermXcbtoiflebcrufiigelragfiie  —  Tobe  Attitas. 
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waren  Utngft  verfchieden,  keine  b^tfeiiaft  Craf  fie  mehr; 
ROT  der  ftera  der  Siekler  waofale  noeh,  aad  trag  die  konde 
auf  die  andere  weh.  •  da  onten  ging  fchon  die  leUle  fcblacbl 
und  die  gänzliche  niederlege  der  Szekler  vor  fieb,  als  ptötz- 
lieh  pferdetrUle  and  waffenfchall  ertönen^  glfinzende  beer- 
fcfaaareo  ziehen  ftnmin  in.  der  nacht  von  dem  biaaea  bim- 
nielsgewölbe  am  glämtemden  flermenweg  herab;  die  glorrei- 
chen und  treuen  genoOen,  die  ficb  dreimal  bewährt,  kom- 
men nun  aifi  geißer  von  der  bimmebhalle  ihDoo  das  vierte 
mal  zur  hülfe  herab,  es  ift  keine  fterblicba  aiacbt  die  deo 
uafterblicbee  widerfteheo  könnte,  der  eid  ift  gehalten  wor- 
den, der  Siekler  ift  wieder  gerettet,  und  wiedia  bälfo  ka«! 
siebt  fie  wieder  hinauf,  fchweigfam,  auf  der  Serneiibaho; 
Teitdem  Qehi  dar  SzeUer  fafien  foflas  in  feiner  hekaal,  und 
wenn  er  näefailieh  zum  blauen  himmel  hinauf  febaut,  fiebl 
er  die  funkelnde  bahn,  die  die  foßtapfen  der  feeligen  so- 
rtteklieiien,  als  fie  ihnen  zur  hülfe  kamen,  und  noMit  ea 
den  weg  der  heerf^haaren:  hadak  üifa. 

Diefe  aaflaffinng;  die  uns  fchon  hier  in  der  fage  fafl 
poeCifeh  ansgearbeitiet  vorkommt,  würde  .ficb  in  ihren 
faeheo  grundton  an  die  begriffe  anfchlieOen  von  den 
mekwegeHy  /eeiemoegem^  /9/onBeh  die  galaxias  gedaolei  wird 
(Grimm  IrmenftrHßa  und  Irmenfiiule  14),  auf  welchen,  aacb 
der  gewöhnlichen,  anficht,  die  feelen  der  verftorbenon,  die 
verklärten  götler  und  beiden  iu  ihrer  apolbeofe,  in  fter- 
aengebilden  daherwandeln.  davon  fpreohen  im  uegarifcheo 
noch  andere  fternbeneanuiigen  .und  fagao,  welche  nach 
dem  namen  der  fierne:  G(hwöl/*ek^  (arclerus)  Lässlö  fsak^ 
(der  wagen  des  Gümröl,  des  Ladislaus  u.  f.  w.)  eben  le 
beiden  in  den  Aernen ,  im  ßernenwageo  und  auf  fternen- 
babnen  fahren  laflTen,  wie  ficb  dieß  indem  dentfeben  derch 
^ie  benenflungen  Irmiafiraße,  Irmtewagen,  Kariwegeq  ia- 
liert;  worüber  ich  aber  ein  andermal  auafUhrUeher  tu  ban- 
deln gedenke. 

Hier  will  ich  .  nur  noch  die  übrigen  aamenvariantea 
der  mjIchAraße  im  ungarifcfaen  mitlheilen;  wir  zählen  ihrer 
nämlich  noch  folgende  (f.  Magy.  myth.  270  und  382):  L 
tejes  üi  oder  teßi  ift  der  nun  allgemein  verbreitete  naoM: 
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galaiiaiv  vörllich  mikiyw#g.  uflobftraU^.  <1L  SgM  bimmela* 
wag;  Wh.arndgiU  ar  igen  bimiaialalaiidßrAUa,  gleiob  wi^^ 
dar -den  luMitiig€sftniUao  z=  königaftraßen  .(f.  Grimai  a.  ou). 
IV.  .4i^  itfptjyaM  der  oicbüiobe  rag^nbogen,  iria.,  im  qo»* 
gfifabao.  srivirviny  oder  k^gjalel  genannt  V«  fehir  arok 
4Ki«c  ßMr.üi  oAw.fehärkä^  dar  w^iUe^graikaAiMlar  weiUer 
Areif  od«r  waißar  wag  ^f.  Grimm  Irmenftr.  27)«  VI.  hf^-^ 
mrinahmUk  abriß,  ftreif  oder  Ibail  dar  ai«fgonrölbe.  Vli. 
islen  iatärdäja  goUeafurcbe.  VIIL  Jiat$  ü^a  Jofu  waf. 
IX.  ^Uiaedfly  daa  fllnfbafta,  niimlicb.  filnfRarniga,  waa  Ton- 
darUeb  .voriiommi,-  abier  gleich  der  btldoog  des  Aa^MR^ 
aame  des  fiebeogeftiraa;  (von  bdl  =?  fieban),  iKomit  diemilcb^ 
firaßo  i.arflielU  (t,  Griami  km.  60).  Dam'  Gmcben  bedeu* 
le(e  a^a|a  uiglaicb  4tafi  wagen»  das  OabenftOim  und  die 
laodftraUa  (L  Grham  a«  o.).  X«  uabfuUtüt  «ader  aaafeiar 
M/o/d  ftrohwag«  ÜrohierAreuong«  alfo  .«oeh  hier  die  oia 
stfommSf,  Ml  paiene-.wie  im  parfifeben»  .koplifebeii»iäibie- 
pifohaB » .kaibrftiroben  and  jyjnfcbeii ,  und  SAolmakulUM  faft 
wirdiah  naoh  dem>«tabtCaben  iarik  at  thUm,  w«ftroh  ver«^ 
leUalt.  .w«fde»  ift  (Grimm  Irm.  7— 8).  Grimm  gibi  fchon 
a.  o.  anok  die  badttnUiog  und  die  fa^en  «darfidbar.  ScbaU 
(vaiacb«.inärob.  285)  hal  snlelzt  diia^- vmAailoQg.  aitd  Tag» 
von  den-  Wsd.achen  Yorgewiefea,  nacb  wekbeB.die  milob* 
ftraße  ^oiabls  anderea^ift,  ala  zer^rautea  ftrob/-  denn  die 
moHar  Vienna  fiahl  einoial  in  aindir  nacbl  von  den  fcbi^baan 
im.  hofedes  beiligan  Pelnia  Üroh,  ond  wie  fie  eilig  damü 
habnUal  nutfiraula  fie  viel  davon.'  ea  taifft  fl4lh  diea  hhI 
den  gleichan  ägjptiCaben  fabeln  von  Tjphonanrd  Ifia  a.  f.  w. 
(Gvimm  a*  o.),  ich  kenne  zwar  btafaer  an  daa[^.nnfaritcben 
Rieicbea  oamen  keine  gleicblauteade  fage,  aJber  aaf  eine 
deallicbOffpar  davon  weifet  uoa  der-  folgende  ooganTolie 
Dame  4o8  geßimea,  den  icb  im  zufammanbaoge  berj^orlsebeo 
will:  XL  cugdnyok'  u^m  wag  der  aiganner,  waa  icb  in 
der  bedeolong  der  tttrkifcben  benennung  des  geftirns  nehme, 
nämlich:  faman  ughrifi;  so  heißt  es  bei  den  Türken  von: 
paleam  v.  slramen  rapiens,  nghri  =  dieb,  isr  hat  das  Arob 
g^fioblen;  in,  folge  deffen  erkläre  i^h  mir  auch  die  letztere 
uagariCcha  beaennuDg:,  wag  der  zigeuner  in  diefero  finne> 
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nämlich  'weg  d^r  diebe,  Burammeiibliiigend  mit  deaiSroh- 
weg,  aaf  welchen  das  geftofalene  ftroh  durch  die  fliehen- 
den ond  verfolgten  verzettelt  worden  Ift,  wie  es  der  vor- 
herige name  s^alma  kulkUö  aasragt  es  ficht  alfo  dernaoie: 
weg  er  zigeuner,  nicht  etwa  mit  der  bedentiing,  als  wena 
ihre  volkswanderung  der  confiellation  gefolgt  wäre,  fondeni 
bloß  in  dem  ßnno  des  weges,  wie  es  fchon  Grimm  (a.  o.  8) 
dabei  Im  allgemeinen  annimmt»  dtfß  es  fich  nachher  mit 
dem  wandeln,  folgen,  vei*folgen  und  fliehen  darfielH.  — 

Räthfelhafler  kommt  mir  vor  die  hier  folgende  be- 
nennong:  XIL  ss^  asnony  eänna  die  leiowand  (oder 
das  gewebe)  der  Cchönen  frau,  szAp  asstony  s=  fchäne 
frao  ift  der  tfogarifchen  fage  ein  name  der  f£e,  wie  ich  es 
nachweife  roagy«  myth.  445.  hier  wäre  alfo  die  michftrafle: 
die  ßeruenbahD,  das  gewebe,  die  leinwand  der  göttin,  ebeo 
fo  wie  aweh  im  ungarifchen,  gleich  dem  fionifehen,  es  der 
regenbogen  ift,  nach  feinem  namen  in -den  paMcz  diaMl: 
bdboMtra  das  gewebe,  das  band  oder  die  fchleife,  mafche 
der  f^  (m.  mylb.  275).  da  aber  noch  daEu  anter  der 
benennung  ftvtfpaiszony  =  fchöne  frau  im  ongarlfehea 
befonders  die  Mairea*  o6d  Lucinen-artigen  gebortshelfea- 
den,  die  verlalfenen  kinder  pflegenden  ond  mit  ihrer  braft- 
milch  nährenden  f6en  vorkommen  (m*  myth.  445)»  fo  meine 
ich,  daU  etwa  hier  auch  noch  daneben  der  begriff  rer- 
banden  ift,  wie  der  milchweg  von  der  bruft  der  gdltia 
qafillt,  wie  in  der  clafßCchen  fege  es  von  der  zerfpritztcn 
mHch  der  Here  oder  der  Ops  gebildet  wird  (Gmim  a.  e  13), 
ond  wie  felbft  im  arabifcfaent  om  essama  =  mater  coelii 
fchon  von  Ideier  und  Grimm  an  die  mit  ihrer  milch  näh- 
rende himmelsmntter  gemahnt  wird  (a.  o.  11  aod  folg*)* 
die  XlUle  benennoog:  kadak  üija  =  via  eiercituom  haben 
wir  fchon  gefoheo  mit  der  fage,  welche  flie  in  den  fce- 
nifch^^tileifchen  fagenkreis  hinauffflhrt  *). 

*)  oboe  allt'n  beiug  diefet  geftirnes,  wie  es  etwa  ib  des  folk«- 
meinungen  galt  aU  der  die  Hünen  und  Ungarn  in  ihren  waodcr- 
und  kriegsxügen  leitende  fiern,  und  nur  in  folge  feine«  namens:  weg 
der  lieerfbbaaren,  will  icb  nock  zu  dem,  was  Grimm  fiber  den  osmcfl 
Arianrod   fliberftraße,  Argentoratam   Überweg' (aiTlb«  SSI  and  Inn. 
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In  d«B  IL  bd.  I.  htti  t.  113  diefer  leiirchrift  hat 
KeiHhold  K#Mer  su  der  überfelzang  der  QDgarifcheii  mfip- 
eb«o  VOD  G.  Slier,  die  ihn  dort  id  den  anmerknngen  eou 
gehenden  beKdglieben  walaohifcben  ntärehenvariaBten  aus 
der  faflMiliiBg  des  Arlh.  and  Aih«  Schott  hervorgehoben, 
ich  will  la  den  beiden  arfteo  von  ihoi  genannten  noch  ei-*- 
«eiche  befondere  weiteffe  ittge  naeh weifen.  Es  iftotelicfa 
nerkwirdig,  wie  der  aog  des  von  ihn  erwfihntea  erfien  mir«« 
cheos  in  der  ftierircfaen  ang«  laArchenfaniBiilang,  welches 
mii  dem  walach.  nr.  10  bei  Schott  xoTammeogeftelU  wird 
(ond  worüber  die  öbrifen  bei  Grimm ,  Wolf,  Sommer 
0.  a«  o»  vorkommenden  Varianten  Ichon  bei  Stier  134  nacb^ 
gevielen  find),  vcmi  dem  draeheolödter,  mit  den  Irenen 
Ikieren,  und  feioar  aosweifiing  mit  den  drachenzähnen  oder 
tenge  fchon  in^  dem  älteften  ongarifcheo  gefehichtsdeok* 
naie,  nämlich   in   der  Tita  S.  Gerapdi'   forkommt*).     es 

31->9)»  wie  c«  auch  in  dem  oaeien  SlraQherg  =  ArgeiUoraieiH 
gleichbedeutend  vorkommt,  auf  die  A«lien  der  ungarifchen  chroniken 
deuten,  ^o  dies  ».  b.  noch  in  dem  chronicon  rylhmicum  (Engel 
monum.  10)  Torkommt ,  wie  Alila  au<  Argentoratum  eine  Slraßburg 
macht : 

ad  Argen ti na m  .... 

diarvmpena  mnros,    raoania, 

Stnwsbur<|ue  appcllavii, 

ut  alrata  easet  gcntibua, 

per  hoc  ire  ?oIentihus. 
*}  Lehen  (fes  h«  Venelianers  6erbard,  eines  der  erfien  bekebrer 
Ungarns  gleich  zur  seit  des  erften  ung.  konigs  des  heilig.  Stephans, 
Sehe  Toldy  nemr.  trod.  töH.  1.  4S,  wonach  auch  Plegler  in  f.  auf- 
fali  *ühtr  die  jnagyarifcb«  gafchiebttfchreibting'  (*llg-  monatafcfar.  v. 
Dfoyfea  18»  oclob*  835  r.)  derftber  lagt:  'daß ^ die  lebendigkeit  in 
der  fchilderung  vieler  eioielheiteo  auf  einen  ^erfaffer  hinweifen,  der 
all  einftiger  augenzeuge  der  begebenheiten  diefe  fchrift  bald  nach 
dem  tode  des  h.  Gerhard  abfaßte,  und  wir  dürfen  daher  fiiglich  die 
«weite  häfifle  des  11.  jh.  als  die  seit  ihrer  enlltebung  feftftellen.*  eine 
Her  neneften  heften  ausgaben  fiehe  in  Endliefaers  rer.  hung.  monum. 
Arpadfana  SOO. 
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wird  nämlich  eriShIt  eine  epifode  von  den  kriegen  des 
beiUgen  Sleph^M-KOfen  di4  itiridM,  ^e  er  «gt^eo' liefe 
heidnifchen  filrften  Achtoni  lieht,  and  wie  fein  feldherr, 
felbft  noch  ein  neuer  chrlft  oder  halbheide«  wie  die  le- 
gende bemerhl, .  Cfaanad,  während  des  kriegee  ein  geiehl 
hal:-  €henadinu8  .  .  .  nocte  caetra  ineUlus  est  ad  qoen» 
dann  iRontem,  quem  postea  Oroslamis  (Oroiljäo^oa«  oroci- 
iän  SS  Idwe,'  der  -Mwenberg]  Doncapavit,  ChawadiiMis  no- 
eien»  illam  duoens  insonpnem,  orahat  ad  S.  Georgium  mar- 
lyreai,  nt  t^bi  a  doaiiao  celi  aaiHioai  impelrareC,  iiatB« 
qoe  novit,  al  si  adversat ii  vietor  exisleret,  in  loeo  wvaeio^ 
nis  ...  in  booore'  (sie)  aMs  mooasleriiuD  edificareU  caa- 
qae  pre  nimio  labore  el  faiigaeione  ipso»  sopor  invasis- 
set,  apparuH  ei  in  *  aompnis  forma  laonis  stana  ad  pades 
eins  dieensqoe  ei  9  o  homo  qai  dormis,  sorge  ▼eloeiler« 
eane  loba,  egredere  in  prelimii  et  soperabis  toiNa  iBimioaai. 
eaniqne  evigilassel  vrdebalar  aibi  ite  m  Aiormm^  piromm 
pites  reeepisset  (wie  gewdbnliob  in  den  mirchan  der  dnn- 
ehenkfimpfer  nach  dem  zaabertrank,  der  id  deai  ungar. 
märchen  drachenftärke  beißt),  nach  der  fchlacht»  in  wei- 
cher €hanad  Aebtnm  bektoipft  und  ergenbündig  iMtel« 
wie  fie  im  triumpb  einziehen  beiOl  es:  veneront  ad  regeni. 
lani  vero  raput  Achtum  appensum  erat  super  (urrim  porte 
civitatis,  videns  autem  rex  Cbanadinnm  •  gavi«u8  est  .  . 
sed  Gjulam  socium  eins  super  omnes  exlollebat.  quo  au* 
dito  Chanadiuus  subrideiis  ait:  si  eapat  regi  attulit,  cur 
eciam  linguam  non  apportavit,  qui  regia  ioimicom  interfe* 
cit.  mentitus  est  enim  Gynia  presentato  capite,  assereas 
se  regis  adversarium  occidisse.  comque  ad  visam  regis 
Caput  foisset  submissum ,  et  ore  aperto  liiigua  non  foissel 
reperta»  Gjola  propter  mendacium  de  curia  dooiini  regit 
eieetus  est«  Ghanadiotts  vero  linguam  de  bursa  exponaas, 
a  rege  sublimatur.  es  wird  dentlich,  daA  wir  hier  die 
eingeflochtenen  zttge  der  drachentödferfage  tor  uns  haben, 
der  text  in  feinen  Wendungen  erinnert  an  einen  ihnlicheo 
paffus  in  den  gleichen  fageo  und.  märchen.  felbft  aber  der 
im  träume  dem  beiden  erfeheineode  h«  Georg  iA  zugleich  ein 
held  und  drachentOdter  (wortkber  befoodere  oogarilcha  la- 
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geodea  Daefazulefeffi    bei  Medoj^nsilij  Tag.  460),  and  giint 
befoaders  fMIt  auf,    daß   auch   dasu  ia  forma. leoni*  vor- 

koaiml,  da  faaft  auch  der  Iowa  io  den  luig.  märcban-.  uad 

iagenvariaDtea    bald  «war   lo    den    tr^fien  .ibiaren  geb<ürlf 

die  mil  den  beldea  in  kaappf  als- genoffeo  niUieben,  und 

gegen  den  drachen  sor  bülfe   find,    bald   aber,   bef andere 

ia  der  fage«    fein   name  filr  den  dracben  ftebt,  (wie  z.  b« 

bei  Mednjäpftskj.150],   was  im   oagrifcben  einea  bereeh- 

ligteii  grund  bat»   nacbdean  der  name  dea  l((wen  oro$*l(in 

«örtlich   den  mädchenräuber  —  waa  eine  vorzögliehe  Ibat 

des  dracben  iß  —  bedeotet    (oroz,  orid  raaben,   räaber« 

Mny  mädchwn).      yen   daher  mag  in  der  fage  die  verwir*^ 

ruag  berkommen. 

Die  hier  vorgewiefene  fpur,  wo  diefe  yerwi^rnog:  n«icb 

aiebr   bertortrill,    indem  b(oß   die  züge   des   beiden   au« 

der  draebenkimpferfage  herüber  genumman  find,  foU  aber 

nar  zeigen ^  düß  die  draabenfageaucb  bei  ons  die  nämlir: 

eben  aUgemeiaen,  urallen  heidnifeben  wurzeln  balle,  deren 

zöge  wir  hier  gleich    in  den  erften  monumenten  des  ehrt- 

fteatbame  mii  der. legende  ganz  eigeoibttmlieh,  noch  dorch 

die  beidaifcbe  überliefertiQg  oder  in  die  beidnifcben  erin-* 

oerangaii    verflochten   and   wiedergegeben  feben  (f.  magy, 

mjlbol.  222^226). 


Aaf  gleich  tiefe  fageowurzel  mache  ich  aofmerkfam 
ia  belracbt  der.;iweitao  voa  Köhler  angezogenen,  verwandl- 
fehaft  der  bei  Slier  nr  2  (der  träum)  nnd  bei  Schott  i»r.,9 
(der  w>iUe  and  rothe  kaifer)  gagebenen  märcheo.  doch 
•aß  ich  v^ebeaMrken^  daß  ich  meine  meinuog  nicht  auf 
das  von  Stier  milgetbeilte  märchen  begründe,  da  dieXes 
gleich  dem  walachifchen,  eine  äußerß  onvollkomme,  und 
eben  in  der  hauplTachc  lUekeahafie  Variante  eines  gleichen, 
eber  vollkammeneren  märchens  des  III.  bandes  der  Er- 
d^iyilchen  ungar.  roärchenrammlong  (feite  262  der  geheim- 
ihuende  kleine  und  (ein  fchwert)  ifi,  welche  neuere  /amm- 
loog  noch   bei    der    Stierifchen    überfetznng  nicht    vorlag, 
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and  dooh  eigenllkli  die  bj§ber  herausf^egebeDen  «mrer- 
gleichlicfa  beft^n  ongarifcben  mirdien  enIhfiU*).  in  diefer 
Variante  unferes  nffircbeii§  wird  nimficb  der  gani  eigen- 
|b&mliche  anfang  der  gefefaichte  com  gründe  gelegt,  daß 
die  matter  einen  fobn  anf  die  well  bringt,  der  gleich  bei 
der  gebart  eine  fäbelfcbeide  an  der  feile  bat ;  wie  er  wichß, 
wäcbft  aucb  mit  ibm  die  Abeifcheide«  an  dem  nfimtieben 
lag  feiner  gebart  iß  aber  ancb  in  dem  kleinen  garlen  ein 
fäbel  bervorgefproiU ,  der  ao&b  im  waebstbom  gleichen 
febritt  bälL  der  kleine  gebt  läglieh  in  den  garten,  on4 
paßt  flebenmal  den  aas  der  erde  hervorftehenden  Abel  in 
feine  fcheide;  gewinnt  daher  die  geheime  hoffniing,  nad 
das  fchwert  wird  ihm  leichen  and  mittel  la  feiner  könfti* 
gen  beldenlairfbabn ,  womit  alles  das  bewirkt  wird,  was 
aoch  nachher  im  forlgange,  and  bloß  in  folge  des  traooies 
die  erwähnten  and  bekannten,  diefen  zag  aber  vermiffea- 
den  und  daher  des  eigentllcfaen  motires  entbehrenden  zwei 
märchenvarianten  im  nnganfeben  nnd  walacbifehen  er- 
zählen. 

Ich  halte  nnn  za  diefem  märchen  eine  menge  «ngari- 
fcher  mir  bekannter  odd  in  meiner  fammlong 
der  märchenvarianten,  in  denen  überall  dem  beiden 
zaaberhafte,  gefundene,  mit  ihm  geborene,  im  traomge- 
fichte  vorgewiefene  fchwert  and  damit  die  ftets  verboa-- 
dene  hoffnung  von  der  zu  erreichenden  berriichkeit  vor- 
kommt; und  von  denen  ich  nor  auf  eine  zor  allgemeinen 
einficht  ßehende  Variante  bei  Gaal  ungarifche  märch.  290 
(vom  weifen  Peter)  verweife,  wo  aoch  ein  in  die  fcbliekt 
ziehBOder  königsfohti  im  ttaamgefichle  durch  die  erfcbet* 
nong  eines  ehrwürdigen  greifes  und  durch  das  gefcbrei  ei- 
ner elfier  auf  die  fpor  des  vergrabenen  oobeliegbarea 
fchwertes  geführt  wird ,  wodurch  er  die  fchlaeht  gewinnt, 
zum  könig  wird  etc. 

Wenn  ich  nun  alle  diefe  nnd  die  vielen  kleineren  mir 
bekannten  gleichartigen   märchen   ond   fagenzftge  (f.  magy 

*)  Wenn  wir  gut  unlerricblet  flad,  bereitet  Stier  6mtan  »ach 
Überfettung  ?or. 
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fliylb.  506)  vengltiolie,  kten  ioh  «ickl  oailiiti  dirfeji  4Ueft 
roll  der  «lüaiMieB  gtiiodlnf^  ökfff/dflffM  ^«ndefiNir  Mf- 
gcfMMenot.^  Ml  ltfMi*g«ficble.:mr9«frieGibe8  J9tc.'.fit9h»(l0s 
ftbweii  'in  ^eBbipdaiig  in.  AiHlett,  i$imt  daxt«  b^  fmhw, 
JsrModes,  :GatoQ»8^  HonfisiA^GalKvlBcblis,  .QMbivQRkmn«!, 
md  dtei  oaohrfdbiM  davion  w0it  ^rioidltni  (k}^btf«)ie9.jii|d 
Uvlfeii  oritfnlalircben  (bbi#wrirag0ii  !ifaipi|af  ito  ihia.lffib^fte 
aMtHliM  hMMUHralFflki y  «Md.  iri«toi.bJbbi)i..behi4(eqjiiiaiiMin 
rag«iiblifter  «nd  -biftarifebet  b#ltf|;ii  -  f(je  ^baba ,  lAtpM  -^ 
dar  nacb  der  angarifobaa  Jaga  mih.4em:^gtfwt40MiU  XckmMe 
Atilaf  PaQ00l^eD  erobert  —  Mathias  Honyadi  o.  a.  ankoü* 
pfen,  und  im  auslande  nocb  m  der  eriählong  der  Ifüneh* 
ner  goldeneo  chronik  (Hormajr  arch.  827,  77)  des  Lam- 
bert V«  SobaffMbiirg  (Vajrtf  7.idS)  iMid.iailGargiiti^  wie- 
derballeo.  im  gruiide  g^9rt  Iml  aflep/  diP;  za  einem  Ta- 
genkreife,  oder  beffer  gefagt  zu  der  allgemeinen  vorAellung 
der  kriegerifcben  Völker  imn-  «aalferbaften  fchwertern  der 
beiden«  mp  Sißgmtandai  4iiid.  Sigiirdfli  vo9,0|4iQ  erbpUenes 
(Wüb.  Grivpp  beldX.  362),  die  von  Valff nd ,  ^  WiegaM»  F)>* 
rabcas  g/9f€bii^iedat#o;(jaf  p^  41-7^9),.  ▼af.Vade  deaiy«- 
la«d»  rop  Valaad  dem  Vjdrik,  w\ß  ?oa  .Aig;eaa  deni  Tbe- 
lern  (PU|i.  Tbef.  3)  yemaebten  Xc^werter«  da?  diem  fionj- 
febeo  halden  von  Ubko.  gegebene  (Ka^eval^  12.39,  JQl,  46. 
39),  in.  der  ^fibnircban  fage,.|des  i^^l^yafiof g ,.  .und  alle  die 
laoiberhaftßn  ima  d««i  aeroMlben  uqd  donn^rS/eineQ,  ge.wQn- 
nenen  waffen,  über  dio  Tagen  bei  turl^-^tartarileben«  .^pdf- 
bkem,  ja  Xogar  bei  den  amerikanifcben  urvölbern  (greifen, 
worauf  alles  ick  dabei  in  meiner  mag;,  mjrtbologio  gt- 
deutet  bebe  507  t 

Stier  ging  alfo  in  Xeiner  anmerkong  136  su  dem  mSr- 
cben,  wovon  wir  ausgegangen,  su  weit,  wenn  er  meint: 
datt  ai  feioeo  lalarifob-nngiirifcheQ<  arXpfung.  i»  keinem 
söge  verlängnet«  Tbierri  aber  kann  unter  dem  allen  eine 
tttebtif»  Mb  ballM,  wenn  er  in  der  pablteation  fWn^i  vor- 
treflHcbeo  Werkes  über  Atila  fcÄ'tfiihft.  aber  In  deffen 
zweitem  tbeile  *les  legendes/  nachdem  er  die  roroanifchen 
und  germanifchen  Xagen  über  Atila  gpgl^befi  bat,  bJieb  er, 
wie  es  fcbeint,  bei  den  übrigen  Völkern  Ae^kco^  wabrCobein- 

W«lf.   Milfehr.  f.  4.  »iIImI.  U.  M.  2.   Btll*  12 
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a^k  gcfbricht  e»  ihl»  Mi  diäterwl  weaigftens' hei  den  mmf/Br- 
rMchen],  was  4oiih  ▼wrhandea  and  oar  des  «riKeiiotDiffes 
bedtrflig  t&  dia  fage  moo  dar  mikiiftraaa  ond  dteCe  er- 
drteraiig  gebaa  IcImm»  laife  tparoo  dafür,  oad  dai  411  <la< 
wenigfta  dävöa.  in  -dar  aanaraii  lait  fafe  uo«  Krisa  •  «io 
paar  traüitüba  alUairoke  faf eo  ala  anfaog  feiner  faaamliMig 
bei  dai»  StMetUf  mkI  >ndn  varlegl  fich  datanf  aoch  SsahA, 
fo  4aO:  wir  ^ahrMMinKab  bei  dar  arlalgaadaa  oharfaUMg 
dea  Site  Ikfaitclli  das  "Tbiarrilebaa  «arkea  ainan  iaMaM 
hraiii  liUlaMelvir '  iagaii  ^rhallaQ  wardaä.. 


. '.  .    i  t  •  I 


Xrkold  ipolyi. 


••  •• 


JUUXITSBAESGHWOmUMGEN  UNO 
RilÄUTBIlABfiRG£.AI>}BEi 


Ifddelge^  ift*^n  goot  crAt'wrlc^.'  firar  fi  grabaii  w'f 
der  grab  fi  ä[o'Airi(  Joban^  l^g  Beiabentfen  an  ^m  Abeot 
tnd  befwer  fi'  affö'  driftund  t  ith  befarer  tfföfa  madalgar  ain 
ward  fo  ber;'icb  tnanite»  dieh  dac  gebäht  den  dir  taol 
Petiar  gehiez,  do  af  fioen  Sab  dHOuod  iforcb  dich  Riei, 
dar  dich  usgruob  irfcid  dich  haim  tl-ug.  'wao  er  mit  dir 
vmbraoht,  es  ff  fraW  oder  naii,  d6f  tnng  ai  ia  liab  oder 
tu  iDion  nimmer  gelaan ').  in  gotz  naman;  aman.  '  wibe 
fi  mit  andern  crbtam. 

Mit' anflö/ung  der  hür^sungsiseiehen  aus  der  die  j^hnaU 
iWO  tragenden  Gießen^  papiefhf.  nr.  992  (f. 
toL  /.  300  fO  bl.  i43\ 


'   '      '  '  . ., 


.        ,D05Tr). 
fatif  dieftfT  ?p1lan%e  heißt  es  da  det/elben  hf.  U  Ui' 

pß0niB  ff^  fßim^  kre^OerhuihhL  i83f       die   allen   wcibcr  Ijpmcka- 
modelgeer  ift  all^r  wuriiel  ehr. 

2)  iies  crut  oder  ein  guol  wurts. 

I)  ffe«  gel3n  (:  man).         ^ 

4)-ty&  aiyMilL''#fM  • 

1^1  Itiv  I  t.  ■« 


UiDTBlBB8CHW6RDll«BND;KRADTBlUBBR6L.     Kti 

w«r  fi  bmsben  wii  der  bebrer  ü^):  doß  ich  dich  bfi«b 
«Iri?  g«UHi  wart  ieh  »k  dir  fi^ck,  daaierA  iOiderf.vMifr» 
das  md^r  iftder  Cdod,  d«i  driu  ift  dM^bailig  gatA«  $\$  du 
doft  wol  wailt'  >  ^    .  . 


VER6ENA  0. 

AiQ  crot  baiil^  .rerlfeiia,   d«;^,  ,ift.  :(oo  pifliigfia.  füng^O 

|QoU    wer  difl  wurU.9iaiel  init.d«pi..  cri^t .? Dd,|;t^{Zi^.,4ie«i 

Gfc^^  pii^t  der  worU  d*  dör  ß^ch  n\l^^\n^  ,^^^,.tif€fif^ 

ifo  im:    'wie.  jphebi^^.  di»br.    fprech   cr;    •jo^  ^^l^fb 

mich  wa^,Vfo  geoiffit  er.woL    fpricfifE)!  er*^  'ich^g^hat}  oiidi 

•bei/  fo  ftirbet  ef/    fprichel  er:.'.i^  gehfibipiCjb  gerp.  wpl, 

mOcht  ich/  fo  mnß  ^7}  groO  HdßQ.lfaaQ.  in  dfim  legpr. 

▼nd  wer  die  warU  gebeo  wil  der  toi  gf^o,   da   di«^  wurti 

Aaol,  des  felbeo  tage«  Tnd  fol  die  ▼mbe  riffen  mit  filber 

▼od  mit  gold  ^  vod  fprecb  dereb  ain  pater  oofter  Tod  ain 

eredp  n»4  fpredi:  icb  gf^b^qte  i)ie  efl^  w.^irt^.  de;|.^rbena 

in  nomioe  patris  et  filij  et  fpiritas  fancti  ^  vnd   iweo   ved 

fobeniilg  oamen  des  almächtigen   gotles   VDd  bi  def  vier 

ewaogeliflen  Jobaone»  Matbeo,  Luca,  Marco  «vd4  bf  deo 

vier  ewangeleii  ^^)  Miebahei»  Gabriel «  ftapiialiel ,  Aotbonieb 

dai  dw  kaio  kraft  io  der  erd  laafleA;   da  flgeft  ia  iileidem 

gewall  al  mit  der  felbeii  crafl,  da  niiil  dieb  got  gefchafho 

haot     ameo/    dez  felben  oacbles  folto  gold  vod  filber  hj 

der  wortzeo  laoßen  Hgeo,     des   aodreo  morgen  e  das  cHe 

bone  uf  gaat»  fo  folto  die  worts  grabea  des, du  ^  mit  d^in 

jffemiil  raereft^^)  vod  foit  die  «oris  daoii.  weebCea  ^')  mit 

wia  Yad  fall  fj  laofiea  wiebea.    fo  aiao  di«^  worts#  wiobet 

ao  mfer  frawen  tag^)  Tod  bebalt  fy  denn  mit  üiBe,   die 

felbe  würti  iß  gnot  den  Wiben,  fo  fl  kiäder  fOtlen  ^^)  ge* 

ft>  der  befwer  fl  fdiit  im  der  kf* 

C)  diMl/ci  Ifenkrui.    amek  ^  dwi  la  d»  kf.  hg/imUifAm  |P^a4«a- 
|fe/y«r  ML  i35^  Terbeoa,  yancrut. 

1)  dU  kf.iöi.  &)  9gk  m^A,  U48.  . 

^  li>  9^  pyüktft  U48,  .       .  1))  kei  wretch^n. 

kimmßifakii,  iS.  mig^ft   /.  Sekmtlkr  4^  5U 
14)  dU  hf.  föllc. 

12* 
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wivifieii;  baut  &  die  wütt«  bi  iiteii,  f^iret  i^)  in  Ainier  der 
quiilen  mA  (j  hanl  guol  roowe*  v«4  walen  binden  nioer 
vnd  ham  gool  rvowe.  welah  aienMi  in  ^ain  fchiaefle  ntl 
raowe  mag  bAn,  haut  er  die'wurU  by  im,  fo  gewimet  er 
gaol  roowe.  welch  man  oder  fraw  yerbennen  by  im  haal 
daz  endarf  kain  zobry  oit  fürchten,  wer  fer  wele  ritten 
der  nem  vbAetinen  vifd  bMd  tj  dem  pfbrde  vndlsr  den 
fchopf ,  fö  eriiget  es  nimer:  den  der  alp  (ringbt  der  nem 
Vtertiennam  vnd  bidroBche  Beb  damit  driftanC»  fo  wlrt  im  nit. 
wer  verbenam  by  im  haut  der  wirt  nit  miede  vnd  nit  dex 
wege».  verbena  macht  dem  menFchen  lip  tnd  neme  Tod 
macht  ^^  in  ze  allen  tften  fto.  Macer  wTI  dat  verbena  ah 
tnenig  guote  tttgendi  in  finem  baoeYi  haot,  kffz  menig  z«aj 
an  der  wurtzenftaut  etc. 

Bibea  iß  efn'  crnt,  wer  fer  welle  gadn  der  Toi  ei  tra- 

*         <  ■ 

15)  g€u>erren  ^  itufregung,  unruhe^  fckadem  u,  d^  hrimgm, 

\%)  dh  hf.  f)«cb. 

it)  ^L  mftk^  im  f.  «iral/cfcet  utBik.  i,  Mi,  dML  HH» 
mkd.  h$lkö^  mU  p^  b^  vm  pmn  b6zen  x=;  JcMg$m^.  dämü  fUmmi 
ein  4tnäerär  lutme  der  pfUu^%e  der  buc,  wdohem  mkd.  der.bttc  x^fekUg 
(Benecke-Mii'ler  /,  2t 5»}  mt  feite  fuhi.  voker  disfe  benennungen? 
Joe,  Orimm  agi  im  wtbck.  bei  dem  namen  pipoz,  ^abergläubifcke  met' 
mmgen  und  gebräueke  müßen  ikn  erklären,  klopfte  man  an  das  hrmd 
oder  fchktg  man  dHtät  auf  menfchenf  vielM6ki  kUft  Mar  rein  vä  wtd 
«m  GriUibm^  in  Obmrkeffin  ffirkoHnnendir  -  obtrgtäMftk^'  bräMk  mm 
varfiändmfjk.  doH  wmden  ^emliek  fMm  Sa  man  viik^.>gUabi  ml 
dfen-  4.  k,  »ermt^ftengeln  ge^eUagent  am  fit  c^fi  ikrmn  oerka^ma  m 
befreie^  dUfes  fehlagen  heißt  man  mealt  elCe  bufTe  m^t  elfen  f*4^ 
und  daß  dicb  ds  elfi  bufTt!  daß  dich  das  eUchen  fcklüge!  d,  K  daß 
du  verhext  wäreß  damit  du  mit  elßhiflengetn  geßeklagen  werden  amßeft! 
4fl  geläufige  mmOmfekung.  der  ie^mut  dBer,  oHemißa  obßnthiikM,  ge- 
hört mit  dem  beifuß,  der  miemißa  indgarie»  nu ^nem  gefeUedäe  mi 
et  kann  die  fer ^  wumtd  bei  feinet  äknHehkeit  mit  Jenem^  beivetkeaten  w- 
erß  1«  dmßiban  ufaßf  gebraucht  worden  fi/in  und  dama^  feine  namen 
erhallen  haben,  w^  i0inj|f,  ob  nicht  belccilff«!  ir  hMs?  Gtfowmt- 
ahenteiuar  i,  55,  83  auf  Jenee  MMtttfl  MH  vefhe^ß^  auffielen 
ddrfte,  während  die  cnaühie  {hOUbomg'oiryiM}  nmd'^^tnonin  abwkh- 
Hehe  artcnlr  gälten 


KR)L0TKKBB8CU  WftRUNCn»  D.KRÄUTBRA  BBBGL.     US 


jm  «ch  Bit  g«fiih«4ea,  und  «r«  »siiA.dei»  %n{\  Ik,  m.  wr» 

Iribt  4«n  «•Ihv  «tc 

F«r6«iia  ,Mui  M«(  ow  dun  MfaitMAtioft  iinkr  i/. 


«• 


J  • 

A  böeble  vo  Büar$  bot  «w»!  am  9»  ob^d  bim  iw- 

naobla   Uaterem  Tcblößle  Roreoegg  fi  httrdele  holi  ufgpq 

gbo  and   baeooieUtte  waMai    und  4f>  A^btoni    iif  ßifiol  X 

bargfriüle  im    a  fbärrolba  oiileder  und   im  a  blttehwüOa 

jöpple  in  weg  and  fet:  ai  btlabla  gang  nod  lad  di  bttrdak^ 

nocb   amoi   ab   and  blib  bienet')  beimer;    i   maeß  drum 

fcbo   johrawis  aflem  Rofenegger  fchiößle  geiAa,    and   da 

küDDlefl  mi' jttllament  biit  erlöftsiy   du   wSreft  grad  der  ma 

deriae.  's  bileble  -  aber  fei;  aa  bei  fcha  Of  eaireia  glttCHond 

d"  nNieller  dabatm  braocbt  boU  id  taiebi«  i   mann  dniM 

gob,  aber  nah  an  naebteffa  ka8  fy,  daßi^noab  a  fprtogle 

ka»aa;  «od  '8  ftftale  gitaaA  ter  antwarl:  fe  bonini  jo  gwtil 

aod   vergiß  bileib  ael  drei   gwiicMe^)   rlliAble  .metdar  m' 

Dob.  •*«     Wia  dav'fi  bttable  dabeaoi  gaffa  bot  gbo,  gohli 

oT  d'  oberdilla')  ihm)  nttnit  drei  rilalbla  aCaoi  paloia«)  «nd 

/prkigl   drof  defella  obadnaab  bim  niafobi  Hafanagg  laa. 

'i  burgfräala  konlam  a  gaaU  Mcklaatgega,  nflails'an  arm 

and  ftlakrta  dam  fabläßle   sua  ond  dort  Marpa  fladnaroa 

ftaga,    awdlf,  Ifefsaba  tritt  abe  in  a  gwiMb.    boi  a  wtakal 

▼o  dem  gwölb'Aabt  a  große,  itaoaifcifta,  arid  irfTemdackal 

haekt  an  Telnrana  band.     jattl<'i«ag  MaMa,  ifei   daa  's. 

fräale,    dem   band  muefl  mit  ama   |elwedera    rüetble   en 

i)  kUneif  in  diefer  batbk 

3)  ^iffMdble,   d.  i.  gewmblet     . 
S)  mbrnkth,   d.  i.  toberbaden. 

4)  pakuij  d.  i.  ein  bändet  verfcbMeaer  Afäwdber«  die  «91  palipi- 
Ibantag«  gtwflibl  verdfipi 
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firtleh  gd;  n6h  mt  dritta  hoppitl  er  •!>•  tooi  Md,  «nd  't 
lid  Mbtr  Ijpring^  «If,  Md  1  bi  etrlM,  4n  ab*  kunft  tom 
loh  de  fchatx  über,  der  i  der  kifta  ift:  *  ganies  bftrdele 
difgot»;  '«  btttAte^'Webl:  )•  uosr  a  gaozeg  bürdete  dagoU 
Willis  fcbo  verricbta,  aod  Dttml  a  rtteihie  mllid  CcMacht  dfli 
erQ  niM  ^dM^4iDnd  uffe  köpf,  der  hund  fangt^'i  t' bira 
and  anig^)  füttrig  dri  z'  loega«  ood  's  btteble  oönit  ben* 
baft  das  zweit  rlletble  und  fcblacbi  nocb  amol.  of  das 
würd  der  bnod  gr^Oel'  oeä^alfawil  größer,  nti  wenn  er 
well  gfcbwella^),  furret,  daß, es  erbilll^  ior  ganze  gwfilb, 
and  macht  a  paar  fttttrige  oga,  wia  fchiba.  wos  das  fiehl, 
fatlf  mfifld  giheta  btteMtf  '8*tit»z  i  d'  h^a,  es  gttref  das  drill 
möl  niltamii  tneb  k'  rehlaha,  and  laoft,  das  drille  rijethle 
ifocb'l  der  bäbd,  Ober  flock  und  ftee  dein  dorf  zae.  bie- 
derem beis  taoch  's  bur^Sule  b^durle  jdmere  gbOrt;  jeli 
nktfefli  wieder  nebe  btindert  johr  geifla-. 

»        • 

!.  ■  . 

2*). 

Es  find  amol  drei  IckMe  grofatöehiera  gfl,  en  riicta 
berr'as  der  nocbbertehaftv  aberen  reCbkopf,  lA  langsatot 
b'  beagerl  ganga«  oiU  der  lil  roekl  der  roihkopf  nlb  mit 
der  iproch^  nad  ball  om  das  ältalll  iöoblerle  a.  's  OMiggi 
Tat  setnei,  und  der  grof  ifshems  o  aet  ab,  korz  es  gil  ea 
fehieli^)»  önd  4er  rolbkapf  labrl  Boh  der  bocbaig  mit  dsr 
rieoa  Ära«  £01  Cablioß  itoe«  :  a  paar  wwba  draf .  tiill  der 
celkkopfiieteis  oiaeba  und  fet  zer  Tran:  i  nmafi  e  wUs 
fortf.  iiid'  weit,  osd  do  -gibi  der  darwsl  d'  reUlUM  zaa 
ganBa:<eyoA|'add  do  noohen  ei  i  d'  band,  aber  les:  tsi^ 
briebmer  biieib  das  ei  net,  and  »was  i  nach  Jiga  will: 
gailgaier  nel  id  kaoiniera  uro.  nlbii^  Coffküanl»  nmch  wel^ 
tor  ge,  weani  wieder  be«in  bomm.    d'  /ran  nltall  de  fcblüi- 

ri     »:-      «■ .        .  .         '        ....  .  ■ 

5)  wng,   d.  i.  febr,    über  da«  gewÖbnlicbe. 

6)  gfekmtUa^  d.  i.  fch wellen,  aofcbi^lteii. 

7)  trhUUy  von  erMOa,  d.  i.  wiederballenr. 

*)  yergl.  damit  da#   bekannte ,    urTprfingHvb   franadflTebe  mirchrn 
Tönt  fitt«^  Jltfiwl  mil  MsiiMiv  4arfe. 

t)  fekitk,  bauplwort,  foTiel  als  U0reMmf^t  mmrjk 


)  i  MRiBCRlI  AI»  TMUHtLBRKO.      »  '         ITS 


MkaHi  s)  «oi  u'g  ei ,  «od  i^Brf^vIcbl  >  aiU  gwti  |  .abte  idck 
m«  ift  blos  ^nr  th&r  im^  gfi/  A  'lio(|('fle:Cebo  Aft  ^imcle»«^ 
witt'öbtmo/  ond  fti  göht  iiDd  tnickt  cP.kamaiera  mtOi^niM 
of,  oad  giggM  ihe^j  aber  hevrJesis  ift:4pB  «rfldirQckal 
—  de  wftlid*:>nbefa  Aebl  fien lauter ^m^BfchaUfi  B,ilaaga 
fpieß  afgßeckt.  fie  litleret  andi>febnatteliBt^<)  aa.ailaifUew 
der,  unä  db*  fallt  ara  of  eimol  ^. 'dl an d^r  biiMliHubh ver- 
bricht aSein  boda.  wia  dae  der  rothlcopf  heem  konty  bot 
ni  wib  halt  ken  ei  meb,  and  do  bot«  dae  frili  mach  wel- 
ter fe:  er  gohC^  ond -feblaclif  ara  de  ifopf  ab  and  bänkt 
aoen  fpieß  i  d'  kammera  nro,  nAiii.  es  doort.  e  karie  xit, 
fe  gebt  er  and  kant  zam  fchwäber  and  fet:  die  erft  fri^o 
irehmer  gllorba  and  jetr  bälti'  geni  eoe^  die  auderältest 
toehter.  ma  ifcbems  wieder  /net  ab,  and  der  rotbkopf 
bringt  dae  zweit  wib  is  bas.  e  wil  dernob  tbnet  er,  aß 
wenn  er  wieder  nf  d*  reis  wett,  ood  git  bhn  bbtietgolt-  dem 
wib  fchlilffel  ond  ei  id  band  ond  fet:  gadgtner  net  Is  il^o.' 
iififit  ond  verbrieb  nierir  ef  nit.    aber  deiii  rweitawibgoht^ 

■ 

of  and  accorät  wia  dem  erfia ;  es  gobt  go  gii^ghi,  erfchrick< 
öbernatllrle,  lobt  's  ei  falta  önd  kont  o  nm  de  köpf,  der 
roth  kont  of  dae  'e  dritt  mot  zam  fcbwttber:  i  bi  bält 
wieder  wittlig,  genmer  'k  jowort  Dir  eoerdiejttngft  tochtei' 
(fle  fei  o  e  bitza  rorfblecbti  ^)  gfl).  derfobwäberfet:  bo^- 
der  zwei  ge,  fli  Ibder  die  dritt- o  net  abfy^;  jetz  Wille 
dei^  rotbkopf  bim  'dritte  wib  mit  fcbliUfel  ond  ei  oprobii^a, 
aber  die  dritt  macbte  e  bitzle  gfcbidei^  und  büetzt^  *i  el 
10  a  touUis  blätzle.  zwbr  fiel  kae  o  net  tf berbiiba  ^  and" 
laeget  Wo  der  maMft  fort  gfi,  fd  kamfAefrd,  fieht  <*  men- 
fchaköfiff  and^ä^  zwe)  to  de  eigna'fchwdttera  ahd  erdat-^ 
leret^  o,  daß  ara  'e  ei  verfbbfipfl,  hber'dfttai  et  faöts  bAlt 

• 

Z)  d.  i.  feMf/Mmd.  . 

t)  d.  1.  fekamt  heimhch  k^nem. 

4)  ein  fynonyni.  von  lilCeriim  .,(  ) 

5)  d.  i.  röthUeke. 

6)  d.  i.  ausfchloffeHf  mcki  ffewUkren, 

7)  d.  i.  nOhei  (das  ei)  tu  ein  tqoUm^  iüchlein^ 

8)  ä:  \.  jUk  üimimnieul   ''  '  ''  ''         "' 


ITC        VONBDK,  miMOKK  AHB  VCBAILBBRG. 


Mwavi  Ml  tklie«  milk  iii  ti  #aUem  UaiAle  giiL  M  *m 
4«p  rathk^fkf  Immi  kuo*  ind  dpin  ei  nohfrofalr  Utmi  Ai 
dM  wuUi  blälflla  df,  «feid  '«  «i  fttfbt  pMoiMr^o^  ^e,  ohot 
^MUo«  obM  rprttogle«  /ei»  |ebiiMienes  Aiifo  otoo  Milk' 
WIM  fprichwaH  lal^.imd  derfärift  atm  d*  bopf  A«b  biieba. 
wilira  briohi  weifii  ottnima. 
:     ScbfUM  itt  Vorarlberg.  VONBDIi 


SAGEN  AUS  TIROL. 

18.  ■ 
{US  ABGETAUSCHTE  KIND. 

(Ydrm). 

lo  Voran  war  ^einmal  eine  bäorin  mit  ibrem  kiod  auf 
dem  feld,  da«  kiod  Ißti  rphig  auf  dem  boden  ood  die 
maUer  tbal  ibre  arbeiU  auf  i^iam^l  fing  das  kiod  an  lo 
fcbreiea  und  die  mu^tor  wollte  airogleicb  hiufjeben  und  ihm 
elwas  Butbua.  der  kaecbi  v^r  aoch  in  der  sähe  und  (igle 
lur  nuiUer:.  'geb,  wirf  daa  kind  über  die  knot  ab.'  die 
mfitter  gab  auf  feiu  redw  Aicbl  9fi^  und  woUu»  das  kiad 
aiiftlauban  gebo,  der  knecbt  fagle  noeb  einmal:  *wirf  ei 
Qbei:  die  knol  ab»'  w^t\  ibm  die  mutier  nocb  picbl  folgte, 
giifg'  er  (eiblt  bip »  ^rwjfebte  da«  kiod  bfi  cioem  fuU  ood 
warf  ^  i^ar  die  kaq^  biqab..  das  Ibiil  er  deßweg^n,  weil 
er  geleben  balle,  wie^  dar  lenfel, gekommen  war  und  dai 
kU&d  ali(geUaCcb^  ^M^«  M'^"?;  ^^  *'^''  ^^'  uolergefcbo- 
b^üß  über  dja  (ebföfep  bixu^b.^e^ogeo,  fo  kam  dar  teofel 
ui|d  bracb^  d/M  r^fibfe  aoril.ek». 

19. 

KURZGNAD. 

(Dllen). 

I. 

Mitten  auf  Kurzgnad   ruht   der  gränzftein.    ein  b^aer 
te)  d.  i«  /pk4»f  ekmimmi. 


sAcnr.  AIS  rniMJL  m 

ood  «Olli«  ibo  Am  yarfütkm*  '  üb.  er  üoigtholMii:  hitlev 
M  mme  fardilhah'e  Aimflfo  W8  'derii  waMa:  fdii  >lMa 
kttTM  gMiie/  eir  UsA  defev  Aei«  •*fMiMüph4t«  wA  tarft» 
litld*.  .».  • 

.   •:    •  .■■   .■•••  i   t   ■  •■     ,.  ...   .  : 

t  i  llf        »     .  -J       •  „      , 

Bib  9%ar  (109  ekinial  auf  dau'  Sotioeiibavf  $«fa»  tosi 
kiMa,.ab  m  nacbl  wwda^  ifi  eine  'difäj  er  bamakla/ddl 
ia  dar  al|MBiihliila  feaar  brannte,  miA  fabaol*  in^o  -fem  •  bin- 
eio.  .^  £ab  er  araigB  ftoßaribclitiga  barle  haiin  iaaar, 
walcba  fletfah  foHao«  fle  4ia«len  ein  gaaiaa  rindi  foknillfD 
ialt  und  fleilbb  haraua»  daekien'  dan»  die  gefehundeneA 
beina  mfannlen  und  KeOan  dai  ? iab  wieder  lanfin.  dar 
Jäger  wnßte  dabei  aicbl  reäht,  waa  er  danken  feilte,  nad 
die  vanpunderang  trieb  ihn  neck  näber  smt  alpeahtttleu 
ab  er  xiaeiKcb  eabe  gakobiineo  .  wer,  Manla  er  wjcdar 
hinein,  erfabiack  abä^  dermaßen,  daft  er  atagenUieUMi 
amkebrle  und  davon  lief,  denn  ans  der  bütte  batta»  ihni 
iwei  engen  angeglotzt,  die  nicht  kleiner  waren ,  aU  swei 
glasfcbeiben.  wie  er  aber  d^n  berg  berablief,  da  rannte 
bioler  ihm  her  ein  lotef^  ff  9f9Ü  W^  ®in  beufchober,  und 
fchrie  ein-  ttber  des  anderemal:  'du  baft  kurze  gnad,  du 
bafl  kurze  gnad/ 

Sei»  dien»?  «eit  beiiU  dar«  bilbeU  «Ibar  de«  dar  Jäger 
Wubgalmif«!!  i4>  'lfinre<|nad/    •  1 

DIE' 6RCENB  HBXB> 

(Wien).'  *  ' 

Sa  gfebt  in  DHaii  iwfebiedane  ^litte>i  ahiddeeiifibb 
naeb  der  nieidudg>des  volkea  die  bexeen  vertadiialni» ;  an 
aieeni'  lelobee  eeeif^ndte  fiob-  Iblyendea,    :      1 

Bin  berfobe  italia  ein.  aiMchbnr<Keb,-  ven^  deei 'ler  akev 
Hiebt  'veckt  wußK'  eA  es*  niebt  ao^dta  hesen  geMiw;  ^wai 
ada  deati  aweifei  au:fc(eriNH«n,  ^f  er  einea  ebenda  ab  ai^ 
aen  telcheo  pteU,  "Wo*  die  bexeneofdniniettaakaMnineii  pflege* 


na  JMBPH 

ton.  '  6r  'iBMe  ÜA  anAiehien  htmm  mmi  wartaltt  ab« 
d*:k0iiuMD.>iiait..  laüf;  einnAl.Mrfabitaiii  dm  Miau;  ud 
otaür  ihnen  wm.müA  »diegnliahle  4eB  kaarfUnii.  Aa  in- 
dam  i^pen*  vaA  übar  4Mhi  geriieh«  lo  kbltan,  iMt  lia  «I« 
was  (—  wasT  wußte  der  eriäbler  nicht  — )  erftelU  balta. 
das  nrtbeil  lautete  dahin,  dall  die  fchuldige  feilte  lerriffeD 
werden.  Sogleich  fielen  alle'ttber  fie  her,  lerriffen  lie  io 
Aiakei  oM  wMfan  .di^  breickBn.  ib  di^.l^he.  •  dir  bdrfdie 
akifdemiiMicierwirch^ieine  rifipe  und  faMbiek  fie  bei  iah. 
'  :  Bevor '4ie  hMKon'ahsogdOv  -Cnobten  fie  die  llfkke  m- 
(aaMMBn  nmi  CbmleB  dilralM  den  abaii  hArper.  aar  eine 
rippei  kdnUtatt  fievuiebt  finden  «od  Tetalan  dafilr  laiae  aa~ 
Aeveana  aribob  ein.  die  bese  war  wieder,  lobtedig«  aber 
die  löblkbe  gefbUfebafiredala  ab,  daA  fie  dmBiioäeg  ieio 
wepde^  wenn  fie  jemand/ die  Nfrrlene  hexe'  nennen  würde, 
daa.  niaff|file  ich  der  bwüihe  nod  ah  er  am  andern  lag 
feiner  geüebOan  bagegnele,  .war  der  erfte  grmL\ :  'drieae  bese.' 
kann  hüte  fie  dief^  worin  gab«it,  Ib  Attrate  fie  todt  la* 
faniinen. 

21.    . 

PUTZVALTELE. 

^      .       '  (ülten).  /      '      ' 


Adf  der  Tofbralpe  war  rar  teilen  ein  hitt,  welchen 
nie  ein  Bück  hinging,  wenn  er  im'  fjrilhlhige  mit  fWaer 
heerde  auffuhr »  fo  log.  er  mit  dem  Hock  einen  kreis  um 
den  bttlplati,  lehnte  den  tU^k  an  einen  feie  und  fagia: 
'jetzt  fchau  dn  darzu/  nun  mniUe  'der  Bock  b&ten  aad 
der  birte  ging  ine  Martell  biafi)  lottern. 

Endlich  erfuhren  die  bauem,  wie  er  ee  anftelle,  nod 
aMbglaiab:  feUten  fiai^^nivM!  feinem: Mite  eli»  wailfi^  nii 
eineni* .aaahaiei .  ninbta.  wollten/i «n  Ibdn  . haben»'  daribar 
ergrimmte  der  hirt  gaia  mUfletMlütb^  ibub'  an  in  iooblen  nad 
dMl.dan.febmor/  ea  wetdd  dem  bauen. fowift  einan  potzeo 
hinterMIb^i  wtegali  jdiefea  fobwurea  Ankam  et  in  der  lai-^ 
geaeit  deli-nimen  iPntavalleb.  imU  4ir  pulten /bliek^nitbi 
ana*['  dann  aetf  dat.Tnfamlpe.bteA.onler  4§t^  rindtiab  (uA 


BMMli  AW  VIML!  1» 

flvoe  kirnkhek,  w^foU«  dai  violi  aafie^  «iiBdntliile>g«Mi 
fchwarx  aiBdbfU  nnd  man  hai  da«  l^iilaf«hM#  bd  gtofdheD 
ab  'grffelt«i  »aiidt  aril  griMtaai  gwafad,  abar  obaAi  ftopfc 
er  Abrl  dalm  mll  Aar  einen  band  über; das  tieh,  uod^anf 
der  feite,  wo  er  darttberillbrt ,  ift  es  verbrannl. 

« 

DER  lyunii^TEIN. 

(Ulten). 

^  '  •  ■     •(   .    f      M»  1../ 

In  ÜMen  ift  eine  alpe,  walefae  'diar  Sebwemm'  baißft.) 
in  diefer -alpe  ftebt  ein  kniiiflx,  von  deffen  arfpruQg :  ondi 
bedeulung  die  all^ö  laute  folgendes  eiüblen«  '  es  warao- 
eieS  zwei  baiiern  bafilier  diafer  srtpa.  dar  aine  too^ibnen 
war  nifi  feiaeni  antbeile  nieht  aofrieden,  h«b  grttnzftreMf^' 
keilen  an  ond  bebanpletb,  die  gränce  fei  einft  beinah»  in 
der  milte  Vom  jetzigen  antbeii '  feines  nacbbare  dntcbge«' 
gangen  und  nur  dureh  die  forgioflgkeil  dar  birten  M  dsafa' 
alle  grfinze  vergaffen  worden,  diä  facfte  kaäs  vor  gerieht^* 
allein  weil  keine  partbei  aeagen  aalbriogaä  kanntäv'.  Ca 
hatte  der  riebter  aoob  fcbwaras  antfcbeiden.  da  triab>:4an> 
oeidifcben  feine  babfachl  fo  fahr,  daß  er  enaen  fobwnr  lha( 
ood  (Jpraeb;  'ich  fcbwAre,  dait  ieb  waha-  geredet  habe 
«od  baba  ieb  eine-  likga  gefagt»  fö  fall  mefa  köpf :als  maiiEH> 
Mb  dfaaen/'  dar  andere  evfchrack  über  dia^gölUofe  iMa 
uod  fagte:  'nA^bbar,  anf  deinen  fcbikrmr.  bin^  ttberMM  leb 
dir  die  alpe,  aber  die  inkonft  wird  zeigen,  ob  du  wabr 
gefprocben.' 

In  kurzer  zeit  fiarb  der  meineidige  und  am  folgenden 
tag  fanden  die  birlen  einen  köpf  anf  der  alten,  recbtmi- 
Bigan  gviazCdheida  liegen.  iGa  '  arkalmian  On  Cagleiab  als 
den  köpf  des  angeraehten  aabUmrü,  üad*  btalld  tdataaf  bdria 
aian  die  kooda  bjavon  im  dot'fa  drMlaa«  "AaclaiabaMBi 
des  varAorbanew  war  inzwifchea-balfrabeDWardaii  bodioBi 
der  faahe  änf  idan  grodd*  zn  kiammenv'flMahtai  man  iäw 
grab  anf.  dair  todia  lag'wirklicb  öbba  4apf  4n  dikm>fargi) 
»aa  -trag  nun  de«  fcapf  an  dem  mmpfa  bdrab;  aUainifa-H 
gieieli  wsi^  aa  wieder 'oi>an;  t  da(kalir>kain  balen^maU  ainw. 


lad  JOMra  iwoiRMc^ 


fafttfiiv  dür  köpf  MkriB*  f»'  lange  asf'  di»  alp#  .sarüAl^,  hm 
er  4firl-  verfMkoi  ««d  ga  :Aaob  vorfiaL:  der  Mieade  öadi- 
ber  ialMK  na»  (eio  Ibeil  wieder  in  befits  «»d  ließ  en  öem 
(»letiev  woi  4er  kbpf  «geii^ien'Mle»  ei»  er«iifii.  eof&elleo. 

23. 

DIE  HITFTRITTE. 

(Ölten). 

Aaf  dein  Larcherberge  lebte  eine  durch  ihr  ausgelaf- 
fenee  leben  weit  nttd  breit  berttphllgtei  dime«  de  ka»  ei- 
nes tage«  der  lenfel  in  geftalt  eines  jfiger$  lu  ihr»  ergriff 
ia^  flfchrle  fie  dbrdi-  die  InA  herab  aom  fdiimed  lum  ftei- 
nem' und  befahl  diefeii,  ihr  eifen  aeriafchlageo.  der 
febaiied  etfohrack  ttber  diefe  fordeiraiig,  ibai  aber  eilig 
feinen  willen,  alf  die  dirne  ordentliob  befcblagen  var» 
hob  der  tesibl  einen  hut  voll  geld  bin  «od  fegte  len 
fehmieiis  .^da  ninkm^  was  dir  gekttbrk'  der  fobmied  ge- 
Uaote  iich ,  nieU  die  hUfie  der  gewMinliehen  beiablai« 
m  nehmen/  da  fpraeb  der  tenfel:  ^bätleft  do  zo  viel  ge- 
noammi^  fb  hätte  ibh  anch  dich  mit  mir  geführt/  danfl 
fleUl«  er  Stk  mtt  die  ftagfraa,  and  fuhr  (b  dnroh  die  IftlU 
Ton  danoan.  nae  feiten  ließ  er  ifle  reAee,  und  (e  oft  &• 
raftan  dirfte»  trat  äe  aif  einen  fteia,  ia  Uiten  fiabi  MB 
n^eh  awei  (foleha  fteloe»  wa  dia  dtraa  geraflei  bat,  and 
adf  beiden  ilind  dia  hdCHritla  •  tief  aiagedaftekt 

24. 

DER  LAÜGENSEE. 

Im  l4Mlgearaa  ind  Rdele.  bezen  Terbaant«  and  ven 
atebt  glaaban  «rili^  der  foUi  pl^öbieea«.  «a  war  aoah  ebHaal  eie 
hinenbwbe,  der  van  diafen  hazeamiebte  wlffen  wallte»  aber 
ee<bbt»fchah  falemt».  deeaa  ibiglaabeo.  •  ia  feiiiem  awUi* 
wMlea  warf  •  er  einen  geweihten  raCmkraac  in  den  fee  oad 
uMnAe^fa  werde  «rfdhoa  inne  weidea^  ob  faasenim  vat» 
feelfetea.  odefe*  keine,  nnd.  er  it«  aock  inna  geworden, 
kanm  tlmtw  ar  'ü^balkm'  hineii^warfeD,   Ca  iag  ai  ea 


weKem,  il»  «b  fl«r  }9n|>ll«  lag.  'MoM,  wmi'  im  d4»oMr 
fcMogftll'  (Um  ▼{«!!,  d*»  4«r  Itabe  lo  w0ideo  haue,  idfaM^ 
tten.  der  btibe  felbtt  wutfde  »uob  HMtoiCeb*  fefehtafMi  und 
la^  laD|[e  afn  bodäb,  otoe  von  fich  elw«B  i«  wiUbd.'  «k 
er  tiniiith  ivieftfdr  tu  ferftmd  tain,  fab  'er»  dttfl  .«Ues  "Ktb 
fciir  M;  and  kaimte  jcftct  oaeh  baoregab«  aa*  Megawie 
g«febiebM  den  ba«evn  eriCbfea» 

26.  .     ' 
UTE  TEMKft. 

(ülleo). 

Die  wilde  fahrt  böißt  in  Ulfen  ancb  die  teraper,  v^ 
itiuthlicb  deßwegen,  weil  fie  fieh  an' den  quatembet%ti9^ 
beronders  zeigen  fofl.  an  einen  hofe  kam  einea  abeiftfs 
eil)  männfein  und  bat  nm  na^hlherb^rgii.  nlfln  fafgte  fbtti, 
im  baofa  M  kein  platx  nnd  in  der  flMbfatttt«  werdii  i^r 
wohl  nicht  liegen  Wblten,  weil  dfelW  datbt  TenMlbli^h*^ 
lemper  komme,  'das  männlein  aber  wuRte  Von  k^fttttr 
forcht,  nod  ging  in  die  ftröbhtttte.  de^naehti  kam  #iHtt- 
lieh  die  tlBifaper,  und  der  kbecht,  als  er  deti  Ktrm  %6tH, 
ftaad  auf  und  (bhaate  zum  fenßer  hinaus,  da  h<^tw  tir 
ein6  ftimme  zu  ihm  herlaufrufen ,  welche  fogte:  'wilWAi 
aachf  was  er  darauf  zur  antwort  gab,  wdl(  fcft  nMta, 
aber  die  ftimme  unten  (bgte  dann  biedert  ^wenn  don^ht 
binter  dem  kreuzeifen  wSrell,  To  wttrdeft  da  'fcb6n  wils 
kriegen/  das  fenfter  nämlich,  aus  welchem  der  kaecfit 
hioausfchaule,  war  durch  zwei  fich  kreuzende  eifenftangen 
gefchiilzt.  am  andern  tage  als  die  leute  hinausgingen  und 
Dach  dem  männlein  fafaan  W^Man,  hing  ein  viertheil  davon 
vor  der  bausthür  und  die  iUiriga«  drei  viertheile  lagen 
zerriffen  in  der  ßröbbiitte. 


•  '  »  ..  • 


2«. 


0Eh  6RA<}HE  m  WElSSBRUmsASEE. 


I  t.  .  .     j 


■  '  ■    ';u 


(Ulten. 


Tor  vMm,  tialaaf  {ahra»  b^mfcc  äah>  Wwinbniniteri4aii 


iWiMCtrclilftrlkihtfr  «faricbe»    ir^m^  fieb  im»  nah  so  «ab«  «d 

dan-  f9e.  wmtfi%  .  Ca  wurde  ««  allamal  vam ,  danfelbea  ter- 

iabtuAfttt»     aofi  di«fa.  waife  giageio  ftQck,  oacb  dem  an- 

.  dfera.ra  ^nmd  und  die  iiaoerD  woIUep  fieb  weder  la  ra- 

Iben  Qoeh  «a  helfen«     da.  kan  eienal  ebii  beUlmaiidl  la 

eieen  haiwwi  «iidbarA«  vimi  .  djefem  düe  gefehicbla  von 

dracben.    daa  männleio  boi  6ch  ao,  4^  ibal  vo»  drachea 

IQ  befreien,  on'd  der  baner   war  hoch  erfreut  über  feineo 

anirag  ond  verfpracb  ihm  drcdbondert  golden,  wenn  er  iu 

^  konter  aas  dem  tbale  vf|iyagen.  wiOr^e.    daa  raännlein  daokte 

fikr  dieß  verfprecben  and  zeigte  ficb  bocb  erfreot,  als  der 

bauer  hundert  ond  fünfzig  gülden  brachte  ond  die  andere 

hlUfta  fogleich  nach  vertreibiuig    des   dracl^eoa  zu  geben 

«varfpr^cb«     bevor  4w  befilor-gifig»  t>lig,  9r  denn  baaern 

,m^%ck,^^f%  .er,IbIi|ejAaflir  {ofgeui^.daß  fipb  zwifchen  elf  ood 

ßwi^lt.  uiir  \^  ganz  UUep  niemand  fim  bach^  fehen  Isffe. 

,dei;  (Moer  ferfj^ach  flies  zu  Ibnp  ond  das  mSnolisin  giog 

jMnar  WHß^    ^.  nflM«  ^i^^^P  .rolbeip  zanpi»  ftieg  hioaof  zam 

ofiair,  d(^,  fee/Bs  mid  .hjalt.  den.xaom  an  das  waflen    eilig 

J(pllD/ 4flr.,.draab«. herbei  i^pid  ließ.fic|i  df^n  rotbenzanm  ao- 

lag^f. .  dann  fetzte  %h  das,.n||änq|ein.  auf  den  rocken  des 

•dra^^t^BS  und  riU  darapf  durch  den  baqb  beraos.    wer  ihu 

.4abifi, ;(ugeXeh^  batj   das   ^eiU  ich  nicht,   aber  ficher  ift, 

(ißUki  ä(D^  (e|tdem  der.^ac^e  Dichit  ofebr  bat  fehen  Uffes. 

auu^  daf  mAnnieia  ift  nicht  wieder  gekoifimep  und  hat 

.bantige/|  tagfis  npch  bejm  bauero  die  hSIAe  feiner  bexsb- 

,  kiqg  :abzi|hol9n* 


•  <  I 


27. 


fTfehegglberg). 

Die  kirehen  aof  der  Langfend  zu  Mölften  und  SL  Ka- 
tharina in  der  Schart  wurden  zu  gleicher  zeit  gebaut,  bei 
beiden  arbfilate.  ein.  riefe,  aber  beide  riefen  mitfammea 
hatten  nur  eiuefi  hammer.  wenn  nun  einer  den  hanoier 
brauchte  und  nicht  bei  fich  hatte,  fo  pfiff  er  dem  andere 
a*d.  diafiMT.  «prf  ihm  4mm  daa  fiebwarfi  wer^wPV  ^^^  ^^^ 


«Annr.ftBs-'vuML.  nm 

flrefelw  her-  ddev  biotNt.  '  ais.^^ifi  kircbedifsbäM  «rsren 
vaiMlwasdefi  diO' riefea.lindl  kiaia  manToh  Ua(>'feildeiii<'ei- 
was  f»ii:ttiDtii-  gehört 

28. 

'  '  '"'     •  •  (Hatten):'"     •'•  •      •       •  ••''•'^' 

Eio  baaer  von  MarteR  beiralhete  eine  ihm  gaoz  od- 
bekaoDte  perfon«  Voi).  ireicber.^r  w^d^r  oamea  aocb  her- 
konfl  wniUe.  fie  beforgte  die  wirlhfcbaft  Hill  ood  fleißig, 
eiomal,  als  iie  ebeo  ihre  kioder  kämmte«  kam  eine  Nörg- 
gin,  ZB  ihr . and  fag^e;  '(»  q^^ipe  ps^rtrandp  wie.ffefTfn  die 
wiurni^r  dein  kraipir  a^.di«  t^lluerin  fahf.dal^  man  ikj^ffp 
oamen  wiffe,  wurde,  fie  tri^arig  ifnd.veiqle.  ,  fi^  gjog  ffMi 
ood  kam  nur  alle  fanuv^ge  wied%  die  kjlnder  ^ii  |Lämmen. 


29.    

NORGGENNAMEN.' 

■                  1 

i    n:    . 

1        '.. 
.1.1. 

1 

• 

(Ikrtdll)^   ,. ./ 

1«  '     «  #s 

'  •    '  1 

.  // 

1     • 

-1 

i» 

Ein  mann  ging  durch  den  wald  und  hörte  eine  ftimme: 
*ftier(reiber,  jochtrager,  lag  mir  zu  der  Slulzlawutzlay  die 
Groaßrinda  fei  gftorb'n. 

•  •  ■ 

■  .'30.  .    ^..i   .•  .  ■ 

WILDER  MANN. 

(Marlell).     "  .     .  _     ■ 

Ito  Ifliriell  hlklefe  'Muß  ein  wilder  mann  und  war  fo 
fleißig,  als  man  es  nur  wünfchen  konnte,  jeden  morgen 
holte  er  das  vieh  fleiUig  ab  und  abends  trieb  er  es  eben 
fo  fleißig  nach  häufe,  als  flecken  trug  er  einen  bäum, 
de«. er  ta^mm  dm  wmsgelp  iipfgenlfepi .|)^^e. .. 

•  '     '       •      '•■     '  I   "     '  31..  '    /"     '        V       ■      '■' 

KOHLENHAÜFEN- 


I  ■  V  .  *  I  11      ll  li       > 


(HartellJ, 
Bihi  -««il»«!«  fing  .aafri  lniid  .oad.  hb  uweil  ÜAntiMi 


f«4  JMBVH  TmomLm, 

einem  f^iga^ndeii  kohhitthaolen  Me^m  .  d«  dachü:  fi»  Sek: 
ioh.oioU  doob  etlioh«:  iMblenifiir  di«.  kiader  unm  tpieiett 
inil  nach  häufe  nebmeo.'  fie  ging  hfa»  AockU  ollidk»  kak- 
len  ein  and  verfolgte  ihren  weg.  all  fie  laftlllg  wieder 
in  den  fack  griff,  haue  fie  ftalt  der  kohlen  laoler  Ihaler 
darinnen,  eilig  ging  fflft  «Mit  iMiröM  and  wollte  mehr  ein- 
ftecken ,  allein  der  ganie  l(i^)enfaaofe  war  Terfchwondeo. 

NORG6  üNb  EtEßSCltALEN. 
.'  .  ■         „  ,     (Marlell),     / 

In  Mntoi  hat  Sollte  man  dirs  Nfttgleiii  «hiddfcll  Vet^ 
treiben ,  daß  man  leere  derfdial^rn  auf  den  heerd  'fteHle. 
da  kam  denn  Aäs  IVörkliiin  im&  (etig: 

fo  ifiel  bafelen  af  uan  beatd 

hon  i  no  nia  darheart; 

i  bin  an  alter  mann, 

i  denk  in  rafimifpftz 

wia  a  kloa  von  an^'kilt« 
,  in  fcbluderfpiti  (?=  köpf?) 

fo  groaß  wia  a  glnfenknopf; 

in  dar  polQarziachgant 

do  hon  i  mein  gang, 

in  dar  fchwarzbrannfoheib'n 

do  will  i  mein  lebatog  bleib'n. 

Wohin  der  Norgg  gegangen,   kann    man    aoa   diefen 

liedl  wohl  erralben. 

.    JOSlZPa  ZINOBRLE. 


DER  WILDE  MANN. 

Es  lebte-  einmal  ein  mttttercfien,  das  eta  gar  hntm 
und  kluges  kind  hatte,  eine«  lages  fchickte  fie  das  Und 
in  den  wald  hinaua,  um  dort  erdbeeren  so  klauben,  die 
fie  in  der  nahen  fiadt  verkaufen  wollte,  da  gehorchte  h 
fehnell,  nahm  ein  ktfrbcben'und  ging  in  den  wald  binaoj, 
iwo^  ea  alatwU  ein  vo«  erdbäeaan  ^aiiaf  eaühalas  Rieben 
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Mrafv    Ci  oiadiile  Ach  nun  Ater  die  fohönen  beere»  Im* 

■od  wollte  des  gcns»  kdriiclieii  follpfl&cke«.      hkf  de« 

gieg  nicht  lange  eo,   deno   betd  erdröMte  tm4  fo  Otcb«* 

torliche  ftimiiie,  daß  der  gaste  waid  ikterle  and  dem  kind 

das  hen  MM  leibe  flatterte«     und  als  ee  erikdirecbt  aofibbl 

Riad    eia    großnraobtiger  aiaaa  mit  feurigeD  baaveii  nod 

mthem  hart  vor  ibm  ood  bpUlte:   4a  bilt  «eio^   weil  ich 

dieh  bier  treffe/  --   aiit  dtefen  werten  ergrii  er  des  kiod, 

ukm  es  auf  iemm  arme  tmd  trag  es  mit  riefigen  fcbrittea 

waldeinwärts.     le  ging   es  lange  leit  durch  ncaUen  waU 

fert,  Us  fie  in  eine  landfremde  gegend  kamen»   wo  ein 

großes,  fsbimmerndes  baoa  ariltea  iwifehen  lellüiiMn  bftn«* 

■MO  Hand,     da  fetite  der  rieCe  ant  dem  rotben.bwte  das 

Und  ab  und  übergab  ea  einer  meeialtflin  bexe^  dieim  banfe 

webnte.    diefe  laebte  for  frende,  nia  fie  daa  kittd  fab,  nahm 

«od  ftibvtn  es  im  gamen  haofe  lierom,  nnt  ein   simme» 

»igle  fie  ihm  niehl.    dann  fagte  fie:    'das  ift  deine.  arheU 

liier,    da  nnlU  das  ganie  baos  pniten  nnd  tagen,  nod  webe 

dir,  w^ms  dn  ein  limmer  nicht  rote  balleft.     abes  du 

ximmer,  das  ich  dir  nicht  geaeigt  habe,  .darfa  d«  bei  1er 

ksasltrafe  nie  betreten.'  -^     das  brave  kind  verfpraoh  al- 

Im  dies  gewiOenhaft  m  hedblgen  nnd  gieieb  daraof  vor-* 

fdiwand  die  hexe,    aan  war  das  bind  gaas  aUein  im  Ishl^ 

BOB  banfe  und  Ihat,  wie  ihm  beföhlen  war.    es  airbailele 

frikh  nnd  %»äl,  nnd  rabte  nicht  frtfther,   als  aUa  kammarnf 

nod  ftnben   gereinigt  warnn,  nor  am  verbotenen  simmer 

ging   es    vorbei  und  fah  nicht  einmal  hinein,    fo  erflkllte 

drai  tago  lang  das  kind  die  befehle  der  «aeeraUea  heie, 

aHdn    am  vieren  warde  die  aengierde  größer,    ab  die 

forebt  TUT  der  ftrafe  war,   nnd  es  rcbllch  ficb  behoiram 

io  das  Terbotene  limmer.      liebet  da  Aand  ein  ^aMsner- 

»19911,   der  mit  einem  goUemn  hocke  beiipannt  war,  nnd 

SB  dentfelban  fteekte  eine  goldene  peU/cke,    da  daabte  ficb 

du  kind :    4iier  mnU  es  angenehm  fahren  XetD/  fetate  ficb 

in  den  wagen  nnd  flngs  eitte  er  anfand  davon,    das  fabr- 

werfc  ging  fcbnell  wie  der  wind,    aber  kaum  war  das  kind 

eine  virn^teUlonde  lang  gefahren,  als  ea  die  febreckliobe 

Oimme    des   wilden    mannes   hürCe.     dioTer    brillUe   nod 

war.  Müfek.  f.  4.  Bijtw].  n.  M.  3.  Heft.  13 
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ioehte«  daß  die  erdetitterte,  and  Arohlt  dhoi  kiuda.li4 
wmI  Twderbea.  da  kam  dbc  Idnd  i»  «teer  «ieCs ,  wehke 
an  eiaem  bache  lag  «ad  mo  eben  die  leoto'  heo  nihleii. 
die  bat  daa  bind  am  ralb  and  billa;  da  faglen  fie,  et 
folle  ficb  Terftackea.  gleich  mußle  der  boek  halt  laachea 
ond  dae  bind  ftieg  aos  deai  gotdeoea  wagen,  4er  daaa 
fcbnell-f  wie  der  wittd,  weiter  fuhr.  das.  bind  teiAaota« 
floh  oaal  in  eiaeiB  loche,  doeh  kainn  war  diefea  g efche- 
be»9  lo:  haiB  der  wUde  laami  wui  den  fe«rigeia  baarea  p» 
setMg  herbeigerannt  nad  fragte  ob  fie  nkbt  eta  biad  gc* 
Alben  hätten  i  daa  auf  einem  g4>Menen  wagen  vorbeifahr« 
die:  leoto  bi4)ahten  et.  da  fragte  der  Mann  waiier;  *m 
ift  es»  a4Mr"ttbbr' den  ba«h  ^efconunenf  daraaf  antworte«* 
ten  die  iealer  es  biogteieh  eiMn  adn  um  den.balg  aad 
fjjiraag  tu  den  baeh,  worauf  ea  aof <öef  Midemn  feite  mt* 
der  beraua  gekomoien  lA/  nie  diaCea.  der  .wiUe  mnaa  ge^ 
hört' hatte  ^  glog^ar  inm  baiobe,  Uogte  fieb  niiiea  gnoika 
Aera  oai' den  halb  mid  ^gng.in  ifa»jwafler.  ^er-danaie 
bei4  ertmnk  in  deb  Aithen.  fo  war  non  da^.  kimä  'gereh- 
tei  iMid  konnte  an  Xeitor  «wller  heimkehren^ 

*  Awiii'i'iiiit^>  DieamSraben  wurde  nrir  von  einem  kaa^ 
baa  aof  fmßtrthal  mit  der  beaMrknng  enifiblt»  aa  M  dart 
allgemein  Terbraüet.  et  ift  dem  im. 51  bände  raeinea  ftw- 
flMHrerkes  unter  demütel  'die  Fanggen'  (CHI)  mitgelbcii- 
lan  Mkr  «bnHcb,  bei  aber  einige  Calbfiäadige,  hAchA  koD- 
baiw  fttge,  ei  ift  ein  mythns  von  Donaiv 

W.  V.  aNOBRLB. 
Ziogerie  ftobt  mM  recht  in  dem  tiefen  Bonar»  i^ 
fraerbirtigen ,  dem  der  von  böcban  gezwgeno  wagen  ge^ 
bIMrt.  bedeutlrm  ift«  daß  wagen  mid  bdcke  vaw  fold  fiai 
erfterer  erfobeinl  dadurch  ala  eine  arbeit  der  awerge»  dw 
Tchloß  des  mttrehens  lA  nicht  alt  und  hat  eine  veriadr- 
ruag  erlMlen ,  denn  der  dem  rauher  Cainee  wagnaa  nach* 
feilende  goU  kann  nicht  alfo  «nteifehn;.  der  fiei»  iA  ar* 
fprilnglioh  ei»  deanarftela^  mit  welchem^  Oonar  de&.Aiabeo^ 
den  räiiber  erfobligt.  wir  haben  Umge  knioeti  fo  v^b^ 
vollen  Aind  aol  dem  gebiet  der  tage  gemadhl*  Tirol  ver- 
fpriehr  uoeb  ungeebnle  UkäkiB,  W. 
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ACTS  TfEM  TOLKSLEBCTN  IN  PR£SSBt!RG 
JJJSD  DER  UMGEGEND. 

*SORTIÜM  CONSOETÜDO 

siroptex:     yirgam   fragiferae   arbori    decisam    in    surculos 
ampotaot  eosque^    nolis  qaibusdam  discrefos  super  candi- 

dam   vestem   teroere   ac  forlailo  spargunl  etc,  etc. ' 

Tacit.  Germ.  10.  die^e  (teile  des  Tacilus  führte  mich  fchoo 
als  koabeo  zur  erfreulichen  enldeclung,  daß  diefe  lofe 
in  derfelbeo  weife  noch  heule  geworfen  werden  und  zwar 
io  eioem  knabenfpiel.  es  beißt  bei  der  Preßburger  jugen4 
'das  rebeln  [rewiats  =  rebelndes  sc.  fpiel').  es  wird  von 
einem  ftab  mit  fcböner  rinde  (freilich  nicht  immer  ^frugi-' 
ferae  arboris'}*),  fei  es  «ine  weicbfel,  weide  oder  riifter/ 
ain  2}  zoll  langes  ßUck  abgefchnitten  und  entzwei  gefpal- 
tea,  fo  daß  dadurch  zwei  bälften  entfiebn,  jede  mit  einer 
weißen  flachen  und  einer  rumfan  berindeten  feite. 

Aaf  die  feite  mit  der  rinde  wird  in  das  eine  halhftäb- 
eben  ein  deichen  eingefchnftfen  in  Tofm  eines  Andreas- 
kreuzes: 

'  ,  .  .  .     '•      ' t  .;  •        • 

. •  1    -ti    .  ;. 


fn  die  andere  efn  ^egende^  fchnitf ! 
dtäfe  bölzef  werderv  fo  zafamtnen-' 
gepaßt,  daß  beide  mft  den  ffSchen 
auf  einanderkommen  und  ''wiedei' 
ein  ganzes  bilden,  fo  werden  fie  zwifdien  Ae  flachen  bttndef 
genommen  und  'geröbelt'  d.  b.  gewalzt,  bfs  fie  ü6h  Terfehie- 
dene  male  getrennt  haben,  fo  daß  der  rebler  nicht  mebrwiffen 
kann  wie  fie  liegen,  jetzt  wirft  er  fie  amf  den  boifen,  wo 
gras  ift,  auf  ein  iuch  und  nun  wird  gefehh  wie  dfe  loFtf 
gefallen  find,  üs  find  4  combfnalionen  möglich,  w'enn  wir 
das  kreaz  a,  den  ßrfcb  b,  die  waißen  flächeor  c  nennen^,  fo 
kann  fallen:  a  nnS  b,   a  md  C,  b  und  t  o&tt  c  oiid  c 

*y  *aa  obfktöume  su  denken  ndlU^t  <&ar  Uleipifdie  audniofe 
nicbC  Hoffkel  {^tthkh\$(chF-  4*  deulfch.  vorzeil  l)  xur  GeriD«qbi  Csile 
T03.     da«  wort  rebeln  fiebe  Scbmell.  b.  wörib.  111,  117. 

13* 
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(krevK  und  ftrich,  kreui  and  weiß,    tLdeh  oad  w^U  oder 
weill  und  weiß). 

Wenn  noa  mehrere  knabeo  rebeln,  fo  erbfiU  jeder 
eineD  rang,  der  c  c  wirft  ilt  kairer  (oder  könig] ,  der  a  c 
wirft  ilt  gefreiter^  der  b  c  wirft  gemeiner  (oder'delinqoeDl']; 
a  b  aber  iß  corporal. 

Der  kaifer  befiehlt,  der  corporal  vollzieht,  gefreiter 
und  gemeiner  gehorchen,  der  kaifer  befiehlt  gewöhnlich 
dem  corporal  dem  gemeinen  eine  anzahl  fchläge  aofzumes- 
fen.  flürzt  ein  gemeiner  den  corporal  d.  h.  wirft  er  a  b 
and  wird  corporal,  fo  gibt  ihm  der  abtretende  corporal 
drei  tüchtige  fchläge  mit  dem  plumpfack  auf  die  band. 
Aürzt  einer  den  kaifer,  fo  kann  ihn  diefer  prügeln  fo  lang 
er  will.  — 

Anzumerken  ift  noch,  daß  hie  and  da  Aatt  einen 
ftrich,  zwei  ftriche  in  das  eine  fläbchen  gefchnitten  wer- 
den,  fo 


So  lebt  das  fpiel  in  Preßborg  ond  Wiefelbarg,  bei 
einer  bevölkerung  bajerifchen  arfpranga.  in  der  öCterrei- 
chifchen  militärgränze  foll  ea  gleichfalls  üblich  fein  (fowie 
ttberhanpt  in  militärifchen  erziehangshfiafern)  mit  dem  eo- 
lerfchied,  daß  in  die  rinde  nichta  eiogelchnitten  wird,  in 
der  Tolner  gefpanfchaft  in  Dngem  (beTÖlkeraog  Schwabea 
ond  Madjaren}  foll  es  gefpielt  werden  wie  in  Preßbarg, 
in  Komorn  (bevölkerang  Madjaren  and  Deatfche)  find  die 
zeichen  ftriche  in  der  mitte  des  ftabes,  die  darch  abfchi- 
leo  gebildet  werden,  alfo  weiß  find,  fonft  habe  ich  es  bei 
der  jagend  in  Mähren,  Böhmen,  Oeflerreich  and  Tjrol 
(▼on  wo  ich  überall  eingeborne  knaben  gefragt  habe}  nir- 
gend entdecken  können.  — 

Wie  erfreut^  war  ich,  als  ich  eben  heate  in  Ihrem  Uatl 
bd.  I  feite  477  f.  in  Homejers  abhandloog  'über  das  ger- 
maoiTche  looleo'  ähnliches  angedentet  finde,  zomal  da  ich 
aas  Ihrer  frage  'gibt  es  denn  nichts  derartiges  mehr  io 
mittel-  and  rnddeatfehland'  fehe,  daß  dies  fpiel  io  Deotfcb- 
land  feiten  fein  mud.  vielleicht  bringt  ihre  zeitfchrift  wei- 
tern aofTcblaß. 
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h  Wabr  in.Oeaerrach  IftlU  »an  dM  Im  4»riiigm 
et  wird  eio  dickäs  walienfSrmiges  hölzehen  tod  einer  bile 
segefpitit,  alfo  niebt  wie  ein  bleifiift,  foDdern  fo: 

/        aof  die  fpitze  werden  ooteo  und 


oben  zeichen  gefcbnitzt  und  nun  fchlägt  man  auf  die  fpiUe 
daß  das  los  (pringt  nnd  läuft  dann  bin  am  zu  fehn  wie 
es  gefallen  ifl,  Dayon  hängt  ein  fpiel  ab.  näheres  konnte 
OSO  mir  nicht  angeben,  jedoob  bildet  fchon  das  eine  brücke 
lom  werfen  von  münzen  (ob  fchrift  ob  köpf?  ob  fchrill 
ob  Tegel?  adler?).  auch  zeigte  man  mir  rebelb9lzer  aus 
Dagrifch-Altenburg  mit  der  Variation,  daß  das  eine  holz, 
ttsU  einen  fchiefen,  zwei  gerade  kleinere  Aridie  an  beiden 
•■den  hatte;  das  andere  bolz  hat  wie  gewöhnlich  das  krenz. 

Zo  erwähnen  ift  hier  noch,  daß  anch  fbr  diefes  los-* 
werfen  der  ausdmck  ^löüeln'  gebraucht  wird,  in  Wien 
heißt  das  anszählen,  wobei  der  auf  den  das  letzte  wort 
out  austritt,  U%0ln  (khteln?).  die  dabei  üblichen  myOirdMi 
t.  t  halbhiteinifchen  fprttohe  find  beaehtenswerth.  aurn 
mißte  Varianten  fanmieln  am  einigem  finn  auf  die  fpnr  an 
kemmeoi 

Hythifche  geßalten  im  aberglauben  Preßburgs. 

1.  Nocken,  'da  fitzt's  wie  a  Nocken,  redt  nix  und 
deatt'  nix.'  eine  plumpe,  alberne  'Trolle',  wie  man  in 
Schießen  fagt. 

2.  Die  Trud:  der  Trudenfuß  ifi  überall  in  Oeßer* 
rachnndfo  auch  hier  bekannt,  'es  hat  mi  dilViid  druckt': 
der  gewöhnliche  ausdmck  für  aipdrücken. 

a  SekradL  Hia  d«s  kind  is  aber  a  SohradI:  alles 
fiaehls^  alles  weiß's;  mia  muaß  fi*  uandli  in  obaeht  nema'. 

4.  Araunl  (AlräunI?).  <i  bin  a  rechts  OramHI  hiett 
kämm  i  zu  der  Firchgratlin  (nom.  ffoft.)  und  heb  kein  ge- 


dsnken:  hietz  is  dA  todtl  juß  mm  augenwadrucken  bin  i 
kiuntnüf  — 

5.    Löllo.    ^geh  du  maulaff,  du  löllo  dul  fiachts  daß's 
vil  z  twon  is  und  ßeh'ft  um  und  rüerft  di  ntt/    ebenfo  fhgt 


190  JL  ^SCmfiBR, 


■Mto:  'da  odgi^lT  lo  dtimm  tajlh.  fa  IL  vgl.  Liül:  St. 
LednksrU  ItaadbiU  bei  gcbmtitbr  11^  473. 

6.  BäckohU  (BalcduM):  BaaslMwk  diant  vieUäokt  nr 
erklfirung  des  Bacblienl  Scbmell.  wtb.  I,  143.  — 

Wuotanes  tcagan.  J.  Grimm  macht  myth.  U)2— *2  wd- 
merkfatta  auf  den  kknehbagen  Vl^alth.  543,  dfin.  Kt^lsw^, 
niederd^uti^h  (noch  utn  1470)  Wt)iiiis^aghen  tröraaler  das 
geftfitn  deft  groHen  bKran  Teraandeti  irii*d  and  fcblieAt  dar- 
aas  aof  «inen  bMddircben  *  Wuotanes  wagan.'  eio  foleber 
i«bC  auch  jelal  noch  in  der  mytbe  füH  aber  nfchl  Ab  dM 
geftirn  fandern  als  ßellvertreier  von  Wod^ng  jagd.  i«k 
eriShIe  die  myfbe  vrie  ich  fie  von  feiner  BIjIhrigeti  frao 
vernommen  habe: 

teilte  molter  war  ^ne  gefoheile  frao,  hat  ni<^ls  von 
ab<frglalibb  bArn  «ellll;  der/€hwaF0  Mtgm  wMr  ir  aber  alt 
ans'a  köpf  zd  bringen,  da  Uli  itli  i^ind^aßi  (ein  gilkhaa 
in  Preßborg)  eine  alte  frau  globt  -^  in  dito  hJana  das  ab- 
«mIs  Aebertfcb  war;  --  d*s  haak  .v4»n  Inaio'o  graUeUara 
wat  fchneg  gegeftttalr.  ton  der  —  •  elno  taaiUbhilidieriB 
waes,  hat  käh  gMten«  AUkleris  war  tr  Aamaai  *««  hat  omb 
allerband  erzählt,  wann  niemand  in  der  (ladt  milich  ghaU 
hat,  fie  hat  immer  eine  ghabt.  links  and  rechU  babo  dia 
küh  die  milch  verlorn,  blut  geben^  was  man  bu( ße  deatt 
häiy  fo  daß  lie.  ordentlich  in  bin  kommen  is  bei  der  well, 
meine  inoUer  h^t  öfters  den  fchwArn  wagn  ghörl.  eiomo) 
in  der  nacht  wird's  ronnter  and  hört'n  halt  wieder  in  der 
lüft:  g^an:^  fürchtertichtes  tblbtt;  dlle  Henller  haben  getittert 
und  ttifeio«  ihäW  bbt  fleh  ini  bfett  ftuTgiöt^r  uttd  tt^^M 
die  weit  gehe  nnte^.  da  h6rl  Ile'dft  pöilfchM  hlkMlIM  dttd 
p^d  wie  ei*  über  tter  Mlkle^in  irna  haoi  war  faörl  fiei: 
hoi'  hoi  uikf  rrrrr  jirr  i  wie  abgfcbiriltaa  is's  mil  Wmal  üü 

wojro/  —  . 

9all  m$n  weit^c  iiaicb  aoadirttckliGb  fogt  ä^miUefäftt 
fitze  anf  dem  fchwaren  wagen  ifi  zor  beftätigoog  filr  Wo- 
dens  Wagen  wol  kante  mehr  nötbig. 

Die  goldne  brücke,  zwei  kinder  faffen  ficb  bei  der 
band  und  bilden  ein  thur  wodur^  die  andern  kinder,  die 
lieb  AB  den  bfindaiB  ballifin»  durpbralSeis  iod^m  fie  nimlicb 
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dM  galoppftMA  der  pfeMe  oMitiiMbeo;  W^^foUte  gtaiHS 
kM,  dM  damit  det  #f/f  iiE^  $Bdim  üter  die  ^ftfebie  irikdw 
io  das  umgitterte  reich  der  Halja  nach  dar  bor difdno 
mythe  dargeflellt  werden  foll?*).  daß  alfo,.  wenn  diefe 
darfiellang  bei  oberdbiitfchen  kiodern  lebt,  iadarch  der 
beweis  hergeSeltt  Srei'den  kaon,  daO  fibnUche  varfteilmgeo 
voD  der  helle  (bölle)  wie  im  nofden  aiicii  im  Tibdeo  gal- 
teo?  —  die  aWei  kinder  die  mit  den  bändea  das  thak» 
bilden  fingen  : 

'mir  reits  ner  dvrch,  mir  reits  ner  durch 

durch  unfre  goldne  brücken  j 

mir  werns'  fcho  baun,  mir  werns'  fcho  baun 

mit  gokt  und  ßlber  bfehlag») 

beweinen,   beieinan 

den  letzten  müeßma  habn!  ' 
Die  verfe  find  nicht  gamu  kian  heißt'  vers  1 :  'reitet 
mir  nur'  oder  fäagao  ea  ehedem  die  reiler:  'wir  reiten 
darchf  oder  lyncht  diefe  warte  orlj^ttngliab  nar^einer 
edar  eioeV  (Mddbgwdhr  die  dir  baücke  holet  midaa  Her«, 
mtfdbr  Caglt' reitet  nur  dm*efa^  der  braderiftrehoa  ^oraatf) 
was  heißt  betämnenl  besneinen  dadtet  wal  aaf  data  gillei 
das  die  iinterwriU  umgilkt?  ^  im  kinderrptel  tälM  aon  did 
brfleke  mit  vera  6  und  fehneidat  den  letitati  der  reiter  ab« 
dicfef  muß  fiah  nun  raebta  oder  linka  aabeo  der'brikcke 
aofBalieDy  ^m  himaMl  oder  in  der  faüll/  aber  nhr  die  avcd 
waMio  die  krüaka  baim  wiffen  auf  wakher  faiia  varabre*» 
dater  matten  dießmal  derhimmel  «der  die  bdUa  tm.  diaQ 
deutet  auf  den  Areit  der  engel  und  teufel  vor  den  tWrai 
das  paradifes.  nun  wird  der  rill  wiederbohi  bis  alle  rechts 
oder  links  eingetralao .  d«  h»  so  ddn  angeid  oder  teofeln 
gegangen  find,  «wl  min  werdah  alle  yman^rli.  die  bei- 
den, welche  die  goldene  brüeke  bauOm,  gdban  die  bände 
zorammen,  fo  daß  ficb  der  angel  oder  teafel  drauf  legen 
kann,  wer  ficb  fo  gefchickt  legt,  daß  er  lohwebend  we- 
der nach  vorn  noch  naab  binleD  das  gleiahg^wicht  verliert, 
der  ift  ein  engel,  wer  nicbi:  ein  tduM»  dtiß  iß  alfo  eine 
probe,  durch  welche  der  engal  fidb  bewäKren»   aber  auch 

*)  Grimm  myth.  iM.  tgl.  Snori-ii  Bdda  In  Diefr.  altn.  Ie«eb.89 


fallM,  eitt  te«M  am  4«r  hOUe  arlöt  weHM  kanii.  wib- 
reod  dem  wIgM  wird  hie  end  da  ai»li  nock  folgeadar 
fproeh  gefproeheo: 

*lria  ain  engel,  Tag  mir  fchsell, 
bü  eio  tenfel  komft  in  d'  bell/ 
IH»  fpiel  ift  hier  oad  in  der  omgegeod  jedem  kinde  bektaaL 
WeDD  iieh  der  himmel  im  april  bei  fchoell  weebfela-» 
dem  weiter  amtieht,  fiogen  die  kioder,  iodem  fie  Cch  die 
bände  geben  und  im  kreire  herum  tarnen: 
*liabi  frau  macb't  t&rl  aaf , 
lAß  die  Uabi  funm  herauf, 
Iftß  in  regen  drlna, 
Mit  in  fcbnee  Yabrtna/ 
Wenn  die  fonne   hervorkomme  fingen   fie   ood  fallen 
dabei  anf  die  kniee: 

*fann,  fann  kamt 
di  engelem  fMn  im  brmtmJ 
Eni  brtmnen  ifl  der  eiirgang  m  die  ooterwelt,  die  «ob- 
nnng  Yon  geifiera:  weim  alfo  die  toüoe  herTorlritti  eer* 
fckmimdem  die  geifler.  ich  enrihne  diefes  fpmehes»  den 
ich  bereite  oben  rntttbeilte^  nur  deßbalb,  weil  er  von  dee- 
felbeo  kittdem  gefwugeo  wird  die  4äB  brfickeofpiel  fjpielen, 
fo  dali  die  ecblen,  allertbilmliehen  zöge  dee  ^oen  mjli- 
foheo  treibeDs  aagleiob  ttr  das  aadere  bllrgea«  ebeab 
kann  ieh  hier  imch  erwVhnen  eines  BMid|arifbh«a  ffmdu 
beim  mueäkkn^  der- durch  die  näha  der  anwobMuden 
Madjaren  lam  Iheil  awch  nnfrer  deatfchen  jogead  lie- 
kam  ifl. 

Sr.heiflt  in  wörtlicher  fiberfetanng: 
e^jedem,  bedjedem  meereeimuk, 
fchwaner  haidafc,  was  verlangfi? 
'will  niohta  weiter  haben 
als  einen  gefUUem  fpaieeH/ 
^fpaimen  wmrden  «Hr, 
anf  die  erde  flogen  wir, 
birfekörner  lafen  wir/ 
Ar  vir-  haidnk  Paol^ 
baidok  Peter  wirf  ihn  binaas/ 
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DA  SCHwARI  WAGN. 

lliaU  rchlofts  kioda,  da  fchwftri  wago  wird  glei  rabei 
faror  'da  fchwiri  wagn  komt  nea  in  da  nacht  wän  neamft 
aaf  da  gaßn  is.  da  fart  a  daß  am  hörn  und  Tegn  vag^t 
Dod  dall  alli  fenfta  fcheppern.  wia  no  di  alti  Rftfl  in 
wiodgaffel  glebt  hat  '—  mei  feh'gi  mnoda  bats  no  kent  — 
bei  der  im  bans  is  a  allimäl  fiehn  blibn!' 

LakHbradi.  In  Gumur  (gerpanfchaft  Gömör  in  Dngern] 
erzählen  die  Slovaken  noch  von  den  Laktibraden  (Lango- 
barden T).  die  wohnten  an  der  flavifchen  gränze  und  hat- 
ten lange  rothe  bärte  und  kSmpftea  oft  mit  den  Slovaken. 
einmal  hat  aber  ein  Slovak  einem  Laktibraden  d^n  hart 
io  einen  bäum  eingezwickt« 

2.    ZWA  TBITVEL  AM  KREUZWEG. 

De  RAgendorfer  (Ragendorf:  ein  markt)  fein  halt  fl  a 
fo  omer  zogn  am  land  mit  eanari  gfpttl  (weibnachtsfpiele), 
wie  biatzt  di  Oberuaferer  (Obernfer:  ein  dorf)  and  babm 
hält  f  fpikll.  da  fein'«  da  driibn  amSI  aufn  krenzweg  kema 
and  der,  was  in  teuvel  gfpult  hat  war  hält  mit»  hält  ganz 
in  den  gSrftinga  gwänd.  und  wia  f  zun  krenzweg  kema, 
fo  fegns  duaten  acrat  den  närolinga  leuvel  filzen  wia  der 
war  wäa  mit  eana  kema-r-is.  nnd  wia  fi  di  zwa  teuveln 
derfegn  häbn,  feln's  auf  einända  los  gfprunga  und  bahn 
mit  einanda  graft  (gerauft)  daß  d  har  davon  gflogn*  fein! 
dazumal  is's  fcharf  bergänga.  fider  der  zeit  hä(  kAner  mer 
in  tenvel  mächa  welln« 

Preßburg.  J.  SCHRÖBR. 

PGTER  HOLL ,  RAZftOLL. 

Die  fpuren  des  Holdadienfies  vermehren  fich  täglich 
in  allen  deutfchen  landfchaften.  ihre  anfangs  bezweifelte 
Verehrung  in  ganz  Niederfachfen  wird  durch  immer  reich- 
licher flrömende  funde  beftätigt^  für  Oberdeutfchland  (bat 
fich  kürzlich  in  Tjrol  ihr  dafein  kund,     zu  diefea  zeug- 


niffen  rechne  icb  aach  4mi  'Bolkpeter,  weicher  myth.  ^482 
1212.  aas  Schmeller^)  «H  l(obeld  im  gefolge  der  zor  leil 
der  wiolerfonnenwende,  amziehend^n  Holda  nacbgewiefeD 
wurde,  er  wird;  wie  der  Nordfrlinkircbe  ßuUepöpel^)  and 
BuUebeU  eine  niSonlicbe  geOallung  der  göUin  feio,  weiche 
zum  luftigen  alb  niedergedrückt  ift,  um  als  gefäß  des  iiber- 
rchwänglichen  volkshnmors  beim  böcbden  jabresfefte  xu 
dienen,  fo  doppelten  ficb  auch  die  zwölftengötter  Wao- 
tan  und  PSrabta  und  neben  ibr  bimmlifcbes ,  fegneodes 
wefen  traten  iie  felbft  nocb  einmal  als  die  neckifchen  die- 
ner  Hruodperaht  [Ruprecht)  und  Perahtold  (Berlhold).  frei- 
lich gedtattet  der  name  ILoMe^peter  auch  anknüpfung  an 
Donar,  der  eng  mit  Holda  verbunden  ift^].  die  göllio 
wird  man  ficb  jedenfalls  hinzuzudenken  haben,  wenn  Hol- 
lepeter  in  niederdeatfchen  volksfprücben  allein  auftritt,  in 
Stangenwalde  eioein  darf  auf  der  Daoziger  höhe  keaot 
man  nur  Peter  BolL  In  Heia  wiffen  die  kinder  auch  dea 
folgenden  reim: 

£nt,  twÄ,  dr6.   v6r. 

j[ua*)  nig  btt  pAr, 

runfcht  kumt  Peter  Holl 

fchmirt  di  de  koddern  voll. 
Peter  UoU  IfilU  ficb  ohne  fchwierigkeit  als  urform  er* 
kennen,  woraus  durch  zufammenziehung  Petrolt^  durch 
volksetymologifches  mißverftfindniß  patroU^  patnät  (ps- 
Irouille)  die  nachts  umziehende  ficberbeitswache  wurde:  fo 
in  Pommerellen: 

I.  2.  3,  4, 

geh  nicht  zu  hier, 

fonft  kommt  die  patroll, 

fchlägt  dir  den  buckel  voll, 
in  'der  herr{^tn>l|/  /dfr   herr  PfV^U'  h^l;die  einsel- 
perfönlichkeit  wieder  durch.  — 

1)  Bair.  WB.  U  1T4. 

2)  Brückner  boiträgi;  tu  Henneb-  idioticon  9.     Popowitrdi  W 
3]  vgl.  u.   a.  was  WoefU*    in  dieler  zeilfcliriA  It  9l.  darüber  bei- 
bringt. 

4)  9*li«. 
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OffooiMnr  ift  Fem  HM  eios  müBdihpeteri  jeaer  oadie 
nrhäh  Ü€h  m  ««fMD  wM  PKralitold  tu  Hraodparaht  4m 
«iBielttMi  BtaieislUUAeD  Alben  4m  Ht^ieo  %  fMM  bf^ldw^, 
dw  Uaifhifölk,  die  HoiieMenn  %  4^t  toufalM'af  P0tar>  M«^ 
tdrllo^),  and  ym*  allani  daa  raiermüiftobeii  ^)  iur  feUä. 
iatsterar  gaift  foltert ,  ariagelt,  kAmnit  die  pfärda«  wibh 
Sek  liabliogsibiera  und  ?araaclilä(figt  darüber  mit^mtar  dte 
attdaro.  Caoa  ift  voy  koboldan  bekannt,  dttU  Oa  Ordnung 
in  kaufe  kalten,    im  bolrdan  bebt  der  bauageift  bausawift*^). 

Ganz  fo  Mßt  Geh  das  wefen  das  Peter  Holl  falTen. 
auf  Bela  erxäblte  mati  Peter  Eott  Tei  ein  knecbt  und  forg- 
l'amer  wfiHer  des  emsigen  pferdes  auf  der  balbinfel,  das 
dem  f5rfter  gebtfrt,  gewefen.  er  webrt  mdlbwjllige  kna- 
beii  von  feinem  geliebten  roOe,  wie  in  d^r  Tage  fo  im 
liedt»,  diid  ftraft  fpftte  fädfer.  er  a^felieitlt  alfo  als  haus- 
geift  und  iB  aus  deiti  dienft  def  götier  in  den  der  men- 
febeii  getreten. 

Im  Oldenborgifchen  lautet  das  lied: 
in,  twA,  drA,  vArl 
dHnck  nig  mAr  as  An  gtas  b^r, 
anners  kumt  de  l^arttn  Trull 
nn  baut  di  den  puekel  dick  nn  derbig  vutl^. 

Hier  iß  Patrull  wieder  weiter  auseinandergezogeo  und 
ein  r  in  die  erfle  fjibe  ans  der  zweiten  getrelen,  wie  z.  b. 
10  tr^for  aus  thefanrnm»  bridegroom  aus  bridegom  agf. 
br^dguma  mit  Yolkselymologifcbc^r  jaiiunifcbung  yon  groom. 
bai  Partin  Trull  mag  die  erioflUKung  an  den  AamQi  gotb. 
traUu  irfln«  trfill,  Idiw.  IroU»  dfia«  tfoid«  der  geiAeiiiafte 
wefen,  riefen  und  zwerge  bezeiäBaet,  kavptfiefclieb  zur 
Veränderung  des  namens  mitgewirkt  haben,  jener  ausdruck 
ift  zwar  In  beutfcbland  nicht  mehr  rein  im  finne  des  alt- 
Qord.  erhallen,  wol  aber  heißt  drillen  und  triUen  noch  heut 


1)  Tycrmania  iabrb.  d.  Berl.  gefellfcb.  IX  fSl 

3)  Myth.  B  457,  1027.  a>  Mytk.  <  240. 

4)  Mylb.  >  950.  ft)  Mytb.  >  4tft. 

6)  Höll  vidb'  b^gi.    AA*ain«  igg. 

7)  Tböle  und  Strakerjao  aus  dem  kinderleben  96. 
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fragen»  veKfreo,  verwirren  %  iruUen  im  HaüDdrerfcheii  roU 
toft»  wiU«t»D');  inrile  nni  trotte  ift  veiichUicha  beieichooBg 
eioer  plunpen  ireibip«rCfMi ,  abor  asefa  Ccharshafl  eia« 
Uajneii  lebhaften  mäd^os  %  traUen  beißt  ein  widerwSr* 
tiges  gefcbrQi  erbebefti  bia  and  her  wanken  oderwaekeln, 
überbanpl  laufen  oder  traben  ^).  die  Bairifcbe  fpinnerin, 
walohe  die  fSden  ungleich  (pinnti  bringt  iroäe^  (troddela) 
in  dierelben,  lie  eerirolU,  verlrolcht  ^)«  irite  bedeutet  weft- 
pbilifeh  rolienzog  ^),  dfin.  fnY/eradj  fcbeibe,  rolle.  nn?er* 
kennbar  ift^  daß  mit  diefem  fiamm  mythologifche  vorfiel- 
Inogen  vom  yerfchrobeoen  wefen-des  kleinen,  bald  tAipel* 
baflen,  bald  lebhaften,  heifterkopf  fchiel\enden  kobolds 
fiycb  verbanden  y  der  ^ie  haare  yerzoUeU  und  Urmendei 
polterndem  getöfe  erhebt  TroUewit/ehwand '^  ein  berg  im 
Tjrolifohen  Pnfierthal,  auf  dem  elbe  nnd  hereo  taniea 
(Blocksberg)^}..  ft*o//blnme  heiüt  die  eng^lblnmef  weilW 
troUbhme  eine  art  de«  Hahnenfußes,  der  dem  eibenberr* 
fcher  Donar  heilig  war  ^],  tri^efrit/ck,  dratlepaifch  ^  aocb 
dalHpat/ch  ^^)  find  in  Schwaben,  tarrUwat/ch,  darHwatfek  in 
der  Schweif^')  bezeichnongen  eines  dämmen  unbeholfenen 
menfchen  nod  zngleich  des  koboldm,  der  anch  elberiröi/di 
genannt  wird  in  dem  oeujabrs-  oder  weihnachtagebraack 
'den  elbertrötfch  jagen,  den  tUpetrü/ch  fagen*  ^*).  in^tarr- 
liwalfch,  drallepatfch  Reckt  offenbar  das  wort  troll,  die 
Kquida  r  hat  das  iointreten   der  lautverfchiebnng  gebindert 

1)  Scbmelter  Bair.  WB.  I  488. 
'     t)  BramSfdi-Nie^rfielill  WB.     - 

I)  a^iiuiiit  «olkilkaailidiM  wöns#k  de  D*  fpr.  IV  I  iet6. 
.  4)  Homila»  a.  a.  o.  197^ 
a)  Schmeller  Bair,  WB.  I  489. 
6}  Woefte,  ▼olksfiberlieferungeo  aus  d.  graffcbaCt  Mark  iW, 

7)  Sepp  das  keidenthum  u.  deflen  bedeuluog  fürs  chriftenlbum  91. 

8)  Beinsius  a.  a.  o.  IV  1076. 

9)  Meier  Schwib.    fagen   no.  lOe«      daraus  Becbfteia  Deulfcbes 
fageobuch  771  tto.  €19. 

10)  Scbmidl  Scbwib.  fidiolicoD  126. 

11)  Stalder  Sckweis«  idioticoD  367. 

13)  In  Wellphalen  ßüffUm  JM§en.     Wdefte   14.  bei  Daoiig  r^ßf 


PBTBR  BOLL;  KAZROLL.  19? 

welehe  M.  i  fofddrt  «nd  das  game  phonettfcbe  verMH- 
oiß  im  anlaBl  verwirrt,  die  form  toUpai/ck  ftielt  ans  an- 
neigung  m  ioU  (insacms]  den  lingnal  ans. 

In  Banzig  fingen  <Ne  kinder  mMnnler  anch: 
I.  2.  3.  4 
gebe  nicht  zu  hier, 
fonfi  kommt  die  KaftroU, 
fehmiert  dir  das  leder  voll. 

Kaftroli  im  Danziger  plallhochdeuireh  s=  kafferple  ^) 
ift  untireirelhafl  verderbt  ans  Kcuroll.  bnlzenrolle  ift  ein 
Sefawfibifcber ,  kat»ebuiBeröU  ^)  ein  Heffifcber  name  des 
hanskobolds ,  der  mit  fchellen  .nnd  rollen  raffelt  imd  klnn« 
geit  nnd  in  feinem  ganzen  treiben  nnd  fchleichen  ficfc  der 
onmbe  nicbtlich  polternder  katcen  vergleicht.  Kmroll  ift 
eine  ebenfo  treffende  bezeiebnong  fbr  einen  gefeilen  der 
Hotda,  wie  Peter  Holl.  denn  Holda  ift  mit  Prouwa  iden- 
tifch,  wie  znr  genüge  die  fcböne  fage  von  der  bei  Pnida 
im  wald  ihren  manu  beweinenden  frao  HolP)  beweML 
Fruuwa  (Prejja)  Rlhrt  mit  kotzen,  die  elbe  find  ihre  die^ 
ner,  ja  FrA  niid  Froowa  (elbfi  find  elbifehen  gefchlechts. 
als  verwandter  diefer  götter  trfigt  der  alb  oft  katwmgiftäH 
Ottd  beißt  Beinz ,  Hinz ,  Hinzelmann ,  wie  der  kater  Heim, 
Hinz,  nach  die  hexen  haben  als  ehemalige  Walaehttren 
(TervielfSltignngen  derFrouwa),  oder  als  vergröberte  elbe 
das  vermögen  katzenkörper  anzunehmen. 

Danzig.  W.  MANNHAftDT. 

TOLRSBIAKGHEN    AUS    DER  BUKOWINA: 

a.  DER  BURSCHE  MIT  DEM  SCHAFE. 

Es  waren  einmal  drei  föhne,  nnd  diefe  drei  föhne  be- 
kamen von  ihrem  vater,  als  er  Aarbi  mehrere  kühe  und 
ocbren»  ziegen  nnd  fchafe.    unter  diefe  follten  fie  fich  ver- 

1)  Mytb.  '  474  katiabutsarola  ift  iDterieclioo. 

2)  Du  t  ift  der  euphonie  wegen  eiogefcboben.      vgl.  nihil,  akes, 
aU  nbd.  ait. 

t)  Wolf  HtfflT.  fagen  f.  10  no.  tl.  irgl.  f.  «gl. 


lh0ä#9  uqd  mü  ibnea  winUßbaftw^  ßh%€ .  du  ikr  ftket 
Täter  nicht  Apzeiglet  velolMi  und  wiq  viel  AucIm  )«4eff  dl»- 
Ter  drei  Töbne  bok^minen  MUe,  ipiißlen  fie  Isofn  mi 
nicht,  wie  einander  recht  an  thiui.  eii4liob  nuiin(#  der 
jängfte,  die  viebßücke  follten  ihre  harren  feibft  wihleo« 
diefer  vorfchiag  gefiel  den  QhrigeQ  briidera  und  die  drei 
föhne  baueten  drei  Halle  nnd  in  diefe  drni  ßSUe  rollten 
die  viehRücke  felbft  geben ,  ohne  vQn  jemnnd^D  hineinge- 
trieben w  werden ,  und  die  19  eipeo  4er  drei  ftSUe  gehen 
wttrden,  f allien  den  eigAnlhlimern  dea  ßallee  gehfireo«  die 
Uthe  weis  abgemac)||,  ^nd  jeder  bnider  wartete  daa  ende 
neugierig  al^ 

In  die  beiden  erftee  IMUiA  gingfn  mebre  tbiere  bineioi 
aber  em  allerwe4iif(&en  in  ^n  Rell  dee  il^nglkeii  brnder«. 
10  diefen  ging  mir  ein  ein»gf«  (abafp  w^l^bee  ein  haar 
gena  wie  Ceid®  betle^  diefea  liajir  haue  aii4f nii  noch  die 
e^nfcbaft  eile  menfcben  «n  fengen»  weLpfie  dM  feMf  Aab* 
len  wollten,  euqh  en4afe  moAien  ajQJm^eq,  w^nn  Ae  die 
effteren  nnr  j^evQbrtenu  mU  djiefe»  fiqen  fcbef  wfir  der 
jaoge  barr^be  ni^QUl  nnan^edw,  dfl^  «ocbte  er  init  ihm 
niebl  foaderli/9h  nM  erwicliifcbafl^ePt  di^om  «acble  er  fich 
a«if»  Hierließ  TeiM  brflder  ned  feipen  ft|4|  ai|d  gFPg  aiul  fei- 
nem hkßf9,  auf  verdient  aaa  in  die  ^ei(e ,  weite  weit. 

De  kam  er  einea  ebenda,  in  (einen  pfarrhof  and  bat 
den  geiftlicben  an)  Ba^bth^rbergßt  der  geüUiche  bette  aber 
\iele  kiedfr  Med  war  «ödem  ein  fchlecbter  geitUicbyei^  we- 
nigftens  kein  guter  cbrilL  er  fcblug  dem  barfchen  die 
nechlherherg;e  rund  ab,  doch  ale  er  Tab,  daß  der  bnrfcbe 
mit  fibh  ein  fetdenhaarfges  A^haf  führte,  gab* er  mreb  and 
ftellte  fich  ger  freundlich  gegen  ihn.  er  gab  feinem  fchafe 
eine  ttelle  im  bofe  und  ließ  den  barfchen  auf  fein  bitten 
neben  dem  gutmüthigen  tbiere  über  nacht  fcMafen« 

In  der  nacht  fchKef  der  burfche  fefar  ftark,  denn  er 
war  von  feiner  weiten  tageiwandervng  febr  ermüde!,  de 
weckte  der  geillliche  einen  fohn  ans  dem  fchlafe,  damit 
diefer  das  fchaf  des  guten  horfchen  Itehlen,  und  es  wettwo 
▼erflecken  follte.  der  eine  fohn  ging  in  den  hof  zoni 
fchafe  nnd  ftreiOe  mk  4er  band.an  dem  lUberweifie»  l^^are, 
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ab«r  akkald  war  der  jongi  dieb.  gafcmgeo.  er  üktiß  ond 
Miria  wmI  dackle,  dar  leofei  nlini»  ia  dat  fcbaf  gefabr^a 
fein,  aber  es  balf  alles  DicbU;  das  Tcbaf  konnte  ai^bU  da** 
far,  daß  as  falcbaa  kaar  trug  ond  war  au«h  nickt  fchuld, 
daß  der  pfarrerafobn  aiaeo  So  fchlimmeo  aad  akblswi^*- 
digeo  aiaan  zoan  vater  hatte* 

Der  pfarrar  fobiek^e  uMtA  einer  halben  fiuodie  einen 
Bwaitan  foha,  daaftii  diefer  oacbfebe»  wo  denn  der  erOe  C« 
lange  lieh  aufhalte,  der  zweite  foha  kam  Tvam  erftea  ojid 
wollte  ihn  Trei  maeben,  aber  aneb  ihn  pacUen  die  Ceiden-: 
haare  das  fehafee  feft  and  UeUeo  ihn  niobi  loa« 

J)araaf  lehiekle  der  pfarrer  feinen  driUan  foba»  fpM^r 
faiDen  rienaa,  Aoften  and.£eobsten  foba*»  aber  aUa  kaVM«! 
Bichl  wJedM  awrikok.  da  weekie  c«  feine  tMbiejr  uns  4»n 
fchiafe  «ad  fobwkie.  erft  itie  ei4a,,dam  dia  aniclMra»  fpllter 
die  dffiUa  «nd  fierte  tMbtar  und  ißuß,  ao^h  fein  weibi 
abai  war  nicht  xurikk  kam,  var  dia  fiimilie  d«^  fcblimjviefi^ 
pfarraia.  and  dar  fobliaMna  pfarrar  war  der  fache  ikb^r-^, 
drttffig  geworden  vid  fchauU  endlich  f/elbA  in  den  4^^ 
akar  auch  0r  fing  Och  wi  dapi  faide^baarigan  febfpf.  dfi 
half  wadar  baUn,  noch  fluchen»  das  diab^gafiadal  yoi^pfar-r 
rarfaaMlie  aiaßle  b«ße  than»  fn  oagafWbr,  wie  es  Aet,  bfirii 
plarrar  von  feiner  armen,  geaniwde  verlangta« 

Früh  morgens  erwachte  daü  bwrfohe  am.  dam  fpblaf^i 
asid  fab  wäk  Tarwnndeffupgi  was  lieb  aber  nacb^  »wetjra-^ 
gaB  balle,  er  lachte  lant.  nnd.  bierdich  •  ging  in  das  bam 
das  pfarraw  and  flackla  alles  i^ald  in,  feiaa  laXcban»  w^U 
alaas  der  bbliauna  priefter  vo«  daip  armem  gemeiada  M\ 
YialeD»  rialm  Js^uan  wie  ain  gemeiner  diah  geQablen  haU^ 
ond  als  dar  In(Uga  biirfcbe  fejoa  tafqbea.  aber  i|nd  üb^il 
voll  mU  gcild  angarnllt  bfiUa»  txieb  er  f^in  fcbf^f  auf  dem 
pfarrhof  and  mit  diafem  auch  dia  ganze  pf9rrerfamilia« 
oMt  4iafam  (paßigan  gefolge  sog  er  in  di^  weile  weit  nod 
lächle  mit»,  wenn  aad^ra  über  feinem  zog  lacblqa. 

So  kam  ihm  «ntarwegs  ein  m$^n  eptg/^gen,  w^lqbe^ 
eine  hölzerne  arbeiterfchaufel  trug,  djefer  mann  l^hL^  feba 
ibar  die  dicke  pfarrarifrau  nnd  g^b«  Ihr  mii  feiner  Cc|»aufel 
oiocin  leichten  fchlag«     aber  dia  fcbfiufel  bliab  ap  der  ifrf 
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dceo  pfarrerafraa  angeklebt  und  an  der  Tohaiifel  der  mann. 
^BB  verdroß  twar  deo  mann,  aber  e«  half  aidiU;  er 
molUe  mit. 

Darauf  kam  ein  reicher  edelherr  and  aU  er  den  log 
fah,  lachte  er  fo,  daß  ihm  beinahe  der  hauch  fprang« 
der  reiche  edelherr  trag  in  der  rechten  eine  reitgerte  aod 
fchlttg  mit  diefer  aaf  den  rücken  des  mannes.  aber  diefe 
klebte  an  den  rücken  an,  und  an  der  reitgerte  der  reiche 
edelherr.  fo  mußte  diefer,  der  nur  an  bequeme  fpaiier- 
hhrten  gewdbnt  war,  über  fiock  nnd  Rein  Aolpeni. 

Im  lande  berrfchte  ein  kdnig,  welcher  nor  eine  tocb- 
ter  halte,      aber   diefe  tochter  öffnete  niemals  den  mood 
•tum  fprechen,  fie  war  sudem  immer  traurig  und  rieb  oad 
weinte  fleh  jähr  aus,  jabr  ein,  die  lieben  iugleiii  puq»ar- 
roth.    der  kdnig  halle  lange  vorher  im  ganaen  lande  ver- 
kündiget:   'wer  meine  toehter  tum  fprechen  uai  aum  la- 
chen bringen  wird,  der  foll  fle   tom   weib  und  daa«  noch 
eine  hälfte  meines  königreiehes  tur  belohnung  bekommen/ 
laufend  fcheline  und  fpaßmacher  sogen  in  fcbaaran  herbei 
die  kdnigstochter  tum  fprechen  nnd  aum  lachen  lu  bria« 
gen,  aber  nicht  einer  vermochte  es.     da  lieft  der  borfeke 
feinen  tng  vor  der  kdnigsßadt  Heben,  und  fragte  den  kö- 
nig,  ob  er  ihm  erlaaben  würde  der  Summen  und  Iraorigea 
tochter  eine  lofiige  komödie  vorioftihren.     der  ktaig  be- 
fann  lieh  nicht  lange,   nnd   gab   feine  einwilligong.     jetil 
führte  der  junge  burfche  feinen  fpaßigen  tng  vor  die  fen- 
fter  der  künigstochter.    anerft  ging  daa  fchaf  und  an  daai 
fchafe  klebten  die  lebn  krnder  des  pfarrers   und  an  dea 
lehn  kindem  klebte  der  fchlimme  pfiirrer  felbft  und  die 
frau  pfarrerin,  an  der  frau  pfarrerin  der  mann  mit  der  ar- 
beiterfchanfel  und  an  dem  mann  mit  der  arbeiterfcbanM  der 
reiche  edelherr,   fammt  feiner  reitgerte.     als   die  htaig»- 
tochter  um  das  feidenhaarige  fchaf  die  bunte  verfammloag 
gewahrte,  fchrre  iie  laut:  'valer!  vater  komm  doch  fcbaell 
in  meinem  fenfter,'   und   fing  fo  ftark  in  lachen  an,  daA- 
fie  fich  beinahe  das  herz  abftieß. 

Als   die  fchöne   königstochter  aber  au  fprecbea  oad 
au  lachen  anfing,    ftob   der  gante  zug  aof  einmal  auiein- 
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)Tf  deoü  dtf  sauber  wartet^  iur  daraafy  iewk  köoif 
frrade»  vM  freade  zo  Tflrurfacben.  jetgt  holte  matt  dM 
lofligen  bDrfchaa  jnit  feittean  fcbafa  m  (die  köiijg$barjg  und 
io  wasiger  ab  drei  tagen  bal  4eff,  borfebanabeD  darfcM-h 
06O  köoigitoobter  als  gettal,  aod  als  autkönig  dm  aUaü 
ktaigs  «af  dam  throne  iitaea  nAfleii»  '  da  war  der  .b«rf«h« 
hoch  erfreut  ood  hielt  von  feineai  febafe  noch   mebr,  ala 

« 

WM  der  alte  ki^aig  too  leioeo  nonilteffa.  .    , 


7.    DER  MÄRCHENERZÄHLER. 


>    I 


Vor  mehr  als  hnaderl  jähren  batte  jeio  n^liin  drei 
(aboB;  die  CeboD  bikbfoh  ervachfen  warea  und  v:eil  di0«r 
fer  aaina  nicbta  bataß  an  guiern,  Xagte  er  ihnen  einoe  ta«f 
gea,  fle  Xollteo  ihr  brod  in  der  w«lt  rneben.  da  gingen 
denn  die  drei  brnder  und  kamen,  in  einen.  gnaAen^  fehi^nen 
valdk  dort  maohtan  fie  jagd  anf  alleilei  tbier»,.  oqd.  «r^ 
legten  mehre  dayon;  «la  es  naoht  wordo,.  .verfi^ärt^n  fie 
boBfer  nnd  fie  wdlUeii  die  erlegten  ibiere  y»m  mahl  be^ 
reiten,  aber  fie  faallen  kein  fener  dam »,  «nd  sA»  ü^  iMga 
▼ergeblich  dnraacb  fucblen».  gewabnte«  fiar  tief  im  w«kie 
liebt«  dort  iNren  fwtflf  dracben  nm  6pn.gfoß0a»:  gcoHe« 
(a«er  gelagect,  aber  die  drei  brttdar  ztfgentaa  ,zn  4^n  drA-«- 
eben  nm  ciinige  keblep  «n 'geben,  denn  fie^  fingftig^n  fieJi 
aiebt  wenig,  da  gab  der  jüngAe  den  c^tb^.  daß  .fie  von« 
Utaften  nagefangen  der  r#ike  oich  geben  feilten,  (ß  mnlUQ 
allo  der  älteBe  znwfi  geben*  er  gjng  u/fA  b^t  die  dcacbeik 
um  einige  kohlen«  .aber  einer  yon  ihnctn  fagte:.  >epn  dw 
mir  ein  mtrohen  eirzilblen  wirft  ^  wetebes  pipht  tngß  .wd 
niehi  wahrbeU  ift»  dann  kriegft  da  bphleq,  und  d«  darfft 
mir  die  bant  abziehen;  wenn  da  aber,  mir  li^ein  Colobea  er-^ 
zfiblen  kannfty  fo  kriegt  du  keine  kohlen  ond  icb  werd^ 
dir  die  bant  Tom  kepf  bis  zo  den  filßen  abziebei^'  deip 
borfche  wnßte  aber  kein  folches  m£(rcfaen  zn  erzfiblen  und 
der  draobe  zog  ihm  die  haut  ab»  er  ging  dann  zh  feinen 
brildem,  aber  er  fegte  nichts  von  deipa,  was  ihm  gefcheheii 
war»  nnd  brachte  aneh  keine  bohlen  mU  ficb«  er  fagte  nor 
CeiBeB  b^erny  er  habe  das  feuer.  nicht  finden  kennen» 
dranf  ging  der  zweite  broder;   aber  ibm  gefcbab»,g|ikQ|..£QI 
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wie  den  erOen.  eodUeh  ging  der  dritte  bmder  ond  der 
dricbe  fegte  ihm  auch:  ^weno  do  mir  ein  mirchen  er- 
lähleo  wirft,  welcbee  nicht  lüge  and  nicht  wehrbeit  ifl, 
denn  kriegß  da  kohlen^  ond  do  derffl  mir  die  bea(  abtie- 
ben;  wenn  da  aber  mir  kein  folcbes  erzählen  kannft,  fo 
kriegft  do  keine  kohlen,  ond  ich  werde  dir  die  bant  ?em 
köpfe  bis  zo  den  fbßen  abziehen.' 

Der  burfche  aber  fegte;  'warum  nicht!  ich  will  dir 
fchon  ein  märlein  erzählen,  höre  alfo:  ab  ich  noch  io 
meiner  mntter  leib  war,  da  verlangle  fie  eine  meife  zn  ef- 
fen.  ich  befann  mich  nicht  lange  ond  ging  feibft  in  den 
wald«  im  wald  ftond  ein  großer,  großer  baom  ond  darin 
war  ein  loch,  darein  war  die  meife  geflogen,  ich  fteckte 
die  band  in's  loch,  aber  die  ging  nicht  hinein,  draof  fleckte 
ich  den  genzen  aim  in's  loch,  aber  aaob  der  wollte  nicht 
hinein,  denn  das  ioch  war  gar  za  enge,  was  that  ich 
dannT  ich  fprang  mil  dem  ganzen  kOrper  ins  loch  ond 
flack  darinnen,  aber  heraas  konnte  ich  mit  der  meife 
nicht  wieder,  darnm-  lief  ich  nach  häufe  and  holte  mir 
meine  hacke,  mit  der  hacke  machte  ich  dann  ein  großes, 
großes  loch  and  fpreog  mit  der  meife  gltIckKch  hereos. 
darauf  ging  ich  nach  baofe »  aber  unterwegs  fah  ich  eineo 
großen  y  großen  teieh  und  enf  dem  teicb  fah  ich  ein  paar 
fchdne,  wilde  enten.  ich  wollte  diefe  haben  and  fchlog 
fle  mit  meiner  hacke  todt.  dranf  fchwamm  die  iMcke  mit 
den  enten  auf  dem  teiche,  aber  ich  termochte  nicht,  t$ 
wieder  zur  band  zu  bekommen,  und  om  meioe  backe 
grämte  ich  mich  fehr.  da  legte  ich  dem  teicb  fener  sa, 
nnd  der  teieh  brennte  and  brannte  wol  mehr  als  eise 
gute  ftunde.  aber  meine  hacke  fchmolz  im  fener  zofaai- 
men,  und  der  hölzerne  flock  blieb  allein,  ich  ging  daeo 
weg,  und  brachte  meiner  matter  die  meife.  drei  mooats 
darauf  ward  ich  geboren.' 

Der  drache  ^erwanderte  fleh  über  den  borfcben,  aber 
der  burfche  zog  ihm  die  beut  ab  vom  köpf  bis  zn  den 
flißen  ond  nahm  dann  kohlen,  fo  viel  er  nur  wollte,  hier* 
eaf  ging  er  weg  von  den  zwölf  drachen  nnd  brachte  die 
kohlen  feinen  brtidem. 
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ich  Utt  auf  MBem  taVbtl  glitten 
QDd  hab'  es  dir  fo  gefagt; 
daoD  bin  ieh  garitteo  aaf  einem  ftodi 
und  bab'  dir  gefagt  eiae  llkge. 

8.  DER  MANN  UNTER  DEN  DRACHEN. 

Vor  alter y  alter  leit  gab  et  einen  mann,  der  balle 
wol  weib  and  kinder,  aber  keinen  verdienft.  er  ging 
einmal  weil  weg  Ton  feinem  banfe  und  liam  in  einem 
brannen.  dort  faßen  auf  einem  holae  lieben  fliegen»  diefe 
tddtete  er  aUe  auf  einen  tcblag  and  kratate  daronter  in 
das  hols:  ^fleben  feelen  anf  einmal.'  dann  legte  er  fich 
neben  den  bmnnen  aar  erde,  und  maehte  als  ob  er  fcbliefe. 
daraof  kam  ein  dracbe  nnd  der  las  die  fcbrift  'fieben  fee- 
Iso  anf  einmal/  dann  fobante  er  den  mann,  der  neben 
dem  branneB  lag,  nnd  er  erfcbrack  nun  febr  ttber  ibn, 
denn  er  dachte,  daß  dieCer  mann  fo  flark  fein  nsikße,  am 
Geben  menfcben  auf  einmal  todt  fohlagen  in  können,  er 
ging  langfam  an  ibm  und  weckte  ibn  gans  fachte  auf.  der 
mann  aber  der  niebt  fcUief,  fchrie  als  ob  er  febr  böfe 
wire:  *was  willft  dnf  der  dracbe  tbal  einige  fcbritle 
eolfetst  znr&ok,  dann  kam  er  wieder  febr  leife  niber  nnd 
f^la  gar  ängftlicb  lem  manne:  ^dn  haft.  hier  Aeben  anf 
einmal  todtgefcblagen.  baft  da  niobt  Infi,  xn  nns  m  kom- 
neo,  and  bei  ons  xa  dienen,  denn  wir  lieben  dracben 
bnooben  einen  (o  flarken  mann' 

*0  ja,'  fagle  der  mann  und  ging  in  den  dienft  an  den 
fieben  dracben« 

Einmal  fehickten  jbn  die  fidlen  drachen  om  waffer 
uDd  gaben  ihm  einen  großen,  großen  ledernen  zaber  mit« 
darein  follte  der  mann  waffer  holen,  aber  er  war  viel  in 
fehwach  daao,  nnd  Yßrmochte  den  znber  allein  kaum  cn 
heben*  was  Ihal  er  aber,  am  die  drachen  doch  glaoben 
za  machen,  er  fei  wirklich  fo  febr  fiatk.  er  nahm  eine 
fcbanfel  aad  grab  damit  den  ganzen  bronnen  nm.  fo  ver- 
ging der  halbe  tag;  darauf  kam  ein  dracbe  nnd  fragte, 
was  er  hier  fo  lange  mache,  da  man  ihn  nor  um  einen 
znber   Waffer  gefehiokt  habe«    aber  der  mann  antwortete; 

14* 
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«glaubft  da  dommer  drache,  daUich  wia  ihr  autf  mit  einem 
»über  wafler  hole,  der .  tuber  ift  mir  n  leidit;  ich  will 
den  ganzen  bi^annea  auf  einmal  mitnaboieii/  daiüber  ver- 
wnnderte  lieh  der  dradie  lehr  nad  fagte  to  dem  maoo: 
Maß  die  arbeit,  ich  werde  den  zaber  allein  fchleppen,  weil 
er  dir  zn  gering  ift.'  '  der  drache  nahm  den  znber  voller 
wailbr  and  ging,  ond  der  mann  lachte  haimlieh  ober  feioe 
lift«  m  haafe  eraählte  dar  drache  von  der  {chrecUichea 
kraft  des  maaniee  ond  die  ttbrigen  dradiea  koontea  fidi 
niobt  gpenug  venrnadera^ 

Bin  andermal  ikhicklieii  die  Hoben  draoken  den  miifl 
um  eine  fahre  holz  in  den  wald.  abor  ße  gaben  ihn 
keinen  wagen  mit,  md  dia  führe  /oUto  der  aiann  anf  dem 
bttokel  nach  haofe  tragen,  data,  war  er  freilieh  wieder 
nicht  gewachfaof  aber  was  thai  er,  om  wie  frtther  febr 
.0ärk  zu  fcbainesw  •  er  hieb  einen  ganzen  ba«M  im  wald« 
M,  da?on  fcbälta  er  die  rinde .  ab  und  machte  daraus  eies 
fahr  dieke  nnd  aioa  fehr  lange  fohnar,  So  lang,  daß  er 
damit  den  ganzen  wald  omfcbloß.  daraaf  kam  ein  drache 
nnd  fragte  ihn,  was  er  hier  £o  lange  macfae,  da  man  iho 
nur  om  eine  fahre  holz  fohiekte.  aber  der  mann  fielils 
Beb  fehr  bl^fe  darttber  md  fagte  dem  draehen:  *glaoU 
du  dammer  dradie,  daß  ich  wie  ihr  nur  etne  /«kre  holi 
auf  den  bnekel  lade,  ich  will  den  gauen  wald  aof  eis* 
mal  mitnehmen.' 

Der  drache  verwunderte  fleh  höeblieh  ttber  die  Aiik« 
des  flsannes  und  fagte:  Maß  die  Tide  arbeit,  ich  wül  die 
fahre  allein  mitnehmen,  wenn  fie  dir  zu  gering  ilL* 

Daraaf  kam  der  drache  nach  haofe  nbd  fagte  nir 
naehtzeit,  als  fie  fich  fohon  iehlafen  legten,  in  den  Obri* 
gen:  *bört,  höti\  wir  muffen  den  mann  Iddten,  denn  er 
wird  ons  noeb  allefammt  todlfcblagen.  er  ift^fo  Aark,  dsfl 
er  den  ganzen  wald  auf  einmal  aof  den  bnekel  nehmss 
wollte )  ond  er  fagte,  eine  fahr  holz  fei  ihm  so  geiiof.' 
die  Übrigen  öffneten  wr  ftaonen  die  rnimler  öod  fagtea: 
<ja,  wir  mUCfen  ihn  noch  iMote  nadhts  iddten.' 

Das  bftrte  aber  der  mann,  denn  er  hatte  fem  beti 
draußen  nahe  am  dFacheohaufe  und  er  fehlief  noeb  aicht 


volksmArcbbh  aus  bkb  Bukowina,      aos 

«at  Ümk  erf  er  ftmid  Mut  ond  legie  aü  feiner  flau  ein 
löok  halrltt  höla,  and  darauf  «arf  afc  feia«  kleidar.  m 
Uikß,  legla  fldk  mnders  wo.  in  dar  nacht  kamen  die  dra^ 
ebtn  «id  fcUttgen  mit  fohweffen  Uötze*  int  dna  hob,  weU 
ehas  er  mm  feiner  flau  gelegt  hatte,  daraufgingen  fiewie*» 
der  fdilafbn,  denn  fie  meinten,  des  mann  miklb  fchon  todt 
leim  aber  der  ging  in  aller  frühe  ^eder  an  feine  Torige 
fohlafflelle,  warf  das  fiftek  hob  weg  und  legte  floh  ntedei; 
da  Annden  die  fieben  drachen  enf  «ad  fobaaten  naeh  dem 
«aDn;  aber  wie  erCebracken  fie  alle^  als  fie  den  nwnn  le- 
bend fanden,  da  fragten  fie:  'bafl  da  faenle  gut  geCchla-* 
fenf  —  'f ehr  gut,  nur  haben  mich  flöhe  gezwickt/  gab 
er  znr  antwort.  — '  'was»  nur  flöhe  haben  dich  gezwickt?' 
fragten  fie  terwnnderl.  — -     ^ja/  meinte  dar  BMUln; 

Neu  wußten  die  drachen  nioht,  was  fie  mit  ihm  thun 
foUien,  am  feinw  los  zu  werden,  fie  Cehenkten  ihm  viel» 
fiel  geld,  er  follle  nur  dabin  wieder  geben,  woher  er  frtt^ 
her  gekommen«  das  viele  geld  legten  fie  in  einen  groAen, 
großen  ledernen  saber^  und  wollten,  erfolle  fich  das. nach 
kaufe  Imgeil«  abte  weil  er  dazu  nicht  gawacbfen  war» 
Hellte  er  fich  gar  fahr  beleidigt  nnd  fagte  dem  draobens 
iwenn-ieh  fe  ¥iel  geld  habet  fa  bin  ich  ein  berr«  ein  jcf* 
der  reich«  kerr  nm&  anch  einen  kneoht  haben»  einer  von 
eoch  «Sil  nl(o  mein  kneobt  fein,  und  mir  das  geld  naph 
häufe  tragen,  denn  was  möchten  mein  weib  nnd  meine 
Under  fagani   wenn  ick  fo  allein  nach  hbutä  kirne.* 

Ein  drache  nahm  den  znbef  voller  dnkaten  nnd  ging 
mit  dem  manui  aber  unterwegs  Icbnanft^  dar  dfaohe  lehr 
and  fein  ftarker  athem  trieb  dan  Ichvifacbeo  mann  bald 
weit  bin  Tor  floh,  und  bald  knapp  Tor  feinen  raohen  wib-f 
der.  der  draehe  konnte  nicht  begreifen^  woher  das  hon-» 
Bien  madile,  nnd  befragte  darüber  den  mann«  aber  diefer 
aatworlete;  'dns  kommt  daher,  weil  ich  an  mein  weib 
und  nn'  meine  kinder  denke,  und  w^nn  ich  das  tbne,  fo 
Bittchte*  ich  nur  fchneller  nach  bAutt  Janfenv  oder,  diidi 
beißen,  i^eil  du  fo  iangfam  gebfl«' 

Jefzt  kam  der  npnnn  naeh  banfe  nnd  fagto  feinen  hin* 
dem.:    *wenn  der  draobe  jetzt  znln  blMife  kpmmt|  fo 
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Uogt  dracbeoleiCeb  so  effen/  da  kam  er  denn  zon  haale 
and  (tollte  den  suber  veiler  dnkaten  aof  die  erde,  aber 
die  kinder,  welche  nackt  und  bloß  waren,  fehrieen:  'Ge- 
ber vaterl  gebt  uns  ein  ftliek  dracbenfleich«'  das  hörte 
der  dracbe  und  lief  mit  fiebenmeilenSiefeltt  dayon.  and 
das  wollte  der  pfiffige  mann,  denn  fonft  hfitte  der  drache 
Terweilt  und  bald  gemerkt,  dall  der  mann  mit  feineoi 
weibe  und  mit'  feinen  kindern  nicht  fo  ftark  wären ,  als  es 
die  draehen  glauben  mochten« 

Von  diefer  seit  an,  war  der  fchwache  mann  ein  gsr 
reicher,  reicher  berr. 

9.    DER  DRACHENTÖDTER. 

Vor  fehr  alter  zeit  war  ein  mann  der  hatte  swei  kin^ 
der.  er  war  arm  und  als  er  fiarb,  ließ  er  feinen  kiDdern 
kaum  einen  biffen  brod  surllck.  in  ihrer  großen  noth 
wanderten  fie  weg  aus  ihrer  heimat,  weit,  weit  in  eis 
fremdes  land.  fie  kamen  zu  einem  großen  wald  und  äng- 
fligten  fleh  fehr,  denn  es  war  nadit  (reworden,  and  fie 
hdrten  wölfe  fchreien.  plötzlich  gewahrten  fie  im  wsMe 
ein  mattes  Kcht  fie  gingen  darauf  los,  «od  kamen  za  ei- 
nem großen  häufe  in  welchem  zwttlf  draehen  wohates. 
fie  gingen  aber  nicht  in  das  haus  hinein,  fondem  fie  leg- 
ten fich  fchlafen  vor  das  hoflhor.  des  anderen  tages  gio- 
gen  die  zwölf  draehen  firttbzeilig  aof  die  jagd,  and  als  fii 
aus  dem  häufe  durch  das  hofthor  fchritten,  fahen  fie  die 
beiden  kinder,  die  noch  feft  (chliefen.  die  zwölf  draehen 
weckten  die  kinder  auf  und  nahmen  fie  tou  d^  seil  so 
in  ihre  dienfte«  das  midcfaen  mußte  köchin  werden  sad 
alles  im  häufe  tbun,  und  der  knabe  mußte  «in  kolfeker 
werden,  und  oft  auch  auf  die  jagd  mitgehen. 

So  Terarichen  viele  jähre;  das  mädchen  war inr  jung- 
frao  geworden  und  der  knabe  zu  einem  gar  omlhigea 
jlingling.  das  mädehen  yerliebte  fich  in  einen  dracheo, 
and  war  darüber  fehr  beforgt,  denn  fie  fdrohtete,  ihr  bm- 
der  werde  fie  noch  todtfchlagen ,  wenn'  er  das  bemerkea 
werde,  einmal  hielten  die  zwölf  draehen  ein  großee  feft, 
dabei  ging  es  gar  luftig  her,  fo   fll^O  fich  alle  zwölf  drs- 
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cheo  fefaretküdb  betraufcea.  Sm  ftilep  aHi  antar  ütehm .  and 
bäahe  «wi  da  Umd  dw  barfche  «d  Mab  «Ua»  S^^köfU 
ab.  Dor  daD  aineD  konote  ar  nicbl  gaos  Ittdtaii,  walehaa 
fanM  Idiwalar  gani  batla.  das  mäddia»  hk  das  allea^ 
abar  fia  fioßarta  ficb  darüber  gär  nicbl,  dau  fia  Elteafateta^ 
daß  ar  ibra  IMba  arretbaii  bätla,  aiidfiaaMfa  ladtanwolla. 
abar  der  fiagKng  wnßla  Dkbts  dlitvoo ,  inmI  fdileppla  aUa 
iwöir  draaban  aos  dm  baofa  ia  daa  kallar  biaaio.  daiw 
aaf  ging  ar  wag,  and  Haß  dia  jangfrao  gani  »Ibin  im 
haafia.  diafa  abar  lief  fcbaall  ^  in  dan  kallar  «nd  faebia 
ibran  dracban  barTor.  fia  fand  ibn  und  bracbia  iba  bald 
zam  leben,  diafer  fdrcbtate  ficb  aber  febr  ans  dam  kallar 
IQ  gaben,  dann  er  dachte,  dar  jttngling  würde  ibn,  wann 
ar  ihn  faban  werde,  ftödten.  er  wollte  ibn  erft  ans  der 
weit  fcbaffan  und  dann  erft  ans  den  keller  gehen,  daran 
fegte  er  dem  mftdchen,  es  folle  ficb  krank  ftellen,  «ad 
wenn  4er  brnder  käme,  ihm  Tagen,  daß  er  Ton  febr  weil 
her  nilob  haian  folle.  dia  mileb  maßte  aber  Ton  amer  bttndi« 
fein,  die  fo  böfe  nnd  biffig  war,  daßibryordam  die  swdif 
drachen  gar-  niebts  tm  than  Tarmochtan.  fo  wollte  der 
brache  ihn  in  den  tod  fcbicken,  denn  er  kannte  die  bdfe 
bikodin  wod  dachte,  daß  fia  den  {üngling  ficber  icffreißea 
werde. 

Dev  bnrfche  kam  nacb  baafa  «nd  die  bdfa  fchwefter 
Uagle  lehr  über  große  <  große  fabaiiaraen  in  der  brwft. 
Wbei  fagte  fie:  'lieber  bnider,  ich  bebe  gellräonH,  daß  es 
ia  eiaen  nabeo  laajda  eine  höndiii  gibt,  dia  febr  bdfa  iilr; 
b  bffla,  daß  alle  swölf  draaban  gegen  fie  gar  niobts  sa 
Ihnn  Tattnodilen»  wenn  da  mir  aber  ein  fittCebchen  milab 
von  der  rechten  sise  diafer  bündio  bringen  ktaataft,  fa 
^rda  ich  noch  beote  gaftind  werden.'  ^iah  werde  dir  fie 
bringen,  liebe  fchwefter;'  Cagte  der  bnrfabe,  denn  er  hatte 
•ia  goles  bara  msd  liebte  feine  fchwefter  mebr  als  ficb. 
w  ging«  willig,  and  kam  in  ein  freaadas  laad.  dort  iaad 
^  die  böfe  bündia;  abar  als  ar  fie  fab  nad  bellea  bdria» 
luihm  er  feine  flinte  cnr  band  nnd  sielte  febr  fcbarf  aof 
fi«*  da  erfchrad^  fie  febr  nnd  fagte  lam  borfchen:  Mcb 
Utte  dicfr,  laß  mir  das  leben,  ich  gebe  dir  milch,  fo  viel 
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da  n«tf  trillft/  4iB  jttticliiig  oMllBle  dte  reilto  tite  der 
klvidln  ud  bftld  war'  d«8  fltfcb«h«A  toIL  dawi  MÜle 
•r  veggehtB/  ^t  die  hiliidiD  gab  ika  aoch  ein  joD([ef 
yüfi  fieh'  imdl  Ttflft:  'nioiiii  dieCei  doch  nii  ikf  d«  kaiMil 
ae  Wellafdit  wo  •bi;ateh6n/     . 

iiit^  dar  lailch  inmI  data  kMaen  htkndahaa  g iag  dar 
Mttfehe  nadi  kanfe.  faiiia  Ishwaftar  Tarwaadarte  fich 
höablick ,  daß  mt  dooh  iiurttofcgiakoBaMn  fai  und  fagCa  dai 
dam  dtacbaa;  dar  drache  rieth  aber  deoi  nädcbaa»  den 
glilMi  bradar  la  einer  bärin  la  fehicken,  die  in  valdt 
kaofta,  daaiit  er  van  diefer  bfirin  milcb  briagan  folUe.  daaa 
er  dacki«  die  bann  werde  mit  ihm  gewiß  bald  fertig  wer- 
daai  und  ihm  den  gavaoa  machen,  und  die  höfe  fakweBer 
ftellta  iieh  zum  awaitanmale  krank  nnd  fagte  ihrem  bni- 
der:  *die  milch  vod  der  händin  niat  mir  nichta,  aber  iek 
hake  heoto  nachla.  geträumt,  daß  im  walde  eine  bärin  labt, 
die  fehr  böte  iA  nad  die  eine  Tehr  gute  milch  hat  kel 
mir  v^n-  diefer  hftrin  ein  jlälokeken  mileh^  riaUaioht  werda 
ich  eher  gafiiind  wterdan«' 

Aar  golkenige  hngfahe  ging  nnd  lachte  im  walde  di» 
kfirin  anf .  tief  darin  flind  et  fie«  and  lielte  anf  ihr  reck* 
Im  aage  fein  gewahr,  da  entfetata  fioh  die  bärin  oBd 
fprach  flehend  zu  ihm:  'lieber,  lieber I  fchenke  mir  du 
leben,  kh  will  dir  mildi  geben,  Ca  ?iel  da  nnr  %ilin.' 
diwnf  ging  der  bnrCehe  aar  härin  nnd  melkte  ans  ibr« 
lachten  tka  fo  yial  ar  bedurfte,  dami  wollte  er  Caiair 
wage  gehen,  aber  die  Ubrin  gab  ihm  noch  ein  jongas  von 
lieh  ond  Tagte:  'nimm  noch  diefea  }ango  TOn  mir.  war 
weiß',  ob  dn  es  nwbt,  einmal  branebon  kann!.'  dar  bir- 
fehe  nahm  daa  jnnga  aif  den  arm  ond  verUafi  den  wahL 
ab  ar  naok  -  hatrfa  kam,  geh  er  flainer  fehwefter  daa  milcb* 
Aüfehoben  nnd  gfag  anf  die  {agd. 

Ua  bMe  fehweftar  eilta  zna«  drachen  nad  enäbita 
Ihm  ton  ihrem  bnadar,  daß  ar  anah  ¥on  der  bärin  milsk 
babeanann  kaba»  da  eiigrimmte  der  drache  fahr,  aber  ar 
fllrcktata  fich  doohy  feUrft  ge«an  den  Ittögling  elw«  w 
Ibon.  er  ftiftete  das  midchen  an  den  bmder  nochi  ta  an 
Der  Wölfin  in  fehicken»    wd  daa  bäfe  mädokan  (hat  aaeb 
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fo,  ood  IpmA  lam  jttngliBg  bdnwiltigt  ^aodb  diifo  niMi» 
lielwr  bmder,  nlkxt  mir  nicbt,  üdI  di«  ariicb  mm  der  wtth* 
teo  lize  einer  wfllfin  wird  mtcb  vielleicbt  gefand  niädbea 
kdmMiii.  geb*^  üeber  breder  and  briif  mir  von  einer  w5l- 
fin  däB  flifebobeo  voll/ 

Der  borfebe  Ibat  aneb  fa  als  erdieiHllfitt  im  waldA 
find»  n»eeiUe  er  ei  wie  frMier  mit  der  Utaidin,  oad  mit 
der  bärto«  die  wfilfln  bat  am  gMide  Mir  ibr  lehea  ood 
gab  deas  jüngUng  milob  and  aoob  nocb  ejn  janfai  vm 
ieh  «id  fagte  dalwi :  «nimin  a«tb  diefes  jonge  ?on  mir, 
wer  weiß,  ob  da  niebt  einmal  einen  weif  braneben  ^iTam- 
deS/ 

Aoiih  den  Jmgen  wolf  nabm  der  bnrfcbe  an  icb  nad 
ging  mit  ibm  md  fefaen  andefeh  gefihrlen,  dem  jnngea 
bvidi  mad  dem  jangen  bfiren  naeb  dem  draebeobaafei 
bier  gab  er  die  wolfsmileb  feiner  fehweBer,  welcbe  fleh 
nocb  immer  krank  ftellle.  daranf  ging  er  in  den  wald,  om 
Bo  jagen  and  nabm  aneb  feine  drei  gefiibrieii  mU  fisb,  die 
ihm  gar  Irea  waren. 

Alf  er  weg  war,  eiUe  die  küSt  CobweAer  sam  draobcBi 
fie  enUille  ibm,  daß  er  aucb  diefea  mal  mlieb  gebraebt 
bebe,  ietat  teb  der  drache «  daß  mit  dem  jungen  anf  die 
irt  niehti  aniniMgeB  fei  daram  nabm  er  ficb  tot,  den 
bocfcbea  CelbB  an  tödldn«  er  fagte  vim  mideben:  'gab 
■ad  macb  gefcbwind  ein  warmes  bad.  daretn  rnf  deinea 
hrader,  er  foll  fieb  baden ;  dana  laille  icb  in'f  aimmer  and 
lehiage  ib«  to4U'  aber  das  mädeben  antwortete:  *da  wirft 
ihm  iiiebts  macben  ktaneo,  denn  er  fdbri  immer  einea 
band,  einen  biren,  mid  einen  wolf  amt  ficb.'  daa'Terdroß 
wieder  den  dracben  fchreckiicb  anderipraeb;  '(bg  deinem 
bradet  dall  da  nocb  immer  kmA  bift»-  vmA  dieb  o«r  mebl 
keilen  kann  aas  eiaer  teoMsmllblev  er  wird  dir  meU 
bringen,  and  Csinen  band»  (aiDeft  bfiren,  and  feinen  weif 
io  der  möble  Tergeffe»;' 

Des  b4ife  midel  ging  ins  bans  and  legte  ficb  in's  beti* 
dsraaf  kam  der  H^agiiag  mit  feinen  getthrten  und  firagte 
fie:  «liebe  fcbwefier,  bift  da  noeh  immer  krank?'  «ei  gett^ 
gewiß  bin   idi  nocb  immer  krank,  und  alle  mikb  wird 
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jttkb  nidiit  gtfund  matbco.    wenn  du  'toir  alMr  noch  bei* 
fite  wiUft  IMber  brwlar«  Co  hol  mir  an«  einer  leifelsMible 

Aiiek  diefes  mai  ging  der  knrfche  wiUig,  mahi  n 
boleo.  er  nabm  aucb  feioe  drei  gefftbrieD  aiit  fioh  md 
k$im  zur  teafeltmible«  diefe  baite  iwAlf  tbttren,  denii  io 
ihv  wvbntaii  Mcb  swdlf  leafel.  aber  alle  dieb  tblM 
Baadea  naobeinander  in  einem  langen^  laogen  gaog  aod  fie 
MTaetm  Heb  alle  von  felbft,  fobidd  aar  der  borfebe  dar 
erflen  oabe  war.  er  kan  bioein  aad  fand  nieaMadca 
darin,  er  (ettte  fieb  nieder  anf  die  erde  nnd  weil  er  fekr 
bangrig  war ,  tog  er  ein  ßttck  robes  fleifcb  ans  der  tafdie. 
dfefes  briet  er  auf  eiaeni  beerde,  aaf  welcbem  die  iwölf 
lenfel  erft  ihr  mal  bereiteten,  da  kam  ein  tenfei  berbti, 
der  fragte  ibn:  'waf  wilia  dn  bierf  —  «mebl  filr  meiae 
kranke  febwefter/  'wie  beißt  dnf  'ieb  beiße:  iebfelbr 
antwoHete  dbr  bnrfebe. 

Darauf  briet  er  (ein  fleifeb,  aber  der  tenfei  nabro  eiot 
todte  kröte,  aas  der  die  eingeweide  bingen  und  mit  ihreai , 
Mnte  befprttcte  er  fein  fleifcb.  er  maobte  diefe  dummheit, 
om  den  bnrfoben  in  foppen;  aber  der  borfebe  war  aicU 
fael  und  nahm  fein  fleifcb  ?en  den  keblen  und  warf« 
dem  tenfei  aaf  die  engen*  da  febrie  der  tenfei  gar  ge- 
wallig nnd  es  lief  ein  «weiter  berbei  nnd  fragte  wer  ibn 
was  in  leide  liiat.  aber  der  erfte  tenfei  febrie,  weil  m 
wirklicb  glaubte,  dafl  der  bnrfebe  fo  beiße,  immerlbit: 
•iebfelbfti  icbfelbfll  iebfelbftl'  -«  da  verwmderte  lieb 
der  iweite  teufel  nnd  fegte  bald  darauf:  'was  kam  iob 
dir  denn  belfen,  wems  dn  dir  felbS  webe  tbatttT*  und  Hsß 
den  bnrCcben  In  rnbe. 

Den  zweiten  tag  nabm  der  bnrMia  mebl  ond  giag. 
aber  er  irergaß  in  der  tenfelsmttble  feinen  bnnd ,  feioea 
baren  ond  feinen  wolf  nnd  kam  allein  in  das  dracbeohaai. 
bier  gab  er  feiner  febwefter  das  mM  nnd  ging  anf  die 
jagd.  und  als  er  fpiter  wieder  beim  kam,  fand  er  feio 
Cobwefteriein  gefnnd»  fle  maobte  ibm  ein  bad  nnd  weil  es 
der  drache  fo  wollte,  bat  fie  ibn,  er  Tolle  nur  ebne  wei- 
teres bineinBeiaen.     er  entkleidete  ficb  nnd  fie  nahm  fei* 
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mm  Ahel  und  flellte  ihn  kMter -ilta  ofaD  v#U  Weg«« 
den  bad,  in  weichet  der  barCehe  Miaf.  dH  fjprasf  .dar 
deiche  in'«  iinnDier«  qbA  h«aa  deti  rsbel  hialfer  dem  dte 
benror;  damit  wollie  er  dea  burfahea  UMtaa^  aber  der 
borfche  bat  den  fcblimmen  drachea,  er  mödbifli  ihn  iiaah 
einen  aogenblic^  am  leben  laffea,  damit  er  vor  feinem 
tode  in  feinem  gebetbuche  noch  bete,  um  feine  fUnden 
abinbitten«  der  drache  hielt  ein,  und  mordete  den  jttng- 
liog  noch  nicht,  wfihrend  der  leit  aber  biifen  in  der  teu- 
felsmöble  der  hirod,  der  bSr  und  der  woif  die  eilfle  thüre 
fcbon  in  ftücke,  denn  die  zwölf  thüren  waren  alle  ver- 
fcbloffen  feitdem  -der  burfche  wegging,  und  feine  gefShrten 
in  der  teafelsmühle .  Tergaß.  es  verging  eine  weile,  da 
Tagte  der  drache:  'jetit  haft  do  genug  gebetet,  jetzt  will 
ich  dich  tddten.'  da  b<t  der  jttogling:  'laU  mich  noch 
eine  minate  leben ;  ich  will  an  meine  ftllern  und  an  meine 
jungen  jähre  denken.'  der  draehe  ließ  diea  gefchehen. 
aber  während  er  einhält  mit  foiaeai  BMrda  that,  zerfchlu- 
gen  in  der  teufelsmttUe  der  hoodf  der  bür  und  der  wolf 
die  zwölfte  thttre  und  eilten  in  dai  drachanbailt  gefcbwind 
and  kanzen  in  das  zimmer.  da  erfchrak  der  drache  fehr 
ond  die  drei  gefShrten  fragten  de»  jünglingt  'was  follen 
wir  mit  diefem  böfen  macbenf  Zerreißt  ibnl*  zerreißt  ihnl 
tchrie  der  burfche«  da  fprangeo  die  drei  a«f  den  drachen 
los  und  zerriffen  ihn  wol  in  mehr  als  hundert  ftttcke. 
darauf  ßieg  der  jttogling  ans  daas  bade  und  grub  neben 
dem  drachenhaofe  drei  Idcher  neben  einander,  in  zwei 
grob  er  bis  ttber  der  hilfte  awef  flUTar  ein«  und  in  das 
dritte  loch  fteckte  er  feine  fehwafler  <  mmik  bts  zur  hilfte, 
fo  daß  fie  niemals  herauskommen  konnte,  dann  fprach 
er  zu  ihr:  'du  haft  ein  fablaahtes  hen  and  haft  mich 
wollen  tödten  laffen.  darum  foUft  da  büße  thun.  das 
rechte  faß  gehört  mir  and  daa  Unke  deinem  abfcbeulichen 
drachen.  ich  will  fehen,  welcbea  faß  du  eher  mittbrinen 
anrdllen  wirft.' 

Damit  ging  er  und  feine  drei  gelKbrlan  gingen  mit 
ihm  weit  weg  und  kamen  atft  nach  einem  ganzen  jähr  zu-- 
rttek.    da  fah  der  burfche   in  die  flUfer  hinein,  aber  daa 


ZI2  JoanpB  zumoKrC, 

Mmk9  Ml  w«r  imr  «lleiD  tvUev  thränen«  in  deai  recktai 
wtr  gtr  pichb,  dMHi  die  fdiwefter  liebte  ifcrea  hrader 
sieht,  der  ftvtfcfce  grab  fie  Mfl  der  erde  and  KeB  iia  frei 
geheto  in  die  welU  ^  ivw  weiter  geCchebeiif  eniUi  du 
eniilein  nielA* 

Wien.  L.  A.  STADPE. 


WEIHNAGHTSLIED. 

(Aus  PalTeier]. 

Veaewirth,  lieber  beaswirih 
feid  einmal  erwabbll 
wir  bitten  eneh  um  berbrig 
die  heutige  naeht 
iofepp  and  Maria  rein 
bitten  aei  berbrig  beul 
haoiwirtb,  lieber  baoswirtb 
laß  oas  ddcb  eint' 

'Wer  ill  denn  de  draaUen, 
der  gar  a  fo  tlopA , 
der  noeh  bei  fpeler  naebt 
kein  bwbiig  hatt 
des  mdebt  Smm  em  loler  maqn » 
a  je,  t  kenn  ihn  fchon; 
mein  haoa  ift  ameri^o 
mit  leolen  voll  ea«' 

Jefepp  der  arloe  mann 

weinet  and  klagt, 

daft  er  bei  fpater  nalaht 

kein  berbirg  bat. 

er  lauft  wohl  den  ganien  tag  (:) 

wohl  durch  die  ganie  ftodt; 

'8etfaMieai,  Bethlehem, 

wo  ind'  i'i  gnadf 


WIIBVMmTSLIRD.  US 

Si#k  w.  o  BeAlleliw 

die  JQDgfrao  rein, 

wie  kläglich  fie  dorteo  Iteht 

bei  einem  fteio! 

in  reged,  wind  und  fchnee 

maß  Marii  dorten  ftehö, 

die  Maria  9  jonffrao  rein 

laßt  niepand  ein. 

Uofepp,  lieber  Jofepp  mein 
fei  nicht  betrübt  I 
es  wird  Golt*i  willen  fein, 
wir  bleiben  allhier' 
aUhier  in  der  größten  noth 
zn  gebähren  den  wahren  Gotl^ 
der  ong  erlöfen  thut 
durch  feinen  tod.' 


Maria  die  matter 
fie  ia  nicht  betrübt. 


•) 


fie  ifl  eine  jangfrau  dann , 
die  all's  überwinden  kann, 
fie  ift  eine  mntter  des 
göttlichen  fohn. 

'Jofepp  f  lieber  Jofepp  mein 
jetzt  hab'mer  noch  eine  bitt, 
nnd  Wenns  kommt  zam  fterben, 
verlaßt  uns  doch  niti 
bittet  eoer  liebes  kind, 
daß  er  uns  ?erzeih  die  fünd, 
daß  unfre  arme  feele 
doch  herbrig  fimir 

*l  kbltn  »wa  Terfe,   die  fleh  wokl  ergäfiteo  ü«ilca»' 

Tübingen.  JOSEPH  ZINQfiRLB. 


zu 


OTTS  SIBGFRIDftN  HARNISCH, 


OTTH  SIEGFRIDEN  HARNISCH,  INEWE 
AUSERLESNE  TEUTSGHE  LIEDER, 

za  fänff  vod  vier  ftimmeD,    ganU  lieblicli  lo  fiogeo,   Tnd 
aafi  in&rameDten  zogebraoobiiiL    Helmltadl,  gedrackt,  durch 

Jacobam  LaciaiD.    Anco  1583. 


Nr.  T. 

Mit  lieb  bin  ich  Tmbfaogen  hart, 
gegn  einem  bupfchn  jungfrewl.  sart, 
mit  lieb  bin  ich  befeflen»     . 
ihr  tugent  gut,  ihr  adlich  mulh, 
ich  kan  ihr  nit  ▼ergeilen. 

Got  thu  ich  bieten  tag  vnd  nacht, 
in  meinem  hertsen  llets  betracht, 
wie  ich  fle  möcht  bekommen, 
wie  ichfl  anfieng,  da#  min  geliicig, 
daj  ich  nit  würd  verdrangen. 

Ach  du  mein  lartea  frewelein, 
fchleuß  auff  das  iunge  herUe  dein, 
nimb  mich  in  deine  hüide, 
vnd  gib  mir  ralh,  wie  ichs  mit  that, 
weiter  anfangen  folle. 

Lieb  mich  feins  medlein  als  ich 

dich, 
nicht  mehr  von  dir  begehre  idb, 
vn  thu  mich  nit  verachten, 
auffgeld  vnd  gut,  fets  nit  dein  muth» 
darnach  foltu  nit  trachten. 
Nr.  8. 

Ich  fing  vnd  fpring,   vnd   was 

ich  tbo, 
niemid  kan  mich  macbtn  fco, 
wenn  ich  gedenck,  der  hjnnefart, 
fcheiden  wie  fellft  mir  fo  hart, 
ich  kan  dein  nicht  vergeflen. 
das  ich  ihr  nicht  vergeflen  kan, 
das  gibt  mir  {a  kein  wunder, 
vergangen  iit  ein  fahr  vnd  tag, 
das  ich  in  buhlns  arme  lag, 
wo!  an  jhr  brudl  gedrungen, 
der  allseit  mit  de»  heiligen  geht^ 
der  mag  wol  frölich  Ongen, 
wer  fetdenbtifd  lO  freunde  hat. 


der  mag  tantzen  vnd  fpringen, 
ach  Gott  kett  ich  den  meinen. 
Nr.  9. 
Ich  rsw   vnd  klag,        das  ick 

mein  tag, 
nit  liebers  hab  verloren, 
dann    die    ich   mir,         au  frewd 

▼nd  gir, 
faet  newiich  auserkoren, 
das  mich  fo  hoch,         bis  ieltood 

noch, 
mit  fchmertaen  tha|  bckrenckeo, 
ich  beit  vnd  wart ,         gleich  wol 

noch  hart, 
ob  gluck  thet  wieder  lencken. 
der  vnfall  gros,         mich  frewden 

bloi, 
bat  itst  mit  leid  umbgeben, 
mit   £tio^r  mfioht»  in   trubfal 

bracht, 
vnd  trawren  auch  darneben, 
das   ich   nun   die,         mein  herit 

hett  je, 
tum  höchften  thun  erfreuen, 
erfik  foll- Verlan,        vrie  vrirts  mir 

gao? 
meiQ  hinfart  thut  mich  reuen, 
dardurch  mein  herts        tregt  weh 

vn  fchmefli 
laß  dir  mein  leid  erbarmen, 
vnd  deneke   doch,  die  dienft 

vnd  nuki 
des  diener»  deia,  ySel  armen, 
bitt  ich  nu  dich,     itat  gar  frenntlick, 
du  thuft.mich  des  gewercn, 
vn3  wolleft  nit,         in  treuer  bilt, 
dein  diener  thun  verkehren. 
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Nr.  1«. 

M^gtclaji  vad  kma$  nit  Miderlt  fein, 
fo  gib  ich  mich  gaoU  willig  drein, 
öieweilichieh,  merek  vad  verlieb, 
das  fleh  das  glück,  Bach  fnoer  tück 
vO  mir  ahwendt,  nach  vnfal  rennt, 
magfl  da  vnd  kana  nit  anderft  fein, 
fo  gib  ich  mich  gants  wilUg  drein. 

Da  ich  venncint  bey  ihr  su  f«itt, 
da  fiel  ein  traurig  Icbeklen  ein, 
welchs  mir  das  bertz,      befchwert 

mit  fchmerta 
audi  gareinaam,      woher  es  kam, 
dir  wol  bewufl,      ich  mel  des  fiinft, 
mag«  dfi  tnd  kans  nit  anderft  fein, 
fo  gib  ich  mich  ganti  willig  drein. 

Lehn  nicht  jnngfreulein  Ton  mir 

•b, 
fölch  uiverflcbt  ich  su  dir  bah, 
ja  hab  auch  gfpürth,         als  fichs 

gebfirl, 
wie  das  dein    herts,  obn    alls 

feherti 
daß  mich  erfrew§  thut, 
meio  aogetroft  fey  wol  gemut. 
Nr.  !•. 

leb  weiß  ein   fniwlciii  hüpfch 

vnd  fein, 
wolt  Gott  ich  üoltheintbcy  jrfeyn, 
folt  freundlich  mit  fr  fcberlien; 
in  sucht  vnd  ehr        nit  mehr  ich 

bgehr, 
deon  ich  fle  lieb  von  bertten. 

Ir  mundicia  rot  jr  brOftlein  weiß, 
jr  leib  geiiert  mit  gantiem  fleiß, 
nichts  ift  an  jr  Tergeffen, 
jr  adlfch  gemfit        macht  daß  ich 

wiit, 
vnd  kan  jr  nicht  vergeffen. 

O  edler  (chats  mein  höchfter  bort, 
tröft  mich  mit  eim  rreantüeben  wort, 
fo  wirt  mein  faerts  erquickt, 
thttftu  das  nicht        fÜrwar  fag  ich, 
mein  berla  in  ammer  erltickt« 


Tröft  mich  trttft  mich,  du  edcler 

•    fbhafc, 
gib  mirsn  lets  ein  frcutlicbn  fchrftatt^ 
ob  fchon  nit   jedermaii  gellt, 
denck  du  an  mich     wie  ich  an  dlcb^  •* 
mein  herti  hat  fich  su  dir  g^tllt« 
Nr.  11. 

Frifch  auff  gut  gfell  laß  ntmieiT 

gahh, 
tumel  dich  gute  weinlein, 
das  gießleiu  foU  nicht  fUIle  (lehn, 
tumel    dich,    tumrael     dich    güts 

weinJeini  • 

Er   felsl    das    gießlein   an«  «dea 

muod, 
tamel  dich  gnis  wein  lein, 
er  truncks    berauß    biß  aaff  de» 

grtind,  /' 
tumel    dich,    tuaimel    dich    gvth 

weinleiä. 

Er  bat  fein  fachen  recht  gethan,' 
tumel  dich  gut»  vreinlein, 
das  gießlein  foll  facrummer  gahn^ 
tumel    dich,    tnmmel    dich    gut« 

weittlein.- 
Nr.  11- 

Aide  ich  muß  mich  Icfaeiden.   ,; 
auß  trauriglichem  mut, 
bringt  meine  bertae  leiden, 
ich  hoff  es  werd  bald  gut, 
heuwec  su  diefem  jere, 
frew  dich  mcidlein  der  ftaaA, 
ße  tregt  ein  goldfarbs  ha#e,  i 

swey  braune  Üuglein  klarem 
▼nd  lacht  jr  roter  mubd«  '    • 

Sie  tritt  derber  gar  fcbÖiM 
gleich  wie  der  pfawen  art, 
tO  golt  tregt  fle  ein  kröne, 
fchreibt  fich  von  hoher  art, 
ach  lelt  ich  jr  diener  fein, 
biß  auff  das  ende  meisi 
wie  könt  vn  roöcbl  mir  baß  gfäini: 
wen  fle  thet  den  wtUe  mein» 
wel  beut  «i  diefem  jar« 


Zlfi 
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Kttne  lieber«  w«nl  §ebarB| 
vnd  die  mir  baß  gefeilt,  i 
QqU  bat  mir  fie  außerkorn, 
aucb  mir  fie  außerwelt« 
es  allen  fcböo  Jungfrau wäi 
das  Mt  jhr  glaaben  mir» 
mir  liebt  jr  weiblicb  geftalt, 
|br  troft  ift  fo  manigfalt, 
woll  Gott  icb  wer  bey  jbr. 
Nr.  13.     (Im  Original  f erdruckt: 
Nr.  11). 

Aofiaa  wo  war  dein  fe&alti 
bey  könig  Paris  leben, 
da  er  den  apffl  bett  in  gewalti" 
der  alJerfcböoftn  lu  gebe, 
fiirwar  gbub  icb,      bett  Paris  dicb 
mit  deiner  ficbön  gefisben, 
Venus  wer  dicbt  begabt  da  mit, 
der  preiß  wer  dir  vergeben. 

Hett  dicb  Virgilius  erkannt, 
weil  er  bedacbt  tu  fcbreibe, 
von  Helena  auß  Griecbenland, 
jr  sier  ob  allen  weiben, 
to  hett  er  dir        viel  ipebrdenn  jn, 
der  fcbone  su  gemeflen, 
Mit  der  du  ball       micb  l^art  f  ad  faft, 
gewaltiglicb  be&iTeB. 

Icb  weiß  faelt  Pontns  feiner  tett 
gefeben  deines  gleicben, 
Sidonia  bett  mfiflen  weit^ 
von  deiner  üeb  enlweicben,. 
vnd  amittt  viel,        darumb  ieb  wii, 
jr  aller  kein  nicht  rewen, 
Gantx  eigen  dein      der  wil  ich  feyn, 
dieweil  ich  leb  in  treuwen. 
Nr.  14. 
TeutTche  gefang  mit  fanff 
ftimmen. 

Weil  ich ^oß  kunft        tmgsv 

der  kanil, 
der  fengerey»        «Mg  ich  wol  frcy 
fie  loben  hoch        wievral  loh  doch 
felbftnitverni«!        ^wenigÜiliB« 
noch  liebt  mi^fehri      diefelhiglelHV 


au  alleHrifty 

weil   ße  (b  frey  vi  kunftroich  ift. 

Nr.  15. 

Wem  wöUn  wir  diefen  briagea, 
den  man  vö  der  hoben  sinneo, 
lieher  bruder  kenllu  mick^ 
der  ich  bin  der  bleib  ich , 
vrs  icb  kan  da  Ireih  ich» 
fo  bleib  icb  der  ich  hiiii 
aide  ich  fiJir  dahinu 

Nr.  16. 

Da  truneken  fie  die  liebe  lange 

nackt, 
biß  das  der  belle  morgen  aiibracb, 
der  belle  lieohte  moiigen, 
fie  fungen  tnd  fpningen  vnd  wa« 

ren  fro, 
vnd  lebten  oo  alle  forgen. 
Nr.  1§. 

Ich  hin  gen  Baden  sogen, 
an  lefidten  ab  mein  bninft^ 
fo  6nd  ich  mich  betrogen, 
dan  es  ift  gpir  omhfonll, 
icb  kan  das  feur  nicht  keoaea 
welches  mir  mein  herts  thut  brcöea. 

Ich  tbuA  mich  vielm  wefehea, 
mit  wafleir  kalt  vnd  heiß, 
vnd  kan  doch  nichts  erleCeben, 
ja  mein  kein  raht  nit  weis, 
ich  kan  das  ieur  nil  fcennea 
welchs  mir  mein  bertz  tbul  breaeo. 

An  fölchem  meiacm  fchadeo» 
kein  lindrung  ich  empfind, 
je  5f(ter  ich  thu  baden » 
je  mehr  ich  mich  cnlifind, 
werdt  ihr  mich  nit  enihebeflt 
fo  hom  icb  gwiß  ums  leben. 

Weil  den  gegn  diefem  fenre» 
des  waffers  eigenfchaift, 
nit  kommen  mag  au  ftearc» 
vnd  hat  fo  gar  kein  krafAi 
werdt  ihr  mich  nit  cothebee« 
<b  koaon  icb  gwi3  «mhs  leben. 
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Nr.  17. 

Do  baft  dich  gegen  m\r^  Ach'  wie  verkertn  lichf.   . 

gar  freundlich  wol  erzeiget,  mein  innerliche  finne, 

auch  nach  meiner  begir ,  wan  ich  gedenck  an  dich , 

XU  mir  nach  lull  geneiget,  gatz  gar  flir  lieb  ich  brinne, 

doch  dis  alles  in  ehren,  doch  dia  alles  in  ehren , 

wer  kans  vnd  wits  tds^  wahren.  wer  kans  tnd  wifo  tns  w^rebl 

Wie  offt  kab  ich  dein  band.  So  «wcifFelt  mir  ait  £ikr, 

in  die  meine  befchloflen,  wir  woUn  in  freuden  leben, 

au  einem  Tntherpfand,  das  Tnglück  wirdt  nit  mer, 

«nd  deiner  lieb  genoffen,  vns  dürffen  widerftreben, 

doch  dies  alles  in  ehren,  wen  dis  gefchicht  in  ehren, 

wer  kans  tnd  wils  vns  wehren.  fo  darffs  vns  niemand  wehren 

Cassel.  MITTLER. 

DRBl  REITER. 

Es  reilen  drei  reiler  zam  thore  hinaaß^ 

::  and  geben  fich  für  drei  goldfchmied*^  auß.  :: 

fie  ritten,  lie  ritten' zum  thore  hinein 

::  und  kehrten  bei  einer  fran  wirthin  ein.  \\ 

der  erfte  der  fprach:  'hat  fie  (gut)  hier  and  wein, 

::  fö  lern  wir  bei  der  frau  wirthin  ein/  :: 

der  zweite  der  fpracb:  'hat  fie  ein  (fchöb]  töchterlein, 

::  fo  kern  wir  bei  der  frau  wirthin  ein.'  :: 

'gut  hier  und  wein,  das  bab  ich  wol, 

::  wie's  eine  fran  wirthin  auch  haben  fol.  :: 

ein  töchterlein,   das  bah  ich  wol, 

::  wie's  eine  frau  wirthin  auch  haben  fol.'  :: 

das  töchterlein  fchenkt  gleich  ein  den  wein, 

::  daß  ir  der  goldring  durchs  gUfel  fcheint*). 

darauf  fie  fpracben :  'das  mfidel  ill  weflh , 

::  daß  wir  es  zerteilen  mit  unferm  fchwert.' 

fie  ritten,  fie  ritten  zum  thore  hinauU 

::  und  fchwangen  das  mädl  zum  pferd  hinauf.  :: 

fie  ritten,   fie  ritten  durch  ein  langen  wald, 

::  fie  kamen  zum  bächlein,  das  waffer  war  fo  kaltl  :: 

«fteig  ab,   fieig  ab,   und  mach  ein  trunk, 

::  dein  herzel  is  krank  wird  nimer  g'fund.  :: 

r 

O)  daß  ihr  der  goldene  ring  durchs  glasclein  durcbfcbeint. 
Wolf,    seitfclw.  f.  4.  mtUm].  U.M.  3.  Heft.  15 
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*ich  Ifteig  nit  ab ,  ich  mach  kein  trank , 
::  ineio  herzelein  is  krank  wird  nimer  gfond/  :: 
fie  kamen,  fle  kamen  za  einem  Seinern  tifch, 
::  zerteilten  das  n^ädchen  wie  einen  fifch.  :: 
der  erße  der  fpracb:    'ich  reif  nach  Rom, 
;:  dali'  ihr  arme  feel'  in  himel  kom.  :: 
der  zweite  der  fprach :  Mch  reiP  nach  Marjazcll  *), 
::  dali  ich  erlöP  ihr  arme  Teel/  :: 
der  dritte  der  fprach:  ich  bleib  fchon  da, 
::  bii  der  teufel**)  kamt  und  holt  mich  a  (d.  h.  ab].  :: 

(PreUborg). 
Ich  weiß  nicht,  ob  diefe8  rohe,  TerSümmelle  lied,  du 
an  viele  andere  theiU  dem  inbalt,  theils  dem  worilaot  nach 
anklingt  (Uhland  74  f.  Meiner!  alte  dentfche  Tolkslieder 
6h  66  u.  a.),  mit  diefem  originellen  fchluß  fchon  bekaool 
ifi.  ttber  den  btffen  geift  T/chankerl  Für  teafel  weiß  ich 
nichts  beizubringen  anßer  der  in  der  anmerkang  gegebe- 
nen thatfache.  in  Preßbnrg  ifi  ein  'Tfchankerl'  ein  febr 
Ichlimmea,  bewegliches  wefen ;  fo  gebraucht  wenn  von  aos- 
gelaffeneu  hoben,  pferden  die  rede'ift.  häufig  als  harn- 
lofer  fpottname,  nie  aber  aU  perföoliches  wefen,  böfer 
geiß  o.  dgl. 

KINDERREIME  AUS  MÜNDLICHER  ÜBERLIEFERUNG. 

Beim  'auszählen/ 
I.    Bckati  peckati  zuckati  mA 

awi  fchwavi  domine  (ave  fuave  d.) 

quitum  quitom  habine 

null  poS  kern 

du  biß  dranft.  (Preßburg). 

li»    engete  pengete  zukate  m6 

abri  fabri  doroine 

enx  penx 

du  biß  drauß.  (Dngem). 

O)  Ein  Wallfahrtsort. 

••)  Eine  rSngerin  diefes  liedes  aus  KaHburg  bei  Preßbuig  fang 
ftalt  teufet  immer:  Tfehankerl  und  behauptete,  fo  muße  es  beiß« 
der"  Tfchankerl  fei  gani  etwa«  änderet  als  der  leufel. 
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IlL    tae  btoe  danke  tnnkm 
rabe  foab«  dippa  dappe 
ktfe  nappe  olle  bulle  rott 
ip  ap  aus 
da  ligft  draoß.  (Wien). 

IV.  inige  btoige  foperlaliv 
ttfi  däfi  domaat 

ekha  prokha  kbftvi  nokha 

sinke  zaoka  drauß«  (Web  in  Oberöfterreicb]. 

V.  Abraham  and  Ifaak 
Cchlogeo  fich  um  Zwieback , 
der  zwiebaok  braeb  enswei 

Abraham  kriegt  des  ei,  (Uogeru). 

VI.  Bios,  zwei,  drei 
picke  packe  heu 
pieke  packe  baberftroh 
ligeo  vierzig  kiuder  da, 
ligt  a  fifch 

auf  'n  tirch 

kommt  die  kato 

frißt  'n  fifch 

kommt  der  bellnor 

mit  der  flafcben 

gibt  der  kats 

a  rari  tafchen 

katz  fchreit  miau 

's  brati  is  fehon  braan.  (Preßbürg). 

SÜNNAUAD. 

1.    Liabi  frau,  mach's  tnri  auf, 

Iftß  die  liabi'  fuoo'  herauf, 

l&ß  iD  regen  drtna, 

lAß  in  tchüi  vabrtna. 
fo  fingen  die  kinder  in  PreOborg  im  Vorfrühling  auf  den 
gaffen  zur^fonne  hinauf,  indem  £e  ficb  die  hfinde  geben 
und  im  kreife  herumtanzen  wenn  fich  diefelbe  vornberge* 
bead  verbirgt  fobald  fie  wieder  zum  vorfchein  kommt 
bleiben  fie  ftehn  ond  fingen: 
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faon,  fano  koaü 
die  engaleiD  falUa  in  browi« 
mit  diefen  Worten  fallen  alle  auf  die  Iwie«; 

(PreAborg). 
Anf  einem  einzelnen  befcbriebeneo  blatte  ans  Nenhai 
in  Ungern  finde  icb: 

'vor  (?)  dem  Jobannestage« 
bent  is  Gebonestog,  morgen  ia  a  ander  tog, 
woa  wird  den  aocb  de(m)  fein  m  Trübem 

FoUehem? 

BEIM  RINGELREIHN. 

2.  Whr  fcblingen  ans  die  kette 
und  alles  dreht  fleh  am  und  um, 
weiche  iß  die  fchönfte 

mit  dem  grünen  (goldnen)  krans? 

liebe  •  •  •  (ein  oamfr)  gotd  •  •  •  (eio  oame) 

dreh'  dich  aus  dem  kreis.  ^  (Dogem). 

3.  Ringa  ringa  raja, 
find  wir  unfer  dreia, 

fitz  wir  unler'm  apfelbaoni 

um  ein  krentzer  müllerftm  (milchrabm) 

hufch,  hurch,  bufch.,  hofch.  (PreObarg). 

4.  Ringi  ringi  raja, 

find  wir  kinder  dreia, 
gehn  wir  untern  holderbnfcbi 
fagen  alle:  bufcb  bnfch  hafeh.  (Wien). 

BEIM  REITEN  LASSEN  DER  KINDER  AUF  DEM  KNIE. 

Hott  hott  hott,  (alias:  boti  boti  roß) 

fern  wir  in  die  ftadt 

um  a  laibi  brot, 

um  a  feidl  wein, 

wer'n  wir  lullig  fein. 
Preßburg.  SGHRÖER. 

ZWEI  LIEDER. 

I. 

Die  kinder  in  Gdttiogen  haben  ein  Ipiel,  b^i  dem  fol- 
gendes gefungen  wird: 
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Pip,  flk  AA  Qp  dtner  bfto ; 
lä\  mek  Dieb  to  lang^  ftAi; 
ek  lU  OD  kilen  ßeioaD; 
mek  frött  an  mtoe  beine. 

■ 

U. 

Heffifche«  volkilied. 

(aoa  der  fegend  v^a  Waofried). 

1.  Ea  fall  ficb  keui  laenGehe  lor  liebe  begKben;*  fe 
brockt'  Qcb  fchon  maneheD  fcböoen  kftrie  am'«  laben,  do 
hott  itae  min  Trutfehel  de.  liebe  verfait;  ich  ban  fe  verklait, 
ich  hau  fe  verklait 

2.  So  geht'»  wann  me  de  maieben  tarn  tfinze  lett  geh, 
do  muß  me  nnr  ifomer  met  fchCoe  befcbteb,  daß  fe  ficb 
▼erlieben  in  ännere  koäcbte;  de  maicheo  flno  fehlüchte.  :• 

3.  Ech  hett  me  min  Trotfchel  in  min  bärz  ingefcblof- 
Ten;  fe  fait  me  och  immer»  fe.  wull  miebnit  laflen;  do  rilt 
Dan  der  teibel  dem  fchnizen  fin  Haaie,  nno  filbrl  fe  zum 
tanze.  :: 

4.  Nun  fchmecket  me  kenn  fiffeiiy  n«n  fchmecket  me 
kenn  trinken,  unn  wann  ich  fall  arbeite,  (o  möebt'  ich  yer- 
finke,  onn  wann  ich  min  Tralfchel  oit  bale  wedder  feb', 
dann  maß  ech  vergeh'*  :: 

5.  Unn  wann  ech  gefchtorben  benni  däon  latt  mech 

« 

begroabe,  onn  lott  me  von  geyatter  fchrianir  zwei  brätter 
abfchoabe,  onn  lott  me  zwei  fOrige  blirzer  dreff.  mohle; 
ech  well's  gären  bezoale.  :: 

6.  Unn  lott  me  anßimme  die  ftärbe^gefiUige:  do  litt 
DQO  der  efel  de  qoär  onn  de  länge,  der  ioMoer  geftecket 
het  in  liebesafiKren,  zd  dräcke  nan  muß  wär^iiu  :: 

llfeld.  C.  VOtG«LMAR. 


•• 


DER  STURM  AUF  DIE  DUPPELER 

SGHAINZEN. 

r  ■ 

13.  aprii  1849. 

Mel.:     PriDx  EugenSiu  der  Upfre  ritler. 

Der  Bair  ond  Sachs  in  Sundewitt-Ecken 
thäten  die  köpf  zofaipmenßecken 
wider  des  Dänen  binterliS, 
daß  fie  möchten  ihm  aosbttehfeo 
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a'  Dttppeler  nett,  gaoi  vollen  fÜckf^Q, 
mit  palver  uod  Uei  in  kaner  friA. 

Sie  kamen  ttbereio,  daß  frah  gea  viereo 
follen  die  Baiero  aafmarfchiereQ 
famC  den  Heffeo  Tor  der  fchanzl 
ond  der  Sachs  too  Horderfeiten 
foll  auch  tapfer  vorwärtsfchreiten, 
10  attaqairen  mitten  im  tanZt 

Der  Bair  uod  Heß  Dan  wie  der  teafal 
fpieftt  ttbern  häuf  ohn  eingen  Zweifel 
dänfcbe  vorpoßen  mit  bajonett, 
daß  fie  fiehs  nicht  mehr  jetznnder 
kannten  nehmen  höchlich  wnnder 
weher  fo  fix  das  kommen  thSt, 

Das  Dänenvolk  kriegt  todeifchreckeo, 
wie  es  hdrte  fleh  aufwecken 
von  dem  geknaHe  pifll  paff!  pnffl 
faßte  hurtig  fich  beim  fchopfe, 
fohr  heraus  ans'm  brockenkopfe 
mit  artollerie  die  fchanz  binof. 

Ußt  die  kartfitfcben  praflelo,  pfeifen, 
daß  aller  haar'  fich  möchten  Aeifen 
in  die  kerzengrade  höhl 
fein  iafanirie  tbSt  deboachiren, 
aaf  den  Baier  los  marfchiren 
bis  fünfzig  fchritt  ganz  in  die  näh. 

Der  aber  I8ßt  lie  nnbeklommen 
fo  trefflich  nah  zum  fchoU  fich  kommeq, 
brennt  knadderadal  zum  morgengraO; 
daß  der  Dänen  gar  fahr  viele 
laffen  die  haut  in  diefem  fpiele« 
fintemal  blei  kein  hirfenmus. 

Riebiger  ßund  kommen  auch  die  Sachfeo 
non  von  nord  her  angewacbfen 
vor  das  DQppler  bollenwerk. 
denn  man  will  zurück  nicht  bleiben, 
wo  es  hitzig  gilt  zerreiben 
des  Dänen  goliathfehe  ftärk. 
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Doch  der  Mo  leigt  fleh  zn  waffer, 
febr  handgreiflich  war  es  dafl  er 
nieft  dem  Saebfen  in  die  flank; 
bomb,  granaten  md  fehrapnellen 
tbät  er  aaf  den  baneh  ihm  prellen, 
dall  die  laft  wie  bölle  ftank. 

So  aas  fee,  aas  fchanz,  von  Alfen 
gehts  dem  Sachs  haarfcharf  za  halfen, 
maodier  kamrad  muU  beißen  ins  gras, 
die  SU  rächen  am  die  wetten 
legt  man  ein  die  bajunelten: 
draaf,  donnerwetterl  marfch,  fürbaUl 

Alfobald  hat  man  die  ganzen 
lod  and  wanden  fprUhnden  fchanzen 
feften  ftarmfchritts  in  gewalt. 
prinz  Albert  ging,  ein  tapfrer  degen, 
als  kamerad  im  kogelregen 
feuert  an,  wo's  platzt  und  knallt. 

Die  Dänen  maßt  es  grimmig  warnen, 
daß  fo  fix  fie  lieiVen  wegAarnten 
fleh  die  trotzge  Dttppler  höh ; 
brannten  noch  zahllos  nafenftttber 
ans  grobgefchütz  von  Alfen  rftber, 
Ihäten  noch  manchem  Deuifcben  W'eh. 

Das  laflen  die  fich  nicht  verdrießen, 
thon  nnr  aas  flinten  wiederfdbießen , 
geben  kein  fuß  breit  land  drnm  nach. 
'  nun  dräot  ihr  Raffien,  dräut  Fransofen^ 
wolftr  ihr  ein  zafammenfloüen, 
holt  bei  den  Dentfcheo  gleiche  fchmachl 

horrah  1 

Vorflehendes  lied,  das  in  der  mitte  der  damals  in 
Schleswig-Hoirtein  mitkämpfenden  Saebfen  entftanden  ift» 
liefert  wohl  den  vollgültigen  beweis»^ daß  die  anverwüftlicbe 
fangeslaft  des  volkts  noch  nicht  ausfcbließlieh  auf  alte  vor- 
rälbe  angewiefen  ifl,  fondern  zumal  in  national  angeregten 
Zeiten  immer  noch  tüchtiges  neues  fich  erzeugt,    daß  der- 
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gleichen  aoch  aot  dem  letstea  dänibhen  kricfa  erwachten 
iß,  wovon  anterzeidbneter  Cobon  mehrere  proben  in  häDdeo 
hat,    das  dürfte  vieHeicht  oianohem  zu  befonderer  genug- 
thnung  gereichen,    und   daa   Ued  wird  zu. dem  zweck  hier 
gedruckt,  nm,  wo  etwa  bröder  dtTon  Yerborgeo  iSgen,  die- 
felben  ans  (agesiicht  zu  locken;  feilte  fich  auf  diefe  weife 
ein  kleines  häuflein   derfelbeo  zofammen  finden,   fo  wäre 
ficher  damit  der  gefcbicbte  des  deutfchen  Volksliedes ,  und 
diefer  nicht  aUein,    der  bedeutendlle  dienß  geleiftet.    der 
onterzeicbnete  ift  befch8ftig(,  ans  Leon.  v.  Soltan's  nachlaß 
einen  zweiten  band  feiner  *de«tfchen  hUtorifchen  Volkslieder 
heraoszogeben,  der  in  eiaigw  zeit  bei  GnlL  Mayer  in  Leipzig 
erfcheinen  wird,  und  würde  ficfa  glöoklieh  fobätzen,  das  buch 
und  die  cbronologifohe  reihe  4er  lieder  mit  folchen  neoeften 
erzeugniffen  des  volksgeCangs  fchließen  zu  können,  we  mög- 
lich mit  allen,    deren  man   zur  zeit  nocb  habhaft  werden 
kann  —  fchon  in  einem  jahrcehend  könnte  raaoebes  davon 
unrettbar  abgeftorben  und   verloren  (ein.     Soltau  bat  im 
erften  band  fSeiner  faromlnog  (1836)  einft  snerfi  Volkslieder 
aus  den  befrei ungskriegen  mit  ehren  angefehen,  dio  vor  den 
Arndtfchen,  SchenkendortToben  o.  L  w.  im  interelTe  der  ge- 
bildeten nicht  hatten  sor  geUong  kommen  köaaeBp  und  bsl 
fo,  fchon  durch  das  daranf  gerichtete  iotereffie,  zur  retlnn) 
des  noch  zu  reitenden  viel  beigetragen;  der  nnierzeichiiete 
wttrde  fich  glttck  wttnfohen,  wenn  durch  oben  mttgetheilte 
probe  zur  fammlnng  der  jiingft  entAandeneo  lieder  noch  in 
günftigerer  zeit  der  anftoß  gegeben  w&rde»  und  richtet  da- 
her hiermit  die  bitte  an  alle  diejenigen,   die   dergieicbeo 
wiifen   oder  haben,  fie   ihm  gtttigß  zakommeii  zu  lafleo, 
entweder  an  feine  adreflBB,  oder  durch  die  redaclioo  diefer 
zeitfchrift;   für   etwa   eingehendes  wird  der  bede  dank  im 
voraus  zngefichert,  befonders  aber  wäre  ein  Volkslied  oder 
foldatenKed  auf  die  affaire  von  Eckemßrde  willkommen, 
flhp  weitere  rerbrettong    diefer  bitte  durch  andere  bütter 
irfirde  man  ebenfalls  dankbar  fein« 

Leipzig,  im  Juli  1854.  Dr.  R.  HILDEBRAND. 


AARGAUER  SAGEN  UND  LEGENDEN. 

1.    DIE  BEKEHRER  AUF  DER  HEIDENBURG. 

Am  rechteo  ofer  des  Aabaches,  der  aas  dem  Hall* 
wiler-fee  fließt,  beginnt  aof  dem  faltwege  vom  dorfe 
Egiiswil  oaeh  dem  ftädtchen  Lenzborg  eine  reibe  hober 
felfen,  die  bier  die  eine  feite  des  waldigen  Saffersberges 
abrehlieneo.  aof  ibreo  lacken  gewabrt  man  einige  maoer- 
(rommer  and  tiefer  berab  zu  den  malten  im  Wjitbale 
leigt  fich  in  einer  felshöhle  ein  in  den  Rein  gehauenes 
feofter.  in  der  nähe  liegt  der  beide^fraben.  diefe  fei- 
fen  und  trilmmer  znfaromen,  die  in  noch  größeren  ttber- 
retten  zn  ende  des  vorigen  jahrhonderte  fichtbar  gewefen 
Aod,  beißen  die  heidenburg.  man  erzKhIt,  die  erßen 
cbrifilicben  fendboten,  die  in  diese  gegend  kamen,  halten 
fieh  vor  der  ttberroacbt  der  faeidenpriefler  nicht  behaup- 
ten kdnnen.  drei  bekehrer  flüchteten  fich  deshalb  aof 
diefe  damals  fcbon  verlaflenen  felsßälten  herauf  und  ver- 
fchanzten  fich.  allein  auch  hier  witterten  die  heidenprie-^ 
Ber  fie  ans,  ftttrmlen  den  berg  nnd  warfen  die  dreie  in 
die  flammen  des  angezQndeten  borgftalls.  auch  fagt  man, 
die  dreie  hätten  fich  lange  verzweifelt  gewehrt  tind  ficli 
endlich  freiwillig  in  die  flammen  gefturzt,  als  fie  den  be« 
lagerem  nicht  mehr  entrinnen  konnten,  nach  ihrem  tode 
folleo  fie  in  ihrem  bekebrungsgefchäfte  |[leichwohl  nicht 
geroht  haben,  jetzt  redet  man  nur  noch  von  drei  weißen 
geflalten  an  jenem  orte,  nnd  von  einer  derfelben  *)  han- 
delt folgende  gefchichte. 

Alle  hundert  jähre   am  charfreitag  nnd  grttndonnerstag 

*)  dieat  swelte  fage  fleht  gans  Hir  fleh  da ,    fie  bat  mit  i«iier  von 
den  drri  bckebrero  nirhls  gemein.  VV. 

W«ir.  icalfchr.  r.   d.  mjthol.     II.  U.     8.   bell.  ]6 
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geht  eine  weiße  frau  haaptlos  von  der  beidenbarg  lom 
Aabacb  binanter  and  wäfcht ;  erfcheinl  sie  aber  dabei  als 
Tcblange,  fpinne  oder  kröte,  fo  könnte  man  fie  dannzo- 
mal  erlöfen.  fo  begegnete  fie  nun  einem  banern  ans  dem 
benaebbarlen  dorf  Stanfen,  als  er  eben  auf  den  kirchberg 
hinauf  in  die  oflerpredigt  wollte,  und  legte  fich  ihm  als 
fautdtek«  fpinne  •»  Aen  pfad.  dies  gilt  aber  für  mn  febr 
fcblimmes  zeichen,  fagen  die  leute;  und  wer  da  denaoch 
weiter  wil),  wenn  ihm  eine  fpinne  den  weg  verlegt,  der 
gehi  wm  leUteaaiale  in  die  kirehe,  denn  .das  nftchrie 
mal  wird  er  hingetragan  als  loiehe.  uiifer  mano  kehrt 
«dfo  ebenfalls  «m ,  und  will ,  die  Jieit  4er  psedigt  hinzo- 
bringea,  in's  Wjl  hinab  und  darten  Xeioe  wACTermaUeo 
betrachten,  aber  hier  kommt  die  f^ue  hinterdrein,  treibt 
ihn  aber  den  Aabacb  und  bis  «um  auslftofer  des  EgUswi- 
leriierges  gejgen  die  heideobur^  binao.  da  Habt  fie  plöts* 
lieb  als  eine  junn^rao  vor  ihm  in  altfrftokireber  Araobl, 
rfdcbt  ihm  die  band  und  leitet  So  ihn  ftUIfchweigeDd  in 
die  bergwand  hinein,  jdles  i>ffnet  sich  vor  ibaea^  erüeiit 
da  in  einer  grotte  voll  glänz  und  rcbimraer  wie  in  einer 
kathplifchen  Wallfahrtskirche,  hier  seigt  fie  ihm  alle 
koftbarkeiteo  und  bittet  ihn  um  den  erltfCungakQß.  der 
baner  fagi  za.  fie  wandelt  fich  in  kaize,  fcbiaitge  ood 
drache;  krallen  entwickelt  fie  fo  dick,  wie  dornenbäDdel 
auf  kirfchbftome  geb&ogt  —  nnerfcbrocken  küßt  er  fit* 
jetzt  wird  fie  zur  gewalligcB  kröle;  er  will  fliehen,  da 
fpringt  fie  ihm  in's  genick,  und  bewußtlos  finkt  er  zefsai* 
men.  andern  tags  findet  ihn  der  baonwarl  .drasteo  tv 
bache;  kaum  erkcAnt  er  ihn  aoob,  fo  dick  ill  fein  gelebt 
verfchwoUen  und  all  fein  haar  bis  auf  den  Aampeo  fom 
köpf  weggefengt.  Man  bringt  ihn  heim,  aber  er  Airbt  in 
irrfion.  vor  etlichen  jähren  machte  am  charfcaitag  eio 
anderer  denfelben  weg  in's  W;l;  da  vernalun  er  ein  .gro- 
ßes branfen  und  glockenftiirmen  von  der  beidenbarg  bsr- 
unten  als  er  ftille  ftaod  um  afifzuborcben,  ob  es  aicbt 
etwa  auf  der  Staofnerkirche  Ifiute,  hörle  er  dreiondzwso- 
zig  abgemeffeae  glockenfcUfige  hinlereioatider  ^droben  aof 
den  felfen.     er  meinte,    das  bedeute  *  ebenfoviei  Jahrs  von 
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jaoem  laofondeo  hundert,  .da  das«  die  ^vtaf^fraanfiob.rvittT 
der  eioeo  erlöXer  nnler  den  Staafaer-bAuecD  fnebeQ  .dürfoi 


i.    DIE  BEKEfiRBR  AUF  DER  HE1DENBÜRG; 


I. 


Die  kircbe  auf  dem  Staufberge  ift  eioe  der  älteften ,  die  man  in 
dem  Lenxbarger  amte  kennt;  die  ftadt  Lentburg  fefbft  war  in  ihr 
pfarrgenöfßfch.  die  heidenburg  liegt  ihr  ganx  benachbart,  von  ihr 
beißt  es,  der  alte  tempel  würde  fich  wieder  ölfneo,  wenn  man  jene 
fraa  küßte,  über  die  erlöfende  kraft  des  kuffes:  mylboL  921.  1055. 
die  deutung  der  23  glockenfcbiöge,  als  ob  mit  ihnen  weitere  23  jähre 
der  Yerwünfchtheit  prophetifch  angekündigt  waren,  hat  fich  auch  fchon 
in  der  filteren  landesgefchichle  geltend  gemacht.  in  Rickhenbach's 
Alt-Rapperswiler  chronik  (Zürch.  antiquar.  mittheil.  6,  233)  wird  er- 
xäblt,  wie  die  Rapperswiler  bürgerfchaft  mit  dem  Öfterreichifchen 
beere  gegen  die  Glarner  rückt  und  bei  Na'fels  unterliegt :  vnd  fpricht 
man »  do  fye  hinweg  f ogen  feyen  vber  den  berg  auf,  ^o  hab  die 
glockh  angfangen  fchlagen  vnd  hab  fo  manchen  (Ireich  gefchlagen, 
fo  mancher  da  blibcn  wer.  Tfchudi,  der  fich  allenthalben  anflellf, 
noch  genaueres  als  feine  quellen  fagen  lU  können,  weiß  1,  548,  wie 
▼iele  (treichc  es  waren:  als  die  burger  xuRapperswyl  uß  jr  ftatt  uß  tu- 
gend,  da  fchlug  jr  glockentit  62  ftreich,  und  wurdinl  jrp  6|2  einge- 
feßner  burger  erfchlagen. 

3.  DIE  STAUFBRRGER  KIRCHENGLOCKE. 

Wie  die  bac|leate  da»  ebeinalige  Slaufeaer-kircblein 
Doten  am  platze  bei  der  dorflinde  biogeretzt  batteo^  ge^ 
rade  fo  tragen  es  dann  die  engel  in  gleicher  art  und 
ftein  für  ftein  auf  die  höhe  des  berges  binauf,  Yon  dem 
aus  es  über  Aarlbal  und  Seeland,  in  den  Scbwarzwald 
ood  in  die  Alpen  binfcbaut.  aber  zugleich  bingen  fie 
aa€h  eine  ivunderbare  glocke  in  den  Iburm.  man  bat  fie 
früher  bis  auf  die  brücke  der  Gtftdt  Zürich  hinein  läuten 
hören.  gerne  hätten  die  Zürcher  ihre  eigne  kircbe  da- 
mit gefchroückt  und  boten  darür  den  fttaufbergers  Co  viel 
bocke  (vierbatzenattcke) ,  als  maB  deren  eng  aneinandec 
vQo  Zürich  bis  Stanren  bei  fecbs  ftnnden  weges  bat  le- 
gen lUkinen.  allein  das  dorf  willigte  nieht  ein  und  ließ 
es  den  reieben  Aädtern  mündlich  durch/ eigne  abgefandte 
ausrichten.      nun   fannen    die  ZUrcher    auf    fefaaden;   fie 
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gaben  den  heimkehrenden  baaern  einen  feidenfadea  mit, 
ihn  am  ihre  thvrmgloeke  in  fchlingen ,  worauf  das  ge- 
iSnte  dann  noch  mächliger  tönen  wfirde.  die  onerfah- 
renen  leote  Ihatens  und  die  glocke  bat  feitdem  einen  riß. 

a.  DIE  STAUFBERGER  KlRCBENGLOCKE. 

Gerade  fo  dämpfen  die  Straßburger  die  glocke  su  Hauen  Eber» 
(tein  (Baden)  durcb  einen  hinein  gefcblagnen  nagel.  Mone  anaeig. 
1835.  über  bedeutfamkeit  und  Verwendung  des  rotben  fadens  im 
Volksglauben  genügt  es,  auf  Kubn  xu  verweifen:  nordd.  Tag.  522, 
XXIV.  und  auf  Grirom's  recbtsaltth.  182.  810.  infofern  man  mit 
diefem  fymbol  der  belitzergreifung  begt,  fcbützt,  belehnt,  dienl  es 
ftugleich  aucb  dasu ,  dienftbar  und  leibeigen  xu  machen.  im  altdän. 
heldl.  f.  50  u.  503  bindet  der  held  den  rotben  faden  um  den  beim 
tum  fchutse;  die  brittifcbe  flotte  webt  ihn  durch  all  ihr  fegelwerk. 
als  kaifer  Karl  den  von  den  Römern  geblendeten  pabft  Leo  wieder 
geheilt  hat,  blieb  diefem  noch  eine  narbe  gleich  einem  feinen  fa- 
den. mÖnch  v.  St.  Gallen,  I.  1.  c.  26.  das  gleiche  erzählt  unfere 
legende  von  den  Angelfachfen  dem  gefcblechte  der  Nolter  tu  Bos. 
wil  nach.  der  glückswunfch  der  kinder,  die  das  neujabr  anfingen, 
lautet:  s'ifch  e  gäler  fade  um  das  hus,  der  herr  fpaziert  dreimol  dri 
und  drus.  Stöber ,  elfKß.  volksb.  f.  58.  die  bamberger  kirche  ver- 
wahrt den  feidenfaden,  mittelft  deflen  die  kaiferin  Kunigunde  die 
vier  oberften  reicbsamter  xu  leben  des  domftiftes  macht;  die  damit 
tugleich  verbundenen  vier  llädte  find  Prag,  Amberg,  VViltenberf, 
Brandenburg.  compendieufe  fbalsbefchreib.  (1719).  2,  109.  du 
kind  führt  den  UrifUer  an  einem  faden  «um  lodeskampfe ,  Grimm  d« 
f.  OD.  142;  und  ein  Volkslied  aus  dem  fcbweiaerifcheo  bauemkriegc, 
abgedruckt  io  Baltbafar's  Helvetia  6,  028  fingt  ironifcb  von  der  kelle, 
an  welcher  der  bauernfuhrer  gefangen  liegt: 

Im  fpittel  auf  dem  laden  fitzt  er  tag  und  nacht 
An  einem  feidenfaden,  wie  ihn  der  fchlofler  macht. 

S.    DAS  WIRKSAME  SIHOH. 

« 

Onfer  berr  war  nach  langen  jähren  wieder  eiamal 
nach  Bethlehem  gekommen,  das  traf  fich  gerade  adf  fei- 
nen geburl8tag(?)  nnd  den  wollte  erdieomal  lu  hanso  xo* 
bringen,  die  verwandten  thaten  nnn  gar  ftoli  aof  ihn  and 
r&flelen  ihm  ein  rechtes  gaftmahl.  bei  tifche  war  toaal^ 
lerlei  die  rede ,  immer  aber  kam  man  wieder  anf  die  be- 
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rtthmUieit  des  lieben  sohnes  zaritok,  der  jetzt  mit  feinem 
oamen  fchon  das  ganze  iändchen  erfüllte,  wer  hätte  fich 
das  eiofallen  laffen,  Tagte  da  ein  alter  mann,  wenn  ich 
zurückdenke,  wie  dn  heute  vor  dreißig  jähren  in  der  krippe 
meines  ßalles  auf  ftroh  lagQ.  ich  war  damals  felber  noch 
arm,  und  nun  in  der  kalten  nacht  noch  dazu  ein  hilflofes 
aengehornes  kind,  wie  follten  wir  hirtenlente  da  ons  an^ 
ders  behelfenl  was  fagt  ihr,  freand,  unterbrach  ihn  der 
beiland,  ftroh  ift  mein  erftes  lager  gewefen?  nun  fo  foli 
es  fort  nnd  fort  gefegnet  fein,  friede  den  hntten!  und 
wie  etliche  häimlein  damals  ein  nacktes  leben  gefrifiet  ha- 
ben, fo  follen  lie  an  diefem  tage  auch  der  pflanze  und 
dem  thiere  zu  fchutz-  und  fohirm,  nnd  nur  dem  eiteln  men- 
fchen  zor  fcbande  fein. 

Gefltttzt  auf  diefen  fegensfprnch  beginnt  man  znr  zeit 
des  oflertauflSotens  (7)  Itrohbande  zu  flechten,  die  thiere, 
die  man  damit  abreibt,  gedeihen;  die  man  damit  fchlägt^ 
find  jedem  Unfall  ausgefetzl.  mit  diefem  geflochtenen  „wid-> 
Arau"  umwickelt  man  am  abepd  vor  Weihnachten  dieobß^ 
bäume,  damit  fie  im  künftigen  jähre  reichlich  tragen;  und 
dies  gefchäfit  nennt  man  das  chttffen  der  bänme|  ihr  ftroh- 
betlnhen. 

Kömrot  aber  die  neujahrsnacht  heran,  fo  machen  die 
borfchen  heimlich  einen  ftrohmann  und  ftellen  ihn  der 
bochmülbigften  dorQungfer  vors  haus.  Zu  ihrer  fchmach 
Ichaut  ihr  dann  frühmorgens  der  lächerliche  bröggler 
(prahihans)  zam  fenster  der  fchlafkammer  herein. 

Nr.  8.    DAS  WIRKSAME  STROH. 

Vgl.  Grimm,  abergl.  oo.  990.  in  Scbiefien  fcbüRet  man  die  fifcbgräten 
vom  weibtoacbtimabl  an  die  gartenbäume i  Weinbold,  weibnacbufpiele  f. 
38.  in  der  Uckermark  und  um  GörliU  umwickelt  man  die  bäume  mit  je- 
oen  ftrobbändern,  auf  die  man  beim  neujabrseffen  die  fuße  gefetst  bat. 
Kukn,  nordd.  fag.  407,  in  Baiern,  Scbwaben  und  Tbiiringen  gefchiebt 
gleicbea.  (Panzer,  f.  262.  Maier,  f.  461.  Sommer,  f.  156):  alles  dazu, 
daß  die  bäume  näcbftes  jabr  reicblicb  tragen,  vgl.  auch  Sommer, 
Tbur.  fag.  162.  wie  die  menfcben  das  neujabr  an  wachen,  fo  follen 
auch  die  bäame  draußen  in  diefer  zeit  und  im  ftalle  die  thiere  nicht 
fcUifea,  um  bein  nahen  der  gotibeit  und    bei  der  au^eÜMng  ihres 
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ßfg^ns  tiiohV  üt»ergailg^n  stf  wenden.  deOhall^  gv^bt  man  ibaea  em 
küffcn  aus  ftnoh.  Grimm  ,  abergl.  L^  47  bringt  «na  eiocr  mbiL  Ul 
deofelbfo  braucb ;  die  paum  cbuft  mao ,  h  wcrdao  f«  irucblpcr  ilei 
iars.  ^1.  ebendaf.  nr.  153  u.  1103.  der  kinderreim  von  den  drei 
niareien  (norneo)  Tagt  von  der  leUten  norne:  die  drill,  die  TpiDot 
baberftrau.  und  (fiefe  kebrl  wieder  im  fpruche  von  der  mutler  baus- 
gefinde:  baberftrau  beiBl  ml  frau.  im  deutfcben  volkilfede  vrirdvi«!- 
fyth  ein»  geliebte  tur  frau  begehrt,  die'  aus  baberftrol»  kbn  (etde 
fpänne.  dies  ift  der  glücksbalro^  der  dem  Waltber  f.  d.  v^w.  erbö- 
rung  bei  der  geliebten  ankiuidet:  micb  hat  ein  halm  gemacbel  fni. 
es  ift  zugleich  das  bilfskraut  und  der  nolbhalm:  galtum  verum  iftun- 
fer  lieben  frauen  betlftrob  genannt,  Hagen,  apolbezerkunfl  1781 ;  und 
der  Tenne  braucbt  es  als  lab.  tum  käfen.  fcblägt  man  ein  tbier  mit 
einem  /trofabande,  fo  bleibt  jenes  Unfällen  ausgefeilt  wanderer  i.  d. 
Scbweis.  1842.  304.  brich  das  ftrob  mit  ibm,  fagt  noch  der  englifcbs 
Celle  demjenigen,  v^elcbem  er  rälb,  die  verbisdung  mit  jemand  abso- 
brecbto*  vgl.  Grimma  r.  a.  604.  die  ftbwioger  in  den  alpen  brechen 
vor  dem  beginne  des  v«rettringens  jeder  einen  balm;  der  geworfene 
bricht  abermals  einen,  fo  ergiebt  ßcb  millelft  des  balmes  der  befiegte 
Lincigafl  an  Sifril,  und  eine  nib.  bf.  zeigt  diefe  recbtsGtte  gemall  u 
rtrophe  i^i  1.  aus  der  le'i  safica  53,  3  ift  diefe  feflucation  in  das 
fcbweizerlfcbe  landfcbaftsrefcbf  allentbalbeii  übergegangen.  ausStGsl- 
Int  vermeideis  Ild.  v.  An;  aus  Appenzell  Zeliweger ;  aus  BtfeUaod 
Leoggienbager  (Schlöffer,  Bafell.  f.  370.)  und  da  in  uberreicbuag 
eines  vom  eigenen  dache  gebrochenen  und  dem  ricbter  dargeboleoea 
flrohbalrees  das  klagerecbt  beurkundet  war,  fo  befagte  die  redenisr^ 
über  einen  ftrohbalm  fallen,  foviel  als  gerichtlich  den  kürzeren  lieko 
tind  die  ftreitfache  im  beginne  verlieren,  es  zörnet  und  grfnt  di{ 
arme  lüf  echt,  fo  einiger  balm  an  dem  wege  llt.  Berebleld,  cd. 
Kting.  194.  diefe  deutfche  nation  ftoipert  durchaus  über  ftrobkaknea, 
fagt  ähnlich  Göthe  bei  Riemer»  roittbeil.  2,  520.  ein  irifcbes  eUenaiSr- 
chen  über  diefe  pbrafe  giebl  Grimm,  XC. 

4.  VOM  FRICKTHALER  LANDESPATRON  FRIDOLIN. 

9 

Als  der  heiliga  Fridolio  das  ftift^Seckiogea  an  badi- 
Toben  Oberrhein  grtttidete,  borte  er  onler  alleo  feiiieo  mü* 
heo  and  forgen  doch  nicbt  aaf,  befonders  ein  kinderfreoDd 
ZQ  feio.  gar  oftmals,  wenn  er  in  feinem  obftgarten  fpa- 
zieren  gehen  wollte,  traf  er  die  feckinger  bubea  drobeo 
auf  den  bäumen,  welche  über  den  zäun  getUegeD  waren, 
and  ihm  die  äpfel  unzeitig  wegaßen,  »bibleio/  fagte  er 
dann,  ifcbDell  naohl  euch  davon }  denn  dort  konmea  aaeh 
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die  kloterbrttder,  oiitf  weoo  eaeb  die  erwifeiMD^fdi  giehltf 
•iw  hoAmfpanirea'l*  k^anten  tteno  die  kotbeo  ver  anfA 
Dicht  leboell  geoog  beranter  ktettero,  fo  brif  «r  ibaeo 
felber  md  biell  aebM  md  rttcken  tat»,  daüM  fi^  ^traof 
ftetgen  ood  fa  keinen  febedea  aebaien  fatlton.  aa^wateD 
aber  aooh  etliobe  baben  daronter  aas  dem  dorfo  Sleiai 
das  jeafeiU  dea  Aiflea  am  aargaoer  Rbefaotar  getege»  ift, 
ood  diefe  konnten  da»  gaten  naone  ifarea  ärger  ntebl 
rergeffen,  dali  er  fie  eraaial  nil  leerer  tafohe  beiaigefebiebt 
hatte,  fo  wie  er  nun  dae  aXehfte  laal  fo  ibr  dorf  berüber 
kam,  Keflen  fie  alle  aaart  an  ibai  aas,  fie  bleckte«  ihm 
die  zaage,  fpacbten  ihn  an  and  hetzten  ihm  einea  rotben 
hond  nach,  der  beilige  llraAe  Ae  daTür  aiebt  ab.  faiMeai 
giebt  aian  aber  ringanm  den  Steinern  den  fpottaaaien  ratba 
getferer,  und  fagt,  fie  kommen  alle  rotbbaarig  zur.  wah 
ood  m&Klen  am  allerlfingften  mit  dem  geiferfleck  beram^ 
laufen.  (Morer,  Helvet.  Sanot.  1751  pag.  65.)  aocb  be« 
reobnet  der  banor  die  zeit  der  ackerbeftellaag  and  die 
Witterung  wach  dem  berligea.  regen  giebts,  lagt  man  im 
Frickibal,  wenn  der  »ergfrfdU  febreit.  ,8l.  FridUa  tag 
fcbwimml  a'  lieobt  dürre  bacfa  ab*.  (Kircbbofar,  Sabwaii. 
fpricbtNIrter  318.) 

» 

5.    FIONF  FINGER  IM  RLOSTERPORTALB  ZU  OLSBBR6. 
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Ein  frnheller  graf  des  oberrheinifcben  Kaaracber-gauea 
hiell  KadaJioch ;  er  bat  im  Fricktbale  in  einer  fiillen  gegend 
das  gottesbaus  Olsberg  gegründet  und.  dam  sfbwefterorden 
dar  Aagoßinerinnea  geveibt  der  na«b  dea-grüadersnamen 
dem  flifte  gegebene  namen  Kadolsberg  wurde  zum  Olsberg 
aBigeäadert»  aaa  damit  an  den  Oeiberg  in  Jerafalem  zo 
erinaern;  dar  Yiolenbacb,  der  d9ß  kleine  ihSlcben  dnrcb* 
fließt,  foUte  an  dea  bacb  Kidraa  im  thale  Jofapdiat  gemah- 
aea,  atwdi  des  kloAera  fiegel  bekam  die  infcbrUt  Hortaa 
Bei;  ein  gottesgärdein  feilte  riqgsnm  das  ländcbeo  fein, 
aliein  daza  hatte  es  Dcbon  Kadaloqh  der  graf  za  reichlich 
begabti  and  feine  frommen  nacbk^Mamen  vergrößerten  fo-^ 
gar  noch: diefe  fcbankuagen«    man  fagt»  des  mftea  i>^ü^^ 
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thjMier  hätton  eiaft  bis  nach  Straßbarg  biaabgaraicht 
damit  .wacba  .  deon  aacb  die  vergaftgaogafocbt  oad  der 
waltlicha  Aon  ia  feioeaa  ionern,  im  kloftar  gabs  bald  lao- 
ler  fpiel-  oad  ▼ac^uulage«  io  die  groltoo  fchattigea  ba- 
cfaenwälder  dea  Jara  log  man  hinaas  ond  hielt  damaien- 
feffe  .and  fommerfriCche;  nicht  aber  nach  der  einfacbea 
ireiCe  des  laodTolkeSi  das  dann  aaf  etliche  tage  voa  der 
arbeit  fich  anf  einem  fennhofe  aosruhU  nein,  aaf  den 
matten  und  in  der  berglnft  der  rnfchelen  fehlog  man  hät- 
ten auf  itt  anerlaobten .  loftbarkeiten  ond  vertanzte  da  die 
gebetAanden  mit  den  jongen  rathsherreo  der  benachbsrteo 
fladt  Rheinfelden.  der  bafler  bifchof  befchlofl  eadlich 
felehen  aasartnngen  einhält  za  thnn  ond  fchickte  eioeo 
abgefandian .  ins  AiA,  der  es  so  den  regeln  der  Arictea 
deafor  zorlIckAihren  follle.  allein  man  hatte  das  gehor- 
chen verlernt,  man  wollte  nichts  mehr  vom  bifchof  mit 
allen  feinen  gefandten  wiiTen.  der  ganze  convent  fielUe 
fich  daher  im  chor  der.  kirche  aof  ond  eröffnete  dem  an- 
willkommenen  boten,  wie  man  einmilihig  zom  befchloß 
gekommen  fei>  jeden  fernereo  ttberbrioger  foleh  nnliebfa- 
oier  aoArSge  an  diefer  Aelle  todt  beißen  und  todt  kratieo 
zu  wollen,  der  fromme  mann  bekreazte  fich  und  gisf. 
aber  beim  aostritt  ans  dem  entheiligten  gotteshaufe  dröclile 
er  feine  band  tief  in  den  linken  ThorAeini  als  wärs  wei- 
ches wachs,  nnd  rief  zo  den  nennen  zorfickgewendet  mit 
prophetifchem  fchmerze: 

nie  iA  Olsberg  ohne  brod, 

aber  niemals  ohne  nothi 
Die  fpnr  diefer  mit  ihren  filnf  fingern  ins  tbor  gedrück- 
ten prieAerhand  war  noch  bis  zu  der  seit  zo  feheo,  ds 
die  Schweden  ins  land  fielen,  und  da  die  banem  im  banera- 
kriege  die  fchlöffer  nnd  klöfter  wegbrannten,  der  Aain  aiit 
feinen  merkzeichen  iA  verfchwunden ,  keine  kloAerfraa  iA 
mehr  im  ganzen  thale;  doch  heute  noch  erfüllt  fleh  jeae 
Prophezeiung  fortwährend,  diefes  fonA  fo  reiche  AiftadeU- 
ger  frfinlein,  deffen  abtillin  die  gräfin  von  ThierAein  gewe- 
fen  war,  für  das  die  kaiferin  Maria  Therefia  noch  fit^aune 
Arforge  trog,  iA  in  eine  aoftalt  Air  arme  ond  verwabriole 
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kioder  omgewaodelfti  die  nuo  alif  d€toi  ktolarbodeti  deo 
ackdrbao  treiben  und  ihr  brod  ver4iefi«D  lerneo,  und  beißt 
jatxt  aecb  dem  nanieo  des  bekannten  menCehenfrenndea 
Peftatozii-Oirittnif. 


Nr.  y    FUENF  FINGER  IM  KLOSTERPORTALE  ZU  OLSBERG. 

Aoderi  aU  das  lolk  eriäblt  der  fleißige  Müofter  in  IWinem  welt- 
bucbe  f.  599  die  oUberger  legende,  die  damalige  abtiflin  Ber* 
tba,  gr'afin  yon  Tbierftein  im  Fricktbal  hatte  einen  hartherzigen  kaft- 
vogt,  der  den  armen  jedes  almofen  mit  der  wiederholten  bemerkung 
abfcblagen  ließ ,  das  ftift  fei  noch  nicht  lange  abgebrannt  und  felber 
arm.  ein  bettler  erwiedert  darauf :  date,  et  vobis  dabifur,  und  drückt 
dabei  feine  offene  band  bleibend  in  den  ftein  der  klofterpforle«  die 
uiruckUlFung  von  band-  und  fußfpur  im  geftein  deutet  aber  auf 
alte  riefenfagen,  und  die  rechlsfage  behauptet ,  das  gericbtlicbe  maaß 
(ei  nach  folchen  fpuren  genommen  worden,  die  Mailänder  maßen 
nach  Liutprands  fußftapfen :  signum  pedis  ejus  in  ipso  lapide  fuit 
tculptum  potenlia  dei,  quod  usque  in  praesentem  diem  ibi  apparet  et 
dicilur  pes  liprandus,  ad  cujus  mensuram  usque  in  hodiernum  dtem 
«eodunt  et  emuot.  Perts,  arcbif  t,  6S0*  die  Schweix,  deren  ältere 
lUdtrcchte  ebenfalls  narb  daureenellcn  und  seben  melTen  (9e0efler| 
Luaem.  recbts-gefcb,  i»  81.  Zell  weger,  Appena.  gefch.  1.),  bat  fol-> 
eher  fagen  viele,  in  der  einfiedler-wallfabrtskirche  ift  ein  über  das 
geftein  geheftetes  filberblech  mit  fünf  Löcherni  dieChriftus  nach  toll- 
endeter  kirchweihe  hier  eingedrückt.  Landfee  enchiridion  helvel.  103. 
im  aargau.  Ifädtcben  Mellingen  sog  fleh  erft  vor  ein  paar  |a|iren  ein 
geiftlicber  einen  kireblicben  verweis  m  für  die  bunmelfabrtspredigt, 
io  welcher  ar  behauptete:  der  herr  b^be  einen  fo  flarken  garap  gen 
kimmel  genommen ,  daß  man  im  felfen  des  berges  noch  beule  feine 
fußftapfen  erblicke,  aarg.  blätter  1852.  auf  dem  kircbenbügel  in 
Glarus  leigt  man  den  fels,  in  deilen  geftein  Felix  und  Regula  gegrif- 
fen haben ,  als  ße  dorten  wohnten,  am  Schindelnberge  bei  Elms  in 
Glarus  ift  das  eine  Martinsloch  durch  das  gebirge  geftoßen;  das  an- 
dere gleichnamige  ift  am  Berner  Eigerbcrgei  und  man  teigt  dorten 
den  marlinsdruck,  d.  b.  diejenige  Itclle,  in  welche  der  som  ftoß  aus- 
bolenile  beilige  den  rücken  eingeftemmt  hatte*  Jahn,  kanton  Bern|  S38. 
eine  ähnliche  gebirgslücke  im  kanton  Freiburg  heißt  der  mönchslritt 
alpcnrof.  1823,  129.  der  pfaffenköcbin  tapp  (tritt)  heißt  eine  fels- 
platte ob  der  melfermalte  im  St.  Gallerland,  von  der  aus  eine  pfaf- 
fenkellnerin  dem  teufel  durch  die  luft  auf  die  Tamonfer-wand  hinüber 
eatfprjng.    Reitbardi  fag.  a.  d.  Schweif,  8t0. 
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S.    Olft  DREI  ARGBLSACHfiEü  IM  DORFE  SARMEMSDOMT. 

Dret  fromme  mrihmer  von  dem  Tokbe  der  AogetfacUra 
wilrd»  ton  einer  w«ilfalirt  aoe  Einfiedeln  her  neeh  Mori 
ins  freienamt  gekommen,  als  fie  hier  am  grabe  des  kL 
Leontins  ihr  gebet  verrichtet  hatten,  wollten  fie  fich  im 
dorfe  lebensmiltel  kaufen  und  damit  felbigen  Abend  noch 
nach  Sarmensdorf  weiter  wandern,  fo  wie  fie  fich  aber 
dem  wirthshaofe  znm  ochfen  näherten,  war  in  der  gaE- 
fiiibe  mafik ,  and'  ein  fröhliches  branipaar  lod  die  fremd- 
linge ein  am  hochzeilstifche  fich  za  fBttigen  und  auszora- 
hen ;  nach  der  hand ,  hieß  es ,  wolle  man  fie  felbH  zom 
hofe  Bühiisacker,  dem  heimathsorle  des  brautpaares,  be- 
gleiten und  von  dort  aus  fei  es  nicht  mehr  weit  bis  oacb 
Sarmensdorf,  fo  gefchah's.  es  war  fchon  fpat  gewordeo, 
da  pilger  ond  hochzeilsleaCe  zofammen  Bühiisacker  er- 
reichten; um  fo  weniger  wollten  nun  die  Angellachfen 
das  abermalige  anerbieten  annehmen,  heute' hier  auch  zo 
übernachten,  fie  fagten  dem  gaftfreundlichen  paare  ein 
dankbare«  lebewobl,  fchenkten  der  jungen  fraa  einen  gold* 
oen  Pfenning  zum  andenken  nnd  fetzten  nnverweilt  ihreo 
marfch  fort,  dies  hatten  aber  drei  junge  verwegene  ge« 
feilen  mit  angefehen,  die  fchon  in  Muri  behn  hentigefl 
tanze  fich  aufgeregt  hatten,  und  raublufiig  fchlicheo  6» 
fich  nun  den  pilgern  nach,  die  dtraße  Tührt  von  hier  weg 
bis  Sarmensdorf  lange  bergan  und  bat  zu  beiden  feiten 
lannenwald.     am   fo  eher  waren  hier  die  laadesfreadeo 

m 

einzohoien  mid  nngefehen  zu  ilberfaiieD«  die  Mfewiebte 
drangen  auf  fie  ein,  hieben  ihnen  die  hfitipter  ab  und 
fchleuderten  diefe  weit  Weg;  als  fie  aber  an  den  leichen 
nichts  von  der  verhoflTten  beute  fanden,  entrannen  Ge, 
dpch  die  ermordeten  erhoben  fich  wieder,  wandelten  ihreo 
abgefchlagenen  häuptern  zo,  nahmen  fie  aus  dem  fiaobe 
aof  und  wofchen  fie  an  einem  weidbrünnlein  saober,  das 
an  dem  berge  bei  Btthlisacker  ift.  es  fließt  feitdem  mit 
rothlichem  waffer;  fonft  war  es  eine  bloße  Viehtränke,  oon 
wallfahrtet  man  hieher  und  wäfcht  alle  offenen  wunden, 
damit  fie  um  fo  ^ber  zuheilen,  dann  gingen  die  Aogel- 
fachfen   die  anhöbe   hinunter   und,  als  es  eben  zu  regnen 
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begann,  feUten  &»  fkb  tufintonnlri  iir  den  fcbttl«  einM 
großen  fteine«,  der  baM  als  fobiradaob  üImp  fte  he»ge^ 
wacbfen  fei«  fott.  «fn  beltelitiltoap  aoa  Stfritaen^dwl*  fand 
le  hier  todt,  den  köpf  io  die  band  gefehaliegt.  ibre  M«* 
ehan  hegfab  man  in  4er  nabelt  WM4el»aiiBka|^Ue  and  ar^ 
wefferte  dief^lbe  dann;  a«is  ihrer  linken  manerseüa  regt 
ein  fels  weit  itf  den  bao  ber#tn;  daa  ii^  der  Sern,  aMer 
welchem  die  märtyrer  verfehfeden  finA/  «M  alter  biltge«« 
fang,  der  am  Feiertage  der  heiligen  jetzt  noch  gefangen 
wird,  (agi  darüber: 

gleichwie  ein  dach 
hat  fchatten  graacht 
der  Hein  und  hat  fchirm  geben. 
Nehen  dem  aller  Qeht  ein  aller  (teinfarg,   in   den  man 
ihre  körper  zafammeogelegt  halte;  derfelbe  ü:ägl  eine  in« 
fehrift,   welche  man  auf  jenen  fiegreicben  Hallwit  denlel, 
der  den  bargnnderherzog  Karl  in  der  fehlacbl  bei  Horten 
öbefwanden  hat;  fie  lautet: 

in  diefem  ßein  ill  ihre  ruh, 
man  wollt's  gar  wohl  bewahren. 
alt-Hallwil  gab  den  fiein  dazu 
vor  mebr  dean  hundert  jabren**     1471. 
AU   man  fpäter  ihre    gebeine   hier  erhob  und  in  den 
hauptaltar  der  Sarmenadorfer  pfarrkkehe  verCetzte,  verlor 
diefer  fteinfarg  gleichwohl  nichts  von  der  ihm  gewidmeten 
verebning  und   von  dem  glaube«  an  feine  vielfcebe  bell- 
kraft.    lAM  befiecki  ihn  noch  immer  mit  brennenden  waaba« 
kerzett,   mm    IfilU  den  deckel  abheben  und  Aeigt  in  den 
Bwgi  am  drinnen  au  beten  and  wie  aMrn  glaubt  alter  kopf«^ 
leiden  loa  tu   werden,     aotb  aia  welterbeiliga  gellAn  die 
dreie  und  die  bauerregel   fagt  von  ihrem  jahresfefte,  dem 
8ten  Januar:   ,wenn  d'  fingelfSohfer   an   ihrem  nammestag 
ibrea  grab  nid  foime  cbönnid,  fe  cban  me  nn  i  der  ärn  dT 
garbe  nid  funne*. 

Auch  ihr  ga&freund  foll  ihnen  ein  kircbleln  haben  er- 
richten laffen  in  der  nftbe  feiaea  wobnbaufee  zu  Büblig* 
acker,  wo  fie  ficb  Von  ihm  trennten«  ab  iß  dasjenigei 
welebe«  an:  der  Araße  gegen  Mori  Oebl^    fcboo  dem  ein*«- 
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ftarse  oab.  ein  getnälde  drinnen  seigl  drei  minner^  die 
eben  engefaileD  und  niedergenaehl  werden,  über  ibre 
drei  mörder  bei  fich  im  ftillen  ein  eigner  glaube  foK  ge- 
erbt; man  bält  lie  fär  lente^  ans  Bogwil  vom  gefcblecbte 
der  Noltery  das  in  ^efem  orte  ein  sahlreicbee  and  geacb* 
letee  ift.  jeder  erftling,  der  in  den  eben  diefer  Terwaadt- 
(ebaft  geboren  wird,  foll,  bebaoptet  man,  mit  einem  rotben 
um  den  hals  aaf  die  weit  kommen. 


6.    DIE  DREI  ANGELSACHSEN  IN  SARMENSDORF. 

Die  erinnerung  an  die  aus  Schottland  und  Irland  in  die  Scbweii 
gekommenen  älleften  bekehrer  war  in  mehreren  kantonen  grundlagc 
der  landesgefchicbte  geworden,  diefe  irischen  miflionäre  wurden  früh- 
zeitig fchweixerifche  localheilige  und  landespatrone ;  Fridolin,  Gallut, 
Felis  und  Regula  werden  noch  beute  auf  banner  oder  fiegel  in  Gla- 
ms,  St.  Gallen  und  Zurieb  geführt,  ein  pergamentbrief  mit  der  It- 
gcndeoenfibluog  ^ton  den  feiigen  Engelfaxen  aa.  1309^  liegt  in  der 
pfarrkirche  und  in  der  gemeindelade  tu  Sarmenstorf;  er  ilt  jedoch 
nach  fchrift-  und  fprachfaCTung  durchaus  nicht  älter  als  das  datum 
feiner  vidimierung,  gefertigt  26.  Nov.  1712  durch  Mich.  Leont.  Eber- 
lin,  notar.  apoftolic.  et  pat'tor  loci,  der  bof  und  die  gegend  su  Bub- 
Iisacker  und  zu  Boswil  v^r  von  gotteshausleulen  bewohnt ,  die  dem 
kloflkr  mit  leib  und  gut  terbanden  und  linspflicbtig  blieben. 

7.    WANDERNDE  KIRGHENBAiTTEN. 

Per  eckßein  der  Robrdorfer  .pfarrkircbe  war  fonft  ra 
Remetfcbwil  im  dorfe  gelegen»  wo  mao  arfprünglicb  jeoe 
bircbe  batte  erbaaen  wollen;  kam  aber  nachte  zweinai 
eine  viertelttnnde  weit  nach  Rohrdorf  auf  die  halbe  bdbe 
des  Heiterbergee  beranfgeflogen ,  big  man  ihn  endlich  da 
beließ. 

Ebenlb  wanderte  anch  die  kirche  sn  Vilmergen  von 
Ihrer  alten  baofielie  im  thale  ttber  naehi  aof  den  hftgel 
hinaaf,  aaf  welchem  fie  nun  eine  fo  malerifehe  läge  bat. 

Das  kirchlein  zu  Kilchberg  bei  Aarau  ziert  frenndlicfa 
den  gipfel  einer  Jurahöhe «  welche  rings  über  das  Aartbai 
hinblicken  läßt ;  dennoch  foUte  es  ürfprttoglicb  am  bialera 
ende  deffelben  bergriickens,  auf  dem  fogenaanten  WaidgdpU 
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aofgefährt  ond  gegen  wSIder  aod  jarawtfnde  gerichtet  wer- 
den, deno  damit  wäre  es  am  vieles  näher  bei  feinem 
dürfe  gelegen  gewefen.  aber  dag  auf  der  binterfeite  diefes 
bergrückens  gebaute  war  ailtägticb  wieder  auf  die  fonnige 
thalfeite  vorgefchain.  die  Wahrheit  dtefer  meinong  will 
man  ans  den  noch  fichlbaren  baufporen  hinten  am  Waid-^ 
gtipfli  nachweifen.  doch  verfichern  alte  leule,  es  feien 
dies  die  ttberreße  einer  läogft  eingegangenen  bnrgüooren 
oder  Hochrain,  welche  zuletzt  den  chorherrn  von  Mtinfter 
eigen  gewefen  fei;  und  in  unerreichbarer  tiefe  ftecke  hier 
ein  großer  schätz,  allerdings  haben  jelzt  noch  die  Chor- 
herren von  Münller  im  Luzernerlande  das  cotlatnrrecbl 
diefer  pfarrei  von  Kilchberg. 

7.    WANDERNDE   KIRCHENBAITTEN. 

Eioe  äbniicbc  Wanderung  des  bauwerkes  ?on  der  ibm  xugedacb- 
ten  ftelle  auf  den  plals  eines  verlaflenen  beidnifchen  götterbaines  tu- 
ruck,  ersäblt  man  in  der  Scbweii  von  der  kapeile  cum  bl.  kreus  am 
Rigi,  oberhalb  Wäggis;  von  der  Siephanskapelle  au  Matten,  bei  fn> 
terlacken;  fon  der  doriliircbe  au  -MflbJeberg,  swirchen  Saaoe  und 
Aare,  an  der  Bernergrinae ;  hier  wandert  felbft  das  ftÖrcb^paar  aut- 
gleich  mit  dem  thurme  auf  den  alten  plats  zurück,  um  .da  fort  wm 
brüten.  Reithard,  fag.  a.  d,  Scfaweia,  535;  und  den  kircbenbau  des 
klofters  Pfeffers  verfelxC  eine  taube  an  feine  beulige  (teile  :  R.  Wiß^ 
fcbweix.  Idyllen  1,  217.  ähnliche  -  baulegenden  aus  Deuifcbland  ver» 
wicbnet  und  bringt  Hocker,  deutfcb.  Volksglaube,  f.  4Z  von  der  Nee- 
fer  kapclle  und  der  Michaelskircbe  auf  dem  Engelberge,  dam  ftcbt 
MuHenhoff,  fcbleaw.-bolft.  lag.  142—154.  Schöppner,  batr.  iagb«  no. 
469.  616.     Stahl,  weftfal.  fag.  101. 

8.    DIE  HEIDENHUETTE  VON  UERKHEIM. 

AU  die  bewohner  des  Uerkheimer  thales  durch  fromme 
mfinner  au<  dem  Weifchland  zum  chriftenthum  bekehrt 
worden,  widerAanden  nur  drei  unter  ihnen  und  verharrten 
auf  ihrem  alten  glauben,  fie  wohnten  beifammen  in  einem 
alten  häuschen,  das  man  die  heidenhätte  hieß,  und  fchmie- 
deten  in  einer  unterirdifchen  werkAatt  lauter  gold  und  fil^ 
ber.  darüber  brach  einmal  ftreit  swifchen  ihnen  aus,  und 
swei  verloren  dabei  das  leben;  der  letzte  noch  fibri]gebe- 
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k^Ma  lieh  «or  neueo  Jel^'a^  varbrv'nt«  feine  ^infame  kiiUe 
und  vergritt)  auf  «dam  varlaOapeo  w^bAplaUa  vier  eifenflao- 
gea  ios  ^fiart  gafteckt  Ui  (J^  hodep.     bi^r  vucda  er  av/ch 
begraben,  aU  er  oacbber  ßarb*    oqjd  war  keiner  mekr  übrig, 
der  widfvrffwacb,   wenn  4ia  Uerkheimar  .gaipeiode  bielleo 
und  ficb  über   den  bau  einer  dorfkircbe  b.arielbeQu    bald 
darauf  befcbloß  mao  daher  ein  goUeshau«  eu  erbaueo  und 
awar  auf  derjenigeo  aoböhe,  welche  jetzt  noch  der  Kirch- 
bübel  geoannt  ift»  obfchon  lie  güQzHch  leer   ftebt.     was 
mao  aber  den  tag  übar  dorlen  gearbeitet  hatte ,  das  war 
am  andern  morgen  wieder  zerßört,  die  baullücke  und  fo- 
gar  die  zimmerleute  fand  man   immer  auf  die  Hätte  der 
vormaligen   heidenhütte  zurück  verfetzt,    .hier   Hieß   man 
beim  graben  auf  ein  altes  mauernfundaroent  mit  jenen  vier 
einß  vom  haichn(chi|iiad  wigefetztisn   eifenftangen ;  daraoi 
baute  man  denn  nun  die»  kirche  hier  auf  und  meinte  damit 
zugleich  den  mord  zu  Tühnen,    den    hier  die  drei  bruder 
an  einander  verübt  hatten,     ihre  fchatten   feilten  fich  be- 
ruhigen,  w.avn   ein  cbriftlicher  tempel  über  ihrem  grab« 
Aehea  würden    aU  nun  daa  werk  bald  vollendet  war,  be- 
fann  man  ßch  erft,    daß  man  alles  vorräthige  geld  in  deo 
bau  gefteckt  und  keines  übrig  behalten  habe,  aus  welchen 
man  den  gottesdienft  und  den  priefter  künftigbin  beßreiteD 
feilte,     da  hörte  man  aus  dem  chore  her  eine  ßimme  re- 
dep^  die  folgenden  rath  anheilte:  'ein  jeder,  der  eine  flock- 
fcbwarze  katze  naehU  an  die  lurchenibüre   bringe,   foUa 
dafür  fchitze  genug  bekommen,  fobald  er  alsdann  fo  eilig 
wieder  entlief,   daß  er  das  gefchrei  der  katze  nicht  mehr 
zu  hören  bekäme,  wenn  ihr  auf  der  ßelle  der  hals  amge- 
droht  werde,     der  erße,   der  fich  nun  daran  wagte,  eo(- 
fetzte  fich  bei  dem  ge(cbrai  dar  arwürgten  katze  fo  fehr, 
daß  ,er  am  ne,ua(en  tage  darauf  ftacb.     einem  zweites  hielt 
,4er  mnth  feß  und  er  entkam  ^ur  recbtep  ^ceit.;  allaip  pUeSi 
,waa  er  daDir  an  dar  tbji^e  ei^gehäodAgt  bekammaa  batle, 
war  ein  einziger  thaler*    weil  man  rfamaljs  noch  nicht  waßte, 
was  ein  wechfelthaler  Xai,  fo  J^glp  ma^  ihn  bei  dar  erltao 
kirchwaihe  in   den   nagelpeuen  opferßocL     als   das  jshr 
herum  war  und   man  deja  of^f^rflock  öflnete,    um  oacbxu- 
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rechnen,  wie  viel  i^deOeQ  4iircb  die  aJIgemeine  freigebig- 
keil geßenert  worden  fei  und  wie  buch  flcb  nun  das  kir- 
chen?ef Bögen  litflasfe,  fand  «r  ficfa  gtinaiidb  i«en  der 
«aebfellhaler  mkhi  bMoni  war  verldMraiiden,  ar  •bAile  aach 
ODch  das  «brigiB  almofen  mil  fich  fiMNLgen<»nim«D«  jm 
kaaNDls,  daß  die  Uerkbeimer  keato  noeb  nur  ein  geringes 
kirehcngttl  haben. 

8.    DIE  HEIDENHOITE  VON  UERKHE1M. 

Wie  man  fich  den  wecbfeltbaler  zu  verfcbafTeo  habe,  eria'blt 
Kuhn,  nordd.  Tag.  Nr.  24.,  es  ift  Odbinns  Ring  Draupnir  gemeint, 
der  die  eigenfchafl  hat,  daß  jede  neunte  nacht  acht  gleichfcbÖne  goid- 
ringe  Ton  ihm  tropfen,  hier  wird  das  gliick  mfttelft  einer  kalte  er- 
worben, dem  lieblimgalfaiere  Freyjaa,  Odbkin*  sfemabliB.  daher  meiat 
(1er  folksgbube  mittcld  eiper  kalaie  d«a  fchäti^iiütecKUn  teufel  kraflios 
machen  xu  können,  kaiier  Friedrich  II.  terdammt  unter  den  andert- 
halbhundert fekten  feiner  zeit  auch  diejenige,  der  vorgeworfen  wurde, 
daß  fie  katzen  küfle  und  lecke.  der  fchimpfname  katzenkufler  ift 
fprtchwörtlicb  geworden  (Kirchhofer  fprichw.  86)  und  den  Bemem 
▼erbliehen,  die  darüber  fogar  in  einen  grentkrieg  mit  den  Unterwaldnern 
verwickcll  wurden;  in  'H.  BaMSngers  «e&innaliniiigefchiflbte  •aaifiäad- 
lieh  enäbll.  im  Zürcherlsiid«  baUc  daa  thUr  bi4  •  «im  jähre  ITSOnocb 
fein  eigenes  wergeld  behalten,  dalTelbe  das  ja  England  dem  fchwanc, 
iD  Schweden  dem  hund  zukömmt.  Laßberg  in  Mones  anzeig.  1836, 
42.  und  darnach  Bluntfchli ,  Zürch.  rechtsgcfch.  die  bewobner  des 
•argau.  dorfes  Au  haben  den  ubernamen  Katzen,  well  fle  bei  ihrem 
Kircbenbau  ein  folcbea  thier  vom  thurme  gewoi^fen  biben  feilen ; 
ond  den  Icuten  von  Aergentacb,  kenU  Freibuiig ,  rufen  die  neabbam 
fpottweife  ebeo£ills  miau!  nach  Kueolin  Alpeftblum.  1.944,  9X  ip 
Ypern  wurde  die  katze  am  kattewoensdag,  kataenwuotan»liig,  feierlich 
vom  thurme  geftürxt  Wolf,  niederl.  fagen.  die  fladt  Aix  verehrte 
noch  zu  Fenelons  und  BoiTuets  zeit  eine  folche  katze,  die  man  jährlich 
bekränzt  und  proceffionsweife  einmal  durch  die  flraße  trug.  Hormayr 
kiftor.  tafebb.  1845,  3S2.  Diefes  kattenll&rzen  ^on  den  thfirmeii  ift 
io  der  Cöiner  cbronik  (ed.  Ettmüller,  Ziiricb  4842)  f.  4A  «ine  fobno 
geläufige  redeoaart,  die  mit  dem  katzenfpruag  «eine  kar^efte  wegArecke 
bezeichnet.  Merkwürdig  erfcheinen  hier  auch  die  vier  von  den  beiden 
ins  gevierte  vergrabenen  eifenftangen,  auf  deren  grundlage  die  chri- 
ftenkirche  allein  errichtet  werden  kann.  Man  ifi  damit  an  die  zwei 
ID  den  boden  gegrabenen  fpeere  erinnert,  Qber  welche  die  mecklen- 
burger priefter  ihre  tempelrofle  cur  weiflagung  führten:  Tbietmar  e. 
Merfeb.  4,  IT  diele  fcbiebiakerforfobung  weift  'Germm,  nylbol.  ittf 
aocb  weilcr  hn  Potpmern  uod  flafifp^eo  liügiecfi  nach» 
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9.    DIE  GISLIKIRCHE. 

Das  auffallendfte  bergjocb,  das  der  Aaraaer-iora  bil- 
det, beißt  die  Gisliflob.  ein  laoggeftreckter,  bocbeobe- 
waldeter  berg  fteigt  vom  Aartbale  xa  breileo  winden  bin* 
an  nnd  erbebt  lieb  droben  in  ein  fpilxiges  felfenbon. 
auf  dem  gipfei  ift  feit  langem  ein  kleines  mndpIStxcbeo 
ausgeebnet  und  die  fpilze  des  berges  xn  breiten  ringför- 
migen ßufen  oder  fteinbänken  ansgebauen.  bier  wird  all- 
jäh rlicb  nocb  am  anffabrtstage  ein  feßfeuer  angezüodel, 
gekocbt  nnd  getanzt;  denn  man  bat  nicbt  nur  die  Älpeo 
und  den  Scbwarzwald  zogleiqb  vor  äugen ,  man  betrach- 
tet an  diefem  tage  befonders  die  aufgebende  fonne,  welche 
XU  der  zeit  ibre  drei  frendenfprünge  maeben  foll.  einige 
fcbritte  abwärts  von  diefem  böbenpunkte  nach  fäden  zei- 
gen lieh  auf  einem  vorfprunge  fpuren  eines  ebemaligeo 
bauwerkes,  das  bis  auf  den  boden  weggetilgt  ift.  dies  iS 
die  alte  Gislikircbe»  dann  gebt  das  fcbarfe  grat  auf  der 
rtlekfeite  des  berges  mit  jäben  felfenzinnen  in  ein  engerei 
tbal  nieder,  worin  die  beiden  iMer  Tbaibeim  ond  Velt- 
beim  liegen.  Jede  diefer  beiden  ortfcbaften  ift  gleichfalls 
um  ihre  ehemalige  kirche  gekommen ,  und  jede  fcbiebt 
den  grund  bievon  auf  diefe  Gisliflub. 

Tbaibeim  erzählt  dies  fo.  zwifcben  dem  unter*  sod 
oberdorfe  dafelbA  liegt  ein  weinberg,  den  man  das  HSopÜi 
nennt«  feine  anhöbe  bat  eine  ebene,  welche  die  armes 
der  gemeinde  mit  körn  bebauen ,  weil  es  da  am  fruheften 
auszeitigt«  hier  bat  ehemals  ein  heidnifcher  tempel  ge- 
ftanden;  die  knochen  der  fehafe  und  siegen,  die  mas 
drinnen  den  göttern  opferte,  hackt  man  bei  der  feldarbeil 
nocb  häufig  ans  dem  boden.  dann  kam  ein  ftircbterlicbet 
Volk  in's  land ,  zerBOrte  den  tempel  ond  zog  wieder  ab. 
bald  darauf  wollte  man  an  feiner  ftelle  einen  cbriftlicben 
errichten ,  denn  diefe  gegend  bekehrte  fich  frühe  .  zooi 
glauben,  und  der  fchöngelegene  bauplatz  gefiel  den  leoleo 
befonders  wohl ;  man  bberfchaut  von  da  das  ganze  dorf 
und  fiebt  abends  in  mancher  käche  daa  fener  breonea. 
aber  alles  baobolz,    daß  man   auf  dem  Häoplli  gesimaisrt 
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bald  daraof  wollle  man  an  feiner  ftelle  einen  chrifitichen 
emebleii,  denn  diefe  gegend  bekehrte  lieh  frUhe  zuni 
glaabeoi  ond  der  fcböngelegene  baaplatz  gefiel  den  leaten 
befonders  wohl;  man  überfchaat  von  da  das  ganze  dorf 
Dod  fleht  abends  in  mancher  knche  das  feuer  brennen, 
aber  alles  bauholz,  das  man  auf  dem  häaptli  gezimmert 
baue,  flog  zwei  nachte  hintereinander  zweimal  zar  Aeig 
biottber  an  den  faß  der  Giiliflnb.  dort  baate  man  als* 
daoo  die  alte  Gislikirche.  aber  noch  einmal  Snderte  dar- 
auf diefe  gegend  den  glauben,  nnd  nun  iA  die  alle  kirche 
yerfchwnnden  und  von  ihrem  namen  nichts  mehr  übrig 
als  die  fchöne  bergweide  Gislimatl. 

Das  dorf  Veltbeim  weiß  noch,  daß  droben  auf  den 
toben  hinter  feinem  gemeiodewalde  die  heilige  Gisla  ihre 
einfiedelei  hatte  and  ihr  leben  in  frommer  befchanung  zo- 
brachle.  weil  man  damals  noch  fleißig  in  ihre  kapeile 
kam,  fo  gab  fie  der  ortfcbaft  eine  eigene  kirche  und  be- 
ftellle  diefelbe  mit  pfarrern  und  Chorherren,  zuletzt  wuchs 
Veitheim  immer  mehr,  es  wirde  fogar  ein  mit  maaern 
Qflifchloffenes  ftfidtchen.  als  aber  auch  hier  die  zeit  der 
glaabensänderang  kam  ond  niemand  mehr  in  die  kirche 
auf  der  Fluh  hinaufging,  hörte  drunten  die  pracht  bald 
aaf.  jetzt  iß  Veitheim  wieder  ein  dorf;  von  dem  ehema- 
ligeo'  chorberrenftifte  Giilhübel  ift  nichts  mehr  übrig,  als 
einige  bauernhäuler,  die  man  noch  die pfaflenhäufer  nennt; 
aad  feit  man  die.  YeUbeimer  dorfkirche  vor  jahrea  einokal 
giazlicb  renovierte,  hat  aoch  ihr  name  Gislikirche  aufge<^ 
bfirt. 

(vergl  Len  Helvel.  lexicon  bd.  18,  474.  —  Bfonner, 
cant.  Aargau  I,  69.) 

9.    DIE  GISLiKinclIE. 

Der  localnaine  Häuplli  kommt  im  Aargauer  und  Zürcher  lande 
bäufig  tor  und  deutet,  wie  die  Ortsnamen  Tbierbaupten ,  Roßbauplen 
in  ßaiem  (ad  locum,  qui  nuncupalur  caput  caballlnum.  Perls  2, 
2T8),  auf  ehemalige  tbieropfer  und  menfcbenopfer  an  diefetl  platten, 
ton  allers  her  nennt  man  in  der  Scbwek  die  cbcmaKgeo  ricblplittta 
nook  Hampl-  und  Bäuplliafcufocn ;  fle  iMben  neift  ibre  eignen  Ugf 
WoK.  *«itfclr.  r.  a.  w7tlM>l.     II.  U.     8.  Wft.  17 
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und  find  nicbl  feilen  fundorte  romifrh«c«itifcher  allerUiiinier.  „6a 
Zürcher  Bodmer  von  Sta'fa  wird  179S  als  ein  aufriihrer  toin  fckari* 
richter  auf  die  hauptgrube  geführt  und  das  fcbwerdi  über  des 
knieenden  gefchwungen"  briefe  an  Job.  v.  Müller  (Schaflbauf.  1840) 
5f  157.  über  den  namen  des  aarauer  Juraberges  Gislifluh  fchwankt 
man  fchon  lange  und  verdreht  ihn  gelehrt  in  Gilula  ;  allein  Scbeucb- 
zer,  der  feine  naturgefchichte  um  1700  Ichrieb  und  die  localoaroea 
daxu  ftreng  nach  dem  volksmund  anführt,  weiß  nur  Tom  berge  G)'0- 
lifliih  beim  fchlolTe  Btberftein  (1,  412).  auch  bei  den  gegenüber  ge- 
legenen bergsügen  tragt  ein  wald  bei  Olmarflngen  den  namen  Gii- 
lisberg.  von  einer  Gyßlasflue,  Gisflue  oder  fanct  Gißlen,  als  dem 
namen  eines  längft  verfchwundenen  burgftalls  am  Buchberg  ob  Eg- 
lisau,  redet  der  zürcber-Bluntfchli,  Memorab.  Tigurin.  f.  200  (lausg.J 
gewiß  ifls,  daß  mit  diefem  heiligennamen  jene  Gyfala  gemeint  ift, 
welche  am  türcher  münflLerflifte  auf  die  erlte  äbtilfin  Berlha,  könig 
Ludwigs  tochter,  im  j.  879  folgte ,  deren  das  jabrseitenbuch  mit  den 
verfe  erwihnte :  Gyfala  abaliffa,  deo  et  bominibus  digna.  fl.  Bullin- 
ger,  chronic,  tigurin.  I.  IV,  cap.  13. 

Nachtrag,  der  name  einer  hl.  Gifela,  der  hier  den  a'llffleo 
cbrifÜichen  gottesdienfl  im  aargauer  Jura  beaeichnen  muß,  wird  so 
gleichem  xwecke  auch  in  Altbaiern  erwähnt,  noch  ehe  im  oberbairi- 
fchen  klofter  Hocbelfee  die  den  Franken  fo  febr  verbaßte  gemahlio 
TaCTilo's  788  nach  ihres  mannes  enttbronung  den  fchleier  genororoeo, 
war  bereits  dafelbft  eine  fränkifche  königin  Gifela  ru  befcbaulickeiB 
leben  eingekehrt;  man  erblickt  in  ihr  gewöhnlich  die  gemablin  ie» 
letalen  von  Pipin  entthronten  Merovingers.  Rettberg,  kircbengfcb.  2,1(7' 
das  hohe  alter  diefer  locaiheiligen  erhellt  aus  der  auf  der  g^c^ 
Helle  noch  fortfpielenden  fage  vom  fchimmel  und  vom  fcbimroelrertcr. 
wie  ehmals  der  gott  felbft  bei  der  wähl  der  ihm  heiligen  ItStlen  eia- 
griff,  vfie  namentlich  Wuotans  bellglänsender  fcbimmcl  die  kn«kci- 
itclle  teigt,  erläutert  Wolf,  beitr.  1,  30. 

10.    KIRCHENBAU  IN  OBER-  UND  MITTEL-SCHNEISINGEN. 

Als  die  heideo  die  großeo  waldangeD  weftwSrto  •■ 
Lägereoberge  yerlaffen  hatten,  kameD  aas  dem  Thofgao 
her  drei  baaern  eingewandert  und  nahmen  davon  befiu. 
fie  mußten  dafijkr  den  ßfidten  Baden  nnd  Zihrich  alle«  «o 
bolxbedarf  liefern,  die  drei  höfe,  die  fie  errichteten,  waren 
Ober-,  •Mittel-  nnd  Unter-Schneifingen,  letzteres  ancb  Ho« 
nikon  genannt;  infammen  wurden  &^  in  Reg ensberg  pfarr* 
genöffifch.    weil  fie    aber  bis  dahin  bei  drei  ftnnden  weit 
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hatten,  fo  dachleo  fie  nachoials  daraof,  lieh  eine   eigene 
kirche  xa  bauen,  und  begannen  damit  in  Mittelfchneifingen. 
als  im  mitlelponkt  der  drei  bofAätten  gelegen,    was  aber 
hier  aber  tag  aufgebaut  worden  war,  das  wurde  des  nacbts 
?oo  onfichtbarer  band  nach  Oberfchneifingen   an  diejenige 
Kelle  enirnhrt,  wo  jetzt  noch  die  dortige  kirche  Aebt.   man 
warf  Terdacbt  auf  dA  Oberfebneifinger,  ftelite  nachtwachen 
om  den   bauplatz   ond  ließ  ihn  hüten,    allein  um  mitter- 
oacht  fprang   diefen   Wächtern   eine   katse  mit  fpr&benden 
aagen  und  in  der  große  eines  baushnndes  ins  geficht  und 
zerkratzte  fie;  dann  machte  fie  einen  fatz  über  dasbegon- 
Deoe  gemäoer,   und   verfchwunden    war  wiederum    roauer 
und  katze.     aifo  merkte  man,  daß  die  kirche  nicht  an  die* 
fen   verwünfchten  platz  gehöre  und  führte  fie  nun  wirklich 
io  Oberfchneifingen  auf.     allein   auch  jetzt  gab  es  neuer- 
diogs  unverhoffte  anftfinde.     es  ^r  damals  ein  mlinn   aus 
diefem  hofe  im  kloAer  zu  Wettingen  mönch  geworden  und 
diefem  fiel  es  nun  ein,  als  der  neue  kirchthnrm  fertig  da- 
Band,    eine   gloeke    dafür    zu   ßiften,   deren  heimatlicher 
klang  zwei    Runden   weit    durch  die  fieben  mauern  feiner 
clanfur  vernehmbar   fein  follte.      begreiflicher   weife    war 
oon  diefe  gloeke,  ab  fie  ankam,  viel  zu  groü  für  das  kleine 
Iharmlein.     aber  aus   liebe   zum   klofterbruder   und  feiner 
gloeke  riß  man  jetzt  diefes  nieder  und  fing  einen   zweiten 
Ihurmbau  an.    weil  man  diefen  recht  groß  ond  hoch  ma- 
chen wollte,  fo   begann   erft  die  rechte  babylonifcbe  Ver- 
wirrung,     die    maurer    fielen    vom  'fchwindlichen    gerüfle 
herab ,   die  bauern   wollten   über   laoter  frobnfnhren   ihre 
felder  nicht  länger  mehr  verfaumen ,  und  die  unbeäufGch- 
(igten    zimmerledto    machten   den .  fchlecbtefien    dachftuhl. 
als  zuletzt  der  thurm   gedeckt  und   die  grolle  gloeke  drei 
Wochen  droben  war,  fo  fprang  fie  plötzlich  mit  mächtigem 
gelöfe  aus  ihrem  iluble,   brach   durch  die  ilockwerke  hin- 
anter    ond   fchlug  fich   vierzig   klafller  lief  in   den  boden. 
da  liegt  fie  beute  noch  unhebbar,     fie  klingelt  leife    her- 
auf, wenn  dem  orte  feuersgefahr  drohen  will;    eine  bruoft 
jedoch   vermag  fie   nicht  abzuwenden,     zwei  Jahrhunderte 
nach  einander,   anno    1687   und  wiederum  1756  ift  Ober«« 

17- 
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fchneifingen  abgebrannt,  iwaniig  hinfer  gerietheo  einnal 
zugleich  in  flamineD,  and  man  meinte  damals,  es  fei  faoer 
vom  himroel  gefallen,  die  aiegel  des  kirchendacbes  krach» 
ten,  feibft  die  bänke  drinnen  fchwärzteo  fich,  fo  groÜ 
wurde  bitze  and  dampf,  hier  herein  hatten  die  leala  ihre 
fahrbabe  geflöchtet;  da  fprang  mitten  im  tamolte  ein  oo- 
bekannter  knecht  dorchs  fchiff  der  lAlche  und  fchlenderie. 
einen  feurigen  balken  in  das  aufgefchicbtete  gat  all« 
ader  nUd  —  fchrie  er  kei's  oder  an  de  hergott  moeß 
▼erbrönne  r 

Ganz  anders  aber  erging  es  inawifchen  in  Mittelfchnet- 
Gngen  an  dem  orte,  wohin  anfangs  die  kirche  hatte  kom- 
men Tollen,     als   man   fpäter  aoch  hier  eine  kapelle  ond 
dann  ein  fcbnlbaus  dazu  errichtete,  hörte  man  des  nachts 
ein  klopfen  and  pickein,  ein  zimmern  and  fpalteo  rrogsan 
am  bauplatze,  wie  wenn  "fünfzig  arbeiter  znfammen  am  ge- 
fchäfte  wftren.      die  abends  von  den  burfcheo  herbei  ge- 
fchafften  tannen  lagen  am  morgen  fobon  zoreeht  gezimiaert, 
die  keller  waren  fertig  gegraben,  die  grandqaadern  fcboD 
gereiht;  ond   fo  war  kapelle  und  fchalhaus   bereits  nach 
den  erlten  drei  wochen  hergeftellt«    den  ffeandlicheo  geit, 
der  fich  dabei  fo  dienftfertig  benahm,  nennt  man  das  Cbip- 
peli-Yhierli.    man  hält  ihn  f&r  ein  geheiligtes   wefen,  du 
zum    fchutze   der    gemeinde   vom  himmei    gekommetf  teii 
jetzt  noch  hat  er  allnftchtlich  feinen  laof  om  daa  fcholhsai. 

10.    KIRCHENBAU  IN  OBER-  UND  MITTEL- SCHNEISINGEN. 

Die  legende  übertreibt  hier  an  dem  hiftor.  alter  des  dorfes  Dicbl, 
es  erfcheint  urkundlich  ao.  840  Sneifaowaac.  veneichnel  in  itn 
neujahrsblatttern  der  fUdt  Brugg  und  in  den  aarg.  beitrig.  f.  355* 

11.    ENTSTEHUNG  DER  KIRCHE  ZU  NIEDERWIL. 

Die  pfarrei  Niederwil,  ein  ftikndeheo  von  der  fiadl 
Bremgarten  entfernt,  beAeht  ans  den  drei  femeiadeo  Ti- 
gerig, Neffelnbach  und  Niederwil.  diefe  drei  vereiaigtaa 
fich  zum  baa  einer  pfarrkirebe  and  meinten  diefelbj  t« 
fchicklichften  in  der  mitte  der  drei  ortfebaAeo  za  erricb- 
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(«n ;  di«  wflra  NelTelabacb  gvwefeo.  dorten  auf  dem  fo- 
geqaonlsa  Lohli,  eiDera  abgeholsteo  bägel,  begaoQ  die  ac^ 
b«it;  aber  alles  ao  tioimer-  und  maaerwerk  bler  fertig 
gemticbte  verfchwand  mehrere  male  imd  fand  lieh  auf  ei- 
aea  plats  nach  dem  dürfe  Niederwil  verCeUl,  wo  beule  die 
kirche  Ilebl.  die  gemeinde  fand  dies  alles  gaaz  oabegreif- 
lieh ;  allein  et  fullle  gleich  noch  wunderbarer  verden. 

fo    gagm   des  befcblDlI  feiner  bttrger 
eine  tI  hinein  gebaut  bekam,  batle  damals 

berei  oberhalb  auf  einem  bergabbaoge,    wo 

mao  ig  alte  mttnieo  findet,  Kand    in  jener 

seil  I  nklofier  Scbäiinis.      da  bemerkten  die 

dortigen  nonneo,  daß  ein  fumpf  am  fülle  des  berges  ent- 
fteh«  und  ihr  geb8ude  piöUlich  unterfrelTe.  die  jetzigen 
S^äonismalten  find  der  überreA  diefes  drohenden  gewäf- 
fers.  Ge  befchluITen  daher  binabzuiiehen  in  das  beos  ih- 
re* ontervogtes,  kaum  halten  Ge  den  berg  verlaOeo,  fo 
verfank  droben  das  kloGer  zafammt  der  klolterkircbe. 
damit  nnn  nicht  aller  gollegdieoG  in  der  umgegend  mit 
einem  male  Qille  ftebe,  begabten  Ge  jene  b^i^kapelle  nnr 
am  fo  reichlicher,  die  fo  eben  wie  durch  gälllichen  willen 
ans  dem  Neffelbacber-L6hli  hieher  anf  den  Niederwiler 
kirchplatz  gebracht  worden  war.  Ge  machten  Togar  mr 
dereinlUgen  erweiterung  derfelben  noch  anfebnlicbe  ßif- 
toogen,  fodann  wanderte  der  ganze  eonvent  an«  und  lieft 
ficb  im  Gallerlande  [im  Tuggenburgifchen)  nieder,  noch 
beGtzt  in  Niederwil  eine  bauerofamilie,  tum  gefcblechle  der 
USder  gehörend  und  mit  dem  Übernamen  Böfcbel  geheißen. 
eine  urknode  von  hohem  aller,  worin  der  fraueo-coavent 
Ton  Schännis  den  gmnd  feiner  mildlhätigen  vergabdngen 
berichtet,  aber  jene  familie  giebt  weder  den  brief  heraus, 
noch  ISftt  Ge  ihn  fehen,  in  dem  glanben  ihr  eigenes  haus- 
recbt  damit  verlieren  zu  können,  und  alfo  erfahren  auch 
die  Niederwiler  nicht,  warum  Ge  eigentlich  zu  ihrer  kirche 
gekommen  find. 

11.     ENTSTEHUNG  ÜER  KIRCBE  ZU  NIEDERWII,. 
Daj  kloAtr  Scblnnii,    im  Accktn  Scbännii  im  Gaflcrliade  gcle- 
Itea,  fpiiler  eine  gefürftetc  fraucnablfi  ft.  aiigurUntrordeni,    gibi  graf 
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Ulrich  von  Lentburg  ao.  i045  könig  Udnrich  IIL  in  fchuU  und 
fcbirro.  ein  filial  diefe«  eoovenU  er£cheint  eio  iabrhunderl  fpaler  io 
Aarau,  als  frauenklofter  an  der  Aare.  ao.  1270  fchenkl  fcbultkeiß 
und  ratb  den  fcbweftern  eine  bofftatt  awifcben  den  mauern  und  dem 
fluffe.  aargau.  beiträg.  f.  547.  über  dielen  vertrag  lebt  nocb  etoc 
eigene  aarauer  ftadtfage  und  ein  bürgerlicber  alliSbrlicb  begangeaer 
feflbrauch. 

13.    LENGNAUER  KIRGHENBAU 

Der  baaer  Knebel   von   Lengnau   war   vor   manchein 
Jahrhundert  einer  der  reich&en  leute  ringsam.     feinen  Da- 
men trSgt  noch  ein  waldplatz  oben  am  berge,  wo  die  fpa- 
ren  einer  abgegangenen    hofflaU   fichtbar  find,     hier  halle 
er  feinen  filz,    und    wie   ers  hier  oben    fich  wüofchte,   fo 
follten  die  leute  drunten  thun.     als  nun  die   vielerlei  ser- 
fireut  liegenden  höfe,  welche  vormals  mit  einander  die  ge- 
meinde Lengnau  ausmachten,  übereingekommen  waren,  eine 
katbolifche  kirche  zu  bauen,  wars  wieder  der  baner  Kne- 
bel, der  feinen  köpf  auffetzte  und  das  gebäude  gerade  aof 
dem  feldllück  errichtet  haben  wollte,  das  feinem   hofe  am 
nächßen  lag.     dies   lA  dasjenige  grofie    feldllück  zwifcben 
Vogelsang  und  Lengnau,    welches   heutzutage  gemeindegot 
in,   aber  noch   immer  Kirchftätt   heißt   und  einen   abhan; 
hat,   den   man    fogar  die  kanzel  nennt,     denn  von  da  <oi 
überfieht  man   die  ganze   gegend  bis  in  den  kirchhof  voa 
Lengnau  hinein,    diesmal  aber  gings  anders,   denn  was  mu 
auf  diefem  felde  den  tag  über  aufgerichtet  hatte,  das  wurde 
über  nacht,  niemand  wußte  wie  es  wegkam,  mitten  ins  dorf 
auf  jene  anhöbe   gebracht,   wo   jetzt  nocb   die  ortskircbe 
(teht.     fie  loU  fchon  über  fechsbundert  jähre  alt  fein. 

13.    WIE  DIE  REINACHER  KIRCHE  VORS  DORF  HINAUS  KAM. 

Zur  reformationszeit  kamen  die  orlfcbafteo  Reinacb 
und  Beinwil  überein,  fich  zufammen  eine  kirche  zo  baoeo. 
Reinach  war  damals  fchon  bei  geld  und  befiritt  nmmtliche 
taglöhne  für  den  bau;  das  kleinere  Beinwil  follte  holtoad 
Hein  dazu  liefern  aus  jener  weldnatcnießuog,  welche  bu 
dahin  ihm  freiwillig  am  gemeindebann  tagefianden  worden 
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war«  fo  weit  ging  alles  recht  aod  das  material  war  bald 
gerttftet;  nur  über  die  wähl  des  bauplatses  konnten  beide 
dörfer  ficb  nicht  einigen,  die  Reinacher  wollten  die  kircbe 
mitten  in  ihrem  orte  haben  neben  der  allen  linde  am 
fchlösflchen,  das  man  dan  Schneckenthurm  heißt;  Beinwil 
dagegen  blieb  darauf,  daß  man  fie  auf  den  berg  flelle,  der 
xwifchen  beiden  ortfcbaften  liegt,  damit  man  nicht  xu  jeder 
kindstaufe  und  hocbxeit  vom  Hallwiler-feeufer  herüber 
aod  bis  in  die  mitte  des  nachbardorfes  hinein  laufen  müfle. 
diefem  ftreite  fachten  die  Reinacher  damit  ein  ende  zu' 
machen,  daß  jung  und  alt  ficb  einmal  zufammenthat  und 
alle  quadern  und  balken  miteinander  ins  dorf  hinauftrug 
bia  gegen  den  fcbneckenthurm  auf  die  ftelle»  wo  nun  das 
pfarrbaus  lieht,  omfonft;  die  fteine  und  tannen  waren  in 
der  näcbßen  nacht  wieder  genau  auf  jenen  platz  zurück- 
gekommen, den  die  Beinwiter  urfprünglicb  dem  bau  ge- 
wönfcht  hatten,  fo  fah  man  in  diefer  Rein  Wanderung  ei- 
nen wink  des  bimmels  und  führte  alfo  die  kircbe  mitten 
zwifchen  den  zwei  gemeinden  auf,  damit  keine  im  vortheil 
oder  nachtheil  fei.  allein  auch  damit  war  der  fache  kein 
ende  gemacht,  den  Reinacbern  iAs  noch  immer  zu  weit 
in  ihre  kircbe,  und  die  Beinwiler^  die  ficb  nicht  das  gleiche 
nacbfagen  laflen  m(igen,  haben  fleh  eine  eigne  kapelte 
baoen  roi&ffen. 

14.     KiRCHENGRUENOUNG  IM  JONENTHAL. 

Hat  man  das  dorf  Ober-Lunkhofen  hinter  ficb,  fo  fuhrt 
ein  fußweg  durch  äcker  und  wiefen  hinab  in  ein  thal,  das 
ficb  mehr  und  mehr  jrereoge^t  und  zuletzt  als  tiefes  tobel 
fcbließt.  auf  der  einen  feile  ift  es  von  einer  waldigen 
bergwand,  auf  der  anderen  vom  Jonenbache  eng  umgrenzL 
hier  trifft  man  nun  auf  halber  höhe  des  berges  ein  freund- 
liches weißes  kirchlein,  das  der  matter  goltes  geweiht  ift 
und  folgender  maßen  entftand. 

Vor  Jahrhunderten  hütete  hier  ein  knabe  die  liegen, 
beim  beimtreiben  fehlte  ihm  eine;  nach  langem  fnchen 
fab  er  fie  endlich  drunten  im  nnwegfamen  tobel  am  bache 
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weiden,  er  war  fchnell  durcb's  diekiebt  hioabgeklettert 
and  meinte,  jener  (lelle  nahe  za  fein,  da  feflelle  Ihn  aaf 
einmal  eine  wonderlieblicba  mofik.  die  herriichften  lieder 
klangen  ibm  entgegen,  bald  febwollen  fie  sa  vielen  klaren 
ftimmen  an,  bald  kamen  fie  leiCa  wie  aus  dem  hdcbteo 
himmol  ber.  der  knabe  rergaA  feiner  liegen  gans,  korcbto 
wie  gebannt  nur  auf  jene  mofik,  fetale  ficb  aaf  einen  fteio 
nieder  und  entfchlief  darttber.  im  träume  fand  er  ficb  in 
einem  wohlgefcbmttckten  kireblein ,  worin  der  prießer  am 
altare  fiand  und  den  gläubigen  die  roeffe  las;  ftrablendaber 
war  kl  der  mitte  daa  anmotbigfte  bildniß  der  jungfrao  er- 
bdht,  umgeben  von  beiligen.  es  bedankte  den  birtenkna- 
ben,  als  wende  fie  ficb  tu  ihm  und  wolle  |iiit  ihm  fprecheo. 
da  zerrann  das  gebild  und  er  erwachte,  am  ihn  CzageD 
die  Vögel,  er  rieb  ficb  die  aogen,  er  fcbaot  ficb  nach  fei- 
ner beerde  om,  und  wunder,  hier  vor  ibm  im  grafe  liegt 
ein  mariabild ,  fo  fchön ,  wie  er  es  eben  im  träume  er- 
blickt hat.  während  dem  halten  (eine  tbiere  ihren  weg 
fcbon  heimgefonden,  er  ging  ihnen  nach,  keinea  febUe 
ibm,  und  erzählte  den  übrigen  hirten  von  feinem  wander- 
famen  fond. 

Das  fromme  völklein  erkannte  darin  einen  wink  goU« 
ond  begann -darauf  droben  auf  der  berghöhe  den  baa  ei- 
nes kirchleins.  eines  morgens  aber  war  daa  dorten  fff- 
geführte  gemäuer  wie  weggefchwunden  und  tief  hinooler 
in  das  tobel  gebracht.  unverdrofTen  legt  man  abennali 
band  ans  werk,  und  wiederum  war  über  nacht  das  gemfioer 
von  der  anhöbe  in  die  fchlocbt  hinunter  gerückt,  oboe 
daü  die  dazu  geßellten  werkieute  den  hergang  hatten  febeo 
können,  man  befragte  nan  darüber*  einen  benachbartes 
waldbruder,  der  im  rufe  der  gottfeligkeit  Rand,  ob  er  ih- 
nen gegen  folche  tücke  des  böfen  feindes  rath  wiffe.  die- 
fer  hiel\  fie  das  kirchlein  gerade  auf  dem  flecke  erriefalss, 
wo  fich  das  marienbiM  hatte  finden  laffen.  fo  tbatee  fie 
und  blieben  fortan  ungefiört  in  ihrer  arbeit. 

Erft  fpät  nachher  erfuhren  fie,  wie  das  bild  zu  tboeo 
gekommen  war;  es  war  während  der  zeiten  der  MlderMr- 
merei  von  den  bauern  zu  Afloltem  ans  der  dortigen  Jdrcbe 
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geriffen  god  io  den  baeb  geworfen  wtfrdeD.  fo  fchwainiB 
es  \u  den  Jonratobel  und  wnrde  Torohtrlenkiiabeii.ds  ge- 
fanden. fticbmaU  wurde  d«in  die  kspelle  noch  erweitert, 
nm  die  vielen  walirahrer  faffen  in  ktfaoeo,  die  zam  gna- 
denbilde  berbeikamen. '  am  portal,  ,deD  Vorzeichen'',  iS 
daher  die  jabrzahl  1735  als  die  leJt  feiner  emenerong 
iD  lefen.  ■ 


14.    KIRCHENGRUENDUNG  IM  JONENTHAL. 

Wilb.  t.  Uumboldl  erÜbh  io  feiner  reife  auf  den  MoDlferr 
bei  Barcelona  (gtftmm.  werke  3,187)  dte 
und  kFoftcrhau  in  jenen  reireneinoden.  fc 
nacht  licblfchein  im  gebirge  und  hSiien  n 
r.age\a,  bimugebeDd  fanden  fle  ein  höiier 
J»«  ieiil  am  b«rge  icrwahrl  und  durch  alle 
leo    ei    dem    bifcbof  *on  Manrela  überbri  ^ 

allen  Terfucben,   ei  von  der  Helle  wegiunebmen.     man  fetit  diefe 
berübml  gewordene  legende  Spanien*  in  das  Ende  dei  9.  jabrb. 


19.    DIB  EROMMB  ZOnNGESIN. 

In  dem  gemtldebnche  der  voraaligen  fehweiierifcbe» 
kättUergefeiirchart,  das  anf  der  Zofinger  lladlbibltotbek 
T«rwahrl  wird,  findet  fich  in  nehreren  leiohanngen  «oo 
Hartio  Ufteri'e  band,  des  dichters  von  ,frent  euch  des  le- 
bens*,  gefi.  Zürich  1827,  aneh  folgende  erzühlong  einge- 
fchfieben. 

Anno  donini  1&19  was  die  pefi  zn  ZoGngen.  do  was 
ein  all  wiltib,  die  biell  Anna  Dnliiker,  die  hat  zwei  kind, 
die  onch  den  preßen  battent,  und  gieng  die  gat  fraw  all 
tag  za  dem  bildbüslin,  das  vor  der  ftatt  was—  gen  Britt- 
aowe  —  nod  bettet  du  zu  der  motter  guttes,  das  fi  ir 
kindKn  erhallen  wollt,  ond  verfprach  ir,  wenn  G  dae  thet, 
das  fi  ir  das  hlUltn  wider  woll  bAwen  Ia0en,  dann  ee  do- 
malen  vafi  zerfallen  was.  do  genafend  die  kind,  und  fparl 
di«  frowe  ir  gelditn  zefamen,  damit  &  ir  gdtkbden  erfüllen 
mdcbt.    aber  du  kam  die  zwingUfcb  I4r  uf,  nnd  thet  man 
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ouch  ze  Zofingeo  ^ie  bilder  aller  orteo  weg«  die  fraw 
aber  wpU  den  nawen  glauben  nit  annemmen  und  zog,  do 
man  ihr  zufatzt,  heioiliGh  toi%  Zofingen  fort,  ai||  do  fi  zo 
dem  bildhilslto  kam,  do  warend  werkliitt  da,  die  das 
schaffend,  do  bat  die  frow,  das  -fi  ihr  das  bild  lieUeod 
und  koafl's  inen  ab  und  woll'a  mit  ir  enweg  gelragen 
haben,  das  könnt  fi  aber  nit,  dann  ea  ir  ze  fcbwer  was, 
do  fi  ouch  ir  klein  kind  und  ir  bündeltn  tragen  mußt,  do 
•  dingt  fi  einn  mann,  der  irs  tragen  folit.  der  was  aber 
der  nüwen  16r  ein  tfriger  anhenger  und  fpotlet  der  guten 
frawen,  und  wenn  er  ein  w!l  gangen  was,  fe  Tagt  er,  ,dta 
götz  wird  mir  ze  fcbwer,  ich  will  In  in  graben  werffenl' 
des  erfchrak  dan  die  fraw  und  bat  tn  weinend,  daß  er 
wtters  gteng.  do  fordert  er  wieder  gelt  von  ir  und  das 
trieb  er  fo  lang  bis  die  arm  kein  gell  me  het,  do  warf  er 
das  bild  in  die  ftüden  und  Inf  darvon.  aber  die  fraw 
fatzt  fich  zu  dem  hinzu  und  wüßt  nit  wie  es  wtler  bringeo, 
und  verhofit,  daß  jemand  koem,  der  irs  tragen  helf.  do 
hat  das  eint  kind  blumen  gfucht  und  fand  da  zu  den  fußen 
des  bilds  ein  filbern  pfenning,  den  zeigt  es  der  mutier, 
und  do  fi  ouch  fncht  und  an  dem  ort  nachgrabt,  do  fand 
fi  einn  hafen,  der  was  voll  folcher  heidnifch  pfenning,  wie 
mian  dann  folcher  in  diefer  gegni  mer  funden  hat;  and  er- 
kant  do  die  gnad  der  heiligen  jungfraw  erft  recht,  die  fi 
von  ihr  trttwe  willen  richer  macht,  als  fi  vor  nie  was; 
and  gab  do  ir  bild  eime  bürsmano,  der  mit  (Inem  roß 
nach  Surfee  fuor,  und  faUt  ir  kind  ouch  darAf  ond  enait 
do  in  der  Oatt  was  ir  begegnet,  des  fich  menklicb  ver- 
wunderet und  die  gnadenrtche  mntter  gottes  hoch  verehrt. 

16.    DER  HOELLHAFEN. 

Bs  maideli  het  fl  vatter  und  mueter  verlorae,  und  bet 
wegSB  dem  raechl  brieget.  aber  es  ifch  oit  nommsd  weg« 
dem  efo  trArig  gß,  wll's  iez  keni  SBlterse  meh  g'ha  bet, 
nei;  am  allermefi«  het*s  deffelwegSB  nit  beere  cbmaae 
z'briegiB,  wtl  ff  vatter,  wa  fuß  mAr  from  und  frei  gfl  ifl» 
efö  gsBch  ift  »wegg  gftorbaß  und  fl  fach  nit  m^  bet  chma« 


AAB6AÜER  LBQBNDKN  UND  8A6BN.     251 

mache;  and  do  bet's  ebbe  gmeinl,  devaller  Hg  iez  weg» 
dem  i  d'bell  cbo.  R  maeter  bige^~n-aber,  wa.eisdi 
böa  gn  ifch  und  nae  IchlechUe  leb 
hei,  dere  het  do  Torin  Ilerbs  ziie 
no  necfat  Tcbcen  U  macb«,  oad  fie 
beig  g'ßorbs,  a(l  me  faet  mileOie  i 
gwiiH  i  bimiiiei  cbo.  wegie  dem  fa 
briegel  und  iQ  gar  nie  mäb  frub  gi 
Do  einiß  erfcbtnt  im  ^rael  i 
frog(s,  werum  aß  es  denn  gffibg  bi 

was  im  am  berzie  liegi  vo  wegte  vatler  and  wqetere.  do 
fttebrl's  der  fanl^.Peler  vor  d' 
warUe,  gobt  i  bimmel  las  odi 
vallern  z'mgg.  de  git  em  to 
willchamm,  Kalherindll,  biH 
im  aber  bait  fcbu  gfeit  g'ha, 
der  vaUer  bet  im  no  allerlei 

fo  fromm  Ctg,  fs  cbmmm  ea  an  eioiß  bi,  wn-n-er  iete 
Jaig,  und  deon  febl'i  ei'm  nie  all,  wemms  de  Tcbo  uevor- 
g'foh  ßerbi.  and  dernA  het  er  flm  maideli  at>  nemol 
d'hand  gs,  und  iß  mil  em  fant  Peter  ewegg  nnd  fort. 

Jene  gll  ill  do  ea  andere  cbo  nnd  bel's  roaidel|^  abe- 
gfüebret  vor  es  feißer  tbor,  het  do  e  cblt  Altbo  und'i 
Hiaidli  te  luegw  lob,  und  do  ifch  ehe  d'bell  gH.  do  bet's 
do  n  maelter  ime  cheffal  voll  beiße  «affer  g'feb  fitie, 
und  wo  die  ibrea  cbind  gwabret,  bet  fie  gfeil:  ,s,  will- 
chamm, Kalberiodlt,  hitl  dn  an  dol'-nod  bet  im  do  au 
ennabaigffi  ge,  aß  et  nit  einiQ  i  d'bell  cbcem;  und  wo  >' 
maidli  wieder  het  furi  wolle,  bei  fie  im  d'band  ge  und 
gfeit;  ,ad'fe,  Katberinell,  leb  woll'  aber  dödemit  bei  fie 
toD  Katberinell  fl  band  gaai  verbrmant,  ehe  wtl  fie  i  der 
bell  gfl  ifch  und  brann»  beL  und  wu  s'Kalherinelt  wie- 
der Af  d'welt  Affe  cbo  iß,  bet's  gar  es  gueU  ordeligt 
maidfcbi  abge.  (PreienSmler-mandarl.) 
16.    DER  HOELLHAFEN. 

Du  gebot,  lodl«D  aicbl  aachiuweincn,  damll  m«n  Diehl  ibre 
rube  riäre ,  gebl  darcb  alle  TÖlker  (vgl.  Grimm  kindcrniircben  3, 
nr.  Ttf  uDd  A.  Kuhn  >n  Woiri.ieiifchr.  f.  mytbol.  1,  «3).       einige 
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muifamaßlicb  noch  weniger    bmcblele  fernere  belebe  bicräber  mögco 
hier  MgtB.       weil  der  (erlUrbeae  wider  willen  d«a  (pcicbd  lad  die 

«,11- 

non  lull. 

Ml  lU  licl 
t  der  Ire, 
D.  Erin 
•4,  cruUl 


rpncb :  fage  UDrerm  bruder  Eppo,  er  mSge  «afliÖreD  lu  weineit: 
dcDD  Oeba,  ich  Inge  feine  Ibritnen  in  raeincD  lleidero.  mit  diel*> 
woHen  meigte  er  der  juufrau  fcia  gewaad,  dai  gant  *on  tbriine»  b«- 
neUl  w>r.  — ^  Geiler  tod  Kaiferiberj ,  der  IrvftTpiegel ,  dai  flebead- 
glaß  {Straßb.  magiflcr  Mallhi»  ScbUCer),  enübll,  wie  eine  willwe  jb- 
ren  (ernorbeneo  fobn  hinter  einer  (rohen  lüngiingigefeiircbafr  mädt 
und  befcbwerlich  drein  folgen  flebl :  ,Tnd  mit  Iraure^  leigt  er  ir 
dai  binlerteil  an  feinem  rock  ganti  naß.  Tan  welcbeni  waOer  er  alfo 
behdea  tod  befcbwirt  wai,  dai  er  feinen  gefallen  nil  (afolgcn 
mocbl,  *iwj  fpraCb:  iiebc  mnoter,  icb  bil  dicb,  bÖr  auff  luo  weisaa, 
all  du  bi«bar  geweioel  halt  Jai  ibVI  Ge  md  alfo  ward  der  fuoner- 
löft.'  —  mit  keinem  lieb ,  wenn  ci  gafchlacblel  wird ,  foll  nun  mil- 
Icid  bäten,  fbufl  kaun  et  nicht  abßerben.  Panier  Bair.  Tag.  f.  Hl 
—  die  muller  rergrößert  dai  klndjweb,  die  ibren  Täugling  dabei  si'- 
leidig  anbllckl      Aargau.  *olk>gI. 

Hollfaafeii,  Rnmpel-  und  Etollbafen  beieicbnel  in  der  roaodail  de* 
licflten  böllengrund;  wegen  feiner  licbtioSgkeil  oeaiM  ihn  or.  H 
fcberihaft  den  ledcrlack  vor  der  bimmelitbiire.  er  iß  hier  all  eia 
kcOel  Toll  heißen  watfcr*  gedacht.  fo  (Übt  unter  den  wurado  drr 
wellefche  Yggdrafil  der  ,raufcheodc  kclTel'  DieTgelmir:  To  bat  dk 
todeagöllin  Helüa,  in  innerllcr  erde  wohnend,  eine  fcbülTel ,  welclw 
büngr  heißt,  darauf  ftülLte  fleh  die  recfatsfllle  du  kefTelbngi,  vor- 
nach  der  befchuldigle  einen  ßein  oder  ring  mit  bloßem  anne  aai 
dem  fladcnden  kclTel  kcraiulangen  mußte.     Grimm  R.  A.  91B. 

11.     ES   MXRLl    VOM  JE  SCHMIDERLI,   WU   BN   SPANISCHE 
CHASSeUB  GSPIELT  HET.     (Freienamler-muadart) 

Uf  der  well  mueü  es  gßttrbie  ft,  fall  faaells  ju  <ti^ 
jungte  nUmaix  platz,  keii  wander,  wean  denn  eaöl  •>> 
ei  fcbntd«rll  vertablel  und  Oirbt. 
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Nd,    im   rcbnUer  llirbt  airo   und  It    Itchti    Tefll  falirt 


himmelHch  au  oit  het  chönnee  bräcbs. 

die  zwsi  hend  du  enand  trfiQet,  \m  guet  'h  gangc-n-ift 
and  hsDd  inaad  ihrte  llde  g'klagl,  wie  Ge  ie;  w  em  htm- 
■nal  Affs  im  lederfacb  maelTfe  ft.  derwtl  fatbiinnl  a  mscb- 
ligs  bolTar  ^fpreogt  und  rtteft,  «r  mficbl  las  in  biramel! 
r«nt  Peler  loht  de  fdFerlig  do  nil  lingwarUe,  wtl  erapar- 
tig  lae-D-em  greil  bei,  er  leig  en  Tpanircbs  cbaffeur,  das 
do  h«l  fi  der  rchotderlt  binter  d'obrffl  gTcbribe,  fpringl 
gfcbwind  xam  muelterli  an«  und  g'vifcbbertit  and  flalliarl 
met  ere  und  feit:  ,wie  wSr's,  fraa  befi,  weoD  mir  zwsi  ii 
■n'ne  fo  ihSlit  in  biininel  las  fchmagglc  ?  es  wlir,  fcbtU'i, 
Dttt  g'febllii.  lAs  ie^  mnetterli,  i  will  der  en  vernilnfligs 
Torfcblag  macbn:  i  bi  derrpaDifcb  cbaffeur,  und  da  ireiA 
ai  vor  d'bimBelslhttr;  fürs  ander  lad  denn  namne  der 
vogt  geirera  loder  mi  Torgs.  was  gillel'i,  nier  chöoims 
allbeedi  in  himnie)  tnsl' 

GTeil  and  ibo.  mi  nudUerbter  Tprengt  ht  am  maeUerll 
▼or'a  fant  Peters-pfort».  wer  doT  rneft  de  dinnte  mi4 
dem  fcblttffel.  .ein  fpanifcbs  GbalFenr<,  brttlel  s'  rcbntderlt 
Ht  alli  chrüfle.  s'  Ihor  gubt  Af  und  mto  fpanifcbc  rttler 
rittet  graTitilifch  tn«  so  dc-n-aader»  löle-D-in  bimmel. 

Ä  fo  hel's  der  Tcbnlder  gmachl, 

und  d'ions  hend's  ab  em  glachl;  ' 

und  ban  i's  öppe  recht  vernuh, 

fs  band  fie's  nUnme-n-AiTa  g'loh. 
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17.    ES  IVL£RLI  VOM  JE  SCBt^OeRLI. 

Simrock  kindb.  nr.  450: 

jetzt  komtnft  du  nicht  in  den  bimmel  hinein,  fprach  Petriu; 
fo  reit  ich  auf  einem  fchimmel  hinein,  fprach  Pilatus.    Aebn< 
lieh  in  Stöbers  Elfäß.  Aderb.  das  oberrhein.  reiterliedchen  nr.  56 : 
der  alle  kaftalter  iron  ßebenzig  jähren, 
der  will  mit  fechs  rappen  ins  himmelreich  fahren, 
allein  es  kann  leider  für  diesmal  nicht  fein', 
der  alte  kaftalter  darf  noch  nicht  hinein. 
Bekannter  füddeutfcher  kinderreim: 
der  alte  poflbalter  von  fiebenzig  jähren, 
der  will  mit  fein  fchimmel  gen  himmel  nauf  fahren, 
die  fchimmel»  die  lümmel,  die  fpringen  liinweg 
und  werfen  den  alten  pofthalter  in  dreck. 

(Mündl.  aus  Stuttgart.) 

Aaraa.  B.  ROCHflOLZ. 
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HARRE,    HiBRRA,    HARKA 

IN  DER  UNGARISCHEN  SAGE. 

Zu  der  götlio  der  erde  Nirda,  Nerlhus  cUiert  GriiniP 
(mylhol.  232]  mit  feinem  gewohnten  fcharfBnn  die  ags. 
Zauberformel  cur  frucblbarmacbung  deräcker:  „erce,  eroe, 
erce,  eordan  mödor^*,  und  fucbl  in  der  rätbrelhaflen  EfM 
im  finne  des  fpruches,  den  namen  einer  mutler  der  erde, 
wobei  er  treffend  meint,  dad  mit  dem  namen  Erce  oder 
etwa  Eorce  auch  vielleicht  der  in  der  deutfchen  beldeo- 
fage  vorkommende  berühmte  frauenname:  Brche,  Herkja, 
Hercbe,  Helche  zu  vergleichen  fei;  er  berührt  dies  noch 
weiter  in  der  gefch.  d.  deutfchen  fprache  (319),  und  be- 
merkt auch  in  Haupt's  zeilfcbrift  (7,  386),  wie  der  oaoie 
der  im  heldenkreife  vorragenden  königin  Herke  oderHelcbe 
fich  auf  alle  weife  mythifch  anlaßt,  die  meioung  von  ei- 
ner göttin  Herka,  Harke,  Hera  wird  nun  über  allen  zweifei 
erhoben  durch  ihre,  noch  in  dem  Volksglauben  bafieoden 
fpuren.  *wie  es  fchon  Grimm  (a.  o.)  zofammengeflellt  hat: 
erzählt  das  volk  in  oiederfächfifchen  gegenden  an  der  El- 
fter von  der  frao  Herke  (was  an  an  andern  örtern  vod 
Frecke,  ßerfata  und  Holda  gilt,  f.  mjthol.  245.  250.  281], 
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ia  der  Hark  von  der  Trau  Harke,   da(t  Se  in  den  ivölflen 

darcbs  laod  Diege.   uad   die  füllt 

bis   zam   dreiktfoigalage   mfilTeD  c 

fpinnea,  tooR  z«rkralil  fie  frau  £ 

rocken  (nach  Kahn  mSrk.  rorfch. 

war  Dach  Gobelin.  PerfoDa.  (Meib 

der  eiafdchere  nameUera  gebrSui 

ift  aber  füt  mich  die  m  diefem  I 

einer   Trau  Harke   [ebenralls  bei 

eioe  grolle  äholicfakeil  mit  der  mitzulh  eil  enden  ungarirchen 

ba(').      ob  auch  noch   etwas  ferneres  von  der  Trau  Harke 

in  den  denlfcben  ragenfammiungen  vorkommt?  entgeht  mir 

diesmal. 

Die  DDgarircbe  Tage  lautet  nun'*];  in  Nagy-Barfdny 
(gron-Harränjr  im  Baraujaer  comital]  an  der  Jlbene  unlof 
dem  berge  wohnte  eine  alle  hexe  (tin  banya),  ße  halte 
eine  Tcbdae  junge  Lochler  mil  namen  Barka,  die  der 
mit  der  hören  mutter  im  bunde  (lebeude  teufel  in  hei- 
ralhen  wünfcble.  die  maller  Tagte  zu,  doch  Hellte  fie  auf 
das  flehen  ihrer  lochler  %arka  die  bedingung,  dalt  der 
feuTel  den  Harfdinjer  berg  in  einer  nachl  mit  einer  henne 
und  einer  ziege  anfackere.  der  teufel  ging  darauf  ein, 
aber  eben  als  er  vor  12  nbr  die  letzte  furche  zu   machen 

'j  Vor  aller  leil  wobnle  auf  dem  Sloellrnrihfa  bergr  eine  groß- 
mitcblige  rierenfrau,  mii  namen  (rau  Harke  nder  auch  Harfe,  die  hat 
einmal  mil  einem  großen  ßein  den  dorn  lu  RiTclberg  »rfcbmeUcm 
wollen,  .r  entglilt  ibr  aber  aui  der  band,  .und  fiel  auf  die  Iloellen- 
fcbe  feldmark,  wo  er  lange  gelegen  id.  man  bil  die  löcber  feben 
können,  wo  Qe  ibn  mit  den  lingera  angepackt  bat,  fo  aucb  ftreifm, 
die  daher  kamen ,  daß  ibn  frau  Harke  in  der  wulh  g«biOen  hat  elc. 
andere  eri3hlen,  frau  Harke  halle  den  tlein  wirklieb  nach  Ha«elberg 
hingeworfen,  doch  wlre  der  wurf  etwas  lu  kun  geweten  und  der 
Itein  daber  *or  dem  dnm  niedergefallen  ,  wo  er  noch  lange  nachber 
gelegen.  da  bütlc  der  Ha*elberger  bifrbof  einen  anderen  (lein  ge- 
nommen, und  nacb  den  ftocllenrchen  berf^en  geworfen,  feil  der  leil 
fei  dann  frau  Harke,  die  eine  genailige  uiiberin  gewefen  ,  und  dort 
auf  dem  berge  gtwolint,  verfchwunden. 

**>  Be  beBndet  lieh  mitgetbeilt  von  Fiibeiic  in  der  ung.  filerarlfcb, 
leilTcbrift  Elelk«pek,   184t  jabrg.  1,  nr.  S. 
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hatte,  ging  Barka  heraas  in  den  hof  und  ahmte  den  hahBeo- 
ruf  naeb»  vorauf  der  teafel  die  arbeit  gleich  anheben 
maßte.  in  feiner  wuth  i'cbleaderte  er  aber  einen  feiner 
ftiefel  nach  Beremend,  den  andern  gegen  Siklös  za,  ond 
aus  dem  berausgefcbütlelen  fand  enlftanden  die  zwei  berge 
bei  Beremend  und  Sililös;  der  größte  theil  des  berges  bei 
Harfäny  ßeht  aber  ans,  als  wenn  er  aufgeackert  wäre. 

Beide  fagen,  die  von  Kuhn  mitgetheilte  mSrkifcbe  wie 
die  angarifche,  lind  gewöhnliche  rie/enfagen  (in  der  letz- 
teren fier  riefe  durch  fein  gewöhnliches  fpäteres  ▼olksoii- 
ßiges  Zerrbild,  den  teafel«  erfetzt],  etwa  oach  mit  der  hier 
hervorzuhebenden  bedeutung,  daß  in  beiden  derfelbe  zag 
der  rieCenfage  vorkommt,  wie  ihnen  durch  die  perfonifica- 
tion  einer  eosmogonUchen  vorßellang  die  bildang  ood  ge- 
^Itong  dir  erde 9  der  gebirge  zugefchrieben  wird,  was 
wohl  aaf  eine  Harke  als  erdgöitin  (vermiCcht  etwa  mit  den 
gleichen  zttgen  der  riefenfage)  einen  treffenden  bezug  ha- 
ben könnte  9  und  fo  ftünde  ihr  name  nicht  eben  nur  zu- 
fiUlig  in  diefen  fagen. 

Es  liegt  mir  aber  vorz6|[lich  hier  an  den  oameo 
Korke j  Harka\  wenn  auch  im  ungarifchen  gar  keine  Ipiir 
fihnlicher  benennung  einer  erdgöitin  anzutreffen  ift,  die 
fonfii  im  ungarifchen  perfonificirt  feenartig,  mit  der  benen- 
nung ymuUer  erde^  dargeftellt  wird,  fSlIt  mir  jener  name 
fchon  deswegen  anf,  weil  in  unferen  zahlreichen  feemnSr- 
eben  und  fagen  kaum  ein  paar  eigennamea  der  feen  — 
worauf  der  name  Harka  hier  unbezweifelt  zu  deuleo  wäre 
—  vorkommen,  an  welche  die  forfchung  anknüpfen  könnte; 
nur  der  name  Harka  fcheint  mir  auch  in  etlichen  andern 
ungarifchen  riefeaTagen  unzweifelhaft. 

So  weiß  eine  fage  von  dem  aus  dem  Vägfluffe  her- 
vorragenden furchtbaren  felfen  an  der  grenze  des  Turöcer 
und  Liptaaer  comitats,  HargUay  Margita  oder  aodi  Var^ 
güa  genannt,  an  dem  vom  wafferwirbel  dabingerilieiie 
flöße  oft  zerfchellt  werden  —  daß  einß  ein  riefe  mit  na- 
men  Harga  oder  Hargita  gewefen,  deffen  mächtiges  haopl 
aus  dem  waffer  heryorAand,  und  der,  nachdem  er  mit  fei- 
nen fcharfen   zahnen  die  Aricke   de^*  f^f^^  zerbtffen ,  die 
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ibm  in  den  tnund   fallenden  fabrieiige    und  tckittsif  ver«» 
fchlnngen  habe,  bh  endliob  ein  froatmer  pilger,   der  Mif 
der  fahrt  in  das  beilige  land  fieh  auf  einem  floUe  befand» 
den  fchon  von  weitem  beulenden  and  entgegen  griAfeiideB 
riefen  verflnebt  bat.    feitdem  Aebt  er  verfieinerl  da,  abes 
er  flreckt  feine  felfenzackigen   lähne    nocb  immer  gefabr« 
drohend  für  den  fcbiffer   heraus  und   fcblingt  feine  beute 
in  den  Rrndel  hinab  (f«  meine  ongar«  mjtbel.  Ii7).    Data 
kommt  noch  eine  andere  fage,  die,  fich  an  den  fraueaaa- 
men  Marga,  Margits  anknüpfend,  mit  einem  gew(U>ttIichen 
zage    die   höfe,    eiferfächtige    ftiefmutter    ibre    ßieftoeh« 
ter   von  den    fetfen    berabflürzeD  lädt,   wovon   dann  der 
name   des  felfens  Marge   oder  Margita  bergeieilet  wird  (f. 
MednyAnszky  erzfibl.  fag.  249).   .  die  fage  kennt  alfo  auch 
hier  unter  dem   namen  Marga  beides:  feen  und.  rielenar-- 
tige  wefen,    riefenverfteineruirg,  falfanbildiing  ete^y.  fo  wie 
bei  der  märkifchen  Harke  und  Harfftnyer  Harka. 

Daffelbe  kommt  aoob  von  den  großea  bergen  dea  na- 
mens   Ear^ita    in   der  fiebenbürgifeben    gebirgskelte   y^Q^^ 
iDden  die  bei  Schott  (walacb.  märch.  282)  angefilfbrte  wa- 
iachifdie  fage  von    d^n   bergen   Retezatu  and  RuCfika  in 
einer  ongavifchen   variaate   ganz  eigenthia»Ueh  auch  vem 
Hargtta  efzäblt  wird.      die  walacbifobe  fage  gibt  nämlich 
ao ,  wie  die  hinder  eines  »ftebtigen  berrfcbers  t  fobo.  und 
tocbter,  aof  die  beidea  berge  fteigen,  um  das  getbeiUe  vä- 
terliche erbe   zu   meffeDv<  da   nun  die   t4>eblier,.  die  eine 
Zauberin   ift,    mit    ihrem  tbeil   fich    nicht    zufrieden   gibt, 
febleadert  lie  aas  ne&d  eine  pflugfchaar  naeb  d.eai  bmider, 
die  abe#  nicbt  IriA,  (anderni  nur  einen  tbeil  des.  bergea, 
auf  dem  er  ftelt^  abfebaeidet,  daher  dae  berg  noch  heute 
der  abgefohnktene-  {jm   dek»  waiacbifcben    reteMUu)    beiBL 
die  Cebeiibürgifcb-*«agarifohe   Variante  erzählt    (f.  ungar. 
mjth.    HO)  Tov  awei   riefen,,  die  äbalich  ihx  reich  thei- 
len   und  votf  denen    der  eine   auf  die    h(icbfte  fpitze  des 
Hätszeger  gelHrges*  (deffea*  auch    der    erwähnte    Retezatu 
eine  bergkoppe  bikdet)  ficb  fteilt,  der  andere  aber  auf  dje 
HargMa,  Toa  wo  er  nun  das  beiL  fcbieudert:  davon  beilVt 
Wttir.  Mifiek.  f.  4.  aytwi.    II.  ba.   a.  ben.  18 
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das  Hätsze^er  gebirg  wieder  das  weggefchDiUene  (dtaeg 
QDgar.  darchfchneideD),  ood  Hargita  vod  dem  böfen,  z&r- 
Denden  riefen  {haragU  ang.  erzürnen),  ähnliche  fpilere 
wortdeulungen  icönnen  wohl  bei  feite  gelalTen  werden;  der 
naoie,  an  dem  die  fage  and  etymologifalion  hattet,  bleibt 
bedeutend,  bemerkenswerlh  ilt  wieder  dabei,  daß  überall 
mit  den  feen-  oder  riefennamen  zugleich  auch  ein  Orts- 
name znfammenhängl;  was  felbflt  bei  der  Nagy-harfiojer 
Harka-Iage  der  fall  fein  könnte,  denn  harka  und  harjdn 
berühren  fleh  aogenfcheinlich.  ähnliche  und  gleiche  orls- 
namen  kommen  fehr  häufig  in  Ungarn  vor.  fo  ifl  neben 
diefem  Harfäny  im  Baranyaer  comitat  auch  ein  dorf  BoT' 
fdwy  im  Biharer  und  ein  anderes  im  Borfoder  comitat,  im 
Baranyaer  kommt  aber  auch  der  näher  anklingende  Orts- 
name Hat;kdny  vor,  wie  auch  der  ganz  gleiche  Barka  im 
Sopronyer,  und  als  name  zweier  puszta's  im  PeUher  und 
komorner  comitat;  in  Säros  und  Somogy  wieder  einffor- 
/ög  und  Bar/ögy.  in  der  ungarifchen  fprache  kommt  die 
Wurzel  har  oft,  meifi  aber  als  onomatopoetifcher  laut  vor, 
wie:  horog  kollert,  harag  zorn,  harc%  fchlacht,  harang 
glocke,  har/og  fchnarchen,  har/og  erfchallen,  har%$  Wach- 
telkönig, fchnen^  harkdly  fpecht,  picus,  welcher  letztere 
fich  in  bienemooif,  Beawuif,  wieder  mythifch  anläßt  (Griaa 
mythol.  343)  und  dem  auch  die  ungarifche  mythologie'ifl 
ihrem  vogei  Torul,  von  welchem  die  dynatlie  derArpidet 
f^genus  TuruP*  abftammt ,  wieder  etwas  ganz  gleiches  so 
die  feite  zu  flellen  hat  (f.  ung.  myth«  164). 

Es  geht  mir  aber  auch  die  andere  feite  der  verglei- 
cbung  nicht  ab,  auf  welche  es  mir  hier  befooders  sa- 
kommt,  indem  Grimm  a.  a.  o.  eine  göttio  Erce,  Herksetc 
auch  zu  der  in  der  dentfchen  heldenfage  vorkommendes 
Erche,  Berkja,  Herche,  Reiche  vermathet.  —  wohl  kenot 
alle  diefe  namen  nicht  die  hiftorifche  fage  in  onferen  Chro- 
niken, wo  (chron.  K^za.  1,  4.  Budenfe  30,  Tarocz  1,  22 
o.  ff.)  der  freuen  Attila's  nur  nebenbei  eine  erwähnoog  ge- 
fchieht,  und  als  folche  eine  griechifche  kaiferstochler  (gi*^ 
comm  imperatoris  Honorii  filta),  Micolth  (Braelanomsi  r«- 
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gis  filia)  Dod  Crimhild  vorkommeo ,  und  iMtr  OlAh  (AUila 
c.  17,  ed«  Kollar  192],  bei  dem  noch  manche  fohwache 
fpm'eo  der  weiteren  kenntnis  der  faf e  fich  finden^  gedenkl 
jeoer  kaiferstocbler  mit  dem  nikmeu  Herriche,  der. fich  al£i» 
fchoD  gaDz  an  jene  Berche  anfchließt,  wie  dipfer  nam« 
auch  in  anderen  dentfchen  fagen-rvarianten  (anh.  d.  hel-> 
deobachs  f.  Grimm  W.  heldf.  68)  als  Herrieke  nod  Hariche 
vorkommt  die  volksfage  gedenkt  aber  bis  heuligeo  taget 
aach  einer  andern  gemahlin  mit  namen  R^ka  oder  RikOf 
der  Yielleicbt  auch  aaf  Harke,  Herl^a,  Harka  bezogen  za 
werden  anfpraeb  hätte;  jedenfalla  aber  gleioblaaiend  mit 
dem  namen  jener  der  fraoeo  Attila'a  ift,  die  bei  Priakos 
bald  Kreka,  bald  Rekan  genannt  wird,  and  durch  welchen 
als  gefchichtlichen  die  fagenhaften  namen  Herka,  Helche 
n.  L  w.  fcbon  gedeutet  worden  find. 

In  Siebenbürgen  nSmlich,  in  dem  Lande  der  Szäkler, 
xwifchea  Udvarbelyfz^k  (wo  nach  der  volkaüberlieferong 
einer  der  hoffilze  Attila's  war,  worauf  das  nahe  Boodav4r 
oder  Budavär  und  Kadics-falva  gedeutet  wird ;  üdtarkelfi^ 
9Uk  bedeatet  auch  hoffitoV]  and  firdöviddk  ftreckt  fich 
ein  wald  Rika  genannt.  am  Ende  diefes  waldes  gegen 
Erdövid^kzu,  unweit  von  dem  orte  Vargyas,  wo  dergleicb- 
oamige  bach  Rika  flielU,  zwifchen  dem  in  den  floß  mün^ 
denden  quellenbach  Somos-patak  ond  der  Araße  ftehen 
mehrere  Aeine,  etliche  klafter  lang  ond  breit,  auf  einan- 
der, von  dieren  nun,  die  andern  fteingröbern  der  Vor- 
zeit gleichen,  erzählt  das  volk,  daß  es  das  grab  der  fran 
Attila's  R^ka  fei.  unweit  darüber  ßeht  nämlich  der  berg 
Hegyes-domb  (fpitzberg),  wo  noch  die  felfenruinen  eines 
allen  fchloffes  zu  fehen,  weiches  das  volk  auch  demAttila 

*)  fiebe  die  Überlieferungen  und  meinungen»  die  fcbon  Timoo, 
Benkö  u.  a.  beriibrten,  neueftene  bei  Kövs&ri  Erd(<lyi  r^g.  (allerlbum. 
Siebenbärg.  f.  68).  unbe*weifclt  war  es  der  Tororl  der  von  unferm 
alterlbum  fteU  für  bunnifche  abkömmlinge  gehaltenen  Sx^kler.  cf.Ko- 
vacbicb  fcripl.  min.  1,  339:  septima  capitali»  srdea  (der  6  StAler* 
ftämme)  Udfarhelt^k,  und  die  fogenannte  beidnifcbe  Sx^kler-chronik: 
Sk^kely  nemret  coiiftitutio.  276. 

18* 
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zofebreibi,  in  dem  er  fehr  geroe  haofte,  gewöbalfcb  veaa 
er  in  dem  walde  Rika  jagöen  hielt.  Eines  leget  Darb  ihm 
hier  feine  geliebte  Gemahlin  Rika;  man  konnte  lang  Dicht 
übereinkommen ,  wohin  man  die  theoren  überrefte  vilrdig 
begraben  füllte ,  endlich  verfiändigle  hmr  (ich  dabin,  daß 
man  den  großen  vor  dem  fchloffe  Bebenden  felfen  bergab 
wfilzen  wolle,  und  wohin  er  falle,  dort  folle  die  grabfiälle 
der  königin  fein.  der  Hein  fiel  herab  an  den  read  des 
fluffes,  wo  ihn  non  der  bach  im  balbkreife  umgürtet;  da- 
hin wurde  R^ka  beüattet,  und  der  feie  über  ihr  grab  ge- 
flellt*).  noch  vor  dem  jähr  1820  follen  die  fteine,  eiae 
art  btttte  bildend,  aufreebt  geAaiiden  fein,  in  dem  geaano- 
ten  jähre  aber  wurde  der  große,  die  Überdachung  bildende 
Hein  durch  den  bliti  entiwei  g^eriiTen.  an  der  nordeftfeka 
follen  auch  noch  eingegrabene  fchriftzüge  bemerkbar  feio, 
die  aber,  verwittert,  nicht  mehr  genau  zu  entnebmen  find. 
die  fage  wird  noch  durch  die  konde  ergänzt,  daB  in  vo- 
rigen Jahrhunderten  in  der  gegend  ein  birtenknabe  meh* 
rere  ftücke  glänzender  rftdchen  gefunden  bat,  die  niebU 
waren  als  filbere  münzen ,  weit  größer  ala  ein  thaler;  eia 
Vargyafer  holzfchnitzler  fah  fie,  und  feiifchte  fie  dem  kaa- 
ben  ab,  wofür  er  ihm  bemalte  hölzerne  rSdchen  fcboitzte, 
ließ  fich  auch  den  ort  zeigen,  und  nachgrabend,  faader 
einen  reichlichen  fehatz ,  den  er  nicht  im  Aande  war,  Mf 
feinem  gaul  auf  einmal  nach  bans  zu  bringen;  felbft  f^ 
wiederholten  ladungen  mußte  der  fchimmel  fo  ftark  io  wr 
fpruch  genommen  werden,  daß  er  unter  der  laft  endlich 
umgeftanden  ift  was  war  aber  dem  finder,  VLiXi  geoanat, 
daran  gelegen,  da  er  durch  den  fund  ein  reicher  oaaD, 
und  durch   den   ankauf  vieler   guter   felbft  der  Alfter  def 

*)  die  Tage  mit  den  folgenden  notiien  befindet  ficb  in  der 
Mitfcbrf.  d.  ung.  akademie  Museum  3,  175  mitgcibcilt  aus  derSs^l'^ 
fegenfammlung  des  Krica.  daa  grab  und  die  volksiiberlieferung  da«oa 
wurde  fcbon  von  Köviri  (a.  o.  63)  angegeben,  ja  felbft  im  verigca 
jabrbundert  fcbeint  fcbon  Benkö  imago  nalion.  Siculicae  f.  34  ßck 
darauf  tu  beliehen  mit  den  Worten:  quam  (Recam  Auila)  in  <*!** 
prolisa  terrae  siculicae,  cui  a  J2ee«  seu  AeAa  immm»  RUta  adkmttt^ 
•epeKmffe  troiUtm'. 
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noo  bertthmteii  aod  ausgebreiteten  Scttler-^MAi^'fcheo  ge^ 
rchlecbts  geworden« 

Merkwürdiger  weife  fcbließt  lieb  alfo  aaeb  diere,   ob 
iwar  an  einen  biftorifcben    anbaltspunkt    ficb    Icnilpfende 
fage,    wieder  an  die  r%efenfag0n  von  kOnen-  und  riefen^ 
gräbem   and   die  erklärung   der  art,   wie  (leine  auf  ibre 
beotigen  pläUe  gekommen  find  n.  f.  w.     Es  tritt  aucb  bier 
wie  bei  Harke,  wieder  der  anfcbluO  an  Ortsnamen  bervor, 
wie  Jltftawald  and  floU  Bika.      ja  es  foll  fogar  diefer  nnd 
andere  namen  der  franen  Alila's  nocb  in  anderen  ortsna* 
men  Ungarns  ebenfo  baften,  wie   dies  fcbon  unfere  ebro- 
niken  bei   anderen  attilanifcben   beldennamen    ßets  nach«^ 
weifen,  wie  Buda^   Keioe,  Kadicha^  Kdddr  etc.;    wäbrend 
ein  neuerer  forfcher  (Szabö  mnzeum  1,  345)  zo  der  über- 
fetznng  des  Priskos   in  feinen  kritifcben  anmerknngen  die 
bypotbefe  beleuchtend,  nacb  welcber  Ichon  lange  ber  nn- 
fere  hiftoriker    die    gegend,    welcbe  Priskos  als  gefandter 
am  bofe  Attiia's   befcbreibt,  für   die   zwifcben  der  Donaa 
and   Tbeis   gelegene   Jäszber^nyer  ebene    annebmen*),  — ^ 
anweit  ein  dorf  mit  namen  R^käs  nacbweift,  was  in  fofern 
ein  triftiger  grund  mebr  iß,    als  Priskos  aosdrUcklieb  be- 
merkt,   daß   die  frauen    Attila's    und    feines    bruders    ei- 
gene  befilzungnn    und   dörfer  hatten ,   wo  die    byzantini- 
fchen  gefandten  auch  ihre  befuche  und  Rationen    machten. 
Ob   nun    diefe   vielfachen    begegnungen   von    belange 
find    and    ob   fie    anf  eine  gleiche   geßalt  im  ongarifchen 
■lytbos,   wie   die   deutfche   erdgöttin   Erche,    Herka   (auf 
die  aucb    die  ungarifche   perfonification   der  ,mutter  erde' 
die  beziehnng  nahe  legt),  oder  doch  auf  eine  gemeinfchaft- 
licbe  gefialt  etwa   der  germanifeh-bunnifchen    beldenfage 
bezogen  werden  könnten,  oder  ob  alles  diefes,  die  vielen 

*)  fon  diefer  gegend  hin  bis  nacb  Siebenbüi^en  in  das  Ssäkler* 
land,  das  vorher  befchriebene  Udvarbelyfs^k,  als  dem  flts  Altila*s,  und 
bis  in  die  Moldau  sieben,  ficb  die  fpuren  eines  alu*n  grabens,  valla- 
iums,  vom  volke  £f«»-*dria  (Huograben),  Cii^fm^rlbi  (etwa  von  Csörss 
einem  ATarenftarom  oder  aoffibrer,  vielleicht  dem  bei  den  Bysanti- 
nem  angeführten  Kursanes)  oder  aucb  fräÖf^driUi  (teufelsgraben  ge* 
nannt« 
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gleichen  nameo  nnd  idenUrehen  fageozttge  ficb  nir  zntil" 
lig  treffen,  laffe  ich  hierorts  dabingeflellt. 
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DAS  ZAUBERPFERD  DES  UNGARISCHEN  MYTHOS. 

Ich  will  manche  befondere  zöge  der  hervorragendeD 
ge&alt  des  Muberpferdes  der  ongarifcben  Tagen  millheilen, 
die  zur  allgemeinen  wie  aach  befonders  zur  deulfcben  Ter- 
gleicbenden  mjthenknnde  etwa  gelten  werden.  Bekaoollich 
iBL  das  pferd  eine  der  bedeutungsyollften  gefialten  des  thier- 
mytbos.  An  zeugniffen  Tür  den  pferdecnltus  in  der  ältefteo 
periode  des  arifchen  Volkes .  der  ficb  aber  nachher  mehr 
bei  den  Weflarierp  als  den  Oftariern  behauptete,  mangelt 
es  nicht.  Dafür  tritt  bei  den  letzteren  mehr  die  knh  her- 
▼or,  ob  zwar  auch  vom  erfteren  tiefe  fpnren  ficb  noch 
behaupteten,  wie  das  opfer  agyamedha  des  Qiva^  und  du 
letzte  der  avataras  Vi^nus,  der  am  ende  der  weit  in  der 
geflalt  eines  weiUen  pferdes  erfcheinen  foU,  lehrt.  Aos 
der  fpäteren  perfifchen  period^  haben  wir  die  zeugniffe  des 
Herodot  (1 ,  189.  3 ,  84}.  durch  Grimm  (myth.  621)  find 
fchon  die  bedeutenden  angaben  für  das  germanifche  sed 
flavifche  heidenthum ,  wie  auch  manche  andere  ziige  tu- 
fuhrlicher  zufammengeftellt  *).    Ich  deute  nur  noch  kon  >el 


^)  Meines  cracbtens  ift  auch  noch  hieher  «n  halten  die  bis  fcM 
in  diefer  besiebung  nicht  beruckfichtigte  bedeutende  Helle  des  Tscit» 
anoal.  13 ,  13  wo  von  ähnlichen,  gleich  ».  b.  den  germanifcheo  ik 
flaWfchen,  im  lenipelhof  zum  dienfte  des  gotles  gehaltenen  heilig 
pferden  des  affyrifchen  cultes  die  künde  Torkommt:  capta  in  trao- 
fitu  urhs  Ninos  ▼etustillima  fedes  Aflyriae  ....  interea  Gotanes  apud 
montem  cui  nomen  Sambulos,  tola  diis  loci  fuscipiehat,  praecipus 
religione  Herculis:  qui  tempore  ftato  per  quictem  monet  iacerdotcs, 
ut  teroplom  juxla  eitles  9enatm  adomato$  fiftant.  equi  uhi  pbaretm 
telis  onuftas  accepere,  per  faltus  vagi,  nocte  demnm  Tacuis  phareCn% 
ronitocum  anhelitu  redeunt.  rurfus  deus,  qn»  üU%t  pcrem«tnl» 
nocturno  fifn  demonftrati  reperiunturque  fusae  pafiUn  lerae.  mir  iS 
die  (teile  noch  wichtiger  für  die  ungarifche  mythologie,  wegen  def 
aflyrifchen,    unweit  fon   Ninos  verehrten   goltes  Bereuk»  —  wie  ibs 
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Völker  bin,  die  darcb  alte  traditionell  und  neoere  forfchon- 
gen  nahe  zu  dem  nngarifchen  alterthum  gebracht  worden, 
ond,  wie  die  Ungarn,  dem  pferde  als  ihrem  haaptgute  m- 
getbane  ftreilbare  reitende  Völker  gewefen  find,  fo  die 
Skythen,  deren  pferdecultus  aus  den  hippomolgifcben  Tagen- 
der clafßker  enloehmbar  ift,  von  den  Maffageten  berichtet 
noch  befonders  Herodot  1,  216.  von  den  pferdeopfern 
der  Hiongnqg  e.  Desgoignes  (2,  26),  von  denen  der  Mon- 
golen Görres  myth.  gefch.  I,  194;  dahin  gehört  aacb  At- 
tilas  pira  equinis  sellis  constructa. 

Von  den  Ungarn  erwähnt  die  hiftorifcbe  fage,  wie  fie 

der   Römer  auf    die   gewöhnte    weife   mit   dem    namen   feines   clafli- 
fchen    gottes   beaeicbnet,     den   icb   aber    auf  Niwtrod  xu   deuten   ge- 
denke,   der  bekanntlich  noch  beute   auch  in  den  orientalifcfaen ,  ara- 
bilcben,    moalimlfcben    fagen  ala  ein  riefen  /iamnwater  und  dabei  jä^ 
ger  Torkommt,   in  der  ungarifcben  fage  aber  febr  berückflcbtigt  wer- 
den muß  ,  da  von  ihm,  neben  den  volksfagen  von  einem  Nemeref  der 
wie    der  Jäger  der  *u>Uden  Jagd'  im  flurme  und  im  beulenden  lödtli- 
eben   winde    daher  zieht   und   deflen   geftalt  wieder  auch  als  hergriefe 
gedacht   wird ,    auch  in  unferen  chroniken  unter  dem  namen  Nemroi 
enählt  wird,  daß  er  der  ßawuiwaier  der  Ungarn  und  Hunnen  gewefen^ 
indem   von   feinen    erftgebornen    Hunor    and  Magor  die  Hunnen  und 
Maggaren  ihre  abkunft  haben;   wobei  natürlich  über  ihn  alles  das  von 
den    cbroniften    aufgenommen  ift,     was  in  der  bibel  und  in  den  von 
ihnen  gekannten  mittelalterlichen  fchriflftellern  vorkommt.     Aber  felbft 
diefe   fonft   ungewöhnliche  fleißige    xufammenftellung  und  die  außer- 
gewöhnliche   lebhafligkeit   der    fchilderung,    befonders  aber  die  gana 
fagenbaften    originell    fcheinenden    söge    die    noch    aus    der  tradition 
hinsugefiigl  worden  find,  fordern  genaue  aufmerkfamkeit.     Ich  glaube^ 
daß    die   ungarifche  fage  von  einen  urabnen  mit  dem  Nimrody   Nen^ 
rod  gleichem  namen,  —  etwa  Nemere  wie  ihn  die  volksfage  nennt,  — : 
durrfa  die  cbroniften    mit  den  zögen  des  bibllfchen  Nimrod  vermifcht 
worden  ift     Ich  weiß  wohl,  daß  diefer  affgrifcke  Hercules,  von  wel- 
chem ich  zur  vergleichung  ausgehe,    durch  die  neueren  archaeologen 
auf  Sandan   gedeutet  wird,    v.  Raoul-Rochette  memoire  sur  THercule 
Assyrien  et  Pboenicien;  ihre  heweife  find  mir  aber  au  ungenügend,  um 
fie  mit  den  meinigen  zu  vertaufchen  (f.  meine  myth.  133).     Erwünfcht 
wäre,    auch   für  die  allgemeine  riefenfage  nicht  ohne  intereCTe,    eine 
erfcböpfende    zufammenftellung   der  Nimrodfage,    nach  orientali fchen 
fowohl    wie  mittelalterlichen    europäifchen  quellen,    die  mir  meiften« 
entgeben. 
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das  land  PftDoonien  mit  der  verabreichnng  der  fymbolifcheD 

JehoUe  erde,,  waffers  und  grafes  von  dam  navifcheu  fiirfteD 

Svatopl«g  in  beliU  nehmen,  dem  lie  dafür  vieder  fymbo- 

lifch  ein  weißes  roß  iiberfefaiekeo :   (cbron.  Tnr.  2,  3.  bv* 

denie  38)  commnni  con«ilio  ad  praedic4um  dncem  (Svalo- 

plug)   nancium  remisernot,   et  ei  equvm  aJbum  et  magnm 

(fp   ifL  aach  das  heilige  pferd  der  Slaven:   eaballns  wkroe 

magniiudims,  nnd  bei  Saxo :  a/M  coioris^  wie  auch  die  der 

Germanen  nach  Tacitns;  candidi)  cum  sella  deauraia  aoro 

arabiae   et  froeno  deanrato  miaemnt  (etwa  wie  Gylür  and 

Gtir  Snor*  4.  golden ,    glänzend ,    vom  goldenen  betcblag 

ihrer  hnfe,   von  vergoldong  des   zanmes  und  aaüels  wie 

Grimm  623  meint.    Die  weitere  erzählnng  in  der  chrooik: 

dux  gavisas,  qnod  ei  pro  terra  qaadam  ho^ntalari  mieis- 

sent,  ift  wohl  fchon  die  zogabe  des  fpätern  chronifiee,  der 

fchon   von   der    europäifchen   belehnnngsfitte   nnterrichtet 

war,  wovon  aber  wahrfcheinlich  das  nngarifcbe  aiterlham, 

wie  felbll  die  aufgezeichnete  fage  nichts  wußte,    daß  den 

ganzen  aber  eine  tiefere  fjmbolifche,   nnd  felbft  von  den 

flavifcben  furAen  nicht  verftandene  bedentong  za  gninde 

lag,  bezeugt  der  weitere  bericht  der  fage:  nuneius  impetre- 

rit  sibi  a  duce  terram,  herbam  et  aquam.    dux  vero  sob- 

ridens  ait^  habeant  quantumcamqae  Tolant  pro  hoc  maDOV, 

das  heißt:  er  yerüand  den  geheimen  ünn  der  fache  oicH 

den  ihm  Arpad,  in  der  folge  fich  des  landes  bemächtigeod, 

auf  diefe  weife   erklärt:  Arpad  cum  suis  tibi  didt:  qnod 

super  ista  terra  quam  a  te  emernnt,   diutios  nulio  modo 

stes;  qaia  terram  tuam  cwn  equo  emertmt  etc.  woraaf  ooo 

fich    auch    die    antwort   des   f&rßen    symboüfch  geftaltel 

dieß  weitere  aber,  fo  wie  auch  der  für  die  tief  mjlhifcbe 

handlung  zeigende  umfiandy  wie  die  Ungarn  die  erde,  das 

walTer  und  das  gras  opfern ,  gehört  nicht  her.    der  gsaxe 

bericht,  wie  immer  verunßaltet  durch  die  fpätere  aofteicb- 

nung   der    nicht   mehr   aufgefaßten  fage  weifet  auf  eine 

fjmbolilche  handlung,  in  weicher  das  berTorragendfte  ge- 

bilde  das  pferd  ift. 

Im    weiteren    verlauf   unferer    cbropikenfageo  babeo 
wir  nur   noch   die  berichte  von  großen  pferdeopfem,  wi^ 
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bei  Aoonyai.  Belae  r.  ootariiis  (c.  16):  M§ore  pagtmkmo 
occiso  eguo  pmgymmo  magmum  dldomds  fecerunt  (dldorai 
opfer,  dldomds  opferfchraaat,  im  heiittfeo  gebraach  oaiii- 
nelrank).  bei  dem  neo  enracbCeo  beideDtfaom«  Dach  de« 
tode  köaig  Stophans,  gilt  es  fo  wieder  in  der  cbrooik 
(Tor.  2,  39.  bud.  94),  als  diarakteriftik  der  aogeDomme- 
neo  alten  heidnifchen  gewohnheit: 

et  ceperoot  comedere  eqoioas  polpaa 
et  omoino  pessimaa  facere  culpas. 
Dofere  recbtsaltertbllmer  gedenken  anch  noch  befonden 
der  bei  kauf  and  rerkaof  Yon  pferden  flatlfinden  foUeoden 
gewobnbeit  des  didomds  (fegentrookes),  wie  die  ßelien  des 
VArader  registram  (ein  ordaliengerichtsprotokoL  Endli- 
cher monnm.  Arpad.  640)  und  Verböczi's  tripartilum  es 
erwähnen:  meni  poiua  und  victima  emHonis  (fo  überfetsie 
man  dldomds)  anordnend«  ältere,  befooders  geheiligte 
heidnifche  gewohnheiten  hielten  fich  fo  in  gefelzlicben 
and  poliseilichen  maßregeln  *). 

Weit  aasführiicber  erhalten  find  uns  in  der  alien 
und  Volks  ^fprache^  wie  in  den  ioolksüberliefenmgen  der 
name  und  die  vorftelinng  eines  zaoberpferdes.  dieU  ift 
der  Tdtos,  In  unferen  fprachdenkmälen  (r^gi.  m.  njelfem- 
Iftek  1,  96  n.  ff«  aosg,  d«  Akademie)  in  dem  Wiener  co- 
dex, Aelle  Daniels. 2 y  2  und  4,  4)  ifi  das  wort  der  vul- 
gala  magi  mehrmals  mit  taUos  überfetzt,  was  nnfere  äl- 
teren lezicographen  (kresznerics  2,  240)  mit  der  angäbe: 
die  alten  heidnifchen  prießer  der  Ungarn^  erklären«  wie 
fich  dies  anch  fprachlich  klar  darfiellt,  in  dem  die  Wörter 
ialdl,  taldlös  mit  der  bedeotong  invenire,  inventiosns  fort- 
beftehen  fo  wie  auch   die  von   der  nämlichen  wnrzel  ab- 

*)  in  folge  der  obigen  angaben  der  ehroniken  nahmen  fcbon 
nnfere  Slteren  biAoriker  an  ,  daß  bei  den  Ungarn  das  weiße  heilige 
fferd  und  daa  pferdet^fer  hergebracht  war,  was  fie  nun  mit  gleicher 
perflfcfaen  filte  deuteten,  wie  Comides  (de  vet.  relig.)  und  nach  ihm 
Engel  (allg.  gefch.  49,  276),  wogegen  Mone  (Creuier  fymb.  5.  1. 
107)  lieber  auf  die  gleiche  gewohnheit' der  Littauer  verweift;  er  mag 
ficb  aber  der  ftellen  bei  Herodot  1,  189.  132  die  ton  heiligen  weifen 
pferden,  und  auch  pferdeopfem  der  Perfer  berichten,  nicht  entfon« 
ntn  haben. 
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ftammendeD :  Arn,  tanitö,  tan^adö^  doctriaa,  magifter,  coosi* 
liator,  ond  dcdy  dolos  caatos,  caotator,  die  alle  auf  den 
begrif  eines  heidoifrhen  prieftera  wobi  bezug  babeo  kön- 
nen. So  iß  auch  T(Uto$  in  der  volkafpracbe  die  beseich- 
nang  eines  weifen  %aubererSf  and  in  diefer  binficbl  wird 
es  anch  weiter  bei  anfern  lexicograpben  mit  magus,  prae- 
sHgiator  und  befonders  mit  Proleui,  Veriumnus  erklärt,  wie 
es  anch  Grimm  (mjlh.  471)  neben  dem  deotfcben  Tattere 
mann  in  diefem  fpäteren  finne  eines  gauklers  nimmt  da- 
neben kommt  nnn  aacb  ein  Tdtos  pferd  vor,  was  in  der 
Tolkssprache  anbezweifelt  aas  Taltos  entfianden  mit  aas- 
laffang  des  /  and  betonnng  des  felbftlaaters,  and  in  diefer 
binficht  wird  es  nan  weiter  mit  Pega/us  erklärt  (f.  Szimaj 
bang,  in  parab.  95)  wie  aacb  ältere  fcbrinßeller  ond  dich- 
ter, wie  Zrfnji,  Faladi  stets  Tdios-^U  oder  paripa  (tilos 
pferd  od.  zeiter)  gebraacben.  in  einem  nngarifcben  mir- 
eben  (Erd^lyi  3»  24),  wo  einem  bei  der  beze  im  dieafie 
(lebenden  nach  den  abgelaufenen  dienftjahr  feinen  lohn 
aus  ihren  fchätzen  za  wählen  zukommt,  werden  tdtos-- 
kleider  angetragen,  wobei  gleich  die  erklärong  gegeben 
wird:  dieß  find  kleider  die  ficb  in  folche  yerwandeln,  wie 
du  fie  wünfcheft. 

Darüber  nun  \ti  die  verbreitete  volksmeioung  io 
Ungarn  (von  Karefay  mitgetheilt  museum  2,  500  nod 
Peber  nr.  203):  Taltos  iß  ein  weifer  mann,  tdtos  einM- 
fes  zauberhaftes  pferd^  beide  kommen  auf  die  weit  mit 
zahnen,  und  dadurch  find  fie  zu  erkennen,  dieß  foil  aber 
geheim  gehallen  werden,  denn  wird  es  verratben,  fo  ver- 
fchwindet  fulcb  ein  kind  alfogleich ,  da  es  fonlt  nur  ge- 
wöhnlich im  7.  jähr  das  väterliche  haus  verlältt  der  tallos 
ift  ein  wonderwirkender  mann,  der  alles  weiß,  die  ver- 
borgenfien  dinge,  z.  b.  wo  die  fchätze  vergraben  find,  er 
kann  feine  gefialt  Reis  in  eine  beliebige  verwandeln,  er 
muß  feine  wander-  und  probe-jahre  beAehen,  wo  er  dann 
in  die  weit  gehL  da  kämpft  er  zuerfi  mit  einem  fiier,  im 
kämpfe  fprüht  er  feoer;  dann  zieht  er  gegen  die  dracben 
und  andere  uogethüme  aas,  *üge,  in  denen  ficb  fchon  zoffl 
Zauberer  das  heldenhafte  mifcht. 
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Vornehnilicli  aber  geht  er  aas  lieh  das  Täiogpferd 
SM  /uchen.  diefes  kommt  fiets  als  ein  mageres^  tman/eb»' 
Uches  pferd  vor;  wenn  es  der  Tal  tos  aufgefaDden,  fragt  er 
nach  dem  preis ^  wird  es  billig  geboten,  fo  kauft  er  es 
folange  nicht ,  als  der  befilzer  den  entfprecheaden  werth 
nicht  begehrt,  wenn  er  einmal  za  folchem  pferd  gekom- 
men ifi|  da  fSogt  feine  wahre  heldenlaufbahn  an,  er  fShrt 
mit  dem  T&tos  in  der  laft,  geht  in  den  krieg  und  kämpft, 
fchwert  und  kugel  prallen  von  feinem  leibe  ab.  in  dem 
reiche  wo  er  die  feinde  befiegt,  herfcbt  ein  Überfluß  an 
allem,  wenn  ein  Taltos  ftirbt,  fo  muß  man  ihm  in  den 
mond  ciinen  flein  legen,  fonft  w&rde  er  die  /anne  und  den 
mand  ver/chtingen,  gewöhnlich  wird  zum  Taltos  das  kind 
und  zum  T&los  das  Tüllen ,  welches  am  Weihnachtsabende 
auf  die  weit  kommt. 

Diefe  allgemeinen  im  Volksglauben  fich  bis  heute 
erhaltenden,  aber  auch  verwirrten  züge  von  TaUos  nnd 
T6tos  werden  durch  die  zofammenhäng^nden  märchen 
darüber  ergänzt,  wo  der  Tdios,  das  %avberpferd  allein  her" 
eariritt,  nnd  der  weife  Taltos-menfch  faß  ganz  unbekannt 
ift;  an  (eine  ftelle  kommt  die  allgemeine  geAalt  des  fagen- 
helden,  der  mit  dem  'pferde  gewöhnlich  zu  fchafTen  be- 
kommt. —  fo  erzählt  (bei  Erd^lyi  3,  226]  das  märchen 
noch  auch  befonders  von  der  eniftehong  eines  .Tätospfer- 
des:  daß  es  ans  einem  fünfeckigen  fchüDanen  ei  ausge- 
brütet wird;  der  fagenheld^  der  fich  das  pferd  verfohaffen 
will,  muß  ein  ähnliches  ei  fieben  winter,  und  fieben  fom- 
mer  unter  der  armböhle  tragen,  bis  e»  endlich  das  achte 
jähr  am  afcher-mittwoch  fich  öffnet*).  —  meiAens  aber 
kommt  derTätos  in  den  Volksmärchen  vor,  im  befitze  der 
bö/en  fee,  der  hexe  Ei/enna/e  (Majiäih  267),  der  guten  fee: 
Tünd^  (Erd^lyi  3,  226) ,  oder  in  den  königlichen  flallun- 
gen  und  ge/iüten  (Gaal293,  Erd^lyi  2,  .364,  nr.  33'*).    von 

^)  äboliche  mytbifche  forftellungen  terfchiedener  wefen,  wie  fie 
aus  eiDem  et  bervorgeben,  •  kommen  öftert  in  dem  ungarifcben  my- 
tbos  vor,  was  an  das  indifcbe  iceftet,  wie  aucb  das  der  finnifchen  Ta- 
gen erianert,  worauf  icb  ein  andermal  xuriick  zu  kommen  gedenke. 

^^)  Ton  den  märcben fa mm  1  inigen,  die  hier  angefubrt  find^  ift  das 
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der  böfen  fee,  hexe  BifeDnafe,  naß  gewöhnlich  der  held 
des  iDärchens  ficfa  als  einen  lohn  den  TäCos  ansbedingeo, 
wofür  er  bei  ihr  in  dienfte  tritt,  fie  bewilligt  es  gerne, 
weil  die  bediogung  dabei  fleht,  daß  wenn  er  ihre  befehle 
nicht  ansrichlen  kann,  fein  köpf  verffillt  etc.  fie  gibt  da- 
her nnaasführbare  auftrage,  denen  aber  der  held  des  mSr- 
chens  ftets  gewachfen  ift,  oft  noch  auch  ins  geheim  .tod 
einer  goten  fee,  die  meiftens  dabei  die  tochter  des  btffen 
ift,  unterftützt  wird;  nach  fo  aasgeftandener  probe  erhilt 
er  das  pferd  (Majiälh  267,  Erd^lyi  3,  246  o.  f.  w.].  oder 
die  hexe,  böfe  oder  gute  fee,  kommt  als  zaaberknndige 
tanfpathin  Tor,  und  dann  bekommt  er  es  yon  ihr  als  tanf- 
gefchenk  (Erd^lyi  2,  355.  3,  226).  mit  dem  in  königli^ 
chem  geftüte  fich  befindenden  Tätosfüllen  wird  der  kleine, 
jttngfte,  dritte  königsfohn  —  der  gewöhnliche  held  des 
märcbens  —  bekannt,  fie  wachfen  zufammen  auf,  im  ge- 
heimen geben  fie  fich  zu  erkennen ,  fie  fprechen  mitfam- 
men,  berathen*  fich,  und  machen  pifine  für  die  znkaoft 
wann  der  königsfohn  in  die  weit  oder  in  den  krieg  zieheo 
foll,  wird  ihm  die  wähl  geftattet,  ein  pferd  aus  dem  ge- 
ßüt  zu  nehmen,  und  da  ffillt  fie  zur  überrafchung  aller  aof 
den  kleinen  unanfebnlichen  Tkios  (Gaal  293,  Erd^lyi  2, 
364,  nr.  33).  wie  ihm  die  oben  erwfibnte  volksmeinaof 
eine  magere  unanfehnliche  Geftait  zufchreibt^  unter  wei- 
cher er  mit  feiner  Zauberkraft  verborgen  fteckt,  —  wie 
dies  auch  das  ungarifche  fprüchwort  fchon  andeutet:  ma 
der  /chindmär  wird  der  Tdtos  (Erdtflyi  fprttchw.  3056),  - 
fo  fchildert  diefe  das  märchen  noch  greller,  indem  es  den 
Tätos  als  das  garfligße,  mager ße  pferd,  die  fchlechtefte 
krampe  onter  allen  pferden  darftellt  (Gaal,  Erd6lyi  a.  o.), 
ja  gewöhnlich  fogar  fchäbig,  krfitzig  und  fchmutzig  weidet 
er  auf  einem  mißhaufen,  (teckt  in  diefem  halb  verfaolt, 
oder  er  ift  unter  der  erde  verfunken,  woher  ihn  der  held, 
für  den  er  beftimmt  ift,  aufgraben  foll  (Erdöiyi  a.  o.).  ich 
will  fchon  hier  dazwifchen  aufmerkfam  machen,  wie  die- 

Däbere  in  meineti  angaben  in  diefer  seitfcbrift  3.  belle,'  die  aiu  nMi* 
ncr  fammlung  lubre  ich  mit  ibrer  nr.  an. 


:» 
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fer  leCzlere  lOg  verkwiirdig  dem  von  Dietrichs  anter  der 
erde  erzogenen  pferde  in  der  aUfcbwedifchen  ttberfelzung 
der  Vilkinafega  (Grimm  Wiib.  beldf.  40]  gleicbt.  —  fo  wird 
noch  weiter  dam  in  dem  märcben  gefcbildert,  wie  fein 
fchmalziger  faltel  anf  der  hübnerfteige  (a.  o.),  oder  das 
reitieng  aof  dem  krummen  weidenbaum  bftngt  (Erdälyi  3, 
227).  aber  der  beld  erkennt  ihn  auch  in  diefer  verbor- 
genen geßalt  wie  auch  das  pferd  ihn  gleich  anredet:  ^wie 
lange  warte  ich  fchon  deiner^  känigskifult  für  dich  bin  ich 
beßimmi  und  flehe  M  (nr.  27).  er  gibt  ihm  künde  von 
feinen  Obematürlichen  eigenfchaften :  fo  bald  ergewafchen, 
geßriegelt  ifi^  fo  bekommt  er  goldfarbene  haare  ^  goldene 
mahnen  (Majl.  271,  Erd^lji  3,227,247),  filberiie  And  dia- 
mantene (Gaal  313,  429),  hat  goldenen  huf  (nr.  8),  an  je- 
dem haare  hängt  ein  goldenes  glöckchen  (Majl.  271). 
manchmal  ifi  er  auch  mebrgliedrig:  netmfüßig  (Majl.  266), 
tierfüßig  and  dreiköpfig  (Erdälyi  3,  226),  entgegengefetzt 
BQch  dreifüßig  (a.  o.  266).  von  flügelUy  wie  bei  dem  he« 
fliigelten  Pegafas,  erwähnt  das  Volksmärchen  nichts,  gleich- 
wol  fährt  der  Tdtos  (a.  o.  247)  über  die  wölken  und 
gewäjjer^  fetzt  mit  einem  fprang  ttber  das  meer  (Majl.  271). 
wenn  er  fich  mit  feinem  beiden  in  die  laft  hebt,  fo  ift 
fein  zauberfpnich  in  dem  milrchen  gleich  der  in  der  Infi 
fahrenden  hexe  oder  fee:  nebel  vor  mir,  wölke  hinier  mir^ 
mich  foll  niemand  «v  geßcht  bekommen,  wodurch  er  on« 
fichtbar  wird,  verhüllt  durch  finftere  wölken,  durch  welche, 
wie  daa  märcben  fagt,  nicht  einmal  die  hexe  fchanen  kann 
(nr.  127);  oder  auf  den  fpruch:  hip,  hop,  dort  foll  ich 
fein,  wo  ich  willl,  gelangt  er  zum  siele  (nr.  108).  er 
/prüht  feuer  und  flammen  aus  der  nafe  und  dem  munde, 
oder  fanget  das  feuer  auf  (Erd^lyi  3,  227),  was,  wie  die 
tage  berichtet,  feine  hilze  kühlt.  das  ongr.  fprüchwort 
fagt  auch :  er  fprüht  und  fpeit  feuer  wie  der  Tdtos  (Erd^lyi 
7676).  dadurch  bewahrt  er  oft  auch  feinen  beiden  vor 
dem  feuerkönig  des  märchens,  oder  dem  feuer  fpeienden 
drachen,  und  wenn  er  durch  den  feuer-  und  blutbach  ge- 
hen foll  etc.  (a^.  o.).  feine  haupteigen/chaft  ift,  daß  er 
weife  ond  klug,  tcrwiffend  ift ,  er  ter fleht  die  menfchliehe 
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fprache  (MajI.  266),  er  fpricht^  felber  (a.  o.  Gaal  297),  ja 
fogar  weiU  er  alles,  was  auf  hundert  meilea  weit  gefpro- 
chen  wird  (Erd^lyi  a.  o.),  darum  wanit  er  den  beiden  im 
Toraus  vor  der  gefahr  (Gaal  a.  o.).     er  berichtet  ihm  von 
geheimen  anfcblägen  und  dingen,  Hebt  ihm  mit  rath  bei, 
mit  feiner  nbernalilrlichen  kraft  reißt  er  ihn  ans  aller  ge- 
fahr heraus  in  den  kämpfen  mit  riefen,  teufein,  beKenaod 
drachen,  nnd  führt  ihn  inderlufi  von  dannen,  es  kannibo 
niemand  ereilen  etc.  (fiebe  alle  oben  angeführten  mSrchen). 
es   wird  ihm  noch   manchmal    in  den  märchen  /okn  oder 
auch  mutter   und  fchweßer  zugedichtet  (MajI.  271,  Erd^lyi 
3,  227).     ein  merkwürdiges    märchen,    welches    ich  uateo 
ausführlltb  mitlheile,  erzählt  noch,  wie  anllatt    der  durch 
den  drachen  eerfchlungenen  /otme    tmd  mond   der  Tdtoi 
mit  dem  fownen%eichen  an  der  ßim   und    fein  fßUen  mU 
dem  mond  durch   das  land  herumgerührt  werden,  den  be- 
trübten  einwobnern  des  finiteren    reiches    als  /anne  nod 
mond  leuchtend. 

Bevor  ich  nun  die  übrigen  züge  des  zauberpferdes 
noch  aus  der  nngarifchen  fage  anführe,  will  ich  gleich 
bei  diefen  dem  märchen  entnommenen  die  vergleichang 
anßellen.  -  aus  dem  claffifchen  mjthos  wäre  fchon  Pegafo« 
her  au  halten;  etwa  auch  weife  heldenroffe,  wie  Baliof 
und  Xanlhos  (Homer  il.  19,  400).  näher  (leben  mir  nock 
ähnliche  gebilde  der  morgenländifchen  fagen,  wie  in  der 
1001  nacht,  die  in  der  luft  fliegenden  beflügelten  raffe, 
die  iranifche  heldenfage  bietet  noch  weitere  bertthrung,  ia 
den  geftallen  der  beldenroffe,  wie  RuCtems  Reks,  deffea 
fllllen  Sehrab  wieder  das  pferd  feines  beldenfohnes  ift, 
und  Rosrevs  Sebrenk;  diefeauch  mit  übernatürlichen  krif- 
ten  begabt,  haben  voraus  die  beftimmiing,  dem  beiden  la 
dienen,  fie  harren  feiner,  es  kann  fie  niemand  anders  be- 
Beigen,  wie  auch  den  Bukephalos  nur  Aleiander ;  die  fage 
weiß  auch  noch  von  ihrer  höheren,  üderirdifcben  abflaiD* 
mung,  befonderen  eigenichaften:  fo  werden  fie  divgelmrt 
genannt  oder  divbändiger,  find  vieräugig,  (Firdnfi  v.  Gär- 
res  I,  146.  232.  2,  33,51  u.  Hammer  geiflerlebre  d.  Mos- 
lim  17].    in  der  der   nngarifchen  urverwandten  finnifcbes 
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fage  (Kalevala  3,  66)  fcbnaobeo  aod  fprübeD  Joakalai- 
neos  pferde  feoer,  and  (Kai.  6»  5)  VäiDäcnöineDs  rolTe, 
leicbt  wie  der  ftrobbalm,  fetzen  unbenetzten  fußes  über 
das  meer.  die  nun  fo  gediegen  erforfchle  deulfcbe  gdlter- 
und  beldenfage  bietet  uns  aber  die  meiften  treffenden  äbn- 
lichkeilen.  gleicb  den  götlerroffen  Gyllir  und  Gl^r,  Gull- 
faii,  Gulllopr,  golden,  glänzend,  goldmäbnig,  goldfcbweifig» 
iA  der  Tälos  aucb  goldbaarig  etc.  ond  dem  Alsvidr  und 
Arvakr  gleich  allwiffend,  wie  Odins  roL^  SIelpnir  achtfüßig; 
weiter  vergleichen  fich  SIeipnirs  abkömmling,  Sigards  Grani, 
der  wieder  über  feaer  und  waffer  fchreitet,  und  den  auch 
nur  allein  Signrd  fangen  und  zäumen  kann  (Grimm  W. 
heldenf.  84,  382),  und  das  fchon  erwähnte  fieben  jähr 
oaler  der  erde  groß  gezogene  des  Dietrich  etc. — es  bleibt 
merkwürdig ,  wie  alle  diefe  züge,  und  noch  ausführlicher 
aod  zufammenbängender ,  im  gebilde  des  Tätos  laft  in 
einem  jeden  darauf  bezüglichen  roärchen  fo  vollAändig  her-- 
▼orlreten,  und  daU  alles  dies,  was  hier  erwähntes  die  be« 
ftimmteren  götter"  und  helden/agen  aufweifen,  bei  uns  in 
den  vagen,  unbeffimmten  märcben  vollffändig  vorkommend, 
eine  eigene  epifode  des  mythifchen  märcben-epos  —  wenn 
es  erlaubt  iß,  fich  fo  auszudrücken  —  bildet*),  die  we- 
nigen fpuren,  die  in  deulfchen  märcben  (z.  b.  Grimm  k.  u. 
hm.  nr.  89,  93,  ]26)  von  weifen,  redenden  zauberpferden 
vorkommen,  kann  ich  nicht  von  ferne  zu  der  belebten  er- 
fcIteinuDg  des  Tätos  des  ungarilchen  märchens  halten, 
allein  die  in  Ungarn  wohnhaften  Slovaken  (f.  Rimauski  3) 
wie  die  Valacben  (Schott  117)  wiffen  ein  paar  märcben 
vorzoweifen,   die  jenen  ungarifchen   ganz  gleich  kommen» 

*)  der  größte  tbeil  der  ungsrircbeo«  märcben  ift  in  der  tbat  my- 
tbifcb,  und  nur  febr  dürftig  find  in  den  bisherigen  fammlungen  die 
übrigen  gattungen  vertreten ,  wie  fcbon  diefea  verhältoiß  Henfelmann 
mit  aablen  angegeben  bat.  näcbft  dem  ift  darum  aucb  die  Tage  mehr 
biftorifcb,  und  beßist  wenige  mytbifche  elemente.  ich  glaube  diefea 
verbältniß  aucb  bei  den  Slaven  zu  finden,  —  deren  märchen,  meiner 
unmaßgeblichen  meinung  nach,  wobi  die  mythenreicbften  find  unter 
allen  uns  bekannten  f  deren  fage  aber  mir  in  diefer  binficbt  dürftig 
torkommt. 
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wo  aber  auch  das  zaaberpferd  mü  dem  ungarijchem  namen 
Tätos  vorkommt,  was  alfo  klar  darauf  deotet,  daß  hier 
wie  der  name,  fo  die  vorftelloog  dem  angarifohea  antnom- 
men  fei*). 

leb  ergänze   nock  das   foo  dem   Tdios  des  märcheiu 
gegebene,  mit  den  ia  der  iwgarifchen  keUen/age  YorkonH 
menden  zfigeo  von    beldenroffeo.    im   allgemeinen   (chea, 
wie  beiden  nacb    dem    pferd  beiden  (Hengeil,  Hors),  to 
fehen    wir  aneh   hier  TaUos  flir  den  zauberhaften  beiden, 
Titos  für   fein  roll  als  benennong;    ebenfo   wie   von  den 
pferde  felbft  die  bezeichnoog  des  beiden:  cavalier,  cabal- 
lero  eto.    ward,  iß  auch   im  ongarirchen   bwag   uad  das 
ältere  löfi  «nd  löfö  (pferdefohn,  pferdekopf)  die  beneanaog 
für  den  rilter,  eqoes**)*  —  es  mag  febon  elwas  in  derfage 
von  AUila's  roffen  bekannt  gewefenfein;  da  noch  diekuode 
immerwährend  auch   bei    den    fpäleAen   biographen  (wie 
Oläb  191)  vorkommt:  Doptiali  eins  die  equus^  quo  in  prae* 
liis  et  opHmo  et  stbi  fidissimo  ntebaiar,   nallo  sigoo  prae- 
cedentis    morbi    apparenle   fabito   eft   mortoua,    was  hier 
natörlicb  nur  als  Vorbedeutung  des  todes  Attila's  ftehL  tod 
pferden  und  gefpann,  womit  die  beiden  ihren  amzug  hal- 
ten y    weiß  wieder    eine  merkwürdige ,   au  die  ftelleo  der 

*)  um  fo  mehr,  da  alle  mir  bekannten  übrigen  flavifcben,  hSk- 
mifchen,  polnifcben  etc.  fagen-  und  märchenfammlungen  weder  3a 
Damen  Titos,  nocb  die  vielfeitigen  vorftellungen  Ton  ihm  kennen.  IfB 
böhmifcben  kommt  ähnlich  Semikf  bei  den  Serben  Sarac  wor  (8a* 
Dufcb  fl.  myth.  816),  ab  ein  fagenhaftes  bekltDroß,  fonft  aber  voa 
dem  T^loa  gani  f  erfchicden.  auf  Übergänge  des  uagarifchcD  tiloige* 
bilde«  in  das  flavifchc  weifet  mich  auch  eine  polnifche  Cage  (Sioii- 
eoski  podanie  41),  wo  von  sauberpferden,  die  nach  Ungarn  kommen 
und  wieder  von  da,  andere  pferde  noch  mitbringend,  nach  Polen  tu- 
rückkehren,  das  berühmte  pohiifche  geftüt  an  der  Kooiusia  gora  lüf- 
tend, die  künde  vorkommt,  was  auf  friibere  berüWnle  iiogarifcbe  ge- 
ftule,  woher  die  polnifcben  fich  verpflan&teD,  deutet,  wie  auch  fchoo 
ein  folckes  mit  dem  namen  Titos  in  Siebenburgen   in  dem  1&  jaiir- 

bundert  vorkommt. 

**)  es  War  dies  die  bezeicbnung  der  edlen  Ssidcler,  die  /cfaoo  io 

einer  Urkunde  von  1096  (Benkö  Milkovia  1,56)  vorkommt:  utriuiqtte 

ordinis  Lookfno  (löfö,  pferdekopf)   quam  gibalog  (gyalog,  iu6Jer)  f^ 

cati,  tmUtares  et  forUt  «irt. 


cbroDik  fleh  anknuFtilende  Tage,  wo  nttmlf^h  et^HMt  wird/ 
itiR  df«  an)^iV^b6ii:  beidnlfeheh  heerftthrer  Btilcro  und 
Leel,  im  %ri«g»'  von  4mi  I>eat(cliefi  gefangen,  vor  «i'^ 
Rem  fagenhaneh  kirifer  KonFrad  ftefben ,  der,  fie  com  (ode 
verartbeiletfd;  ihnen  noch  die  gnad«  bietet,  fioli  etwas  vor 
dem  todie  aaazobUten,  worauf  Leel  fein  fchlacbtborn  nooli 
eiam»!  20  blafen  würnfcbl,  anftatt  deffen  eher,  den  -kaifer 
wit  dem  rol«:  ,do  wirft  mir  vorangehen  ond  mich  bedie^ 
oeoV  todlfchiigC,  wo^u  die  ebroivik  zufttgt:  ^dfvn  esift  der 
giaobe  der  heidoifcben  Ungarn,  daß  4ie  feinde,  die  fie 
tddten,  iboen  in  der  andern  well  dienen  werden/  hierzu 
Tagt  nun  die  angegebene  fage,  daß  die  zwei  beiden  in  dem 
ftemengebilde  gänctöl^fvekere  (Gönoöls wagen,  plaoftrom, 
orfa  major,  im  ungariCefaen),  wie  etwa  in  dem  wagen  des 
Konrad  heromfäfaren,  und  der  kaifer  ihre  roffe  ienkt 
ftholieb  tft:  ein  geftirn  mit  dem  namen  Läfzld  fzekere  (der 
wagen  des  LadielauB),  in  defii  diefer  könig  fiibrl,  wie 
vir.  weiter  Aie  fage  fehen  werden,  ^die  ihn  iu  den  ftemen 
hhren  iiflt 

Bedeutender  find '  fcbon  nirolicb  die  fagen  von  pCer«* 
den  der-  taf^fern  beiden:  ond  heiligen  könige,  wie  des 
apoftela  der  Ungarn  und  erfteln  kttaiigs  Stephan,  aoa  delTen 
roffes  foßtritle  »<»eb  Iris  beute  eine  quelle  hei  Vereb^ty 
in  NeegrM  hervoiilient  (Del  noIiL  ha«g.  4,  121),  wie  aua 
janem  des  pferdes  des  Ledialaus  mehrere,  wie  bei  Terda, 
Nyitre  und  im  Bfatraer  gebirge,  wovon  noch  die  fage(LiiU 
Djai  palöoz  daL  )51),  duit  am  gründe  der  letzteren  quelle 
Bin  goldener  nagel  des  hufbelchiags  feines'  pfendes  fuokeli*). 
nach  der  fage  von  dem  fiebenbürgifcheii  Kalliner  bed,  wel- 
ches die  feen  gebaut  baben-  feilen,  iflauch  dort  daabof-» 
eifeu  ihres  roffes  in  den  ftetn  eingedrüokt  geblieben  (Köt 
viri  41)«    im  allgem  einen  find  die  Überlieferungen  von  dem 

*)  was  wied«r  der  ^cl|e  hifpohrnte  gleicht  und  dem  uige,  wie 
die  beiden  gleich  Baldr  und  Karl  (Grimm  550)  ihrem  durftenden  beer 
den  labebrunoen  öffnen,  wie  beim  l^dislauf  dies  nicht  nur  durch 
den  buf  feines  pferdes,  roodcsra  auch  viit  Unze,  mit  heim  not* 
hommt  fiehe  auch  hti  Panier  beitr.  2dl  die  »uf  quellen  wei* 
lenden  pferde« 

Wolf.  MiiTcl^.  f.  a.  «yttel.     II.  M.     a.  Iwft.  19 
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TOrher  erwShntea  pferde  des  königs  Ladislaas,  noch  $Af 
lebhaft,  io  doo  cbrooiken  wird  es  mit  einem  beftimmtei 
nameo  geoanoi  (Tur.  2,  49.  biid.  129):  saper  efuojüo 
quem  Zug  nominabat,  rennt  er  den  heidnifcben  Koaaaw 
nach,  und  führet  Teine  heldenthaten  ans.  Bonfini  (144)  mag 
nocb  im  15.  jahrh.  mancheB  von  der  fage  gewaßt  habeo: 
adjiciont  eqaom  Ladislai  non  (am  viribas  el  pertioacitale 
qnam  natura  fuisse  praeatantem,  qnippe  qni  domini  saa- 
data  notumqae  mirifice  obaervaret ,  coi  mos  erat  bostea 
morsn  caleeqae  impelere ,  namqnam  deaerere  dominum,  et 
in  pericoio  maximo  miram  ingenii  deiterilatem  adhibere 
(ganz  gleich  dem  pferde  RnQemt  bei  Firdofi).  bei  Tompi 
(163)  erzählt  noch  eine  fage,  wie  einA  den  einfam  in  dem 
gebirge  reitenden  die  Kumanen  omriogen;  auf  das  gäbet 
des  Ladislans  rillen  die  felfen  entzwei,  und  eine  tiefe  klail 
fchied  ihn  von  feinen  feinden,  das  hnfeifeil  feines  pferdei 
blieb  auch  hier  bis  heale  fichtbar  eingedrttckt«  nach  der 
Pal6eer  *)  legende  (Lismyai  a.  o.)  war  das  pferd  gewöholicb 
mit  einem  fprnng  von  Budavär  (Ofen)  im  Hätraerthal  (eine 
entfernnng  v.  ungeflhr  20  meilea).  fehr  treffend  find  aoch 
hier  die  ttbrigen  sikge,  wie  den  ktoig  L  Ladislaos  der 
erzengel  Michael  felbft  im  reiten  unter  rieh  tele,  and  daß  er 
nach  feinem  tode  der  reitmeifter  des  bimmels  wurde,  'er 
nun  die  mit  (lernenmähnen  ftrahlenden  pferde  des  göaoä- 
szek^r  (plauatrum,  orsa  major)  leitet  (f.  ob.)  das  erleie 
vom  h.  Michael  hingt  anoh  wieder  mit  anderen  volkitor- 
ftellungen  zafammen ,  wie  z.  b.  der  name  der  todtenbssre, 
feretrom,  in  der  ungarifchen  volkfprache  allgemeio  A 
Mihdl  Iota  (das  pferd  des  h.  Michael)  heißt,  und  damit 
wieder  eine  menge  fprüch Wörter  zofammenhfingen,  wiai-b. 
von  dem  tödtlich  erkrankten  gefagt  wird:  et  hai  Um  /cIm 
da$  pferd  de$  h.  Midutels  ge/cUagemy  od.  ihm  einen  fufitriM 
ver/eM  etc.  was  an  vorftellnngen  (wie  bei  Grimm  797) 
von  dem  geleitenden  lodlenengel  erinnert,  wohl  aber  aocli 

a)   palöe»  iflt  der  name  eines    einen  eigenen  dialect  CprtAtndm 
▼olksftamfnes  in  Ungarn ,    unter  «erfcbiedenen  hiflorifcben  bypolbefcs 
über  ihren  nrfprung,   flehe   auch  die  von  Gaffel  (magy.  aJlrrlkomer) 
angefübrie. 
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befoDdera  noch  an  die  fahrt  der  heldea  nach  dem 
tode  ia  die  andere  weit  im  wagen  ^  oder  an  die  das  be- 
foüdiere  todespferd  reiCaaden;  was  «Ifo  aaeh  im  allgemei-- 
Den  die  ydrAeUnog  in  dem  angarifeben  mythos*  gewefen 
foio  mag.  —  auch  yon  einem  anderen  beiden,  aus  dem 
heldeokreile  des  Ladisfaos,  vom  B&lor  Opos  (bätor  der 
tapfere),  wird  in  den  chronikeo  erzählt,  wie  er  auf  einem 
kleinen  nnanfebnltchen  pferde,  er  felbfi  als  dunkle,  nnbe-« 
kaniNbe.  perfönliehkeil ,  mit  dem  böhmifehen  riefen  kfimpft, 
und  ihn  befiegt^  alfo  gleich  dem  beiden  und  dem  T6to8 
dea  mfirebens. 

So  kommt  auch  noch  bei  dem  berühmtesten  kraft** 
menfeben  des  volksepos  .  ToUi  äUMs  tot  ,  daA  er  auch 
ein.TMos  roß  befaß,  mit  nomen  Pirkö  oder  Pejkö;  wie 
die  palöcer  fage  (L  ob.]  enAräbol,  war  es  eine  ichte  Tälos 
raoe,  denn  er  begnügte  fich,  wenn  nichts  anderes  da  war, 
auch  mit  gerftenflrob,  und  das  oogarifohe  fpr'üchwort  läßt 
es  auch  auf  einem  mißhairfen,  wie  den  Tätos  das  märchen, 
weiden,  feine  ungdieoren  hufeifen,  die  feuer  gefpri&ht 
kaben^  waren  noch  zu  feben  zwifcfaen  den  Obrigenüber^ 
bleihfein .  der  Toldtfchen  waffen.  Eine  fage  yon  den  frei^ 
heitskämpfan  des  Räköczy  erwähnt,  wie  dem  auf  der  flucht 
▼on  den  kaiferliohen  bedrängten,  fein  Tätos  den  rath  gibt, 
er  foUe  ihm  die  faofeifen  umgekehrt  aufleget!  lafl*en,  was 
er  bei  dem*  nächflen  fchmied  vornimmt,  und  wodurch  ei* 
feine  Verfolger  läufchend,  entkommt.  Aeb^llcb  heißt  es 
von  dem  letzten  des  berfthmten  Gyulafifchen  gefchlechtes 
(Szerelmey  ialatoni  emMk;  26),  der  auch  einen  TäCos  hatte, 
der  kaifer  wo41te  das  pferd  von  ihm  haben,  er  weigerte 
fieb  aber  es  herzugeben ; '  wie  man  el  nun  mit  gewalt  zu 
nehmen  beabficbtigt,  untertichtet  der  kluge  Titos  feinetf 
berrn  yon  dem  anfoblag  und  räth  ihm,  ihn  umgekehrt  be-' 
fcblagen  laffen,  womit  fie  durchkommen,  die  fage  mag 
aber  fchoo  älter  gewefen  fein,  da  im  wappen  der  Gyulafl 
fchon  hnfeifen  und  ein  pferdekopt  vorkommen. 

Ausführtiche  febilderungdes  yerhältnifles,  der  gefpräche 
rwtfchen  dem  pfel-de  und  deffbn  retler  kommen  uns  ii>  em^ 
garffcben  yolkttiedertk  und  nMnanzen  vor  (Erd^lyi   I.  376); 

19* 
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eg  wird  van  Gero  vMz  (held)  gefangiui,  wie  w  r«lieJtgMd 
von  feiDem  pferde  ermahnt  wird ,  er  foile  Keber  ief  ik« 
gegen  die  Türken  jagen»  denn  wenn  er  Hin  hier  emMel, 
werde  er  keinen  Türken  fangen  können;  wie  der  beld  if» 
nicht  beachtet y  ftikrEt  das  pferd  mit  ihm  in  einen  grabei 
nnn  befchwört  Gero  fein  roß,  ee  foll  ihm  nur  diesmal  fsr- 
zeiben,  und  ihn  ans  dem  graben  heraosiiehen,  fie  wttrdis 
nnr  noch  gegen  die  Törken  kJ&mpfen,  terfprioht  iho  voi 
nnn  an  aar  mit  braten  und  wein  za  filUem ,  nnd  ikai  n 
keiner  klage  mehr  grund  za  geben,  das  liBt  fidi  öm 
pferd  gefallen,  nnd  ruft  feinem  herrn  zu:  feCze  dieb  safl 
ieb  gedeihe  ancb  von  tilrfcenblal.  Aehniich  entfjpiant  ich  in 
den  Tolksliedern  ein  andres  zwiegefprfich  zwifcben  dem  rd* 
ter  und  deOen  roO:  der  erftere  ersShItibm  wohin  fie  reilw 
werden t  was  fein  lohn  fein  foll,  wenn  fie  fcbnell  dakia 
gelangen,  er  theilt  mit  nad  vertranei  alle  gebeimnifle  feiser 
liebe,  feine  beiden  tbaten,  wie  a«cb  der  caikös,  reßäieb, 
feine  wagniffe.  nnd  nebft  dem  werden  wieder  aoek  die 
befonderen  eigenfcbaften  des  pferdes  gerübmt,  befaogea, 
wie  ,es  den  csikös  der  ferfolgenden  behtede  nnerreickbar 
davon  filhri  nnd  befrei!»  gleich  dem  feinen  beiden  vor  «itf 
bdfen  f^e,  oder  drachen  rettenden  T4tos.  da  lanA  wieder 
ein  roß  tage  lang  ebne  faiter  zu  branchen,  ein  aoderai 
in  einem  tag  von  Pefl  bis  nach  Debreczen.  wenn  ei  den 
reiler  got  gebt^  lebt  aneb  das  pferd  in  freoden»  deos  b 
betrachten  fleh  wie  verfcbwiftert  etc.  (f.  die  Volkslieder  bei 
Erd^lyi  1 ,  203«  20*.  2,  429.  450  «.  U  w.). 

Merkwürdig  lA  es  auch,  wie  noah  heole  in  den  eoAiBi^ 
gen  benermungen  der  pferde^  dems  mit  einem  «geoea  asnea 
ift  ein  Jedes  pferd  bezeichnet»  viele  mythologifche  asisea 
vorberricbea ,  f o  gleich  z.  b.  die  fehr  hiofig  vorkoaMMode 
benennong  fbr  feorige  roflTe  7dfos,  dem  nichU  Titndir  ((<e). 
SelU  (eine  arl  wafler  nympbe,  die  in  dem  Amdel  wobal), 
Lidirc  (geld  fchaffiander  feariger  hansgeift  in  der  geAall 
eines  vogels),  Yilldm  (blkz,  ftorm)»  ShteUö  (wind,  InA],  Otf- 
lag  (ßern),  Taidr  nnd  Betgdr  (etwa  riefen  und  dimooeo 
nameo).  aoSaUend  ift  bei  filieren  ongarifcben  dichtere  dse 
epithelon  der   fchneJIen  (chiaeht-roffet   *bcittgeher  tWrd* 
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(etwa  netradler),  wie  bei  Balaffa  (59),  LiOi  (138);  in  dem 
Tolkabücbe  ▼<»d  dem  kemifcbeD  voikshelden  Ladas  Matyi 
0«  a«  Zvfoji  (zrinyias  161)  dichtet  aach  von  dem  roffe  ka^ 
rabul  dea  beiden  Deli  Vid:  'wie  ein  vogel  läßt  er  keiae 
fporeo  zurück,  geht  durch  meere  mit  uobenetztem  huf.' 
vor  dem  dichter  mag  aber  auch  der  Titos  noch  ronft  in 
feiner  ganzen  wundervollen  geflah  gefchwebt  haben,  wie 
er  ihn  auch  neben  dem  Pegafus  vergleichend  anführt  (Eri-> 
njaa  106),  wobei  er  zugleich  uns  eine  fchöne  perConificai- 
lion  der  hereinbrechenden  mergenrölhe  entwirft:  <da  kommt 
auf  beQügeltem  roCTe  die  rofenfarbige  morgenrötbe  (sz^ 
jriro$  hqffuU,  fiehe  darüber  Grimm  mytb.  710],  das  pferd 
Iß  fchwarz,  fchtoer  Telba  als  Pegafus,  aus  der  nafe  fchnaubt 
ee  feuer,  aus  den  aug^i  kommt  der  lod/  femer  wird  die 
geftait  des  darauf  ützeoden  Aq/na/ (morgenrötbe)  gefcbilderl, 
und  dann  wieder  auf  das  pferd  zurückkehrend  *jeder  tropfen 
feines  /chweißes,  wie  er  auf  die  erde  riefelt,  wird  %wm  ge^ 
lindem  (hau,'  das  iß  doch  dafielbe  mit  der  nordifcheo 
(Snorri  10)  TortteUung,  von  dem  pferde  der  Nott  (nacht) 
Brtmfaxi  (daa  ihaumähnige)  'das  jeden  morgen  die  erde 
beihaut,  mit  dem  fchaum  feines  gebiffes,'  ohne  daß  der 
dichter  Zrfoyi  je  die  edda  gekannt  hat  *).  felbft  das  fchwarze 
roU  ab  zwar  hier  der  morgenrötbe  (die  darauf  fitaend  Im 
glänzenden  gewand  gefchildert  ifi)  zugefchrieben ,  gleicht 
Jenem  der  fehwarzen  nacht,  und  beiden  kommt  alfo  gleich 
daa  fpendeo  des  thaues  zu.  aber  eben  fo  wie  fcbon  oben 
berührt»  weiß  das  ungarifche  Volksmärchen  und  die  fage 
aach  vom  pferde  der  fonne  and  des  mondes,  das  erßere 
folgt  im  anhange  hier  mitgetheilt  die  fage  aber  erzihlt 
von  dem  könig  Mathias  Corvinus  **) ,  daß  er  ein  fchdnea 
pferd  mit  namen  Boldas  (der  mondige)  hatte,  auf  welchem 

O)  Graf  Nicolaiu  Zrinyi  ▼.  Zeriniär»  dejr  7  ditfea  Damen«»  all* 
gemein  der  dicbler  genannt,  verfaffer  vieler  ungarifcben  gedicble, 
ßan  von  Croatien  und  feldberr,  lebte  v.  1616  —  1664,  er  flarb  alfo  bald 
nach  der  auffindung  der  Edda  durcb  Bryojulf  Swendfen  im  j.  1643, 
ond  fcfarieb  fein  gedieht  vordem. 

eaj  mtlgelhcilt  durch  unferen  lUcbtigeo  fagenforfcher  Karcfaj  au« 
Sscgedio. 
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er  io  der  sacht  gbwöhtilich  ritt,  «od  da«  dareh  feine  helle 
die  geoze  gegend  betenchtele,  es  war  neeh  eio  thearei 
yeriBttohleiß  feines  großen  vaters  des  Hnnyadi,  daaik  fahrte 
er  feine  großen  beldeathaien  gegen  die  Türken  ans,  bis  es 
ihm  einftens  ein  tHrkifcher  taltos  (taoberer  f.  ob.)  io  der 
nacht  während  der  könig  fchläflt.  entwendet*  ein  nngaiifcher 
ialioSj .  der  in  den  fageo  bertthmte  Kampö  matte  es  oon 
fachen ;  nach  vielen  fchickfalen  in  feenreiohen  nnd  feenpa- 
Iftften  ruht  er  einmal  unter  einem  baaa>e,  da  hört  er  iwei 
eißern  reden«  'was  neues  bei  eoch?'  fragte  die  eine;  'weißt 
dn  es  nicht,  befchied  die  andere,  daß  bei  uns  das  fcböoe 
moncbpferd  heramgefdhrt  wird,  welches  die  donkelfle  oachl 
wie  den  tag  erleuchtet?'  'and  wem  gehört  es  denn?'  'eioen 
lanberer,  den  niemand  kennt,  denn  fo  oft  man  ihn  fiebt, 
fo  (ieht  man  ihn  immer  anders.'  'und  wo  wohnt  er  dsDoT' 
Hlort,  wo  wenn  man  ihn  facht,  fo  findet  man  ihn  nieht, 
nnd  wenn  man  ihn  findet,  fo  ficht  man  ihn  nicht,  ood 
wenn  man  ihn  ficht,  Co  etkennt  man  ihn  nicht«  dir  werde 
ich  es  aber  fagen,  er  wohnt  über  dem  fl«Ae,  aid  Tor 
dem  walde,  unter  dem  bei^e  und  hinter  dem  thale,  wer 
die  zahl  fieben  verfiebt,  und  wer  fieiben  wocben  in  deo 
feenreiche  gedient  hat,  der  kann  ihn  erkennen  und  das 
pferd  finden.'  das  konnte  aber  and  haite  alles  gethsoder 
laltos  Kampd  und  fo  findet  er  auch  das  roß. 

Die  oben  erwähnte  färbe  des  pferdes  bei  Zrisji  S 
fdm>ar%,  da  es  das  roß  der  nach$^  oder  doch  derimr^ 
dämtnerung  tft,  dem  entgegengefetst,  fo  wie  der  5M^' 
der  edda  das  fflammäkmge  pferd  des  Dagr  ift,  wird  auch 
jenes  leuchtende  pferd  der  fowne  und  momdee  in  mireheo 
and  ftfge  weiß  fein,  ob  iwar  das  mürchen  beim  Titos 
meines  wiffens  hll  nie  die  färbe  erwftbdt,  in  der  fage  aber 
die  Torkommenden  heldenroffe  roeitt  braun,  licbtbraoD, 
goldfocbfe,  falbe  elc.  find,  das  fymbolffche  pferd  nur  io 
der  fage  der  chronik,  wie  wir  gefehen,  lA  ausdrücklich 
als  weißes :  coloris  atbi  bezeichnet ;  was  eolnebmeo  läßij 
daß  die  geheiligten  pferde  tceiß  waren,  und  daher  dem 
beiden  im  gewöhnlichen  leben^gebrauche  andersfarbige  ru- 
kommen.    eine  befondere  fitte  meines  wiffens  in  CsalMfcti 
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(eine  DonininlSBl ,  deolfeh  die  Sehait  genannt)  gedenkt 
noch  de»-  weiften  pfordes,  wenn  am  fafchingsdieostag  anf 
dem  hervorgefaehten  fchlechleften  /chimmel  des  ortes  ein 
amgang  gehalten  wird:  auf  ihn  felzt  ficb  einer  von  der 
jageody  und  zwar  nit  dem  geficht  nach  dem  hinterlheil 
des  pferdes,  den  fchweif  in  einer  hand  haltend,  in  der 
endern  eine  feder;  begleitet  von  den  übrigen  rnd  er  vor 
einem  jeden  hau«  den  namen  des  wirthes,  ond  droht  ihm, 
dafl  er  fein  bans  nomeriren  wird,  wenn  er  ficfa  nicht  los* 
keufe;  der  baoer  maß  heraustreten,  und  die  fchreiende 
menge  mit  verabreichnng  etlicher  flarcben  wem  und  eß- 
waaren  befänftigen.  auf  meine  nachfrage  ift  mir  die  filte 
dabin  erklärt  worden,  daß  fie  vom  reiten  des  kaifers  Jo- 
fef  IL  hergebracht  fei,  wo  in  folge  der  neuen  maasregeln 
ancb  gegen  die  Volkszählung  und  häusernumerirung  in  CsaU 
lököi  ein  anflland,  wie  gefchichtlich  bekannt,  flattgefunden; 
es  mag  aber  wohl  eine  alte  fitte  zu  gründe  liegen,  die  ficb 
bloß  durch  die  anwendung  auf  eine  neuere  erionerung  be- 
lebt bat,  wie  älnilicher  gang  bei  allen  volksgewohnheiten 
zur  genüge  bekannt  ift. 

Sollen  etwa  endlich  noch  ein  paar  gebilde,  die  an 
unfern  denkmälen  vorkommen ,  hierher  gehören  f  fo  find 
an  den  in  der  sz.  Hiklöfer  puszta  ausgegrabenen,  angeb- 
lich den  Bene  vitär  (aus  d.  10.  jabrhund.  nach  Jankovicbj 
zugefchriebenen  geräthen  und  fchmuckfacben ,  nebft  ver- 
fchiedenen  mythifchen  thiergoftalten  —  greifen  und  dras- 
chen —  auch  pferde  mit  menfchengeficht  —  eine  art  mar- 
tichoros  —  zu  fehen,  was  aber  nach  weiteren  erOrterungeo 
byzantinifchen  urfprunges  fich  erweifen  foll.  früher  könn- 
ten die  im  laufe  und  mit  flügeln  dargeflellten  pferde  des 
angeblich  Leelifeben,  in  Jaszberänj  aufbewahrten  horns 
etwa  dafür  gelten  (f.  Scerelmey.  ung.  alt  1 ,  4). 

Darf  man  nnn  aus  dem  allen  die  folgende  vctrfteljung 
faffen:  der  Tätos  war,  gleich  etwa  den  ähnlichen  beiligep, 
pferden  der  AlFyrier,  Perfer,  Germanen,  Slaveo,  das  zu 
gotlesdieoft,  opfer,  weiffagoog  beaimmle,.io  dem  tempel-^ 
bofe  eder  heiligen  haine  neterbaltene  pferd?  darauf  den- 
tet  fchon  fein   dem  weifen  beidnifchen  priefier,    magier, 
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sauberer  TaUos  gleichluiiiuiien^er  oame  Täloft.  es  war 
alfo  das  pferd  des  Tallps,  wodarcb  er  orakel  fprach,  »eU 
ches  er  opferte,  unterhielt,  bevachte  (gleich  deoerwfiba- 
Leu  perf.  germ«  flav.  etc.  von  .den  prieftern  o4er  köoigcB 
unterhaltenen  heiligen  pferden*  fo  glaubte  man  es  gleich 
weife  und  zauberkräftig  wie  deo  prieiler  felbft,  ja  man 
traute  ihm  bei  den  Germanen  noch  mehr  zu  nach  Tacilos: 
se  minislros  deorum,  illos  conscic^s  puiant  abgefehea  voq 
feiner  angegebenen  geneiS^,  wie  es  mli  den  zahnen  der 
Weisheit  auf  die  well  kommt,  aus  einem  befooderen  ei 
hervorgeht,  zeugt  fcbon  für  die  angenommene  meioaDg, 
daß  es  in  deo  märchen  auch  Ilets  in  dem  kreife  mjthifcher 
wefen,  im  belilze  der  böfeo  oder  guten  fee  Torkommt, 
oder  doch  im  Halle,  geßüte  der  in  der  allgemeinen  geßsit 
eines  königs,  (tets  ein  mythifcbes  höheres  wefen  verfteckeo- 
den  perfönlichkeit.  fo  wird  es  auch  in  den  märchen  mit 
goldenem  haber,  aus  goldenen  krippen  gefuttert,  oder  aoi 
goldenen  fchalen,  mit  honigkuchen  und  milch  getriokt 
[Goal  39^  314,  296).  was  foll  nun  der,  im  angarifcheo 
märchen,  ja  fogar  in  der  fage,  befonders  und  fo  auffal- 
lend hervortretende  zug  bedeuten:  daß  der  Tätos  als  eio 
unanfebnliches ,  mageres  pferd  vom  anfange  vortritt,  daß 
er  unbekannt  und  verborgen  im  kehricht  deckt  etc.,  bii 
ihn  der  held  auffindet,  von  der  macht  der  böfeo  feeerlö- 
fet,  worauf  er  dann  in  der  luft  fliegt,  zauberkräflig  wird, 
golden  erglänzt  etc.  ?  —  alles  liegt  nahe  an  der  baodl 
die  nun  fo  allgemein  annehmende  aßralifche  deutungwird 
darin  nichts  anderes  fehen,  als  ein  gebilde  der  in  leideo* 
dem,  unterdrücktem  zußande  lieh  befindenden  winterlicbeo 
fonne  und  ihres  fieges  im  fommer,  ohne  die  anficht  be- 
fireiten  zu  wollen,  folge  ich  doch  auch  auf  diefes  weila 
und    fehr  unbegr&nzte   feld  der   phantafie  uqgerne*),  ob 

• 

^)  es*  gilt  mir  darüber  immer  der  ausfpruch  des  meilt«rs  (Gnmm 
mydi.  XLVil):  man  darf  beidnifcbe  göltet*  —  und  feUen  wir  daxtt 
im  allgemeinen  beidnifcbe  gebrlde  •  -^  iusfcbliefliicb  weder  aof  aftio- 
logie  und  calender,  siocb  auf  eleiMotarbräSfle ,  iiAcb  auf  ffititcbe  ge- 
danl^en ,  Welmehr  nur  auf  ein  befündigea  unabläfiBges  wecbftlwirlaa 
diefer  aller  zurückbringen. 
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lwarH•ro<ldU^aelle  (l,  216)  «iebt  IreflHdkergedaulBt  «(er^ 
deo  ktoniOy  und  dia  bjrpoik«fe  nirgends  mehr  Tür  ficii 
•afxaweireo  Uile  aU  hier,  fo  wie  auoh  das  ojicd  berübrla 
«od  nacbAahend.oiitgdlheUte  mHrcben»  wie  der  Ttiflos  an^ 
ftalt  der  (oiHie  dieoi,  wftbreod  fie  von  deoi  draehen  vei«> 
fcblmgeo  nicbt  leocbtet  (ab^r  alfo  doob  niebl  eins  and 
daffelbe  wäre  oiii  dem  TMos?),  darauf  denien  ktenteu 
Es  liegt  aber  aacb  eben  fo  nabe  die  einfacbe  und  nalör** 
liebe  deolung,  welcbe  fcbon  Grimm  (360)  über  den  gleicben 
lüßand  des  beiden  gibt,  der  aus  der  verborgenen ,  unbe- 
kannten geidall,  ans  dunkler  gebart^  als  dritter  afebenbrö- 
delartiger  brnder  fiegreicb  um  (o  glänzender  in  feiner 
glorie  hervortritt;  was  bier  alfo  wohl  aacb  des  beiden 
pferd,  der  Tälos  paffend  mit  feinen  beiden  theik«  Nehmen 
wir  noch  daso,  daß  hier  aacb  befondere  vorftellungen  von 
den  götlern,  dfimoneof  genien  einragen,  deren  roffe  ihrer 
wonderbareo  übennenicblicbeo  nator  gemAlV  ihnen  gleich 
waaderbar  gedacht»  felbft  als  höheren  orfpronges  vorgeAellt 
worden  find,  wie  die  des  iranifchen  epos  als  divgeborten, 
divbändiger;  ja  daü  felbft  öfters  filr  die  angenommene  me- 
UaM>rpliofei  avatara  des  gotles  wie  fo  viele  andere  auch 
die  gefielt  des  pferdes  gelten  konnte»  und  endlich  daß  die 
verfchiedenen  vorftellungen  der  natur,  der  fcheinbaren 
fahrt  der  fonne,  der  wirklichen  des  mondes,  der  Derne, 
der  daraus  hervorgehenden  erfcheinungen  des  tages  und 
der  nacht,  fehr  treffend  durch  die  annähme  der  fahrt  und 
des  reiten*  am  pferde  flattfinden  konnten,  wie  wir  dies  in 
den  flordifchen  nnd  elaffifehen  mythen  fehen,  fo  haben 
wir  die  erklärong  2u  all  den  mannigfachen  nnd  wunderba- 
ren gebilden.  Das  übrige,  die  iibernalürliche  kraft,  Weis- 
heit, menfchenfprache,  gehört  nun  alles  zu  dem  begriff 
des  zauberpferdes,  des  weiffagenden  roffes,  zu  der  göltli- 
oben  oatur  der  götterroffe*,  zu  diefer  halte  ich  nun  auch 
feine  ongewöbnliche  ftoßere,  mehrgliedrige  geftalt,  feuer 
fprUben  etc.,  oder  auch  diefes,  wie  die  kämpfe  und  aben- 
theuer  die  der  Tätos  Tür  den  beiden  auszuführen  bat,  mit 
denen  des  beides  felbft  in  ein  gebilde  verfchmelzen«  in 
märchen   und  fage  mußten  diefe  gebilde  leicht  lufammen* 
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fließen;  wie  fie  fieh  folgemin  lufamaieo  fefelleii,  fo  wer* 
den  in  der  ferne  ihre  onbeftimniten  zilge  aof  einander  über- 
tragen, eben  fo,  wie  die  natur  des  beides  ein  niederfchla| 
der  gdttlicben,  ifit  auch  die  des  heldenrofles  ans  der  dei 
gtflierrofles  niedergefcblagen.  was  noch  daröber  ifi,  il 
wohl  gröntentheils  den  verirrten  zügen  der  übeilieferoog 
zazufchreiben ,  die  (ich  in  der  heutigen  geftalt  oft  fcboo 
unverfländlich ,  dunkel,  gefunken  darfiellL 


Es  folgt  hier  das  erwfthnle  märchen  vom  Titos,  wai 
ich  nicht  etwa  in  hinfiehl  der  vollkommenen  und  erfchö- 
pfenden  dardellnog  der  ziige  des  Tätos  -  mitgetheilt  babeo 
will,  —  denn  darüber  wiffen  andere  mftrchen  nnvergleicb- 
lich  mehr,  und  hier  fcheinen  eben  die  befonderen  i&ge  dei 
Tätos,  wegen  der  hervortretenden  aigentblimlichen  vorfiel- 
liing  Itiefmütterlicber  behandelt  —  foodern  wegen  des  wis 
gefegt  eigenthämlichen  mythos ,  der  uns  hier  vorgeAhrt 
wird  *). 

Es  war  einmal  ein  alter  grauer  könig,  der  bat  drei 
föhne  und  drei  töcbter  gehabt ;  der  ältefite  fohn  war  fchÖB 
aozufehen,   wie  der  reife  herbft,  der  zweite  war  glttbendp 

*)  ich  bemerke  nur  noch,  daß  allem  anfcbeine  nach,  das  ak- 
eben  in  Ungarn  fehr  Itark  verbreitet  ifl.  icb  babe  es  felbft  muodlicb 
bei  den  Palöczera  gebort,  und  bekam  es  in  zwei  Varianten  von  freuo«!- 
ntbafllicfaer  band  milgetbeilt  naeb  mündlicber  enählung,  in  dercincii 
von  Ipoly-si^gb  im  Honler  Comitat,  was  fo  siemlich  die  iu0erAt 
weftgränse  der  Palöczer  ifk,  in  der  iweiteo  von  Ribakdt«  nack  S^ 
fen  zvirei,  flcb  ergänseoden  Varianten  gebe  ich  es  bier.  die  bauplugc 
des  märcbens  haben  wir  fcbon  auch  fagenhaft  vorgebracht  oben  toa 
dem  mondigen  pferde  des  königs  Mathias,  mir  kommt  aber  das 
märchen  auch  fo  vor  bei  den  Slowaken  in  Ungarn,  fo  wie  ich  es  auch 
beim  Rimatiski  (provesti  27),  im  wefentlichften,  die  Torflelluog  von 
dem  fonoenpferde  betreffend  ,  hh  dem  ibniicb  finde,  ob  twar  im 
Übrigen  bedeutend  abweichend,  der  »nfang  erinnert  aocb  etwas  sa 
Majlath  magyarifche  mSrcfaen  199  (1.  ausg.).  ich  erinnere  noch  da0 
ich  es  in  den  wefentlichflen  lilgen  einfach  hier  wiedergebe,  mit  weg- 
lafiTung  aller  pbantafievoller  einleitung,  fchnÖrkelwerk,  fchnurren,  udu 
komifchen  bemerkungen ,  womit  die  ungarifchen  märchen,  wie  suck 
dieß  in  der  originalaufteichnung ,  über  und  über  reich  find. 
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wie  4er  fonifwr,  der  dritte  aber  UlklieDd,  wie  das  Mkh^ 
jabr«  wo  möglteii  noch  fchöner  waren  die  löehter,  gold-* 
haarig  hatte  die  ältefte  ooefa  tiaao  einen  ftero  an  der  ftirne, 
die  aweite  den  mond  an  der  hnift,  die  dritte  aber  die 
foone.  der  rof  der  Weisheit  des  alten  kfoigs,  und  der 
fchdnbeit  feiner  kioder,  ward  aber  flehen  reiche  und  flehen 
meere  koad.  tag  oad  oacbC  abweebslend  warteten  die 
kinder  des  alten  gebrechiiohen  kdnig«,  wie  er  vor  det 
Ihür  feines  pelaftes  fatt  md  aof  fein  volk  hinaas  fohaoleb 
doch  was  nützte  ihm  das  alles»  denn  wenn  auch  eines  fei-* 
ner  aogen  freudig  hinaas  fab,  and  die  hftlfte  feines  mun- 
des  lächelte,  vA'zog  fich^doeb  die  andere  bfiifte  zum  hit*- 
teren  weinen,  und  zihren  floffen  ihm  ans  dem  anderen 
aoge.  die  kinder  fragten  ihn  öfters  was  die  arfache  fei«- 
oer  betrttbaiß  fei,  er  antwortete  aber  nur  immer  mit  einem 
weherollen  feufser:  meine  tbeoren  fragt  mich  nicht,  ibr 
werdet  es  noch  früh  genug  erfahren. 

Nachdem  dies  fo  jähre  lang  gedauert  hatte,  and  die 
kinder  erwaehfen,  der  kfinig  aber  immer  graaer  warte, 
bemerkten  die  erfteren  als  fle  eines  morgens  erwachten, 
wie  die  ganze  Oadt  mit  fchwarzem  tuch  aasgefcblagen  war, 
ond  daß  der  könig  noch  bitterer  weinte  als  jemals,  min 
meine  kinder,  fagte  er  zo  den  erllaunten,  habe  ich  es  euch 
aiehl  g^fagt^  da(l  ihr  noch  frfih  genug  meine  betrübniA 
enrfahren  werdet,  bdrel  alfo ,  der  iwölfköpflge  drache  wo- 
tfaet  feit  lange  in  wiferem  reiche,  Jeden  dritten  tag  maßten 
wir  ihas  eine  jmgfraa  gehen,  feil  fecbs  tagen  hat  er  keine 
OMbr  bekommen,  denn  er  hat  fle  fchon  alle  rertilgt,  und 
deswegen  hat  er  allegewfiifer  aufgetraoken,  das  ganze  land 
leidet  an  dürft,  es  kommt  die  reihe  an  eoch  meine  lieben 
tdchter«  —  es  ealftaad  darüber  ein  klagen  und  weinen  in 
dem  ganten  reiche«  was  war  aber  za  than  ?  eine  kdhigs» 
tochter  «aeh  der  andern  wurde  hin  getragen  zum  draohen, 
wie  nkan  aber  den  oeunten  tag  anch  die  jüngfte  davonge- 
tragen halte,  f»h  maa,  daß  weder  die  fonne  mehr,  noch 
der  mond  und  die  fterne  während  des  tages  und  der 
nachi  leochteled.  da  ermannten  fleh  die  jungen  kdntgs--» 
föhne  ood : wollten  binaaexleheD  gegen  den  drachen.  *  der 
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vator  ab«r  weipte  darliaf  um  fo  «ehr.  ar  fteUl«  il 
vor ,  wie  die  beßeo  beldea  feioei  reiches  fohoo  io  .den 
ongleichea  kämpfe  umgekommen ;  dMh  fie  wollteo  fick  nil 
allea  reden  and  bitten  nichi  Kufrieden  ftelien.  der  jingSe 
k^lnigsfobn  halle  aber  ein  T&loapferd,  das  er  immer  feibH 
fuUerle,  und  mil  deffen  füllen  er  fpieile,  in  der  belrttbaiA 
aber  vergaß  er  ihrer,  nun  alfo  lief  er  ftraoka  va  ihnen, 
'wo  warft  du  kleiner  königsfohn  fo  lange  ausgebüeben/ 
wieherte  ihm  das  pferd  von  wekem  entgegen,  nnd  was  ift 
es  draußen  bei  euch  fo  finßer  am  tage,  wie  in  der  nachL 
der  königsfohn  wunderte  lieh  jetzt  erll  über  die  lageshelle 
in  dem  ftalle,  als  wenn  kerxen*  lichterloh  gebrannt  hät- 
ten; er  ttuLterte  feine  Verwunderung  darüber ,  und  klagte 
feinem  Tätos  was  vorgefallen  war^  und  daß  er  nun  beab- 
fi^htige  gegen  den  drachen  mil  feinen  brndern  lu  kämpfeoi 
wozu  er  fich  den  T6tos  als  reitpferd  mitnehmen  wolle, 
der  Tätos  fagte  ihm  aber  *höre  doch  wie  unklug  dein  va- 
ter  ifti  weiß  er  es  denn  nicht,  daß  ich  die  fonne  an  der 
ftifne  trage,  und  mein  füllen  den  mond,  filhre  uns  hinaas 
in  das  land,  und  es  wird  licht  wie  am  tage  werden.' 

Erfreuet  lief,  wie  er  nur  in  der  finilerniß  konnte,  der 
ktoigsfohn  zu  feinem  valer,  und  brachte  ihm  die  koode 
davan«  der  könig  ließ  alfo  den  Tätes  faltein,  der  königs- 
fohn beftieg  ihn,  und  nahm  das  füllen  für  die  nacht  aach 
mil,  und  ritt  durch  das  ganze  reich,  gleich  breitete  fiek 
das  licht  aus,  wie  wenn  die  fonne  au/geht»  und  wie  er 
die  miile  des  reiches  erreichte  war  der  mittag,  und  wie 
er  an  das  ende  kam,  da  ward  auch  abend,  nun  fetzte  er 
&ch  auf  das  füllen,  und  ritt  den  weg  zurück,  womit  ielzl 
wieder  der  mond  leuchtete«  fo  halle  es  eine  zeit  gedauert, 
aber  was  half  es  denn?  denn  wenn  aach  der  mend  in 
der  nacht  «nd  die  fonne  bei  tag  leuchtete,  es  war  dab« 
doch  fo  kalt,  und  es  wollte  nichts  reifen«  dem  nun  ein- 
mal war  nicht  abzuhelfen,  wae  war  alfo  zu  thnn?  die 
konigsföhne  konnte  der  vater  auch  nichl  mehr  zurückhal- 
ten, fie  halten  fich  einmal  enlfjchloflen  mil  dem  drackea 
zu  kämpfen,  fo  ging  der  älleße  voran,  er  kam  aber  oicfcl 
wieder  zurück,     es  füllte  der  aweite  geho,    der.vater  wi- 


ft 
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1  derftrebte  Ton  neuem,  er  ging  endlich  doch,  und  kam  auch 

1^  nicht  wieder  zaräek. 

bt  Es   blieb   alfo   noch  der  jttogfte,   einzige  Tohn.      4ä 

e  wollte  der  Täter  von   deffen  gleichem  ▼erhaben  gar  nichis 

:£  mebf  hören,      aber   er  halte  ficb  fchon  mit  feinem  TAlos 

Lt  verabredet,  and  zog  ans  im  geheimen,  in  der  nacht,  nach- 

&  dem   er  aodi  eine  weite  das  füliea  mit  dem  monde  hatte 

M  laofen  lallen,  bis  die  menfcben  im  fcblafe  läge»«-  da  be^ 
fehied  er  es  zorück,  fetzte  ficb  auf  den  Tälos  und 
oabm  mr  hülfe  auch  das  fttiteo.  der  Tatos  gab  ihm  aber 
ratb,  wie  von  dem  drachen  nichts  zo  fiirchten  fei,  er  folle^ 
ihm  nur.  ßarr  in  die  äugen  fchauen*),  da  fei  aile  gefabr 
vorbei,  von  weitem  wie  der  dracbe  ficbtbar  warde,  fpie 
i^  er  fehoD  feoer  und  flammen,  aber  der  T6toa  lief  mit  dem 
'^.  königafobne  fo  fchnell,  daß  daß  das  geffneene  feser  immer 
f^  M  weit  kam,  and  ftatt  an  fie,  fiel  es  ins  meer  hinüber,  fö 
daß  der  dracbe  ganz  verblüft  da  ftand,  wie  der  bOoigsfohn 
nnverfehrt  und  unverhofft  fchon  vor  ibm  war«  er  verföchte 
ihn  mm  zu  packen ,  aber  der  TUtos  fprang  darauf  immer 
nnerreiahbar  in  die  luft  hinauf,  während  der  kteigafohn 
aas  dam  (ailel  im  flöge  ibm  bald  jenen  bald  dieten  köpf 
abfchnill,  und  fo  nach  eiaander  alle  zwölf  weghieb,  jetat 
dachte  er  an  die  befreiuag  feiner  gefobwifter,  und  woiMia 
ficb  in  das  draebeftloefa  hinablaffen*  der  Tätes  warnte  ihn 
aber  'gib  acht  königafohnl  voa  dem  drachen  war  nicht 
viel  so  mrchlen,  aber  fein  weih,  die  beza  Eifennafe  ift 
^,  wohl  noch   gewaltiger  und  lifliger,   fie  kdnnte  auch  ü/k^t 

mich  gewalt  haben,  darum  wenn  du  hörft  daß  ich  wiebere^ 
lauf  fcbnell  bioaof,  damit  es  nicht  zufpät  wird/  biermil 
verabfehiedete  ficb  der  köoigsfohn,  treu  alles  zu  beobach- 
ten gelobend,  von  feinen  lieben  Tätoa,  küßte  noch  das 
fällen,  w»d  war  mit  einem  fprunge  iu  der  drachenh#fale« 
der  TMas  fah  fich  eine  weile  klug  um,  bald  aber  ßreckte 
er  ficb  nieder  mit  feinem  füllen  um  auszuruhen,  kaum  ift 
aber  der  königsfohn.  noch  unten  gewefen,  als  er  fchon  das 
wiehern  feines  Täitos  hötrte.    denn  die  hexe  Eifennafe  kam 


D  ^)  der   ungarifcbe    aasdruck    läßt    fleh    nicfat  überfeUen:    farkas 


r 


^mtt  n^rni,  etws  wotfjtugig  fefacn. 
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daher  geflogen  aas  der  lufl,  und  Cetiie  fioh  flugs  anf 
den  Tätos,  und  einmal  zäum  and  halfter  in  der  haod,  den 
laaberfprach  hip,  hopl  gefagi,  flog  lie  sit  ihm  ia  dieloft. 
als  der  köDigsfobn  heraosgekamnien ,  da  war  keine  fpur 
mehr  weder  des  T&tos  noch  des  milgeniNnmenen  filleiis« 
Es  war  jeUt  alles  vollends  dahio.  der  alte  graoe 
könig  faß  tranrig  mit  feiiiem  yolke  in  der  fehaaderhaitea 
finftern  nacht  der  kleine  kdnigsfohn  ließ  flcb  aber  die 
fache  nichl  fo  leicht  verdrießen »  ond  dachte  feinen  T6tM 
«ad  fein  füllen  anfzafachen  und  wären  ße  felbft  am  ende 
der  weJU  doch  konnte  er  in  der  fioftarniß  das  vorige  loch 
wo  er  dea  drachen  getödtet  nicht  mehr  aoffinden.  er  ging 
alfo  in  die  weite  weit,  Uinge  über  thai  und  gebirg,  doch 
alles  war  vorüber,  feine  fchnh  waren  fchon  Ifingft  fetzen 
geworden  and  ia  aller  menfehen  weit  an  den  BraAeo 
hernrogelegen,  und  doch  war  er  noch  nichl  om  einen 
fohritt  nfther  sam  ziele  gekommen,  er  ging  doch  imoier 
weiter,  and  weiter  nnverdrofflen,  bis  er  endlich  nach  vieles 
mikhfalen  in  einen  wald  kam^  der  ans  kopfer.  war,  da  fsfl 
in  der  mitte  in  einer  htttte  eine'orafte  fraa^  er  ging  hio^ 
ein  zu  ihr,  grüßte  fie  fchto  als  mütlerchen,  oad  fragte  ab 
fie  nicht  künde  bitte  von  dem  fonnigen  T4tos  nnd  dar 
kerne  Eifennafe*  'nein  mein  foho,  war  die  antwert,  ich 
wohne  hier  über  taafend  jähre,  doch  h#rte  idi  nichts  vos 
alldem,  aber  gehe  hin  za  meiner  matter  die  wohnt  nodi 
tanfend  meilea  weiter  in  dem  filbernen  hain,  and  fie  ift 
ladJand  jähre  aller  als  ich ,  fo  wird  fie  vielleleht  etwsi 
davon  wilTen.  er  ging  lange  wieder,  bis  er  in  den  filber- 
nen wald  gelangte,  da  war  aber  die  nXmiicho  aaskonft, 
er  worde  noch  taafend  meilen  weiter  in  den  goldnen  haifl 
befchieden,  wo  die  3000jährige  großmatter  hanfte.  er 
gelangte  eodlich  aach  dabin,  grüßte  wieder  fchto  die  io 
der  mitte  des  goldenen  waldes  fitzende  ar«or-alte  fee  (tttn* 
d<r)y  and  richtete  die  grüße  von  der  tocbter  ond  enkelia 
ans  dem  filbernen  ond  knpfemen  waide  aus ,  and  legte 
darauf  fein  gefuch  vor.  lange  befenn  fleh  die  alte,  ie 
fehlen  in  den  taafend  fallen  ihrer  kleider,  dann  in  den 
falten  ihrer  rnnzigen  haut  hernm  zu  foehent   bis  fie  ead* 


TATD9.  im 

1  lipb  fprach:  'ich  weiß  m  fchon,  da  bift  dar  tapfere  kö« 
oigsfobo  der  den  dracben  gelödlet,  ick  warne  dich  abec 
▼or  feiner  fran  der  hexe,  die  wäreÜ  du  nicht  fo  leichl 
in  (tande  in  beth(iren.    weil  da  nnn  aber  mir  folch  einen 

,        tbanren  grüß  von  meiner  loehler  and  enicelin  gebracht  baft, 
fo   nimm   hier   diefeo   ring   mit  dem   fiteioe   nnd  wandere 
.   fort,     fiehll  do  daß  der  ftein  in  dem  ringe  licht  wird,  fa 

j  foU  es  dir  bedeoten  daß  do  icbon  nahe  an  der  wohnong 
der  hexe  Eifennafe  bift«     iß  er  gans  leuchtend,   da  Aehft 

,s  do  fchon  vor  dem  palaft,  gib  aber  dann  acht,  denn  wie 
iie  dich  erblickt  bift  du  dahin,  drehe  darum  den  ring 
fehnell  um,  dadurch  wirft  do  anfichtbar. 

Bald  gerchah  waa  die.  großmutter  gefegt,  der  kö- 
Digsfohn  ftand  vor  einem  herrlichen  palaft,  ans  deffen  fen«* 
ftern  die  fonoe,  mond  und  fteme  glfiniten,  er  erkannte 
fogleich  feine  amen  gefchwifter,  nnd  machte  fich  fehnell, 
wie  die  wohlthäterin  ihn  angewiefen,  nnficblbar5  fchlich 
fioh  fo  anter  die  fenfter  dea  palaftes,  und  da  h(irle  er  wie 
die  hexe  JSifeooafe  darin  herum  waltete,  mit  fürchterlichen 
fchligen  und  lärm  jagte  fie  die  drei  fchweftern  herum,  ¥on 
einem  fenfter  xum  andern  'fehnell  fehnell  V  kreifchend, 
ond  ohne  rohe  niaßten  fie  ewig  von  einem  fenfter  zu  dem 
andern,  von  einer  feite  auf  die  andere  laufen,  er  hörte 
ihr  todrottdet  ächzen,  und  war  kaum  mehr  vor  wölb  zu 
zflgeln.  doch  erinnerte  er  fich  der  Worte  der  fee,  nnd  fo 
wollte  er  klug  nachfeheo  wie  zu  helfen  wäre,  da  fiel  ihm 
ein,  daß  auch  fein  kluger  Tätos  da  fei,  und  laufcbte  an 
allen  ecken  nnd  thttren,  bis  er  aus  einem  fcblüffelloch  ein 
licht  hervorftrahlen  fah.  der  Tätos  wieherte  aber  auch 
alfogleich,  denn  er  ffthlte  daß  fein  königsfokn  nahe  fei. 
aber  die  hexe  vernahm  auch  das  wiehern,  upd  roch  daß 
jemand  fremdes  wo  Aecken  mußte,  fie  fchlug  um  fo  fürch- 
terlicher die  ktfnigstöcbter,  damit  fie  heller  leuchteten,  nnd 
fehante  xo  allen  fenftern  hinaus,  doch  fah  fie  niemanden» 
der  T&tos  gab  den  rath ,  bis  mitternaeht  sa  warten ,  wo 
die  hexe  beim  tageswecbfel  auf  einen  angenblick  einnicke, 
ond  dann  fich  den  fchweftern  fichtbar  zu  machen,  damit 
fie  den  fcblttlTel,   den  die  hexe   immer   im   gttrtel   habe, 


28S  H.  KllAeSlfi, 

blnabwttrfeii.  der  kötiigsrohn  tbat  darnach.  Terwnndert 
Cahen  ihn  feine  Tdiwellem,  doch  folgten  ße  alfoglefcb  fei- 
aer  auffordermig,  und  fprangen  mit  dem  erbeuteten  fchltf- 
fel  vom  fenfter  binab.  aageaMicklieh  war  der  Titos  be- 
freit, und  erhob  ficb  mit  dem  königsfohn  und  feinen  fckire- 
Aern  io  die  luft.  der  aufgebende  licfatftrabl  blilzte  for  den 
äugen  der  hexe  und  erwer kfe  fie.  fie  wußte  gleich  wai 
Torgefallen  fei,  doch  blieb  ihr  noch  das  znrllckgebKebeoe 
fallen  des  Tätos,  fcbnell  fattelle  fie  es,  und  )agte  den 
entkeinmenen  naeb.'  bald  holte  fie  fie  ein,  da  fab  der 
T6tos  die  gefahr  und  rufte  xuriick :  <mein  liebes  fillleo, 
habe  ich  denn  dich  geboren,  damit  du  die  hexe  BifenDsfe 
trigft?  wirf  fie  abt'  gefagt  gethan.  fchwer  verlettt  fiel 
die  hexe  herab.  Und  nun  kehrten  fie  alte  zarttck,  befrei- 
ten aueh  die  übrigen  brttder,  und  etilen  zu  dem  traurigen 
vaten  und  wie  fie  näher  kamen,  fo  kata  mit  Hmen  aaeb 
wieder  das  tageslicbt,  der  fommer  und  der  lenz,  bald 
ftarb  vor  freode  der  graue  vater  und  nun  berrfehten  die 
gefcbwiller,  die  unter  ficb  das  reich  Ibeilten,  und  einan- 
der beiratbeten. 
Zobar. 

ARNOLD  iPOLVL 


HELLE.  LUENEBUR6ER  ROEPENFAHRER. 

Das  falzwerk  Saltderhelden  liegt  %  iloode  von  der 
ftadt  Einbeck,  der  name  ift  aber  verhSItninmältig  -oeo  and 
eine  znfammenfetzung  aus  2  alten.  Havemann,  'gefebichle 
der  lande  Braunfcbweig  und  Lüneburg.  1853*  Bd.  i.  gibt 
p.  427.  nachweis  über  die  §l(eren  namensfonmen:  GastnMi 
Helden  —  nennt  herzog  EroA  in  einer  Urkunde  von  1321 
diefes  fcbloß;  in  einer  Urkunde  ton  1337  wird  es  von  ihn 
als  *castrum  nostrum  zaiina*  bezeichnet*).  -  Dia  obraaik 
des  Rufus  bei  Grauhoil  tb.  2.  p.  563.  nennt  1427  im  her- 

•)  HaTemann  Terweifel  auf  Wolf,  politifche  gefchicble  des  Eiclu- 
feldes  tb.  T  urkundenbuch  p.  19.,  und  (Billerb«ck)  fammlong  uoge- 
dmckter  orkufid^a  etc.  b.  t.  Mtk  6    p-  39* 
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■og  Brich  tod  =  GrabiMihaifeD  *  hertich  erik  Yan  der  helle! 
In  einer  nrknnde  Ton  1483  heißt  die  barg  'dat  flol  Hm 
Sötte  tot  Helden!  ohne  zweifei  waren  die  früheren  inba- 
ber  diefea  fehlofles  idenlifch  mit  der  familte  ab  infemOy 
von  der  Hellen,  deri^n  in  Gandersheimifohen  Urkunden  httu- 
fig  erwfihnung  gefchieht.' 

Ift  auch  das  d  in  der  einen  nanenaforos  feltfam,  fa  fcheint 
doch  ^die  heUe*  (chon  nach  dem  Lateinifohen  'ab  inferno/ 
neben*  ^dem  fahtf  die  alte  bezeichBung  in  fein,  das  ge* 
fchlecht  ron  der  Hellen  befleht  noch.  Kobbe  (gefcbichte  und 
laodesbefchreibung  der  herzogthümer  Bremen  und  Verden) 
1.  p.  53  nennt  einen  adlichen  hof  der  von  der  Helle. 
1.  p.  301  die  m&nch  it>on  der  Hellen  bnrgmflnner  zu  Otters- 
berg erlofchen  1460.  follte  die  fprudelnde  falzqoelle  znr 
alten  göltin  in  einer  nfihern  beziebung  geftanden  haben? 
auch  beim  foot  in  Lüneburg  fcheint  eine  andeotang  davon 
ZQ  finden,  wenn  auch  nicht  an  den  Ortsnamen  oder  adels- 
gefchlechter  gebunden ;"  nur  die  patriziergefchiechter  von 
der  Siilten  (de  SaKna)  und  Soetmeifter  heißen  nach  dem 
falzwerk. 

Aber  abgefeben  davon,  daß  MS  82  der  bibKothek 
der  ehemaligen  rilteracademie  ta  Lüneburg  (ein  vocabn«» 
larins  von  Hinricus  Hildensem  1488)  die  gloffe  'hallensis 
ejn  keOmeh'  darbietet,  hat  fich  im  volke  als  gäng  und  gebe 
'he^äger  als  fpoUname  der  Lüneburger  falzfnhrlenle  er- 
halten, 'de  heljäger*  ift  aber  auch  der  teufel,  nnd  nach 
Morgenblatt  1854  nr.  1.  ift  es  auch  eine  Ittneburgifche 
bezeichnung  des  wilden  jSgers,  dem  zu  Heihaus  bei  Often- 
holi  in  der  chrifinacht  eine  kuh  aus  dem  bofe  gelaflen  fei. 

Immer  ift  es  fellfam,  daß  den  falzfnhrleuten  diefer 
name  anhaftet,  wenn  nicht  eine  alle  beziebung  zwifchen 
bei  nnd  falz  ftatt  fand,  die  illnstones  borribiles  in  dem 
fnnpfe  zur  'Suiza'  in  Hildesheim  erwähnt  Grimm  myth. 
p.  282  (ansg.  I,  die  zweite  ift  mir  leider  nicht  zur  band); 
ond  den  znfammenhang  des  hexenwefens  mit  dem  falzko-' 
eben  ib.  p.  589.  das  dafelbft  angeführte  Wiener  gedieht 
vom  bexenfahren  Huwh  fal%e  %e  HaOtf  führt  uns  auch  viel- 
leiebt  durch  die  dort  angegebenen  reitpferde  der  hexen  auf 

W«lf.  MilMhr.  f.  a.  «ilWl.    u.  M.    8.  Wfl.  20 
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eioen  Sltereo  trfiger  ikis  namen«  boljfiger  lo  Uloebwg, 
der  nachher  dot  aof  die  falEfahrleate  ilbei^giiif^.  .  ich  deokc 
mir  die  käpenfahrer  fiod  früher  fpoUweife  fo  geDaoot,  oiri 
nach  dem  aolhöreD  der  köpe  fuclile  (ich  der  Dame  eines 
neuen  halL 

Das  köpen^  oder  kapenfahren  war,  wie  Büitner  »Geaea- 
logiae  oder  Itamm-  und  gefchleohlregifter  der  vornehaß«o 
lönebiirgifchett  adelichea  palricien-gerchlechler'  Lnaebarg 
1704.  bogen  2.  p.3.  angiebt,  von  herzog  Johann  nach  ferkaof 
der  neuen  sälten  an  die  bereehtiglen  der  alten,  die  anlqooker 
oder  sülfmeifter»  1273  angeordnel,  'damit  aoch  diefelbeo 
von  der  andern  bürgerfchaffl  möchten  nnlerfchieden  aad 
zu  beAähdiger  handbabung  der  waffen  und  mainteoiraBf 
ihres  adels  angereitzt  werden/  diefe  einfetznng  lA  wt- 
der  erwiefen  noch  richtig ,  fondern  da  jedesmal  die  in 
jähre  vorher  neu  eingetretenen  fttlfmeifter  fahren  maß- 
ten» hat  gewiß  für  die  fpfilere  seit  eine  in  Helmftidt  1790 
gefchriebene  abhandlung  eines  G.  ▼.  Bttlow  recbti  der  ei 
eine  einTährnngsceremonie  der  neuen  fblfmeifter,,  gletcbfan 
deren  aufnähme  in  die  gilde  nennt  fehlten  junge  TAlf- 
meifter,  fo  mußten  die  baarmeiSer  fahren ,  die  fich  der  Ver- 
pflichtung 1567  indeffen  entzogen,  1629  hdrte  das  feft  ie( 
die  köpenfabrer  von  1457— 1629  zählt  Macrin 'der  nrfpfs« 
gute  und  gerechtigkeiten  der  adelichen  flilzen  za  LöBebii{ 
1710.  4/  auf,  den  ich  aber  nicht  nachfeben  kann. 

Büttner  giebt  die  befcbreibnng  des  feiles  nor  nach  o-* 
nem  lateinifcben  gedicble  des  conrectors  LoCßus,  ftkgt  ahtr 
2  kupfertafeln  bei,  nachfiicbe,  wie  er  fagt,  von  aber  100 
jähr  alten  originalen,  welche  ein  klareres  bild  als  das  ge- 
dieht geben:  trompeten  fcbmettern-,  in  wildefter  haßbraoft 
der  zug  heran,  durch  alle  ftraflen  der  fladt,  fagl  das  ge- 
dieht, 2  vorreiter  voran,  denen  im  tollen  rennen  die  mötzea 
fchon  davon  flogen,  ihnen  folgen  die  2  käpenfahrer^  wie 
die  vorreiter  ohne  degen,  fie  halten  vor  fich  wie  es  fcheiol 
ein  rundliches  holz,  Über  welches  die  zügel  ihrer  pferde 
ond  das  zngfeil  gefcblungen  ift,  an  dem  hinten  die  k(fpe 
folgt,  fie  ift  ein  gewaltiges,  fettes,  eifenbefcblageoes  faßp 
mit  tteineo  gefüllt;  aus  den  beiden  böden  fleht  eine  kane 
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achfe  hervor,  an  welcke  jenes  mgCeil,  das  Geh  in  der  miita 
gabele,  mit  feinen  beiden  letzten  enden  befeAigt  ift.  .die 
)agenden  2  männer  fchleppen  alfo  in  dem  randbolz  die 
tonne,  folgen  2  nachreiter,  dann  die  ganze  fchaar  der 
fHlfoieifter  .oder  fdlzjnnker,  anfange  in  feÜlracht^  dann 
ein  zog  mit  ffihnlein,  dann  abentenerlich  vermummte  ge-* 
Halten,  geflügelte  larven  etc.  ift  die  k<»pe  durch  die  ganze 
Aadt  gefehleift,  fo  wird  fie  auf  einem  holzfioü  feierlich 
verbrannt;  aoch  neben  dem  fener  erfcheinen  larven  zu  roffe, 
und  war  oben  etwa  ein  tod  mit  dem  fiundenglas,  eine  ge- 
krönte flügelfigar  mit  der  fonne  an  einem  flögel,  eine  ge- 
flügelte Jungfrau  in  der  tiare  zu  erkennen,  fo  ift  hier  der 
hexen-  und  teufelfchwarm  der  Walpurgisnacht  mit  harke 
(rechen),  befen,  ofeogabel,  windzeiger,  ein  habnenkopf, 
ein  bocksgeficht;  und  diefem  vom  feuer  wegbranfen- 
den  zuge  vorauf  drei  reiter  mit  hohen  fpitzigen  zipfelmä- 
■^  tsen,  mit  fahnen  die  das  Lüneburger  mondviertel  zeigen, 
I  auf  roflen  mit  fpitzigem,  hornähnlichem  kopfputz,  einhör- 
.^        nern  der  wappen  ähnlich. 

^  Solche  fahrer  mögen  heljäger  genannt  worden  fein,  das 

^  fpiel  aber  reicht  gewiß  in  höchftes  alterlhum  hinauf,  in  der 
knpe  ift  die  fymbolifche  faizkufe,  in  der  urfprünglicb  wirk- 
lich gefotten  wurde,  kaum  zu  verkennen,  und  fie  herzu- 
filhren  iß  die  pflicht  der  jüngften  der  genoCTenfchaft  oder 
ift  au  alte  opferkufen  (Grimm  myth.  ausg.  1.  p.  45)  zu 
denken? 

Ich  rühre  noch  an,  wo  im  Hannoverfchen  der  name 
Hei  meines  wiiTens  vorkommt :  ein  thalgrund  bei  Northeim 
heißt  die  helle,  halle  oder  die  höllengrund  [am  Heimberge 
bei  Göttingen  trägt  eine  fchlucht  den  namen  *die  lange 
nacht,'  es  wurde  dort  eine  alte  grabftelle  entdeckt  neues 
vaterl.  archiv  bd*  3.  heft  2.);  'die  Hellenharß  (was  Wäch- 
ter AatUtik  def  im  k.  Hannover  vorhandenen  beidn.  denk- 
mäler  p.  130  durch  'heiliger  horft'  erklären  möchte),  im 
oftfriefifcheo  amle  Froren  hat  ebenfalls  denkmäler.  einige 
höfe  des  Lüoehnrgifcben »  im  aqite  Ablden  beulen  'zum 
Eeüherge's  ebendaüelbft,  aber  im  amte  Rethem,  liegt  die 
BeUbergmr  mttUe,    uad  HeUendorf  ift  eine  ortfcbaft  deflTel- 

20* 
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ben  rilrfteathniDs«  ia  d«r  landdroßei  Oioabrück  heißt  mm 
baaerfchaft  des  amU  Berrenbiück  Helle^  eine  des  amts  (h-. 
nabrück  Hellem,  im  amte  Liogen  die  HeUfcherfihre  bd 
Lefchede ;  in  OOfriesland  elo  eiozelnes  bans  des  anU  Gresl- 
ryhl:  HeUinghaus,  eine  abtheilnng  des  Hojafchea  fleokeoi 
Freudenberg  führt  den  namen  HelUiekf  im  benoglbMi 
Bremen  liegt  ein  dorf  BelHngß  (H^ingSedl  bei  Kobbe)  du 
dorf  HeUwege  im  berzogthum  Verden  amts  Rotenborg. 


MANTEL  GOTTES. 

In  der  Tchlacht  bei  Winfen  an  der  Aller  28.  mai  1388 
vird  des  grafen  Otto  von  Hoya  fcblachtruf  'flog  nimmer 
du  mmtel  godes  van  der  beren  clawe'  erwähnt.  HavemaüD 
gerchichte  der  lande  Braunrcbw.  und  Lüneb.  1853  th.  I. 
p.  523.  rührt  diefen  ruf  aus  Hoffmann  ehrenkleinod  th.  t 
msct.  an,  und  fügt  hinzu:  'die  doppelte  berenlatze  war 
das  Wappen  der  grafen  von  Hoya.  In  Lerbeckii  cbron. 
episc.  mindens.  bei  Leibnitz  th.  2.  p.  195  —  sed  dixil 
ille  comes  tentonicis  yerbis:  Mantel  Godes  de  bereociao 
yluden  nu  werlde.' 

Vom  maniel  Mariae  führt  derfelbe  gerchichtfchreiber 
p.  307.  die  fage  an,  bei  der  belagerung  Helmltedts  IV^ 
durch  Albrecht  von  Brandenburg  fei  die  Jungfrau  auf  eioea 
feidenfaden  von  ihrem  klofter  (Marienberg]  nach  den  Sie- 
pbansthürmen  auf  und  niedergegangen  und  habe  mit  ibrem 
mantel  die  von  den  feinden  gefcbleuderlen  gefchoffe  aof- 
gefangen. 


AUS  Lüneburger  vogabularien. 

Mss.  82  der  ritterakademie.  klein  quart  papierhaad* 
fchrifl  von  1488  vonHinricus  Hildensem:  aboricnes  super- 
flui  frutices  ppr.  waterrise  —  appentiles  <fe  jaMfe»  Wtfe» 
vei  dicnntur   case  sub'  magnis  domibvs,   qoe  non  habeot 
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leeCim  diTism  in  lateribos.   —   ef.  Grimni  mjth.  aasg<  I. 
p.  257,  wo  ga«de  holden  as  penates. 

Aas  einer  andern  bandfchrift,  deren  nShere  befebrei* 
bang  mir  leider  abhanden  gekommen:  —  colotus  eri$Muh 
—  echo  eyn  mdewerc.  i.  e.  fractio  soni  —  fatui  rel  fa* 
taae  monstra  qnae  infetuant  bomiines  —  laroia  monstrum 
qnoddam  mnlieri  (simile  t)  eyn  wutttticht,  —  spftter  folgt  noch 
ein  mal  lamia  wudewichi.  —  larvae  lares  mali  qaalia  monstra 
setevM  vel  seraio.  (cf.  Grimm  mylh.  ansg.  I.  p.  270  sq. 
IQ  diefen  formen)  —  Lavema  e^n  grinehot  (Laverna  ill 
ja  die  gOttin  der  diebe,  iOt  an  grilnhat  als  ränberbexeich- 
nnng,  oder  an  das  grtmbelm  =  tamkappe  Grimm  p.  261 
SQ  denken  TT)  — 

Aas  einer  andern:  —  oB^eios  incnbos  —  alharunns 
DO.  jdoK.  —  anUch  sobterranei  popali.  — 

Schließlieh  ftkge  ich  aas  einem  gedrnckten  kalender 
von  1480»  deffen  blätter  zam  einbinden  von  mss.  nr.  39. 
tom.  IV.  (Inconabeln)  gedient,  folgende  deut/che  tnonaUnti' 
men  an:  Wolgheboren,  Horningk,  Mertze,  Appril,  Mej, 
Brakman,  Hogmann,  de  Nandeman,  Rerveftman,  de  Sath- 
man,  Winterman,  Griftman.  J.  Grimm,  dem  ich  fie  mit- 
theilte,  hatte  die  gute  mir  in  fchreiben,  daß  Nundeman 
ihm  noch  nie  yorgekommen  foi. 


DE  SNAKENSTEN. 

Bei  den  geringen  bibUicken  retten  altdeotfcben  beiden- 
thams  yerlohnts  der  mühe  aaf  jedes  ttberbleibfoi  der  art 
aafmerkfam  zo  machen  and  es  ans  der  Verborgenheit  an 
den  tag  zn  ziehen,  zahlreich  find  freilich  die  kleineren  in 
Aein  gehauenen  zeichen^  hafeifen,  fingerdriicke  etc.,  Scham-' 
bach  and  Müller  (niederfächOfche  fagen  and  märchen)  zäh- 
len p.  335.  336  die  menge  der  bekannt  gewordenen  mit 
den  belegen  aaf;  die  mehrzahl  der  auf  hannoverfchem  bo- 
den  befindlichen  giebt  aach  Wächter  in  feiner  ttalittik  der 
beidnifchen  denkmäler  im  kitoigreiche  Hannover,  einige 
find  noch  nicht  verzeichnet,  fo  habe  ich  im  Bremer  Sonn- 
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tagsblau  1B54  w.  21  and  22  auf  ei«eo  pr6r4thQr**fUio  lo 
Ünzeo  aarmerkfam  genacht»  ao  dan  fioh  diofelbe  Tage,  aof 
Gaftav  Adolf  bezogen»  heftet»  welche  bei  deo  KarlsOeiDei 
ßch  an  Karl  den  Großen  lehnt  diefe  lagen  enthalten,  wie 
ich  nachzaweifen  fachte»  allgerammt  einen  Wodans-njthns, 
der  aber  ganz  Niederfachfen  verbreitet  erfcbeinL  bein 
Karlfiftein  beim  forßorte  Rofengarten  in  der  näbeHarborgi 
habe  ich  ebendafelbß  einen  Qaickborn  nachgewiefen  nit 
derfelben  fage  fafit,  die  Grimm  am  helfifehen  Gndensberp 
fchon  ans  den  alten  annalifien  nackweifi. 

Im  Bremifchen»  d.  h.  in  der  hannoverfchen  landdroltei 
Stade,  befindet  fich  ein  eigentbömliches  monument  bein 
dorfe  Donnern,  amts  Beverftedt,  deflen  ich  weder  bei  Möl- 
ler noch  bei  WScbter  erwähnnng  gethan  finde,  and  deffen 
exiftenz  nnbekannt  geblieben  zu  fein  fcheiot.  der  köo, 
bann,  geometer  W.  Meyer  lieferte  von  ihm  in  der  Wefer- 
leitung  vom  5.  Jani  1853  die  nachfolgende  befchreibnog, 
die  wahrfcheinlicb  nnbeachlet  blieb,  weil  fie  in  einem  po- 
litifchen  blatte  platz  gefanden,  ich  felbft  habe  deo  fteio» 
den  das  voUl  der  nmgegend  nach  angäbe  eines  meiner  be* 
kannten  nicht  ^Drachenftein'  foadern  'fnAkenOAn'  neoo(*) 
nicht  befachen  können,  ich  hdrte»  daß  fich  früher  ftgai 
an  ihn  hefteten,  einer  meiner  fchüler  ans  der  nachbarfcb/1 
jenes  ortes  abernahm  es  fich  nach  ihnen  za  erkoodiptti 
konnte  aber  keine  mehr  finden,  *fie  feien  verfchollen';  TieW 
leicht  wäre  dennoch  bei  genaaerem  nacbforfchen  eioigei 
aufzutreiben. 

Un  öder  beide  —  fchreibt  Meyer  —  Hegt  der  toi 
den  dorfbewobnern  fogenannte  drachenflem,  ein  röthücher 
granitblock  von  beiläufig  7Ve  faß  ias  gevierte.  auf  ds» 
Heine  fleht  man  das  naturgetreue  abbild  einer  fcblaoge  voo 
reichlich  II  fuß  länge,  welche  fich  in  23  windongea  über 
die  obere  fläche  des  fieins  hinzieht  und  feitwärts  ao  dem- 
leiben  hinunterreicht,  wo  fich  der  köpf  befindet«  ao  deo 
fchwansende  iß  fie  %  zoll  breit  und  nimmt  allmählich  ss 


a)  fndkiB  btiflt  beim  volk«  die  riogelsetter,   die  foa  ibm  gm^ 
wird ;  4ie  giflige  kreuiotter  nenot  e«  tMtr. 
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dicke  B0|  bis  aof  3y2  loll  hinter  dem  köpfe,  welcher  4% 
zoll  breit  ift.  ao  der  ftelle,  wo  fie  die  obere  fläche  des 
Oeiae  verläßt,  etwa  2  (oQ  yoid  köpfe  abwärts,  zeigt  fich 
eine  fehr  breite  nad  flache  partie,  wie  von  einer  quetfchnog 
herrtthrend.  obwohl  die  mafle  des  fchlangenkörpers  ans 
denfelben  beflaodtheil^n  zu  befteben  fcheint,  als  der  übrige 
Rein,  fpricht  doch  vieles  für  die  amiahme,  daO  eine  wirk- 
liche verfteinernng  vorliegt,  nicht  menf eben  werk,  da  der 
k5rper  der  fcblange  fleh  gleichmäßig  erhaben  aber  die 
rauheren  theile  des  fteins  hinzieht,  ohne  daß  eine  ans- 
meißelnng  des  letzlern  fich  irgend  wie  bemerklich  machte/ 

So  weit  der  bericbterfiatter)  der  aber  in  feiner  eben 
angeführten  mnthmaßung  entfchieden  das  faifche  getroffen 
bat;  wir  haben  es  beflimnU  mit  dem  bilde ^  nicht  mit  der 
eerfteinerung  einer  fchUmge  sm  Ümn,  denn  erllens  kann 
der  granit  -^  und  in  deffen  erkennnog  kann  jener  fich  bei 
der  aenge  ähnlicher  erratifeher  bidcke  in  nnferen  gegen- 
deo  nicht  geirrt  haben  —  als  plutonifcbes  geßein  niemals 
eine  verfteinernng  enthalten;  zweitens  aber  könnte  niemals 
der  gefammte  /chlangenkörper  mit  fleifch  und  allen  weich-» 
theilen  verfieinem,»  ea  würde  von  ihn  wie  bei  allen  foffi- 
lien  nur  das  knoehengerttOe  erhalten  fein,  etf  ift  alfo  nn- 
mdglioh  eine  verfteinernng,  es  ift  ein  menfchenwerk.  -^ 

Dem  monnmente  der  fchlange  möge  fich  ein  fehUm^ 
genglaube  hier  aus  der  provinz  anfchließen;  er  betrifft  die 
unfcholdige  und  doch  fo  geflirchtete  bUndfchleiche ,  *hat^ 
warm'  nennt  fie  das  landvotk^  und  ruft  auf  der  geeß  zwi-- 
leben  Stade  und  Harburg  jemand:  'de  hatworm',  fo  rennt 
alles  aus  dem  wege,  felbft  ein  fuder  heu  weicht  ihm  aus, 
denn  'he  fpringt',  und  wenn  einer  auf  ihn  tritt  oder  über 
ihn  fährt,  'dem  fpringt  he  vor  de  boß  (brofi)  un  he  werd 
blind \  um  Northeim  im  Götliogifcben  heißt  die  blind- 
fchleicbe  ^hafekoorm^  oder  ^haffehoorm\  und  man  meint  fie 
fpränge  wie  glas,  wenn  man  fie  mit  der  ha/elgerte  berühre; 
bekanntlich  fpringt  bei  ihr  wie  bei  der  •-*  als  giftig  ge- 
fürchteten  —  eidechfe  der  fchwanz  unter  einem  einfachen 
rnthenflreiche  ab. 
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ift  aas  dem  manofcript  or.  2.  der  bibliothek  der  ahenalifM 
ritterakademie  lo  Lüneborg  der  Ters  beii«briogen: 

^Ericius  faior,  sapra  omnia  sors  dominatar, 
Festinans  contra  celerem  someDs  sibi  oaraam« 
Gläck  walt  als  fpil  fpricbt  man, 
do  lief  der  ygel  den  berenn  an. 

Ein  räthrel  derfelben  bandfcbrift  lantet: 

Rat  weifer  man,  was  ift  das» 
ein  toder  auf  einem  lebendigen  faß, 
von  dem  iacben  das  der  todt  tbet, 
Oarb  der  lebendige  an  derfelben  ftet 

Der  hanptinbaU  diefes  papiermannfcripts  ift  der  Terwitmat 
Haiimiaons  (der  haapteodex  fbr  diefen  fchriftfteller}«  Bpi- 
stolae  boracii:  ezpliciant  epp.  horae.  emendate  onn  gl«»- 
salis  snis  anno  domini  1494  die  steffani.  In  Burgo  Oadolfi^ 
bürg.  Versos  proverbiales,  die  nacbber  folgen:  expliciaot 
in  Burgo  Waldenrod  in  pfesto  pronantiaeionis  marie  1494. 
Diefen  versos  prov.  find  die  vorftebenden  entnommeD. 
Stade.  H.  KRADSB. 


WATO, 

Die  llteften  göttergeltalten  der  indogermanifcben  Völ- 
ker nahmen  von  naturbetrachtungen  ibren  aosgang.  außer 
den  einzelnen  erfcheinungen,  welche  den  eigentlichen  kern 
und  keim  ihres  wefens  ausmachten ,  ging  eine  fälle  damit 
lafammenhängender  zttge  in  ihren  mythus  Aber.  daher 
ftammen  die  häufigen  berührungen  der  größeren  gdtter  in 
vielen  wefeotlicben  ftücken  der  fage  und  der  verehmng, 
fo  daß  z.  b.  unter  Germanen  Frö,  Donar  und  Wootan  (Frejr^ 
Thörr  und  Odhinn),  bei  Indern  Trita,  Indra  ond  Rodra  oR 
ineinander  lo  rinnen  fcbeinen. 


IfAT».  *  »7 

Id  dflr^vittemiytbe  moAte  die  wölke  eieeo  noth-- 
w4Hidigen  beftandtbeil  aosmachen.  Indra  ODd  Th6rr  find 
fpender  befrachtenden  reg^ens«  ^ThArr»  ioqaiont,  praesidet 
in  aäre,  qni  tonitraa,  folmina,  ventas,  imbresque  gnbernat^)*. 
Thors  haminer  befaß  die  kraft  fchnee  ond  hagelwetter 
herronarofen.  dies  geht  ans  der  Tb6rfteins  BSarmagns* 
faga  hervor/  welche  ihm*  abfaffong  nach  fehr  fpäter  zeit 
angehört,  jedoch  viele  alle  stige  ans  ThArs  mythas  an 
TbArfteinn  knüpft'),  diefer  erhält  txm  einem  vmerg  einen 
flahl  und  einen  dreifarbigen  feuerßein  f>an  dreieckiger  ge^ 
ßaU^);  der  die  wnnachgabe  in  lieh  trägt,  nach  jedem  umrf 


1)  Adam«  Bremens,  hiit.  ecci.  c.  383. 

3)  Siehe  diefe  teitfchr.  1«  410  fqq.  Fornmannas  III,  oldnorsk. 
f^g.  155.    Müller  faga  b.  111,  351  ff.  feUt  lle  ins  15.  jh. 

S)  Nach  Finn  Magnuffen  (lex.  myibologic.  §91)  waren  ftahl  und 
feiurftein  Tkdr  beilig.  die  älteften  gerätbfcbaften  des  nordens  wur^ 
den  aus  ferpentin  und  flins  gefertigt,  darum  auch  wohl  die  Thor^ 
waffe,  deren  form  dem  (ireithamroer  der  ureeit  genau  nachgebildet 
war.  (f.  Kuhn  bei  HÖfer  xeitfchrift  fiir  wilTenfch«  der  fprache  II,  176). 
gewiß  ift,  daß  Thorrkill  (Thörketill,  mylbifch  =  Thdrr)  bei  Saxo  VIII. 
flcrfa  des  fenerfleins  gegen  böfe  geifter  mit  erfolg  bedient,  wie  Thorr 
des  bammers  'eaBhuum  fiUeilui  ignem  opportunum  contra  daemones 
talamen  in  aditu  jussit  accendi.*  in  Oeutfcbland  Icfalenderte  Donar 
gradesu  den  feuerftein.  et»  tfim  von  donffiräUm.  Wolfram  9. 
82  •  ein  herze  das  fon  «Im/a  mm  ionrt  gewabfen  w«re.  Wh.  13, 16. 
(Grimm,  deutfche  mythologie  3.  ausg.  168).  mehrere  gebrauche  deu- 
ten auf  diefen  glanben  zurück  'maBetmi  aut  Me«n  aireum^  ubi  puer- 
pera  decumbit,  obvoKunt  candido  linteo  contra  infestationem  fearum, 
albarum  ferainarum,  strygum,  lamiarum.  (Gisbert  Voelii  select. 
dispnt  tbeolog.  Ultra ject.  1659.  III,  131.)  gegen  aipdruck  legt  man 
auch  als  fympathetifches  abwehrmittel  flabi  unter  das  bett.  (Enthünte 
gefaeimnifTe  Schwalb.  Hall.  s.  a.  18.)  Donar  ift  den  bÖfen  elben  ebenfo 
feindlich  gefinnt ,  wie  dem  riefengefchlecbt.  zu  Tergleicben  fteht  des 
romifchen  himmels,  darnach  donnergottes  —  Jupiter  nUx  (vgl. 
mytfaol.  1171).  das  von  Wladimir  I.  an  dem  flüßchen  Buritfchkowa 
zu  Kiew  errichtete  bild  des  gewittergottes  Perun  mit  hölzernem  rümpf, 
Qlbernem  köpf,  goldenem  hart  und  eifernen  fußen  trug  einen  ^e- 
feUängeUen  (fener^)fiein  in  der  hand.  (Mone  gefchichte  des  beiden- 
tbums  im  nördlichen  europa  I.  119).  auch  der  Finnifche  Ukko ,  der 
unferm  Th6rr  (Donar)  bis  auf  einzelbeiten  ähnlich  ift  (CaftrAi  Finhifche 
mytbol.  überf.  ▼.  Schiefner  f.  40)  fchiägi  /euer  «ü,   wann  es  blitzt 
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tu  die  kMd  des  befiinen  fmüohmkekrm  ^  md  fish  fo  gtni 
deatlicb  «Ig  eine  aodere  gefiall  der  gdlCUcbtii  waffe  xo  «r- 
kaoDeo  giebt  aich  diafe  itt  wmerggefehmmde^  gleicht  nit 
ihrem  farsm  /«'Aa/i^  (Sazo's  clava)  dam  dreiaddgeo  feaer- 
AeiD  %  and  filhrt^  uerfchmeUemd  eni/endet,  jedes  mel  om 
/elbfl  fm  nArr  smrück.  fchtog  Tli6raaiD  mit  den  taU  •• 
dao  fteio,  wo  er  weiß  war,  fo  eolOaad  aia  fokhet  hagel* 
Wetter,  daß  oiamand  dagegeo  aofahea  kcMUite,  fchlag  «r 
ao,  tf>o  aa  gelb  war,  fo  kam  rogieich  ßnmmi^fckeim,  daß 
aller  Diedergefallene  fchnee  fchmok,  fehlog  er  aber  aa  die 
roike  feite,  fo  brach  bliu  aod  dooner  mit  fliegendeo  iaa* 
ken  hervor'). 

Anders  drückt  die  mythe  die  beziehang  Thors  lor 
regeowolke  auch  fo  aas,  er  muffe  das  himmlifche  gewfiffer 
durchwaien*  aaf  dem  wege  sum  gdttergericht  bei  der  efcke 
Yggdrafill  durchwatet  Thörr  täglich  die  heiligen  wafler  der 
himmelsborg  Örmt,  Körmt  and  beide  Kteiög  ^,  in  deaen 
bereits  Uhland  die  blilzdarchloderten  gewittergttffe  eri^onl 
hat«  auf  der  fahrt  nach  Geirrödhsgard  fteigt  er  ebenfo 
durch  den  fluß  Virnnr,  wonach  er  Vidhgjmuir  Vimrar- 
vadhs  ^)  heißt«  aoch  das  Harbardhsiiddh  zeigt  ihn  uns  io 
begriff  über  einen  ßrom  za  fetzeo.  er  ill  hier  foßgiagcr 
and  enträth  (eines  geCSbrtai  fpricht  aber  zweimal  dtfoi^ 
dwrcVs  wajfer  waten  zn  wollen  ^).  —  Noch  erzählt  tue 
Sk&lda,  daß  ThArr  durch  die  Elivagnr,  efsAröme  am  äoüer- 

(Ukko  i«ke  valecata  (KilevaU  Budc  47.  ▼.  CT.)      er  fendeC  deo  im» 
nerkiei^l  Ukkonkiwi. 

1)  In  llfeburg  aai  Hars  backi  man  tu  Faftnacht  d.  i.  am  fieAc 
Donars  (Tbora)  kucbeo  in  ArtUetAyar  g$ßali  aU  abbilde«  des  bliliksm- 
rocrs.    (Wolf,  beitrage  sur  deutfcben  mytbologie  1»  T8.) 

2)  Aucb  der  donnerer  Ukko  (Caftr^  a.  a.  o.  36)  feMlel  kfd 
und  «Moeffer,  Lemroinkainen  biUet,  im  begriff  Biifis  rafcbes  ro0  »i 
langen,  den  oftos,  daß  er  die  bimraelstbiir  öflneo,  und  durch  die- 
felben  hagel  van  eifern  imd  eii  berabfenden  möge,  um  das  davooeilcodc 
roß  aufsubalten.  (Kal^vala  Rune  14.  v.  304.  ff.)  Ebenfo  fleht  die  Poh- 
jolawirtin  Ukko  an  ßmrm  und  unwetter  zu  fcbicken  (Kalevaia  Baue 
42,  T.  858— S66). 

8)  Gylfag.  IS.  Grimnism.  29. 

4)  riefia  der  Vimurfurt  SklUdskaparm  p.  288* 

8)  Str.  18.  48. 
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Aaa  weltmde  ■  gewatet  ^)  M,  wbA  w  der  enfthlnng  tm 
TMre  auifebrt  necb  dem  braakeflel  za  Ägirs  gaOmabl 
wiedevboit  fleh  der  torgaog.  der  goU  tthrt  n8mlicb  mit 
Hjfmir  ine  miser,  aai  die  llidbgardbBfchlange  a«  fangea, 
fein  boot  bricht  ood  er  naß  ohire  erfolg  an«  iaodira/efi^). 
auch  aU  die  Afeo  Loki  im  FraiiADgrfors  fengeo  wollea, 
watet  Tbdrr  ioe  waffer ')  (vedbr  midbri  äoni).  ßeU  wird 
in  diefea  ftelleo,  welche  den  aagerährteD  zog  geDogfam 
ala  eioen  notwendigeo  beftandtheil  der  Tb6r»fage  keniueich* 
06D9  dag  Zeitwort  eadha  gebraacbt,  wotoo  der  eigeDnaina 
Vadbi,  as.  Wado,  agf.  Wade,  abd,  Wato,  mhd.  Wate  durch 
das  Qominairaffix  —  an,  da»  nomine  agentis  bildet,  regel- 
recht abgeleilel  iR%  ea  gSbe  ein  paffendes  beiwort  de« 
gewittergottez  ab,  und  fland  derafelbea  vielleicht  za,  ob- 
gleich keine  liederßelle  diefe  vermotbang  befiätigt*  dage* 
gen  wird  man  mit  beßimmlbeit  an  den  beiden  gleichen 
oamens  erinnert,  der  in  der  volkspoefie  des  germanifchen 
mittelalters  eine  nicht  anwichtige  rolle  fpielt«  in  jeder  my- 
thologie  finden  fich  beifpiele  dafür,  daß  einzelne  wefens- 
feiten  einer  gottheit  fich  ablöAen,  and  zo  einer  felbRÜAndi- 
gen  perfönlichkeit  erwncb(en,  die  dann  bald  die  alte  na- 
iorgebandenbeit  verleagoete  and  den  etbifchen  fortfchritt 
ZOT  freien  beweglichkeit  menfchlicben  characters  machte. 
der  indifche  Indra  wird  im  epos  dnrcb  eioen  beiden  Ar^ 
Jana,  eine  incarnatiöo  feiner  felbft,  vertreten,  der  die  Dfi- 
monen  fiegreich  bekämpft  %  Feredftn,  der  fireilbare  beld, 
der  dem  bedrängten  iranifcben  ftammvolk  freiheit  und  za- 
friedenheit  auf  väterlichem  boden  im  kämpf  mit  dem  ty- 
rannen  Zobak  erwirbt,  ift  arfprilogUch  eia  lichter  gott,  im 
xeod.  ThraAtonA,  im  vMa  Traitana  oder  Tritas;  fein  geg- 
ner  Zobak  ein  fcblangengeftalteter  dämon,  der  die  befrach- 
tenden biromelsgewäffer  in  feine  dankte  höhle  raubte. 
Djemfcbtd   (Yima  Ksba^ta)    der  fagengefeierte  ahnberr  der 

1)  Skftldfk.  e.  XVU.  p.  276. 

2)  Gylfag.  c.  48. 
t)  Gjrifi«.  50. 

4)  vgl.  J.  Grimm,  dcutfche  raylbol.  2,  350. 

5)  Webor  indifche  lilieraturgerdi.  5e. 
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perfifehon  kdnijfe  war  BiMiaDd  anden,  tis  der  alt«  gott 
Yima,  iod.  Yama ,  der  bcrrrfcher  im  lieblea  reiebe  der  fo- 
ligen  und  grinder  des  luenfchengefcbleehU  ^).  bei  dea 
Kelten  ward  der  fonnengott  Beli  (Belen,  Beal,  Beil)  lo  ti- 
•oem  beiden  Belin,  d  eilen  fage  ttiannicbfacbe  fcboßen  trieb  >). 
der  leltifche  heroe  Wafe  beruhte  auf  alter  gGlterfage.  er 
folgte  daß  die  Tonne  lu  rechter  leit  den  oienfeben  er- 
fchien  ')•  Pha($th6n  und  Hypäriön^  anfangs  beinamen  des 
Helios  ^,  bezeichneten  fpäter  beroen,  deren  fage  einen  eio- 
lelnen  zug  aus  dem  reichen  naturleben  der  fonne  zon 
inball  hatte  ^).  Aigeus,  Pofeiddns  beiwort  von  der  dunklen 
meerfarbe  %  drückt  hernach  einen  attifchen  köoig,  des  Po- 
seidAnifchen  beiden  ThAseus  vater  aus  ^.  lA,  die  am  biai* 
mel  wandelnde  mondg^tin  der  Argiver,  welche  der  tao- 
fendSugige  Argos  d.  i.  der  himmel  mit  den  Aernen  bewacht, 
machte  die  epifche  zeit  zur  Zensgeliebten  durch  HMi 
eiferfucht  von  land  zu  land  gejagten  Jungfrau  ^) ,  Artemii 
RallißA,  die  arkadifche  mondgöttin,  mußte  fich,  als  die 
fpfitere  fagendichtung  ihr  ftreng  jungfträulichen  character 
beizulegen  begann,  in  ihrer  eigenfchaft  als  ftammmutter  des 
Volkes  mißverftanden  und  in  eine  wegen  unkenfchheit  be- 
ftrafte  njmphe  KalliftA  verwandelt  f^en^.  in  Italien  geh 
der  fabinifche  donnergott  Hercules  (der  abwehrer^  erltiir 
von  hercere),  der  bei  den  Latinern  Recaranus  (wiederbrioger 
von  Wurzel  kri,  kar,  creare)  hieß  und  mit  Indra  dem  dS- 
monentödter  urfprttnglich  eins  war,  friihzeitig  ala  meofdi- 


1)  Roth,  Mttfohr.  d.  morgenländ.  gerellfcb.  IV.  417. 

2)  San   Marie   Gollfrioda   von   Monmouth    hiMoria   BriUooia  C* 
218  fqq. 

8)  Simon  Grünau   0,   1.  §•  3*    ^gl*   Toppen   die   gefcbicbte  des 
heidenthuma  in  Preußen  N.  Pr.  pi-otincialbl.  1846.  1»  299). 

4)  Od.  I,  24.  XI,  16.  XIV,  44.  II.  XI,  7S5. 

5)  Prcller  griechifcbe  mythol.  I,  296. 

6)  Aigaidn    Kallim.     b.    PluUrcb    fympof.    V.  2,  S.  vgl.  Hetycb. 
Aigaios.  Pberekyd.  fcbol.  Apoll.  1^  883. 

7)  O.  Müller  prolegg.  272.     Preller,  griecb.  mytbot.  II,  191. 

8)  Preller,  a.  a.  o.  II,  272. 

9)  O.  Müller,  a.  a.  o.  78  fqq.    Preller,  a.  a.  o.  199. 
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lieber  heroi.  andere  beifpiele  von  YeriiieiilchlichaDg  ila* 
lifcher  götler  find  der  fabinifcbe  QairiDos  und  die  latioifcben 
beiden  Satnmas  ^) »  Janas  (INanas)  and  Fannos.  der  ger- 
manifcbe  Vrö  (Freyr)  ging  in  den  friedebringenden  dra- 
chenbefieger  Frolbo  ftber^).  Sigafril  (Signrdbr)  war  feinem 
kerne  nacb  diefelbe  figur.  Odbinn,  der  fieg  oder  unfieg  ver- 
leihende herr  der  Tcblacbten,  am  nach  gar  nicht  einmal  die 
drai  menCehen  Odhin  der  fpäleren  gefchichtsCchreibung 
B«  erwähnen  9  flibrie  den  beinameo  Br&ne  ^),  die  dänifcbfi 
heMeafage  gefiallale  daraos  einen  feldberrn  des  Haraldr 
Hillilönn,  der  den  könig  in  der  BrATailafohlacbt  mit  def- 
feo  eigener  keole  fo  auf  das  banpt  fcblägC,  daß  der  beim 
larrpriagi  und  Haraldr  tod(  von  feinem  leicbeoamhäoften 
fichelwagen  finkl  ^.  Njördbs  beiname  Haddtngr  der  gelockte 
oder  der  held  wnrde  in  Dänemark  bezeicbnang  eines  lia- 
dergefeierlen  kdnigs,  deflen  fage  den  alten  gott  nocb  de«t« 
Heb  erkennen  läßt  %  ähnliehe  fälle  bietet  die  germanifebe 
mytbologie  in  llberflaß  dar«  dürfte  nicht  aaf  diefe  weife 
aoch  Wato  die  bypoftafe  des  die  wölke  durchzackenden 
blitzes  fein?  fHmmtliche  zttge  feines  mythos,  der  in  der 
deotfchen  Kfttrftn,  in  der  Vilcinafaga  beidemale  mit  frem- 

^  1)  mil  uareckl  mieht  Eckenaann  (lebrbuch  der  religioiMgefcb. 
und  mytboL  II.  186)  Saturn  su  einem  rein  ditbonifcben  gott.  er  ift 
vielmebr  alter  licbtgott  uod  als  folcber  daa  erseugcnde  princip  im  gan- 
aea  weltall  (Oionya.  Hai.  I.  18).  darum  feist  ibo  Macrobius  dem  Sol 
gleich  (Macrob.  Sat  I.  23»  p.  316),  darum  gilt  er  als  foba  des  Pollus. 
(Fulgent.  mytb.  I,  2)  und  licblmachen  beißt  dem  Saturn  opfern  (Pauly 
realencydopidie  f.  t»  Satvm.).  als  iicbigott  deflen  heilige  aeil^  der 
frubling,  flcb  in  der  raythe  vom  goldnen  leilalter  bypoftaflrte,  geno0 
er  bei  der  wiederkebr  der  fonnenfaelle  im  winterfolftis  höbe  feftver- 
chrung  und  Schweitaers  bypotbefe  (i.  f.  vergl.  fpracbforfcb.  IV,  6^)  der 
aaf  die  ton  Rilfcbl  beigebracbte  form  SaiSlurnus,  Saetur*nus  (?)  (de 
fisliUbua  lilteratia  Latiaorum  aati^issimis  quaest  gram.)  bin  einbeit 
laitSavilar  annimmt,  erblÜt  einen  boben  grad  ton  wabrfcbeinlicbkeit« 

3)  Malier  verfueb  einer  mytbol.  erkl*  der  nibelungenfage  91  und 
bei  Haupt  i.  l  deatfcb.  altert.  lil,  51. 

8)  Eddiibrot  Saorraedda  (ed.  Amamagn.)  II,  473. 

4)  Saxo  gram.  ed.  P.  E.  Mfiller  VIII,  896. 

5)  W*  Maller  fyfUm   der   alldeutfcb.   religion.      Moncb    nord- 
aMindinea  «Idale  gudeog  bdlesagn.  148* 
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den   beAandtheilen    vernrircht    and  in  etoigen  »gf.  eioiel- 
aogabeD  Tarliegt,  ftimm#n  zu  Donar, 

Wato's  (Vadhi's)  vatar  ift  nach  der  Vikinafaga  Vii- 
cinus  ^).  J.  Grimm  fchlielU  ans  der  fremdep  eadoog ,  daA 
diefes  wort  aus  Vulcanus  entßelU  fei^).  VilctniM  felbll 
bietet  nun  freilieb  keine  ittge  dar,  welche  diefe  erkliroog 
feftigen  könnlen,  wohl  aber  war  fein  enkel  Wielaot  (Vö- 
loddr)  als  der  rchmiede  befter  in  allen  germanifebeB  4ao- 
den  bekannt  und  ber&bmt,  wie  Vulcanus  bei  den^Rtoera. 
nag  man  diefes  wort  ableiten,  wie  man  wolle'),  Valcioas 
ging  TOB  der  elementaren  bedeutung  eines  feaergottes  aus. 
mit  recht  ftelit  ihm  dab^  H.  Rückert^}  den  Oonar,  deffeo 
perfdniicbkeit  im  feuerftrabl  des  blitzes  ihren  keim  hat,  ss 
die  feite,  nnd  erkennt  in  diefem,  den  neben  Sei  und  Looa 
(Wuotan??  TiusT?)  genannten  dritten  hauplgott  der  Ger- 
manen bei  Cfifar.  wenn  man  zn  Cäfar's  ausfege  die  naoh- 
rieht  des  Olaus  Magnns  halten  darf,  daß  die  bewehasr 
des  äußerften  nordens  die  fonne^  den  mond  ond  denebeo 
mk  fiück  rothe$  lakens^)  anbeteten ,   welches   fie  an  eiaa 

1)  di«  genauere   vergleicbung  fömrnllicher   hCL  durch  R.  Ufl<cr 
ergiebt   die    form  Vilcious  als  die  ächte  lesart,    Viltinue,  Viltioabii^i 
wie  man  nach   MiillenbofTt    mitthetlungcn  (b.  Haupt   «*  f.  D.  aihrt. 
VI.  466)  fchrieb,   flnd  verlefuog  «ud  werden, felbft  in  den  kopcab- 
gener  hflT.  nicht  durchgeführt. 

2)  J.  Grimm  myth.  2.  ausg.  850.     Munch   fcheint    beianAimoKi 
•  Nordmaendenea  gudefagn  99. 

S)  Ouentser  (über  die  laiein.  compof.  %%)  erklärte  aua  /M^a« 
Mer  brennende*  ßopp  (gloflar.  Santcrit.)  mit  Schlegel  aua  vnlka^alfca 
feuerbrand.     Schwenk  archiv  f«  phil.  11.  161.  ^g.  a*  fulgeo. 

4)  deutfcbe  kulturgefch.  I.   126.  aom.  16« 

5)  rothea  tuch  aU  gewitterfymbol  ift  häufig,  bei  bocbieiteo  er- 
fcheint  ein  reiter  in  rotimn  man$$l  (Kuhn  mark,  fagen  361).  bei  bocb- 
teiten  wird  ein  rol4e«  batmtr  foraulgetragen  (MüüenbofV  de  poea 
horica  f.  2S.  Neocorua  ed.  Dabhnann  I.  lli.)«  JDpmmr  «mt  tktptt 
(Wolf  beitrage  x.  D.  myth.  I.  180).  beim  lerften  viehanalreibeB  fol| 
man  eine  hoUtUDi  mit  roikem  wMerflnimpf  fiberxiehen  nnd  fle  auf  die 
fchwelie  der  ftalfthur  legen,  damit  jedet  ftfick  hornvieh  darfiberfebrei- 
tet  (Grimm  mythol.  >.  CVII.  927.)  in  der  Mark  muß  dai  fieb 
über  ein  kfäkm^rm  und  amen  roikm  rock  gebe&  (Kuhn  nirk.  fagea 
SSO  oo.  SS.),     in  fiunalau*a    uiftgegend    bindet  man  den  kufaea  bei« 
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liellebarde  hfogen,  fo  könnte  Rbckerl's  yeraiuthiing  beftä«* 
ligoog  enpfaDgen  durch  eine  Helle  aas  Martin  Weiarioh's 
anleitoog  aa  Jo.  Pici  Mirandulensis  strii.  pag .  28  ^) :  'mo« 
nendaai  est  aM^ntanos  homineB  illad  stricte  observare,  ut 
ab  omnibug  operibas  domesticis  abstineant  singulis  septi«' 
mam  triboa  diebus,  Dimirum  Ltmae,  lovis  et  SoHs^  Impri- 
nit  aotem,  ae  vasa  et  ntensilia  nraadent,  qiiod  idem  et 
obaervant  dnodecim  noctibas  a  festo  naiivilalis  Christ] 
oaqne  ad  magoram  sacra/  aooh  fonft  werden  fonntagy 
wumtag  nnd  cfonnerstag  in  gebrauchen  zafaoimen  genannt« 
diata  Aallen  erinnern  deatiich  anCäfar's  drei  götler.  ftand 
Donars«  Sunna  and  Mano  etwa  in  nibereas  verhältniß^)? 
aaf  jeden  fall  erhellt  die  nögiichkett  ein  dean  Donar  Ter- 
wandtes  wefen  an  die  ftelie  des  fremden  Vilcinns  (Valca* 
nns)  in  anfera  fage  einzafetaen. 

Wato's  matter  oder  ahnfraa,  die  feejungfraa  WAcbilt'), 
Tagt  feiaan  safammenbang  mit  dem  gewftffer  aos.  wie  in 
deotfehen,  griechifohen,  indifcheo  ttberlieferangen  häufig 
gafobah,  ift  das  irdifche  meer  an  die  Seile  des  bimmli«- 
Cahan  wolkenfees  getreten«     wenn    die  Tage  onfern  beiden 

crfteo  weidetreiben  mn  roike»  ßickeken  ao  den  fcbwant,  fo  können 
fie  nicht  beheit  werden  (Grimm  mytbol.  ^  CLVII,  1098).  um  viel 
butter  XU  erzielen ,•  legt  die  beze  einen  rothen  Utppen  unteres  but- 
terfaß,  den  fle  Tom  teufe)  empfangen  (Baader  badifche  fagen  96,  no. 
tai).  ein  r«CU«  fiici  billt  die  buUer  Termebren  (Kubn  nordd.  fagen 
p.  489).  alt  Ubentgott  waltete  Tborr  (Donar)  über  die  tbierifche 
frucbtbarkeit»  befunden  sum  rindvieb  muß  er  in  enger  bexiebung 
geBanden  baben.  darum  beißt  der  ftieri  wie  Tbdr,  tingoir,  die  tuei 
ift  Thön  beiliges  werkseug  (vgl.  Grimm  mytb. '.  773 ;  und  mytbol.  \ 
XCVIII.  752.  Temme  fagen  der  Altmark  85.).  die  kühner  find 
gleicbfalls  Donar  beilig  (S.  E.  Meier  kinderreimc  «us  Scbwaben  vor- 
rede XI). 

1)  Wodana  mufeum  voor  nederduitfcbe  oudbeidskundc  D,  XI. 
S)  Set.  Maria,  die  feden falls. dnrcb  «hie  heidnifche,  Donar  f er- 
wandte göttin  zu  überfetien  ift,  wird  in  einer  agf.  befcbwörungsfor- 
mel  (mjtboL  \  CXXVIU)  neben  E^rdk  und  Upkäof^  in  einer  dS- 
fliCdiea  (mytbol  CXLIX)  neben  JMh  und  Sol;  neben  fnme,  wumd 
und  enis  in  einem  fcbwedifcben  fegen  (Fernow*s  Wärmeland  p.  159 
fgg.)  und  in  einem  mbd.  (mytbol.^  CXXXIII)  angerufen. 
S)  RabeafcbUcbt  994,  949.  tgl .  Vilk.  lag.  c  ilk 
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meiftens  mit  der  Nordfee  in  verbindang  bringt«  fo  bewiiA 
das  Dar  Wato's  verebrang  bei  den  feeaowoboeiHlea  völ- 
kerOy  Dicht  eiae  geboodeoheit  feioea  wefens  an  jenes  neer, 
wie  Mölleoboffi)  wollte,  für  feine  orfpröiigliehe  eiaheil 
mit  Donar  fprechen  dagegen  fein  aller,  fein  bart^  lein  flank 
menblick,  feine  fiärke,  fein  ungeltilmv  fein  bora»  lein  beot, 
feine  heilkuD&y  die  fage  von  ihm  and  feineot  fobne  Wie- 
lant,  endlich  die  nmllfinde  feines  todes» 

Wate  in  der  K&trfin   wird  ßels    als  alt  geCebiideri. 
D6  fprach   Wato  der  aUe    Rr.    240.  2S3.  344.  427.  43i. 
475.  533.  833.  836.  838.  940.  1646.     Waie,  der  alte  wm 
903.     Wate,  der  aUe,  der  holt  yoa  StnrmlanL    Des  aUm^ 
Waten  mannen  468.  (vgl.  346.  362. 451.  509. 515.  522. 1402. 
1462.    1469.   148&    1490.   1510.  1518.  1528.  1534.  155J.] 
Wate  der  tot/e  471.  1146.      Von    Waten  deme  gn/ea  521. 
D6  Ales  maik  Waten  den  alten  sao   des  meide  gAn,  fwie 
grts  er   d6   waere  340«     Tb6rr  führt  den  beinamen  Alli 
(Väterchen,  großvater).    das  fchwedifche  volk  fagt  von  ge- 
witter  godgubben   aoker   (der  gute  alte   fShrt)^].     Donar 
beiflt  der  aOe^).     nach  ihm   empfingen  berge  die  beasa« 
nong  EUel,  ÄUoater,  Oroßtater^).     in  yergleichen  ift  die 
fchwedifche  redensart  von  Th6rr  *den  gamle  deroppe'  ood 
gammel  Thdrr^]»      bei   den  Infeifchweden  wird  ein  diooo 
BÜTa,  Bifa»  Bife  (greis)  geglaubt ,  nach  welchem  der  UiU, 
wenn  er  einfchlägt,  bife,  bifabyldr,  die  gewitlerwolke  bil«- 
borg,  der  donnerkeil  bifawigg  heißt.    Bifa  yerfolgt  die  tau- 
fei,  fpaltet   große  fteine  und  giebt  fich  in  jeder  weife  all 
nachhall  ThArs  zu  erkennen^. 

Th6rr  trägt  einen  langen  rothen  bort,  als  rotUärüger 
(raudhskeggjacUw)  mann  erfcbien  er  dem  fchwedifchen  bei- 
den Stjrbjörn  in  feinem  zelte»  als  diefer  ihn  gegen  Eirikr 

1)  b.  Haupt  t.  f.  deutfcb.  »ilert.  VI.  62    fgg. 

3)  Ibre  gloff.  Sueog.  696.  T40.  936. 

B)  Kuhn  nordd.  fageo  «,  102.  107.  Grimm  mythol. '.  flSt. 

4)  Milfchrift  des  hefQfcben  Tcreinf  11.  169—142.  attd.  bIStler  L 
aaa.  Haupt  «»  f.  D.  a.  1.  26.  mytbol.  a.  a.  o. 

5)  lei.  raylbol.  911. 

6)  G.  RusiwitnD.  Eibofolke  3.  17.  aus  dem  InJand  1812. 
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xa  htlfe  g^mten  hatte,  welcbeon  Odhino  beifiand  %  bU 
roMärtiger  jllngliog  (die  vorAellang  des  gölte«  aU  aUen 
▼alers  worde  nicht  öberaü  feftgehalten)  trat,  er  Yor  köoig 
OlafrTryggvafoor  and  erzählte  ifaia»  wie  er  vor  alters  von 
den  Normaonen  angerofeo  die  riefen  mit  feinem  hammer 
bekriegte^),  hilfsbedürftige  flehten  ThArs  roihen  bari  ap, 
in  den  der  gott  blies,  am  blitz  herYorzurufen.  dofmerte 
€9,  fo  erregte  er  die  fprache  /emes  hartes^  farohtbar  fchül- 
telte  er  ihn  \tß  Afenzom^).  die  Nordfriefen  fagen  noch 
heate  'dies  madhüret  donner  regiir'  'dies  walte  der  roth- 
harige  donner/  nach  erlöfchen  des  heideothoms.trat  St. 
Olaf  mit  feinem  rothea  hart  an  Th6rs  Aelle  ^)»  in  fpäte- 
ren,  namentlich  deatfchen  überlief emngen  büßte  diefer 
hart  des  gottes  feine  feaerfarbe  ein.  fcbon  eine  dänifche 
redensart  weidnnrTh^r  med  stt  lange  skjftgg  zu  nennen^]. 
Id  Niederfaehfeo  erhielt  fich  noch  folgende  fage^.  ein 
knabe  in  Sorfnm  will  ein  fiiegenfchnäippemefl  auf  einer 
alten  eiche  ausnehmen ,  da  ftebt  aber  ein  ßeinaUer  mann, 
den  er  im  dorf  noch  «ie  gefehen  hat,  mit  einen^  langen 
weißen  borte,  der*  hMkt  oMt  einer  goldenen  rodehacke  altes 
gebüfch  um  den  eiehbaum  fort,  und  brummt  dabei  immer 
in  den  bort:  ^knaxy  narrax,  knaas^  narrax^'  als  aber  der 
geftörte  vogel  SngftKob  vom  neRe  anflOlog,  brach  einßurm^ 
unnd  in  der  eiche  ioi,  als  ob  fie  a&rberfien  foUte,  der  alte 
mann  kam  hinter  dem  barnn  hereorgeurifcht,  mit  feurigen 
äugen,  fein  bari  praf feite  und  die  rodehacke  fchleuderte 
er  um  den  köpf  fcie  eine  fchlapp/chleuder.  'fchlage  dich 
das  donnerwetter  in  grand  and  boden,  da  Cataosbrnt',  riel 
er  und  /eine  ftimme  toar  wie  donnerkrachen,  dem  jungen 
fohr  es  am  ohr  vorbei,  wie  ein  feuerßrahl,  das  war  die 
rodehacke,  die  der  alte  mann  dem  Ihierquäler  nachwarf. 

1)  Styrb.  3. 

3)  Olafs  TrygTafonarf.  FornmaoBafogur  118. 
8)  Tbrymsqu.  1. 

4)  Muocb  Nordmandenef  gudelaere  13. 

5)  lnythol.^  161. 

6)  Seifart  fageo,  märcben  und   fchwünke  aua  fladt  und  ftift  Hil- 
deabeim.     Göttingen  18M.  f.  9. 

W»ll.  Mitfchr.  f.  d.  aylkol.     II.  M.     8.  Uli.  21 
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das  geuHWfr  wollte  kein  emde  nehmet^     naohbrnr  fand  fidi 
die  goldene  rodefaacke  ooter  der  eiche  im  grafe,  bracble 
aber   ihren   findern  keinen  fegen.  —  hier  iß,    wie  bereiU 
Seifart  bemerkte  '),  Duoar  nicht  an  verkennen,  feie  Umger 
praffelnder  barty   in  den  Ameti»  er  immer    knax,   narrax 
brummt  (Tb6r8  bartruf),   wird  aber  ausdrücklich  weiß  ge* 
nannt.     auch  der  weiter  machende  doctor  auf  dem  Eichel- 
berge,  der  mit  bocksge/pann  fährt  ^)  und  unbedenklich  Do- 
nar gleich  zufetzen  ift^),  trägt  einen  langen  /pitatbartf  ohne 
angäbe  der  färbe,    auf  dem  BoekMkamp,  unfern  der  bratU- 
wiefe  bei  Iferlohn,  wohnte  vor  alters  der  lOngbärHge  riüer 
Bock,     diefer  fchäker  fing  jedes  mannbare  mädcben  aid 
küUle  ihr  einen  hart,    war  die  Jungfrau  keufch,  fo  konnte 
fie    fich  das   unliebe  gefchenk    im    Weihfpring  unter  den 
Jufferbäumen  abwafcben^].    wiederum  i(l  Donar  uoverkenn 
bar,  der  hart  geblieben  und  die  färbe   gewichen,     aucb 
das   kraut  donnerbart,   barba  lovis,  joubarbe,  fiiberbart, 
das  gewitter  abwendet  ^),  blüht  nicht  roth.     nicht  minder 
hat  der  hart  des  gottes  bei  Wato  feine  flammenfarbe  ein- 
gebüßt,   die  junge  köoigin  Hilde  fcheat*fich,  da  fie  Wale 
kueril  empfängt,  ihn  nach  hoffilte  au  begrüßen:  'joh  wsra 
ir  Ithte  leit ,   obs  in  küffen  folde ,  /in  bort  was  ihm  brtif 
341.     im  Nibelungenliede  fchrickt  ebenfo  die  junge  nart- 
gräfin  von  Pechlaren   vor  Hagen  zurück:    ir   vater  biet  io 
küffen,  dö  blickte  fi  in  an,  er  dähte  fi  t6  vorhtllh,  dai( 
ez  vil  gerne  hete  lln  (1604).   im  großen  Rofeagartea  fcbnei- 
det    der  mönch   lifftn   mit   abficht  feinen  (Iroppigen  barl 
nicht,  um  Krimhilden ^  die  für  jeden  fieg  einen  rofenkrani 

1)  a.  a.  o.  it6  fgg.  die  eiche  war  Donars  beiliger  bäum  (Wolf 
beitrage  I.  68).  die  rodehacke  tertritt  den  Mjölnir,  der  in  der  mytbe 
oft  die  geftah  einer  ait  annahm  (Grimm.  O.  mytfaol. ',  773).  dai 
nUhfchtDänttchen^  welches  Donar  geweiht  war  (mytkol. ',  167)  ift  >ni^ 
dem  fUegen/ehnäpper  sab  verwandt,  beide  geboren  w  den 
pidae.     das  übrige  ift  klar. 

3)  X.  f.  deuifcbe  roytbol.  I,  19. 
S)  f.  Wolf  in  diefer  seilfcbrift  1.  71  fgg. 

4)  s.  f.  d.  mytboJ.  I.  993. 

5)  Woif  beitrage  1.  68. 
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and  einen  kuß  verfprach,  weh  zo  thun.  hiernach  möchte 
der  hart  Wato's  durch  das  motiv  den  beiden  recht  Forcht*- 
bar  darzufiellen  y  im  gedieht  hervorgerufen  fcheinen.  al- 
lein diefer  hart  wird  auch  fonil  fo  nachdriickHch  her- 
Torgehoben  und  betont,  daß  feine  wnrzel  in  einer  filteren 
geltalt  der  fage  zu  fuchen  iß.  als  Wate  in  wildem  grimm 
in  die  Normannenburg  einbricht,  gewahrt  er  KMint,  die 
teuflifche  peinigerin  feiner  lieben  herrin  KAtrAn.  'mit 
grisgramden  lenden  ze  haut  er  huop  fih  dar,  mit  fehenen- 
den  engen,  mit  eUenbreitem  harte ;  alle  die  dftwftren  yorh* 
ten  den  helt  von  Stürmen  harte'  1510). 

Die  Thrymsquidha  befchreibt  Thors  fcharfen  durch- 
bohrenden blick.  dem  jötun,  der  ihn  fiir  Freyia  hfili, 
/cheint  aus  /einen  äugen  feuer  zu  lohen  ^).  mit  /chärfe  fak 
Th&rr  beim  großen  göttergaftmahl  Aegir  ins  auge^  fo  daU 
diefem  angft  wurde  ^).  Eyfteinn  Valdafonr  fingt,  wieThörr 
mit  fcharfen  äugen  (hvasligum  aogum]  der  felsufrigen  erde 
ring  (den  Midhgardhswurm]  an/chaute  ').  am  lebhafteßen 
fchildert  diefen  feuerblick  die  Snorraedda.  Th6rr  findet 
nach  beendigung  des  mahles  beim  baner  Egili,  daß  der 
eine  feiner  bocke  iahml,  weil  des  wirthes  fohn  Thialfi  ihm 
ein  fchenkelbein  zerfchlagen.  'es  braucht  nicht  weitliiufig 
erzfihlt  zu  werden,  da  ein  jeder  es  begreifen  kann,  wie 
der  bauer  erfchrecken  mochte,  als  er  fah,  daß  ThArr  die 
brauen  über  die  äugen  ßnken  Heß,  und  wie  wenig  er  von 
diefen  äugen  auch  noch  fah,  /o  meinte  er  doch  von  der 
fchärfe  des  blicks  »u  boden  %u  finken'  ^)«  auch  die  deut- 
fcbe  mythe  hält  die  blitzenden  engen  Donars  feß.  der 
alte  mit  dem  praflelnden  hart  und  der  rodehacke  zu  Sor- 
fnm  hat  feurige  äugen  ^).  die  lebendige  fchilderung  von 
Wate's  lorn  in   der  KütrAn  hat  uns   auch  den  feuerblick 

1)  Thrymaqu.  27.  Hfi  eru  ÖndoU  augu   Freyiu?   Thikki  m^  or 
auguro  eldr  of  breoDa. 

2)  Hyroitqu.  2.  leit  i  augu  Yggs  barn  i  tbrä. 
Z)  Skaldjkaparm.  c.  4.  f.  254. 

4)  Gylfag.  84.     vgl.  noch  Keyfer  Nordmcndenet  religioDtforial- 
Hing  ff,  14  r.  50. 

5J  Seifart  lageui  mircben  u.  f.  w.  Hildeabeim  t  9. 
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aufbewahrt  mii/eken^n^^  (f ierigeo,  flammeoden)  <mgm^ 
ftilrmt  er  auf  KArlint  los ,  alle  aowefendeD  ergreift  lagen 
und  entteUeD^). 

Wate's  zorniges  wefea  und  ungebändigter  ungefion 
wird  oft  befchrieben«  Wate  lobete  f6re.  er  fprach  io 
tobeheile  1522.  d6  fprach  Wate  in  zome  1156.  Wate 
galt  mit  Mme  den  grimmen  verchslac  519.  davon  heißt 
er  Wate  der  vil  grimme  882.  1498.  Wate^rm/tcAe  gieoe 
hin  viir  den /ai  1519.  der  hell  ytas  grimmes  muoie$  1402. 
fi  ?orhten  Waten  den  alten  als  einen  grimmen  leweo  wil- 
den 1397.  vgl.  du  biß  des  Waten  kunnes,  dA  haft  rgbte 
eines  lewen  moot^).  flehende  formel  ifl:  Wate  der  vil 
kUene  232.  234.  360.  518.  525.  546.  889.  892.  928.  diefe 
eigenfchaften  finden  treffende  erkiärong  in  des  beiden  ehe- 
maliger eiaheit  mit  Donar,  der  im  grimm,  feiner  felblt 
nicht  raftcbtig,  den  hammerfchaft  fo  hart  anfaßt,  daß  die 
kn(k;hel  weiU  werden  und  alles  vor  ihm  zu  bodenfinkt^j, 
deffen  anfenmnt  (&smödhx)  bei  dem  verloA  des  hammers^ 
bei  dem  mangel  des  braukeffels  ^]  fogleich  mächtig  empor- 
braufly  und  durch  bloUeo  anblick  des  riefen  HrAngnir  is 
Vallh(UI  zur  hi^chAen  wuth  lieh  fteigert«  tobend  Ichwaog 
er  den  hammer  und  fragte,  wer  fchuld  fei,  daß  hundweife 
jötune  da  trinken  dürften,  oder  wer  HrAngnir  erlaubt  UK 
in  Vallhi^ll  au  fein,  und  warum  Frejja  ihm  efnfchenkeb« 
das  gelegen  der  Afea^). 

1)  K4trün  512. 

2)  aucb  Zcii4  teichnen  die  leuchtenclen  äugen  aus  (mjtbol.', 
299)  TQintv  oooc  9au9(u  II.  XIII.  3.  7.  XIV.  236.  XVI.  645,  im  torn 
wirft  er  grauenvolle  feilenblicke  {duva  6*vnoSQa  Idttp  IK  XV.  il) 
find  diefe  lüge  ausfluffc  feiner  gewillernalur? 

8)  Ruolantc»  lief  des  paffen  Kuonr&t  <bl.  ICl*«  ed.  W.  Grimm. 
5.  266)  W.  Griram  deutfche  heldenfage  55.  vgl.  331,  c. 

4)  Gylfag.  44. 

5]  Thrymsqu.  1.  2. 

6}  Hymisqu.  1.  2. 

7)  Kütrün  1469.  nach  dem  bericfat  des  bilcboCi  Chriflisfi  w  f«' 
fiem  über  filionim  Belial  cum  «uis  superslitionibus  Bruticae  fadioois 
wurde  auch  der  altpreuß.  Perhuuu  als  iormger  maoo  mil  krauftm 
fekteanen  bari  dargciStelU. 
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ThArr  Tereioigt  io  fleh  Tieler  menfchen  kraft,  iMfonders, 
wenn  er  feioeD  ItärkegUHel  atnfcbnältt  Wate  hat  B6  mMn-« 
ner  ftärke  ^).  feine  wilde  kraft  hallt  noch  nach  in  Tbo^ 
na«  Maieorca  werten:  wfor  were  thon  as  mighüe^  at  eear 
u>a$  Wade  or  Sir  Laoncelet,  Sir  Tristram  er  the  god 
knight  Sir  Lamorake,  theo  shaft  not  passe  hereby.  den 
weithin  hallenden  donner  verfinnbildlichl  aooh  das  wan- 
derbare hörn,  mit  dem  in  der  KAtrAn  der  kämpf  vor  Lud- 
wigs kdnigshnrg  durch  Wate  angefagt  wird,  man  kört  e$ 
30  tneilen  it6er  land,  die  meereswogen  brau/en  bei  feinem 
klänge  empor ,  der  u fergrund  mttert,  die  eckßeine  wollen 
aus  ihren  fugen  fpringen^).  unverkennbar  ift  hier  das  gött- 
liche Gjallarhom,  deffen  km  in  alten  weiten  gehört  U)ird% 
in  den  mttrchen,  welche  es  noch  kennen,  macht  es  aUe 
mauern  und  feflungswerke ,  alle  ßädte  und  dörfer  Mer  den 
häufen  fallen^),  diefes  wird  nun  von  den  Edden  dem 
Heimdallr  beigemeffen,  von  weichem  wir  an  einem  andern 
orte  beweifen  werden,  daß  er  ein  alter  gewittergott  war  ^). 

i)  Garetb.  gefcL  c,  138.  J.  Grimm  Irmeoftrafle  und  Trmenfeule  65, 
a)  KütruQ  1892. 
8)  Gylfag.  17. 

4)  Wolf  beitrSge  I.  16. 

5)  hier  nur  fo  viel.  Heimdallr  ift  am  anfang  der  teilfo  von  9 
multem  geboren,  in  denen  W.  Müller  (fyftem  der  altdeutfcb.  relig. 
229)  überseugend  die  9  wellenmadcben  nachwies,  diefelben  fcbeinen 
mir  indeß  erft  ein  gebilde  fpälerer  seit  lu  fein ,  xum  ausdruck  des 
gedankens,  Heimdallr  ift  dem  waffer  entftiegen.  urrpriinglich  war 
das  wolkengewäfler  gemeint;  dies  ergiebt  ficb  aus  Heimdalls  wob- 
oung  HimMjärg  (bimmelsburg).  Himmelberge  heißen  die  heiligen  bö- 
ken,  wober  der  wolkenregen  niederGnkt.  Helga  quidba  Hundingsb.  I, 
1:  'bntgu  heUö$  vöin  af  himinßöÜHm?  könig  Braut-Önundr  sog  mit 
/einem  gefinde  den  wegi  welcher  genannt  wird  IftintfiAetdr ,  das  find 
einige  enge  gebirgslbäler  und  bocbgebirge  au/  beiden  feilen,  damals 
war  großer  regen,  aber  vorher  batle  fehnpe  auf  den  gebirgen  gelegen, 
fo  daß  gewaltiger  fchneefturs  mit  lehm  und  fteinen  berabüef.  'davon 
wurde  könig  önundr  und  vieles  volk  g^tödtet*  (Yogliogaa.  XXXIX). 
Tbiodolfir  fagt  davon]  'tmlsr  kimmelb^gßn  (und  kimmßöÜfim)  ward 
Öaaadr  mit  dem  barm  der  Jonaksfobne  bebaftei.*  kmUg  «4>Ai  fiiyd 
gewittergufle.  als  gewittergott  beseichnen  den  Heimdallr  feine  goid^ 
Mäkite,   nach  denen  er  CMlinianm  beißt;  fie  find   aJMi  die  aafkep  des 
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wenD  dai  fpfite  Bddenlied  Hrafna-galdr  Odhios  16.  TUrr 
hirdir  at  HeijaoB  horni  giallar  oeont,  fo  eignet  fia  de« 
zam  allgott  und  götterköoig  immer  mehr  erwachtMdeB 
Odhina  Heimdalls  aUribat  nicht  anders  an»  ^ie  Odbinn 
aach  befitzer  des  Skidbladnir  (Yngltngas.  VII)  wurde,  und 
Freyja  nndSkadhi  zn  gemahlinnen  erhielt,  doch  fthrtder 
dentTche  fturmgott  Wnotan  aach  ein  mächtiges  ham^  weoB 
er  mit  der  wilden  jagd  dnrch  die  lüfte  branft^).  non  hat 
bereits  Schwartz^)  nachgewiefen ,  daß  Wnotan  oft  an  die 
geftalt  des  gewiltergottes  ßreift,  nnd  blitz  und  doooer  un- 
ter dem  bilde  von  ebenähnen^  pferdekeulen^  wagenröUen 
als  antflüffe  feiner  thätigkeit  und  feines  wefens  gedacht 
wurden,  auch  das  hörn  wird  er  nur  in  diefer  eigenfcbaA 
befilzen,  nrfprttnglich  mag  es  ThArr,  wie  Heimdallr  zage- 
kommen  fein.  Btzel  und  Dietrich,  hjpollafen  Donars,  (al- 
len eine  ßimme  gehabt  haben  'alfam  ein  wi/entes  harn^* 
es  giebt  eine  mfirchenfamilie,  in  welcher  ein  junger  borfck» 
vneißens  ein  fchneider  auftritt,  der  mit  /einer  eUe  (clava7j 


bllUe»  SU  deuten.  er  ift  ferner  hüter  der  götterbrücke  2sbrd  (s 
ansbrugge,  dsnabnick),  dicfelbe  war  aber,  wie  wir  wijQTen,  der  regenbo- 
gen;  wie  kann  delTen  büter  der  raond  fein,  woßir  W.  Muller  Haa- 
dallr  erklärt?  (fyßem  d.  altd.  relig.  229).  fein  name  Heimdalk  (<!« 
weltglinzende.  Ettmuller  lex.  anglosax.  55t)  und  bftti  as  tfißt  fidiM^ 
die  oQy^tg  nfgawot  bezieben,  fein  roß  Guiltoppr  erinnert  an  Iadn\ 
des  gewittergottea,  falbes  pferd.  das  QjdUarhom  ift  der  donner;  ei 
rubt  unter  der  efcbe  Tggdraflll,  für  deren  einbeit  mit  dem  indifclteo 
bäum  Ilpa  und  in  nocb  älterer  zAi  der  wölke  icb  micb  wMh 
nur  auf  Kuhn  t.  f.  vgl.  fpr.  I.  467  und  A.  Webers  indifcbe  Aodieo 
I.  377  berufen  will,  fobald  Heimdallr  das  bom  unter  dem  baom 
bervorbolt  und  bineinftößt,  gerdlk  der  ndttelßamm  in  Brand  (Volofpi 
47).  XU  bemerken  il't,  daß  der  widder,  dem  das  dem  gcwittergoH 
Thorr  gebeil  igte  tbier,  der  bock,  febr  nahe  (lebt,  wie  Heimdallr  Hal- 
linskidhi  und  Heimdali  beißt.  Indra  beißt  ähnlicb  'der  des  leuckleo- 
den  bimmels  kundige  widder.*    S.  Kubn  b.  Höfer  x.  f.  wiflTeofdi.  ^cr 

fpracbe  I.  283. 

1)  Wolf  beitrage  I.  15. 

2)  der  beutige  Volksglaube  und  das  alte  heidentbnm  mit  betug 
auf  Norddeutfchland  und  befonders  die  Marken.  Berl.  progr-  ^^ 
^  15.   fgg. 

3)  Holtxmann    nibel.  108. 
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Bod  (eiaem  bock  fchoDatt  ond  fbr  fich  Hd  ThArr. erinnert 
ond  wie  diefer,  gewaltige  riefen  abf  leichte,  weife  erlegt 
bei  Zingerle  ^)  Aeht  eine  merkwürdige  erzählsag,  die  diefer 
groppe  von  Überlieferungen  angehört*  der  ßarka  Eamd 
wird  von  feinem  vater  nun  tenfel  gofchickt,  um  ein  haar 
▼on  ihm  zn  holen»  er  wettet  mit  dieXem ,  der  i  einen 
fchweren  Hammer  in  die  höbe  wirft.  Hansl  will  daffelbe 
tban,  fagt  aber,  er  miiOe  zuvor  znfehen,  ob  er  auch  keitien 
flem  heruniertoerfe,  damit  giebt  der  teufel  fich  zufrieden, 
holt  aber  ein  rießges  Hifthorn  und  ftößt  hinein,  daß  es 
weithin  gelU  uni  von  allen  fel/en  unederhallt.  Hansl  ent^ 
wurzelt  eine  fiämmige  fichte  und  fagt,  er  muffe  fie  erfl 
um  das  hörn  winden,  damit  es  nicM  fier/pringe,  wenn 
er  hineinbla/e.  endlich  tanzen  er  und  der  teufel  um 
die  wette  auf  dem  feurigen  ofen,  das  kann  der  letztere 
Dicht  aushallen  und  giebt  fich  befiegl.  —  der  teufel  ift 
hier  vielleicht  kein  riefe,  fondern  Lohho  (Lokr),  aber  Hansl 
darf  wohl  mit  wahrfcbeinlichkeit  als  Donar  genommen 
werden.  ^  ThArr  heißt  Afabragr  ^).  war  er  vielleicht  mit 
Bragr,  Bragi  etnft  identifch?  St.  Johannes  fitzl  in  lagen- 
beim  mit  St  Maria  (Holda)  im  brunnen  bei  den  feelen 
der  ungebornen  kinder  und  geigt  ihnen  etwas  vor ').  St. 
Johannes  aber  ifi  Donar.  der  vorflelloDg  des  donners 
durch  die  mufik  des  faiteninftruments  liegt  die  andere 
durch  den  fchall  des  blasinfirumeots  nahe,  beide  mußten 
weichen,  als  im  fyftem  der  anfenreligion  bei  den  Nordman-* 
Den  der  donner  im  rollen  des  Thörswagens  und  im  basrt^ 
ruf  des  gottes  feine  alleinige  erklärung  fand,  woneben  aber 
landfchafllich ,  namentlich  in  Deutfchland,  noch  andere 
auslegongen  fortbeßanden ,  z.  b.  die  vorftellung  vom  ke- 
gel/chieben  des  gawittergottes^). 

1)  kinder-  und  baujmärcben  aus  Saddeolfcbbnd  f.  98  no  18 
«ftarker  Hansl.' 

3)  Skaldskaparm. 

8)  Wolf  beitn'ge  I.  165. 

4)  wenn  das  Gjallarborn  nicht  das  gewitler  ift,  fo  febe  ich  keine 
andere  mögliche  auslegung  als  durch  den  fturm,  auch  hierfür  bieten 
fich  einige  wabrfebeinlichkeiten.     der  beulende  fturm  ift  im  indifcben 
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Wato  war  befiüter  eines  bootes,  von  welehem  dii 
altengl.  poefie  noch  viel  la  fageo  wnlUe.  diefes  bool  hieß 
Ouingehtf  wie  Speght  in  einer  »ote  miUbeUt,  and  bebO 
wanderbare  eigenfchaften: 

and  eke  thise  olde  wideres  (god  it  woie) 
they  conrien  so  moch  craft  in  Wades  bote^y 

Wate  verrichtete  in  diefem  boot  viele  eritaanenswerlbe 
heldenthaten  (straange  exploits:  Speght}  *whereiD  be  did 
tnaoy  strenge  things  and  had  manj  wonderfull  adventures'^ 

glauben  das  loblied  der  maruU;  vor  diefem  bebt  die  erde,   die  berge 
xittern ,    die  bäume  flürxeii  und  die  wölken  xerftieben ,    alle  irdifcheo 
and  himmlifehen  ge(cfa5pfe  fallen  dabei  nieder,      das  ift  des  Orpbeu 
(ssE  Ribbu,  Alb)  iied,  dem  feifen  und  bäume  folgen,  das  der  alUeicb, 
welcher  leblofes  und  lebendes  mit  unwiderfteblicber  gewalt  tum  taoi 
treibti  das  endlich  die  mufik,  welche    dem  wilden  heer  in  unaibligeD 
fagen  vorheraiebt   (A.  Kuhn    x.   f.    vgl.  fprachforfch.   IV.   116).     mit 
dem    winde    in    Verbindung  fleht  Mtmir;    nicht   minder   gebort  bier- 
her  das   wehende   haupt   des  Johannes,  das  die  Hersdias  umbertrdbl 
(mythol. ',  262).      Kuhn    hexieht  das     abgefcblagene    haupt  auf  die 
blaleoden    windha'upter,   womit   er  Otpheus   fchwimmen  des,    oock 
lieder   fingendes    haupt  und  indifche  Überlieferungen  vergleicht   M>- 
mirs    föhne     werden    allgemein     auf   winde    und    wellen    gedeoiel; 
mit    dem    GjaJttairhom    fchöpft    IVUmir   aus   feiner  quelle,   dem  «o'' 
kenmeer.      es    könnte    daher  leicht    den    fturm  bedeuten,    okm  A 
beüehung  auf   Thörr   wu  verlieren ,    denn  nach  Adame  v,  Brem»^ 
mehrerer  fagen  au$drüchlUhem  %eugmß  waUete  TMrr  ameh  mßwrm^ 
wind*    übrigens   find    Kuhns   deutungen  bis  jetxt  nur  verfuche,  and 
Mirair  war  vielleicht  vonugsweife  beim  gewitter  thätig ;   anders  wiißls 
ich  wenigfteos  nicht  xu  erklären ,   daß    ihn    die   heldenfage  xa  eineni 
fchmied  Mime  gemacht  hat,   der  Wielants  und  Sigfrits  lehrmeifier  ift 
(W.  Grimm  deutfche  heldenfage  29.  73.  146—48.  S41)  und  wie  Do- 
nar   der   alte   heißt    'noch    verdient    erwähnung,    daß  Mimirs  tnini 
aus    dem    Gjallahorn    Thors    ftarken  berühmten  trunken   (TbryinM|tL 
26.  27.  Gylfag.  46.  47.  u.  f.w.)  gleicht  und   diefe  find  offenbar  aicbU 
anders  als  diemythe  von  Indm,  der  xum  kämpf  mit  den  dämonea  fick 
durch   den    genuß   des  Somatranks,    d.  i.    des   himmlifehen    ^nSen 
tüchtig   macht     es  ift  das  gewitter,    welches  flcb  mit  der  regenwolke 
verbindet. 

1)  Chaucer  merchants  taie  9297. 

2)  Francis  .Kinafton  comment  x.  Chaucer«  Troilus  und  Cttttid 
IL  615. 
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amh  die  Kfttrte   weiß  Wate  aU  meifterliebeD  feemanD  co 
febildeni : 

.^  .^  .M^  —  dir  kamt  in  dise  last 
Wate  ?0D  deo  ftttrmen,  der  hAt  an  flaer  haat 
ein  ftarkez  Aiarrnoder  in  eime  kiel  bi  Foeten^), 
Ein  folcbe§  boot  Aand  ThArr  za,  der  in  Harbardsbliddb  39 
erzäblt,  er  habe  riefenweiber,  die  ibn  beleidigten,  getödtet: 
Wölfinnen  waren  es  (vargynjur),  weiber  kaum. 
ße  »er/ekelUen  mein  /chi/f  (fkeldn  fkip  mitt), 
das  ich  auf  pfähle  geßelU  ^). 
Dm  die  Hidbgardhsfcblange  zu    fangen,  ruderte    Th6rr  auf 
Tmirs  boot  ins   meer   hinaus.      Th6rr  fetzte   fich    hinten 
ins  fchiff  und   ruderte   jo  ßark  und  gut,   daß  Tonir  gute 
fahrt  zu   haben  glaubte,     auch   (onft  erfcheint  ThArr  als 
gott   der  fehiffer.      er  beherrfcht  das   fchickfal   der  fee- 
fchiffe   (Hymisq.   19  nennt  ihn  kjöla  valldi,  navium  domt- 
ans)    und    fandet  feinen   gegnern   fturni   und    Untergang  s). 
größere  fahrzeuge  führten  fein  bild  als  galeon  ^).    auf  Sjlt 
bei  den  Nordfriefen  beißt   der  tenfel  üald  (der  alte)  oder 
hiji  fan  Skotüand  (Peter  von  Schottland],  weil  er  vornehm- 
lich  auf  den  fchottifchen    gebirgen   häuft    und.  kälte   zu- 
famml  den   nordweftftttrmen  fchickt,    wodurch  fand-  und 
wafferfluthen,   fchiff"    und   uferbrttche    bewirkt  werden^), 
die  naroen  üald  und  Pitje  weifen   auf  Donar,     daß  Thors 
fehde  mit  dem  Midhgardhswurm,  welche  im  urmjthus  noch 
nicht  irdifch,   fondern  ein  kämpf  mit  der  finftern  regen- 
fchlange  Ahis^)    war,  als  fifchzug  aufgefaßt  wurde,   be- 

1)  ftr.  118$. 

2)  darf  das  boot  Gumgeloi  an  Tbdrs  beinameo  Vingnir  (tuftcr- 
fdbutterer)  erinocrn?  au  vergl.  ift  die  dautfcbe  fage  h.  Adalb.  v«  Herr- 
Jein,  fagen  des  Speffarta  123,  wie  eio  föhrmaoii  au  Langenprocelten 
einen  quenfcben  im  dunkeln  mantel  nachts  miffantm  »aehßn  über  den 
Main  fuhren  muß,  der  nachher  eine  geiMnte  im  geftein  dea  ienfei* 
tigen  ufers  eingedrückt  turückließ. 

3)  Finn  Magn.  lex.  mythol.  93t. 

4)  lex.  mythol.  926. 

5)  MuUenhol}  fchlesw.-holft.  lagen   265. 

6)  die  V^denhymnen  befingen  den  kämpf  des  gawittargottea  In* 
dra,  der  den  donnerkeil  fährt,  mit  dem  wolkengott  Vritrai  Balf,  der 
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veift  die  «rzählang  in  HymisqoMlia  tar  genige.  geraden 
heißt  hier  die  weltTchlaoge  fifch.  •Sökdhist  ftdhftn  A 
flskr  t  mar/  es  fenricie  fic^  der  fifch  ins  meer^).  fpälere 
fkaldenUeder  xeigeo  vielfach  diefe  anrchaaaDg,  i.  b.  tagt 
Ejfteian  VaMafonr: 

die  goldene  heer^  der  ßeme  und  fonnenftrableD  und  die  befnicktn- 
den  gewäCTer    des    himmeU,    die  man   als  kube  perfonifisirte,  io  feioc 
finftern  fchluchten  raubte,    oder  fie  mit  feinen  banden  umTpann,  fe 
daß  fie   nicbl    fegnend    sur    erde  niederftrablen  oder  fließen  konoteo 
von    dem    blitxrirahl  getroffen   fank  er  todt  als  regenftralil  in  fcUä»' 
genge/tali  lur  erde  nieder  und  bieß  darum  AkU  (griecbifcb.  «/«Ct  of^O* 
diefelbe  mytbe  knüpft  der  Römer  an  Hercules  (=  Indra)  und  Cacu 
(dem  in  Indien  eine  schaar  Ton  dSmonen,  die  Pams,  gegenuberfteben, 
mit   weichen   unler  Fenrir  surammenbang   baben  mag),   der  Griecke 
bewabri  fle  u.  a.   im  cultusgebrauch    der  bapbonien ,   welche  am  14 
skiropborion   tu   ebren   des  Zeus  Polieus    begangen   wurden,     aocb 
Apolions  kämpf  mit  der  fcblange  Pytbon  gebort  dabin «  nur  daß  der 
gott  nicht  Indra,  fondern  Rudra  vertritt,    welchen  die  fpStere  V^dea- 
zeit    am    ftreite   mit  Abis   tbeil    nehmen    läßt.      in    Thors  feindfcbaft 
gegen  den  Midbgardhsormr  giebt  fleh  ebenfalls   fogleich  ein  nacbball 
jenes  alten  mythos  tu  erkennen ,  da  Thdrr  durchaus  Indra  ift.     oon 
beweift  Kuhn  (s.  f.  tgl.  fpr.  III.  65),  daß  Abis  aus  einer  form  Aabif 
(vgl.  anguis)  hervorgegangen  =  altn.   Aegir,  wofür  Agi«,  Ageis  «/i 
grundform  antufelzen  ift  (aus  Angis  durch  Verlängerung  des  Tokak  w 
ausgefallenem   confonanten   entftanden    und  regelrecht  =  Ogli  >^* 
Uoki  altn.  Oegir).     einft  berichtete  die  allgerm.  mytbe  auch  vonlbon 
ftreit  mit  Aegir;    eine   fpur  davon  erhielt  fleh  im  beginn  der  Hymis* 
quidba.    *ibm  ^dem  Aegir)  fah  in  die  äugen  Odbins  fohn,  der  oage- 
ftüme  fcbuf  angft  dem  riefen.*     der  kämpf  des  feuerolkmendm  Dieh 
richs  mit  Eke  (d.  i.  Aki  =  Aegir),    den  ein  deutfches  gedickt  'Elca 
ausfart*  befchreibt ,   ift  ein  cur  beldenfage  gewordener  reft  von  Tbo- 
nars   ftreit    mit    Agis   (f.  J.  Grimm  mytbol.  218).     Dietrich  ift,  was 
die  mythifcben  befUndtbeile  feiner  fage  anbetrifft,    Donar,     es  wird 
dem    fcbluß    nicht    ausgewichen    werden    können,    daß  Aegir  und 
der  Midbgardhswurm  einft  identifch ,    und    nur  fpaltungen   der  altea 
Vorftellung   von   Abis  waren,     auf  ähnliche  Weife    bat  fleh  ein  und 
diefelbe    figur  in   Indien    in   die    zwei  geftalten   Vritra  und  Bßk  ge* 
fchieden  (Kuhn  b.  Hoefer  s.  f.  wiflenfcb.   d.  fpr.   I.  28T).    wie  Aegir 
eine  antbropomorphifche  geftalt,    fein   complement  (der  Midbgardki- 
wurm)  thierbildung  ift,  entfpricht  der  griecfaifcbe  Herraeias  dem  vedi- 
fcben  gÖUerkund  Sarameyas. 
i)  ftr.  24. 
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Stn  bjA  Siijar  rAni 
Boarla  fraiD  medh  Karli 

Si^^B  «Vi^HV  tf^MMi^  M^V^V  ■■■i^V  ^■ttMlA  «  p 

—  —  veidharfsri  ^). 
'Sifs  vertraater  braochte  bei  dem  alten  fcbarf  fein  fifchzeng/ 
ao  andern  orten  ift  der  Midgardhsormr  'grondar  fiskr^  erd* 
fifch  genannt,  die  begriffe  von  fchlange  und  fifch  lagen 
einander  überhaupt  nahe  nnd  erlitten  in  der  altn.  hofpoe- 
fie  oftmalige  vertanfchnng.  noch  bei  anderer  gelegenbeit 
zeigt  Thor  fich  als  fifcher.  er  fängt  nämlieb  im  Frdndn- 
gnrfors  den  in  einen  lacht  verwandelten  Locki;  nachdem 
er  es  zweimal  umfonft  mit  dem  neti  verfncht,  faßt  er  den 
fifeb  mit  fohneller  band  am  fchwanc.  daher  kommt  es, 
dail  der  laobs  nach  dem  fchwanze  zu  fodnnniß^).  Wolf 
hat  bewiefen,  daß  der  mythns  auch  in  Dentfebland  bekannt 
war  ^).  es  wird  erzSblt,  daß  St.  PetruSt  welcher  in  onfern 
fagen  faft  immer  den  donnergott  vertritt,  eines  tages  fifchte 
und  nichts  fing,  bis  auf  den  leMen  fiug.  da  war  das  netz 
ganz  voll,  er  warf  die  fifche  nach  einander  in  feinen  ei- 
mer,  den  letzten  nur  konnte  er  nicht  faffen,  ¥>eil  derfelbe 
gewandt  immer  hin  und  herfprang.  endlich  falUe  ihn  Pe- 
tras mit  dem  daumen  und  Zeigefinger  oben  am  rückgrai 
ond  warf  ihn  za  den  andern,  indem  er  fprach  'du  bift  ein 
fchelmfifch  nnd  den  namen  follft  du  behalten/  feitdem 
luAen  die  /chelfi/che  das  mal  auf  dem  rücken  ^).  der  fchel- 
fifch  trägt  nach  andern  Überlieferungen  die  fpur  von  Pe- 
trus finger,  da  er  ihn  beim  großen  fifchzug  anfaßte^),  oder 
er  foU  der  fifch  fein^  dem  Petrus  den  Haler  aus  dem  munde 
nahm  (Mattb.  XVII ,  24  —  29)  ^.  auf  der  balbinfel  Heia 
bei  Danzig  wird  daffelbe  vom  knurrhahn  oder  (eehahn 
(trigla  gnrnardos)  geglaubt  ^  —    Tb  Ars  göttlicher  fifchsng 

1)  Skäldfkaparm.  k.  4.  Sd.  B.  254. 

2)  Gylfag.  50. 

S)  beitrage  I»  139. 

4)  Wolf»  dentfche  märcben  ond  fagen  148. 

5)  Kuhn,  nordd.  fag.  f.  302. 

6)  Grofe   provincial   glossaiy  appendh   p.  6t.      b.  Kuhn   nordd. 
fag.  67.  tgl.  Firmen.  Germanien«  ^Ikerftimmen  i ,  p.  9.  anm.  48. 
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ward  dem  germaoifcben  fifcher  wabrfcheitilich  tum  Torbild 
feines  gewerbes.  wenigAeoa  deaten  hierauf  fifcberbga 
ood  aberglfiubifcbe  meinuiigeii,  welche  St.  Peter  lam  fcbd- 
tier  der  xanft  machen,  das  fifidtchen  Heia  aaf  der  gleicli- 
oamigeo  balbinfel,  eiiie  uralte  deatfche  colonie,  fahrt  in 
Wappen  Si.  Peter  mit  den  fohiiiffel.  die  dnxige  erwerbi- 
quelle  der  bewobner  iS  fifcfafang.  wenn  die  Danriger  fcbif* 
fer  die  fonoe  auf  dem  meer  aufgeben  fehen,  fagen  fit, 
^kUt  doa  geii  de  fonn  op  en  Peferschoagen  (Petershag  eioi 
Danziger  vorftadt).  in  England  ßreicben  die  fifcher  aa 
8L  Peierslag  ihre  boote  frifcb  an  und  geben  freandea  ood 
nachbaro  eine  bewirtbnng,  bei  welcher  die  bOte  unter  ge- 
wiflen  ceremonien  mit  hier  beforgt  werden  ^).  im  köoig 
Orendel  wird  berichtet,  wie  der  gellrandete  köoig  dem  fi- 
fcher Ife  fich  als  bandwerksgenoffen  erproben  foll,  ohoe 
etwas  ?on  dem  gewerbe  zu  verfteben: 

Vf  hüb  er  diefelben  gern 

in  dem  namen  gottes  liesz  er  fy  vam, 

und  die  heiligen  zwolff  potten 

worent  fln  (orfprechen  gegen  gote. 

er  itarff  die  gam  wol  mit  im 

hin  in  da»  ioUde  mere. 

do  vinger  in  einer  deinen  wUe 

tijch  f>ol  die  große  lang  galleyne, 

des  halffjm  alfo  fcMne 

8ant  Peter  %u  Rdme  % 
Nicht  unwahrfcheinlich  iff  mir,  daß  in  der  fage  vo«  k5- 
nig  Orendel  so  Trier  der  meißer  I/e,  ein  fri/cher  htr  «s^ 
wife ,  diefelbe  geßalt  in  fleh  birgt  wie  Donar,  feine  foa 
Simrock  ^j  mit  glück  verlachte  zufammenfielinng  mit  Ifis. 
der  altgermanifchen  göltin  bei  Tacitus  und  Aventins  *frao 
Elfen'  ^)   weiß  ihm  einen  plati  unter  den  hdchBen  götlero 

1)  Grofe   profindal   glossary.  Germania  jahrb.  d.  berl.  galcHfdi. 

Vn,  439. 

2)  Oreodel  edd.  F.  B.  id.  Hageiu  B«rl.  1844.  bL  30   ▼.  iTt  %g* 

t  18. 

8)  Bertba  die  fpinnerin  IC»  fgg. 
4)  Grimm  mylb.  S  284  %g.  244. 
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saferer  altvordereo  an.  Da  frau  Breide  uDEweirelbaft  einft 
—  FroDwa  (Freyja)  war  *)  und  er  mit  diefer  uod  Oreodel  io 
eoger  verbiodung  fieht,  fo  fcheint  es,  werden  wir  ihn  mit 
recht  unter  die  wanengoCtheilen  felien  können,  jene  UU 
hieß  in  ahd.  fpracbe  wohl  tfa  golh.  Bif6 ,  wqiq  Ifo  nihd. 
tfe  goth.  Eifa  das  regelrechte  masculin  ift').  de^  name 
bedeutet  glänzendes  leuchtendes  wefen  (f.  Ettmnller  lex« 
AnglosaXk  65  ISAN).  in  nahem  verhällniß  mag  Irinc  flehen, 
darf  eine  alle  form  Ifinc  vorausgefeUl  werden»  fo  wäre 
Irinc  nnd  damit  auch  wohl  Rigr-Heimdallr  (Grimm  myth. 
2,  335)  gradezn  ein  fohn  nnfers  Ifo,  und  Ifo  felbA  in  eine 
nahe  beziehong  zu  Uitz  und  donner  gefetzt  das  lignum 
Ifidis  bei  den  Sueren  war  ein  fchiff  (libnrna),  das  offenbar 
zu  heiligen  nmzttgen  diente,  und  den  ganzen  Rhein  hinon<- 
ter  im  dienfle  der  Holda  (St.  Maria)  Wanne  Thekla  (d.  i. 
Wana,  Vana  =  Frouwa^  Freyja)  fich  wiederholt'),  anch 
fpielt  es  eine  rolle  bei  der  heil.  Urftila,  welche  infoweit 
fie  mytbifch  ift,  auf  die  feelenhütende  frau  Holda  zurOck* 
fuhrt  ^).  Holda  wohnt  in  der  wölke  (das  ifi  ihr  braunen)  mit 
den  feelen  der  kinder  (Elbe),  die  der  fiorch  den  gebären* 
den  mbttem  auf  die  erde  herabträgt,  als  wolkengöttin  ift 
fie  eng  mit  Donar  verbündet  und  jedenfalls  wird  fie  unter 
der  Allmutter  gemeint,    welche  in   Vermland   gewittert^): 

1)  in  TWer/cAa»  heienscten  ftus  dem  16.  Jahrhundert  findet  fich 
die  mutter  gölte«  'frau  Breillei  Breyde,  Prallte'  genannt  *ich  mußte 
lagen  CbrifW  dem  gekreusiglen  und  der  Preilten. 

2)  für  \io*s  gottbeit  fpricbt  entfcbieden  der  eigenname  Ilandeo 
(Graff  I,  489).  denn  der  ftamm  deo  (servus)  wird  faft  nur  mit  göt- 
lernamen  lufammengefetsl.  den  gott  fowobi  als  den  fifcber  bezeugen 
die  Ortsnamen  Ifana  fudl.  von  Landshut  (Meicbelb.  192.  bistor  Frising. 
wk.  saec.  9.)  Itn-I  (Meicbelb.  saec.  8)  Ifan-awa^  (Graff  I,  489)  Ifin- 
pack,  Jefinpach  (Me^belb.  aaec.  11)4  außerdem  vgl.  Lfan-hfifon  (Scban- 
nat  trad.  Fuldeof«  urk.  v.  788)  Ilanburc  (Ifenburg  6  —  7  roeilen  von 
Coblena)  Uan-dorf  (Meicbelb.  aaec.  11}  lan-beim  Gud.  IV,  948  Ifia- 
leiba  (im  gau  Gdzfeld)  Ifin-gow^i  (Mabillon  saec.  11)*  darf  Ifanknm, 
Ifanbelmy  Ifanbart,  Ifanberi  die  vorftellung  eines  krirgerifchen  gottes 
(Tbunar-Hercules)  rege  machen? 

S)  Wolf  die  dea  Nehalennia  8  fgg. 

4)  O.  Schade  UrfttUfage  79  fgg. 

5)  lei.  myth.  934. 
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'g6d  mAr  gSr'  (graditor  bona  maler).  fcheiiit  dadurch  cn 
neoer  zofammeDhaDg  zwifchen  Ifa  Itßs)  und  der  gewitter- 
goUheit  lieh  za  ergeben,  fo  gleicht  auch  die  raderttanfe, 
welche  meitter  Ife  fortwährend  ftreitiicb  in  der  band  führt, 
Tbdrs  clava.  es  ergiebt  fich  zagteich,  wie  begrilndet  du 
fcbiff  in  Thunars  mythos  berTortritt.  — 

Einem  ganz  jongen  interpolator  der  KAtr6n  gehört 
nach  Mttllenbofffl  nnterfocbongen  eine  ftelle,  welche  Wale 
lanberifcbe  anneikanft  zafcbreibU 

fl  beten  in  langer  zUe  dA  vor  wol  vernomen, 
daz  Wate  arzAt  wsre  von  einem  wilden  wtbe« 
Wate    der  vil  msre    gevromte   manegem   an 

dem  Übe  ^). 
Ala  er  fich  nach  dem  ftreit  mit  Hagen  von  Irland  entwaff- 
net,  nimmt  er  eine  gnte  wnrzel  and  eine  pflafterböGhfe 
ZOT  band  9  *da  war  pflafter  drin.'  damit  heilt  er  die  ver- 
wundeten beiden,  wie  Wilb.  v.  Ploenniea  richtig  bemerkt') 
kann  auch  in  interpolirten  (teilen  echte  anfchaonng  fick 
erhalten  haben  und  J.  Grimm  erinnert  ^),  daß  der  heilkiif* 
tige  Baldrian  nach  Watos  fohn  Wielant  Veiatuliurt  be- 
nannt ilL  Wielant  hat  mit  dem  wetter  luCammeahaag. 
wie  Valcanua  (Vilcinna)  und  fo  könnte  unfera  holden  heS- 
knnft  auf  die  luftreinigende  kraft  der  gewitter  beiogei 
werden,  doch  noch  in  zwei  andern  beziehongen  wird  Tkt- 
nar  zum  beilgotti  erftena  als  fpender  von  lebem  und  «nkAh 
thum  in  der  natar,  dann  aber  als  trollet^  und  dämoMh 
verfreibeTy  infofern  unfer  altertbum  die  krankheiten  ab 
Wirkungen  böfer  geifier,  die  im  körper  fitz  und  wohDoog 
nehmen,  betrachtete  (wovon  folcbe  krankheiten  älßdlO) 
älfOdenne,  dje  fliegenden  elbe,  die  gute  holde  hießeut 
(vgl.  myihol.  ^  1106  fgg).  Tb6rr  zeigt  fich  als  beilkiloa- 
ler  durch  belebung  der  bocke;  Donar  (Petras)  fcbmiedei 
im  mSrchen  alte  leote  jung,  ruft  todte  mit  der  weiheodeo 
kraft  feines  hammers  wieder  ins  leben,  fein  Vertreter,  der 
doctor   vom   Eichelberge,   war  ein   /ehr   ge/chiclUer  anL 

1)  Kdlrüo  529. 

2]  W.  V.  Ploennies  Kudrun  überf.  u.  fest  t  2Tt. 

8)  mythol.  •.  1146. 
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man  feb«IUe  tot  feiaer  thilr.  ftreckte  dar  herr  doctor 
deo  köpf  nicht  fogleich  sam  fenfter  heraos,  fo  war 
dem  kranken  nicht  ssu  helfen,  fab  er  aber  bervor,  fo 
koDOte  man  gewiß  feio,  daß  er  eine  onmtft  eer/chrieby  die 
dem  fiechen  die  gefundheü  wiedergab  ^).  weil  Donar  beil- 
goü  war,  fo  bilft  feine  heilige  lohe,  das  jobannisfeaer,  ge* 
gen  fieber^).  nach  Adam  v.  Bremen  opferte  man  dem 
Th&rr  bei  anfleekenden  krankheifen,  der  dennerflag  iß  he* 
fonders  günßig  man  befuch  von  heilquelien.  ier  donnerkeU 
wirkt  durch  beftreichen  gegen  viele  krankheiten  ').  ja  Tbn- 
Dar  yerleibt  fogar  die  gäbe  der  arzneiwiffenfchaft.  fo 
glaube  ich  die  legende  aaslegen  zu  muffen,  welche  Cre- 
acentia,  eine  fromme  verfolgte  heilige,  yfon  Petrus  (Tbunar)ond 
Maria  (Holda)  die  gäbe  empfangen  läßt,  alle  krankheiten 
10  heilen,  fchon  J.  Grimm  ahnte  hier  heidnifche  grond- 
lage^).  indra  ift  ähnlicherweife  den  VMendichtern  als  krän-* 
Cerlefender  arzt  bekannt,  fo  laolet  eine  ftelle  des  weißen 
YajnrvAda  'dich  graben  die  Gandharva,  dich  Indra ,  dich 
Brihaspati  ans,  dich  o  pflanne  der  könig  SAma,  dein  kun-^ 


1)  ft.  L  dettifch.  mytfa.  1,  30. 

3)  mytbol.  ^,  CVI,  918.  die  grundlage  der  fage  ift  jedenfaiU 
deutfch.  f.  MaBm.  kaifercbron.  III,  593  fgg. 

3)  Kirdiner  Tbors  donoerkeiJ.  Sireliti  1853.  f.  63*  bei  deo  Infel- 
fcbweden  wird  der  bifawigg  befonders  gegen  zabofcbmenen  ange- 
'wandt  C,  Rufzwurm  Eibofolke  29.  jede  durcb  meofcblicbe  bosbeit 
aufgelegte  krankbeii  wird  durcb  funken  vom  feuerltabt  bekämpft 
Rufxwurm  a.  a.  o.  25.  gegen  sabnfcbmerien  wendet  man  aucb  in 
Deutfcbiand  fplitter  von  bola,  darein  der  blil»  gefcblagen,  als  labufto* 
eher  an.  rockeopbilofophie  Cbemnitx  1729.  f.  66.  drittes  bundert  nr«  22. 
entfprecbende  gebriucbe  in  Ebftland  f.  Kreutswald-Bouler  f.  115. 

4)  mytbol,  ',  1194  vgl.  noch  einen  fprucb,  den  die  arame  ber- 
aulagen  pflegt,  wenn  den  kindern  eiwu  weh  thuU: 

back,  back  hamer! 

morge  öß  faroer, 

back  back  hinter 

merge  öß  winter. 
Q.  pr«uß.  provinsialbl.  1551  XI.  f.  429.  nr.  48.    Tbunart  bammer,  der 
den    frubiing   durch    auflockerung   dca  erdreicbs  herbeiführt ,    Coli  die 
dämonen  vertreiben,  welche  die  kraukheil  wirken. 
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u>ard  er  vcm  ßeckihwn  befreit  %  dem  röaii(di«ii  fh 
witlergott  Hercules  war  der  kooten  beilig ,  mit  welches 
das  ciogulom  der  braut  gefcbärzt  wurde' ;  diefer  oodo§  Her- 
culaoeufl  diente  »um  verband  van  tounden.  der  iithBaifche 
Perkuoas  war  ein  goU  der  beiluug,  ebeofo  der  finnitehe 
Dkko.  io  dem  rchöneo  Uede  Kalefala  IL  IX.  ^)  wird  er 
angerufeo ,  die  böte  beiiwoade  ao  WaiDÖmoiDens  fcoie  nä 
kräftiger  band  zu  drlkckea,  mit  dem  danmen  fie  feit  zofas- 
menzudrängeD.  'fo  verfcbließ  die  garftge  Öffnung,  lege  dnnf 
gar  zarte  blätier,  ftreua  aus  die  goldnen  blumen,  daß  da 
blutes  babn  gelcbloflen,  daß  gebemmt  die  flr(imang  werde.' 
Der  Vilcinafaga  zufolge  trag  Wa(o  (Yadhi)  (eineo  fobn 
Wielant  (Völundr)  dnrcb  einen  9  eilen  tiefen  fnnd.  ebeofo 
fiibrte  Tbörr  den  ÖrvandiU^  der  Wielants  verwandter  W], 
watend  durcb  die  Blivagur^),  und  die  cbrißliche  zeit  bei 
daber  den  beiligen  Cbriftopborus  in  mebrere  eigenfchafttf 
des  gewittergottes  eingeben  laffen  ^).  filr  diefe  fage  bat 
Dbland^)  eine  febr  geiftreicbe  deatung  gegeben.  ÖnraodSI 
(der  mit  dem  pfeil  arbeitende)  fei  der  frncbtkeim,  der  oH 
dem  aufgrünen  der  faat  fein  baupt  keck  aua  dem  bodee 
bervorbebt;  Gr6a,  das  pflanzengrlln,  ilt  als  feine' gattio  ge- 
faßt, ibn  bat  Tbörr  von  norden  ber  aus  der  riefeawe)! 
ttber   die   eisftröme   getragen  d.  b.  der  gott  bewabrttfdii 

1)  täjasaneyisambitä.  12.  98.  Kuhn  t.  f.  ygl.  spr.  I,  528. 

2)  Scbiefner  C  40.  fgg. 

S)  öryandill  kommt  im  namen  iibereio  mit  dem  deatfcben  Orto- 
til ,  den  ein  gedieht  dei  12.  Jahrh. ,  das  aber  aaf  uralter  eprfebcr 
grundlage  ruht,  zum  fohne  königs  EigH  Ton  Trier  macht,  (Grian 
mytb.  ',  347.  Munch  Nordmandenes  seldHe  gtidefage  66);  Efl^^ 
ift  bruder  des  Völundr  (Wieiant). 

4)  Skaldskaparm.  K.  IT. 

5)  Finn  MagnulTen  lei.  mytb.  967.  Wolf  beitrage  I,  98.  a» 
beweis,  wie  bedeutfam  diefer  zug  tu  der  deutfchen,  wie  fbadiDivH 
fchen  gewittermytbe  war!  ich  fnge  hinaU|  daß  die  osrounda  crispii 
die  gewöhnlich  im  norden  TkörböU^  oder  St  Oiao$  ßjäg  genannt  wild, 
auch  den  namen  SL  Chrißophen  kerb  fuhrt  (lex.  mythol.  962).  ProU« 
(kinder  und  Yolksmarchen  XX)  kennt  ein  hanmlrchen  aus  Sieber,  w 
welchem  St  ChHfiopkel  ein  ifoldfchmied  ift,  der  gleich  Donar  nil  fei- 
ner eifenltange  drachen  tödtet  und  printeffinneo  befreit 

6)  fagenforfchungen  i,  43  fgg. 


luimailde  pflaiBe«lebeii'-d«d  winter  über,  fo  in4hn4  dief« 
erklärMg  aof  den  erfleD.' blick  errcbeint,:  IriU  fie  dock  in 
widerfpf Hob  za  d«iijenigeii  ciigen  des  mjthas,  weleho  dmrob 
ihre  Obereififtfromvjig  in  der  deulfcben  OrenÜl-  und  nor^- 
difeben  Ortandilfage  als  etgeotlicher  kern  beider  fich  her-^ 
•asRelleo.  die  irrfahrt  des  beiden  dorch  das  roeer  tfl  der 
femeinfanie  tag.  Orenlil  leidet  fcbififbruch,  naebdem  er 
weit  und  breit  im  gewäffer  nmgeCeb weift;  vom  ertrinken 
reitet  ibn  eine  fcbwanke  dieie,  an  die  er  ficb  anklammert, 
and  meiAer  Ife,  ein  vifcher  Mr  und  vtre,  der  ihn  berans* 
liebt.  Aoeb  er  wnr4f9  alfo  durch  die  flntb  getragen,  ein 
Vorgang,  der  auf  jeden  fall  auf  einer  concreten  Yorftellnng 
beruht  und  keineswegs  das  weither  geholte  bild  für  eine 
abftraete  idee  ifl.  wenn  Ifo  and  Donar  in  ihrem  wefen 
wirklich,  wie  wir  vermutheten,  verwandt  find,  fo  verträgt 
die'  ttbereioftimmong  der  nordifcben  and  deulfcben.  fage 
aod  die  wiebtigkeii  des  oben  berührten  {Hinktea  keinen 
zweifei. 

Ich  wage  eine  neoe  deatong  vorzufohlagen«  Donar 
wird  in  unfern  märchen  und  voiksreiaen  mit  dem  fcbmiede 
verglichen  ^)  und  in  des  Marners  und  Franenlobs  hammer«» 
werfenden  ^ßnU  Az  obertonde'  ift  er  unverkennbar  ^).  der 
vergleich  war  fcbon  alt  beidnifch  und  nahm  feinen  Ausgang 
von  Tbunars  hammer.  .  die  BIbe,  Donars  gefährten,  find 
gleich  den  Ribhavas  der  Inder  kunftreiobe  fchoiiede,  denen 
alle  gölterkleioode  ihren  urfprong  verdanken*  ihnen  ent- 
fproßl  jedes  wunder  der  fchöpfnng,  der  garbenreichtbum 
(Sifs  goldhaar)  wie  das  junge  Taatengrün  des  frübliogs. 
diefer  gölteiTcbroiede  erfier  war  Donar  und  kann  man  ein- 
mal ronnenftrahlen,  einandermal  winde  als  nalurgrondlage 
von  elbeq  (4lfar]  erkennen,  fo., werden  wir  hier  alseleinent 
diefer  in  allem  lebcip  walteqdeq  fpejAer  die  fenerfunken  des 
blilzltrahls  verrouthen  dürfen«  es  find  alto  diefe.fchmier 
denden  Elbe  gewiffermaßen  Vervielfältigungen  Donars,  nur 
daß  ihr  gebiet,    weil   fie   ihre  verwandten  bei   allen  na- 

i)  Woif ,  beitra'ge  I,.  99.     E.  Meier,  Uikderrcinie  ^.  Schwaben  IX. 
2)  mytbol.  '*  165.  vgl.    jedoch  Wilh.  Grimm«   vorrede  fur  gold- 
neo  fcbmiede  KuonrAls  ton  Würsburg. 

W«l£.  Milfekr.  f.  4.  aijlkol.     II.  M.     a.  Mt  22 
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torerfcheiDongeo  befltzen,  ▼iel  weiter  greül  als  das  im 
goUes.  als  eio  (blcher  alb  ift  Wielant  la  faffeo ,  4er  ge- 
radeza  Alfa  vtfi  (elfenf&rft)  beißt  and  bei  den  iwergeo  n 
Gloggeofacbfen  die  fchaiiedekaDft  lernte,  önrandill  wird 
die  gleiche  bedeatang  habeo.  fein  name  (pfeilarbeiter  oder 
pfeilwinder)  weift  auf  die  waffeofchmiedende  thätigkeit  der 
elbe.  dem  Thörr  haben  fie  feinen  Mjölnir  bereitet,  den 
Wnotan  feinen  fpeer  Gängnir,  fich  feibA  arbeiten  fie  fiebsr 
treffende  pfeiJe,  deren  fchuß  dem  menfchen  krankbeit  ond 
tod  bringt  (vgl.  myth.  ^  129.  1 193.  dfa  gescot,  ylfa  gescot]. 
alle  natarherriicfakeit  geht  im  wintec  ins  elbenreicb,  deno 
dort  lA  ibre  wahre  heimath;  im  frübling  kehrt  fie  als  ge- 
iiebnes  gut  zur  erde  wieder  ^).  Thorr,  der  donnergolt,  trigt 
im  blilK  des  frohlingsgewitters  die  feaerfnnken,  welche  lab 
neoe  den  bliilhenflor  fcbaiieden  füllen,  herbei,  die  wölke 
dorchwatend.  noch  herfcht  hier  die  winterliche  kiltOTor, 
die  heiligen  waffer  find  noeh  häufig  fcbneegeblirende  eii- 
firöme;  aber  der  gott  dringt  mit  feinem  fchötzling  dordi, 
und  diefer  Termählt  fieh  mit  Gröa  dem  maiettgrüa  der 
lenzverfchönten  flaren.  als  fjmbol  der  den  Mathealor 
wirkenden  fenerfnnken  des  gewitlers  foll  man  in  nirir 
dem  monat,  welcher  Tbdrr  (Donar)  heilig  war  %  einen '/!w- 
tinen  pflügt  umstehen  ^mU  einem  meißerHchen  darmfy- 
machten  feur  angettündet  bis  er  zu  trttmmern  feit ')'.  ia 
Jnra  laufen  am  erfien  fonntag  im  mirz  die  kinder  bei  eis- 
brechender  nacht  mit  brennenden  flrohfaeketn  aber  die  fei* 
der  und  berge  mit  dem  ruf  ^plns  de  frmU,  que  defemäal' 
in  Valenciennes  zündet  man  feuerbrände  om  fafinacbt  so, 
um  äpfel,  pflaumen  und  gam  fchu>ar%e  kirfcken  zu  erlsogea. 
wenn  man  in  der  Champagne  zu  jener  zeit  unterließe, 
brandons  herumzutragen,  wttrde  kein  baner  ober  das  fchick* 
fal  feiner  fruchte  und  faaten  ruhig  fein  ^).  der  gewiüer- 
gott    bringt   das    heilfame   feuer  herbei,    das   in   Orentil, 

1)  den  bewei«  für  diefe  bebiuptungen  muß  ich  einem  dcmnacbft 
erfcheinrnden  größeren  werke  Torbehalten. 

a)  ies.  myth.  iOll.     Wolf,  heiträge  I,  72. 

I)  mythol.  '  243. 

4J  Wolfy  beitrage  I,  76. 
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Onmdai  p^rfaPifizirt  fchjeiDt»  fo  daß  hier  eine  dem  indi-- 
fcheo  Agni  filMiliche  geßaU  xa  grande  liegt.  Agni  (der 
feuergoU)  weilt,  wie  Orentil  im  himonlirchen  gewäffer  ^). 
*in  den  waflTern,  Tagte  mir  Söma,  feien  alle  heilmittel  zq 
finden  ond  Agni  der  alles  befeligende  und  allbeilende  -* 
komm  Agni  mit  den  waiTern  nnd  bekleide  mich  mit  gjanz«' 
wie  Örvandill  den  Tbörr  auf  feinem  zage  begleitet  nnd  von 
ihm  über  die  Biiyagur  getragen  wird,  erfcheinen  Indra  und 
Agni  oft  zufammen  z.  b.  Rigvöda  I,  XXI  6.  fie  beftßigen 
gemeinfchaftlich  Indra's  dannerwagen  mit  den  falben  bliti^ 
roffen,  nahen  znm  opfer  der  menfchen  und  trinken  die 
dargebrachte  Sömafpende.  (Rigvtda  1,  CVIII,  1.)  beOäti- 
gend  kommt  unferer  auffaflung  zu  hiife,  daU  der  bauer, 
bei  welchem  Th6ra  bock  erlahmt^  wie  Orentils  vater  EgiU 
heiiU.  darf  er  aU  diefelbe  mythifche  perfönlicbkeit  genom- 
nien  werden,  fo  iß  örvandill  Tbililfi*8  bruder,  und  um  fo 
gewiffer  Thors  begleiter  auf  den  großen  zügen^)  ThiSlfi 
(der  arbeiter)  ond  Röskva  (die  tapfere,  rafche)  find  figuren, 
welche  ihr  entfiehen  erfi  einer  zeit  zu  verdanken  fcheinen, 
als  das  nalurwefeo  Thunar  bereits  zum  coltorgolt  geworden 
war,  aber  Loki,  ein  anderer  begleiter  TMrSf  war  feiner  alten 
natorbedeotong  nach  wohl  das  feuer^,  wie  örvandill.  — 
wenn  Örvandils  zehe  erfriert,  welche  Th6rr  an  den  him- 
mel  yerfetzt,  fo  ift  das  mit  Ubiand  auf  ein  erneutes  vor- 
dringen der  winterkälte  zu  deuten,  diefe  bricht  dem  himm- 
lifchen  feuerfunken  die  (pitze,  aber  der  ftrahl  geht  nicht 
verloren,  Th6rr  erhält  ihn  als  leuchtendes  geftirn  am  bim- 
mel  glänzen,  man  erinnre  fich,  daß  earendel  (orentil)  ge- 
radezu jubar  bezeichnet^],  und  die  geflirne  feuerfunken 
find,  welche  von  Hospelbeimr  der  füdlichen  feuerweit  ausge- 
worfen wurden  und  umherflogen,  bis  die  götier  ihren  fitz 
ond  gang  ordneten  (Gylfag.  8). 

Endlich   erzählt   die  Vilcinafage  %  Wato  (Vadbi)  habe 

1)  R.  V.  I ,  XXIIl.  20. 

2)  iVIanch  Nordroändeoc«  äldrte  gude  og  belle  fagn.  67. 

3)  myükol.»  221  fgg.     Weinhold  b.  Haupt  i.  f.  D.  a.  VII.  fgg. 

4)  mytboL'  S48.    Munch  NordmändcA««  a.  gudeiagn.  66. 
ft)  Cap.  XX* 
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fein  leben  bei  einem  bergftori  verloren,  ein  ftarker  reget 
IdCle  eine  klippe  vom  felfen,  anter  welGhen  Wato  fcblief. 
diefer  folgte  ein  Rrom  von  waflTery  bSomen,  Reinen,  fcboU 
and  erde  nnd  begrab  den  riefen,  aucb  bier  ift  der  unter 
regen  und  relstrttmmern ,  dem  werk  feiner  eigenen  terftih 
rnng,  felbfi  antergehende  blitz  erkennbar. —  eine  fibnKcke 
fage  treiß  der  norden  von  Th6rr.  bei  der  Qadt  Dreboe 
in  Norwegen  liegt  ein  hober  bonfe  feUtrümnuer,  der  feine 
enlßehnng  dem  bammerwnrf  Thdm  naeb  einem  dem  orte 
benachbarten  berge  verdankt.  nach  mehreren  zorniges 
würfen  verlor  der  gott  feinen  Mjölnir,  und  gelobte  ddo 
eine  brücke  über  den  fchatt  za  baocfn  ^). 

Noch  laffen  fleh  alle  aof  Wato  bezüglichen  orttnamei 
mit  DonarQfitten  vergleichen,  in  Northamberland  hieß  eine 
Öffnung  oder  kluff  im  Römerwall  in  old  time  ^Wades  gap^f. 
das  fiimmt  trefflich  zu  dem  brefchefchlagenden  blitzßraU 
nnd  Thors  mire  (gnrges)  in  einer  öftergotlandifchen  orkoode'). 
am  Nfederrhein  kommt  ein  Wadelacke,  im  Avelgaa  eio 
Watanbrunno  vor^).  gradefo  gab  es  'närsbrunnen  z.  b.  in 
Jütland  in  der  herrfchaft  Nördhold  ^.  in  ^Steiermark  liegt 
ein  Donnersbach  ^).  eine  Tbörfiinsltilde  bei  Copeohigen 
foll  1711  tnr  peftzeit  fehr  heilbringend  gewefen  (ein^. 
zwifchen  Hftlögaland  und  Bjarmaland  liegt  Helgoe  mft  tUn- 
f)aag:  vielleicht  opferten  hier  die  Bjarmälaodsfahrer  den 
Th6rr  am  fieg  auf  dem  heerzage  ').  heilqaellen  facht  man 
im  norden  am  liebften  an  donnerstagen  auf  ^.  den  fehon 
SU  vorkommenden   namen  RSdesbach  and  R6denbeke  be* 


1)  lei.  mytbol.  928. 

2)  Walllfes  history  of  Nortbumberl.  II  8»  a.  mylbologle'  M- 
8)  Broocman  I,  15.     mytbol.*  169. 

4)  MüUenbofT  b.  Haupt  %.  f.  D.  a.  VI,  65. 

5)  Wonfiiu*  moo.   Dan.   V»  285,    cap.   XXIK;    Arabid  Cimbr. 
H^idenrelig.  170. 

6)  mytbol.  '  156.     derfclbe  ift  aber  wob!  flawifch.    io  feiner  nadi- 
ften  näbe  liegt  ein  Grimmingy  flav.  gr^'mtnik,  donmrbtrg, 

7)  lex.  tnytbot.  982. 

8)  Muncb   Nordmlddenes  godefagn.  165. 

9)  lex.  mytbol.  967. 


xiebl  WoK^)  gleicbfalls  auf  Dqoar.  Em  Peier$brunnen  liegt 
b«i  Carkberg  id  ObarbAiern,  aio  glaicbar  am.DreiAelz,  fia 
gab«  auf  Dooar  zurück  ').  in  dem  vor  MöUaiih^  ')  mit 
Walo  sufaBunengeßellteoElblaufal^)  mag  uorar  bald  nocb 
forllabeo.  'bei  ftürmifcbem  waUer,  wenn  leula  voa  ain^m 
ofar  der  Elba  swm  andern  wollea»  iiod  niemand  fle  übar- 
feUen  will,  dürfen  fie.  niir  rufen,  dann  muß  dar  leufel  fia 
über  den  meilen  breiten  firom  tragen  und  darf  kein  geld 
oebmen/  derfeibe  teufet  febenki  einem  kapilain  ein  /chiff, 
mit  der  bedingung,  ihm  bei  feiner  rückkebr  in  der  Elbe 
etwas  ztt  tbun  zu  gaben  ^  das  ibm  auszuriebten  unm(&^lich 
(ei.  beide  Züge,  das  bi9weilige  binübertragan  über  den  firom 
und  die  verleibuog  eines  fohiSs,  Aimmeo  zu  den  befprocbe-« 
oen  Watofagan«  MülleobofT  gebt  zu  weit,  wenn  er  aus 
arAarem  zug  die  beßändige  bin-  und  herwandarung  eines 
meerriefen  macbt,  weUbe  er  auf  das  fcbwallen  and  finkeu 
des  aiaeres  durcb  ebbe  und  flotb  deutet  Waleta  dar  Elb-» 
,  teufei  in  der  nrfprüngliehen  gefielt  dar  fage  regelmäßig 
bis  und  bar,  fo  bat  er  mit  Wato  (Donar)  luchts  zu  fcbaf- 
fen*  W.  ?•  Ploennies  ^)  erkannte  riebtig,  daß  in.  Walo 
die  böbere  gaftalt  eiuM  goltas,  nicbt  riefilohe  natur  vor-* 
borgen  liege.  varfeUt  ift  aber  feine  deuiung  auf  Aegir  (Abis, 
Eeke,  der  von  bidra  -^  TbArr  ^^  Dietriab  bekämpft  wird/ 
deoi  Tou  uns  angenommenen  Wato-^Donair  alfo  grade  enii- 
gegengefeUtt^.  nnr  zwei  verglaichungspunkle  treOTen  miir* 
telbar  zu«  Beke,  Aegirs  bypoftafe,  war  vielleicht  im  belUa 
eines  badeutfamen  bmrtes,  wenn  auf  ein  fptttares  m/aifler** 
gefaagbnob  (»na  dar  2.  bälfte  des  XVl.  jabrb.)  irgend  ga** 
wiebt  zu  lagen  ift »  welahaa  ibn  Ed$ie  't>ofi  Eckenbar A  ^) 
nennt.  Hefa  oegisbiAlm  f  augum  bezeichnet  jenen  fü|M;h-' 
terlickeD,  fcbarlen  bliek  dar  aogan»  den  andre  niebt  aus- 

1)  beitrage  I,  69. 

3)  Paaser  beitrag  a.  deulfch.  mylbol.  1.  9^»  n*.  16{^.     WoK  bei- 
trage a.  d.  m.  1. 

8)  b.  Haupl  a*  £  D«  a.  VL  lu  a,  o. 

4)  Mailenhoir  fcblefwigbolfi.  fag.  264.  do.  Ibi.      . 

9)  Kudran  f.  221. 

6)  W.  Grimm,  deuifcbe  beldenf.  M. 
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halten  ^).  fo  wenig  die  erfte  Helle  den  befiti  des  barta 
von  Aegirs  feile  fieher  beweift,  ebenfowenig  darf  die  leli- 
lere  redensart  zum  zengniß  für  die  einbeit  def  meergollei 
mit  Walo  dienen.  wSbrend  ThArr  felbft  darchbohrmide 
blicke  fchießt,  flnd  diefelben  hier  nur  Wirkungen  des  fchre- 
ckenshelms,  womit  die  gewalt  der  äugen  verglichen  wird.— 
weniger  verunglückt  iß  A.  Schotl's  denlnog  des  Wato  auf 
Wootan  (Odhinn)^).  er  bemerkt  richtig,  daß  alter  and 
hart  Wuotan  zuftehen,  und  derfelbe  Balders  ansgerenktei 
pferd  durch  sauber  heilt,  ja  er  beilU  fogar  Sidbgraoi, 
Sldhskeggr  (breitbart)  ^  wir  können  hinznfilgen,  daß  aocb 
das  Gjailarhorn  Herjans  (ödhins)  eigeothnm  heißt,  aber 
hart  und  hörn  find  weit  eigentlicher  Donars  atlribote. 
letzteres  kommt  Wuotan  nur  als  allgott  zu,  den  hart  rührt 
er  als  göttervater,  Donar  hart  und  hom  als  ausdruck  des 
breiten  blitzfeuers  und  lauten  donnerhalls.  —  A.  Koba 
ftellt  unrern  beiden  mit  dem  indifchen  windgott  Vita  lo- 
famroen'^).  Walo's  boot  fei  das  den  luftocean  darcbfe- 
gelnde  wolkenfchiff,  eine  conjectur,  die  leichthin  oor  aaf 
die  bloße  verwandfchaft  der  Wurzel  in  den  oamen  und  di« 
Verbindung  des  Aiolos  mit  H^phaiflos  gebavt  iftt  der  ia 
vielen  ftllcken  ähnlichkeit  mit  Wielant  aafweilL  VAta  feboal 
vielmehr  die  vAdifche  form  unfers  Wuot»  Wöd,  ödbr.  Wie* 
tan,  W6dan|  ödhioo.  VAta  und  Rudra  milffen  frtth  lefa«- 
mengefloffen,  und  fogar  grundlage  unfers  göUerkdoigf  ga- 
worden  fein«  wenn  VAta  unter  gaodharven  aufgezählt  wird^ 
die  g;aiidharren  aber  den  himmlifchen  götlerirank  iAa< 
behüten,  fo  begreift  fich  leicht  ein  znfammeohang  diafcr 
mythe  mit  dem  vom  ftormgoti  ödhino  erbiaaCeten  götter- 
trank  ödhroerir. 

Andere  tkbereinAimmoDgen  der  VAta*  und  WAdaafaga 
werden  bei  vorkommender  gelegenheit  erwäguog  finden. 

1)  d.  mytbol.  *  aiT. 
a)  in  Vollmers  G&drAn  LVI. 

simyOiol.*  iS4.      felbft    Raudkgrmd    (totbbartf)    ifl   beioaiM 
bdbint.    mytbol.*  1306. 

4)  t.  f.  vgl.  fpracbforfcb.  IV,  117. 

5)  Täjajaneyitambita  18,  9fk'-4% 
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Zam  fehliiß  fwrdieot  enrihwiag,  daß  di6  Vilciaagfai^a  *) 
¥Oo  Waio'f  enkai  Wittich  ainan  lag  erifihlt,  der  anTbdrs 
flothdarchwatQDg  erinoerl.  er  kam  an  den  Eidisftrom  und 
kooDte  keine  fitri  darch  denfelbeo  fioden.  da  zog  er  Waf- 
fen und  kleider  ab  nod  vergrub  fie  forgfUtig,  damit  nie- 
mand darüber  kfime,  und  fie  wegfchaffte.  darauf  watete 
er  m  da»  waffer^  das  fo  tief  war,  daß  nur  nocb  fein 
hanpt  berTorragte  und  wogte  auf  und  nieder  im  llrome. 
Hildebrand  und  jarl  Hornbogi  kommen  binzu  und  halten 
ibn  für  den  zwerg  Albrlch,  bis  Wilticb  berausCleigt. 

Da  der  bahn  Donars  yogel  ift^),  bat  es  yielleicbt  auf 


1)  Vilk.  XXXIV* 

1)  Tgl.  Meier  vorrede  tu  den  kinderreiroen  a.  Schwaben  XL  — 
crwige  ierner:  Pettrttag  foll  man  den  bühnem  nefter  machen,  my- 
thol.  *  LXXIV,  175.  bübner  aus  grüniio»fi<r«la^  gelegten  eiern  wech- 
fein  jährlich  die  färbe,  roythol.  LXXX,  344.  a  Peder  und  Pauli 
muefs  me  d*henne  afeUn ,  fo  legem  vil  aer.  niythol.  ^  CVI,  902. 
das  fcuer  heißt  roAer  Wahn  (einem  den  rothen  hahn  €^»  dach  fetten 
—  feuer  anlegen,  (niytb.*  568.  635.)  der  hahn  auf  der  fpilae  der 
hSufer  heißt  weUerkakn.  will  man  lange  gut  toeüer  haben,  fo  muß 
man  einen  rothen  hahn  ▼ermauem«  Rockenpbil.  VI,  88.  von  ihm 
giebt   et  (wie  Donar  ala  gewalliger  elTer  bekannt  ift)   ein   mytbifcbet 

rathfel; 

^n  vagel  in  de  luft  gefwäwt 

desgliken  nich  up  erden  laewt, 

he  is  fo  hMg  gewoffen  (d.  i.  gewachfen) 

un  wenn  he  hungrig  ward ; 

frit  he  99  offen. 

der  denmerfiem  der  in  die  erde  fährt,  fteig!  in  7  jähren,  7  tagen,  7 
ftunden  nach   dem   Volksglauben  nur  foweit  an  die  oberflacbe  herauf, 
daß  ein  kokn  ibn   ausfcharren  könnte,     da  Donar  ehegott  ift,    follen 
dUfaüfe  nicht  vom  iUiKsbabn  effen  (mylh.  ^  LXXXll,  393.)    wenn  dfe 
hShna   am  bochieiutage  den  aufgang  der  fonne  befcbreiffh ,    wird  die 
ehe  fruchtbar.     E.  Wagner,  Ferd.  Miller  (Werbe  edd,  Mofengeil  VI, 
14S).     tu  Weihnachten  oder  neu  jähr  erforfchen  ledige,   wer  im  näcfa- 
ften    jähr   tuerft  beiralben  werde,    indem    fle  einen    ausgebungerlcn 
hahn   auf  den  lifcb  ftellen,    weichen  die  ibeilnebmfnr  des  fpiels  (yed«' 
ein  komhMufchen   vor  Dcb)    umgeben,     bei  wem  «r  luarft  frißt ,    der 
wird  bräutigam  (refp.  braut)  (Pommerellen  mündl.  und  bei  den  Deut- 
fchen  in  EObUnd  Kreuawald- Boeder  der  EhAen  abergläu^,  gebriucbe 
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Dooar^Wato  iM9i»iB»  V^«»  M^iMfaeh  bei  Yttfaek  id  der 
Oberpfals  «ioea  hahn  ßuf  wäffet  fckreiteBd  im  wap|MO 
nibrt.  als  der  BAarU  gagcündel  wurde,  («U  -eio 
der  YiU  gebctdet  haben,  im  vorhergahendeD  (chaint 
bis  zu  einem  ao  gewißheit  grenzeodao  grade  von  v«hr- 
fcbeiolichkeil  erwiefen  zu  feia,  daß  Wate  eine  lijpollafe 
Donar«  war«     wir   muffen  daraus  auf  eine  eigenlhümUcbe 


1$.)     Weihnachtsabend  gehen    beiratbslullige   mädchen  auch  cum  hub- 
nerftall  und  klopfen,     'gackert  der  kahn,  fo  bekommen  fle  einen  mann 
gackert  die  henne  keinen*  mythol.  LXXl,  165.    Firmenich  Germaniens 
völkerftimmen  II,  377.     ein  kahngreifen  zu  fa/inachi  (Donarsfeft.)  fin- 
det   ftatt  im  Osnabrückifchen  (Kuhn   nordd.  Tagen  371  gebr.  18),    in 
Schottland  (Chambers  Edinb.  journ.  febr.  1842  no.  523  ).  ebenfo  war 
es  einft  in  England  bekannt  (a  gloss.  of  nordcounty  words  s.  ▼.  coc^- 
penny).     am  johanwUtag^  dem  abermals  Donar  heiligen  fcft,  halt  einer 
der  knechte   einen  kahn^    die    mägde   fchlagen  danach  der  reihe  nach 
mit  einem  drefchflegel,  an  den  ein  afchenfack  gebunden  ift.     in  Hai- 
beriladt    wird   an    diefem  tage  ein  hahn  unter  den  topf  gefetat,    dem 
fchlagenden   werden    die  äugen  verbunden;    nachdem  er  die  richlung 
erhalten ,    dann    fich    dreimal   gedreht   bat ,    gebt  er  auf  den  topf  lo«, 
und  fcblägt,  trifft  er  ihn,  fo  muß  er  etwas  »um  heften  geben  (Kuhn 
nordd.  fag.  391  gebr.  82.)     Donar  war  auch  emtegoU   (serena   et  /ra- 
ge$  gubernat.  Tgl.  Kuhn  norddeutiche  fagen  514.  mythol.  *  161.)     wie 
die  letate  garbe  an  manchen  orten  nach  Donar  'der  aUe   heißt,  IShrl 
fie  auch  den  namen  'der  kahn.*    fie  wird  sum  kram  gewunden  ,  ud 
darnach  gegriffen,     das  heißt  'den  bahn  greifen,*   'der  hahn  fitat  in 
der  garbe.*    bei  HÖiler  wird  über  den  erfien  kraus  ein  hdUermer 
befeftigt.      anderswo    muß    die    herrfchaft   den  kränz  mit  einem 
auslöfen.      (Kuhn  nordd.  fag.  398  gebr.  104.  105.  106).     über    abn- 
liebe  und  entfprecbei|de  ernlegebriSucbe  im  Südeo  f.  Rochola  t.  f.  d. 
mytbol.  L  139«    in  den  wieölfUn  muß  man  die  AiUimt  mit  «tI/mi  fit- 
tern    (Kuhn  nordd.   fag.  411.    gebr«  167)    erhfm  find   Donar   beilig 
(Kuhn   nordd.  lag.  468.  f.  a.  13.)     böchft  intercllani  und  Ulebf^nd 
ilt  die  fage  fiirmenicb  11,  339,  wo  ein  gefpenftifcbes  bubn  feinem  be- 
fliaer  iMtM»  fpukl,  und  vielen  reichtbum  ^erfcbafft^  als  er  aber  nicht 
mehr  mit  ku-febrei  gefüttert  wird,  das  ham  nnaanda«.*-  InScopea  Vidnd 
werden  Wada  (Wato)  aU  berrfcber  der  Helflnge,  und  Wilta  aU  berr- 
Ccker  der  StSifen  nebeneinander  genannt,    in  Friealand  komnieo   FiMe 
nnd  YaUe  in  einer  fage  als  iwergnamen  vor;  Mullenb.  fcbleiw.  boUL 
lag.  forr.  XLVII  will    beide  auCanaiBen  (teilen  (vgl.  Haupt  a.  f.  D*  n. 
VI,  61). 


'WATtf.    ■   '  38» 

geflaltang  des  goUes  fchliepen»  welche  befoDders  fein  ver- 
bällniß  lur  wölke  iat  ituge  faßte  und  vonogsweire  onler 
dem  IKchlifcbeii  und  friefifcbeo  flaoim  zu  baufe  war.  — 
lie  reicht  wahrfcheinlich  in  hohes  altertham  hinaaf.  fchon 
Apiinianas  Harcellinus  kennt  einen  Vadomärj  bei  Smaragdus 
koomt  Watmir  d,  i.  allgotbircb  Vadanodrs  vor,  und  Willich, 
WatoB  eokel^  fcbeint  uns  in  des  Jornandes  Vidicula  Vidi- 
caia  (cap.  5.  34.)  als  vielbefungener  fagenheld  bei  den 
Golben  zu  begegnen.  —  galt  den  Golhen  Vidugauja  (Vi- 
dicoia  myth.  ^  349  Witugouwe)  fo  könnte  Vithicabius  bei 
Amoitan.  Marcell,  XXVIl  10,  3.  ed.  Wagner  —  Erfurdt  f. 
433  derfelbe  name  fein  (=  Vilhigavja.  Vithicabius  iß 
fobn  des  Alamanneokönigs  Vadomär.  kannte  die  alamaonifcbe 
Tage  bereits  ein  verwandlfcbafls-verhältniß  zwifchen  Vada 
und  Vidugauja  und  war  der  fobn  nach  einer  dem  vateroa- 
ooeo  nahe  Hebenden  beldeBperfönlichkeit  vorbedeulungsvoll 
geheißen  ?  Mi^Honhoff  fand  fcbon  die  alliteration  der  nameo 
abflchllicb  z.  f.  d.  altert.  VII»  528.  — 

Gleichwohl  iß  klar,  daß  Wato  ein  niederfcblag  der 
cigenihümlich  Germanifchen^  fchon  bi9  auf  viele  einzelne 
ni$ge  ber/inagebildeten  geßalt  Tbunars  (Donars]  Tb6rs  war, 
aod  nicht  etwa  in  die  zeit  vor  dar  trennung  der  einzelnen 
indoKerioaDifohen  Sämoie  von  einapäer  binaufßeigt.  damit 
lA  aber  ein  tbatnicblicber  beweis  mehr  gegen  eine  neuer- 
dings mit  geift  verlheidigle  anficht  ^)  geliefert ,  welche  es 
fär  ein 'vergefblicbes  bemttben  hält,  die  heldenfage  aus  der 
mylbologie  erklären  zu  wollen,  und  in  den  beiden  des  epos 
yerAeckte  gölter  zu  fuchen,  vielmehr  ein  indogerroanifcbeSy 
hiftorifßbes  ur^Bpos  aoninunt,  in  welchem  alle  bauplperlo- 
neu  der  fpäteren  Indifchen,  Griechifchen,  Germanifcbao  epen 
bereits  eotbalten  waren,  und  von  welchem  unfre  nibelun- 
geo-  und  gAdrünlieder  nur  verflUmmelte  rette  feien.  — 

1)  HoltzmAnD   unlerfuchungen  über  das  nibelungenlied    168    fgg. 
Id*?  ig9*     HolUmann  z.  f.  fgl.  spr.  I,  483  fgg. 
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SIF,  SIPPIA. 

ThArs  gemahlia  hieß  nach  der  edda  Sif^]  and  wirwir- 
fen,  daß  ihr  bild  in  mehreren  nordifchen  gdUerhöfen  anf- 
geltellt  war;  aasdrücklich  wird  dies  von  dem  tempel  ia 
GAdbrandsdal  bezeugt,  welchen  HAkon  HIadajarl  und  GAdh- 
brandr  gemeinram  befaßen.  darin  wurde  dem  ThArr,  ftt- 
ner  gemahlin  Sif  ond  den  jungfraaen  Thörgerdhr  Hölga- 
brüdr  und  Trpa  geopfert,  in  der  nähe  fanden  fich  mehrer« 
dem  Dllr,  Sifs  fohn,  geweihte  ßätten,  Ullevold  (CllarfOllr), 
üllerod  (Dllarm6r),  Ulledal  (Dllardalr),  Ollenfm  (einß  üllio- 
fjn  d.  i.  DUinfvin,  UIHns  oderüllrs  mark'),  einen  beweis, 
wie  hehr  die  gOtlin  den  nordifchen  vöikern  erfchien,  giebt 
anßer  dem  anffpruch  des  yorworta  lar  jüngeren  'edda, 
welches  fie  fdr  die  fchönfte  alier  weiber  erklärt^  die 
Tage,  daß  der  {Otun  Hrungnir  alle  Afen  tOdten ,  Firetga  aod 
Sif  aber  mit  fleh  heimfahren  wollte^).  Frejja  wird  toa 
den  riefen,  den  Vertretern  des  rohen,  ungeordneten  nator- 
luftandes,  fehnlichß  gew^nfcht^),  weil  fie  das  orbild  dei 
deutfchen  weibes  ift,  in  dem  fchon  zo  Tacitoa  zeit  oofer 
▼olk  etwas  heiliges  und  prophetifches  (sanctoan  aliqoid  et 
providum]  ahnte,  alle  freuen  find  als  menfchliche  sbU- 
der  der  gOttin  zu  betrachten  %  in   ihrer  nachfotge  wardea 


1)  KeoDtag  der  Sif  ifit  kmw  nSn^  (Sküdfkaparm.  c  31.  Soor^ 
raedda  ed.  Arnamagn.  Hafniae  1848  I.  SS)»  faeiti  Tbors  «err  Sißtf 
(Skäldskaparm.  c.  4  I.  252),  Sißar  rüm  (EyfUinn  Valdafon  I.  c  L 
254).  in  der  Trojumannafaga  (saec.  XIV}  ift  beim  urtbeil  des  P*ns 
Juno  als  gemahlin  dea  dem  Thdrr  entfprechenden  Jupiter  durch  9f 
übertragen. 

2)  Munch  Nordmcndenes  »Idfte  fvde-  og  beitdigii»  ITI« 
S)  formili  c.  IX. ,  Snorraedda  I.  23* 

4)  Skäldskaparm.  c.  17.  Snorraedda  I.  272. 

5)  außer  Hrungnir  erbitten  Tbr^mr  und  der  jötnnifcbe  baunci- 
fter  p  welcher  den  burgwall  um  Asgardbr  errichtet »  Frejja  von  dea 
gÖttem. 

6)  Tgl.  Gylfiig.  c.  24 :  'von  ihr  bat  der  efarennane  feinen  nr- 
fprung,  daß  Tomehme  weiber  frauen  (frovor)  nennt.*  ▼om  dcal* 
fchen  namen  der  göttin,  Frouwa,  entfprießt  unfer  '/hm.* 
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fle  Medeweberioneo  ^),  wie  Frejja'i  gefeblecbt  om  firiedeo 
angerafen  wurde  uod  Preyr,  Fred  gradeia  Fridhfr6dbi, 
FrideUf,  FridegAr»  Fride?ald  heißt,  aos  des  weibes  fiill- 
febaffeDdem  wirken  erblübt  das  glück  des  haafes^  wie  der 
Völker;  darum  liegt  es  im  iDiereCTe  der  riefeo«  Freyja  (die 
gefittuDg  der  familie)  den  göttern  zu  entreiUen  and  ficb 
dadurcb  die  berrfcbaft  zo  fiebern,  daß  das  verlangen  der 
jötnne,  welcbe  in  der  Afenreligion  wefentlieb  zum  ans- 
druck  des  gegenfatzes  gegen  die  bttbere  fitlliche  weltord* 
nnng  dienen,  jene  etbifcbe  bedeutnng  bat,  d.  b.  eine  my- 
tbenbildung  der  fpSteßen  zeit  ill,  fcbeinl  mir  die  Tage 
felbft  dadurch  einzugeßeben  ^  daß  fie  der  fehnfneht  über 
das  geiftige  gebiet  des  wanfches  binaas  keine  tbatfficbli- 
eben  folgen  leibt,  ein  älterer  naturmythus  würde  einen 
raub  der  göltin  znr  wirklichen  ansfabrung  bringen^),  er- 
wächft  aber  die  forderung  HrAngnirs  auf  fittlicbem  boden, 
fo  muß  Sif  die  Verkörperung  eines  ähnlichen  gedankeas, 
wie  in  aUefer  m§Ae  Freyja,  enthalten.  Sif,  goth.  sibja, 
abd.  sippia,  agf«  sibbe,  fib  bedeutet  gefeblecbt,  verwandte 
fcbafll,  freundfcbafl').  die  göttin  war  alfo  eine  perfonifi* 
catioD  eihifcher  beziehnngen  Tbftrs«  den  nach  Ubiands 
trefflichen  forfchungen  das  Nordland  als  gott  des  anbaus 
verehrte«  als  folcher  wurde  er  fchützer  des  familienle* 
bens;  das  bimmliCcbe  gewitterfener  galt  als  vorbild  und 
orfprong  des  irdifcfaen  beerdfeuers,  um  welches  bans  und 
gefeblecbt  ficb  aoferbantenf).  es  kam  die  geltnog  Tbdrs 
als  lebenfpender  dazu,  om  den  gewittergott  zum  einwei- 
her  der  familiengrnndung    zu  machen ').     er  beiligte  und 

• 

1)  freoduTcbbe.  BeoT.  3880.  f»le  freodavebba.  Etene  88.  cod. 
cson.  819,  3.  namen  d«r  frau.  f.  Weinbold  specilegium  rormolarum  27. 

3)  docb  verdient  erwibnung,  daß  Hrüngnir  irgendwo  dieb  der 
Tbrfidbr  beißt. 

8)  f.  mytbol.*  386.  Manch  Nordmieadenes  «Idite  gude-  og 
beltefagn  81. 

4}  darom  fchligt  daa  gewitter  nicbt  ein,  wenn  Feuer  auf  dem 
heerde  brennt,  mytbol.  ^  LXXIl.  13§  aus  der  Cbemnitser  roclieiH 
pfailofophie.  aus  demfclben  gründe  ift  u.  a.  Tbdrr  der  keffel  beilig. 
J.  Grimm  mythologica  4. 

&)  Wolf  beitrage  i.  d.  mytbol.  I.  80. 
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überwachte  die  fittU^eii.  bände  der  ehe,  und  (cbenkte  m« 
gleich  erfreueaden  kiodarfegeD«  weDo  daher  Tacitoa  ^)  yam 
den  roblaohieD  uoCrer  vorväler  berichtet,  'nicht  daa  iiiige- 
fkhr  oder  zofilliges  xufainnienlreffee  bildet  eioe  fcbaar 
oder  einen  keil,  foodero  famiUen^  odkr  ßppfchaften  (fami- 
liae  et  propioquitales),  und  in  der  nähe  find  die  gegen- 
ftfinde  der  liebe',  während  xngleich  die  in  den  kämpf  sie* 
henden  ßreiter  Donar  (Hercnleg)  als  lenchteode»  helden- 
vorbild  mit  leierlichem  gefange  priefen  and  fein  fjaibol 
(fignum),  den  bammer,  vorauflmgen  \  to  erhellt  deatlich, 
wie  daa  von  Thors  feuergeill  gefcbwängerte  und  flamw^ 
and  ^e/eA/ecA/«bewulUfein  (Sif)  den  heldcnmuik  (MdcUuf  and 
die  heldenftärke '  Thrüdhr  gebären  mußte  •  nach  welcher 
Tbdrs  wohnfiti  Thrüdhodngr,  Thrddhheimr  and  fein  Ujölnir 
ThrAdbhamar,  Sif  aber  ausdrücklich  M6dhir  ThrAdhar,  wie 
TbdrrFadhirThradbarS)  genannt  wurde.  TbrAdhr  itt  dee- 
halb  a«ch  SkAldsL  c*  75  unter  den  Afinnen  aofgeiahrt* 
Gylfag.  36  nach  Griranisro.  36  ^)  unter  den  Valkjren, 
welche  den  meth  in  ödhina  faai  kredenzen,  ihre  genof« 
finnen  find,  gleich  ihr,  abftracte,  auf  die  erhöhte  krafl  des 
kriegerlebens  bezügliche  begriffe  ^),  (Hildr,  Gunnr,  GAdlir= 
kämpf,  Randgridh  wuth  der  fcfailde,  Skegiöld  zeit  der  heile, 
Hialmihrimul  nnter  faelmen  tönend  n.  IL  w.],  welohe  znm  Iheil 
an  alte  gehalten  dornatnrreligion  fich  angelehnt  haben  (s^  k 
lüldr  xr:  Frey^a).  um  fo  fieherer  darf  ^der  erörterte  idenaa- 
fammenbang  in  Sifs  oiytbns  gefneht  werden,  wie  Frejjn  in 
leder  bansfran  fich  verwirkUcht  nnd  TrAdhr  snm  appella« 


1)  German.  VU. 

1)  C  ZeuM  die  Deutfcben  und  ihr«  aacbbarfiSmme  )5.  Mal- 
leaboff  de  poefi  cborica  11»  fgg.  W.  Müller  fyftem  der  «lld.  relig. 
24t.     Schrader  Germ,  mytb.  145. 

l)  Skaldskaparm.  c  31.  Snorraedda  I.  S04;  ibid.  e«  4  I.  352. 

4)  hier  beißt  Ge  aber  Tbrüdbi,  wie  Hildr  Hildi.  vgl.  byrdhi,  elfi, 
belgi,  neben  byrdbr,  elfr,  belgr  und  ermi,  eyri,  fefti,  beidbi,  l^gi, 
meri,  m^ri,  mildi,  öxi  für  ermr,  ejrr  u.  f»  w.  J.  Grimm  gram.  I.  ** 
556«    M«ncb  Mornftnaiprogets  gram.  44. 

5)  Frauer,  die  Walküren  der  fkand.-german.  kcldenCige*  Mul* 
IcnbofI  Dordalb.  ftud.  I.  210, 


tiv  im  oorAen  »it  der  bedentang  ^oogfran'  ^),  bei  Dea(- 
fcbeo  im  finne  'göttliebes  weih'  (fpäter  hexe,  oeboMwi) 
vorde^),  beißt  den  Angeifachfen  die  frao  fridufibb falca\ 
daa  wKre  ein  altnord.  ¥Hdhfif%  lebendiges  familicnbe^ 
wüßtleia  gebiert  im  icriege  roothige,  todesTeracbteade 
kraft,  erhöht  aber  auch  die  fegnangen  des  friedens.  zo* 
gen  die  gercblecbter  and  genotTeorcbaften  dort  gemeinfam 
in  die  fchlacht,  fo  ergeben  ße  fleh  hier  den  fröhliche« 
beFchlftigangen  der  jagd  ond  des  fifobfangs ,  and  je  reger 
ihr  gemeingeift,  deflo  größer  ift  der  erzielte  gewinn,  bril^ 
derlicb  gefeilt  äberfcbreiten  fie  aof  fohneefchnben  die  he«* 
eilten  höhen  der  gebirge  (fjelde).  fo  mnßleDllr^)  (eigent»- 
lieh  Ulthr,  goth.  Vnitbas,  agf.  Vnidor,  abd.  Wol,  Wolles, 
bei  Saxo  Ollerns)»  der  Hckie,  um/ckweifende  gott  der  jägcr 
and  fchlittrchohliafer,  das  gefchlechtsbewoßlfein,  den  geift 
der  brfiderlichkeit y  Sif,  zar  matter  erhalten,  ohne  daß  es 
nötig  war,  Tbörr,  der  als  gott  des  anbau$  ond  des  gnmd* 
beßhes  mit  jener  in  Terbindong  trat  i  so  feinem  vater  za 
machen^,  aas  dem  kreis  der  mit  Sif  Terbandenen  ethi^ 
fchen  anfchaoangen  ift  es  anch  vielieiehl  so  erklären^ 
daß  in  der  nähe  ihres  tempels  in  Güdbrands  dal  ein  fee, 
HeimdhaUatvain,  nnd  ein  floß  gleiches  namens  za  finden 
war^]«  Ton  Heimdhallr  leitete  man  den  urrprung  der 
Hände  ab  9  welche  gegenüber  dem  ftamm  zu  einer  eige- 
oeo  art  ?on  genoffenfchaften  JBch  aasbiideien. 

1)  ßiörn.  lei.  itUnd.  506.    Fino  Magnullen  lex.  mylbol.  971. 

3)  J.  Grimm  mytbol.  *.  894.  Kemble  vorr.  so  Beo«.  XXXV,  XXX VI« 
8)  BeoT.  4029. 

4)  die  abllracte  etbifche  bedeutung  der  götlki  fpricbt  flcb  auch 
darin  aus,  daß  'niemand  tbre  berkunft  kenttt\  'eingi  kann  seggja  aetl 
Sifjar.*    fn.  form&li  c.  9.  I.  32. 

5)  Ober  diefen  gott,  namentlieb  die  mericwOHige  Helle  Grimnism. 
44,  wird  ein  eigener  aafTatt  folgen. 

6)  Tbdrr  beiBt  bei  den  Skilden  ftHüpfadbir  Ullar,  Ullr  (tiApr 
Thßrt ;  allgemein  Terwandl  nennen  fle  Eyfteinn  Valdafonr  und  TbiiK 
dolfr  ÜTinsverki  (im  HöftlBng)  mit  der  formel  C/Ssr  Md^,  und  Ei* 
Kfr  Güdbrüinarronr  (in  feiner  Tbdridrdpa)  rtiit  dem  auidruck  ÜMäf 
nMr  rar  Thdrr. 

7)  Mone  gefchtcble  dcA  heidenthami  im  nördl.  Buropa  1«  294« 
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Es  liegt  in  der  naiur  dar  fache,  daß  die  berprocIuB* 
Ben  elhifcben  perfoaificatiooeD  einer  weil  fpfitereD  leit 
angehören,  als  die  bildang  der  meiften  mythen,  'welche 
ficb  an  die  nralle  geftalt  dos  donnergottes  (Indra-Thonar) 
icnttpfen,  und  daß  wahrfcbeinlich  eine  filtere  mehr  im  na- 
lorgrnnd  wurielnde  gallin  deffelben  da  war,  mit  welcher 
Sif  zufammenwnchs  und  verfchmols.  manche  fpareo  (yob 
denen  Woefie  z.  t  D.  myth.  L  384  fgg.  U.  81  fgg.  einige 
treffend  beigebracht  und  riehlig  gedeutet  bat»  wfibrend  rie* 
les  andere  mindeüens  in  einen  unrichtigen  zufammenbang 
gefchoben  iß)  deuten  darauf  hin,  dati  als  (olche  die  tob 
ThArs  blitzArabl  gelockerte  nnd  fruchthar  gemachte  erde, 
das  ackerfeld,  gedacht  war,  woher  in  einer  Helle  der  Snor- 
raedda  S^  gradezu  erde  bedeutet  ^)«  es  darf  ans  nicht 
wunder  nehmen ,  daß  andere  eddenftellen  ThOrr  als  ßJm 
der  erde  (fonr  iardhar)^)  bezeichnen,  es  iß  derfelbe  ge-* 
danke  durch  2  mythifche  geßalten  ausgedrückt^),  beiname 
der  Jördh  war  H16dhyn  von  altn.  hlAdh»  heerdi  altar,  ein 
wort,  welches  den  begriff  der  erde  als  keimaih  falU,  wie 
■na  der  heerd  grnnd  und  tiedeo  der  wohnnng  ift^j. 


1)  fnytbol.s  286. 

2)  Skaldslcaparm.  c  4.  Snorraedda  1.  252.  vgl.  die  Arophc  Ol- 
▼ers  Hnufa:  'etliß  allra  landa  umgjördli  ok  fonr  Jardhar^,  es  wulhe- 
ten  aller  lande  umgQrler  (midbgardhswurm)  und  Jördha  fokn  — 
Skaldskaparm.  c.  24.  Sn.  £.1.  324  wiederum  ift  Jördh  modbir  Thön 
und  svera  (f.  fvara  ^s  focrus)  Sifjar. 

8)  (o  beißt  I.  b.  Ai^les  fobn  derPerieis  (Apollodor  I.  9,  i.  Hes. 
Tbeog.  947),  d.  L  aber  Hecat^  (Apolloo.  Rbod.  III.  478.  Ovid  Mete«. 
VII,  74);  lugleicb  ift  er  gemahl  der  Hecatd  (Dionya.  Miles.  bei  SckoL 
Apoll«  Rhod.  lll.  200).  man  könnte  aucb  einen  unterfchied  fucken 
awifchen  TAdrc  mulUr ,  der  gansen  erde,  aia  allgebährerin  und  unbe- 
rübrler  naturlandfcbafi  (Fjörgyn  =  Jörd,  Skaldskaparm.  c.  Tborrss 
burr  Fjörgynjar.  Völuspl  5S),  welche  ihm  erft  roöglichkeit  uod  ge- 
legenbeit  bietet,  cultur  su  bringen,  und  femer  gewuMnf  dem  eigeul- 
lieben  gegenAand  feiner  befruchtenden  thätigkcit,  dem  ackerleld.  daß 
iördh  (welcbea  eine  gothifcbe  form  airthus  neben  airlba  verlangt) 
eigentlich  auch  dai  aekerfelä  bedeutet ,  war  in  der  seil  der  fpSleren 
mytbenbildung  aua  dem  bewußtfein  des  volks  verfchwunden. 

4)  in  den  romanifchen  fprachen  ift  das  alte  «ci^mCi  camiaus, 
be«rd,  olea,  in  den  begriff  ftraße,  weg,  Camino,  cbemin  übergegangen. 
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Bau  Th6rp  VMvspA  56.  mdgr  Hlödhyolar  beißt,  fo  it  uns 
eio  deallicber  fingerieig  gegeben,  eaf  welche  weife  der 
nalarbegrill  in  TbAn  illerer  gemablin  fieb  in  dem  CUli* 
eben  gedenken  'Si^  verkifirle,  oder  wenigfiens  damit  Yer- 
mitteile. 

Die  jüngere  edda  erzShlt,  daß  Loki,  der  Lanfey  fohn, 
an«  bosbeit  der  Sif  alles  haar  abfcbor.  von  ThArr  des* 
halb  barl  bedroht,  gelobte  er  neues  haar  herbeizüfchalfen. 
er  bewog  den  iwerg  Brokkr,  tvaldi's  fohn,  goldhaare  an 
fchmieden,  welche  wie  natürliche  wnchfea,  fobald  fie  Sifs 
haopt  berährten  ^).  daher  heißt  Sif  die  haarfcbdne  gftt« 
tin%  noch  das  enhemeriftifche  vorworl  tnr  profaifchen 
edda  giebt  ihr  locken  wie  gold  ')•  das  gold  heißt  in  der 
SUUdenfpracbe  haddr  Sifjar^),  Loki  bArskadhi  Sifjar^). 
auch  eine  pflanse,  das  poljlrichnm  aorenm,  fikhrt  den  na- 
man  haddr  SiOar^).  ttbereinftimraead  fachen  die  nenerea 
mythenforfcher  im  haarfchmnck  der  gdttin  ein  bild  des 
reifen  ibrenfeMes  mit  den  goldglftnienden  halmen'']«  Key» 
fer  ood  W.  Müller  faffon  die  vorftellong  allgemeiner  ond 
beaiehea   fie  anf  das  gras,   die  pflanzen   ond  die  blätter, 

Skr.  «limsti,  icnd.  drnwiti  hcimalk»  erde  bedeutete  urfprünglicb  platt 
um  den  keerd.  Hang  tendltudien  i.  d.  morgenl.  gefellCcb.  Vfl.  530. 
die  beliebte  sufaramenftellung  der  Hlödhyn  mit  unferer  deutfcben  dea 
Hludana,  der  ein  Hein  bei  Xanten  (deae  Hludanae  sacnim)  geweibt 
war  (f.  Tborlaciua  antiquii  boreal.  spec.  S.  Grimm  roytb.  *  2S9. 
W.  Muller  altd.  reltgion  88.  8f.  Scbrader  German.  roytb.  190),  ift 
unrichtig,  da  die  entfpreebende  deutfcbe  form  abd.  Hluodunia,  aur 
Römeneil  wakrlrJieinlicb  nocb  Cldtunia  (gotb.  Hldtbunja)  lautete.  J. 
Grimm  fcbeint  mytbol.*  1211  das  richtige  gerebn  tu  beben,  daß 
Hludanae  fcbwacber  gcniliv,  Hluda  metatbeaU,  und  älteftes  teugnlß 
liir  Hutda  oder  ein  eigener  götlemame  vom  (tamme  Hlüt,  Cbidd,  ift, 
vielleicbt  ^  agf.  Hr^dbe. 

1)  SItlldtkaparm.  c.  85.  Sn.  E.  I.  840. 

2)  Skäldak.  c  21. 

8)  bär  bennar  ^ar  sem  gull  —  Formäli  c.  0.  Sn.  B.  I.  22. 

4)  Skaldak.  c.  82. 

5)  Skildak.  c  18. 
8)  my tbol. »  288. 

7)  Mone  gefcbicbte  dea  beidentbuma  I.  418$  roytbol.*    8t4«   Üb* 
land  roytkoa  von  Tb8rr.    Simrock  edda  814. 
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«"cicke  iin  herbße  gelb  werden  .^).  Lokl'«^di«hftalil  bed«i- 
(et  dann  das  abfehneiden  dea.f^ldanen  getreides^  daa  wel- 
ken und  abfallen  de*  laobes  ini  faarbße,  weichen  \m  friib- 
Jahr  wieder  wäcbft.  (ehe  ich  recht,  fo  war  nucb  ia 
DeQtfchlaod  Lohhos  lockenraub  ein  nicht  onbekanoter 
mjthas.  bei  VoDbnn*)  findet  fieh  folgende  öberliefernng. 
ein  fränlein  von  Rnckbnrg  will  gern  wiffen,  was  koaimer 
oiftd  forge  fei.  eio  altes  beitlerweib  verfiNrieht  ihr  data 
aa  helfen  ond  befchenkt  fie  mit  einem  knäael  garo«  das- 
felbe  abwickelnd,  foll  fie  in  den  tannenwald  binaoawan- 
dem,  bis  e&  ao  ende  geht  das  fräulein  trfigt  ihr  kaiocl 
immer  bdher.das:waldg«birg  hinauf ,  bis  der  fadeo  abge- 
laufen ift,  und  als  kern  der  garnhöUe  eine  baumttuß  fich 
teigt.  nun  ftehi  fie  hangernd  und  frierend  im  Gdan, 
wttAeo  dickicht  endlich  dringt  aus  einer  einfamea  hatte 
hchtfchimmer  in  ihr  angew  fie  eilt  hin;  auf  ihr  pochca 
öffnet  ein  Wittes  bmckUgs  toeifrle  mit  einer  leuchte«  das  fie 
aber  nichi  einiaflen  und  herhergen  will,  well  et»  höfer 
Jäger  im  häufe  wohnt ^  der  jeden  augenbliök  bcimkehrea 
könne«  gulheriig  giebt  indeß  dia  alle  bald. nach  mmd  ver* 
birgt  das  fräulein  im  häufe,  doch  nicht  fo  ficher,  dalS  der 
böfe  Jäger  fie  nicht  auswittert,  er  ergreift  die  fchöfie  ond 
fchneidet  ihr  das  haar  ab,  dann  Mut  er  fie  in  die  dun- 
kele nacht  hinaus,  gleich  darauf  aber  packt  ihn  reae,  der 
wilde  mann  wird  mild  und  enlhrennt  in  fehnnicbtiger  liebe 
tu  dem  fchönea  fräulein.  er  irrt  durch  die  well  and  fncki 
fie  von  fchloü  tu  fchloß,  bis  er  fie  nach  langer  Wande- 
rung in  einem  fchwäbifchen  klofier  als  fchwefter  pfßrtne- 
rin  wiederfindet,  fie  fchlägl  ihm  die  (hur  vor  der  nafe 
zu,  da  liegt  er  tags  nachher  auf  der  klofierfchwelle  er- 
froren« 

Dnfere  märchen  wifTen  von  einem  in  abgelegener  ge- 
gend,  meift  hinter  einem  großen  waffer,  llber  das  ein  ewig 

«  *  • 

i)  Keyfer  Nord  men  den  es  religtonsforfatniDg  85.  W.  Milller  all<L 
retig.  280.  Keyfer  macht  darauf  aufmerkfam,  daß  das  koro  beim 
(ommerlicben  wetterleacblen  reifen  foli,  weswegen  diefes  im  oerdcn 
den  naihen  kormmo  oder  ke^nmöd  (kornaeiiiger)  fukri. 

2)  fagen  aus  Vorarlberg,  t  68.  dw  üetile  vod  Ruckbiurg* 
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aaabfeldAer  AbrmaQD  fetsU  gelageaea  hftii8cb«n  cii  berichleD. 
einig«  neoftea  e«  eine  fekwane,  dookeie  htfle.  hieria  bauft 
der  teafel,  meafobenfreOer»  riere,  troll  oder  dracbe,  zo 
deai  meift  ein  heid  kommt,  um  orakel  and  eins  von  fei- 
neo  goldenen  beeren  (fcbwaogfedero)  sa  erhalten}  beiibm 
wobnt  eine  alte  fran,  feine  großmuller»  welche  mitleidig 
die  befucber  vor  dem  ttbeln  «nbold  veriteckt.  mit  jener 
mjtbifcben  perfönlicfakeit  ift  der  jäger  obiger  läge  uuzwei- 
felbafl  identiCeb.  fein  Waldbaus  liegt  weit  von  den  wob- 
oangen  der  menfcben  entfernt  in  liefer  einfamkeit;  nur 
waffer  and  ffibroMnn  find  fortgeblieben;  die  alte  und  ihr 
freundliches  benehmen  erfcheint  wie  dort,  und  der  gaft 
kam  auch  in  gewiffem  finne,  um  orakel  lu  hören,  wenig- 
ftenfi  fucht  das  fräulein  antwort  auf  die  frage:  ^was  ift 
kommer  und  noth  t  nun  bat  Cchon  längß  die  vergleicbung 
jener  märchen  mit  dem  achten  buch  des  Saxo  gram,  er- 
geben, datt  der  teufel  im  Waldbaus  kein  anderer  lÜ,  als 
Loki,  den  des  Dänen  erzählung  freilich  als  am  äui^erflen 
weltende  (Ütgardbr)  von  den  gittern  gefeffelt  und  unmäch- 
tig |[emacht,  darllellt,  indeß  die  deutfchen  und  heutige  nor- 
difche  Überlieferungen  ihm  gewiß  all  und  echt  den  freien 
gebrauch  feiner  götllichkeit  zugeßeben  ^).  auf  Lohbo,  den 
böfen  auB,  paßt  die  bezeicbnuog  bäfer  jäger  vollkommen, 
er  iagte  (vgl.  Ottars  mord)  und  fifchte.  im  beiden,  wel- 
cher SU  Loki's  einfamer  behaufong  kommt,  ift  unfchwer 
TbArr  za  erkennen ,  der  fioh  bei  Saxo  unter  dem  namen 
Tb^rkill  (d.  b.  Th6rketill)  verfteckt^).  er  will  fich  von 
dem  alten  liAigen  genoffeo  feiner  wanderzüge  über  manche 
fchwierige  frage,  die  ihm  aufgefioüen  fein  mag^  raths  er- 
holen, was  wunder,  wenn  wir  auch  Donars  gMin  den 
weg  zu  Lohbo  antreten  fehen.  da  treibt  ihn  feine  dämo- 
nffche  nator,  er  fchneidet  der  göttin  das  goldbaar  ab. 
aber  gleich  darauf  ergreift  ihn,  wie  immer  nach  feinen 
meintbaten  umkehr  folgt,  die  reue,  er  eilt  der  göttlichen 
nach,  den  fehler  wieder  gut  zu  machen,    in  Zuneigung  und 

1^  J.  Grimm  mythol.^  231.    Wolf  beiti^ge  I.  187. 
2)  mytbol.'  224.  Russwarm  nord.  fftg.  277,  derfrlbe  %,  f.  dv  «ly- 
tbol.  1.  430.  '      '  ^ 

W«lf.  acilMlr.  f.  a.  MjtWl.     U.  U.     a  MI.  23 
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fehDracht  ift  er  fortan  an  fie  gekettet,  die  edda  bewahrt 
ans  da«  andeoken  an  ein  liebesverhältDiß  des  Loki  zur  Stf 
10  der  nachricht,  derfelbe  habe  fie  sor  aalreae  gegen  Tb6rr 
▼erleitet  ^].  freilich  ift  oicht  ausgemacht,  ob  Loki's  perfoD 
hier  nicht  eine  fcharflGnnige  oonjectar  des  dichtera  fei^ 
während  Sifs  bohlerei  darch  das  einftimmende  seogniß 
des  HarbardhsliAdhs  aoßer  zweifei  gefeilt  wird'),  doch 
fcheint  mir  Loki  nach  echter  Tage  dabei  Terfchaldet,  da 
febon  Thors  bundesbrttderliche  freandfchaft  ond  der  locken- 
raob  eine  fehr  nahe  mylhifche  beziebong  der  Sif  in  ihm 
wahrfcheinlich  machen,  fo  daß  onfer  mjthos  einen  fihn- 
liehen  gedankengehalt  hätte,  wie  Sifs  ehe  mit  Tb6rr,  und 
nicht  erft  Weinhold's  deotong  aas  einer  mißyerflandeneo 
geltong  Loki's  als  ehegott  nöthigift^}.  noch  weniger  wer- 
den wir  Dhland  beiftimmen,  der  den  raob  der  herbfierote 
aus  den  fcheuern  vermöge  eines  feindlichen  fiberfalls  darin 
föchte,  vielleicht  darf  man  dem  dichter  des  HarbardhaKAds 
diefe  anfchauoog  zogeßehen,  dann  hat  er  aber  feine  eige- 
nen gedenken  in  die  alte  fage  hineingetragen,  war  Loki, 
wie  kaum  zu  bezweifeln  fleht,  einfi  feoergott,  fo  ergiebt, 
fich  warum  er  fo  häufig  den  doonerer  anf  feinen  ztt«» 
gen  begleitete;  auch  Indra  und  Agni  find  fahrtgefellen.  wie 
Donar  mit  der  fruchttragenden  erde  die  ehe  einging,  konnte 
auch  Loki  mit  ihr  in  Verbindung  treten  ^  nur  mochte  er, 
während  jener  in  den  blilzfunken  des  gewitlers  der  gattin 
naht,  als  inneres  erdfeuer,  als  bodenwärme  aof  das  ge- 
deihen der  faaten  wirken,  fo  glaube  ich,  diesmal  wefent- 
lieh  im  einverfländniß  mit  Weinhold  ^,  die  befchuldigong 

1)  GEgUdrecka  54. 
:i)  Simrock  edda  310. 
S)  ftr.  46. 

4)  Weinbold  über  Loki  b.  Haupt  a.  f. O.a.  VII,  IG.  nur  io  dem 
(alle  ließe  flcb  darauf  turuckkomroen,  wenn  Sifs  bubifcbaft  ala  ein 
ergebniß  der  letalen  periode  der  mytbenbildung  nacbauweifen  wäre 
und  etwa  die  flttlicbe  idee,  welche  durch  die  Vereinigung  Tbdrs  ab 
ehegott  mit  dem  genius  der  familic  dea  Aammes  u.  f.  w. 
wird,  in  anderer  form  darflcUcn  follie. 

5)  t.  f.  D.  VII,  11. 
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ödhiDS  ^],  LoU  habe  8  wioler  (jähre)  miUer  der  erde  als 
iDilcbende  kah  sQgebracht^  deolen  la  muffen,  aaf  die  ein- 
fachfte  weife  erklärt  ich  hiemit  das  liebesverfaällniU  zwi^ 
fcfaen  Lohbo  und  Sippia,  welches  die  dentfche  fage  rein 
oDd  zart,  die  oordifche  fioniich  nnd  derb  geftaltel.  in  ei- 
ner ganz  entgegengefetzten  feite  der  Lokioatar  war  der 
haardiebfiahl  gegründet,  doch  lag  kein  bindernis  far  den 
mythns  darin  zwei  einander  arsprnnglich  fremde  erzfihlan- 
gen  zn  einem  ganzen  zn  verbinden,  da  fie  diefelben  götler 
nar  in  verfcbiedenen  monenten  ihrer  thätigkeit  zur  an* 
fchanung  braebten. 

BeTor  Thunar  die  erde  als  gemahlin  überkam,  mag  er, 
deffen  eigentlicher  fitz  die  region  des  himmels  ift,  wo  auch 
feine  macht  den  menfchenkindern  immer  nen  in  fichtbarer, 
anmittelbarer  weife  fich  offenbart,  eine  göttin  zur  gatlin 
oder  genoffin  gehabt  haben,  welche  mit  ihm  die  herrfchaft 
über  blitz,  donner  und  regen  tbeilte«  in  Dentfcbtand  ßand 
ihm  eine  folche  göttin  auf  das  entfchiedenße  bis  in  die 
letzte  zeit  des  heidenthnms  zur  feite,  auf  fie  find  die  der 
Maria  dargebrachten  regenproceffionen,  das  erfcheinen  der 
mutter  gottes  auf  eichen  und  alle  jene  fagenzüge  zu  be- 
ziehen, welche  Wolf  beitrage  I,  197  fgg.  forgfaltig  gefam- 
melt  hat.  ob  aber  die  geßalt  auch  diefer  göttin  in  die 
fpätere  Sif,  Sippia  übergegangen  und  mit  ihr  yerfchmolzen 
war,  muß  mehr  als  zweifelhaft  bleiben,  yielleicht  trat  fie 
landfchaftlich  zurück,  nnd  gab  einzelne  züge  an  die  nach- 
folgerinnen  ab.  füllte  nicht  das  goldhaar  urfprünglich  ihr 
eigenlbum  gewefen  und  erß  fpfiter  auf  die  erdgötlin  über- 
tragen vom  faatfeld  verfianden  fein  ?  oder  wäre  die  gang- 
bare deutung  unrichtig?  unfere  gdttin  war  der  Freyja  eng 
verbunden,  vielleicht  Frejja  felbfi,  die  ihren  geliebten  ödhr 
(Wuot  =  ödhinn  Wuotan)  erft  mit  der  äfenreligion  erhal- 
ten haben  wird,  als  das  beßreben  mächtig  wurde  alle  göt- 
lergefialten  an  den  ßärker  hervorgetretenen  allgeifl  (einfi 
fturmgolt)  ödhinn  anzuschließen  und  um  ihn  zu  centralis 
firen..  von  Freyjas  haar  weiß  die  edda  nichts  mehr  zu 
fagen,   wie  aber   das   polylrichum  haddr  Sifjar  heißt,  iß 

1)  Ögisdrecka  28. 
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das  adiaBtham  polypodinni  oaoh  Frey  ja  Freyjuhftr,  fraehAr, 
fraaaiibaar,  inagfraiMahaar,  capilias  Veoaiia  fewaant  '). 
Rapunzel,  die  im  thurm  eittgefchlofleo  Ar  langes  goUkmm' 
tfi  den  garten  niederläßt^  fe  daß  ihre  befmcher  daram  auf 
und  niederßeigen%  ift  Froawa  oder  Holda,  welche 
«ler  wölke  fonaeoftrahlea  kervorfchießen  läLiL  die  aUe 
/chneidet  RapmMel  die  haare  ab,  wac  fehoo  W.  MMIer  an 
Sif  erinoerle  ^).  ooeb  deutlicher  lalTeD  zwei  Ihhriagifehe 
fagien  ^]  Frouwa  erkenoen ,  welche  tob  einer  köoigstoch- 
ter  (kaufmaDnatochter)  erzähle«,  die  ihren  geliebleo  4ea 
grafen  tob  Henneberg  durch  alle  lande  fachte,  bis  Jie  ihn 
afln  tage  feiner  verm&hlttng  mit  einer  andern  wieder  fand. 
darißßefich  ihren  ßorken  utj^ans  und  nahm  den  fohleier  ^ 
Danzig.  Da.  WIUL  MAMNHA&DT. 

i)  mytb.  280,  1143. 

3)  K.  H.  M.  I,  no.  13.    ßebe  dM  Varianten  III  f.  If. 
B)  fyftem  d.  altd.  relig.  380. 

4)  BechfUiD  iagenfchaU  des  thüringer  iandes  111«  f.  220. 

5)  attch  die  Jedifche  tage  wußte  toq  einiT  tauberifchen  iungfraa 
Babyla  %u  bericbten,  welcbe  langes  goldenes  und  JUbemeM  baar  tragt, 
das  ein  funger  beld,  der  mit  goldgeweibigen  birfcbcn  fabrt  und  ge- 
Boffe  und  (cbüler  eines  DSdalus  abniicben  IcunAlers  ift,  Itftigerwcire 
abfcbneidel  und  raubt  (S.  Gifetius  n.  preuO.-protincialbi.  1840.  VII 
4S6  i^^.  vni,  469).  ^^___ 

Wegen  enlfernung  des  ?erf.  Tom  druckort,  sind  nacbbemerkte  feUcr 

sieben  geblieben. 
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DIE  TAIiRYRJEN  HLORR  UND  HEBfJOTR. 

■ 

Wiederholl  wen)en  in  der  iflleren  wie  in  der  jttnge* 
reu  Cdda  unter  den  Valkjrjen  Hlökk  ood  Herfjätr  g^nannl; 
fgL  GrimDismel»  v,  36;  GjJfag.  cep.  36  (I,  118  der  Arna* 
MagRiftaniffiben  aosgabe);  Skaldskaparm.  cap.  75  (aog.  o. 
r.  557);  Bdda^-brachAük  (ang.  o,  II,  t.  490).  ^  beide  namea 
bal  J»  Grimoi  bereit«  erkifirt,  HIdkk,  abd.  Hlfincba  = 
cyalena ,  am}  Herijötr  abd.  Ber ifeizara  =z  eiercitnm 
viociem  (d.  m.  373;  2,  ao^g.);  auch  ha^  derrelbe  bereit« 
treffend  in  Terbindnng  gcibraoht  die  worte  des  Merfebar- 
ger  liedes  über  dier  idisi: 

anma  bapt  beptidnn,  suina  beri  lexidnn» 
suma  clnbodup  utnbi  cupiojridi, 
d*  b«  eipiiga  befteton  baft,  andere  bielten  das  beer  auf, 
nocb  andere  pflöckten  nach  ketten^  oder  kränzen,  ich 
kanq  aus,  a^tn.  qpellea  einige  Rellen  beibringen ,  welche 
geeignet  fc^iq/BU,  djei^e  yerbindung  und  damit  das  weien 
l^ußi  beiden  Vajkyr^ep  f^och.  etwcf  näher  sn  erläutern. 

|o  der  Hardar  ß  Grimkelsionar  cap.  35  (Islendinga 
fögqr  II,  C  103— 5;.  Kopenh.  1847).  wird  erzäh.H,  wie 
Hör^r  qnd  de(ren  pfl^gebrqder  Helgi.  Sigmundarson  über-« 
fallen,  gefangen  und  gebunden  werden,  beiden  gelingt  es, 
ihrer  bände  fich  lU'  entledi|;en,  und  fle  yerfuchen,  fich 
dorcb  die  flucht  «u  fetten;  ihre  feinde,  darunter  Refr 
{»orsteinssoB,  verfolgen  fie«  da  heißt  es  nun:  *da  kam 
ttber  Bord  d|e  faei^rfedel  [herfjötr;  eine  hs^  fetzt  am  rande 
erklärend  .bei;  galdrinband,  zauberbanc)) ,  und  er  hieb  fie 
Ton  fich  das  erße  mal  und  das  iw^üe  mpL  zum  dritten 
male  kam  über  ihn  die  heerfelfel^,  und  da  gelang  es  ih- 
nen •  ihn  finznfchließen,    und  ße  fchlugen  einen  ring  um 

\¥«ir,  MÜfcW.  f.  4.  «|thol.     II.  M.     4.  btft.  24 
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ihn,  und  er  fprang  Dochmals  über  den  ring  hinaas,  and  töd- 
tele  noch  3  leote.  den  Heigi  Sigoiundarfon  trag  er  da 
auf  dem  rücken;  er  lief  da  auf  das  gebirge  za;  fie  rer- 
folgten  ihn  da  hart.  Ref  war  der  fchnelllle,  denn  er  war 
zu  roß,  aber  er  getraute  fich  doch  nicht  den  Hörd  anzo- 
greifen,  da  kam  nochmals  die  heerfeffel  über  Hörd;  da 
kam  xler  helle  hanfe  nach;  da  warf  er  den  Helgi  vom 
rücken.'  eit  fjpracb  da:  grofte^trahdde  (iftikilMrOll)  find 
hier  im  fpiele,  aber  doch  follt  ihr  darin  eueren  willen 
nicht  haben,  fo'  viel  ich  dazu  Ihon  kanh;  da  hieb  er  den 
Helgi  mitten  auseinander,  und  rpraefar,  fie  folllen  ihm  vor 
den  äugen  feinen  pflegebrtider  nicht  erfchlagen.' 
"  Wiederum  erzffiiU  die  Shsrlunga  f.  VI,  cap.  24  (I,  2, 
t  233),  wie  Gudmundr  Olafkson  and  SvatthOfdi  Dogfassoo 
von  ihrem  femde  lllhügi  )>oi^valdssoii  und-  defFen  geooflen 
verfolgt  werden;  ile  Rihrt  fort:  'Gudindnd  gfebg  langfani, 
und  Svardhöfdi  fragte,  ob  die  heerfeffeln  (herfjdfot)  aa 
ihili  feien?  er  antwortete,  das  fei  nicht  der  fall,  da  kaoi 
llihugi  heran,  and  Gadmund  wandte  fich  gegen  Ihn,  and 
fie  hieben  einandei*  entgegen ;'  je  die  eine  axt  traf  den 
fchaft  der  anderen.  '  Svarthöfdf  wotltd  den  lllhagi  greifen; 
da' hieb  Illhugi  den  Gudmand  in  den  köpf,  und  dies  war 
eine  tödtliche  wundfe.' 

ländlich  diefelbe  Sturlunga  f.  VII,  cap:2S  (II,  1,  f.») 
erlebtet,  wie  fiorleifr  Glisson  fiberfallen  wird,  oad  fagt 
dabei:  'er wollte  davon  laufen^  und  in 'das  gebirge  hinaof, 
als  er  fie  fah;  aber  da  kamen  heerfeifeln  (herfjdtat]  aa 
ihn ,  und  er  konnte  nicht  gehen ,  außer  ein  klein  wenig 
ihnen  entgegen,  und  doch  nur  langfam;  als  fie  ihn  aber 
trafen,  erfchlugen  fi^  ihn.' 

Die  beiden  letzteren  vorgfinge  fallen  freüich  bereits 
tief  in  die  chriftliche  zeit  herein ;  fie  können  IndefTen  zor 
erläuternng  des  altheidnifchen  glaubens  Immerhin  noch  be- 
nützt' werden,  vergleicht  man  aber  die  drei  angeführten 
(teilen,  fo  ergiebt  fich,  daß  her^ötr  oder  herfjdtur,  mag 
das  wort  nun  fingularifch  oder  plufalifch,  maseatinifeh 
oder  neutral  gebraucht  fein,  eine  plötzliche  IShmang  be- 
zeichnet, welche  in  fcbwerer  kampfesgefahr  über  jemanden 
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konmity  ood  ihm  körperiicb  aomdglich  machte  dem  dro- 
heDdeo  nolergange  lä  entgehea.  '  durch  oDgewöboliche 
Willenskraft  mag  der  aofall  iwar  erti-  und  das  andere  mal 
■ledergekfimpft  werde«;  er  wiederholt  fich  lodefllea,  and 
fährt  fehlieftlich  ivm  tode.  sogleich  zeigt  die  coe^ß  mit'^ 
gethellte  ftelle,  daß  man  'ft>lcbe  Ifihmiingen  auf  die  etnwir-* 
koog  Hhematttrlieher  krftfte  zmilekfllhrte ;  eine  alte  gloffe 
efrkISrt  die  heerfelTel  als  ein  zaaberhaftes  band,  nnd  Hörd 
feiht  meint  in  feiner  llhmong  dte  thfttigkeit  von  nnholden 
erkennen  to  können. 

Hiernaeh  heieichnet  der  Valk^rjeiittame  Herfjölr,  nnd 
ähdlkbes  muß  wohl  a«eh  ron  dem  namen  ffldkk  gegolten 
haben,  zogleieb  auch  die  im  kaoi^fe  eintretende  tOdtKebe 
läbmong,  ganz  ebenfo  wie  Hildr  oder  Gnnnr  zngleich  na-** 
men  von  Valkyrjeo  nnd  abftraete  bezeichmingen  des  krie-* 
ges  find;  HerQdtr  aii  Valkjrie  ift  nur  eine  perfooificatioo 
jener  körperKcben  erfebeinnng,.  oder  richtiger  der  über-* 
DAtttrlieben  kraft,  welche  diefe  nach  altheidnifchem  glau« 
beo  erzeugte,  wenn  man  nicht  etwa,  wogegen  doch  fprach'- 
liche  gründe  fpreeben  dürften,  die  annahme  vorziehen 
wollte,  dfA  da«  wort  zaerft  perfönlicbe  geltung  gehabt, 
und  erft  fpftter  die  onmittelbare  beziehnng  auf  die  von 
der  perfoii  hervorgebrachten  Wirkungen  gewonnen  habe. 

München.  KORRAD  IIAURER. 


SPUREN  DBS  HOL&ADIEIXSTES  IN  TIROL. 

Auch  in  Tirol  finden  fleh  noch  einige  rede  von  der 
Verehrung  diefer  göttin.  find  fie  auch  d&nn  gefäl,  fo  kann 
man  doch  aus  den  fondorten  auf  die  weite  Verbreitung  des 
Holdadienfles  fchlieUen.  in  Oberinnthal  kommt  der  name 
Hnida  heutzutage  noch  vof ,  denn  fo  heißt  dort  die  Köni- 
gin der  SaUgenftöukin.  die  Saliger"  oder  mlden  fräulein 
eignen  fich  ganz,  das  gefolge  derfchönen,  holden  göttin 
XQ  fein,  denn  das  volk  Aellt  fich  diefe  fräulein  als  wun- 
derfchön  nnd  des  gefanges  kundig  vor.  fie  lieben  vor- 
sttglich  das  fpismen,   ericheinen  in  fpinnßuben  und  find  in 
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di^er  kmß  m^ßerardenllißh  erfahnm.  ich .  ▼«Fweife  bier 
beifpieUb«lb^c  auf  4ie  {S.  59  d^s  ä  b.  dieUr  zeilfchrin) 
roitgelheilte  (age :  die  SiUgfräulein.  fag^n  dieTer  arl  fiiidea 
fich  febr  sabireicb  in  den  oben  geniMnole«  gegonden.  aber 
ancib  in  ,ai9denD  ibälero  TiroU  fipden  ficb  Tparen  des  Hol- 
dadieo&e#»  icb  rechne  bierxo  die  im  I«  bände  dieferieil- 
Cchrpft  mügethühe  'fag€  vom  flöckP  (fw  462).  die  aaf  den 
Poldadieoa  im  Puß^ihak.  binweiO.  bei  Reute  ^  eiae« 
markte,  nicht  weil  ^on  der  Baiefifchen  grtoze,  benrrcbt 
folgender  glaube,  der  ebenfalls  auf  Holda  «uriickweift:  'in 
FeUcenloche  bei  Bleute  find  die.  nooh  uageborneo  binder. 
vFeop  man  4oijt.bQrebt)..fo  böri  maa  fie  im  loobe  heniai- 
fpmmßn^  ans  diefem  UelM  verde»  diekleiaeD  för.  Reale 
and  delTen  un^gebong  geboltL  eioft  wuaderie  einen  kna- 
ben,  ob  wirklieb,  kioder  im  Felhealoebe  baramfaiDmen, 
^r  gißpg  deshalb  .snm  loobe  hin«.. Iteekte  den  köpf  bineia 
und  horchte»  da .  ward,  ihm .  etwas:  i  böfea  angi^lban  aad 
fein  geficht :  blieb  afebt  tage  lang  aogefeh wollen/  .a«eb  im 
Zillerlbale  fand  fieb  eine  fpAr  voa  fioUa.  in  ZeU  (agt 
m^m  die  kinder  werden  aua  i»t  Manatmß^kapeUe  auf  den 
Hainsienberge  ge\ko\U  bioter  diefer  kapelle  findet  ficb  eia 
brqnnea.  yon  d^r  .kapelle  lelkA  wird. folgende  fage  er- 
zählt;  *ober  diefer  JkapeUe.  ftand  ini.gtfaaer  Tatzeit  ein  ar* 
alter  ^anns.  als  man  jbo  umhackte,  hörte  man  ans  ihm 
eine  klägliche  llimme.  in  dem  baom  foll  die  multergottes 
gewefen  fein,  ihr  zur  ehre  wollte  man  eine  kapelle  auf 
dem  plati^e,  w[o  deribaom  geftaa^ep  war^^banjea.  da  ka- 
men aber  raben  herbeigeflogen,  trogen  fcbindeln  und  fcho- 
ten  fort  und. zur  fl^lle  bin,  ifo  jet^  die  ^Mariara/P  ftehL 
pian  folgte  der  weifuog  (|er  Wigel  nnd  erbaute  am  be- 
zeichneten platze  die  kapelle.'  dies  find  die  fpurea,  die 
ich  von  HQlda   in    Tirol  entdeckte,     find   fie   auch  felteaf 

■ 

fo  kann  man  au»  den  platzen,  woran  fie  haflen,  mit  lien- 
lieber  gewiUbeit  fchließen,  daO  Holda  in  ganz  DemtfckHrol 
gekannt  und  verehrt  wai;.  neue  fpuren  werden  fich  noch 
finden  lafien. 
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WOHER  ROMMEIN  DIE  KiJNDER  ? . 

.  per  bacb  bringt  die  kioder.  fie  werden  'dann  vom 
geifilichen  aufgeraogep  and  in  den  keller  gelragen,  wo  fie 
in  einem  kraätköbel  aufbehalten  werden,  damit  fie.  nicht 
fterbeOy  muß  die  häuferin  wöchentfich  einmal  fuppe  daran 
gitiUoD  (Tarram  io  ObwiDDtbai).  > 

Bw  pfarrer  bat  eioen  isbor  voll  kioder  im  keller»} 
darauf  worden  die  neageboroeo  kinddr  fehoii  (Zirl)« 

Die  BMMn  kioder  kommen  auf.  dem  Kr&pfbacU  4ahet> 
(Weer). 

Ob  BmgeiB  ifi  das  YaUargaihal;  ao$  diefem  wilden 
tbale  trSgt  man  die  kinder  heraas ,  die  ficb  dort  im  waid 
ood  an  deo  felfep  befinden  (Burgeis). 

Die  kinder  weisen  aus  dem  großen  hohlen  efcben- 
baome,  der  bei  deopi  fchießfiande  fleht,  gehoU»  c^der  fie 
rinnen  aof  dem  waffer  daher  (Broneck). 

Die  kinder  wachfeo  auf  der  Mut  (einem,  berge)  an  den 
bfiumen  und  werden,  vpn  der  hebamme  ins  thal  getrageq 
(Merao). 

Der  Dtuper^)  bringt  die  kinder  (Innsbruck  and  Hall). 

Die  kioder  werden  aas  der  MariarqßkapeUe  auf  d^m 
HamsietUferge  geho|l  (Zell  in  Zill^ri^al).    . 

SAjPEN  AUS  TIjaOL, 

33.  Nicht  weit  vom  alten  Tchloffe  Eßrenbergiti  ein  fel- 
fen,  der  eine  lififale  bat.  in  diefer  wohnen  drei  Jungfrauen; 
die  kohlfchwarz  gekleidet  find.'  diefe  Tpannen  oft  ztfr 
nachtieit  ein  langes,  langes  feil  von  ihrer  hOhle  aus  bis 
tu  einem  einzeln  flehenden  tbarme  des  fchloffes  and  hin-^ 
gen  daran  wircba  auf.  das  werden  fie  aoch  thun  bis  fie 
er\ö&  werden,  -wie  fie  Mötü  werden  könnteo,  bat  noch 
niemand  erfahren  (Außerfern). 

34.  Der  Tee  bei  Ifübl,  das  auf  dem  rechten  Lechufer 
liegt,    beherbergt  io  feiner  tiefe  eiqen  abfcheulichen  dra- 

*)  DiKrers&lrägcr  au  dem  tbale  Dv. 
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cheo ,  der  nilchU  oft  aof  das  linke  Lechofer  hiottber  aad 
wieder'  lorttcli  fliegt,  tu  diefen  fee  ift  id  alter  zeit  eine 
rchmiede  yerfunken,  weil  das  weib  des  fchaiiedes  ihren 
befchmutzten  bubeo  mit  Weizenbrot  batte  reinigen  laflen. 
wenn  das  waffer  diefes  feees  niedrig  fteht,  fo  bedeutet 
dies  ein  fruchlbares  )abr. 

35.  Bei  Hinierhamback  Bebt  der  Bockoogelf  ein  beffjg,  der 
ficb  8167  fuß  über  die  meeresfläcbe  erhebt,  in  ihn  foll 
ein  Venedigermannl  den  bergbaa  betreiben«  denn  man  hat 
oft  fchon  darin  ein  gewaltiges  klopfen  und  hämoiem  gehört, 
das  mannt  ift  aber  nicht  gutwillig  nnd  frenndlicb,  wie  andere 
feines  gleichen,  fondern  entfetiKch  aetbwiltig  nnd  boshaft 

36.  im  dreißigjährigen  kriege  waren  die  Schweden  fchon 
bis  aof  den  Hohenrain  bei  Elmen  vorgedrungen,  da  er- 
Tannen  die  Lechthaler  Weiber  eine  lilt^  die  den  abzog  der 
feinde  zur  folge  hatte,  fie  ßecklen  nfimlich  'heinzen'  (d.  h. 
pfllble,  mit  fprolTen  znm  aufhängen  der  korngarben)  an 
einem  hügel  in  großer  menge  aof,  bekleideten  fie,  daß 
man  glaubte,  es  ftehen  handfefte  mBnner  da,  nnd  fcb&rfen 
aller  orten  Wachtfeuer  an.  als  die  Schweden  die  Ter- 
meintlichen  bauern  nnd  die  zahllofen  Wachtfeuer  fahen, 
ließen  fle  ficb  ins  bockshorn  jagen  und  liefen  davoa. 
feitdem  ift  den  weibern  im  Lechthal  die  ehre  geblieben, 
in  der  kirche  vor  den  männern  znm  opfer  zu  gehen. 

37.  Obelr  dem  dorfe  Bach  befindet  fich  der  FaUebaeker^ 
femer f  eine  hohe  felswand ,  mit  dem  Fattebucker  femfler^ 
wie  die  natürliche  und  gaof  durehfichtige  dffnung  in  eine» 
daran  flößenden  gebirgskopfe,  vom  volke  genannt  wird, 
das  Volk  erzählt  von  der  eotflebung  des  fenfters  folgende 
gefchichte:  ein  fchütze  hat  einmal  dort  oben  gejagt  da 
zog  ein  abfcheuliches  weiter ,  das  die  hexen  gemacht  hal- 
ten, heran,  jiechfchwarze  wölken  fuhren  pfeilfcbnell  da- 
bin und  auf  einer  faß  eine  hexe,  die  an  befagter  wand 
vorbeijagte,  wie  dies  der  Jäger,  der  felbft  den  tenfel 
nicht  fürchtete,  fah,  lud  er  eine  geweihte  kogel  in  die 
büchfe  und  fchoß  aof  die  unholdin.  er  traf  die  hexe 
zwar  nicht,  aber   die  geweihte  kugel  fuhr  dnech  den  fei- 
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hn  und  oMitfhla  iM  lach;  daf  maabMto  aodk  fiftbt  sond 
daa  FaltebachBr-CeiiAilr  tittiftl.  »«.)... 

38.  '  Ober £/6t^^alJp  fS  ein  ebener  platt,  derdas jfftls^ 
bOdeH' 'heiRi.  darauf  foll  ein  drathe  wohnen,  irennficb 
diäfer  einft  nmkehren  wird,  wird  ElbigetMlp  zn^'  grande 
gehen.  A^nh  foll  ein  drache  im  Wafferthal,  das  nörd- 
Oftlieh  von  '£At^efMi/p  liegt,  wohnen,  wenn  fieh  diefe 
beftie  eftafi  nmkehren  wird,  wird  gant  Elbigenalp ''übär-* 
fchwemmt  werden. 

39.  In  Madaun  lebte  einft  ein  fo  altef  müttercbeoi  daß 
es  an  fonn-  und  fefttagen  nicht  mehr  den  drei  ftanden 
langen  weg  in  die  Elbigenalper  pfarrkirche  maphep  konnte, 
der  pfarrer  in  Elbigenalp  wollte  aber  keine  ausnähme 
leiden  nnd  forderte  das  alte  weibeben  auf,  in  die  kirche 
ZQ  kommen  wie  andere  pfarrkinder.  am  nächften  fonn- 
tage  machte  fich  das  fromme  mötterchen  auf  den  weg, 
nnd  betete  in  einem  fort,  bis  es  nach  Elbigenalp  kam. 
dort  Aeltte  es  fich  bei  dem  herrn  pfarrer,  der  das  Weib- 
chen fragte,  wie  viel  vaterünfer  Ge  auf  dem  herwege  ge^ 
betet  habe,  da  fagte  fie  drei.  '  das  diuehte  dedi  priefter 
tu  wenig,  da'  fprach  das-  mttttercbent  'ach  heut-  ift'  es 
warm';-  m^d  hlngte  bei  diefen  wortbn  den'  re|penfcMral  in 
die  Infi,  der  ruhig  bangten  bl^eb)  -  daraas  erfah  der  pfar^ 
rer'llire  frOmmigkeit  dtid  gIiiäbV6  ftefs  ilbif^  worii^m 
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40.  Bei  Steeg  zeigt,  man  noch  ietzt  einen  pla^,  auf  depa 
einft.  ein  baos  geßandeu  haben  foll ,  nnd  erz&hlf,  daypn 
folgende  gefcbicbte;  der  n^ann,  dem  das  haus  ,ge|iör(e, 
hielt  fich  als  baufirer  im  aaslande  auf.  da  kam  er  ein- 
mal zu  einem  reichen  herren ,  der  lehr  traurig  war.  der 
hanfirer  fragte  den  emften  mann  gar  zutraulich  um  die 
nrfaebe  feioet  traurigen  ItioKtfang.  darauf  erwiderte  der 
berr:  wie  foll  ich  heiter  feini  wenn  der  bousgeift  mir  keine 
rubo'  läßt  ond  loh  vot*  (has  niebt  '«ihft*al  des  febens  lieber 
bw.  >  wer  fdr  dies  bansttbel  ein'  kraut  wHiUe,  dem  wollte 
ieJh's  gut  lobneM.  di^rLecbtbaltir  fagt^t  wenn 'er  nur  das 
feiy  fo  wollte  er  den'hausgeifi  fbhori  'mit  fieh  nehmen.  ^^ 
fie  wurden  bald  d(fs  bandeis  einig  «nd  der  Lecbthaler  er-^ 
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hielt  für  die  überoahno  det  fcobcldes  mige  hoadeii  gaW- 
deo.  und  fiehe,  la  derfetben  fltaode,  in  der  der  baodei 
abgefcbloffeo  warde,  gab«  im  hi^ufe  bei  Steeg  eioen  hölien- 
lärm,  ee  war  gerade,  ^s  ob  wSgeo  ioa  haas  rollten  nnd 
pferde  hineiotrampelleo ,  doch  tab  niao  weder  mano  noch 
maos«  in  der  oacbl  wiederboke  ficb  der  Urai  aad  eio 
kind  wurde  tüid  geifte  erwürgt,  ni^rbt  beffer  giog  es  ia 
d^  iweitea  naebt  lo,  fo  daß  am  dritteo  tage  di^  geieg* 
ftigte  familie  aas  dem  haofe  sog.  bald  darauf  kan  der 
manu  aus  der  fremde  sorilcL  diefer  föchte  bei  geiftiich 
und  welllich  hilfe,  jedoch  vergebens«  alle  gebete  ood 
exorcismen  halfen  nichts,  da  ließ  er  das  haus  abbrechen 
und  an  einem  andern  platze  aofbaaen;  nar  die  th&rfcb  welle 
wurde  an  ort  und  ftelle  xurückgelaffea ,  damit  das  gefpenfi 
auf  dem  allen  platz  gebannt  bleibe. 

41,  In  iS/ee^  lebte  einmal  ein  sauberer,  diefer  verfprach, 
die  bergmäbder  von  den  würmero»  deren  anzahl  in  farcht- 
barer  weife  zugenommen  haUey  zu  befreien,  er  ging  des- 
halb auf  den  berg ,  machte  ein  großes i  großes  fener  an 
und  fagte  zu  den  l/suten'  'wenn  ihr  eine  fchlange  pfeifen 
h0rt»  fo  lauft  alfogleich  davon»  denn  pfeifen  kann  nur  die 
(chlaugenkdnigin ,  und  die  durchbohrt  j^des,  das  fie  an- 
triflFt/  die  leute  gingen  fort»  und  warteten  in  der  nth% 
dann  begahu  der  fcbU^goobanner  in  einem  alten  bnclie  xa 
lefen.  als  er  eine  weile  gelefen  hatte ,  fchoffen  von  da 
und  dort  fchlangen  herbei  und  ftHrzten  ins  fener.  zuletzt 
hörte  man  wirklich  ein  grelles  pfeifen  und  daraaf  fchoß 
eine  fchneeweiße  fchlange,'  die'  ein  goldenes  krönlein  auf 
dem  köpfe  halte,  herbei  und  dorchbobrle  den  befchwörer, 
fo  daß  er  maostodt  niederfiel. 

42.  In  dem  tbale,  wo  jetzt  die,alpe  JUmofwr  liegt»  llaad 
eioQ  ein  fcbönes  dorf.  das  halle  in  der  nähe  ein  filber- 
bergwerk  und  die  lente  wurden  davon  fteinreich.  allein 
der  reiohlhum  machte  fie  ftolz  und  äbermikUhig.  fe  fehlet- 
fen  fie  zum  beifpiel  thttren  und  feafierUden  bei  bellichcem 
tage,  weil  fie  nach  ihrer  meinnng  gottes  liebt  nicht  braecb- 
ten  ood  Jbre  .^bea   und  fiile  felbft    erleuchten  fcAnntea. 
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evidiieh  war  dai  maaO  fkrar  flwfiel  tM  ood  das  gava« 
dorf  mit  der  fe&önaii  kiroha  verlaiik  in  «hier  MrinirobeM 
nacht' fo,  duß  man  keine  'rpar  nyebr  davon  ^ab.ilaDge 
seit  naehher,  vor  etwa  banden  jabrao,  gini^  einonal  ain 
mann  aus  dem  dorfe  B^gerdu '  nacii  fpät  an^  dieTaai  piataa« 
da  kam  er  laÄHfg  in  einen  anterirdilFehaa  fang,  sMdeta 
lieh  eine  kerie^  die  er  bei  fleh  hatte,  an,  nnd  ging  weiter, 
bis  et  in  d^s  thot  der  verfnnkanea  kirebe  kam.^  war  Qa««» 
nen  wäre  er  bald  nmgefanken,  als  er  den  beishallaf  mit 
funkelnden  filberleucblern  und  im  fcbönllen  fcbmucke  fab* 
als  er  fleh  gefammelt  hatte,  nahm  er  einen  leuchter,  be- 
Tab  lieb  alles  genau  und  trat  dann  den  rückweg  an.  er 
wollte  die  kirche  eben  yeriaffen,  da  Tab  er.im  hinterfiten 
betfiuhle  einen  allen  mann  fcblafen,  der  lieh  aber  bald 
auflricbtete  und  den  bauer  nach  dem  jähre  der  zeitrech- 
nung  fragte.  als  der  alte  die  antwort  erhalten  hatte, 
feufzta  er:  ^es  ift  noch  nicht  zeit',  und  fank  wieder  auf 
die  bank  zurück,  da  packte  den  mann  kalter  fchauder,  er 
flürzte  fort  und  eilte  über  ftock  und  (teine  nach  häufe« 
hier  angekommen,  erzählte  er  feinem  weihe  aUes,  was  er 
gefeben  und  gehört  hatte,  und  zeigte  ihr  den  koftbareo 
leuchten  dann  legte  er  lieb  nieder  —  und  erwachte  nicht 
mehr,    er  war  morgens  eine  leiche. 

43.  Im  thafe  Gfchnitz  hütete  einmal  ein  bauernbpbe 
geife»  als  er  nicht  wußte,  was  er  vor  langweile  anfangen  füllte, 
ftieff  er  hin  und  her  und  fuchte  nach  feltenen  ßeinen.  da 
fah  er  plötzlich  ein  loch  im  felfen ,  das  er  früher  nie  ge- 
feben hatte,  und  blickte  neugierig  in  dalTelbe  hinein«  da 
erblickte  er  zu  feinem  Raunen,  daU  es  am  ende  der  höhle 
liebt  fei  nnd  ging  neugierig  hinein,  er  kam  in  eine  präch- 
tige kirche,  wo  riele,  viele  leute  faßen  und  fchliefen.  da 
tral  elf  vor  bis  zum  altere  nnd  fab  dort  ein  wunderfchö- 
aes  kleinas  enififii  ans  filber.  das  nahm  er  mit  ficb  nnd 
wqttle  wieder  aus  der  kircb#  geben«  da  erwachte  ein 
alter  mw^  der  »einen,  langen  weißen  hart  baUe,  und  fragte 
ibn«  wie  groß  das  bäoracben  vor  der  bdble  fei«  def  bütK 
habe  (egie  es  ikm«    auif  die  aulwori  fenfcte  der  atte  4uf; 
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*daoQ  naß  ioh  auch  bwidBrl  t  jühre  waHub',  o«d 
wieder  ein»  der  hiklbuN  k«ai  erft  n  biper  be^rda  la- 
räckf  als  es  abend  war.  er  Irieb  4as:>vieh  so  häufe,  er- 
zfihltfi  dort  alles,  was  ihai  begegaet  wari/  and  mgU  da» 
ornoifix^aafv  ala  dies  der.yater  Tab,  fpracb  er:  'es  kaoa 
dir  aiebtoiebr  geholfen,  werden;  weii  da  aas  der  |;eifter- 
kirche  eiwas  mitgenopainen  baßf  AuAi  do  biafieo  drei  la* 
gen  derben.'  fo  war  es  aa^b,  am  dritten  aiorgeo  lag 
der  bobe  tiMlt  im  bette. 

44*  Zur  zeit,  als  der  b.  Magnus  bei  Fü/fen  das  evangeliom 
predigte,  war  die  gegend  ooch  weoig  bewohnt  nnd  bebaoL 
der  heilige  mann  lehrte  die  rauhen  eiowohner  das  chri- 
Aenthum   und   den   ackerbau.     er  entdeckte    auch   in    den 

* 

dortigen  bergen  gold  nnd  (ilber,  fagte  dies  den  armen  lau- 
ten und  hielt  Ge  darnach  graben,  da  wurden  die  früher 
armen  bewohner  in  kurzem  fteinreiche  lente.  mit  dem 
reichthum  aber  wnrded  Ce  bald  libermäthig  und  hartherzig, 
da  kam  einmal  an  einem  Rürmifchen ,  kalten  Winterabende 
ein  alter  eisgrauer  mann  in  ein  folches  reiches  dorf  und 
bat  um  nachtherberge.  doch  umfonß,  fluchend  warfen  ihn 
die  knechte  aus  dem  häufe  nnd  fchlogen  ihm  die  thnre 
hinler  der  ferfe  zu.  da  fluchte  der  greis,  ging  fori  und 
kam  vor  kälte  um.  fein  fluch  ging  haarklein  in  erfllllang. 
ein  erdbeben  verfchüttete  die  goldgmben,  die  bäufar  Ter- 
fanken  nnd  an  ihrer  fielle  bildete  fleh  der  Drachemfee. 
nur  einmal  im  jähre  kommen  fie  noch  an  die  oberflXchei 
aber  ein  drache  hält  den  einzigen  eingang  zu  denfelbea 
befetzL  in  der  heiligen  nacht  läutet  es  in  der  verfunke- 
neu  kapelle  und,  wenn  einer  lufl  hat,  kann  er  auch  fehen, 
wie  die  einlligen  bewohner  zur  kirche  ziehen,  aber  wehe 
ihm,  wenn  er  gefehen  würde!  (Anßerfern.) 

45.  Wo  jetzt  der  WUdatpenfee  tiegl,  war  einft  eine  fchtoa 
fennerei.  den  fenoern  und  feanerinnea  ging  es  aber  xm 
gut,  und  deshalb  flkhrten  fle  bald  eia  gar  ttbermiktbigaa 
leben,  fle  taniten  und  tranken  und  bauten  lüegaii  aas 
eitel  käs  und  bntter.  dies  verdroß  wofern  betrgott  md 
er  b^rafte  die  Arevler.     es  kam   aa  eineai  -  fbaoiage  aio 
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gar  Ueibai  mllttiicbeo'  aod  bat  am  almofen.  Sis  6§  aber 
fpötm«h  abgewieüoD  warde,  ftampft«  e»  ood  bald  fpraddlte 
au  allao  eckeo  imd  enden  waffer  benror  qbiI  ttberfebwemiBte 
die  gerne  feaoerei,  fo  daß  alle  leate  Jtfmaiitflicb  er* 
IraakeDi  oar  der  fpielmaDBi  der  im  aMobHeo  dorfe 
'kircbeii'  war,  blieb  aoi  iebeo.  die  ifcbe,  die  fieh  ia  die- 
fem  fee  aofbalteo,  foHen  fidi  nie  faDgeo- lafftoo.  wer  ia 
der  nibe  des  Tees  eiafcbläft,  wird  io  den  fee  bineiDgexo« 
geo;  einmal  legte  ficb  ein  (ftger  einen  halben  fefaeiben-' 
fcboß  Yom  fee  entfernt  nieder  und  fcblief  ein.  als  er  nach 
einer  weile  anfwaehte,  fand  er  ficb  gani  am  fee  und  feine 
filße  waren  fchon  im  waffer«  anch  der  Zireinerjee  befiCct 
die  eigeofebaft  foblafende  an  ficb  2u  ziehen,  in  diefem 
gewifler,  da«  anf  dem  fagenreichen  Sonnenwemi^oeh  liegl, 
foll  ficb  ein  geldener  wagen  befinden  nnd  geifter  in  dem« 
falben. ficb  anfbalten.    (CnterinntbaK) 

46.  Es  giebt  thiere^  die  nnfer  berrgott  nach  ihrer  er* 
fchaifang  nicht  gefegnet  hat.  diefe  heißen  angefegnete  Ihiere 
nnd  fchaden  jedem,  der  fie  anrührt,  vor  etlichen  jähren 
—  es  ifi  nicht  lange  her  —  ging  ein  mädel  aas  Kolfusk 
▼om  walde  heimwärts,  da  flatterte  plötzlich,  als  es  fchon 
ayemaria  geläutet  hatte,  ein  großer  fchöoer  vogel  vor  ih- 
ren fußen  her,  ließ  ficb  aber  nicht  fangen,  er  neckte  die 
BadioHn^),  bis  fie  endlich  wild  wurde  und  mit  dem  rech- 
ten fuße  nach  ihm  ftieß.  da  hörte  fie  ein  lachen  und  den 
vogel  fah  fie  nicht  mehr,  ihr  fuß  fchwoll  aber  an  nnd 
verübelte  ficb  feitdem  fo,  daß  fie  weder  gehen  noch  He- 
ben konnte,  kein  bader  wußte  hülfe  nnd  man  brachte 
die  befchädigte  endlich  nach  Brixen,  um  dort  heiluog  zu 
fachen,  die  ärzte  wußten  kein  mittel,  den  yerübelteo  (uiS 
in  heilen  nnd  wollten  ihn  abnehmen,  da  kam  zufällig 
ein  kapuziner  ins  haus,  hörte  von  der  gefchichte  und  he- 
nedicirte  die  kranke,  auf  den  fegen  des  priefters  nahm 
das  übel  ab  und  bald  war  der  fuß  gefundi  der  vogel 
war  ein  nngefegnetes  thier  gewefen. 

*)  Badiot  ein  bewohner  von  Badia  (abtei).     es  werden  im  munde 
dea  Volkes  aik  Eanebcrger  Badfoten  genannt. 
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47.  Nahe  bei  Kufßmn  liegt  der  BedUße,  dar  75,000 
qiiairalUeft«yr  mißt,  von  der  eoi&ohiuig  cUete  gawilTers 
wird  folgendes  ettUilU  io.  orlüier.ieit  idbto  in  dergegaod 
d^ft  beoügw  Äudorfs  eiu  altes  bfiueeleiD  id  einer  amfaligea 
hitie*  (er  h^Uje  eioen  knaben.  bei  ikh,  deo  er  wie  feia 
eifenef  kied  lieble,  oad  der  a  eineai  bamiftariieDy  tebö^ 
aeo  burfcbeo  heranwoebs.  ab  der  plegefoho  kräftig  ge- 
Deg  war,  am  das  Yieh  gegen  ranbthiere  nnd  dieba  zu  Ter* 
tbeidigen»  lipraoh  das  alle  bftuerlein  an  den  barfchen :  'geh 
bioaus  und  fncbe  guCed  weidegmnd;'  der  bnrfcbe  will- 
fahrte den  Worten  des  alte&,  nahm  den  hnnd  mit  Heb 
und  ging  in  die  berge  hinein,  ronnter  ftieg  er  vorwärts» 
wenn  auch  ßeile  felfen  and  verworrenes  geftrlkppe  ihm 
den  weg  faaer  machten,  er  ging  den  gansen  tag  hiadorch 
nach  einem  weideplabie,  jedoch  omfonft«  er  wollte  abends 
uDverriehteter  fache  heimkehren  and  am  folgenden  tage 
feio  glück  anderswo  verfachen,  doch  war  er  lo  tief  in 
die  wildniß  eingedrungeo  und  ehe  er  ans  dem  waide  kam, 
hatte  ihn  die  nacht  überfallen,  es  blieb  ihm  keine  andere 
wähl  über,  als  lieh  auf  das  weiche  moos  zn  legen  nnd  im 
walde  zu  übernachten,  er  that  es  nnd  fchlief  lang  nnd 
gut.  wie  groß  war  aber  (ein  ftaunen,  als  er  morgens  er- 
wachte und  eine  wonderfchöne  jungfran  anter  einer  nahen 
boch'e  filzen  fah:'  fie  ftand  bald  auf,  ging  auf  ihn  za  nnd 
grüßte  ihn  freandlichft,  ja  nannte  ihn  fogar  bei  feinem 
namen.  fie  verfprach  ihm  einen  fchönen  Weideplatz  zn 
zeigen  und  hieß  ihn  ihr  folgen,  iie  gingen  noq  durch  ein 
leichtes  geftrüppe  nnd  bald  lag  eine  weite  ebene  mit  dem 
fchönAen '  grafe  vor  ihnen,  'hier  kannfi  du',  fprach  die 
fchdne  frau,  *dein  vieh  weiden ,  und  es  wird  von  den  ed- 
len krfiutern  fett  werden  und  die  kühe  werden  von  milch 
ßrotzen/  der  erftaante  burfche  dankte  der  frau  und  fragte 
fie,  wie  fie  heiße  und  wer  fie  fef.  da  that  die  fcböne 
frau  noch  freondlicber  als  früher  nnd  fprach :  'ich  bin  das 
Waldfräulein  BecJUa,  und  mir  ift  alles  in  diefem  walde  nn- 
tertban.  ich  habe  die  menfchen  gern,  fo  lange  fie  brav 
nnd  treu  find*  darum  habe  ich  auch  dir  die  gute  weide 
hier  gexeigt«'     der  burfche  dankte  dem  fdUkian  waldfrän- 
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lein  and:  fcbkkle  fiob  an  nach  haofe  in  eilen,  da  fpracb  dai 
frikilaiBi.'koBiBi  bald  mil  daineo 4ttben,  ond-wanndo  mainer 
bedarffl,  Ca  klapfa  mit  detnem  ftecbeo  drei  mal  an  di« 
bacbe,  bei  def  jda  micb  beute  filBeo  fahoA/  der  barfebe 
eilte  ober  ftock  and  Aein  nacb  baofe.  am  folgenden  tage 
trieb  er  dii  kleioev  beerde  binanf  tum  fobönen  weide«« 
platte  aad  verlebte  dort  den  fommer.  er  verkebrte  eA 
mit  Heekia^  die  er  tägüeh  mehr  lieb  gewann,  als*  der 
berbft  vor  der  tbttra  flandund  der  borlebe  von  der  ii^eide'  ab« 
fabren  maßte»,  fpraeb  das  waldfrinMa  an  dem  4ranrigen 
birten :  ^kebre  beim  and  '  bleibe  brav  :nnd  got«  von  noti 
mifeffen  wir  nni  drei  jabve  mäiden,  in  denen  fieb  dane 
trene  aeigea  faU.  inm  andenken  geb  icb  dir  diefen  ring,  der 
ficb  fcbwarz  iBrbt,  wenn  »do  mir  untreu  werden  CaUtelt 
ein  fcbneller  tad  wAre  dann  dein  laaa/  mit  blutendem 
bemn  faibr  der  birte  beim,  der  alte  baaer  konnte  die 
febfinea  falten  kilbe,  die  er  beinahe  nicbt  mehr  kannte» 
oiekt  genug  anftaanen.  er.  belobte  feinen  pflegefoba  und 
fuebte  ihm  *aacb  manobe  frende  aa  maohen»  der  borfcbe 
dachte  abef  nur  an  die  fbböne  HedUa  und  die  seit  der 
probe  kam  ibm  gar  lange  vor.  er  bewabatc  treu  feioa 
liebe^  der  ring  gläoxte  bell  und  im  Aalle. und  auf  den  fei-« 
fea  imbte  fiehlbar  der  fegen,  fo  ging  es  ikber  iwei  jabra 
aad  der  frübliaf  des  dritten  jafaf  ea  war  fdnon  angebraebeni 
als  der  bnrfcbe  eiaer  bootazeit  beiwabatOt  wo  ein  gar  lia** 
baa  diaadi  neben  ihm  litten  mnUte.  das  geiel>dem':bar*^ 
fcben  gar  wohl  und,  als  das  feß  vorüber  war  und  A\ä 
gäße  heimkehren  wollten,  da  gefiand  der  vom  wein  er- 
bitita  barfebe  dem  dieodJ  feine  liebe,  aof  dem  heimwege 
dachte  er  nur  an  feine  neue  gelieble  und  fhßte  den  ernA-^ 
lieben  plan,  fia  bald  tu  beiratben,  '  mit  diefen  gedenken 
ging  er  zu  bette,  als  er  aber  am  folgenden  morgen  er- 
waehta  und  Heebta'a  ring  erbliektov  war  diefer  kohlfchwarz. 
da  dachte  er  mit  fchrecken  an'die  letzten  werte  der  wald- 
fräu  und  wußte  ficb  nicht  zu  rathen  und  zu  helfen,  er 
fuchle  bei  dem  alten  vater  troß  und  erzählte  ihm  alles, 
diefef  hatte  mit  dem  pflegfohoe  das  grölUe  mitleid  und 
fpracb:    *wir    wollen    tum    frommen  eioAedler  unter  der 
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wand  gohti  und  ihn*  um  räüt  fragen,  as  ift  ein  gefeheidter 
brudar  und  weiß  oft  gvtcn  rath**  fie  gingen  zam  rrMiiaan 
waldbrnder  nnd  balen  ihn:  am  rath  and  «m  Ulfe,  doch 
diefier  fpraöh :  iiebe  ■  lattle,  da  ift  gnter  ralh'tbeäer.  wenn 
lieh  die  fran  oiotbt  deiner  erbarmt,  ift  fcatna  rallang  mög- 
lioh.  darum  bele  and  bereite  dich  mm  toda.  ich  vtll 
amch  fbr.  dich  beten,  dail  dir' nicht  böfea  geCchehe.  gehe 
binaaf  in  den  berg  nnd  fuche  die  zornige  xn  belknfkigen.' 
traurig  Ichieden  beide  vom  einfiedel  nnd  gingen  hinanf 
anm  fchönen  weideplatze«  wie  andäablige  pUger  fchritten 
fie  hin  nnd  beteten  mit  ernft.  der  jnnge  trag  ein  b5lser- 
nea  kreuzlein  mit  fick,  daa  ihm  der  waldbrudar  gegeben 
batte«  ab  fie  zum  Weideplätze  gekommen  waren,  faß 
Bechta  auf  einem  bemooften  Af ine  dort  fie  war  f^diwarz 
gekleidet  und  tränar  lag  anf  ihrem  gelichia.  der  borfche 
ging  anf  fie  sa,  kniete  ror  ihr  nieder  nnd  bat  mm  ▼erzei- 
hnng;  doch  nmfonft.  denn  Hechim  antwoi^lete  mit  klagen- 
der ftimme:  Sreh,  es  ift  zu  fpäi  der  aietfieid  muß  gerichl 
werden«* :  darauf  Aampfte  fie  dreimal  mit  dem  fnße  anf 
die  erde  and  ringanm  fpmdelte  quelle  anf  quelle,  die 
flothen  fohwollen  immer  höber»  bis  die  gaaze  grOoe  ebene 
in  einen  weilen  fee  verwandelt  war.  BeeUa  nnd  der  un- 
treue bnrfche  wurden  nie  wieder  gefehen.  der  alle  baaer 
kehrte  nach  baafe  nnd  ftarb  ein  jabr  fpiter»  gerade  an 
dem  tage,  an  dem  fein  pflegefobn  die  untreue  gebüßt  hatte, 
der  fee  trig€  heutzutage  noch  den  namen  der  waMfran 
Bechta  und  heilU  Seehtjee^)^ 


48.    Anf  Schwantegg  ober  Aßng  beißt  eine  viefe 
Schindwiefe.     fie   hat  diefen   namen  ron  folgender  bage- 
benbeit  erhalten,    die  müber,  die  droben  beulen,  konnten 


*)  e»  haben  (ich  im  monde  dalTirobsrvolket'nock  tiamcn  matt< 
alten  goltheilen  erballen,  io  i(l  Berchia  fehr  bekannt,  djit  königiA  der 
SaUg$n/rätä0m  beißt  im  Obeiiointbale  Huida.  .  eine  alle  frau  ans 
Langläufers  enablte  mir  jüngll ,  daß  in  diefem  tbale  T^ar^ftmfirämieim 
häufen,  es  feien  fiinf  oder  flehen,  üe  habe  aucb  die  namen  der* 
felben  gewußt,  aber  leider  vergeflen.  icb  babe  feitber  nacb  diefeo 
iiameo  nacbfrag«  gebaAen,  aber  iiocb  keine  antwitrf  erhallen. 


ddrt'iile'iM^iHaebleii;  weil  eff'tftibeimllch 'WUr,  ttni  mafW 
ten  iminer  abbadei  nack  Aflnji;  beitiWei':'-  fo'  gleitg  es  Tfola 
jabt^.'    eittem   mähet  fchtenfäber  diefer  weg  zu  watt  und 
za  mätirairi  md  ^aftballb  befcbloll  er  im  heußadel  ko  über- 
Dticbtetf,    möge  kttiBtoen  was  wolle,    'aod  wörde  iefa  Mar 
gercbQflden  /  leb  geljedoch  nlebt  blnab\  fpracb  er  tkbeft^ 
ztüti  tu  dea  ibn  abnidiQenden  gefeilen.     er  blieb  drobeo 
ood  die  andern  gingen  nacb  Afing.     als  am    andern   tage 
die  übrigetf  knäber  anf  der  wiefe  wieder  aagekömmeti  wa- 
ren'fanden'  Bb  nirgends^  ihren  kameraden.     nach  langem 
foeben  h9rte  ihian  endlieh  eine  flimnie,    die*  fagte: 
'der  Haiifel  iß  gefcfbudden, 
'    die  baut  wird  anf  dem  dach  drob'n  g'fonden.' 
fie  Siegen  nön  anf  das  dach  hinauf ,  nnd   fanden  wirklich 
die  hant  ihres  onglttcklichen  gefährten. 

49.  Der  alle  seAn^'-bauer  zn  Aßng  halte  einQ  korn^^ 
fchnjller  nnd  diefe  wurden  an  einem  tage  mit  ihrer  arbeit 
nicht  fertig,  es  war  eine  feböne  biolle  mondnacht  nnd  da 
fMgte  er  zu  feined  arbeitiern:  'Weil  der  mond  fo  hell 
fdieint,  fchneiden  wir  das  noch  Hebende  körn  ab  nnd  dann 
ift  die  ganze  mrbeit '  abgethan.'  —  die  leole  ließen  ßcb 
den  Torfcblag  gefallen  nnd  fchnitten  bis  in  die  fpäte  naebt 
hinein,  als  es  aber  auf  zwölf  uhr  ging,  hörten  fie  plötz- 
lich eine  Itimme  rufen: 

der  lag  ift  dein, 

die  nacht  ift  mein, 

fcbere  dich  nach  häufe  bald, 

fonft  verfallft  du  einer  ttblen  gewalt. 
der   bauer  und  die  arbeiter  erfcbraken   fiber  diefe  worte 
nicht'  wenig    nnd   zogen    fich   gleich   nach  häufe  torück. 
auch  foll    der '  bauer  nachmals  immer  nur  bei  tage  fMne 
arbeiter  beßellt  haben. 

50.  Ober  Jene/len,  wo  der  Saiten  anfängt  und  der 
weg  hinüber  nacb  Urbels  f&hrt,  ift  ein  furchlbares,  jähes 
ßeingewölbe,  die  fogenannte  LeUahn.  in  diefer  lehne  ha- 
ben ßcb  vor  noch  nicht  vielen  jähren  mehrere  Jungfrauen 
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aafgeh$U«^,  >  von  dMM  «ao  nicht  w«ßt0,.  wohar  fie  ge- 
kooiniBa  iM&ren  oder  wi#  fie  bioOeo.  ^eiae  in«gd  des  be- 
nadibarleD  looherbwem  ibaUa  fi«  sn^rft  gefabea»  eionai 
brachte  ihnao  diefe  miUeidigiwie  fcbiflel  foU  railclu  dia 
joagfraaeo  oabmeD  fie  aa,  tciigea  fia  io  dia  bohle  hioeia 
oad  hrachlen  die  gelearte  (cbüffei  voll  geU  zoräclu  das 
geflal  der  dirna  und  fie  brachte  aa«  gawiaDfucht  ein  an- 
deres mal  wieder  .eine  fcbüfrel  voll  milch,  die  jangfraaea 
nahmao  fia  an,,  (ragen,  fie  in  die  hohle,  bracbteo  aber 
die  fcbüffel  mit  blnt  gefoUt  der  harrenden  magd  xqraok.  — > 
fie  dienten  fogar  um  lohn  b|ei  dem  einen  oder  aodera 
baoern.  Io  erzählt  man,  daU  epne  von  ihnen  häaferin 
(haosbälterin)  beim  iQoher  gewe(ea  >fei.  als  fie  aber  ainit 
ana^tfemar  weire  ihren  namao  verrathea  hatte  und  ihre 
mitdienllboten  ihr  fii^ep;  Uian  «iffen  wir  deinen  namen,* 
ging  fie  auf  und  davon  und  wurde  nie  mehr  gefehen.  eine 
andafiB,  .di^  beim  locherbaqera  diente»  maßt^  einmal  auf 
den  5a{(^*  hinauf  gehen  das  heu  umzukehren,  damit  es 
(dboeller, . darren  könnte«  fie, ging  bioaiif,  kam  abeodf  wie- 
der hftirab  ux^  aatwortetip  auf  die  frpge,  ob  fie  mit  dem 
amkehrao  fertig  geworden  fei :  'ja  ich  bab  es  auch  fchan 
eingeCcbeuert,  denn  es  haben  mir  fcbop  die  andern  gehoK- 
(en/  niemand  wollte  ap  diefe  rede  .glapben.  der  baoer 
ging  auf  den  Saiten^,  am  oapbzufebao,  and  fand  das  ge- 
dorrte  heu  wirklich  im  (ladeL 

Eine  von  diefen  Jungfrauen  verheiratbete  fich  und 
wurde  Moarin*)  zu  Glaning.  ßj^  war  ab^r  aar  kone  zeit 
bäurin,  denn  fie  /Campte  ihr^,:Q>^OiB.  f^io^qnal  ihren  namen 
nnd  mußte  deühalb  lort«  pur  alle.  .Coan«  ppd  feiertage 
kam  fie  za  ihren  kipdf^rp  nnd .  kleidete  ^^eSe  an«  andere 
leatei  fahen  fie  nicht,  wann  fie  auch  io  dj^ffelben  kanamer 
warpn.  die  jupgfraui^Mgebep  ßuqii^  dem  locherbanem  gar 
gute  räthe,  fegten  ihm,  wann  er  fäen  und  wann  er  irodlea 
foUte  und  ähnliches,  er  folgte  immer  ihrem  rathe  aad 
wnrde  fahr  wohlhabend*  Q/t,(aßen  fie  auch  ip  der  lehne 
draaten   vor  der  htfhle  nnd  Xaagen  woaderfcb((ne  weifen. 

*)  Moarin  ss  bSuria  auf  dem  majrbofe. 
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fo  lebten  Be  laoge  io  der  lecklabne  and  kamen  oft  lun 
locherbaaern ,  der  ibnen  mancbes  abnelen  gab.  einmal 
kamen  fle  wieder,  als  die  bäorio  krapfen  bück,  fie  gin- 
gen in  die  kUehe,  baten  am  etwa«  und  griffen  baflig  nacb 
den  kacben.  da  wnrde  die  bftorin  somig  nnd  fcbkig  ibnen 
mit  dem  fbratfpieße  auf  die  bände«  darüber  warden  fie 
böfe  und  fangen: 

an  web,   an  web 

and  nia  koa  reicher  Loeber  meal 
und  gingen  fort  auf  immer     ibre  drobworte  -  wurden   er- 
tMiy  denn  ea  gab  lange  zeit  keinen  reicbea  Loeber  mebr. 
nur  der  gegenwärtige  iß  wieder  woblbabeod. 

DIE  SGHWENDTAGE. 

fieinahe  in  allen  tbälem  Tirols  wie  auch  in  maneheii 
gegenden  des  baierifchen  bocblaodes  findet  fich  der  glaube 
an  die  fchwendlage.  das  Yolk  bat  die  Überzeugung,  es 
gebe  im  jabre  maucbe  tage  und  an  diefen  lagen  einen  be- 
fiimroten  zeilponkt,  an  dem  jedes  nnternebmen,  jedes  be- 
gegniß  zum  unheile  ausfcblage.  feit  langer  zeit  war  mir 
diefer  zug  unfers  Volksglaubens  bekannt,  doch  gelang  es 
mir  lange  nicht  ein  Verzeichnis  diefer  verbängnißvollen 
tage  zu  verfchafTen.  forfchle  ich  bei  heuern  oder  alten 
müUerchen  darnach,  fo  lautele  gewöhnlich  die  antwort: 
'ja  ich  habe  wohl  auch  davon  gehör!,  weiß  aber  nicht 
befiimmt  die  tage/  wurden  gläubige  darüber  befragt,  fo 
hieß  es,  es  fei  ein  geheimniU,  das  man  nicht  verratheu 
dürre/  trotz  alle  dem  gelang  es  mir  endlich  einer  auf-» 
Zeichnung  der  fch wendtage  habhaft  zu  werden,  die  ich 
hier  mitibeile. 

Jänner  1.  (Neujahr)  2.  (Uakarius)  4.  (Titus)  6.  heil.  3 
könig.  M.  (Hygimis)  20.  (Fabian  und  Sebsfiian)  22.  (Vin- 
cenz)  Februar  1.  (ßrigita)  17.  (Silvius)  März  14  (Mathilde) 
16.  (Heribert)  April  10.  (Vincenz)  16.  (Gerold)  17.  (Rudolf) 
Mai  7.  (Florian)  8.  (Michaels  erfcheinung)  Juni  17.  (Paula) 
Juli  17.  (Alexius)  21.  (Victor)  Augfusi  20.  (Bernard)  21. 
(Franzisca  von  Cbantal)  September  10.  (Hilarius)  18.  (Tekia) 

W*ir.  MÜMkr.  f.  a.  MjtWl.     II.  M.     4.  hett,  25 
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Ociober  6.  (BroDo)    November  6.  (Le^nbart)    December  6. 
(Nicolaos)  11.  (DaiMiias)  15.  (Mesminas,   Irenios). 

Die  auf  diefe  tage  beztiglicbeii  glaoben  find  fulgeode: 
wenn  man  Gcb  an  einem  diefer  tage  za  einer  beftimmtca 
jedoch  dem  menfcben  unbekannten  finnde  Terwondet  «Mier 
fonft  verfebrt,  ift  das  übel  nnheilbar,  (es  TerObelC  die  haod 
etc.).  wenn  man  die  rinde  eines  baames  an  einem  folcbeo 
tage  nur  ein  wenig  befchädigt»  (lirbt  der  baom  ab.  wenn 
an  einem  fcbwendlage  ein  kind  geboren  wird,  fo  wird  es 
niebt  lange  leben  oder  fein  lebtag  kränklich  fein  ond  den 
eitern  fielen  kommer  machen,  wenn  man  ficb  an  einem 
fchwendtage  zor  ader  IftlU,  verblotet  man  ficb.  wenn  man 
lieh  an  einem  foicben  tage  die  haare  fchneiden  läßt,  wach- 
fen  fie  nicht  mehr,  jeder  an  einem  fchwendtage  begon- 
nene prozeß  wird  verloren,  an  fchwendlagen  gefchloRne 
eben  werden  nnglQcklich  fein,  die  kinder  folcher  eben 
werden  bdfe  and  fahren  dem  teofel  zu.  ans  diefem  glao- 
ben geht  genug  hervor,  daß  an  diefen  tagen  rUchis  begon- 
nen werden  foll.  nur  für  denjenigen,  der  an  diefen  tagen 
dem  Volksglauben  trotzend  auftritt,  werden  fie  zu  onglück^ 
tagen,  fie  follen  demnach  tage  der  ruhe  tmd  der  feier  fein, 
der  menfch  foll  an  diefen  tagen  nicht  arbeiten ,  kein  un- 
ternehmen beginnen,  hält  man  diefen  zug  feil,  fo  darf  es 
nicht  allzokeck  erfcbeinen,  wenn  man  hinter  diefen  gef&rcb- 
leten  tagen  überbleibfel  alter  fefie  zo  finden  glaubt  die 
alten  götterfefi,e  find  mit  den  gdttern  verfchwunden,  eine 
Icbeo  vor  diefen  fefitagen  könnte  ficb  aber  im  glaoben  des 
Volkes  erhalten  haben,  es  iß  dies  um  fo  wabrfcbeinlicbef, 
.weil  das  volk  die  erinnerung  an  alle  feierlicbkeiten,  an  alte 
bocbzeiten  mit  außerordentlicher  Zähigkeit  feftbäll.  beweife 
dafikr  finden  ficb  in  allen  gegenden  Deutfchlands.  daU  die 
fchwendtage  überbleibfel  aller  fefie  find,  gewinnt  an  wabr- 
fcbeinlichkeity  wenn  wir  manche  heilige,  deren  gedächtoiß 
an  dielen  tagen  begangen  wird,  erwägen,  es  begegnen 
ans  darunter  folche,  an  denen  offenbar  mythifche  zöge  haf- 
ten, ich  verweife  nur  auf  Margaretha,  die  in  Tirol  weiter^ 
frau  heißt  *)   und   bei   deren  namen  man  alfogleich  an  die 

*)  Sieb  Tinkhaufers   reichhaltiges    werk:     befcbreibung    der    did* 
tcfe  Brixen  (Brixen  bei  Wegen)  I.  Band  f.  ?M. 
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▼ieloD  fageo  von  d^r  fchwarseo  Grele,  tod  der  Grefe  mit 
dem  breite«  meule  lieh  erinoert»  en  Midkaei  er/eheimmffy 
•B  NieokmB,  an  Lmmkari.  daß  bei  lefiterm  heiligea  ttber- 
refte  dea  Wootankallea  fieh  erhalten  babea«  werde  iob  ein 
anderee  mal  naebweiieo.  ich  fcMieße  mit  der  bitte,  man 
mdge  aaeb  anderswo  dem  glanben  an  die  fohwendtage 
nachfpilren  and  die  refullate  in   diefen  blättern  mittbeilen. 

yolrsgebrXuche  aus  dem  tintsgh- 

GAU. 

1.  Dm  fehemenlaufen.  in  vielen  dörfern  Vintfchgaas 
war  es  filte  in  der  fafinacht  /ehernen  zn  laufen,  bnrfche 
zogen  fich  Über  dunkle  beinkleider  bemden  an  nnd  fchwirz- 
ten  fich  das  geficht  mit  roß,  oder  vermummten  es  mit  ei- 
nem fchwarzen  tuche.  von  einem  riemen,  den  fie  um  die 
mitte  des  leibes  trugen,  hing  hinten  eine  große  kohfchelie 
hinab,  die  bei  jeder  fchnellen  bewegung  anfchlug  und  lärm 
gab.  in  einer  band  führten  die  fchemen  einen  befen,  mit 
der  andern  trugen  fie  fSeke,  die  mit  fcohlenllaub  gefüllt 
waren,  und  fchlugen  fie  den  begegnenden  ums  geficht,  daß 
auch  diefe  fchwarz  wurden,  früher  war  dies  fchemeniau- 
fen  ein  bauptfafchingsfpectakel  in  Vintfcbgau.  die  meiden 
fchemen  zeigten  fich  am  ^unßnnigen  donnerstags  (donnerstag 
vor  afchermittwoch)  *)  und  am  fafchingdinstage.  feit  ei- 
nigen Jahren  verfchwinden  die  fchemen  mehr  und  mehr, 
das  huitlerlaufen  im  Innthal  ift  eine  ähnliche  fitte. 

2.  Das  krauiweibek.  in  den  fafchingstagen  geht  auch 
das  krautweibele  um.  es  ift  dies  ein  bnrfche  in  feiner 
gewöhnlichen  kleidong,  außer  daß  er  die  fchnbe  mit  lum- 
pen umwickelt  hat,  damit  fein  geben  nicht  gehört  werde, 
und  daß  fein  angeficht  durch  ein  fchwarzes  feidenlucb 
vermummt  ilt.  er  trägt  in  einem  gefcbirre  flinkendes  fau- 
les kraut  mit  fich,  von  dem  er  begegnenden  ins  geficht  wirft« 
deßhalb  beißt  er  das  krautweibele,  das  feiner  Hinkenden 
befcheerung  wegen  fehr  gefcheut  wird. 

*)  In  Cöln  beißt  der   donnerstag   vor   faftnacbt    *de    wieverfadlel- 
OTend.^  W» 

25  • 
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3.  ChräiHiehen.  dies  war  in  frttheni  iciteo  der  größle 
fafehiQgsaafzQg  in  Vintfcbgao.  es  sogeo  fcheaieD  mit  ei- 
Defn  gtoßen  karren  (gräU)  daher  osd  avf  den  karreo  faßea 
veriBomoite  barlebea  als  ^aka  WKulian/  die  nao  aofs  aioes 
sieben  wollte,  -allerlei  fiftade  worden  aiicli  YorgeflelU  «ad 
folgten  dem  karren,  da«  oaheimliciie  kraniweibele  dorfte 
dabei  niebt  fehlen. 

Es  gebt  in  ganz  Deiilfchtirol  die  fage,  daß  die  alten 
iongfraoen  nach  ihrem  tode  auf  das  fterzinger  mooa  ge- 
bannt werden. 

4.  Das  langaswecken.  am  fefte  Pehi  fluhlfeier  (za 
Antiochien  22.  febrnar)  legen  haben  die  großen  fcbellen 
nnd  kuhglocken  fich  an  und  laufen  Peter  Langes,  Peter 
Langes  fchreiend  nnd  fcbellend  durch  das  dorf.  Ge  gehen 
aoch  fiille  in  bekannte  hänfer,  fiellen  fich  vor  die  Buben- 
thnre  end  fangen  auf  einmal  an,  zu  fchellen  nnd  za  läo- 
ten.  das  foll  einen  fo  großen  lärm  geben,  daß  alle»  die 
in  der  Hube  find  und  das  unerwartete  gepolter  hören,  nicht 
wenig  erfchr^cken.  diefe  alte  fiUe  den  fen»  (langes)  ein- 
znlfinlen  beißt  langaswecken  (lenzwocken). 

5.  Das  madlenbaden.  in  und  um  Burgeis  werden  am 
erften  mai  median  gebadet,  mädchen,  die  fich  auf  den 
wege  zeigen,  werden  von  den  bnrfchen  eingefangen  nnd 
zu  einem  bächlein  oder  einem  brnnoen  gezogen,  da  wird 
nun  die  eingefangene  dirne  mit  waller  begoffen  oder  gar 
ins  wafler  hineiogeßelit. 

6.  Das  grasausläuten  im  ünierinnthale  ^).  am  J5r- 
geotage  (24.  april)  vcrfammeln  fich  nach  dem  mittagseflen 
die  buhen  in  einem  anger  mit  fchellen  nnd  h&fen,  mit  kuh- 
nnd  dachglocken.  je  größer  die  fcbelle  oder  glocke  ifi, 
um  fo  ftolzer  iü  ihr  trfiger.  während  fich  die  muntere 
fchaar  yon  allen  feiten  her  mehrt,  kleiden  fich  diret  der 
größten  hoben  in  einer  nahen  fcheune  oder  tenne  als  sag- 
mhrer.  find  diefe  mit  ihrem  aufputze  fertig,  fo  kommen 
fie  hüpfend  und  fchnalzend  in  den  anger  und  ordnen  den 
zng.    ift  dies  gefcheben,  dann  gabt  der  lärm  los.     es  lio- 

*)  Vorxüglicb  im  bexirke  Langkampfen. 
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teo  nnd  fchellen  die  bobeo  aus  leibe&krfiften  and  der  zug 
kommt  in  bewegung.  an  der  fpitze  des  zages  geht  der 
ftarke  meleher.  es  ift  ein  breitTchoheriger  borfehe  mit  ei- 
nem fchororbarte  aas  roß,  and  einem  hellrotben  hofeDträ-* 
ger  über  dem  febmaUigen  bemde.  er  filbrt  einen  tüchti- 
gen ßock  in  der  band  und  trägt  eine  kupfkraie,  die  mit 
hölzernen  milcbfcbilffeln ,  einem  eifernen  kocbbafen  und 
einer  dtekbekmfleteo  pfanne  bepackt  i(t  ibm  folgen  die 
hoben  mit  ihren  glucken  paarweife  und  zwar  kommen  6le 
grOßien  glucken  zaerA  und  dann  die  kleineren  nach  der 
Ordnung,  nach  den  glocken  kommen  die  fchellen  and  -hä- 
fen  ebenfalls  nach  ihrer  gröLie  geordnet;  den  fchloR  bil- 
det der  berußte  worzengraber.  er  ift  in  lumpen  gekleidet^ 
fahrt  eine  baoe  in  der  band  und  trägt  einen  korb  auf 
dem  rücken,  aus  dem  graswiirzeln,  dürre  *frauendreitiigen- 
höppinnen'  (kröten)  und^  baradaien  (eidechfeD)  heraushan- 
gen, die  luftigfte  perfon  des  zuges  ift  der  leichifül^ige 
hudeler.  diefer  zeigt  ßch  bald  in  der  mitte,  bald  an  der 
fpitze,  bald  am  ende  des  zuges,  fobneidet  mit  feinem  kohl- 
fchwarzen  gefichle  allerlei  grimaffen,  knallt  mit  einer  tüch- 
tigen peitfche  und  beluftigt  grof»  und  klein  durch  feine 
hanswurilffen  ftreiohe.  befonders  gerne  neckt  er  zofe* 
bende,  fprilzige  *dirndlen'  mit  der  rußigen  meleherpfanne« 
fo  geht  nun  der  zug  unter  weithin  fehallendem  geläute 
durch  die  längfie  gaffe  des  dorfes  auf  die  felder.  lieht 
irgendwo  am  wege  ein  blühender  kirichbawn,  muß  er  feine 
fchönften  Uttthensweige  herlaffen,  um  damit  den  korb  des 
worzelgrabers  zu  fobmüokea.  find  lUe  kirfebbäume  noch 
nicht  in  blüthe,  fo  wird  der  korb  mit  gras  und  laubwerk 
geziert,  nach  langem  umzage  durch>  die  felder  kehrt  der 
zag  durch  eine  andere  gaffe  ins  dorf  zurück,  da  erhalte« 
die  Zugführer  und  die  glocken-  und  fcbeUentriger  bei 
manchem  häufe',  deffen  felder  vom  zuge  berührt  wurden, 
brot,  butter,  käfe  oder  auch  geld  als  gefchenk«.  fobald 
der  zug  im  anger,  aus  dem  er- ausging,  ankommt,  laufen 
alle  mit  gefchrei  und  gelärm  aus  einander. 
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DAS  STERNSINGEN. 

Nicht  leioht  eine  ToiksfiUe  iit  io  ganz  DeoiTchUiid  fo 
verbreitet,  wie  Am  ßemfinge»,  tod  der  Altmark  bis  «d 
die  wälfche  gräoie  zieht  fieb  diefer  gebrauch  nad  die  Ha- 
der, die  yoB  den  fiemlrftgern  gefaBgen  werdeo,  find  aoC- 
falleod  ftbolicb.  diefelbe  wendaog  und  Terfe,  ja  ganze 
ftropheo  komiaeii  oft  in  verfchiedenen  liedero  in  weit  von 
einander  getrennten  gegenden  vor  *)•  in  Tirol  bat  fich  daa 
fiernflngen  noch  hflofig  erhallen,  ich  theile  beifpieUhalber 
2  ^fterngelHnglein'  nit. 

Im  Oberinnihale  geben  drei  knaben»  die  mit  ratt  be- 
ftrichen  find  und  krönen  aus  papier  tragen,  herum,     kern* 
men  fie  zu  einem  häufe,  fo  treten  fie  zur  flubentbüre  und 
klopfen  an.     auf  das   gehörte   'herein/   tritt   einer  io   die 
ftube,  geht  darin  bin  und  her  und  declamirt: 
^könig  Kaepar  bin  ich  genannt^ 
kam  daher  aus  mobrenlandi 
kam  daher  in  großer  eil 
vierzehn  tag  fünfhundert  meil. 
Metchores f  Meleborez  tritt  du  herein  1' 
Kafpar  ftellt  fich  in  eine  ecke.     Melehior  komait  io  die 
ftube  und  fpricht: 

*ich  tret  herein 
durch  diefe  thttr 

und  mach'  daz  heilig  kreuz  dafür, 
das  heilig  kreuz  mit  gdltlicbem  fegen, 
das  uns  gott  vater  vom  bimmel  gegeben. 
Balthores,  Balthores  tritt  du  herein  T 
Melchior  ftellt  fich  in  die  ecke  zu  Kafpar.    Baltbarar  tritt 
in  die  ftube  und  fpricht: 
'ich  tret  herein 
mit  der  goaß  (geiß) 

i  möcht  wiffen,  wie  die  baosfrau  hoaO  (beiße). 
die  hausiran  boaßt  frau  pfefferkern 
weihnachzelten  offen  wir  gem.* 

^)  Man  febe  hierüber  Weiobotdt  wetbnacb  ufpiele  f.  139  de 
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Dun  Rehen  alle  drei  ivfeniiiieQ  uod  Sogen: 

*wir  heiligen  drei  lidni|[  mil  unferm  Itern, 

wir  wellen  jelzt  fingen  and  Jefum  verehren. 

wir  finden  ein  kindlein  nackend  and  bloit 

nnd  legen«  Maria,  der  matter  in  fcboß. 

Herodes  fchant  zooi  fenfter  hinaus: 

wae  ift  denn  das  fiir  ein  fchwarz  geficht  f 

'das  fchwarze  geficbt  ift  ans  wohl  bekannt, 

es  ift  ein  könig  aus  mohrenland.' 

itil  ift  es  halt  g'fungen,  itzt  i^  9i  halt  gar, 

itzt  wüofcben  wir  ein  glückliches  jähr. 

glttckfeligs  neu's  )ahr  ift  ein  fröhliche  zeit, 

die  gieht  gott  vater,  gott  fohn  und  gotlheil.  geift'  — 

ich  hah  fchun  gehört  die  fchUllfel  klingen, 

man  wird  ons  bald  swei,  drei  kreozer  bringen, 

zwei,  drei  krentzer  find  noch  nil  gno, 

es  g'hört  ein  ftttck  zelten  und  fchnaps  darzu. 

es  fliegt  ein  vöglein  ttbers  feld^ 

wir  nehmen  nichts  als  fieifeh  und  geid, 

wir  nehmen  kein  mehl,    wir  hab'n  kein  fack, 

die  heirgen  dtei  könig  haben  nie  kein  pack/  — 

nun  werden  die  heiligen  3  könige  mit  zelten  und  anderem 
bewirtheL  dann  geht  der  zug  wieder  in  ein  anderes  haus, 
ein  anderes  lied^  das  von  den  fiernfingern  vor  den  häufern 
gefangen  wird,  ift  folgendes: 

'die  heiligen  dsei  könig  mit  ihrem  ftera 
liehen  frilb  aas« 
vor  dem  Herodes  fein  haus. 
Herodes  fcbaat  som  fenAer  heraus. 

■ 

und  wenn  ihr  was  gehet, 

fo  gebt  es  uns  gern 

und  gebt  es  uns  bald. 

wir  müßen  heut  noch  durch  finftern  wald 

bei  mondfcbein  and  ftern 

nach'  Bethlehem  zu  unferm  herrn.' 

die  h.  drei  könige  werden  nun  ins  haus  geladen  und  dort 
befchenkt 
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Billi,   balli, 
die  alten  weiber  fneOeM  xWiel 
die  jongen  feio  nieht  befler, 
fie  freffeD,   wie  die  rilBer. 

koch  formaß*), 
drei '  drefeher , 
vier  freffer. 

Rab',  rab,  radl»  radi 
iiriCcheD  swei  fUdJ, 
xwiTeheD  swei  Hangeo 
molk  da  erbaogeo. 


(Violfcbgao). 


(Violfcbgaii). 


(Vinücbgao). 


Sanoa,  raoaa  tcbnol  boaA 

über  alle  zAm  boaß, 

ttber  alle  walken, 

mein.:  Täter  hat  fchon  g'oolkea 

ein  kob,  xwo  goaß.  ^^ 

funna,  foDDa  fcheint  boaß. 

(Weer  im  Dnterinnlhal). 

Zalla^),  Zalla,  gogl 

fpinn,  fpinn  a  gArn 

der  Weber  wül  aina  hAb^ii. 

(iai  BtCehlbal). 


ZWEI  MÄRCHEN  AUS  TIROL. 

DIE  FAULB  KATL. 

Es  iß  Tchon  viel  waffer  Teitdem  in  dem  Ion  binnnter- 
geronnen,  da  hatte  einmal  ein  wirth  drei  töchler.  die 
zwei  älteren    waren   brav    und    fleißig   und    arbeiteten  za 

*)  formas  =  morgeneffen ,    frühflQck. 
**)  Zulla  =  maikäfcr. 


ZWEI  MlRCHBN  ADS  TIROL.  36& 

haafe  ond  aaf  dem  felde,  die  )ttogfle  tochter,  die  Kall 
bieß|  war  aber  fiiokfaoly  fehlief,  bis  ibf  die  Tonne  in  die 
engen  lebten,  und  kümmerte  ficfa  weder  nm  keller  noeb 
um  kttehe.  eines-  laga  mnßto  fie  auf  das  feld  geben ,  um 
dort  au  arbeiten.  Kati  war  aber  wieder  faul  wie  immer, 
legte  f cb,  als  fie  auf  den  acker  gekommen  war,  unter  den 
fcirfcbbaum  und  tbat  lieb  im  fcbatten  glltliob.  bald  war 
fie  eiogefcblafen,  docb  dauerte  ihre  ruhe  nicht  lange,  denn 
eine  große  kröte  kroch  der  KatI  über  das  gefleht,  das 
mfldoben  fuhr  erfchreckt  auf  und  zitterte  ao  allen  gliedern, 
als  fie  das  garfiige  tbier  fab.  die  krdle  faßte  fich  bald, 
hockte  ruhig  auf  dem  grünen  boden ,  Tab  die  faule  dime 
mit  ihren  dtmklen  .ftuglein  an  und  fprach  endlich:  *gmgg^ 
gnagg.  Katl  geb.mit  mirl  guigg,  gnaggl'  —  da  dachte 
fich  die  KaU,  bei  diefem  fchmuttigen  tbiere  wird  es  nicht 
viel  arbeit  geben,  und  faglec  ^j«'. 

Nun  patfchte  die  kr5te  durchs  feld  hin  und  die  fcbl&f^ 
rige  Kall  folgte  ihr  nach  und  gibntö.  fo  ging  es  eine  zeit 
lang  und  dann  kamen  fie  in  den  wald,  der  an  des  wirthes 
guter  gränste.  die  kröte  patfchte  eine  weile  durch  dick 
und  dünn  und  KatI  folgte  ihr.  fie  waren  erft  eine  kleine 
ftrecke  gegangen,  da  Sand  ein  großes  herrliches  fchloß 
Tor  ihneo^  das  KatI  noch  nie  gefeben  hatte,  obwohl  fie 
den  wald  gut  kannte,  die  krOte  watfchelte  in  die  fcböne 
borg  hinein  und  Kall' ging  naidi  und  dachte  bei  fich:^d« 
ifts  feiner,  ab  in  meines  vaters  wirfhsbaufe,  wo  einem  die 
gMle'  viel  arbeii  machen.'  als  beide  im  faale  waren  ^  fing 
die  krMe,  die  auf  demwege  kein  fierbenswürichen  verlo- 
ren balle,  wieder  zu  reden  an  und  fpracb:  *goigg,  gnaggl 
Kall  )ettt  moOl  du  fieben  jabro  bei  mir  bleiben,  guigg, 
E^^ggt  JA  fieben  jähr  darfft  du  dich  nicht  mehr  wafchen« 
nicht  mehr  kämmen  und  nichts  warmes  mehr  elTen.'  'je'? 
dachte  fich  Kall,  'das  ifl  ein  fcbreckenl  das  will  ich  gerne 
thun',  denn  die  faule  dirne  hatte  die  größte  freude  an  die- 
fem befehle  der  kröte.  KatI  wofcb  fich  nie,  kämmte  ficb 
nie  und  aß  nie  warme  fpeiie.  fie  lag  tag  und  nacht,  und 
nacht  ond  tag  in  ihrem  bette  und  ftand  hdcbftens  auf,  wenn 
fie  der  bunger  n6tbigte,  aber  «och  dann  trank  fie  nur  küh- 
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l«8  waffer  and  aß  hartes  brot  fo  verging  ihr  die  seit 
fohneli  und  ehe  lie  es  wänfohtef  waren  die  fieiten  jähre 
»ira  ftaobe  aos.  der  jahrtag  ihrer  ankiinflt  in  waMfcMoffe 
war  vor  der  thttre>  ee  wollte  abend  werde«  imd  die  fonae 
fank  fcbon  biater  .den  bergen,  da  begann  es  fihrchterltch 
SD  doBBern,  die  kröte  paüohle  in  den  faal,  wo  Katl  faol- 
lemte,  nad  fprach:  *goigg,  goagg,  Kall  heule  mußt  wachen, 
beot  darffl  kein  enge  zufallen  laffen.'  ja,  daehte  ficb  Katl: 
'jeUt  baft  fieben  jabre  getcblafen,  jelsl  kannft  wohl  auch 
eine  nacht  wachen  /  ftieg  ans  ibreai  bette  und  fetste  fich 
in  einen  feidenen  lebnleffel.  indeffen  duokelle  es  mehr 
ond  mehr  und  ein  fureblerliches  gewitter  seg  am  himmel 
heraol  kein  ftern  lieU  ßch  feben,  nor^blitsetoekten  dorch 
die  pecbfcbwarzen  wölken  and  der  flnrmwisd  heulle  wie 
ein  bangriger  wolf  durch  den  zitternden  wald.  wie  es 
fcbon  fpät  war  und  der  Aarra  am  ärgften  Urmle,  läoiete 
es  am  fchloOihora  als  die  kröte  das  {ebdrl  hatte,  fagte 
fie  sar  Katl:  'gaigg,  goagg»  laß  as  einl'  Katl  ließ  ikh 
das  gefalleo,  oabm  die  lampe»  Aieg  in  den  fcliioßhof  Bie- 
der und  öflnele  das  thor.  davor  ftaad  ein  wanderfchdiier 
ritlersmann,  der  (ilr  die  gaftliche  aoftiahme  daokte  aod  der 
Katl  m  deD  faal  folgte,  wie  die  kröte  den  (chdneo  ritter, 
der  vom  ungewitier  gar  hart  mitgenommen  war,  fah,  hopAe 
lie  auf  und  qnackte:  'gnigg,  guaggl  Kall,  etwas  warmes 
kochen  und  dann  auch  eOen  davon!  ifor  dem  aoftragen 
moßt  d«  dich  aber  wafchen«  ktmmen  und  das  gewand  an- 
ziehen*' bei  den  letzten  wortea  langte  die  krOte  ans 
kafteo  ein  Co  prachtvolles  kleid  hervor,  daß  es  KatU 
gen  .beinahe  blendete,  die  diroe  war  zufrieden  und  dachte 
ficb,  in  fieben  jähren  kamift  da  wohl  einmal  kochen  «ad 
eine  kleine  arbeit  thoo,  befonders  wenn  du  ein  fo  fcblkMs 
kleid  dafür  bekommft.  Kall  ging  nun  in  diekftcbe,  fenerle 
an  und  gab  einen  hafen,  der  auf  der  anrichte  lag,  aas 
fener.  dann  kftmmte  und  wufcb  fie  ficb  ond  Ibat  fich  das 
waaderfchöae  kleid  an.  fobald  der  hafe  gebraten  war, 
legte  fie  ihn  auf  den  toller  und  trug  ihn  in  den  faaL  wie 
Oannte  aber  Kall  als  fie  bioeiotrati  da  war  anBatt  der 
garfiigen  krdle   eine  ItatlUcbe   fraa  in  weißem  kleide  an 
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der  feite  des  rüters  and  fpraeb  x«r  KatI  freaodlieh:  'do 
heft  micbk  liebes  kind,  «ns  meineni  zaaber  geitfl).  ich  bin 
dorcb  dich  befreit  worden,  deshalb  diidib  xam  lohne 
diefeo  fcblttsfel»  der  dir  alle  fcbfttse  meines  fobloffes  öffnet, 
nnd  meinen  fohn  xom  gemähte.'  bei  diefen  worten  gab 
ihr  die  griifia  einen  goldenen  fchlnffei  und  legte  die  reehte 
des  fcbdoen  ritlers  in  die  band  der  KatI.  dann  war  die 
grftfin  verfchwuoden  und  nie  mehr  gefehen*  Kall  lebte 
aber  mit  ihrem  fohönen  ritter  viele  jähre  glücklich  auf 
dem  ftolsen  fchloffe.  ob  fie  noch  dort  häuft  ift  mir  nicht 
gefagt  worden. 

Heran.  J.  V.  ZiNGBRLB. 

DER  TODTE  SCHULDNER. 

Es  war  einmal  eine  m«ater  und  ihr  fohn«  die  lebten 
friedlieh  und  fromm  bei  eipander,  maßten  aber  ihrer  armutb 
wegen  mit  klarem  tränke  nnd  fchroaler  koft  vorlieb  nehmen, 
fie  hatten  swei  kttUeleik  im  Sali,  und  oft  ging  es  ihnen  so 
nahe,  daß  fie  fast  die  thiere  verkaufen  mnUten.«  da  hat^ 
tes  fie  wieder  einmal  rech!  schlechte  xeiten  nnd  die  mutter 
fagle  Bum  fohne:  geh*,  rerkauf  doch  eine  kohl  weno  wir 
ein  bischen  geld  haben,  können  wir  uns  doch  wieder  ein- 
mal rtthren,  und  wenn  wir  gefcheidt  damit  omgeheut  fchaul 
vielleieht  doch  eiwas  heraus,  der  fohn  tbat  wie  fie  fagte 
und  fuhr  am  andern  tage  mit  der  knh  auf  den  markL  er 
▼erkaufte  fie  leiebt  und  bekam  fchönes  geld  dafür,  viel 
mehr  als  er  gehofft  hatte* 

Auf  dem  heimwege  kam  er  durch  einen  lutherischen 
ort,  da  fah  er  auf  einer  mauer  einen  todten  liegen  und 
neben  dem  todien  einen  Recken,  jedermann,  der  vorbei- 
gieng,  nahm  den  ftecken  nnd  fcklug  damit  anf  den  todten. 
das  ding  kam  dem  borfcheo  fonderbar  vor,  und  er  fragte 
einen  der  vorbeigehenden,  was  denn  der  iodte  und  der 
Racken  nnd  die  prügel  tu  bedeuten  beben?  'Ja,  hieß  es, 
der  todte  ifl  ein  katholifeher ,  der  bat  fobolden  zarückge- 
laffeo,  und  oNifl  nun  fo  lange  anf  der  mauer  liegen  und 
sieh  prügeln  lassen,   bis  er  alles  beiahlt  bat'    wie  groß 
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find  denn  feine  Tcholden?  fregle  mitleidig  der  {ttogltog.  fie 
faglen  es  ihm,  and  er  machte  ihnen  den  antrag,  die  fcbnld 
auszubezahlen,  wenn  fie  ihm  den  leichnam  abtreieo  woll- 
ten, fie  waren  gern  bereit  dazu,  und  er  zahlte  ihnen  das 
geld  auf  den  heller  aus.  dann  ließ  er  den  todten  auf 
geweihtem  erdreieh  begraben  und  ihm  alles  hallen,  wie  es 
ein  katholischer  nach  feinem  tode  zu  haben  wfinfcht.  aber 
das  ding  alles  miteinander  koßete  ihm  fo  Tiel,  daß  er  voo 
dem  gelösten  gelde  keinen  kreuzer  mehr  übrig  halte  und 
wie  ein  fchneider  heimgeben  muiUe. 

Als  er  nach  häufe  kam,  fragte  ihn  die  mutier:  'wie 
ftehts,  Jiaft  du  die  kub  gut  verkauft^' 

'O  ja,  ich  bin  fie  leicht  ahnig  geworden  und  habe 
mehr  dafür  gekriegt,  als  wir  gemeint  haben.' 

'Wo  hafi  du  dann  das  geld'i' 

^Das  geld  habe  ich  fchon  yerbraucbl,  um  einen  tod- 
ten loezokanfen,  den  die  lutberifchen  feiner  feholden  we- 
gen geprügelt  haben.' 

*Ja,  mein  fobn,  das  ift  freUich  ein  gutes  werk,  aber 
was  follen  wir  jetzt  anfangen,  wenn  wir  kein  geld  haben  f 

*Seid  nur  nicht  verzagt,  multerl  wir  haben  ja  noch 
eine  kub  im  ftalle,  die  auch  was  eintragen  kann,  es  ift  ja 
Jiftcbttens  markt,  dort  will  ich  das  kohlele  innfllbreo  and 
gul  anzubringen  foohen.' 

'Bs  ift  wohl  hart,  gar  keine  kab  mehr  im  Salle  zo 
haben,  aber  wenn  es  nicht  anders  fein  kann,  Barkauf  ball 
die  zweite-  auch  noch,  und  fehau  daß -du  einen  ordentli- 
chen kreuzer  dafür  Idleftr 

In  etlichen  lagen  fuhr  der  fobn  aaf  den  markt  and 
brachte  die  kab  ohne  anfiand  an  mann«  er  bekam  weit 
mehr  da  Ar,  als  er  gehoflt  hatte,  and  maehte  ficb  warn 
wohlgemath  auf  den  heimweg.  er  war  nicht  lange  ge- 
gangen, da  sah  er  einen  häufen  meerrfioker  daherkommen, 
die  fchlepplen  ein  nacktes  weibsbild  mit  fich,  dem  fie  niekis 
übrig  gelaffen  hatten,  als  ein  Uichel  am  den  köpf,  den 
borfcben  faßte  ein  großes  erbarmen  und  als  die  riaber  ia 
der  nähe  waren,  rief  er:  'Was  ihui  ihr  anl  dem  weiba- 
bi4d?'    , Verkaufen,'    fokrieen    die  faerinber.     da  krackte 
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es  der  borfche  nicht  mehr  über  fich«  die  iaagfrao  den  wil- 
den .meofcben  na  überlaleD»  er.  fragte  was  ßs  deoD  kofte, 
und  dH  fomne,  welche  die  r&iber  verlangten,  kam  ge<> 
rede  dem  gelde  gleich,  das  er  für  Teine  kuh  geldft  hatte, 
er  lahlte  das  verlangte,  hieü  die  feerflaber  Wohlleben,  und 
reichte  der  jaogfraa  feinen  mantel.  diefe  dankte  ibm  über 
die  roalTen,  bekleidete  fich  nnd  fo  gingen  fie  der  heimath 
des  borfchen  zu. 

Als  fie  in  die  ftiibe  traten,  kam  die  mntter  nnd  fragte 
den  fohn,  ob  er  das  kuhlela  got  verkapft  habe«  'o  ja, 
fagte  der  fohn,  ich  habe  mehr  gekriegt,  als  wir  gemeint 
haben.' 

'Wo  halt  du  dann  das  geld? 

Auf  diefe  frage  konnte  der  fohn  freilich  nicht  viel 
antworten,  denn  er  hatte  keinen  vierer  mehr  in  der  tafche, 
und  mußte  nun  die  ganze  gefcbicbte  von  den  feerfiubern 
nnd  von  dem  kauf  des  weil^sbildes  erzählen,  als  die  mut* 
ter  das  alles  hörte,  wußte  fie  fich  nimmer  zu  helfen  und 
fing  an  zu  lamentiren:  'kein  weiter,  was  fällt  dir  alles  ein? 
keine  kuh  mehr  im  fta|l,  kein  geld  mehr  im  beulel  und 
dafür  noch  das  weibsbild  im  haus,  das  keinen  fchlampea 
gewand  mitgebracht  hat,  gefchweige  fonfi  etwas.'  fo  ging 
es  eine  seillang  fort,  aber  als  fie  ein  bischen  nachgab, 
fiel  ihr  die  Jungfrau  ins  wort  und  tagte,  fie  könne  fchön 
arbeiten  und  hoffe  fo  leicht  einige  krenzer  ins  haus  zu 
bringen,  auch  bat  fie  recht  infiändig,  man  folle  fi^  nur 
nicht  verfioUen,  weil  fie  nicht  wüßte,  wohin  gehen,  wenn 
fie  wieder  in  die  weit  hioaiisgejagt  würde,  die  mutter 
wurde  etwas  fanfler  und  ließ  die  >ung(rau  in  dem  häufe 
bleiben,  fie  ward  ihr  auch  von  tag  zu  tag  mehr  zuge- 
than.  denn  fie  war  fahr  brav  nnd  konnte  fo  fcbön  flicken, 
daß  die  leute  nach  und  nach  von  allen  feiten  herbei  ka- 
men nnd  ihr  arbeit  brachten,  fo  kam  wieder  geld  in  das 
haus  und  was  der  fohn  ausgegeben  halte,  wurde  reichlich 
hereingebracht,  nach  einiger  zeit  nahm  der  fohn  die  Jung- 
frau zur  ehe  nnd  es  war  nun  freude  nnd  wohlfiand  im 
häufe. 

Da   hnb   die  Jungfrau  einmal  an  in  aller  beimlichkeit 
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eiD  Ittchel  ta  llickeDt  «nd  BicUe  laoge  imt  dar»D,  obse 
dsM  der  mwin  oder  die  nratter  etwas  davon  xa  febeo  he-» 
kam.  aU  die  Oickerei  tu  ende  war,  fagte  Im  eiaaMil  m 
ibrem  manae:  iieber  mano,  wir  haben  lang  genug  geütCan 
mit  einander  und  ftrenge  tage  gehallt,  wir  wollen  einmal 
ausruhen  und  kirchfahrten  gehn',  der  mann  hatte  nichts 
dagegen  nnd  in  wenigen  tagen  machte  er  fioh  mit  ihr  anf 
den  weg.  während  der  wanderfchaft  Tagte  fie  einmal:  ,,Ke- 
her  mann,  ich  weil)  einen  plats,  wo  der  ktaig  tagtSgiich 
'forheiflihrt,  dort  wellen  wir  ons  aafBellen  und  feheo  ob 
uns  nicht  ein  goidftOck  zu  theil  wird.^'  der  mann  war  aut 
diefem  aotrag  ein?erftanden,  und  fie  Hellten  ficb  an  den 
ort  bin,  wo  der  könig  ▼orbelfiibren  feilte,  fie  warteten 
nieht  lange,  da  kam  eine  kOntgliehe  kutfche  daher,  oad 
die  l^an  Tagte:  *der  itts,  der  ifisT  sngleicb  sog  fie  das 
Itteblein  heraus,  an  dem  fie  Co  lange  gearbeileC  hatte,  «nd 
darauf  war  der  name  des  hdniga  und  der  ganseo  kdnigli* 
eben  verwandlfebafl  geftickt.  als  die  kutfche  gans  nahe 
kam,  hielt  fie  das  Itteblein  ausgebreitet  vor  sich  ond  rief: 
oraler,  Vater,  wartet  ein  bischen'  der  könig  wurde  anf- 
mwkfam,  ließ  anhalten  und  las  feinen  eigenen  und  feiner 
verwandten  namen  auf  dem  dargehaltenen  tücblein.  er 
ftieg  aus,  grüßte  das  weibsbild  und  fchaote  es  verwoadert 
an.  auf  einmal  erkannte  er  /eine  tochter^  fiel  ihr  nm  den 
hals  und  konnte  nicht  xu  wort  kommen  vor  laoter  freode. 
dier  mann  machte  dabei  große  engen  ond  fk-agte,  waa  das 
XU  bedeuten  habe,  da  erzählte  die  fran,  daß  die  meer- 
rättber  fie  dem  könig ,  ihrem  vater,  geftohlen  ond  ibr  ge- 
wand  in  die  fee  geworfen  haben,  dann  fiellte  fie  dem 
könig  ihren  retter  vor  und  fagte  ihm,  dal\  diefer  fei- 
nen letzten  kreazer  für  fie  hingegeben  und  daß  fie  ihn 
zum  danke  daf&r  gebeirathet  habe.  dem  könig  raonee 
gerade  die  Ihrfineri  von  den  äugen,  während  er  das 
alles  hörte,  er  hieß  die  zwei  sn  ficb  in  den  wagen  lilsen 
und  fie  fuhren  nun  miteinander  in  den  pallaft.  was  da  fnr 
eine  freude  war,  und  wie  die  verwandten  tufammen  liefen, 
das  kann  man  fich  wohl  vorftellen.  Als  die  ganze  familie 
bei  einander    war,    hob    die    königstochter  wieder  ao  za 
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fpreelieo  und  Tagte:  'wir  find  dqd  all#  baiCiiiimen,  orolter 
ODd  kind,  vetlero  otid  bafen,  aber  eines  feblt  iioeh  von 
nnferer  v^rwandtfebaft ,  und  das  foll  aocb  da  fein/  der 
könig  fragte,  wer  das  wäre,  ond  die  tocbler  antwortete 
iboi:  'das  ift  die  matter  meines  gemabis,  die  war  Immer 
gnt  gegen  mieh  ond  hat  mich  in  ihr  bans  aofgenommen 
in  meinen  feblimmflen  lagen.  Laß  iie  bieber  kommen  und 
behalle  fie  am  bofe,  damit  ihr  erfetzt  werde^  was  fie  an 
mir  gethan  batl'  der  könig  hatte  eine  große  frende  hier* 
ober  and  fagle  zn  feiner  tochter;  Maßt  alifogleich  ein* 
fpannen,  fahret  hin,  and  bringt  fie  hieherl*  bevor  fie  ab- 
reiften,  verfpraeh  er  auch  noch  dem  fchwiegerfohn,  daß 
er  einltweilen  das  halbe  und  nach  feinem  tode  das  gerne 
königreich  bekommen  folle. 

Sie  fahren  non  mit  zwei  königlichen  dienern  weg,  am 
die  matter  abzuholen,  die  diener  wußlen,  daß  die  firaße 
an  einem  meere  vorbeiging,  und  weil  fie  dem  baoernbur- 
fchen  um  fein  glück  neidig  waren,  fo  redeten  fie  insgeheim 
ab,  daß  fie  den  wagen  nm werfen  and  den  gemahl  der 
prinzeffin  ins  waflTer  hinausftoßen  wollten,  gefegt,  gethan« 
als  der  wagen  am  meere  vorbeifohr,  fiel  er  auf  einmal  um^ 
nnd  der  junge  könig  bekam  einen  floß,  daß  er  mklen  im 
waffer  lag.  die  königin  fing  nun  freilich  an  zu  lernen* 
tiren  und  bat  ihre  zwei  begleiter»  daß  fie  ihm  beraosbel* 
fen  feilten,  bevor  es  zu  fpKl  fei.  die  zwei  aber  lachten 
fie  ans,  ftellten  den  wagen  zorecht  und  nabwen  ibr  einen 
eid  ab,  daß  fie  niem'and  Tagen  Tollte,  öa0  ihr  mann  doreh 
bosheit  zu  gründe  gegangen  fei.  fie  kamen  notf  zur  alten 
matter  und  da  machten  die  zwei  diener  fogleich  ein  großes 
wefen  daraus,  was  fich  t&r  unglück  ereignet  habe,  daß  der 
wagen  umgefallen  ond  der  jange  könig  ina  waffer  geflttrzi 
fei.  die  alte  bäorin  machte  große  engen  nnd  waßte  fleh 
weder  zu  ratben  noch  zo  helfen,  fowohl  bei  der  nachriebt 
vom  gllbcke  ibres  fobneSi  •h  bei  der  erzäblung  von  feinem 
onglttche.  fie  mußte  nun  mit  an  den  hof  fahren  und  worde 
dort  mit  aller  freude  empfangen,  dem  alten  könig  logen 
die  zwei  diener  wieder  ein  luftiges  vor,  ond  die  junge  kö* 
nigin  durfte  ihnen  nicht  widerfprecben  des  gegebenen  eides 
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wegeo.  da  hätte  noo  freade  f#iii  foileo  Bm  hofe,  aber  da 
war  laaler  jamoi^ry  deon  wer  bitte  daran  gedacht,  daß 
der  jange  kerogefonde  naon  der  prinzefifio  fe  bald  m 
gruad  gehen  follte? 

Aber  daß  er  sa  grnnde  gegangen  fei  daa  war  erlogea, 
.denn  er  halte  fich  dnrch  fchwimonen  auf  eine  infel  gerat« 
tet  auf  der  infel  war  ein  adlerneft  und  der  alte  adler 
brachte  feinen  jangen  tagtllglich  fleifch  lar  nahrang*  Toa 
diefem  ffleifche  fachte  er  immer  etwas  zu  bekommen  and 
frilleie  fich  anf  dtefe  weife  fein  leben. 

Inzwifcben  hatte  man  am  hofe  die  ärgfie  traoer  ?er- 
geffen  nnd  e8  hieß,  die  königsiochter  foUte  fich  ejoea 
neuen  gemahi  wihlea.  fie  gab  mit  der  zeit  dem  waofehe 
der  ihrigen  nach  und  wählte  fich.  einen  braven  maan.  der 
bochzeilatag  erfchien  und  abenda  follte  die  vermähloog  ge- 
feiert werden« 

Während  am  hofe  alles  mit  Vorbereitungen  zur  feft- 
Uchkeit  beCehäfligt  war,  faß  der  junge  könig  auf  feiner  in- 
fel nud  fchaute  hinaus  in  das  weite  meer*  auf  einmal  fab 
er  etwas  daher  fchwimmen^  and  als  es  immer  näher  aad 
näher  kam,  erkannte  er,  daß  es  menfchengeBalt  habe, 
kaum  war  der  fchwimmende  ans  nfer  angelangt,  fo  winkle 
er  ihm  nnd  fagte  *konim  mill'  der  k6nig  wollte  davon 
oichis  wiffeo  und  fragte;  'ja  wie  foll  ich  mit  dir  kommen  ? 
ich  habe  beim  bereiafchwimmen  gelitten  genug  und  bis  völ- 
lig nur  durch  eip  sonder  gerettet  worden,  foll  ich  mich 
aocb  einmal ,  in  diefe  geftibr  begeben?'  da  machte  ihm 
der  fobwimoAer  mutb  und  fagte:  'lei  nur  nicht  verzagt  nnd 
vertraue  auf  michi  ich  will  dich  fchoo  herausbringen,  weißt 
du  aber  auch  wer  ich  bin?'  'nein'  antwortete  der  k§- 
nig.  'Ich  bin  jener  todte,  den  du  losgekauft  ball,  ich  habe 
bis  zum  heutigen  tag  im  fegefeueV  bleiben  muffen,  zam 
danke  für  deine  wohlthat  will  ich  dir  jetzt  heraushelfea 
damit  du  zur  rechten  zeit  die  deinigen  wiederfindeO.'  Jetzt 
gewann  der  köoig  vertrauen  und  glaubte  ancb  den  fchwim- 
mer  als  jenen  todten  zu  erkennen,  er  wagte  es,  fpraagsa 
ihm  in  das  meer  und  wurde  glttcklich  ans  oler  gebracht 
als  fie  auf  trockenem  boden  waren,  fagte  der  todie:  'jetzt 
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fehao,  daA  dtt  heiinköiDaift«  deno  deine  geaDahlin  Cell  heole 
mit  einem  andern  hochzeit  haben  and  abends  wird  die 
vermäblong  fein,  fcbau,  daß  du  zu  rechter  zeit  hinkdmmft, 
die  königin  wird  dich  fchon  erkennen.'  da  nahm  der  könig 
vom  todten  abfcbied  und  eilte  iiack  haafe«  als  er  am  hof 
ankam,  hielten  ihn  die  Gohildwachen  zarttck.  iie  Aiglien» 
es  dürfe  kein  menfeh  herein  oder  heraus  und  er,  weil  er  fo 
zaggelt  und  abgemagert  aasfchaoe,  lolle  mir  gar  nioht  daran 
denken,  er  fagte  aber  in  einem  fort,  er  müde  bei  der  Kö- 
nigin fein  und  brachte  fie  endlich  fo  weit,  dall  fie  aine 
botfehalt  hioeinfchtckten.  die  königln  fchickte  ein  geld 
herab  und  diefes  boten  ihm  die  wachen  mit  dem  bedeuten 
daß  er  jetst  mfrieden  fein  und  fortgehen  folle.  er  war 
aber  nicht  zufrieden  und  wiederholte  fein  altes  lied,  daU 
er  bei  der  kömgio  felber  fein  muffe,  endlich  fchickten  die 
fchildwacheo  noch  einmal  hinauf  und  fie  kommt  herunter« 
er  baue  eine  llbergroUe  freude,  als  er  feine  gemablin  wie- 
der  faby  «nd  gab  fich  ihr  fogleich  zu  erkennen,  fie  war. 
freilich,  wie  vom  himmel  gefallen,  als  ihr  todtgeglaobter 
gemahl  auf  einmal  vor  ihr  ftand,  zweifelte  aber  keinen  au- 
genblick,  daß  er  der  rechte  fei.  Nun  giengeo  fie  zum  kö- 
nig nnd  erzählten  ihm,  daß  es  von  der  hochzeit  nichts 
mehr  fei,  denn  der  frühere  gemahl  fei  wieder  gekommen, 
was  Ar  eine  freude  jetzt  im  königlichen  fchloffe  war,  das 
magft  do  dir  felber  einbädeo,  denn  zu  befcbraiben  iit  es 
gar  nicht  was  that  aber  der  brSotigami  den  die  königs»- 
tochler  am  felbigen  abend  holte  heirathen  Collen  ?  er  mußte 
halt  ein  bischen  ledig  bleiben,  bekam  aber  znr  entfcbädi- 
guog  einen  theil  des  künigreiches  und  wird  fpäter  wohl 
eine  andeite  frau  gekriegt  haben. 

Heran.  JOSEPH  ZINGERLE. 
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1.    DES  TODTBN  DANK. 

Daf  forftehende  tn*arcli<n  von  Zingerle  ift  eine  Variante  dea  Ton 
mir  in  Wolfs  fannttlung  f.  343  mit^lbeilten.  di«  hier  folgende  iwcils 
oileowXIder  faffung  ift  der  aafsaichnung  eines  nagelfcbniidu  in  Wem- 
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babb  falt'wfiSrtllcb  iiaicbg»druckt  in  Bbobenherghe  ^M»  ^tt  Nordfec 
borte  WoljT  das  marcben  niil  weniger  abweicbung  toq  unferem  erAen 
teste,  SU  vergleichen  ist  Fbeureus  Mao  in  Emile  SouTesIre^  Je  foyer 
breton  p.  127. 

Bin  milUer  fprach  lo  feiDem  fohn:  da  bift  nuD  fchon 
fieiwebn  jähr  alt  and  noch  nicht  in  die  wdt  fekommen, 
habe  ich  dich  doch  deßhalb  die  kanfmannfohaft  lernen  laf* 
fen,   daß  da  in  d«r  weit  hernm  reifen  foUA. 

«Sein  vater  kaafte  ihm  ein  fchiff  voHwaaren,  erfdilte 
damit  nach  England  reifen;  er  fprach:  Täter »  ich  ftrcbte 
mich  aber  vor  den  feeräabem.  *du.  branohft  dick  Bichl 
tu  färchten,  ich  kenne  alle  feeräaber  febr  gut,  denn  ich 
bin  fchon  oft  anf  dem  waffer  hei  ihnen  gewefen  and  habe 
ihnen  jedesmal  ein  gutee  trinkgeld' gegeben;  ich  fohreiba 
dir  einige  reiten^  da  werden  fie  dir  nichia  thon.'  er  rdOa 
nach  England  und  hatte  bald  feine  ladong  fdir  gal  ver^ 
kanft.  als  er  eines  abends  in  einem  gaAbans  in  London 
einkehrte  gab  es  einen  großen-  anflauf;  da  fragte  er,  was 
denn  das  fei,  fo  fpra«b  der  gaßwirth:  es  ift  einkaufmann 
geflioTben ,  welcher  febr  viel  fchnlden  xarttckgelaflen  bat 
nnd  wird  nun,  wie  es  hier  der  brauch  ift,  in  der  Oadt 
hernm  gefchleift.  fo  fprach  der  kaofmana:  ob  diefer  nicht 
xu  erlöfen  fei?  'wenn  jemand  feine  fchnlden  bezahlt,  tm 
kann  er  erlöß  werden.'  er  fprach:  ich  will  ihn  erK^feo, 
bezahlte  ihm  alle  feine  fcholden  und  ließ  ihn  als  einea 
cfariftlichen  menfchen  begraben,  and  fein  geld  ging  all 
darauf,  als  er  nach  häufe  kam,  fagte  er  ihm,  wie  es  ihm 
gegangen  wfire.  'diesmal  will  ich  es  dir  noehmal  hinge- 
hen laflen'  fprach  fein  vater,  aber  wenn  du  es  wieder 
thuft,  kannft  du  hingehen,  wohin  du  wilUL'  er  häufte  ihoi 
wieder  ein  fchiff  voll  waaren  und  fchickte  ihn  abermals 
nach  England,  als  er  auf  das  waffer  kam  gerielh  er  onler 
die  feerfiuber.  da  er  fein  fchreiben  zeigte,  baten  fie  ihn, 
er  möchte  mit  in  ihr  fchifi  gehen  nnd  lieh  da  auswfihlen 
was  er  nur  wollte ,  nnd  als  er  im  fchiff  herumgegangen 
war,  gefiel  ihm  nichts  als  ein  fcböoes  mädchen  von  allem 
das  darin  war.  da  fprachen  die  feeräuber,  daß  fie  diefe 
geraubt  bitten  und  daß  er  fie  nicht  haben  kfone;  erwia- 
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d«rie  der  kaEUfmaDa,  fie  müßtwi  doeh.  ihr  Teripreebeii  hdA^ 
len.  'w«nfl  er  fein  foliiff  mit  waarea  ihoen.laireii..weUlei 
fo  foUte  ar  fie.  haben»'  er  gabs  ibacui  ond  reifte  mia  siedar 
io  feine  beimatb.  aU  er  nnn  nach  banfo  kaniv  foifagie 
fein  valer^  daß  er  bingehea  Ictenla,  wohin  «r  w^Ue.  er 
nahm  fein  mädehen  nad  arbeiteten  mit  eibander  ond:  fie 
flickte  in  l«cb. .  aU  fienin  ftttok  festig  hatte,  .fjprach  fie: 
reife  nach  England  mit  diefem  tnch ;  dn  mnßt'dir  den  er-* 
ften  verkaafplats  beim  fehloß  ncdbrnen  and  ilac  taoh  inlohl 
fonftbia  yerhanfen  ala.ias  fcbloß^  und  fie  fagln  .ihm  noch, 
waa  er  fofdern  foUte.  aic  er  nach  London  .kam  dnd:  feir 
■an  .ganzen  kanfladea  auf  dem;  rttckeo  baUa,  fprachen  fie 
aaiarainandw:  *der.wird  buld  ancvtarkanft  haben/  dann  fie 
veriranderten  fich  alle  ober  diefeo ,  der  C^tnaa  pack  aof 
dem  hnchel  halte  «od  doch  den  erften  platft  haben  wolltü^ 
aU  er  ab#r  feinen  ftaad  aa%efchlagen  hatte,  kam  des  kiH-* 
fliga  bedienter , .  Cak  die  vaare  and  irog »  :ivaa  fia  koAen 
folle?  ^idikana  ea  incht  fonftbia  ▼ef kauf eoi  aUjn«  fehloß 
■ad  muß  ea  fetbft  hiintragen.'  der  b^dieata  ging-  foft,  da 
kamea  bald  der. Maig  uad  feine  (ran,  befaben  das  tu^ 
uad  frageoi  wer  as  nerferlÄgt  hätte?  da  fagta  ar/mein^ 
firao'»  aad  ;erafihi|e  via  er  fie  bekommen  uad  wie  alle«  fich 
KOgetragen  hatte,  nun  war  große  freude  aber  die  wiedecr 
gefunibne  prinieffia,  de8  abends  hlell  der  könig  frinen 
ball,  and  dea  aoderea  tages  Cchickta  er  feinen,  mioifter  mit 
dem  kaafmann  zn  fchiff,  um  die  kÖDigstochter  in  großen 
ehren  abzaholeo.  der  minifter  war  aber  früher  mit  der 
prinaeffin  verfpraohea  gewefen .  und  fprach  unterwegs,  za 
den  Cchifileoleki :  fie  fo4iteo  ein^n.  aofcabr  auf  dem  (cbjff 
■Micheo,  da  wttrde  ec  aof  jeden,  fall  heranf  kommen,  und 
fie  k(Mala»  ihn  greifen  uad  ine  waffer  werfen»  daß  ihre 
fcSntgatoohlar  an  keinen  fremden  kaofmann  kibne.  fo  ge^- 
Ichah  ae  auch»  der  kanfmaao  koanie  aber  fehr  gut  fcbwinH 
man  and.  geiaagta  auf  eiaa  iafel,  da  warea  aber  keine  le* 
bansmittel  4s  ein  apf elbauni  ^  von  welchem  er  fich  ejuß 
icitlatng  emihrta* "— :  als  di^  aodern  au  feiner  fran  kamen, 
frag  fie,  wo  denn  ihr  miaaa.wftra?  'er  ift  auf  dam  fehiff 
•gjQftorbaat'    da  wurde  fie  fehr  betrübt^  der  minifter  redete 
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fie  aber  gleich  wieder  an  «ms  heiralhea.  fie  Cprach:  meine 
treuer  will  ich  erftaaehalten,  dano  köoaeo  Sie  wieder  nach- 
fragen.  ^  deheioi  io  ihrem  fcbloß  dotfie  eiemaad  es  ihr 
als  die  kammerjeiigrer,  doDo  fie  war  febr  betrtthl.  de  fie 
nittagi  des  effeo  bekam ,  «ahm  fie  es  md  ftellte  ee  vors 
feiifter  -^  bis  fie  es  wieder  neiimea  wollte,  ift  es  fortge- 
wefeo.  eiDe  taabe  hatte  das  effen  geholt  md  kam  alle 
millag  wieder  and  holte  es ,  und  eodlioh  kmv  fie  eiiMMl 
iind  hatte  einen  brief  und  Hell  ihn  vorm  feofter  liegen, 
als  die  prinseOin  den  brief  gelefen  halte,  fjprach  fin:  Taler 
tob  maß  mehr  an  effeo  haben,  denn  ich  habe  nicht  geang. 
fie  bekam  es  anchi  ward  aber  immer  betrübter,  weil  fie 
nun  wußte  wie  fohleefat  es  ihrem  manne  ging  und  fie 
konnte  ihn  nicht  erldfen  und  herbekommen.  —  es  knm 
ein  geift  sn  dem  kaafmann,  der  I^rach  so  ihm:  wenn  er 
ihm  die  erfte  gebart  von  feiner  frao  sur  hilfte  geben 
wollte,  fo  wollte  er  fie  ihm  wieder  ▼erfehaffen.  er  fpraefc: 
jawohl,  4a  nahm  ihn  der  geill,  finhr  mit  ihm  bis  nach 
London  vors  königsfchloß  und  hieß  ihn  in  der  kikche  um 
arbeit  fragen,  das  thal  er  und  bekam  Tom  küchenmeifter 
arbeit  als  kOcbenjnnge«  des  mittags  als  die  fuppe  fikr  die 
kdnigstochter  gemacht  wurde  und  der  kOcbenmeifter  die 
wecke  bineiDlchneiden  wollte ,  fe  fprach  er:  eeh  fein  Sie 
doch  fe  gut  und  laffen  mich  die  wecke  fchneiden,  dtflV  ich 
doch  auch  einmal  Tagen  kann,  ich  habe  die  wecke  ftkr  die 
prinseffitt  gefchnilteo.  als  fie  nun  ihr  effen  bekam  fand 
fie  einen  ring  den  er  beim  weckenfebfieiden  hinein  gelben 
hatte,  und  fcbickte  fogleich  hinunter:  wer  denn  die  fuppe 
gekocht  hStle?  der  kilehenmeifier  ging  erfchrocken  hin- 
auf,  fie  aber  fegte  Mu  heft  die  fuppe  nicht  gemacht'  und 
befahl,  daß  fogleich  derjenige  heraufkommen  müßte,  da 
harn  der  kikchenjunge,  und  als  er  die  tbür  anfmaoble»  fiel 
fie  ihm  fchon  entgegen  und  fie  küßten  fich  und  weiiiteu 
fahr  und  erzVhlten  fich  einander  alles  wie  es  fich  tage-- 
tragen  hatte,  nun  gingen  fie  zum  ktaig  und  fegten  ihm 
alles.  6^  ließ  er  wieder  einen  ball  halten  und  als  fie  an 
der  tafel  faßen,  mutUe  Jedermann  etwas  eniblen  und  der 
kauftnann  ersllblte  alles,    wie  es  ihm  effaogen  war.      der 
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köaig  firagle:  was  d«tio  diefem  Mörder  gefcbehM  folll«, 
wen  maa  Ihn  auftkondig  machen  kdnate.  4a  ^raeh  dar 
«MBiAer:  darjanige  folb  nrfl  viar  oehfea  lari-iOiMi  warden 
«mI  kttlta  fich  oaa  faio  orlbail  Talter  gelfiracka»,  4onä  as 
gefekah  ihm  alsbald  wia  ar  gafagt  balla«  '  naa  warao  die 
joogeii  abalaiita  wiadar  hi  fVeodan  beifammlsn ;  als  fie  aMr 
fohwaogar  wwda,  war  er  namar  felir  betrübt ,  bis  fie  jha 
efafUieh  dämm  fregia,  da  fagte  eris,  daß  er  die  erfta  ge^ 
hart  Terfpffacbea  bitta.  da  fpracb  fie:  dariber  braaebfi 
da  aicht  traärig  zu  Mn,  lieber  den  aft' als  den  ftamn« 
als  iMMi  die  geil  kam  and  fie  ihr  kiod  geboren  hatte,  klopfte 
es  naehls  am  feofier;  er  gab  keine  anlworl  bis  es  das 
drittemal  geklopft  hatte ,  da  (lieg  er  auf»  nahm  das  kind 
aas  feinem  bettcben  ond  fpracht  wer  ifl  denn  draaßent 
da  liieß  es  t  *iek  will  haben  was  da  verf^roohen  hall.'  er 
fagte:  da  baft  do*s  ganzi  der  geilt  aber  fagte:  'gib  mir 
mein  theii  i'  ich  kann  dir  dein  theii  nicht  geben.  *fa  l>eM> 
halte  das  ganze'  fprach  der  geift  'denn  ich  fehe,  daß  du 
dein  verfprechen  hatten  wMlfi;  kennft  du  mich  auch  noch? 
ich  bin  diefer  kaufmann,  den  da  erlöft  baft'  und  verfcbwand» 

Z.    DIE  GETREUE  FRAU. 

Die  Odenwfilder  bauern  erklären  diefe  weitTerbreilele  und  tief 
wunelnde  gefcbicble  eioftimitiig  fSr  *daf  fchönfte  gedicbt,  daf  es  ge- 
ben kann.^  das  in  Wolft  fammlung  unter  gleicfaem  tfilel  f.  96.  md- 
gdbeille  mifarchen  körten  ^rir  von  eioero  ailea  oagellcbmied  in  Rei* 
cbeUbeim}  gieicbfalli  einem  alten  meifter  diefer  liader-  und  Cigenrei* 
eben  xunft»  dem  fcbon  oben  erwibnien  Wembacber  nagelfcbmied| 
▼erdanke  icb  die  nacbfolgende  durcb  die  volllländigkeit  der  Aropbeo 
wertb^olle  Tariante,  die  icb  den  gewäbrsmann  tor  xahlreicber  sufaÖ- 
rerfchaft  fortragen  borte,  beim  abfingen  der  ftropben  fielen  die  an- 
wetendsB  sIt  cbor  ein.  merkwOrdig  lA  in  einigen  derfelben  die  &ker^ 
•inftimmuBg  mit  dem  von  mir  in  Hennebcrgers  jabri».  f.  iit  L  f.  1  be* 
fprecbeoen  W»lliXer  vplkidrama  gleicben  idbaltef. 

Es  waren  drei  fpanifche  prittaen»  die  iMUeo  fleh  mit- 
ainandar  unterredet,  die  weit  in  fehen,  und  waren  fchen 
eiaa  gute  seit  lang  darin  beramgereift»  da  reute  es  den 
Alteften:  'was  follioli  noch  weiter  in  die  weit  fahren'  fpraeh 
er  so  feinen  brüdem  'ich  erbe  das  königreich.'  damit 
ging  er  heim,  aber  die  beiden  anderen  tbatan  einen  fcbwor 
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sftbitiniM:  wo  der  afai«  wire^  inmtt#  der  andre  aoeh  fein; 
wie  ße  eg  attch  harDaebmahU  ^etrealith  hielleB»  als  fie 
noch  lange  gereift  waren»  kanen  lie  endlich  nach  London 
In  Sngelland  nnd  kehrten  datelhft  in  giAhof  mm  foldnan 
fchlnSel  ein*  denn  das  war  .das  forncdiaifte  wirthahnna  in 
der.  ganzen  ftadi;  des  andern  tages  aber  fahren  fie  fpaiie 
Ten,  durch  alle  ftraßen  und  poch  am  fchleß  dea  ktaigs 
▼orbei.  da  lief  die  prinseffip  Toa  Engelland  an  ihrem  va* 
ter  and  fpraeh:  'es  find  iwd  fifemde  prlnien  vorbeigefah* 
ren,  den  einen  muß  idi  haben,  es  mag  gernd  gehen  wie*s 
will;  'gott  fei  dank,  daß  dir  einer  gefällt'  fpraeh  der  kd- 
nig,  befragte  lieh  auch  gleich  naqh  der  wohnnng  der  fpa* 
niCshen  prioien  iin4  befahl  feinem  minifter,  fie  auf  morgen 
vnr  kUniglieheo  tafel  w  laden,  wie  nnn  4er  miaifter  in 
den  goldenen  fchlttflel  kam,  Iraf  er  die  prinaen  nichl  in 
bans  nnd  binterlieU  die  einl^dnng  bei  dentwirlh;  der  rieh* 
leie  es  den  prinsen  ans,  da  fpraeh  der  iltefie  —  der  war's 
der  der  königslochter  Co  gefallen  halle  —  aoAalt  daß  fonfi 
das  effen  miUags  nm  ,12  uhr  fertig  wäre,  milOte  moigen 
praecis  11  nbr  angerichtet,  und  gleich  darauf  aogefpannt 
werden,  zum  fpazierenfahren*  fo  gefchah's,  und  da  fie  am 
fchloß  vorüberfabren ,  fah  die  prinzeß  wieder  zum  fenfter 
heraus:  fie  machten  ihr  kompliment  und  fuhren  yorüber, 
fo  gab  fie  befehl,  der  leibkutfcber  foUCe  aafpannen,  und 
fie  und  der  könig  find  den  printen  nachgefahren  nnd  ha* 
ben  fie  auch  eingeholt,  da  frag  der  könig:  warum  daß 
fie  nicht  heute  zur  königlichen  tafel  gekommen  wären  ?  da 
fagte  der  älteAe  prinz:  'meine  königliche  majeflät,  Sie  wer- 
den verzeihen,  daß  man  auf  andern  lenten  ihre  gefpräche 
nicht  gehen  darf,  wäre  der  minifter  felbß  zu  uns  gekom- 
men, fo  hätten  wir  Ihnen  die  ehre  gethao«'  jetzt  lad  fie 
der  könig  felber  auf  den  andern  tag  ein,  nnd  da  fie  fich 
richtig  ejngefanden  hatten  nnd  mit  ihm  znr  tafel  faßen, 
frag  er  den  älteften  priqzen  garad  heraus,  ob  er  feine 
tochter  heirathan  wollte?  ^a'  fagte  er  *aber  mein  brnder 
muß  Immer  bei  mir  bleiben/  das  ward  ihm  yerwilligt, 
und  er  lebte  nun  eine  leitlang  in  freuden,  mit  feiner  febö- 
neu  gemablin  und  mit. feinem  lieben  breder. 
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Bs  daaerfe  aber  niebl  iMge,  fo  kam  ihoi  dat  reiiaa 
wieder  in  den  fino,  nod  wae  auch  feine  |[enialilin  ibni'  abe- 
ridth  "-*  einmal«  er  tbai  es  niebt  anders,  lAid  £eii^  farnder 
maßte  mit,  ob  ers  gelte  thai  oder  niebt.  beim  abfebied 
gab  die  liönigetoebter  ibrem  Heben  giemahl  ein  bUUweißes 
bemd  lu  einem  wabrzeicben  ibrer  befifim^gkelt,  delin.  Jb 
lang  fie  ibm  Urea  wire,  follte  es  keinen  rcimraUfleeKenbe»«* 
kommen  *). 

Da  dun  die  beiden  brnder  noeb  niebt  lange  anf  dem 
meer  fubreo,  fielen  fid  den  Ceeräabern  in  die  binde  und 
warden  als  fclayen  in  die  Ttirkey  verkaaCt.  eine  Cobwere, 
faft  anmttgltebe  arbeit  ward  ibnen  dort  aofgegeben:  fie 
mußten  mit  noeb  anderen  fclaTen  ans  einem  'Aeinbraeh  ei^ 
nen  garten  macben«  als  aber  eines  tages  der  lürkifcbe 
prinz  den  arbeilern  znfab,  lirag  er,  warum  des  einen  brn- 
ders  bemd  fo  fcbmatsig  nnd  zerriSeo,  das  des  andern  aber 
fo  weiß  nnd  blank  feiT  ^a  erwiederte  der i  mit  dem  wei- 
ßen bemde,  er  wäre  mekönig  ron  London  und  bätte  des 
königs  tocbter  zur  fran,  die  bätte  ibm  das  bemd  gegeben, 
nun  fäße  fie  dabeim  und  wäre  Torlaflen.  jetzt  dachte  der 
t&rkifche  prinz  fie  gewiß  zo  bekommen,  denn  er  batte 
irttber  um  fie*  gefreit  alfo  nahm  er  fieh  eine  bedeekung 
md  reifte  ab,  nnd  da  er  in  London  ankam,  konnte  ers 
mAi  abwarten  und  liäßficb  noch  deffelben  abends  bei  der 
vicekönigin  melden,  da  bekam  er  einen  Verweis:  er  follte 
den  andern  tag  kommen  nnd  fein  anliegen  Yorbringen.  wie 
er  nun  yorgelaffen  werde,  fagte  er  ibr,  daß  er  ihren  ge- 
mäht in  der  fclaverei  bätte ,  wad  trog  ihr  zum  zweiten 
mahle  feine  band  an,  da  bekam  er  den  verweis  noch  grö- 

*)  Diefer  dem  ▼olkslied  fehlende  zug  fcbeinl  in  'Veit  Webers  ab- 
gefcbmackter  bearbeilung  abfiebtiicb  weggelaflVn,  bedeulfara  fcbeint 
bei  ibm  die  einfcbiebung  dreier  merkwürdiger  ftropften,   wie 

alUeit  laß  fein  dein  bin  bei  mir, 

ift  dock  das  mein  bei  djr, 

fergiß  mein  nicht,   du  biederweib, 

ade  SU  guter  nacht! 
weil  diefelben  möglicher   weife    an   die    Helle    anderer   getreten   fein 
könnten;    daß  euch  bei  der  abfckiedsfcene'gefungen   wurde,    fcbeint 
mir  lehr  wabrfebeiiilich; 
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Der  wi«  den  Torigen  tag  onil  muMe  abreiCan  wie  er  ge- 
konuBcn  var.  die  TicebÖDigio  aber  wgßte  ioi  waldo  eÜMn 
eioGedeli  lo  4eni  giog  fie  uod  aog  feine  kleider  an«  ikre 
harte  balle  Ce  bei  fieb,  aaf  welcher  fie  gol  Tpieleo  um! 
febön  daia  fingen  konnte,  and  ift  an  dag  nuBer  gegangen, 
wo  der  tttrkifcke  prin^  eialieg.  da  ftand  ein  pilgrin,  meU 
ehes  aber  die  Icönigin  war^  und  bat  anßerord entlieh  Tehta 
gefpielt  und  gefangen,  was  dem  tttrkifcben  prinien  fehr 
wol  gefiel,  er  fagte  lom  pilgrim:  ^wilUt  da  mit  in  mein 
landf  Vas  foll  icb  in  einem  fremden  land  thnnf  fpraeb 
die  getreae  fraa.  'da  folift  dir  in  meinen  lande  answih^ 
len  was  da  willfi.'  da  thats  der  pilgrim ,  nnd  wie  fie  nof 
der  fee  waren,  fing  er  an  sn  fingen  folgend«: 

•waa  fehlet  dir  mein  bers 

daß  da  in  mir  fo  fehligefi? 

wie  kommt  es,  daß  do  dich 

in  mir  fo  heftig  regeftf 

waram  erhebft  da  dieb 

mit  fokfaer  ftarken  macht , 

and  ftdreft  meine  roh, 

den  tftßen  fchlaf  bei  nacht f 
da  fagte  der  lörkifcbe  prini,   er  folite  fich  nicht  filrchten, 
es  wären  ja  genag  leate  bei  ihm|  da   fagte  der  pilgrim, 
es  wire  feine  gefinnung  fo,   fie  feilten  ihn  in  rohe  laffen, 
nnd  fing  an  so  fingen  folgends: 

*ich  weiß  die  arfaeb  fchon, 

darf  felbft  mich  nicht  drum  fragen, 

es  ift  befchloffen  fchon, 

mein  leben  Cn  in  plagen; 

es  fallen  ttber  mich 

die  ongiückswellen  her, 

ich  fchwebe  Toller  angft 

auf  einem  wilden  meer.' 
da  fie  ans  land  kamen,  ftund  der  kaifer  Snitan  da  und 
fagte  zu  feinem  fohn,  was  er  Rlr  einen  menrchen  bei  fich 
hätte  f  nnd  wollte  ibn  gleich  erfchießen;  der  prinz  aber 
fpraeb:  hrater,  halt  einl  das  ift  ein  menfch,  desgleichen 
haben    wir  keinen   in   unferem   lande;  er  kann  fo   fehte 
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fpieleD  aod  flogen ,  daß  ich  ihm  verfproeheo  and  sage- 
fchworen  habe  was  er  ich  in  «oferen  iand  erwShIeo  wilL 
da  hal  es  der  kaifer  EogegebeD  und  den  pflgrioi  alltäglich 
an  feiner  tafel  fpteUn  lalbn;  die  beiden  folaven  aber  ka- 
men immer  anter  den  tifch,  and  was  hinabfiel  war  ihre 
nahrang,  nnn  warf  der  pilgrim  too  allem  die  hälfle  qnter 
die  tafel;  der  kaifer  fagte,  das  müßte  er  bleiben  laflen, 
aber  der  pilgrim  fprach,  wenn  er  es  nicht  thun  dürfte,  fo 
ginge  er  aas  dem  land,  da  maßte  ihn  der  kaifer  gehen 
lalTen«  einmal  nach  der  tafel,  gingen  der  prinz  and  der 
pilgrim  in  den  garten,  wo  die  zwei  fclayen  arbeiteten,  da 
fing  er  an  za  fingen  folgends: 

'ich  kam  vor  karzer  zeit 

in  einen  fchönen  garten, 

darin  erblickte  ich 

viel  blnmen  mancher  arten; 

and  anler  diefen  fah  ich  aach 

wohl  eine  rofe  blöhn: 

nicht  mehr  begehrte  ich, 

als  fie  an  mich  za  ziehn/ 
da  fagte  der  türkifche  prinz,  wo  denn  die  rofe  ftttnde  die 
ihm  fo  gefiele,   da  hat  er  ihm  eine  gezeigt: 

'o  edle  rofe  da, 

die  da  in  dornen  fitzeß, 

and  wenn  da  mir  aach  gleich 

mein  ganzes  herz  anfritzefi, 

fo  wollt,   fo  wollte  ich 

za  lieben  wagen  dich  *) ; 

und  gönne  mir  die  ehr^ 

ond  denk  einmahl  an  mich/ 
daiHi  find  fie  zum  garten  Unaasgegaagen ,   da   fing   er  aa 
so  fingaa  foigeads: 

^latst  mnA  ich  ganz  betrttbl 

ans  diera»  garten  gehen; 

niemand  thnC  fragen  mich: 

wie  wird  es  dir  nach  gehen? 

*)  auch:  in  liebt  tragen  diob. 
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wer  neinen  xiiftAul  w^ß, 
4er  fpettfel  oiemer  nicfat, 
.  fonft  woMi  Job»  wünfehea  ibAi| 
als  wie  es  mir  gefbhicbt  -^ 

Nach  einiger  zeit  fagle  der  pilgrim,  er  wSre  es  hier 
zu  land  müde,  und  wollte  lieh  nun  aasbilten  was  ihm  ver- 
fprochea  wäre,  er  begehre  aber  nichts  anderes  als  die 
zwei  fclavep.  'hfitte  ich  das  gewußt'  fprach  der  kaifer 
Sultan  'fo  bätt  ich  dich  mitfammt  meinem  fohn  erfchoffeii 
da  ihr  ans  land  ftiegt,  nun  aber  muß  ich  freilich  mein 
worl  halten.'  da  befahl  er  feinem  fohn  dem  prinzen,  den 
pilgrtm  und  die  zwei  fclaven  auf  ein  fchiff  zu  laden  und 
fle  felber  hinüber  zu  fahren  nach  Engelland,  an  den  platz» 
wo  der  pilgrim  eingeßiegen  wäre,  als  fie  dort  anlangten, 
nahm  der  pilgrim  nrlaub  von  den  beiden  und  ging  wieder 
nach  der  waldhhtte  des  einfiedelers;  der  ricekönig  aber 
ging  mit  feinem  bruder  nach  London,  wo  er  mit  großen 
freuden  empfangen  wurde,  feine  erfte  frage  war  aber 
nach  feiner  lieben. und  getreuen  gemahlin,  da  fagte  der 
minißer,  fie  fei  bald  nach  ihres  mannes  abreife  auch  fort 
gegangen  und  fei  zu  einer  hiire  geworden«  da  nahm  der 
yicekönig  das  hemd,  welches  er  in  der  gefangenfchaft  ge- 
tragen hatte,  Reckte  es  in  den  kolh,  zog  es  wieder  heraus 
—  und  flehe,  es  war  noch  fo  weiß  wie  frifcher  fchnee. 
der  falfche  minißer  aber  blieb  fo  feß  bei  feiner  aufläge, 
daß  der  yicekönig  in  großem  zorne  feine  fran  eiDfangen 
und  hinrichten  hieß.  — 

Nun  kam  der  waldbrculer  ainaa  ti^es  in  die  (ladt,  am 
fpeife  für  die  fr&ü  zu  kaufiaii,  die  bei  ihm  war,  and  fah 
ein  neu  blati  an  den  ftraßeneeken  aageGeUagen:  wer  die 
fran  überliefern  könnte,  follte  eine  grofle  belohMmg  ha*i» 
ben«  alfo  machte  er ,  daß  er  beim  kam  ond  erzählte  ihr 
alles,  'das  geld  maßt  du  ferdieoe»'  Ipracb  fie  ^weon  ich 
aber  zum  galgen  gebracht  werde,  fo  halte  dich  in  meiner 
nähe/  'das  geld  witl  ick  nidit  yerdiaoen'  fprach  er.  fie 
aber  bat  und  drohte  fo  lange,  bis  er  fie  in  die  Badt  fährte 
und  ins  gef&ngniß  lieferte,    als  nan  die  hinriehtoeg  allenl- 
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halben  angefagl  wordao  war^  aod  maD  ßa  hinaasfübrle  za 
dam  falgeo,  fing  fia  oDlarwaga  za  fingen  aa  folgend«: 

'jetzt  OBoß  ich  gast  betrlAt 

zo  meinem  grabe  getan, 

weil  midi  aseio  eofabkind 

vor  aogeii  aicbl  kann  (ebeo; 
I  Jetzt  gibt  er  mir  den  lohn, 

I  weil  ich  ihn  treo  geacht, 

i  doch  klingt  mein  heiler  ton: 

i  mein  engel  gute  nacbL' 

jetzt  ift  fia  die  leiter  hinauf  zum  galgen,  da  frag  fie,   ob 
i  fie  fich  noch  etwas  aasbitten   dürfte?     ^alles,    außer  das 

I  leben  nicht'  fprach  der  yicekönig.    da  fagte  fie:   'dort  feh 

icb  eisen  pilgrim  fiebeiit  der  foll  zo  aur  kommen,'     dann 
I  aog  fie  ibr  kleid  aus»  hing  Geh  des  einfiedels  kntte  ttber 

f  .nod  fing  an  za  fingen  folgend«: 

'kennft  da  dep  pilgrim  nicbt» 
r  daß  daibn.fo  yerfidißeftt 

der  fiel  gewagt  für  dich 
I  and  dich  es  bat  erlöfet, 

I  von  grimmer  Türken  band, 

,  gebracht  bis  ia  dein  landl 

ift  das  fikr  meine  lieb 
I  die  ich  an  dich  gewaatf 

I  nwi  fiag  ibr  gamahl  an  m  fingen,   folgeods: 

'jetzt  bricht  mein  herz  entzwei 

wie  hab  ich  mich  vergaogeo 

an  meifiar  feelen  bild, 

wija  hab  icb  dich  empfangen  I 

jettt  fall  icb  nieder  hier 

anf  meine  matten  knie, 

ich  küß  dir  band  und  fdß, 

ach  kind  verseih  es  mirl 


do  bafi  erWfel 
von  ketten  ond  von  banden, 
vom  fdaven  frei  gemaebl, 
gebracht  bis  in  deia  lande; 
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uimI  all  mein  l^bmn  lang 
Will  i€b  dir  fagan  dank» 
ich  will  dein  «Maaar  fein 
.  berzallerli^blte  Joein/ 
Jetzt  find  fie  wH  aiiiaiMler  im  daa  fabloß  ond  haben 
febr  yergnilgt  zittammen  gelebt^  «od  anftalt  daß  die  k6ni- 
gin  gehenkt  foUte  fein,  ift  der  mioißef  fär  fie  an  den  gaU 
gen  gekommen,    weil  er  fie  eo  einer  bnr  gemacht  bat 
Darmaadt.  W.  v«  PLÖNNIBS. 

EIN  MARGHEIN  AUS  DER  EIFEL. 

DER  KUHHIRT  UND  DER  DRACHE. 

Vor  langer  ceft  lebte  in  dem  bewaldeten  EifallaBde 
ein  febr  reicher  ritter,  der  fich'a  in  feinem  prachtvollen 
fcbloffe  recht  wohl  Tein  ließ  and  täglieh  ArftKch  lafelle» 
ein  birte,  der  in  der  nähe  des  fcbloffe«  fein  vieh  zo  wei- 
den pflegte  und  da«  vergnQglicbe  leben  des  ritlers  mit  fei- 
nem geplagten  verglich,  bat  eines  tagcs  den  ritter,  ihm 
befaülflich  za  fein,  daß  er  aaob  in  beßere  omfiände  kfime. 
^da  follß',  entgegnete  ihm  der  ritter,  ^meine  einzige  tochter 
zur  ehe  haben,  wenn  du  mir  von  dem  draehen,  der  in  je- 
nem glasberge  häuft,  drei  fiödern  bringCL'  das  ill  kein 
leichtes  ftück  arbeit\  erwiederte  der  hirte,  ^aber  der  preis 
itt  es  auch  werth/  ohne  zögern  machte  er  fich  aof,  «ad 
trat  die  reife  zum  glasberge  an.  wie  er  bei  denifelben  an* 
gelangt  war,  kam  ihm  aas  der  höhle  des  berges  eine  ha- 
gere und  abgehärmte  dime  entgegen^  welche  als  dienerin 
zu  dem  dracben  'vaifidiwdren'  war.  diefer  eröffnete  er  fein 
vorhaben,  fie  erwiederte  ihm:  *wbs  du  begebrefi,  ift  febr 
fchwer  zu  erlangen,  doeh  derftt  du  dieh  meiner  hülfe  vor- 
fiebert  halten,  der  drache  ift  eben  nicht  an  häufe,  dmm 
komm  herein  und  lege  dich  oiiler  fein  leger,  doch  halle 
dich  ja  Aill  und  verborgen,  bis  ich  dir  rofe.'  kaum  halte  der 
hirte  diefe  anweifong  befbigt,  fo  kam  der  drache  znr  höhle 
mit  fo  ßircbterliobem  getöfe,  dall  jener  beinah  vor  angit 
und  fchrecken  vergaage»  wäre,  die  dirna  fetzte  dem  dra- 
eben  die  fpeifen  vori  wekhe  .fle  für  ihn  bareilet  halte;  er 
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fchiMiirt>)e  ße.  je4oQfa.  mit  den  Worten  an:  *äü  bäft  men- 
fcheoblat  in  der  hdhle.'  die  dinie  aber  läugoele  and  fprach: 
'es  ift  nicht  fo,  wie  du  glaubft/  als  der  drache  nun  die 
Ifieifen  verz«bjp(  balle,  ward  er  IrSge  und  fiel  in  einen  tie- 
fet fcblQt  ,  d\f$  dirn^.  .beginn  nun,  wie  fie  ^u  Ibnq  pflegte, 
ibtt  lu  r^i^en  uqc|  zu  putsenj  und  zupfte  unler^eQen  an 
einer  feder  des  dracbenr  nm  fie  zu.  ^b^lMn.  He  erhielt 
diefelh#  jedoch  nicht  und  zugleich  ejrwffchte  der  dra«he 
und  fobr  jle.  an;  Vas  machU  dp  an  meui^ip  kcipf^f  ^ich 
bin'»  fprach.  fiOf  'uqverfehenß  mit  einem  Qpg^c  an  einer  fe- 
d«r  bringen  blieben'  darauf  verfiel  dersdraiche  wieder  jn 
feinen  tiefen  fchlaf  und  die  dirne  zupfte,  aberroal  a.n  ;einer 
feder  and  erhielt  dinfeihe«  ot^leich  der .  drache  wieder 
f^i^ch  ervuacbte»  Ii«ß  er  fich  ebenro  wiedaf  befänfUgep 
and  fank  in  feinen  tiefen  fchlaf  zurück.  dasfel)>e.  ver- 
fuDhte  dar^of  die  dirne  zum  zweiten  und.  drit^ii.  malet  und 
erbieU  fo  .din  gewi)nfchten  drei  federn  Ton  depi  angebener» 

]<iobt  lajOga  darnach  erwachte  der  drache^  yeriieß  feine 
höhle  und  flog  fernhin  weg*  der  hirte  erhob  fifib  auf  den 
ittf  der  dirne  und  erhielt  zu  feiner  grCUlten  freude.diedri^i 
federn  ao3  ibjcer  band,  als  er  oao  damit  znif»  ritter  eilte 
begleitete  ibn.di^  dirne,  damit  fie  es  bezei^ey  dasa  die  lei- 
dem wirklich  vom.drachen  feien,  kaum  aber  warcA  beide 
aof  dem  fchloOe  angekommen,  da  gewahrte  die  dirne,  die 
an  einem  fenfter  (land,  den  dracben,  der  durch  die  l|ift 
deoi  febloffe  grade  zuflog,  webklagend  fchrie  fie:  'ach 
der  dmebe  kommt  und  nimmt  mich  wieder  mitl*  und  fank 
Jbewoftlos  aui  den  hoden.  togleich  flog  der  drache  zum 
fenfter  hinein  und  indem  er  die  dirne  in  feinen  rächen  nahm 
«Ad  mit  ihr  wegflog*  ließ  er  ein  groites  geftSß  mit  gold 
iMad  edelfleineo  gefilUt,  das  er  bei  fich  getragen«  fallen* 

Der  hirte  nahm  die  koAbarkeiten  and .  öiherreichte  fie 
mit  den  drei  federn  dem  ritter;  diefer  erfftUle  fein  ver* 
fpraehee  oAd  gab  dem  hirlen  feine  einzige  ^tochier  zur  ge- 
oMibUn.  mm  gedftchniß  diefer  begehenheit  aber  wurde  da# 
weppen  des'  ritters  verändert  und  ftelUe  fortbin  einen  flie- 
genden draeben  mit  einer  dirne  im  rächen  vor. 

Gillenfels  in  fiu  Hifel,  9GQM1TZ, 
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DAS  BlÄRGHEN  yOM  DUMMEN  HANS. 

(Mündlich  an«  Niederfchlefien). 

In  einem  dorfe  war  ein  bnrfch  mit  namen  Hans,  der 
(fing  alle  tage  in  feiner  braut  in  dem  andern  dorfe.  ein- 
mal faß  er  bei  ihr  und  fah  feu,  wie  fie  an  einem  fehönen 
tttcbe  nihle,  und  freute  fieh  Mer  die  Manice,  fpitze  iiadel 
und  aber  die  feinen  ftiche,  die  feine  braut  damit  OMchle. 
als  Hans  nun  wieder  nach  häufe  ging,  fehenkte  fie  Umb 
die  nadel*  er  trug  fie  ein  ganies  ftfiek  forgfam  iwifchen 
den  fingern,  dann  kam  er  über  eine  wiefe  lu  einem  baome, 
auf  dem  fah  er  ein  vogelneft.  wie  er  nun  gefeben,  dal( 
feine  braut,  wenn  fie  mit  nähen  fertig  war,  die  nadel  im* 
mer  in  ein  kleines  kilTen  fleckte,  fo  fleckte  er  fie  eioft- 
weilen  in  einen  heufchober,  ftieg  auf  den  bäum,  finnd  aber 
das  nett  noch  leer,  alfo  ftieg  er  wieder  heranter  oad 
fuchte  dief  nähnadel,  konnte  fie  aber  nicht  finden,  darfkber 
war  er  fehr  betrübt,  und  als  er  am  andern  tage  tu  feiner 
braut  kam ,  fragte  fie  ihn ,  wo  er  die  nadel  anfgebobea. 
'ach,'  fagte  er,  'ich  fleckte  fie  in  einen  benfeheber,  weil 
ich  nach  einem  vogelneft  fehen  wollte,  und  konnte  fie 
dann  nicht  wieder  finden/  'ach,  du  dummer  Hans/  fagte 
fie,  'du  hitteft  fie  *an  die  mutze  ftecken  feilen  und  daaa 
zu  kaufe  an's  fenfter/  ^a,  du  haft  recht,'  antwortete  Haae^ 
*ein  andermal  werd'  ich's  thun/ 

Als  nun  Hans  nach  häufe  ging,  fehenkte  ihm  fe« 
braut  das  fchOne  tuch,  dM  fie  fertig  gefliumt  hatte» 
er  trug  es  wieder  ein  ganzes  flilck  forgftim  in  den  hftnden. 
aber  da  fiel  ihm  ein,  was  feine  braut  ihm  gefegt  halte; 
alfo  nahm  er  das  tueh,  fteckte  es  oben  an  die  mlltae 
ging  fergniigt  weiter,  merkte  auch  nicht,  wieder  wiad 
bald  fein  tuch  entführte,  zu  häufe  fah  er  nach  dem  lache, 
fand  es  nicht,  und  war  fehr  betrtibt  darfkber« 

Am*  tiritten  tage  ging  Hans  wieder  za  feiner  braaL 
als  fie  WM  das  tuch  nioht  bei  ihm  fah ,  das  fie  ibai  ge- 
fchenkt  halte,  fragte  fie  ihn,  ob  er  es  aufgehoben  bitte, 
und  er  erzäbltta  ihr,  wie  er  ihren  werten  gefolgt  «od  es 
doch  tarieren  bitte,     'ach,   du  dummer  Haas/  fagte  fie, 
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S)a  hfttfeft  e§  folleo  in  die  tiirebe  Becken  ond  den  rock 
lokndpfen,  fo  hätteft  do  et  nicht  rertorea/  'fei  nur  nieht 
kdfe/  Agte  9aD8,  <ein  anderiMl  werd'  ich's  thon/ 

Wie  fie  fo  ffM^oheiiy  reoDle  ein  kleiaee  küDdchMitt 
der  ftobe  hemiD ,  und  da  die  braat  fafa ,  wie  Mir  er  fleb 
darttbe^  frente»  Ca  fcheakte  fie  ee  ihn,  "^et»,'  fagte  fle« 
'do  faaft  mehr  zeit,  dich  mit  ihm  ataogeben/  dann  ging 
Hans  fof t  tiad  trug  das' httnidcfaefl  eiaeftreeke  forgfämaof 
den  armen,  aber  dann  flei  ihm  ein,  was  Mhe  braut  ftm 
gefagt  hatte,  aifo  leekfe  er  das  hilndchen  in  die  täfehe 
ond  machte  den  rock  zu,  und  als  es  winfelte,  dachte  era 
*es  frent  £cht  dalV  es  fo  warm  Aeckt,' '  and  als  es  dann 
rnbig  waf,  dachte  er:  'es  ift  ihm  To  wohl,  daft  es  eitoge«' 
fchlafen  ift/  zu  häufe  wollte  er  das  hlkndcben  heraufeneb« 
■sen,  aber  da  war  es  todi,  and  das  machte  ihn  fehr  betrübt. 

Am  Tieften  tage  ging  Haas  wieder  zu  feiner  braaii 
fie  fragte  ihn,  wie  ihm  das  handchen  gefiele  und  wie  er 
es  fitttere,  und  fo  erzfihlte  er  die  ganze  traurige  gefcblt^hte. 
*acb,  du  dummer  Hans,'  fagte  fie»  'du  hSlteft  es  follen  an 
eiaeiki  ftrtck  hinter  dir  her  fuhren  und  immer  rufen:  ^Porn-* 
merle,  fuchl  PommerJe,  fuehl'  ^^  'hiltteft  mfr's  fagen  fol'^ 
len,'  antwortete  Hans,  'ein  andermal  werd'  ich's  thun/ 
feine  braut  wurde  auch  bald  wieder  gut  und  fetzte  ihm 
ein  großes  ftQck  braten  vor.  davon  aß  er  etfl  gutes  theil, 
und  lobte  das  fleifch  und  fagte ,  zu  häufe  litte  er  niemals 
fo  fchOnen  braten,  da  gab  fie  ihm  ein  flack  mit  nach 
häufe,  und  er  trug  das  gefchenk  wieder  eine  firecke  in  den 
banden,  aber  dann  bedachte  er,  was  feine  braut  ihm  ge-^ 
fagt  hiAUe,  nahm  eine  fcbnur  aus  der  (afche,  band  das 
fleifch  daran  und  zog  es  hinter  ficfa  her.  als  er  nun  irt 
das  dorf  kam'  und  immer  rief:  Pommerle,  fach!  Pommerle, 
fuchf  fo  kam  ein  hond  und  rtfi  ihm  das  fleifch  weg.  zu 
häufe  wollte  er  den  braten  efl'en  und  fand  ihn  nicht,  und 
das  machte  ihn  fehr  betrübt. 

Am  fünften  tage  ging  Hans  wieder  ^u  feiner  braut. 
fie  fragte  ihn,  wie  ihm  der  braten  gefchmeckt  hätte,  und 
fo  erzfthUe  er,  wie  er-  ihren  worten  gehorcht  und  doch  um 
das  fleifch  gekommen  wäre.     *ach,  du  dummer  Hans,'  Tagte 
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fioy  ^was  eiDem  die  hund«  oicht  nehmeii  folLBO,  das  muß 
man  iq  die  bände  .  nebaieii  oder  aaf  dem  rilckeD  Irageo.' 
—  'da  haftrecbt,'  fagle  Haoa»  'ein  anderioiff  werd'  ich'f 
thon/  alf  Hau«  oud  nack  häufe  wirflie,  brilUe  ebaii  die 
knh  in  ftalle,  und  die  braat  Xagle:  'nimm  Ike  nur  heale 
mit,  ich  ziebe  ja  doch  bald  zvk  dir/  alfo  fobrle  Hans  die 
kub  aus  dem  flaUe  und  trieb  fie  eine  ftrecke  vor  fidi  ber. 
dann  iel  ibm  aber  ein ,  vas  ibm  feine  braut  jefagt  halte, 
und  wie  er  denn  gewohnt  war»  ihr  getreulich  zu  folgen, 
fo  faßte  er  die  kub  an  deu  vorderbeiaeo  und  woUle  fie 
aof  den  rückep  oebmeo  und  fie  alf^  vor  dea  huadea  be- 
wahren, die  kuh  verttand  dies  jedech  übel,  Itieß  ihn  nie- 
der ued  rannte  nach  hauf#>  Han«  aber  raflTle  ficb  auf  und 
giog  febr  beiräbt  nach  häufe* 

Am  fechAen  tage  .  ging  Bans  wieder  zu  feiner  brauL. 
fie  fragte  ihn  tMild,  wie  ihm  die  kuh  enliaufeo  wäre,  und 
als  er  ihr  die  gefchichte  erzählt  hatte,  fagte  fie:  'ach,  d« 
dummer  Haas/  du  hätteß  fie  am  Arieke  führen  follen,  und 
wärA  du  aa  ein  walTer  gekommen,  fo  hätteA  du  fie  follen 
Irinken  lafleo  und  zu  häufe  hätteA  du  fie  follen  an  die 
krippe  binden  und  ihr  heu  vorlegen/  and  Haas  antwor- 
tete wieder:   'ein  andermal  werd'  ich's  thun*' 

Ais  nun  Hans  nach  hauCe  geben  wollte,  fagte  feine 
braut:  'du  machA  mir  zu  viel  dumme  Areicbe;  ich  werde 
nur  bald  mitgehen«'  alfo  ging  Hans  neben  ihr  her  and 
bedachte  j  wie  er  den  rath  feiner  braut  am  beAeo  befolge, 
band  fie  an  einen  ftrick  und  fübrle  fie  zum  walTer  und  zo 
häufe  band  er  fie  an  eine  krippe  und  legte  ihr  heu  vor. 
aber  das  war  ihr  doch  zu  viel;  mit  einem  roeOer,  das  fie 
bei  ficb  halte,  febaitt  fie  ficb  los  und  ging  in  ihr  dorf  zu- 
rück. Hans  war  darüber  fehr  betrübt  and  wollte  fie  an 
andern  morgen  wieder  holen,  fie  fchalt  ihn  aber  eiaen 
dummen  Hans  und  fobickle  ihn  fort,  pnd  fo  ging  er  io 
feiner  belrübniii  alle  tage  zu  dem  neßje  und  fab  nach,  ob 
die  vögel  bald  eier  legen  wurden. 

Hirfcbberg. 

ERNST  JDLID8  REIMANN. 
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BIÄRGHEN  AVS  DER  BUKOWINA. 


10.    DER  NÄRBISCBE  PRINZ. 

Em  war  einmal  ein  könig,  der  drei  nboe  hatte,  die 
zwei  MIteren  galten  fdr  febr  gefcheit,  der  jttngOe  aber  fikr 
DOTernOnftig.  vor  dem  königspallafte  fiäod  ein  fcböner, 
großer  baam,  der  gani  von  goM  war,  und  anch  goldene 
ipfel  trug,  aber  alle  nacbl  kam  ein  dieb  so  dem  baame, 
aod  ftahl  von  ibm  viel  fdi5oe  goldene  üpfeL  der  k5oig 
ärgerte  ficb  Tehr  darüber  and  ließ  den  baam  tag  und  nacht 
bewachen,  aber  nichts  wollte  helfen,  denn  der  dieb  kam 
doch  und  ftahl  von  den  goMenen  äpfela  immer  mehr,  da 
Ijpraeh  der  ältefte  fohn  lum  kdnig:  'erlaubt  mir  lieber  va- 
ter  den  baoiki  lo  ttberwaohen.  ich  will  euch  doch  deo 
dieb  einmal  fangen/  —  der  alte  könig  befann  fich  keinen 
aogenblick  ond  erlaubte  es  dem  (ohne*  diefer  ging  and 
wollte  ttber  nacht  den  baom  bewachen,  aber  als  es  nor 
gegen  mittemacht  kam,  da  fchiief  der  gute  Wächter  ein 
ond  der  dieb  wirlhfchaftete  wie  früher.  "^  dranf  meldete 
fich  der  zweite  fohn,  aber  ihm  ging  es  nicht  beffer,  als 
dem  erden,  denn  auch  er  fchiief  gegen  mitteroacht  ein, 
iodeß  der  dieb  kam  nnd  die  fobönften  goldenen  äpfel  in 
großer  menge  wegßipitte.  als  noo  die  beiden  gefcheiten 
brttder  gegen  den  fcblimroen  gaft  nichts  zo  thnn  vermocb* 
ten,  bat  der  dumme  fohn  feinen  vater,  er  möchte  ihm  er« 
lauben,  den  bäum  zu  bewachen,  der  könig  lachte  nur 
über  den  dummen  jungen  ond  meinte:  ^wenn  deine  älte- 
ren brilder  nichts  ansrichten  konnten  gegen  den.fchlimmen 
rauher,  was  willft  da  närrifcher  dagegen  thnnT'  er  erlaubte 
es  ihm  aber  und  der  närrifcbe  fohn  ging,  wache  zu  halten. 

Der  närrifcbe  fohn  war  aber  nicht  fo  dumm,  wie  die 
leote  von  ihm  giaabten*  er  war  wol  gefcheit  und  za  dem 
noch  vernünftiger  als  beide  älteren  brüder.  ehe  er  wache 
hielt,  machte  er  auf  dem  goldenen  baonie  ein  nell  aus  dor- 
nen ond  difteln.  dahinter  verbarg  er  fich  gar  wol  ond 
wenn  er  zu  nacht  einnickte,  Aach  er  fich  gefickt  and  nafe 
blutig,  fo  daß  er  immer  wach  bleiben  mußte,  da  kam 
der  dieb;  er   war  ein  fchöner   goldener  vogel   und  hatte 
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eben  fo  fchöoe,  goideoe  augeo  ond  eben  fo  fohdne  gol- 
dene kralleo.  da  reckte  der  därrifche  foho  die  hand  aus 
und  fiog  den  vogel.  er  verblieb  mit  feiner  bente  die 
ganze  nacbt  über  rabig  aof  dem  baome  oad  als  es  morgen 
wnrde,  ftieg  er  herab  and  ging  zu  des  kdnigs  fchlafgeoiacb. 

Der  könig  fchlief  noch  feft,.nnd  feine  thüre  war  vor- 
fcbloffen.  aber  der  oärrifcbe  fohn  war  fahr  angedaldig 
and .  weckte  den  kdnig  darcb  einen  großen  lärm  ans  dam 
fcblafe,  der  könig  ftund  aaf  und  öffnete  die  Ihtlre.  da 
(prang  der  närrifebe  fohn  ins  simmer  und  ließ  den  gol- 
denen vogel  vor  lauter  frende  los ;  aber  der  goldene  vogel 
flog  zur  Ibilre 'hinaus,  die  noch  offen  ftand«  da  weinte 
der  närrifebe  fohn  and  klagte  laut  über  das  bdfe  Üiier. 
aber  ihm  blieben  noch  drei  goldene  federn  vom  vogel  in 
der  hand  Hecken  und  diefe  zeigte  er  dem  könige,  der  noch 
fchiaftmnken  war  und  nicht  glanben  wollte»  daß  der  när- 
rifebe fohn  den  hübfchen  dieb  gefangen  hatte,  aber  er 
fah  fpäter  die  Wahrheit  ein  ond  war  fahr  traurig,  weil  er 
den  goldenen  rauher  nicht  felbft  fah.  da  fprach  er  ein- 
mal zu  feinen  drei  föhnen:  'die  drei  federn  vom  goldenen 
vogel  muffen  eine  große  bedeutung  haben«  ich  denke, 
daß  ihr  den  vogel  fachen  gehen  follt  oud  welcher  von 
euch  dreien  mir  ihn  bringen  wird,  der  foll  fchon  su  mei- 
nen lebieiten  die  hälfte  meines  königreiches  bekommen, 
wenn  euch  der  preis  lieb  itt,  fo  fucht  in  der  weit  euer 
glück.' 

Die  drei  königsföhne  waren  des  zufrieden  und  nah- 
men bald  abfchied  von  ihrem  valer.  die  zwei  älteren  brn- 
der  füllten  fich  ganze  tacke  mit  knkuruzmehl  und  käfe  an, 
indeU  der  jfingße  fich  einen  knotenftock  von  einem  wei- 
denbaume  abfchnitt  und  nur  ein  ftückcben  alten  maiskn- 
oben  in  die  tafche  fteckte.  fo  machten  fich  die  drei  aof 
den  weg.  fie  gingen  ond  gingen  einen  ganzen  lag  milein* 
ander  und  jeder  wußte  ein  märlein  zu  erzählen,  dabei 
aber  lachten  die  zwei  älteren  brüder  viel  über  den  jung- 
ften,  und  fcbalten  ihn  faA  alle  aagenblicke  einen  narrea. 
den  folgenden  tag  kamen  fie  in  einen  wald  und  der  jttogAe 
fprach:    'wißt  ihr  was,    liebe   brüder?      es    frommt   uns 
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nichts»  wenn  wir  alle  drei  nur  einen  weg  gehen;  trennen 
wir  uns  lieber,  aber  damit  wir  wiffen  fallen,  wenn  wir 
einmal  wieder  lurnckkehren .  ob  eiper  oder  der  andere 
von  nnfl  auf  der  reife  geftorben  fei,  fchielien  wir  alle  drei 
in  einen  dicken  baom.  Waffen  loch  indeß  mit  moos  reich« 
lieh  verwachfen  iil,  der  ift  todt,  und  wir  brauchen  den 
nie  mehr  anfzofitchen. 

Die  drei  brüder  fchoflen  in  einen  dicken  bäum,  krai- 
tan  in  die  rinde  ihre  namen  darunter  ein  upd  gingep,  die 
beiden  älteren  miteinander  auf  der  hochftraUe,  der  )itngfte 
aber  gani  allein  in  den  tiefen,   tiefen  wald. 

AU  der  jüogße  lange  zeit  gegangen  war,  begegnete 
er  einem  krummen  wolf.  er  erfchrack  fehrllber  das  böfe 
Ihier,  aber  der  wolf  fprach  gar  freundlich:  'fürchte  dich 
nicht  vor  mir,  lieber  prinz,  ich  weiü  gar  wol  was  du  hier 
haben  willß.  du  fuchft  einen  goldenen  vogel',  der  deinem 
vater  äpfäl.AahL  wenn  du  mir  ein  (tiick  fleifch  ans  der 
ßadt  holß,  um  meinen  hunger  zu  Aillen,  fo  führe  ich  dich 
lom  goldenen  vogel.' 

Der  borfcbe  ging,  bald  darauf  kam  er  aus  der  ftadt 
und  brachte  dem  wolfe  ein  großes  ßttck  fleifch.  der  wolf 
ließ  es  ficb  gut  fchmecken  und  nachdem  er  damit  fertig 
war,  mußte  fich  der  prinz  auf  feinen  rucken  fetzen  und  er 
trog  ihn  tag  und  nacht  mit  fich  fort. 

Lange  wanderten  fie  fo  mit  einander  und  kamen  in 
ein  gar  fremdes,  fremdes  reich,  fie  fetzten  über  die  gränze 
und  kamen  nach  zwei  tagen  vor  eine  groUe,  große  ftadt, 
in  welcher  ein  könig  wohnte,  da  hielt  der  wolf  an  und 
fprach:  *geh  du  jetzt  in  das  köoigsfchloü.  vor  dem  ge- 
mache des  königs  wird  die  wache  fchlafen;  du  aber  geh 
nur  hinein,  denn  du  wirft  in  einem  wandfache  die  goldenen 
äpfel  finden  und  daneben  auch  den  goldenen  vogel  in  ei- 
nem goldenen  käfig.  nimm  du  den  vogel  und  die  äpfel, 
aber  den  käfig  lai)  flehen,  denn  die  wache  wird  dich  fan- 
gen, nimm  dich  alfo  in  acht,  ich  will  indeß  hier  auf  dich 
warten/ 

Der  närrifche  prinz  ging  In  den  pallaft  und  fchlich 
fich  in  das  simmer   des    könig«,    denn   die   wache   fcblief 

27* 
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wirküch  md  ihm  war  es  ein  leichte«,  n  den  goMenen 
ilpfSela  aod  la  den  goldenen  rofti  zu  gelangen,  er  fteckce 
die  fipfel  in  die  tafche,  aber  mit  dem  vogel  dttnkte  et  ihm 
(eh wen  er  meinte:  Vohin  foll  ieh  den  httbfehen  vogel 
ftecken  ?  in  die  tafche  doch  niehl^  denn  dort  ßnd  die  gol«- 
denen  äpfei  «nd  halte  ich  den  togei  in  der  hand,  fo  kann 
er  mir  leicht  entwifchen«  zudem  iH  der  k|fig  fo  febta,  fo 
fchdn  wie  ich  noch  keinen  gefehen  habe/  er  ilreckte  die 
band  nach  dem  kifig  aber  in  dem  angenblieke  zwilfcherie 
und  Aing  der  goldene  vogel  fo  lant,  datt  die  wache  aea 
dem  fcblafe  erwachte,  diefe  packte  ihn  gleich  feft  and 
ftthrte  ihn  am  folgenden  tage  dem  könige  vor.  derkönig« 
welcher  indeß  erfahr,  daß  der  jnnge  ein  kdnigsfoho  fei 
und  des  goldenen  vogeU  wegen  ans  einem  fo  fernen  lande 
gekommen  wire,  wanderte  fich  über  den  närrifchen  prin- 
cen  fehr  und  Iprach  zu  ihm:  'weil  do  ftehlen  wollteft, 
halt  da  den  tod  verdient,  ich  fchenke  dir  eher  das  leben 
und  zudem  auch  den  vogel  fammt  fcäfig  ond  den  ipfeln 
wenn  du  mir  nur  mein  goldenes  pferd  zurück  bringB,  das 
mir  der  könig  meines  nachbarlandes  geftoblen  hat.' 

'Das  will  ich  fchon'  fagte  der  nSrrifche  prinz.  er 
worde  freige}affen,  und  eilte  hinaus,  wo  der  wolf  feiner 
harrte,  der  wolf  aber  rief  ihm  entgegen:  *hab  ich  dir 
nicht  gut  gerathen,  daß  du  den  kfifig  nicht  nehmen  follteftf 

Der  jonge  fchfimle  Geh  über  feine  dummheit  ond  bat 
den  wolf  ihm  noch  einmal  zu  helfen,  der  wolf  aber  fagle: 
<geh  und  bring  mir  ein  Rück  fleifch  ans  der  Oadt,  dann 
wollen  wir  ziehen.' 

Der  nflrrifche  prinz  eilte  flugs  zur  ftadt  ond  hrachio  in 
einer  halben  Aunde  ein  ftllck  fleifch.  der  wolf  fehmaolle 
es  behaglich  auf,  and  beide  machten  fich  dann  avf  die 
wanderfchaft. 

Sie  kamen  nach  einer  woche  vor  jene  ftadt,  in  wel* 
eher  jener  könig  wohnte,  der  das  goldene  pferd  hatte, 
da  blieb  der  wolf  ßehen  und  fprach  zum  närrifchen  kd- 
nigsfohn:  4n  jenem  pallaft  fleht  das  goldene  pferd,  dort 
flehen  tag  und  nacht  Wächter,  die  es  boten,  aber  alle 
werden  zu  der  zeit   fchlafen,  wann  do  es    floUen   willft 
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nebeo  doBDi  phrde  liegen  eaeb  goldene  reilgefchirre ,  Uü 
die  aber  wo  fie  find  und  nimni  nnr  das  pferd»  fonft  wirft 
du  gefangen. 

in  der  naebt  ging  der  prins  in'g  IciSoigrfchloß  und 
kam  auob  dabin,  wo  das  goldene  pferd  Hand  er  fcblicb 
langfani  den  wacbeo  vorüber  nnd  nabm  da«  pferd  am 
xttgel,  aber  da  fab  er. das  goldene  reUgercbirr  und  fpracb 
an  ficb  felbft:  'wag  kann  es  fchaden,  wenn  icb  aaeb  die- 
fea  mitnebme.  es  ift  beinahe  fo  fcbi^o  und  koftbar,  als 
das  pferd  felbft.'  er  nabm  das  reitgefcbirr,  aber  das  gol- 
dene pferd  fing  fo  laut  zo  wiebern  an,  daß  die  wficbler 
gleicb  wacb  worden  und  den  närrifehen  königsfobn  mit 
ftricken  banden,  fie  fdbrten  ibn  tags  daranf  vor  den  kö- 
nig,  welcher  ficb  über  fein  wagniß  böcblioh  verwunderte« 
der  kdoig  fpracb  den  närrifcben  prinaen  alfo  an:  'du  baS^ 
verfnebt  mein  goldenes  pferd  zu  ftehlen  ond  ich  folUe  dich 
deswegen  iddlen  laCTen;  aber  weil  du  motb  baß,  verlange 
ich  von  dir,  daß  du  mir  die  prinzeffin  ftebleft,  die  4em 
könige  jenes  landes  gehört,  in  welchem  die  fonne  zuerft 
fcbeint.  bringft  du  mir  diefe  fcböne  prinzeffin  zur  braut 
auf  mein  königsfcbloß,  fo  will  ich  dir  nicht  nur  das  leben 
laifen,  foodern  du  bekommft  auch  das  goldene  pferd  und 
das  goldene  reitgefchirr  zum  gefchenk. 

Das  war  der  närrifche  königsfobn  zufrieden  »od  eilte 
zur  ftadt  hinaus,  wo  der  wolf  feiner  harrte,  da  rief  ihn 
der  wolf  an:  'fiehft  du,  warum  haft  du  mir  nicht  gefolgt? 
jetzt  haft  du  weder  das  goldene  pferd,  noch  das  goldene 
reitgefchirr.' 

Der  närrifche  prinz  aber  bat  flehentlich:  'lieber  wolf, 
fei  nicbt  böfe  und  hilf  mir  noch  einmal,  der  könig  ver- 
langt von  mir,  ich  foll  ihm  die  fchöne  prinzeffin  )eoes 
königes  rauben ,  in  deffen  lande  die  fonne  zuerft  fcbeint. 
diefe  prinzeffin  will  er  zum  weihe  und  ich  bekomme  dann 
von  ihm  das  goldene  pferd  mit  dem  goldenen  gefchirr.' 

'Gut»  icb  will  dir  helfen  aber  zum  letztenmale,  denn 
du  niacbft  mir  viel  verdroß,  hole  mir  aber  vorerft  ein 
ftiick  fleifcb  aus  der  ftadt  und  dann  wollen  wir  weiten' 

Der  königsfobn  war  darüber  fahr  vergnügt,  und  holte 
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bald  ein  großes  ßück  fleifeh  ans  der  ftadt.  der  kroiBine 
wolf  würgte  es  weidlich  hinanter,  nahm  dann  den  nSrri* 
fchen  jungen  auf  den  rücken  and  eilte  mit  ihm  in  leoes 
land,  in  welchem  die  Tonne  inerft  aufgeht  nach  einer 
langen  leit  kamen  fie  vor  die  königsftadt,  hier  hielt  der 
wolf  an  und  fprach  zum  prinzen:  *in  den  pallaft  geh  do 
jetzt  als  bettler  und  bringe  der  holden  prinzeCfin  einen 
vielfarbigen  binmenttranß.  die  prinzeffin  wird  fich  darüber 
höchlich  fireaen  und  dich  fragen,  weher  da  die  fehöDen 
blomen  habeft.  da  mnßt  darauf  antworten:  'aoßerhaib 
der  Aadt  weiß  ich  einen  großen,  grollen  garten  und  in 
diefem  garten  find  die  fchönen  blamen  in  reichlicher  menge/ 
die  königstochter  wird  neugierig  fein  und  dich  bitten,  daß 
du  ihr  diefen  wunderfamen  garten  zeigeft.  da  führll  fie 
Indeß  zu  mir  heranter  und  wenn  da  mich  von  fem  fiehfi, 
fo  umarme  fie.  dann  will  ich  fchnell  zwifchen  deine  faße 
laufen  und  du  fitzeft  mit  der  fchönen  königstochter  fett  and 
gefchickt  auf  mich«  fo  bring  ich  euch  beide  weg,  and  da 
haß  dein  glück  gemacht/ 

Der  königsfohn  zog  bettlerskleider  an  und  ging  mil 
einem  reichen  blumenftrauß  in  den  pallaß  des  ktfnigs.  dort 
gab  er  den  bluroenßrauß  der  prinzeffin,  and  die  prinzeffin 
freute  fich  gar  fehr  über  das  feltfame  gefchenk.  *ei  alter, 
woher iiaß  du  diefe  fchönen,  fchönen  blumen?*  fragte  fie. 

*Dort  außerhalb  der  ßadt  weiß  ich  einen  gar  wunder- 
baren garten,  in  dem  find  die  lieblichen  blamen  in  großer 
menge;'  antwortete  der  närrifche  prinz. 

'Wollt  ihr  mir  ihn  nicht  zeigen'  fragte  die  königstoch- 
ter weiter. 

^Warum  nicht?  euch  zu  liebe  fcböne  prinzeffin  will 
ich  alles  thun,  was  ihr  nur  begehrt'  antwortete  er.  er 
führte  fie  hinab  bis  außerhalb  der  königsfladt,  und  als  er 
dort  war,  that  er  wie  ihm  der  krumme  wolf  geheißen, 
indem  er  fie  umarmte,  rannte  der  wolf  herbei,  hufchte  un- 
ter feine  fÜße  und  nahm  die  beiden  auf  feinen  rttcken. 
nun  fprang  der  wolf  über  ftock  und  ßein  eilends  davon 
und  war  bald  zu  jener  königsftadt  gelangt,  in  welcher  das 
goldene  pferd  war« 
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Vor  der  köntgsßadt  blieb  der  wolf  üehen.  er  biell 
ein  wenig  raft  und  dann  verwandelte  er  fiokfcbnell  in  ein 
mfideben,  welches  aber  ganz  fo  wie  die  geraabte  könig««- 
(ochter  ausfah.  da  fprach  er  lam  närrirchen  priiizen :  'die 
prinzeflin  bleibt  hier  ßehen  nnd  wartet  auf  dich»  bis  du 
köminfty  ich  aber  gehe  mit  dir,  und  weil  ich  jetzt  ganz 
wie  die  prinzefßn  ansfehe,  fagft  du  dem  kOnig,  ich  fei 
feine  braut,  darauf  erbältft  du  zum  geCchenke  das  goldene 
pferd  mit  dem  goldenen  reitgefchirr  und  kehrft  hierher 
zur  prinzeffin  zurück,  du  mußt  mit  ihr  aber  gefchwind 
wegreiten,  das  andere  werde  ich  fchon  machen.' 

Der  närrifche  kdnigafohn  ging  mit  dem  verwandelten 
wolfe  in's  königsfchloU.  dort  fagte  er  dem  könige:  'hier 
habt  ihr  euere  braut;  gebt  mir  nun  ener  goldenes  pferd, 
fammt  dem  goldenen  reitgefchirr  zum  gefchenke,  wie  ihr 
mir  es  terfprochen  habt.' 

Der  könig  war  über  die  holdfelige  Jungfrau  fahr  er- 
freut und  gab  dem  nSrrifchen  jungen  das  goldene  pferd 
fammt  reitgefchirr.  der  kdnigsfohn  nahm  beides,  und  ritt 
zur  geraubten  prinzefGn,  nahm  iie  auf  das  goldene  pferd 
und  machte  fich  eilig  davon. 

Im  köntgsfchioß  ging  es  indeß  luftig  her,  denn  der 
kdnig  hielt  mit  dem  verwandelten  wolfe  hochzeit.  er  war 
fo  erfreut  über  die  blühende  prinzeffin,  daß  er  an  nichts 
anderes,  als  an  fein  glück  dachte,  aber  einen  tag  darauf 
erkrankte  feine  )ange  gemahlin  und  ward  fehr  fchwach. 
da  riethen  die  alten  weiber,  die  fich  auf  heilung  der  krank- 
heiten  verftanden,  die  kranke  prinzeffin  ins  freie  zu  fahren, 
der  könig  ließ  dies  gefchehen,  und  als  der  wagen  ins  freie 
fahr,  and  fchon  weit  genug  außer  der  ftadt  war^  fprang 
die  prinzeffin  heraus  und  verwandelte  fich  in  das,  was  fie 
früher  war,  da  fchrien  alle  leute  dem  wolfe  nach :  'tfchihu, 
tfehibur  aber  der  wolf  lief  ungeflihrdet  davon  und  holte 
bald  den  Birrifchen  kdnigsfohn  mit  der  fchönen  prinzeffin 
und  dem  goldenen  pferde  ein« 

Bald  darauf  kamen  diefe  vor  das  fchloß  jenes  köni- 
ges ,  der  -  das  goldene  pferd  wttnfcbte  und  bei  dem  der 
|[oldene  yogel  im  käflg  gefangen  war,    da  verwandelte  fich 
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der  wolf  io  ein  ebeoTo  fchönes  goldenes  pferd,  ood  ging 
mit  dem  nfirrifcheD  priosen  ioa  köDigsfchloß ,  iadeß  die 
priDsefiiD  mit  dem  goldenen  pferde  draußen  ihrer  liarretea. 
der  köaig  war  dber  das  goldene  pferd  fo  voUer  frende 
und  vergnogeo,  daß  er  dem  närrifcheo  jungen  ub  den 
hals  fiel,  ond  ihm  dann  den  goldenen  vogel  fammt  dem 
käfig  und  den  äpfeln  zum  gefchenke  maehte.  der  prini 
nahm  alles  und  ging,  vor  der  ftadt  feUte  er  fich  aof 
fein  goldenes  pferd  ond  ritt  mit  feiner  viellieben  prinzef- 
fin  auf  und  davon. 

Aber  der  liftige  wolf  im  königsfcbloffe  maehte  auch 
diefen  k(^nig  sum  geläphter.  denn  er  (lellte  fich  gefSbrlich 
krank  und  der  könig  war  darüber  fehr  beforgt.  da  kamen 
mancherlei  kurfchmiede  beri  ein  blinder,  ein  lahmer,  ein 
vornehmer  und  ein  räudiger,  und  alle  diefe  riethen  dem 
könig,  das  vornehme  pferd  in  die  freie  luft  zu  fahren, 
denn  dadurch  allein  müßte  es  wieder  gefund  werden«  der 
könig  ließ  dem  gemäii  das  goldene  pferd  weit  vor  die 
ftadt  führen,  da  ward  es  aber  wieder  gefund,  und  machte 
fich  ab  wolf  aus  dem  ftaob.  die  vielen  lente,  die  das 
fahen,  fchrien:  Ufchiho,  tfchihuT  aber  der  vierbeinige  fpiti- 
buhe  holte  den  oärrilchen  königsfohn  fammt  der  prinseffin 
und  dem  goldenen  pferde  glücklich  ein. 

Sie  wanderten  lange  seit  fo,  dann  nahm  der  kromme 
wolf  abfchied.  dabei  aber  fagte  er  dem  närrifchen  prin- 
sen;  'jetzt  haft  du  alles  was  du  dir  aar  wünfchen  moch- 
teft.  darum  geh  jetzt  nach  deines  vaters  fchloß  and  zeig 
dem  kdnig  zu  allererft  den  goldenen  vogel.  da  bekommt 
dann  die  hälfte  feines  reiches  oild  heiratheft  deine  braut 
bewahre  aber  auch  das  goldene  pferd,  denn  ein  vornehmer 
und  mächtiger  könig  muß  auf  einem  goldenen  pferd  reiten. 
—  noch  eins  muß  ich  dir  fagen  und  befolge  oieinen  ntbl 
wenn  du  jetzt  ohoe  mich  nach  häufe  reiteft,  (o  kehre  dich 
auf  dem  ganzen  weg  nicht  um,  auch  wenn  man  dich  roA, 
denn  das  bringt  dir  fchaden  und  du  wirft  überdies  noch 
todt  gefchlagen  werden.' 

Der  närrifche  königsfobo  dankte  hierauf  dem  wolf  ftlr 
feine  treuen   di^nfte  und  ritt  aof  dem  goldenen  pferde  mit 
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der  fchdoen  priDieflin  nod  dem  goldeaea  Togel  heim,  er 
kam  io  den  wald,  io  welchem  er  früher  den  wolf  gefun*- 
den  hatte,  dann  kam  er  aoch  zu  jenem  baam,  in  welchen 
er  mit  feinen  xwei  brildem  gefchoffen  hatte,  da  fah  er 
die  rinde  an,  and  fuchte  ob  kein  fchoß  mit  mooi  ver- 
wachfea  war.  es  war  aber  kein  einsiger  terwacbfen  and 
deffen  freute  er  lieh  febr ,  denn  er  fah ,  daß  anch  feine 
brilder  noch  am  leben  wären,  er  ritt  weiter  und  war  ganx 
außer  dem  wald  gekommen,  auf  einmal  hörte  er  feinen 
namen  rufen,  er  erkannte  in  den  fiimmen  feine  bräder. 
nun  dachte  er,  was  könnte  es  wohl  fchaden,  wenn  er  fei* 
neu  köpf  umdrehte,  feine  lieben  brttder  nach  fo  langer 
seit  wieder  xn  fehen.  er  fah  fich  um,  und  erkannte  auch 
gleich  die  beiden,  aber  die  brüder  wurden  febr  neidtfcb 
auf  ihn,  als  fle  gewahrten,  daß  er  den  goldenen  TOgel  ge* 
fanden  hatte,  und  zudem  noch  eine  holdfelige  priozetCn 
als  braut,  und  ein  fchönes  goldenes  pferd  heimflkbrte.  fle 
packten  ihn  feft,  und  fchlugen  ihn  auf  der  Oelle  todt. 
drauf  fetsten  fie  fich  auf  das  goldene  pferd,  nahmen  die 
fchöne  prinzeHGn  zu  fich  und  den  goldenen  vogel  auch, 
fo  ritten  fie  nach  häufe  und  zeigten  alles  dem  könig.  fie 
fprachen :  *hier  lieber  vater  haben  wir  den  goldenen  rogel 
dir  gebracht;  auch  ein  goldenes  pferd  ift  unfere  beute,  wie 
eine  fcböne  prinzeflin,  die  wir  Ton  einem  mächtigen  könig 
zum  freundfchaftsgefchenk  bekamen/ 

Der  könig,  welcher  indeß  alt  geworden,  freute  fich 
gar  febr  ttber  feine  zwei  TernUnftigen  föhne  und  fragte 
lachend  nach  dem  dritten  fobn.  aber  die  zwei  böfen  ant- 
worteten ihm  mit  höhn:  ^werweiß  wo  der  närrifche  kerl 
hingekommen  ift.  wir  haben  ihn  nirgend  gefeben,  denn 
er  hat  fich  bald  von  uns  gefchieden,  und  ift  allein  auf  die 
wanderfchaft  gegangen.' 

Den  närrifchen  königsfohn  hatten  die  beiden  boren 
brnder  in  eine  fchanse  geworfen,  und  ließen  ihn  fo  liegen, 
bald  roch  fein  leichnam  gar  übel  und  der  gellank  lockte 
den  krummen  wolf  herbei ,  der  den  armen  prinzen  bald 
erkannte,  er  legte  .fich  zu  ihm  hin  und  heolle  laut ,  weil 
es  ihm  fehr  webe  um  den  guten  Jungen   thal.    er  dachte 
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nach»  wie  er  den  närrifcheo  prinzen  wieder  ins  lebeo  ro- 
fen  kÖDDle.  da  kam  ein  altes  baaeropferd*  herbei »  ond 
diefes  biß  er  m  tode.  dann  öffDete  er  ihm  den  bauch, 
riß  alle  eiogeweide  heraas,  and  verbarg  fich  in  ihm.  auf 
einmal  kamen  viele,  viele  krähen,  jonge  ond  alte  herbei- 
gellogen  and  diefe  fetzten  fich  alle  aof  das  todte  pferd 
und  backten  mit  ihren  Tchnäbeln  .in  fein  fleifch  hiodii. 
jetzt  langte  er  nach  den  krähen  and  fing  davon  drei  blol- 
jange.  die  alten  flatterten  ängftlich  um  den  wolf  heroai 
and  erhoben  ein  )ämnierliches  gefchreiy  er  möchte  die  drei 
)angen  krähen  wieder  frei  geben,  aber  der  wolf  gab  fie 
nicht  fo  leicht  her  and  fprach  za  ihnen:  Mn  jenem  lande, 
wo  die  fonne  zuerlt  anfgeht,  find  zwei  feen*  diefe  zwei 
feen  haben  gar  feltfames  gewäflTer,  denn  befprengt  man 
einen  gemordeten  todten  mit  dem  erften  wafler;  fo  heiien 
alle  wuoden,  and  befprengt  man  den  todten  mit  dem  ao- 
deren  wafler,  fo  IJteht  er  wieder  aaf  and  ift  lebendig«  wenn 
ihr  mir  alfo  schnell  ein  fläfchchen  walTer  von  dem  einen 
fee,  ein  anderes  fläfchchen  wafljer  vom  andera  fee  bringet, 
fo  bekommt  ihr  eaere  jangen  wieder,  wenn  nicht ,  fo  freß 
ich  fie  gleich  aaf.' 

Mehre  krähen  flogen  gefchwind  in  das  land,  in  wei- 
chem die  fonne  zaerll  anfgeht.  dort  fanden  fie  die  zwei 
feen,  and  nahmen  ans  beiden  je  ein  fläfchchen  walfer. 
diefes  brachten  fie  dem  wolf,  welcher  noch  immer  im 
baach  des  pferdes  lag.  der  wolf  nahm  die  fläfchdien  and 
fagte:  Maßt  mich  euere  wäffer  probiren.'  er  riß  dabei  eine 
junge  krähe  auseinander  und  fpritzte  dann  das  eine  und 
das  andere  waffer  auf  die  zerriffene  krähe,  in  einen  oa 
war  fie  wieder  lebendig  geworden,  nun  gab  der  wolf  die 
drei  jungen  thiere  den  alten  krähen  zurück  und  weckte 
mit  beiden  wäfTern  den  närrifohen  prinzen  wieder  zum  leben. 

Da  rieb  der  närrifche  prinz  die  engen,  wie  nach  ei- 
nem langen,  fchweren  träume,  er  fagte  dann  zun  wolf: 
*ach  ich  habe  lange ,  lange  gefcblafen.' 

Drauf  antwortete  aber  der  wolf:  *du  haft  nicht  ge- 
fcblafen, fondern  deine  zwei  böfen  brüder  haben  dich  hier 
getödtet.  —  hab'  ich  dir  nicht  gefegt,    daU  da  dich  nidH 
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umkehren  folUeft,  wean  man  dich  auch  rofen  würde? 
fchaoy  da  folgß  mir  nicht  und  machft  mir  für  meinen  gal- 
ten rath  immer  verdrall,  geh  jetzt  nach  haofe;  heute  will 
dein.äUefter  broder  deine  brant  heirathen.  du  aber  fei 
auch  dabei  und  mache  die  böfen  zu  fchanden.  lebwoll 
wir  fehen  uns  niemals  wieder.' 

Der  wolf  ging  in  den  wald  zurück  und  der  närrifche 
prinz  machte  fich  auf  den  weg  zum  kdnigsfchloffe.  dort 
herrfchte  während  der  ganzen  zeit,  in  welcher  der  prinz 
todt  war,  fehr  viel  traurigkeit,  denn  die  fchöne  prinzeffin 
fprach  kein  wörtiein  und  brachte  auch  gar  keinen  anderen 
laut  über  ihre  tippen,  heute  hätte  fie  hochzeit  halten  Tol- 
len mit  dem  älteften  königsfohne  und  doch  war  fie  tief 
betrübt,  fie  Band  nur  immer  am  fenlter,  welches  dem 
walde  zugekehrt  war,  und  weinte  fich  bei  tag  und  nacht 
die  änglein  roth.  das  goldene  pferd  verfchmähte  alle  koß 
und  renkte  traurig  die  mahnen,  auch  der  goldene  vogel 
im  käfig  war  fehr  betrübt;  er  fang  nicht  mehr  und  wurde 
krank,  felbft  der  goldene  käfig  verlor  die  fchöne  gold» 
färbe  und  wurde  koblrabenfchwarz,  zum  zeichen,  daß  auch 
er  um  feinen  rechtmäßigen  herrn  trauere,  da  nun  der 
prinz  zum  leben  erwachte,  verminderte  fich  die  traurigkeit, 
und  als  er  gar  in  die  nähe  zum  königsfchlofi  kam,  hörte 
darin  aller  trübfinn  auf.  die  prinzeffin  gewahrte  ihn  noch 
nicht,  und  doch  war  fie  ganz  verwandelt,  fie  freute  fich 
fo  t  als  ob  der  närrifche  prinz  fchon  an  ihrer  feite  fäfle ; 
das  goldene  pferd  ließ  fich  jedes  futler  wol  bekommen 
und  rprang  Togar  vor  lauter  freude  in  das  zimmer  des  al- 
ten königs;  der  goldene  vogel  fang  fich  die  kehle  heifer 
und  brach  zuletzt  die  fiäbe  feines  käfigs,  um  in  frohem 
entzücken  durch  alle  königszimmer  zu  flattern;  und  auoh 
der  käfig  verlor  feine  fchwarze  färbe  und  nahm  wieder  ein 
lichtes  gold  an.  da  wunderte  fich  der  alte  könig  höchlich, 
was  dies  zu  bedeuten  hätte,  die  beiden  brüder  aber  wur- 
den blaßgrttn,  wie  eine  blaßgrüne  wand,  denn  fie  abneten 
nichts  gutes,  jetzt  ftieg  der  närrifche  königsfohn  die  trep- 
pen zom  pallafte  herauf  und  war  bald  im  zimmer  des  al- 
ten königs,  um  fich  mit  ibm  zu  bewillkommnen,    aber  dies 
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vermoehte  er  eine  gata  Bande  niciil  recht,  denn  der  gol- 
deoe  vogel  flog  aaf  feine  achfel  ond  omflalterte  ihm  die 
äugen  ond  den  mand ;  die  fohöne  prinielBn  warf  fich  in 
feine  arme  ond  kttßte  ijbn  vor  freade  ond  wonne;  das 
fohdne  goldene  pferd  fchmiegte  fich  an  feine  fdße, 
that  recht  herzlich,  wie  ein  gates,  getreaes  thier.  non 
tfthhe  der  närrifche  prinz  feinem  vater  den  ganten  Vorgang 
und  fein  letztes  abentheoer  mit  feinen  zwei  älteren  brüdem, 
and  der  alte  könig  wifchte  ficb  die  thränen  ans  den  en- 
gen, and  omarmle  ihn  gertthrt  als  feinen  einzigen»  Tiellie- 
ben  fohn. 

Die  beiden  älteren  fOhne  ließ  der  alte  könig  weit  aas 
dem  lande  treiben,  indeß  er  dem  jüngften  fein  ganzes  reich 
fchenkte.  hierauf  heirathete  der  närrifche  prinz  die  fohfine 
prinzeffin  und  lebte  ?iele  jähre  glücklich  mit  ihr. 

Gzernowitz.  L.  A.  STADFB. 


NIEDERSAGHSISGHE  SAGEN. 

DER  KLEINE  WILM. 

Nahe  bei  einem  großen  walde  ftaod  ein  einfames  haos. 
in  diefem  häufe  lebte  eine  frau  mit  ihrem  einzigen  kinde, 
einem  kleinen  knaben  namens  Wilm.  einft  wollte  die  mot-- 
ter,  es  war  gerade  iohanoisabend,  in  die  benachbarte  Aadt 
geben,  am  dafelbft  ein  nothwendiges  gefchäfl  sa  beforgeo. 
ehe  iie  jedoch  wegging,  warnte  fie  ihren  fohn  in  ihrer 
abwefenheit  ja  nicht  ans  dem  baofe  za  gehen,  weil  io  dem 
nahen  walde  waldweibchen  wären,  welche  an  diefem  abead 
fpokten;  wenn  er  artig  zo  häufe  bliebe,  fo  wolle  fie  ihm 
auch  ans  der  ftadt  einen  fchtfnen  pfefferknohen  mitbriogen. 
nachdem  fie  noch  aus  Yorficht  die  baasthdr  ▼erfchloffen 
hatte,  ging  fie  fort,  vergaß  aber  das  offene  fenfter  zma* 
machen«  nach  einer  weile  fah  der  junge,  welcher  an  dam 
offenen  fenfter  ftand  and  ausfchaote,  eineo  wanderfchOnen 
vogel  mit  glänzenden  grünen  und  goldenen  federn  vorftber- 
fliegen,  begierig  den  fchönen  vogei  zo  fangen,  fpraag  Wilm 
fogleich  zum  feiiAer  hinaus  und  lief  dem  vogel  fo  fcboell 
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er  koimte  nach,  diefer  flog  aber  dem  walde  xo  ood  dann 
joiroer  tiefer  io  den  waM  binein»  der  ^onge  folgte  ihn 
aoeh  in  den  wald  nnd  bemerkte,  wie  er  in  einen  alten 
balbierfiiHenen  thonn  binein  flog  ond  darin  Terfebwand. 
nun  eilte  er  hin  xnm  thorme,  an  welchem  eine  ans  neiner- 
nen  ftofen  beftehende  treppe  hioanf  nnd  anf  die  plaltform 
führte,  nnd  wollte  die  unten  befindliobe  thttr  eben  öffnen, 
ala  diefe  fleh  fchon  von  felbft  vor  ihm  anfthat.  fo  ging 
er  hinein  und  trat  in  einen  großen  faal;  hier  Banden  anf 
einer  langen  lafel  eine  menge  filbemer  gefchirre,  mit  dem 
fchdnften  braten  und  anderen  köftlichen  fpeifen  angefllllt> 
in  den  ecken  aber  lagen  große  häufen  ¥on  gold,  nnd  an 
der  wand  hing  ein  grauer  yogel  in  einem  käflg.  der  junge 
wollte  fogleich  nach  den  leckeren  fpeifen  greifen  mid  da-> 
Ton  effen,  doch  der  graue  vogel  rief  ibm  zu: 

laß  da«  fein, 

es  ift  nicht  dein, 

et  gehört  dem  zwerge 

drüben  vom  berge, 
dann  kam  der  vogel  aus  dem  kiflg  berans  ond  brachte 
ihm  ein  ÜX^tk  brot,  er  ließ  ihm  daffelbe  gerade  in  die  band 
fallen  und  fprach  dazu  die  werte:  das  ißl  aliein  der 
junge  wollte  das  brot  nicht  offen,  fondern  ließ  fleh  den 
braten  ond  die  anderen  fcbönen  gerichte  gut  fchmecken. 
dabei  bemerkte  er  zu  feinem  großen  erflannen,  wie  alles, 
was  er  von  einer  fchöffel  genommen  hatte,  fleh  gleich 
wieder  von  felbft  erfetzte,  mit  einem  male  hörte  er  ein 
trappeln  und  trappeln,  welches  die  fteinerne  treppe  am 
thurme  herunter  kam.  es  war  derzwerg.  fogleich  kroch 
der  ionge,  aus  furcht  entdeckt  zu  werden,  unter  das  bis 
zur  erde  niederhängende  tifchtuch  und  verfteckte  fleh  da. 
der  zwerg  trat  ein  und  wollte  fleh  auf  den  lehnftubl  fetzen, 
welcher  vor  dem  tifehe  ßand ;  mehrmals  verföchte  er  hin« 
anf  zu  klettern,  fiel  aber  jedesmal  wieder  herunter,  weil 
er  allznklein  war,  denn  er  erreichte  noch  nicht  einmal  die 
höhe  von  Wilms  ßiefeln;  endlich  kam  er  jedoch  glücklich 
hinauf  und  fing  nun  an  zu  offen.  Wilm,  der  anfangs  von 
dem  zwerge  nicht  bemerkt  ward,  ftkllte  fleh,  während  jener 
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aß,  aus  einer  edce  ialle  tafcfaen  mit  goM»  wurde  aber  da- 
bei TOD  dem  Ewerge  luleixt  ealdeckL  'ei  da  kleiner 
fchelm',  rief  jetzt  der  zwerg,  'komm  aar  hervor,  ich  tboe 
dir  nichts  su  leide;'  doch  Wilm  fpraog  fchoell  aaf,  aabm 
ein  filbernes  meffer  vom  tifche  und  iließ  daffelbe  dem 
Zwerge  in  die  bruCL  in  demfelben  aagenblicke  aber  er- 
reballle  ein  laates  hohngeläcbter,  and  ftatt  des  zwergea 
Aand  ein  altes,  häßliches  waldwaihchen  vor  ihm.  das 
waldweibchen  verwandelte  lieh  darauf  in  ein  pferd,  den 
jaagen  aber  in  eine  wilde  katze;  das  pferd  nahm  dann  die 
katse  auf  feinen  rücken  nnd  lief  damit  fort,  mittlerweile 
war  die  matter  ans  der  ftadt  znrückgekehrt  ond  hatte  ihr 
kind,  fo  viel  fie  euch  fuchte,  im  häufe  nicht  gefunden»  bei 
weiterem  fuchen  bemerkte  fie  dann  die  fußHapfen  im  gras 
und  moos  ond  vermuthele  nun  gleich,  daß  Wilm  in  den 
wald  gelaufen  (ei.  eiligß  lief  £e  den  frifchen  fußfpuren 
nach  und  hinein  in  den  wald.  fie  war  noch  nicht  weit 
im  walde,  als  ihr  das  pferd  mit  der  katie  fchon  im  fchnell- 
flen  lauf  gerade  entgegen  kam;  neben  her  aber  flog  auch 
der  graue  vogel  und  rief:  'gefcbwind»  gefchwind,  errette 
dein  kindl*  die  mutter  erfaßte  das  pferd  bei  der  mahne, 
klammerte  fich  mit  der  einen  band  fefi  daran  und  riß  mit 
der  anderen  die  kalze  heronler,  die  fie  feft  an  ihre  brufi 
drückte,  doch  jetzt  wurde  die  katze  zu  einem  aar.  der 
graue  vogel  aber,  welcher  noch  immer  neben  her  flog,  rief 
wieder: 

der  aar,   der  aar, 

das  iS  dein  kind  fürwahr, 
der  aar  fchlog  mit  feinen  fittigen  wild  um  fich,  doch  die 
mutter  hielt  ihn  krampfhaft  fefi  und  lief  mit  ihm  fort,  fo 
kam  fie  aus  dem  walde  heraus  und  fiel  ohnmächtig  nie- 
der, als  fie  aas  der  ohnmacht  wieder  erwachte,  lag  fie 
vor  ihrem  baofe  ond  hatte  ihren  lieben  Wilm  in  den  ar- 
men, den  fie  glücklich  wieder  erlöfi  hatte. 

Einbeck. 

URSPRUNG  DER  GRAFEN  VON  HARDENBERG. 
Der    herzog   [kurfürft]  von   Mainz    war  einOmals    bei 
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Nörteo  auf  die  jagd  gegaogea.  bald  fließ  er  auf  einen 
gewalligen  wilden  eher,  er  fchoü  nach  diefem,  traf  ibn 
aber  nidit,  and  moßle  ficb  nun,  am  nnr  fein  leben  za 
retten,  anf  einen  baom  flüchten^  wo  er  von  dem  wälbenr- 
den  Ikiere  gleiobfam  belagert  wurde«  in  diefer  bedrftngniü 
kamen  ibrn^  zwei  holzbaaer  namens  Hardenberg  und  If  el-^ 
cber  SU  bttife,  und  Hardenberg  bieb  mit  feiner  fcbarfea 
axt  dem  eber  den  vorderen  tbeil  des  kopfes  ab.  fo  ward 
der  berzog  aus  der  grollen  gefabr  gerelCei*  zum  dank 
dafür  erhob  der  berzog  dann  Hardenberg  in  den  grafen*- 
ftand  und  fchenkte  ihm  das  nachmalige  fchloß  Hardenberg 
mit  allen  den  befitzungen,  weiche  noch  jetzt  dazu  gehören; 
Helcber  aber  erhielt  von  ihm  för  ewige  Zeiten  das  recht 
ans  dem  Nörtenfchen  wafde  (Melebersbai)  (ägiicb  holz  zu 
bolen,  und  zwar  im  fommer  fo  viel  vier  efel,  im  winter 
dngogen  fo  viel  fechs  efel  nur  fortfcbafien  könnten.  Mel-^ 
cber  ftarb  ohne  erben  und  fchenkte  bei  feinem  tode  das 
recht  holz  zu  holen  den  grafen  von  Hardenberg,  welche 
daffelbe  auch  noch  jetzt  ausdben.  zum  andenken  an  die 
köbne  that  ihres  ahnberren,  woflir  diefer  in  den  grafen- 
Aand  erhoben  war,  haben  nachmals  die  grafen  von  Her« 
denberg  den  eberkopf  in  ihr  wappen  genommen. 

Aogerftein  amt  Bovenden. 

DIE  KIRCHE  AN  DER  SCHWÜLME. 

Die  Adelehfer  führten  einft  mit  den  Helden,  den  be- 
fitiern  der  Heldenburg  bei  Salzderbeiden,  krieg  und  zogen 
gegen  diefe  bürg»  um  fie  unvermuthet  anzugreifen  und  ein- 
zunehmen, doch  ihre  annäberung  wurde  von  dem  thurm- 
Wächter  der  bürg  noch  zeitig  genug  bemerkt;  fogleich 
blies  diefer  mit  aller  macht  in  fein  hörn  und  rief  dadurch 
die  verlheidiger  der  bürg  fcbnell  herbei,  fo  fchlngen  die 
auf  der  Heldenburg  den  angriff  glücklich  ab  und  verfolgten 
dann  die  fliehenden  feinde  bis  in  die  gegend  zwifchen 
Offenfen  und  Adelebfen.  fchon  fdrchleten  die  Adelehfer, 
ihre  bürg  möchte  von  jenen  eingenommen  werden,  da  Irat 
plötzlich  ein  nebel  ein,  der  fo  dicht  war,  daß  die  einen 
die  anderen  nicht  mehr  feben  konnten,      diefen  giknftigen 
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amftand    benoUlen  dann  die  Adelebfer,   anigingien    rechu 

and  links  ihre  Verfolger,    kamoB   ihnen   fo  in  den  rftckeo 

nnd  amzingelten  fie.      der  kämpf  ward  jedoch  nicht   er- 

nenert,    fondern  beide  Iheile  fchloffen  mit   einander  einen 

ewigen  frieden,      der  ritler    von  Adelebfen   aber  gelobte 

ans  dankbarkeit  ftkr  die  wunderbare  rettnng  an  diefer  Aaile 

eine  kircbe  zn  bauen»    die  von  ihn  erbaute  kirche  ift  die 

kirche  an  der  Schwülne,   deren  iU>errefie  noch    Kaka   an 

der  heerftraße  zwifohen  Offenfen  und  Adelebfen  zu  fehan 

find. 

Scblarpe  aint  Osler. 

DIE  WEISSE  NONNE  AUF  DER  HELDENBURG. 

in  der  kapeile  auf  der  Heldenborg  ließ  fich  frihcr  in 
einem  fenfter,  woran  der  weg  ttber  den  Heidenberg  hart 
vorbeifährt,  öfters  eine  weiße  nonne  mit  fchneeweißen 
bänden  feben.  einft  gingen  leate  da  vorbei  und  erblickten 
fie  im  fenfter.  unter  diefen  war  auch  ein  dreizehnjihrigea 
midchen ;  diefes  ging  hinein  in  die  kapeile  nnd  reichte  ihr 
die  band»  die  nonne  aber  griff  die  band  fogleich  durch, 
und  das  mädchen  fiel  tadt  hin,  ein  anderes  mal  erblick- 
len  ein  paar  männer  die  nonne,  fie  gingen  hinein,  hielten 
ihr  aber,  da  fie  ftöcke  bei  fich  hatten^  Aatt  der  band  diefe 
hin.  die  nonoe  griff  wieder  durch  die  Aöcke  durch,  that 
ihnen  aber  fonft  nich(s  zu  leide,  auf  die  vorltellungen  der 
leote  hat  dann  der  jetzige  pächter  jenes  fenfter  zumauern 
laffen,  feitdem  geht  nun  die  weilte  nonne  nachts  auf  der 
mauer  herum. 

Sabderhelden  amt  Einbeck. 

DIE  STEINHAUFEN  AUF  DER  BRAMBURG. 

Auf  der  Bramborg,  einem  bafaltberge  bei  Adelebfen, 
befinden  fich  drei  große  fteiomaffen«  die  follen  zum  an* 
denken  an  die  fündfluth  dahin  gefetzt  fein. 

Umgegend  von  Adelebfen* 

DIE  STEINE  AUF  DEM  SCRARFENBERGE. 
Auf  dem  Scharfenberge  bei  Hiiwarlsbanfen  liegen  ein 
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pft^r  große  '  fteiae,  die  tut  sett  tfeir  (Üfiidflath  dahia  g^ 
lionniefi  flad.  Meb  ift  der  Tage  naoh  die  gegend,  ^a  )etit 
Daffel  liegt,  früher  ein  großer  fee  geweren. 

Deflhl. 

DER  GREEN6H  SCHLAGBAUM. 

Wer  durch  das  f.  g.  BinbeclEer  holt  toh  Einbeck 
nach  Greene  geht,  der  kommt  etwa  änf  der  hXJne  des 
weges  za  dem  Greener  fchlagbanme,  welcher  die  Braun- 
rcbweigirch-Hannöyerfche  grenze  bezeichnet,  ganz  in  der 
nShe  deffefbea  foll  ebemels  eine  rHuberhöfale  gewefen  fein, 
die  eines  tags  einfiel  and  die  gerade  darin  befindlichen 
rfiuber  alle  verfcbtttterfe.  in  der  Bartholomäasnacht,  andere 
Tagen  in  der  Jacobinacht,  hört  man  nun  noch  an  diefer 
ftelle  in  der  tiefe  einen  gewaltigen  lärm,  der  von  i^ü  da- 
tnals  verfchütteted  räubern  herrAhrt. 

Greene. 

Einbeck.  6.  SGHAMBACH. 


DIE  SAGE  TOM  MAUSETHVRM. 


Hit  diefem  namiio  bezeichne  feh  dfe  bekannte  fage, 
die  ich  In  Deotfchland  vorzagsweife  «»den  bifchof  Hatte 
Ton  Mainz  und  den  Btnger  mSufetbnrm  knüpft  ^)  obwohl 
fie  anch  fonfi  noch  fehr  weit  verbreitet  ift;  denn  nicht  nar 
in  Dettifehland  felbft  hat  fie  fich  mehrfach  localifirt,  wie 
anßer  Maini  noch  in  RMn^),  Straßburg'),  Osbabrfict '^), 
fiondern  wir  begegnen  ihr  auch  in  Palen  ^],  England  (Wa- 
les)^) Qod  Dänemark,  daß  mm  alle  diefe  irerfehiedenen 
fafl'diigeQ  eine  gemetnfchaftliohe  grnndlage  haben  milflen, 
leuchtet  ein;  es  bleibt  uns  alfo  diefe  and  zwar  in  ihrer 
Mtellen  gefielt  su  fuchen.  letztere  fcheint  aber  in  der 
eben  erwähnfen  dänifeben  verfion  enthalten  tu  fenr,  die 
fich  deswegen  ah  die  fr&hefte  darftellt,  weil  fie  in  eine 
mythifche  zeit  fällt  hfer  febn  wir  nun  ^),  daß  der  riefe 
Lae,  der  frühere  herr  des  königs  Brno,  des  letztern  tod 
durch  ongeztefer  lu  Wege  bringt,   weil  er  fieh  nämlich  für 

Wolf,  irilfckr.   r.    i.   ayl^l.      II.  M.      4-    ImA.  28 
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-4ie  ibm  durch  denTeUkfD  edtzogene  berrCcIiaft  Qhw  Dfae- 
mark  räcboD*  will ,  wie  di^s  aosfahriiclier  in  eioer  aodeni 
darftelluDg  jenar  Tage  anählt  wird  ^)«  iodeß  geht  doch 
aus  beideo  faffungen  oDd  oameDlIicb  der  letxtgenannten, 
wo  fich  die  graofamkeit  and  racblofigkeit,  die  Soio  io  fei- 
nem  lande  übt,  mit  ganz  befondern  oachdrock  benrorge* 
hoben  und  gefcbildert  findet,  ziemlich  deatlich  hervor,  daß 
Snio  eigentlich  znr  firafe  f&r  das  elend,  in  welchea  feine 
tyraonei  das  land  fiilrzt,  yon  ongeziefer  vermehrt  wird,  fo  die 
beideo  bei  Langebeck  nitgelbeilten  erzählaogen  ^)«  Saxo 
berichtet  jedoch,  daß  unter  Snio  eine  hefiige  hoogersnoth 
in  pfinemark  gewüthet  habe  ^%  und  auch  diefe  muß  als  durch 
ihn  verfchulde.t  und,  fein  furchtbarer  tod  (den  Saxo  felbft 
aber,  nicht  erwähnt)  als  firafe  daßir  apigefebn  werden,  wir 
.WiiOJeo  uns  nämlich. erinnern,  daß  es  brauch  der  gennanifchea, 
und  mathmaßlich  auch  (wie  dies  diefage  von  Popiei  zeigt) 
der  flawifcben  yölker  gewefen  zu  fein  fcheint,  ihre  kdnige 
als  orfache  einbrechender  landeskalamitäten  (felbft  folcher, 
die  in  folge  von  naturereigniflen  eintraten)  anznfehen,  und 
fie  daher  zu  tödten  d.  h.  den  gdttem  als  fiihnopfer  dar- 
zubringen,  daß  dieCa  opferuag  der  kdniga  aoa  deoi  ange- 
führten gründe  wenigftens  bei  eintretendem  mißwachs  aad 
daheriger  bpngeranotb  wirklich  ftait  fand,  .meldet  Snorro 
ausdrücklich^')  und  dies  muß  bei  dem  zo  jener  zeit  höehft 
unvollkommenen  zofiande  des  landbaoes  die  häofigfte  laod- 
plage  gewefen  fein ,  daher  aoch  in  vielen  der  bterherga- 
hörigen  fagen  davon  die  rede  ifi;  wo  fie  fich  aber  in  folge 
von  mäofefraß  einflellte  (man  denke  hierbei  an  den  lese- 
ming),  konnte  fie  fehr  leicht  im  verein  mit  der  daraaf 
(olgenden  tödtong  der  köoige  anlaß  geben  zu  der 
drucksweife  und  den  daraos  entßebenden  fagen,  daß 
kmdesherr  f>on  mäu/en  gefreffen  werden  fei. 

yi\t  finden  ferner  in  fafl  allen  angeführten  verfioaen 
der  vorliegenden  fage  den  zog,  daß  der  von  dem  oaga- 
.»^fer  Versehrte  in  der  höhe  (aaf  einem  thnrme,  bäume  a.f.  w.) 
vor  demfelben  fcfaota  focht,  zur  deutupg.  dieCas  onftaades 
darf  ich  nur  daran  erinnero,  daß  die  fctoige,  flati  wie 
fpäter,  oder  wenn  fie  fich  ihrer  Opferung  widerfetateo^  lod- 
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gercblagen  oder  verbraanl  zu  werden,  in  den  ällefien  sei- 
len oder  wenn  fie  lieh  ihrem  rchickfal  ergehen,  .gehängt 
wurden,  eine  opferweife,  die  aueh  bei  andern  Völkern  nicht 
unbekannt  war^^*),  bei  den  Germenen  aber  namentlich 
deshalb  früher  in  gebrauch  und  keineswegs  eatebreod  fein 
mochte»  weil  Odin  felbft  am  weltbaom  gehangen  hatte,  da«^ 
her  auch  der  goii  oder  herr  der  gehängten  hieß  und  dar«- 
aaf  beiügliche  beinamen  flibrte,  wie  Hangadrollio,  Hanga- 
god,  Hangalyr,  Galgagramr,  Galgavaldr  o.  f.  w.  (f.  Iei<  BIjth. 
411.  548).  ein  beifpiel  nun  von  henken  als  todesart  bei 
menfchenopfera  finde  ich  bei  Saio  I.  Vi  p.  104  ed.  Steph«, 
wo  er  von  Starkadr  und  dem  norwegifchen  könig  Wikar 
fprechend  folgendes  erxählt:  'Cum  quodam  in  loco  diu- 
lioa  tempestatom  saevitia  vexarentur,  ita  venlis  navigatio- 
nem  frostrantibus ,  ut  majorem  anoi  partem  qnieti  tribue*- 
renty  deoa  biimano  sangoine  propitiaodos  doxernnL  itaqae 
eonjectis  in  ornam  aortibns,  regiae  oecit  victimam  deposci 
cootigit  tnoc  Starcalherus  facto  ex  viminibos  laqoeo  re- 
gem implicoiti  poenae  speciem  duntaxat  exiguo  teroporia 
momento.  daturum.  sed  nodi  rigor  snum  )os  exeqoens 
sopremom  pendenHs  halitnm  rapoit'^^).'  ein  anderes  bei- 
fpiel flehe  bei  Wolf  Niederl.  Tagen  no.  17. 

Eine  deutliche  fpur  jenes  allen  branches  der  Opferung 
durch  hängen  gewährt  nun  aber  in  dem  vorliegenden  fa- 
geokreia  die  walififche  faffung,  wo  es  nämlich  yon  dem 
unglQkcklichen  heißt:  'in  arbore  quadam  excelsa,  muttlata 
frondibos  et  levigata  in  loculo  quodam  soblimatus  esL' 
das  ift  eine  noch  ziemlich  lebendige  reminifceni  eines  gal- 
gens  ^').  wenn  man  aber  annehmen  will,  daß  die  zu  o- 
pfernden  an  den  erften  bellen  waldbaum  gehängt  wurden, 
fo  mag  in  der  walififchen  verfion  die  ablaubung  und  glät- 
tung biniogekomroen  fein,  um  den  mäufen  das  hinauflaufen 
zu  erfchweren.  der  zuPatz  'in  loculo  quodam'  hingegen 
wurde  dabei  unerläßlich,  nachdem  der  urrprüngliche  linn 
der  fage  verloren  gegangen  war:  denn  wie  follle  der  un- 
glückliche fich  auf  einem  ganz  nackten  bäume  längere  zeit 
hindurch  aufhalten?  außerdem  konnle  man  ihn  dann  auch 
an  der  äußerften  f^itte  eines  aftes  aufhängen   und  ihn  da- 

28* 
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darch  um  fo  eher  gegen  die  angriff«  der  mäofe  zo  fichero 
tachen.  an»  aber  enonert  das  gante  dann  oin  fo  mehr 
Ml  die  orfprüngli^he  todesart  d^s  henkent.  daß  lieh  je- 
doch in  einige»  andern  verfionen  der  frotim  in  einen  tkmrm 
verwandelt  hat,  ift  ganz  nalttrlich;  denn  letzterer  ifl  ein 
wahrfchainlicberer  Zufluchtsort  Cor  einen  ISngern  attfentbalt 
als  erfterer:  wobei  jedoch  nicht  Uberfehen  werden  darf, 
daß  in  der  polnifchen  Tage  der  thurai»  ein  höhemer  ift, 
alfo  noch  eine  lebendige  erinnerung  an  den  galgenbaooi 
gewährt. 

Faffen  wir  alfo  das  geAigte  noch  einmal  zaTaaimeD,  fo 
Ceben  wir,    wie  fieb   als  urCprtkngKche  grnndlage  der  fage, 
-daß  ein  kömg  oder  fonßiger  landesherr  (Popiel^  Snio,  Hatio 
u.  f.  w.)  bei  gelegenheit  einer  landplage  nämeniKeh  kungere^ 
-fio/A  (wie  Hpllo  und  Snio)  f>on  mäujen  oder  anderm  unge^ 
'»iefef  auf  einem  bamne  (wie  in  der  walififchen  yei^OD)  ge-^ 
freffem  worden  fei,  ein  uralter  brauch  ergiebt,  6^  eimire^ 
iendem  .  ö/fentUchen  anglüek   (wie  z.  b.  hnng^arsnoth    durch 
«ttnfefran)  die  göUer  durch  Opferung  der  landeshäupter  «er- 
miä^lß  hängens  derfetben  zu  verßfhnen,    wobei   es  gieicb- 
gütig   bleibt ,   ob  von    den  oben  angefhhrten  verfioaen  (zo 
denen  fich   vielleicht   noch  andere  finden  werden)  nur  ei- 
nige oder   auch  nur   etne  auf  eineni  wirkReben  ereigniffe 
bernben  und  der  mehrzahl  nach  bloß  eine  wandernde  fage 
enthalten,  oder  auch  vielleicht  keine  einzige  fleh  aef  einen 
wirklicheD  Vorfall  ftHlzt:  ea  genügt  nackgewiefen  zn  haben, 
daß  der  mytbus  fich  aef  einen  eheaials  vorhandenen  branch 
gründe  nnd  eine  dunkle  erinnernng,   wenn  man  will ,  eine 
poetifche  umfchreibang  deffetben  enthalte. 

1)  Wofott  tuerft  Tritheiiti  im  Chron.  Ulnan^,  p:  S5. 

2)  S.  Tfaletrnar  irpn  Merfeburg  i  Vi  &  30  (PerU  I,  890),  wo  fie 
folgendermaßen. als  im  jähr  1012  TOi^eiallen  enäblt  wird;  HJuidam 
miles  cum  bona  sancli  Giemen tis  vi  tollere!  et  inde  reclam  facere 
noiuisset,  in  una  dierum  a  muribus  inira  cubiculum  impugnatur  in* 
elTabillbus,  qui  pnrno  fuste  arrepto  cos  prohibere  tentans,  posicaquc 
eraginato  eos  aggressus  gladlo,  et  sie  nihil  proficiens  arca  qaadam, 
Qt  ipse  rogavily  includitur  arc  in  medium  fune  sirspenditur,  et  cimi 
•ealeriiit  ba«c  plaga  aedar«!  hicque  libir  sohrideboisKi,  ab  alib  uaqye 
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«I  .mai:4«79  €0rr0attß  .in^ftilhur:  lüfc».  cuikIm  |>raes«ntübaa  el  poslev 
venientibus  rnanifestum  fit,  quod  hunc  ira  d^mini,  vindez  firaedicti- 
Uciftoriff  «ola  «oMiim^ailf*  Thaelfnar  hat  dieOe  enKblung,  'wie  der 
h^raucge^  MmMrki,  ««t  .d«n  AvUak«  Qu^inb.  ad  a.  1012  (Perbi 
3|  81)  wo  iW  ktiraer  fo  kutel:  <Eodem  anoo  in  Francia  vero  noa 
loogo  a  Coionia^  viro  cuidam  dira  miievae  mortis  inducitur  «Itio, 
quod  muribu«  kiTiaibiliter  .uKredibili  modo  corrosus^  mullis  suonun 
ciiratiooibyt  frysiralus  ad  extreroa  usqua  pervenit/  Thicimar  bat  alfo 
feine  ereähluiig  elwaa  erweitert,  jedocb  wabKcheiDUcb'  nicht  wiilkühr« 
lieb»  wie  aua  den  andern  glei<*h«eiligen  berichten  erhellt;  fo  erzählt 
Wilhelm  ▼.  Malmesbury  I.  Hl  p.  115  ed.  Savile  (und  nach  dieTem 
außer  andern  auob  Albericus  Triam  Fontium  ad  a.  1Q83):  'quidam 
ex  adireraarüa  ejua  (ao*  Henrici  Imper.)  horoo  potens  et  factiosus  dum 
resupinaiii  oer«icibus  in  cooTlvio  recideret,  ita  a  muribus  circuroval- 
Iftftuf  est«  ut  nutquam  esset  refugium.  et  quam  vis  a  pluribus  espel* 
ioreatiiry  nuUi  tameki  vicariam  referebant  noiam,  illum  solura  denti* 
bvs  terribili  quodam  concentu  persequebantur.  quapropter  a  farau* 
lis  ultra  pactum  sagitlae  in  pelagus  projectua,  cum  jam  murium  mul<* 
titudo  subse4|uens  navis  tabulata  corroderet  et  naufragium  indubita*»^ 
Ittm  aqua-  per  rimulas  ingrediens  minaretur»  retorta  puppi  ad  littus» 
muribua  justa  oarinam  adnaTigantibuji  ille  miscr  in  aridum  ^xpositus 
moaque  totus  diLaceralus  borrendam  murium  famem  explevit/  San- 
Marte  Germania  8»  7^  vgl«  'IT  citirt  diefelbe  fage  aus  Köln  in  betreff 
des  bifchofa  Adolf  um  1112. 

S)  Vom   bifcbof  WilderoH  Cum  1000);  f.  Stöber  Oberrbein.  ia- 
genblicb  r.  408  au4  Königshofens  cbronik  f.  241. 

4)  Vom  hifebof  Gotfried  (der  1368  flarb?){  f.  Bodmann  Bbein- 
gattifche  altartb.  4,  149,  der  diefe  fage  nur  gaai  kur»  berührt  und 
dafür  den  Aaguftiner  Goltibbalk  anführt,  wabrfcheinKcb  nach  der 
Ton  ihm  kurc  vorher  angexogenen  anonymen  fchrift:  meußlhurm 
a.  t  w.  Franlif.  1418.  Bodmann  fagt  auch,  daß  diefelbe  fage  in  be- 
treff des  kaffers  Heinrich  IV  umgebe  und  beruft  fich  auf  Leo  Urbe« 
wet  Chron.  Impp.  bei  Lami  Deliciae  enid.  T.  HI  p.  ITl  sqq.  Die« 
muß  )tdocb  auf  einem  irrthum  beruhen,  der  freilich  fcbon  alt  feia 
mag,  4lenn  bei  Alber.  Triam  Font,  beißt  es  an  der  oben  (Anm.  2) 
aageftlirtea  fteilet  *€hddo.  Erat  bic  lmp«rator  (sc.  Henricus  IV) 
praeeKrva  corporis  «1  animi  bonis,  promtus  ad  arraa,  Ul  pote  qni 
sesagiea  et  bis  aci«  coHatä  dimicaTerit;  ferunl  plures  iaimioorum^  ejus 
viiam  eiTtu  misarabiK  conclusisse.  —  Sic  ilia«  ^  Qui  dum  resupi- 
natis  cerficibns  in  cottvivio  male  loqueretor  ita  a  muHbos  circum- 
vallatui  est  ctc*'  Leibnitt  hat  freilich  nach  dum  das  xeichcn  einer 
Hicke  g«lf«til  und  ganc  riehtig  dacu  bemerkt:  aliqaid  praecedere  de- 
bere  ^idetur:  nisi  legendum:  quidam  dum;'  denn  bei  Wilhelm  to«i 
Malmesbury^  aus  welchem  Albericus»  wie  bereits  bemerkt,  diefe  tage 
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wörtlich  entnahm ,  iWht  auch  wirklich  die  lUlln  voMttniliger,  wie  wir 
gefeben  *).  ^ 

5)  S.  San  Marie  I.  c.  f.  73)  wo  lie  nach  den  polnifchen  cfaro- 
niften  mitgetbeilt  ift  und  »war  in  betreff  des  königi  Popiel  II.  am 
köneßen  und  einfachften  enihlt  fie  Martin  Gailus  (fchrieb  um  1110)^ 
'Narrant  enim  seniores  antiqvi:  quod  itte  Popiel  a  repDo  eapnlaoa 
tantam  a  mnribua  pertecutionem  patiebator,  quod  ob  hoc  a  suis  eon- 
sequentibut  in  insulam  Iransportatas  et  ab  illis  feris  peaämia  illiic 
transnatantibut  in  turre  Ugnea  tarn  diu  sit  defensus,  donec  prae  iae^ 
tore  pestifero  multitudinis  interemptae  ab  omnibus  dereiictus  morle 
turpissima  monstris  corrodentibus  eipiravit/ 

6)  Giraldus  Cambrensis  (ftarb  4220)  berichtet  in  feinem  Itiner. 
Cambriae  1.  It  c.  S  folgendes:  ^ostro  tempore  contigit,  fuveoem 
quendam  de  finibus  bis  (i.  e.  in  provincia  de  Cemmeis)  oriundum 
tantam  a  bufonibus  in  aegritudinis  iecto  persecutionem  fuisse  perpca- 
sum,  ut  omnes  totius  provinciae  tanquam  ex  condicto  in  ipsum  oon- 
currerent.  et  cum  a  cusiodibus  et  amicis  ipsiu^  interfecti  fuissest, 
infiniti  semper  tarnen  undique  confluentes  tanquam  hydrae  capata  sine 
numero  succrevemnt;  tandem  tero  lassatis  universis  tarn  necessariis 
quam  extraneis  in  arbore  quadam  exceisa  mutilata  (rondibus  et  ie- 
vigala  in  loculo  quodam  est  sublimatns.  nee  ibi  Tenenoats  tiilaa 
ab  hostibus,  irao  certatim  in  arborem  rependo  petitos  et  uaqoe 
ad  ossa  consumtos  interiit.  nomen  vero  juvenis  fuerat  JStacsflm 
Esceir  kir  id  est  Hbia  longa,  simile  quoque  legitur  oocolto  det 
iudicio  sed  nunquam  injusto  murium  majorum ,  qui  vulgarilcr  nUi 
dicuntur,  in  virum  quendam  olim  facfam  persecutionem.*  Mit  diefer 
▼erflon  verwandt  ift  (wegen  der  kröten  und  des  kaftens)  no.  44  io 
Baader*s  Voikaf«  aus  Baden,  fo  wie  Wolf  dentfche  Sagen  no.  itO 
(vgl.  lll)t  wo  jedoch  das  motiv  (harthersigkeit  gegen  arme)  ilch  mehr 
der  Hattofage  anfcbließt 

7)  S.  Petrus  Olai  (geft.  swifchen  1560  ^  1570)  Chronicon  Re- 
guro  Danicorum  (bei  Langebeck  I,  80  fl.),  der  folgendes  berichtet: 
Cum  laceratus  fuisset  dictus  eamU  (den  der  Schwedenkönig  4tislas 
iiber  die  Danen  gefetst  hatte),  timuerunt  Dani  significare  mortem  eiwa 
Atialo  .  .  .  miserunt  ergo  istum  Snio  ad  enro,  ut  verbia  ohaonna  i»- 
timaret  statnm  regni;  qui  cum  «eniaseti  quaejivtt  Atialus  de  statu  Da- 
cte.  at  ille  reapondit:  epes  stne  dmee.  intelligens  es  hoc  Atialus^ 
canem  mortuum  esse,  praefedt  illum  Snio  Danis,  maodans,  ut  auper 
eos  violentus  esset  tyrannus.  qui  cum  in  Daciam  redirct,  domioam 
sunm  timuit  Lae  gigantem,  a  quo  dicitur  LaesÖ  (ejus  enim  pealor 
fuerat)  misitque  nuntium,  qui  eum  suo  nomine  salutaret  cumqoe 
nuntius  venisset  ad  gigantem  sedentem  sub  crepidine  cufusdara  aamei 
monticuli,   salutafit  eum  ei  nomine  Snio«     audiens  .Lae  eum  regem 

*) Nur d.interpunction ift  falfch; es rau0 beißen: sie illei  qui  dam  etc.  D.red« 
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factam  Si^di^natus  diiit  nuntio  p  quod'  nhi  statim  Irla  vera  verba  cte«* 
rel,  male  periret.  qni  ait:  nunquam-vilK  parfeteiA  ^serem  spissto- 
rem  fiabentemy  nnnqnam'  tidi  horhinem  inier  oculos  lätiürem ,  nun- 
quam  fui  In  löco,  a  quo  Kbenlio«  recedereni  *).  qaibuB  diclis,  extra- 
zit  gigaa  duas  cirotbecaa  de  stnti  (I.  sintt)  soo  et  fradidit  nuiitio,  di- 
cens:  'cave  ne  manibus  tuis  attrahas  bat  cirotbecas,  aed  Iradas  eas 
Snio  pro  munere  ei  part«  mea/  r^dil  Duotius,  invenit  Snio  seden- 
tem  in  placito  Vibergensi  praesentavitque  ei  cirolbecas.  qi/i  gaudens 
atlraxit  eas  manibus  suis ,  statimqne  ab  infinilis  pediculis  intasus  est. 
recedens  a  placito  ad  modicum  spatium  cecidit,  ibique  consumtus  a 
▼ermibus  esspiravit.  dicitur  autem  ille  loeus  Lusaehog  usque  in  prae- 
sens, sie  loquuntur  aliqui.'  Der  hier  genannte  riefe  Lae  ift  bekannt- 
lich HliTf  der  fohn  Foroiots;  die  infel  Laefö  ilt  Hlisey,  jettt  LättÖ^  im 
Kattegat ;  T.  D.  M.  219  ff.  vgl.  Petersen  Nordisk  Mytfaologi  f.  81,  Ub- 
Iand*s  Tbor  f.  85,  wo  eine  verfebiedene  erkifirung  diefer  Tage  gegeben  wird. 

8)  In  den  Annales  Rerum  Danicarum  Esromenses  a  nato  Cbri- 
slo  ad  a.  1307  (deren  verfaffier  wahrfcbeinlicb  dem  14.  jabrh.  ange-^ 
bort)  bei  Langebeck  I,  225  f. 

9)  Vgl.  Kuhn  und  Schwärs  N.  S.  no.  141,  wonach  ein  Herrtoo 
Bartensleven  wegen  feiner  graufamkeit  bei  lebendigem  leibe  von  wür- 
mern  anfgefreflen  wurde.     S.  auch  2.  Makkab«  9,  9.  28. 

10)  L.  Vfll  p.  158  ed.  Stepbani:  'Ra  tempestate  per  summam 
coeli  intemperantiam  agrorum  ubertate  corrnpta  ingens  annonae  ca*- 
ritas  incidSt  etc.*  Hieraul  die  bekannte  fage  von  dem  auszuge  des 
fplter  Langobarden  genannten  irolkstbeiles  unter  Aggo  u.  Ebßo;  irgK 
Paulus  Diaconus  I.  I.  c.  2  sqq. 

11)  Tnglinga  Saga  c  18.  Hier  wird  enählt,  daß  sur  seit  des 
fchwedifchen  kÖnigs  Domald  eine  hungersnoth  ausbrach,  die  man  we« 
der  durch  thier-  noch  menfchenblut  fUllen  konnte,  bo  daß 'endlich 
«ttf  einer  großen  terfanroilung  tu  Upfala  die  Tolksbauptlinge  tu  der 
übersengung  kamen,  daß  könig  Domald  lelbft  urfache  der  theuerung 
w8re  und  deßbalb  cur  befeitigung  derselben  geopfert  werden  mSßte; 
was  auch  gefchah;  denn  fie  überfie]«*n  ihn,  fcblugen  ihn  todt  und 
befchmierten  mit  feinem  blute  den  götterßts.  ebendaf.  c.  4T  wird 
berichtet,  daß  einfit  in  WliVmeland  eine  große  hungersnoth  entitand 
und  die  einwohner  ihrem  könig  Olaf  Träteligja  die  fchuld  daran  bei« 
maßen ,  *denn  die  Schweden  pflegen  ihren  königen  fowol  theuerung 
und  hunger,  wie  wohlfeile  seit  und  fruchtbare  jähre  tutufchreiben. 
könig  Olaf  aber  opferte  den  göttern  nur  wenig  und  achtete  fle  fehr 
gering,  dieß  verdroß  feine  unterthanen  höchlich  und  fie  hielten  ihn 
fiir  die  urfache  der  theuren  teit;  daher  sie  ein  kriegsheer  verfammel-' 
melten ,  gegen  (önrg  Olaf  sogen,  feinen  wobnfitt  umringten  und  ihn 

*)  Vgl  Gisto  Rom.  c  58. 
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darin  verbcapoUn*    auf  diese  ^eue  gi^beo  fe  Oka   dem  Odin  uad 
opferten  fidi  w  einem  gutvn  j^bre«    dirs  gefchah  beim  WäSnerHee.* 

11  e)  So  V  b.  bei  den  Hebreem :  'Undiürat.*!  bängele  ficb  »■  4ea 
B^el  Peor,  4*  ergrimmet«  der  ^>rn  dee  berrn  über  Unei;  imd 
f|n9cb.  XU  Mole :  *hänf$  fß  dem  herm  an  die  y^miie,  auf  de6  der  grim- 
mige som  des  beim  ?on  IDrael  gewandt  werde,'  4»  Moa,  3^,  S.  4. 
▼gl.  Jofua  8 1  29  u«  3«  Sam.  21 ,  6.  0.  won  den  Tibareaern  (einem 
fkjtfaircben  Volke)  enSblt  Hieronymus  contra  Jovinianvm  3,6:  'Srnce» 
quos  dilexenint  '«vffMfidiml  in  poiiMo,^  ip  dem  fcfawedifcben  Toika- 
bucb  von  Jefu  kindbeit  (Jefu  Barndom  *bok  bei  Bäckatröm  Svonaka 
Folkböcker  2,  180)  ill  au4;b  die  rede  von  einem  als  gotaen  angebete- 
ten bäum  in  Ägypten,  dem  thiere  und  menfcben  geopfert  wurden, 
von  denen  man  letstere  an  den  bäum  kängta^  ob  diefe  fitelle  nocb  in 
dem  lat  original  (über  de  iofaotia  Salvatoris  in  Fabridus  Codea 
üpocr.  Nov.  Test«  vol.  I)  ficb  findet,  kann  icb  nicbt  beftimmen,  da 
mir  daflelbe  nicht  tugänglicb  ift.  daß  endUcb  bei  den  Römern  in 
iUefter  seit  wabrfcbeinlicb  eine  gleiebe  litte  beftand^  werde  ich  bei 
anderer  gelegenbeit  xeigen.     man  denke  nur  an  die  oscüia. 

^2)  Auch  fonft  war  binrichtung  durch  benfcen  tieibil  bei  königco 
unter  dep  nordifchea  Völkern  ebensowenig  Telten»  wie  bei  den  Qe* 
bräern;  fo  wird  der  Upfalakönig  Jprund  nach  (eiqer  gefangenneb- 
raung  durch  den  könig  von  Halogaland,  Gylaugur^  auf  delEen  bcfebJ 
an  einen  galgen  gehängt.  Ynglinga-Saga  c«  28«  von  dem  Dänenkö- 
nig Hading  berichtet  Saio  1.  1*  p.  19  ed.  Steph.  daß  als  er  den  lod 
des  königs  von  Schweden»  Huoding,  vernahm »  er  ihn  nicht  überle- 
ben wollte ,  fondern  lieb  in  gegen  wart  df*  vo^kes  erbängte,  ebenü» 
läßt  auch  konig  Jörmunrek  feinen  fohn  Raqdwer  aulbangen.  Snorra 
Edda  cap.  42;  vgl,  Saio  1.  8.  p.  156  ed.  Steph.  so  vfie  ancb  die 
könige  Alrik  u.  Jorundir  (erfterer  mit  einer  goldenen  bette)  an  ban- 
men  aufgehenkt  werden;  f.  Faut  Script  Rer.  Suec*  vol.  L  p,  X  ja 
es  fcheint  fogar  einft  auch  bei  germanifchen  vÖlkern  die  Gtte  beAan- 
den  «u  haben,  geftorbene  an  bäumen  aufzuhängen;  denn  in  der  wa- 
lachifchen  verfion  des  märchens  von  Soeevrittcben  (Schott  no,  9)  wird 
diefe  auf  ihrer  bahre  von  aweigen  und  hl u men  Mwifekem  a«ei  hämmern 
In  die  höhß  geMQgen  und  dori  fch»$bmul  (felmfpn  ;  und  dies  meini  auch 
das  deutfcbe  märchen,  wenn  die  im  walde  wohnenden  awerge  den 
farg,  worin  Soeevrittcben  liegt,  hinaus  «a/  den  her$  fetaen.  eine 
gleiche  fitte  beftand  bei  den  Kolcbern  L  ApolL  Rhod.  Argon.  8,  3Mff. 
fo  wie  auch  einige  amerikapiCche  völkerlcbaften  ihre  todten  in  hau- 
ten {m9  die  Kolcher)  aufhingen  oder  noch  aulhangep.  vgl.  ferner 
Kuhn  und  Schvrars  N.  S,  au  no,  184. 

18)   Oder   galgenbaums,    wie  wir  auch  Cagen;    ehenro  beißt  er 
auch  englifch  gallow-tree,  und  die  Lateiner  nannten  ihn  arbor  inleiis. 

Lttttich«  FEUX  UBBRKGHT. 
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Aaf  beiden  ufern  der  Mofel,  Dameotlich  im  Luxem-^ 
borgifcben,  trifft  man  oft  mauerrefte  an,  von  d^Den  die 
volksfage  berichtet,  fie  hätten  zu  fchlöflern  der  templer 
gehört,  die  ebemaU  dort  geftanden,  diefe  berren  foilen 
ungeheuere  fchätze,  fogar  goldene  armfeffel  gehabt  haben, 
vormittags  hätten  fie  ihren  geiAIicben  Verrichtungen  obge- 
legen, des  nachmittags  aber  und  des  nachts  wären  fie  auf 
raub  und  plünderung  ausgegangen,  man  habe  fie  deßbalh 
aufheben  wollen,  allein  fie  feien  lange  allen  nachfpürun« 
gen  dadurch  entgangen,  daß  ße  Viren  pferden  die  hufeijen 

*)  Aucb  fOB  Fries  in^  "Wertlietni  liegen  un«  mUlbeihingtii  vor, 
die  ciA«  reiobe  fritokiCebe  überliefermg  tod  den  templern  su  besett* 
gen  febeiatfi}  di<  ifigen  befifbeo  4kb  Ibeils  »uf  da»  denCelben  tag^ 
(Undeav  in«  primae  poctis,  tbeiU  auf  ibre  Tom  kaifer  yeranftaltete 
ausroUung,  an  mylbologifcben  uigen  find  Oe  arm;  es  genüge  iblgen« 
des  auszuheben.  bei  Hafenlohr  wird  auf  der  Hätte  eines  blutigen 
kampfes  mit  den  templern  eine  capetle  des  h.  ßlafius  gebaut;  nach- 
dem fie  allmSblig  in  triimmer  gefallen,  bringt  man  das  bild  6ts  heiK* 
gen  kl  die  kirebe  des  orlea,  ea  begibt  (icb  aber  mebrmali  »n  den  ^U 
tea  ort  turiiek,  bta  es  «ndli^b  diircb  eiaen  alte«  kapgisner  gfbannt 
wird«  •—  der  näjcbtiicbe  kämpf,  wodurch  die  templer  »u  Werbacb 
Ternichtet  wurden,  wiederholt  n<;b  all«  100  jähre;  ein  bauer  aus  Ni> 
kJasbaufen  erzählte  einen  folchen  fall  als  augenzeuge.  die  angreifen- 
den kommen  dabei  über  die  Tauber  gefeixt,  ihr  anfiibrer  der  rilter 
Ton  Stettenberg  trilgr  weiBe  rBAung  und  fein  röB  föuft  eine  elfe  hoch 
flbar  dia  erdekio.  iwet  bauem  ton  Wei^aeb,  die  nacb  den  fobüfaen 
im  atrfiörten  tem^lbof  gilben  wollte«^  wvrden  durch  daa  bltndwerk 
einer  feuerabrunft  im  dorfe  daran  verbindert.  oacbta  fteben  viele 
fchwarae  männer  im  engpaß  unter  den  trUmmern  und  verftören  die 
vorüherkommenden.  der  verftorbene  butterbändier  Nunn  von  Wer- 
bacb hörte  einmal  an  der  ftelle  im  gebüfch  ein  geräufch  wie  von  ei- 
nem heftigen  kämpfe;  darauf  kam  ein  fVsbwartgekleideter  mann  her- 
vor, der  einen  großen  fohwaraen  faund  am  balsbaod  ferteerrte,  und 
fegte:  Nunn,  ftelle  deinen  korb  ab  und  halte  mir  den  bund^  «afoiJ 
dicb  aeit  lebeoj  nicht  gereuen,  als  ibm  Nunn  gehorchte  fprang  er 
ins  gebüfch  und  erklomm  eilig  die  höbe;  jener  aber  vermochte  nicht 
den  bund  feft  au  halten,  fab  ihn  dem  fremden  nachfctaen  und  hörte 
geriufcb  und  getfimmel,  worauf  der  fremde  wieder  erfcbieni  ihn  hart 
anließ,  daß  er  beider  gMck  tetfchenrt  habe,   und  verichv/and. 

Die  red. 
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hätten  verkehrt  OnffMapen  laßeiiuh'&e  endlich  fleh 
weder  mehr  yerhehlen  noch  aach  behaopten  konoteD,  Tei 
ihre  flucht  fo  haftig  gewefen,  daß  fie  noch  eine  oneDge 
fchätze  in  diefen  hönfern  zuruckgelaCTen ,  die  fie  felbft  in 
brand  gefteckl  hätten,  dabei  ift  auffallend,  daß  die  ge- 
fchichte  nicht  von  der  anwefenheit  der  lempler  an  diefen 
orten  weiß  und  da  die  umgehenden  Tagen  auf  eine  ent«- 
ferntere  zeit,  als  das  dreizehnte  Jahrhundert  hindeuten,  fo 
verdienen  diefe  nnfere  ganze  beachtung,  weil  fie  mjthi- 
fche  Züge  enthalten ,  die  den  geßalten  der  lempler  ange- 
flogen zu  fein  fcheinen. 

Eine  Eifelfage  berichtet:  auf  der  gränze  des  Nieder- 
öfllinger  und  Gipperother  bannes  (kr.  WiUlich  diftricl  GeiU- 
hüfch]  hat  in  alten  zeiten  ein  umfangreiehea  gebände  ge*- 
ftanden,  wie  floh  aus  den  noch  vorhandenen  öberbleibaeln 
der  fandamente  i^rgibt.  es  follen  dafelbft  tempelherren 
gewohnt  haben,  an  diefer  ftelle  wurde  oftmals  ein  mann 
auf  ein^mf chimmel  reitend  gefehen,  welcher  zu  dem  Lang- 
bacb,  auf  dem  banne  Niederöffling,  wo  ehemals  eine  mllhle 
Aand,  hinritt,  derfelbe  kümmerte  fich  bei  feinem  ritte  nm 
keinen  weg.  eine  noch  in  NiederöflFling  lebende  alte  jnng- 
fer  betheuert,  daß  fie,  als  fie  an  einem  fonntage  im  mo- 
nat  juni,  während  der  meffe,  das  vieh  an  jener  Seile  hü- 
tete, den  mann  auf  feinem  fchimmel  habe  kommen  und 
der  mühle  zureiten  fehen*  da  derfeibe  feinen  ritt  dorch 
die  kornflur  genommen,  ging  fie  an  der  ftelle  hin»  wo 
derfelbe  in  das  körn  eingeritten  war,  konnte  aber  weder 
die  Jpur  des  pferdes  noch  vertretene  komhabne  entdecken. 

Diefer  fchimmelreiter  gemahnt  an  Wuotan,  delTen  roß 
Sleipnir  gleichfalls  weiß  war  und  waffer  nnd  land  über- 
fcbritt.  so  mag  es  ^ueh  leichtfüßig  über  das  komfeld 
gefchritten  fein,  ohne  daß  irgend  eine  fpnr  davon  bemerkt 
wurde. 

Nach  einer,  mir  von  herrn  notar  Eiler  ans  Hermes- 
keil mitgetheilten  fage  waren  die  templer,  die  in  derge- 
gend  des  Wüßenbrühl  und  bei  Lorfcheid  häuften ,  wüfte 
menfchen,  die  das  jus  primae  noctis  übten  nnd  es  mit  dem 
mein  und  dein  nicht  fo  genau  nahmen,     da  fie  fich  an- 
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•kUüjpg  tm  nMioh0ii  ßrebteo,  irolUen  fle  4eo  kaifar  io 
de»  ftiUan  Terratboo  mid  riohtetan  et  fo  ein,  daß  ibm 
eioe  feife  tu  deiafelben  alB  bofle  aofgegebeii  warde.  gleich* 
seiitg  beDaehricbtigleii  fie  den  foltan  davon,  der/ als  der 
kaifer  ankam,  ihn  fogleicb  feftlieh  empfing  und  fragte, 
was  er  (kaifer)  in  gleichem  falle  thon  wttrde.  diefer  er« 
widerte  daß  er  ihn  gut  emphngen  and  ehreoToll  aarQck 
begleiten  wttrde.  da  zeigte  nan  der  fultan  dem  kaifer 
den  brief  der  templer  und  verlangte,  daü  er  diefe  rotte 
mit  ftumpf  qnd  ftiel  vertilge,  als  aon  der  kaifer  wohlbe- 
hallen  heimkehrte,  tränten  die  templer  der  fache  nicht, 
namentlich  die  zu  Wüllenbrllhl,  gruben  einen  nnlerirdi- 
fehen  gang  naob  Binfcbeiderbof  nnd  einen  andern  legten  fie 
fo  tief,  daß  man  einen  reitenden  mann  nicht  fehen  konnte 
(die  Pfafi^enfiraße).  angleich  /ehlugen  fie  den  pferden  die 
kufeifen  verkehrt  auf  und  entgingen  fo  lange  ihren  verfoU 
gern,  da  aber  die  templer  alle  in  der  chrißnadU  za  hanfe 
fein  mußten,  fo  befchloß  man  fie  in  diefer  nacht  alle  lo 
lOdlen.  die  kaiferlichen  foldaten  verirrten  ficb  und  ka- 
men nach  Hermeskeil ;  nahmen  einen  ein  wohner  cum  ffih* 
rer,  fiberfielen  die  templer  in  ihrer  kirche  und  tOdteten  fie. 
—  Jener  log,  daß  die  hnfeifen  der  pferde  verkehrt  anf- 
gefchlagen  wurden,  kommt  in  ganz  Deutfchland  vor,  und 
wird  namentlich  von  hervorrageodeo,  bedeotfam  ins  volks- 
bewnßtfein  eingetretenen  menfchen  berichtet,  auf  8om- 
merau,  in  der  nähe  von  Trier,  wohnten  raubritter,  welche 
die  bufeiCen  verkehrt  auffchlugen  um  ihre  Verfolger  zu 
täufchen.  wenn  Jobann  von  Werth  aasritt,  war  fein  roß 
verkehrt  befcblagen  um  das  fchloßgefinde  irre  zu  fttbren. 
Fritz  von  der  Bergen,  ein  raabritter  in  der  nähe  von  Dan* 
nenberi;,  that  daffelbe,  um  der  Verfolgung  zu  entgehen. 
(Harry's  I  f.  83).  in  Dollen  Bibl.  biß.  Schaumburg.  p. 
418 — 428  wird  erzählt,  feeräuber  Arnd  habe  feinem  pferde 
die  hnfeifen  verkehrt  einfelzen  laffen,  damit  man  feine 
fpor  verfehle,  auf  feinem  fchloffe  habe  er  in  einer  ge* 
wiOen  Jahreszeit  der  fonne  ein  fcbwein  geopfert,  das  buf- 
eifen  iß  Wuotaos  aeieheu  und  findet  fioh  häufig  an  alten 


kifcbw  •ine^fcaMii'^)»  it  (rUnd  ifl  m  «U  ei«,  güdc 
iiufiihen»  wßUn  mao  eifw.  te  fam  eiow  biafeibos  fnda^ 
das  daoo.  über  4io  b«iBWlliilr6  (eoagell  wifd.  aach  p>cgl 
ipao  b^i  dMi  'beiligeo  eiC^n'  xu  fohvfir^D  (Aoslaoä  1836» 
iMTf  179)«  die  verkebrle»  oogewOhnlicbe  läge  der  hafeifea 
köQDte  aadeoleo»  daß  das  in  diefec  weife  befehlageoa  roß 
den  profaueo  gebraaobe  enUogen  ood  fortan  nur  deoi 
dienAa  des  goUes  Wuoian  geweiht  fein  follte? 

Erfcbien  in  der  erllen  fage  ein  weiflea  roß,  bo  be- 
richtet eioe  andere  yoa  einem  /chwarzen.  in  einer  wald- 
reichen gebirgsgegend  ^  vier  Hunden  nordwelUicb  von  Lu- 
xemburg«  ift  ein  kahler  htgel,  an  deflen  fuße  die  Eifcbe 
vorüber  Hießti  oben  anf  dem  gipfei  Coli  ebemabdie  borg 
Grüftagea  gellan4ep  haben,  die  das  liUAdvolk  als  voriiialiga 
iempkrburg  bezeichnet,  an  den  ofem  des  fliißobeiia  foll 
Raonls  pferd,  (eioen  berrn  fncbond»  anf  und  ab  gehen, 
m  kohlfdi/iMr%er  rappe,  deffem  mahne  bis  an  den  bvf 
bioabreichl,  be»m  laufen  aber^  naoh  aben.geriohtet,  einen 
pfeifenden  lant  von  fkji  gibt;  deffen  sanm  und  fattel  im 
dunkeln  leneblen.  wßr  vor.  ihm  erfchriekt ,  der  gerlth  in 
folche  Verwirrung ,  daß  er  unfehlbar  in  den  flnß  hinab- 
fäili.  wer  aber  dreiß  feines  weges  geht,  vordem  ealweichl 
der  rflpp^  iind  taucht  felbA  in  die  flothen  unter. 

Deber  feine  berkunft  eril^hlt.  das  volk :  anf  borg  Sri- 
fingen  baoAen  zur  zeit  yi^  templer,  Raoul  and  feine  bril* 
dflr»  mit  ihren  koechlen.  Raoiil  si»  der  ttitefta  war  bwg- 
bsrr.  was  fie  zn  ihrem  unterhalte  bedurften,  erpreßten  fie 
von  dem  landmaane  oder  d^n  kaufleoten«  4ie  in  der  nahe 
vorüberzogen«  allein  nicht  immer  liefen  diefe  fifwifsige 
gut  ab;  auf  eifern  derfelben  wurden  fie  von  einen»  im 
hinterhalte  lie|;enden  haufoo  baoern  überfallen ,  wobei 
Raottl  ein  amge  t^erlor,  feit  diefer,  zeit  konnte  er  nicht 
mehr  mit  ausziehen^  indeffen  verlegte  er  fioh  aufs  kund- 
Icbaften,  wozu  er  fich  trefflich  eignete*    er'  war  nicht  nur 

O)  Nach  einer  aufzeicbnung  von  I.  V.  ZingeHe  finden  fich  die 
hauptthürea  hei  Leonhardskirchen  mh  hufeffen  bemalt  und  foll  es 
frvber  fiUe  gewefen  fein,  da0  auf  reiftn  gehende  dem  ftk  Lembard  ■■ 
ehren  ein  hufeifen  an  die  tbüre  fchlugen.  v      D.  red 
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in  «lloti  klQger  fod  g^wa^Aer  9I«  feine  tirader,  f andern 
pr  Uk  mit  einem  a«te  fdiärfei  als  fie  mit  sweien.  fein 
pferd  übertraf  an  fchnelligkeit  und  liften  alle  andern,  es 
robb  Crfnda  ond  gefabren,  ftand  ttille  oder  vidi  feüwärts 
ana»  wo  es  eben  galt;  ging  mit  feinem  reiter  die  fcblüfrf«^ 
rigften  pfade  auf  und  ab»  oder  am  rande  eines  fdirofen 
felfen  hin,  obfne  auszagleiten,  aueh  fetzte  es  über  graben 
und  bäcbe  wie  ein  TOgol.  als  eines  tages  die  drei  ieibp^ 
1er  pferde  fordernd  auf  einem  meierbofe  erCchienen,  wur- 
den &e  •  überfallen ,  an  die  Ichweife  ibrer  reffe  gebunden 
und  .  dann  nacb  Grifingen  bin  in  todä  •  gefehleift.  die 
bauem  legten  bieranf  feaer  vor  die  Ibore  der  bulg«  dran-^ 
gen»  als  die  ittgel  dnrebgebrannt  waren,  ins  innere,  und 
fuehlen  den  bnrgherrn  zn  fanges«  dfeCer  hatte  feki  fchwar* 
lea  roß  beftiegen,  und  ritt,  daa  ftaüerAe  wagend,  oof  der 
breiten  burgmauer  wie  auf  einer  ßraUe  einher,  als  die 
Aammeo  Ton  aUen  feiten  ans  dem  brennenden  fehlolTe 
fchlugen  ,  fiürste  der  rappe  von  der*  borgmäuer  mitten  in 
die  (ghithF  hinab  und' jagte  dann,  obiie  anfgehalteti  zu  wer- 
de», ikier  die  ebene  an  deb  vorfpvuag  ^e$'  bügele,  nnd 
von  dort  mit  doppelter  gefchwindigkeit  de»  jahen  abgrnud 
Unab,  bis  an  die  fiifohe,.  wo  er  Terfebwand.  die  temp- 
lerburg  wurde  fofort  gefehleift,  die  fchälze  detfelben  ruhen 
aber  im  kaden  nnd  werden  von  Raoals  pferd  gehütet.r  wer 
es  wagt,  feinen  fattel  kühn  zu  befteigen,  wird  fie'  finden 
ond  das  gebannte  rof)  ertöfen. 

Es  bedarf  keiner  hindeutnng,  daß  hier  mylhifehe'eie^ 
mente  mit  hifiorifchen  vermifcht  find,  der  emäugige  Räoul 
mit  dem  wunderbaren  roffe  wird  Wuotanr  fein,  deCten  die- 
ner  oder  priefter  auf  jenem  hügel  ein  heiliges  roß  pflegen 
mochten,  roßberge  hat  Wolf  (beitrage  1.  f.  113)  naehge- 
wiefen,  nnd  wenn  dovt  dem  Fro  heilige  pferde  fich  befan- 
den, fo  werden  ww  hier  aaeh  fotohe  dem  Wootan  geweihte 
annehmen  dürfen,  weitere  templerfageo  würdep  intereC- 
fante  auffehlifla  geben ,  weshalb  um  mittheilung  derfelben 
•rfneht  wird» 
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BAVBRNREGSLN  UND  ABER6LACJBEN 
AUS  DER  MONTAGNE-NOIRE  (CEVENNEIH). 

1.  Wer  den  kakok  nttcbtero  zvm  erfiten  male  im  jähre 
fchreieo  hört,  wird  das  ganze  Jahr  hiodorch  wenig  du- 
trägliche  arbeil  finden* 

2.  Schreit  die  enle  während  des  tages»  £o  befindet 
fich  eine  fchwangere  fraa  in  der  nähe. 

3.  Bläht  eine  rereinselt«  blume  anf  ödem ,  unfracht* 
barem  bodeo,  fo  fällt  die  nfichfte  ernte  reichlich  aaa.- 

4.  Wenn  ein  banm  feine  MQe  über  das  bans  breitet, 
fo  bringt  das  feinen  bewohnern  anheih 

5.  .  Der  fehrei  des  grilnfpecbts  deatet  oldieD  regen  an- 

6.  Wer  ficb  nicht  bttckt,  wenn  er  zjnm  erfienmal  den 
Denmond  betraehleC,  hat  fich  anf  groUes  nnheil  gefaßt  an 
machen. 

7«  Ift  das  jähr  reieb  an  bafelnbiTeBy  fo  giebt  easmcb 
viele  nnehlioh«  kinder. 

8.  Fliegen  vögel  dicht  über  eine  fran,  während  fie 
die  windeln  ihres  kindes  wäfcht,  fo  fteht  ihr  eine  sähe 
krankheit  bcTor» 

9.  Sternfeh nnppen  find  feelen,  die  die  erde  ohne  ab- 
folotion  verlaflen. 

10.  Irrlichter  leigeo  den  tod  eines  verwandten  an. 

11.  Hat  man  einen  plan  zu  irgend  einem  nntemeh* 
men  gefaßt  und  ficht  darauf  Tögel  paarweis  fliegen ,  fo 
geht  das  vorhaben  gut,  während  unpaar  fliegende  vögel 
das  gegentheil  ankilnden. 

12.  Kein  diädcben  reinigt  teller  oder  fchüflel  mit 
ein«  brodrinde,  aus  furcht,  .regen  am  hoohseitstege  sn 
haben. 

13»  Um  das  feld  fruchtbar  su  machen,  darf  man  beim 
a weiten  nmpflflgen  nicht  unterlalTen,  den  namen  Raphael 
auf  die  pflugfcbaar  lu.  fchretben. 

14.  Beim  melonenausfäen  djirf  man  keine  firan  ab 
zufchauerin  haben,  wenn  die  melonen  eßbar  werden 
follen. 

15.  Wer  den  bagei  von  feinem  felde  abwenden  will 
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oiDß.4eri.drobeiiden  woUce  eioeo  (jfitgel  Qülg^eobaUen ; 
fobald  fie  ficb  fo   fcbwarz   und   bäßlicb   fiebii    weUbl  lie 

16«  Soll  der  fcbäSlicbe  tbao  nicbt  auf  daa  blübeode 
geireid«  fallen »  fp.  mäOeo  die  glocken  geUolet  werden. 

17.  Wer  feine  lAnmer  iftblt,  Muft  gefabr  fie  vom 
woMb  gefreVao  n  fehett. 

18.  Ins  fever  gegoflene  mHcb,  oder  verfchttUel«  milcb 
die  man  mit  dem  fnße  bedeckt^  macbl  die  knbeater  Ter- 
fiegen. 

19.  Eine  in  die  flamme  geworfene  fledermaus  flößt 
deot^cb  Ternebmbare  febimpfworle  ans. 

20.  Die  serftörnng  eipes  fcbwalbenneftes  und  feiner 
jungen  ziebt  des  bimmeU  flueb  berbei. 

21.  BienenßÖcke  dürfen  nie  verkauft,  fondern  nur 
tM^cbeakt,  oder  gegen  andere  gegeoßttnde  ansgetaufcbt 
werden. 

22.  Wer  feblingen  zum  Vogelfängen  macbt,  bätet 
Beh,  diefe  dem  feuer  zu  nahe  zo  bringen,  weil  er  fonft 
kröten  flatt  lercben  darin  finden  würde. 

23.  Wird  fefgenholz  in  einem  banfe  gebrannt,  worin 
ficb  eine  ihr  kind  fangende  frau  befindet,  fo  verliert  fie  die 
milch  oder  diefe  wird  ungefund. 

24.  Beim  befucbe  eines  im  todeskampfe  liegenden 
menfchen  foll  man  eine  band  voll  falz  ins  feuer  werfen, 
damit  der  teufel  die  feele  nicht  davon  führt. 

25.  Wer  einen  bolzblock  beim  fcbwächülen  ende  in 
die  glutb  legt,   wird  arm. 

26.  In  der  weihnacbtswoche  darf  weder,  flachs  noch 
wolle  gefponnen  werden»  weil  das  onglück  bringen  würde. 

27.  Wer  ein  vogelneA  gefunden  bat  und  in  der  nähe 
eines  bacbes  davon  fpricht  macht ,  daß  die  aipeifen  die 
junge  brat  apfallen. 

28.  Nligel  dürfen  an  keinem  tage  gefcbnitten  werden, 
deffen  namen  ein  r  bat. 

.  29*    Während  des    monatg  mai  verweigern  lelbfl  die 
beiratbsluAigen  mädchen  ficb  trauen  zu  laffen,  weil,  wie  fie 
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Tagen,  man  nicht  cor  teil  heiFatben  dllife,    wo   ulle  nfel 
verliebt  find. 

30.  Wer  kinder  haben  will,  darf  niekt  an  tütufm  flrei- 
tag  heirathen. 

31.  Saag«i)d«n  |[indern  toll  man-  niehi  did  nifd  ab- 
fobneiden,  weil  fie  tanft  dieba  wenden. 

32«  Neugeborene  kinder  miiflaa  eqp  taofe  aof  cman 
andara  wege  geiragen  werdao,  altf  auf  da«  man  die  leicheo 
BUB  friadbofe  ffihrt» 

Trier.  N.  HOCKER. 

* 

ABERGLAUBEN  UND  GEBBÄUGHE  IN 

TIROL. 

(FortretzuDg  von  f.  235). 

*  •  • 

41.  Den  ktfaozfpioneci  foU  man  keia  laid  tfaiHi,  4eiui 
fie  bringen  dem  glück,  den  &e  ankriechen.    (Innthal)« 

42.  Wenn  man  an^faiertagen  fick  di#  nSgri  fchpaidet. 
Ca  bekommt  man  niiolit  sahaweb.  -^  ancb  bekoamit  aan 
dann  keine  nagelwarxaa.    (Abfkim). 

43.  Wenn  das  heerdfchmiedei  (der  boliworm)  hfim- 
mert,  fo  bedeutet  dies  einen  tadfall  oder  eiaa  baldige  hei- 
rath.     (Inntbal). 

44.  Wird  an  einem  fonntage  ein  gränea  meUkleid 
gebraucht,  fo  regnet  es  die  ganze  wocbe.    (ganz  Tirol}. 

45.  Wenn  man  einen  wachbolderwipfel  aof  dem  hate 
trttgt,  fcbiitzt  er  vor  dem  volf.    (Cnterinnthal). 

46.  Am  Johannestag  blühen  die  fchätze.     (Zirl). 

47.  Hat  man,  wenn  man  zum  erüen  male  den  gaci- 
guck  fchreien  hört,  geld  im  fack,  fo  hat  man  das  gaoza 
jähr  hindurch  geld.     (innthal). 

48.  Was  man  an  einem  Freitage  bi^iant,  endet  fchlecbt 
(ganz  Tirol). 

49.  Sonntagskinder  feben  geifter.    (ganf  Tirol). 

50.  Man  foU  Mm  (bhlralbeTchienett,  ileM  das  bringt 
unglilck.     (Unterinnthal). 

51;  Wenn  man  fpatzen  IRV,  bekommt  man  den  vaita- 
tanz.    (Abfam). 


k 
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52.  Wer  von  der  trnte  geplagt  wird,  moß  eine  hechel 
fich  fo  aof  die  briift  legen,  daß  die  ftachehn  aoiRabea, 
kommt  dann  die  trute  and  legt  fich  aaf  die  heehel,  lo  wird 
fie  Für  immer  vertrieben.    (Zirl). 

53.  Wenn  eine  hexe  ein  angewitter  macht,  fo  foU 
man  nur  zwei  brotläden  kreiizweife  auf  den  weg  legen 
dann  wird  das  wetter  enden.     (Zirl). 

54«  Wenn  man  bei  einem  onwetter,  das  von  einer 
hexe  herrührt,  in  die  luft  fchieCt,  wird  die  hexe  todtge- 
fchoffen.    (Innthal). 

55.  Wenn  e«  hagelt,  gibt  man  drei  oder  vier  fchlof* 
fen  ins  weibhronnkrilglein  oder  wirft  &e  ins  fener.  (ganz 
Tirol). 

56.  Wenn  man  lieb  warzen  vertreiben  will,  fo  maß 
man  an  einen  faden  fo  viele  knöpfe  machen,  als  man  War- 
zen hat,  und  den  faden  onter  eine  dachrinne  vergraben* 
thnt  man  das,  fo  fallen  die  warzen  ab.    (in  ganz  Tirol). 

57.  Will  man  warzen  vertreiben,  fo  umziehe  man 
jede  warze  (breimal  mit  der  fpitze  eines  gerfienkornes  and 
fetze  dies  in  die  erde.     (Innthal). 

58.  Wenn  ein  weih  oder  eine  alte  jongfrau  einem 
das  nea)ahr  abgewinnt,  bedeutet  dies  nnglück.  wenn  ein 
junger  frifcher  hob'  einem  es  abgewinnt,  verkündet  diefes 
glück,    (in  ganz  Tirol). 

59.  In  der  chrifinacht  foll  man  dreimal  ums  haus  ge- 
hen, die  perfon,  die  einem  dabei  begegnet,  iA  der  künf- 
tige gälte  oder  die  künftige  galtin.    (Innthal). 

60.  Wird  ein  habn  fieben  jähre  alt,  fo  legt  er  ein 
ei,  aus  dem  ein  drache  ausfchlöpft     (in  ganz  Tirol). 

61.  Wenn  jemand  von  waffer  oder  wäfche  träumt, 
Itirbt  jemand  aus  der  verwand trchaft.  (Innthal  und  Etfch- 
land). 

62.  Wenn  in  einem  häufe  zwei  todfälle  bald  nach 
einander  vorkommen,  fo  fiirbt  in  demfelben  Jahre  noch 
eine  dritte  perfon  aus  dem  häufe.     (Etfchland). 

63.  In  Zirl  ftellt  man  in  der  chriftnachl  mit  waffer 
geAllte  fcbüffeln  ans.  Ifiuft  das  waffer  über  nacht  über, 
fo  tritt  im  kommenden  fahr  der  Inn  aus. 

w»ir.  mümW.  f.  a.  Bjttei.   n.  m.   4.  wn.  29 
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€4.  Sät  DoftD  in  der  ehrifioacht  brofameB,  fo  gehen 
iie  aar.    (bei  Zirl). 

65.  Der  dennerstag  ill  der  hexentag.  an  donaerata- 
gen  abends  (nach  dem  avelftalen)  fahren  die  hexen  u  ih- 
ren tanzen,    (in  ganz  Tirol). 

66.  Am  charfreitage  (ebeint  nicht  die  Tonne. 

67.  Ungekämmte  kinder  heißt  man  'berchtelen/  (Inn* 
thai). 

66.  Die  bachfteicen  halten  fleh  gern  in  der  nähe  des 
meidenden  viebes  auf,  weil  ihre  Teelen  früher  vierfllAigen 
banstbieren,  befonders  kühen  angehörten. 

Die  folgenden  find  aus  dem  Eggentbale: 

69.  Wenn  ein  mädchen  am  charfamstag  bei  geweik^ 
iem  ferner  im  friedhof  oftereier  in  roiher  färbe  findet,  ond 
fie  einem  barfchen  zofchickt,  ohne  ihren  namen  nennen  zn 
laflen,  fo  maß  der  empfünger  fie  lieben. 

70.  Wenn    ein    rind   einen  leidenden    faß  hat,    was 
man  hier  ritulerhob  heißt,  fo  kann  man  es  dadnrcb  heilen, 
daß  man  anter  dem  Hnken  foß  deffelben  erde  beranaDimm 
und  fie  ihm  über  den  rücken  wirft. 

71«  Wer  einen  zweiUee  findet  und  ihn  am  fonnen- 
wendabend  (20.  Jooi)  beim  beginne  des  feierabondUotens 
pflttckt ,  foU  noch  daffelbe  jähr  eine  braut  erhalten. 

72.  Man  Tagt,  daß  die  fchwalben,  wenn  fie  fieben 
jähre  in  einem  neft  gebrütet  haben,  darin  ein  fieinchen 
zarücklaffen,  das  große  heilkrafl  befitzt,  namentlich  foU 
der  'fchwalbenßein'  augenübel  zu  heilen  im  Aande  fein, 
im  thale  befinden  fich  nor  zwei  baoern,  welche  einen  fol- 
chen  befitzen:  er  foll  von  wunderbarer  fchönheit  fejn. 

73.  Wenn  man  eine  kerzevon  bummelwaebs  an  feite 
Ifariä  lichlmeß  in  der  kirche  weiben  läßt  nnd  fie  bei  der 
meffe  anzündet,  fo  muffen  alle  hexen,  die  dabei  zagegen, 
davon  anzünden. 

74.  Wenn  man  einen  bot  in  den  regenbogen  hinnnf* 
wirft,  fo  ifi  er,  wenn  er  auf  den  hohlen  theil  aoflUit,  mit 
tenfeln  angeAllt;  fällt  er  aber  fo  zurück,  daß  der  hohle 
Iheil  oben  ift,   fo  iß  er  voll  geld. 

75.  Man    fperrt    eine    kreozfpinne   ein  nnd   legt   90 
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BiittnarD  4a«o*  diejaoigenfilnf oomtterii«  velcbe  das  tbi^r 
am  veridacka  aolpinot»  werden  das  nücbfte  mal  aofeblbar 
ie  der  loUerie  gexogeo  werden. 

76.  In  der  paobt  vom  5.  anf  den  6.  jänner  können 
ancb  die  tbiere  reden,  ein  bauer  borcbte  in  jener  nacbt 
an  der  fialitbnr,  was  feine  ocbfen  zn  einander  fpräcben, 
und  er  vemabm  dentlicb  die  worte:  'die  folgende  wocbe 
werden  wir  bolz  znr  fäge  zieben  —  dem  bauern  zur  tod- 
lentrube.'  —  und  fo  gefcbabs.  kaum  war  das  bolz  in 
bretler  gefcbnitten,  fo  erkrankte  der  baner  und  in  wenigen 
Wochen  lag  er  im  farge,  den  ibm  der  lifcbler  ans  jenem 
bolze  Terfertigt  balte. 

77.  Wenn  man  einen  grashaim  (^fcbmele')  in  krea- 
sesform  wnter  die  znnge  legt  nnd  fpricht: 

'wefpen,   icb  boAne  euch, 

beißt  ibr  micb,  honn  ieb  eoeb; 

frelU  ihr  mich,  derreiß  ich  eneh' 
fo  follen  die  wefpen  niebt  mehr  'angeln'  fcönven,  ja  fie 
find  nicht  mehr  im  Aande  zn  fliegen  niid  man  mag  dann 
ibr  Heft  mit  den  bänden  zerreißen  nad  die  wefpen  felbE 
in  den  binden  halten,  wohl  aber  kann  ein  anderer,  der 
zugegen,  diefen  bann  löfen,  wenn  er  irgend  einen  g<egen«- 
Aand ,  z«  b«  ein  mefler ,  einen  bnt  n.  dgl.  nmkebrt.  ein 
baner  tbat  dieß,  indem  er  zum  banner  fpraoh :  'heul,  Sepp, 
tbnl  dir  das  wefpenbannen  nicht*  -~  nnd  flehe»  angeoblick- 
lich  wurden  die  wefpen  ganz  'wild'  nnd  fingen  an  ihn  zn 
Aachen  nnd  erbärmlich  zn  angeln,  Ca  daß  er  lange  zeit 
das  bett  hüten  mnßte. 

78.  Am  tage  nach  dem  llarkasfefte,  d.  i.  am  letzten 
tage,  an  welchem  die  ^ehalten'  bei  den  allen  banern  die- 
nen, geht  man  abends  zn  einem  holztloß,  von  welchem 
man  fo  viel  fcheiter  aufnimmt,  als  man  mit  beiden  armen 
faflen  kann,  6e  in  die  küche  trägt  und  dort  zählt,  die 
ungerade  zahl  der  fcheiter  ift  ein  zeichen,  daß  man  noch 
das  ganze  jähr  oder  noch  länger  dieneo  muß;  die  gerade 
zahl  aber  bedeutet,  daß  man  fchon  im  kommenden  jähr 
•etwas  zu  heiralben  bekommt/ 

79.  in  der   nacbt   vom  20«  znm  21.  juni  zwifchen  11 

29* 
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and  12  ahr  blfib«a  4i6  farren.  wer  mit  eioer  foldien 
blöte  in  der  band  jene  fionde  auf  das  jocb  fieigt,  fiodet 
eiDe  goldader. 

Meran.  1.  V.  ZINGERLB. 


MYTHISCHE    GESTALTEN    IM  PRESBUR- 

GER  VOLKSGLAUBEN. 

WAUWAU. 

Grimm  lebrte  ans  mylb.  138,  daß  das  bärgeftim  Wo^ 
dam  wageb  heiße;  bei  Kaho  and  Scbwarlz  222  vgl.  f.  493 
fehn  wir  einen  ^nachirabeo'  oder  'ewigen  fabrmawi'  der 
das  Aernbild  katfchiert :  in  *  der  Presburger  mjthe  die 
ich  in  dicfer  zeilfchr.  in  zwei  faffuDgen  miUheiite  (II,  190. 
193.)  ift  es  'der  wilde  jäger'  d.  h.  Wodan  felbtt,  der  bei 
nachty  wenn  niemand  in  den  galTen  iil,  über  den  häBfera 
hin  fährt,  bei  einer  hexe  'IUmI  Mäklerin;  die.  kühe  käÜ,  ia 
der  wmdgaffe  einkehrt  und  den  milchfegen  ihr  zuwendet 
aber  aach  der  name  Wodans  ift  noch  nicht  eriofcheii  m 
Presbarg. 

Der  name  der  in  der  form  Wanl  (ob  durch  anlehniing 
an  ein  anderes  mythifches  wort?)  noch  lange  bei  feierli* 
eben  gebrauchen  die  ehedem  Wodan  galten  unverfiaiiden 
gerufen  wurde  (vgl.  Waul  Waul  Waull  diefe  zeitfchr.  1« 
170  f.)  ift  bei  Müllenhof  369  zum  hundegebell  von  Wodans 
jagd:  waa  waul  geworden,  in  Presburg  iß  'der  Wath- 
wanf  noch  immer  eio  perfdnliches  gefpenfl  an  das  zwar 
die  alten  nicht  glauben,  mit  dem  fie  aber  die  kinder  fcbre- 
cken,  als  ob  diefe'  dem  heidenthum  nfiber  ftündeo.  im 
Böbmerwald  gilt  daflelbe;  ein  Deotfchböhme  theilte  mir 
den  fpruch  mit: 

'fchau  fchau, 

es  kommt  der  Wauwau  (/?), 

ha(s  ransterl  am  buekel 

und  's  pfeiferl  in'  mauL' 
iof.  Rank  in:    'ans  dem  Bdbmerwald.  1843*  feite  136 
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Tagt:  icb  weiß  nicht  ob  die  heilige  Laoia  noeh  in  irgend 
einer  andern  gegend  außer  am  Bdhmerwald  an  einer  ftraf  enden 
Wamoamn  herhalten  muß.  es  fcbeint  als  wollte  man  auch 
aas  Wauwau  and  Wauwauin  (Nicolo  and  Lacia)  ein  paar 
machen.'  wir  haben  allo  Wnotan  and  Fricke  vor  ans.  *^ 
Ohne  an  einen  zufammenbang  recht  glauben  zu  kön- 
nen fetze  ich  einem  mir  unerklfirlichen  worte  za  lieb  einen 
kinderreim  her.  wenn  eines  dem  andern  etwas  nicht  fchen- 
ken  will,  fo  fingt  diefes:  'Geizkragh  WidlwsLgn  hält  deinn 
vadern  in  bett  dafchlSgnT  Wnotilwagan,  zu  einer  perfön- 
lichkeit geworden,  wttrde  Wüetelwagn  Wiadiwagn  klingen? — 

*        LÜCIA 

wandelt  in  den  12ten  fiatt  ^er  Perahta  hemm,  dieß  ift 
der  fall  wie  wir  oben  fahen  im  Böhmerwald,  dann  in  den 
ongrifchen  bergftädten,  in  der  nähe  von  Presbnrg  am  lin- 
ken Donaanfer;  in  Presburg  felbft,  fo  viel  mir  bekannt  ill, 
nicht*  fie  trfigt  ein  trichterförmiges  milchfieb  auf  dem 
köpf  und  darüber  ein  leintucb,  in  der  band  einen  feder- 
wifch,  womit  fie  die  möbel  abftaubt  in  den  hXnfern,  oder 
eine  fpindel.  ob  die  auch  in  Presburg  Üblichen  ausdrücke 
*diebierla%etf  ^diemilchkneF,  *die  tceinhiJ^l*  flkr  eine  diefe 
getränke  liebende  mflnnlicbe  oder  weibliche  perfon  damit 
safammenhängen?  vgl.  hiemit  J.  Rank  a.  a.  o.  Schmeller 
U,  f.  532.    Grimm  mjth.  f.  1212  in  f.  940. 

ANDERE  MYTHISCHE  GESTALTEN. 

Ich  habe  oben  feite  189  bereits  fechs  ausdrücke  ge* 
nannt  die  hieher  gehören,  in  Trude  Trulle  (vgl.  Grimm 
njth.  f.  3SII)  wäre  noch  hinzuzufetzen ,  daß  es  gewilTe 
*GeriraiuHbüecheln*  geben  foll,  deren  fich  die  fchatzgrfiber 
bedienen,  namentlich  in  Tirol,  wenn  man  darinnen  lieft, 
fo  kommt  der  böfe,  um  ihn  aber  wieder  wegzubringen  muß 
man  rückwärts  lefen  können.  —  fonft  ftimmt  alles  was 
man  hier  von  Truden  weiß  zu  den  mittheilnngen  Schmel- 
lers  wtb.  I,  476.  —  'die  Nocken*  fcbeint  Schmeller  nicht 
za  kennen,  jedoch  befiätigt  die  bei  uns  übliche  anwendung 
diefes   wertes   halb   und  halb    was  Schmeller  II,  678  be- 
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zweifelt:  den  znfammenhang  des  wortes  necken  =  fels 
im  wafler  mit  Nicbm.  —  Za  Schradl  f.  SebmeHer  iU.  509. 

o 

422.  Grimm  myth.  447  f.  —  das  Araunl  ift  in  oDferer  ge- 
geod  ein  fraoenzimmer  and  ich  weiß  nicht  ob  dabei  aocb 
an  die  Mandragora  gedacht  wird^  alfo  eine  'Anrinia'  'Alio- 

runna.'  ein  alte  frau  Tagte:  an  araunl  was  ^1'®*  ^^  voraus, 
darum  Tag  i,  i  bin  a  araunl,  denn  wo  an  nngliick  gfcbiacht 
gfpür  i*s  in  allen  glidern.  in  diefem  finn  fcheiot  fooll  der 
name  in  den  meiAen  gegenden  nicht  mehr  bekannt.  Tgl. 
Grimm  myth.  375  f.  1153.  Schmeller  lU,  96  f.  —  zu 
Lölh  vgl.  diefe  zeilfchr.  U,  81  fi.  —    andere  nameo  find: 

7.  Der  RatoäieL  'nnr  fchön  fchlaffn,  kinda,  TanJl 
knmt  da  RmDÜaL'  Wien  und  Presburg.  —  zu  Ma  rabAcho' 
die  hexe?  — 

8.  Der  iUäntS»  (^— ).  fiaxt'a  fchwarzen  üfämaii,  der 
kämmt  und  wird  di  holn/  Presburg.  —  beißt  das  Mann 
Mann?  wie  Wauwau  ss  Waul  .Waul?  vgi  Schmeller  li, 
577  ff. 

9.  Der  T/ciamkerl  oder  TfehankerL  vgl.  oben  f.  218, 
wo  darunter  ein  böfer  geift  gemeint  ift,  aber  elwas  anden 
als  der  teufel.  das  wort  bezeichnet  hier  nur,  wie  ich  be- 
reits a«  a«  o.  angegeben  habe,  ein  bewegliches  wefen.  doch 
heißt  auch  ein  weg  im  gebirg  bei  Presburg  (hinter  dem 
proteA.  Friedhof):  Tfchankerlweg.  — 

10.  Der  SpirifankerL  vgl.  Schmell.  I,  543.  III.  575. 
lU,  557.  die  form  Spadtfankel  4ft  mir  unbekannt;  Spiri^ 
fankerl  machte  ich  faB  fiir  Spirüiu  Fankel  hiklien.  Schm. 
erinnert  an  fpirig  fchwftb.  motbwillig»  ift  in  dieCeai  Fankel 
nicht  etwa  der  fonft  fo  oft  vergeblich  gefnchte  LoU  zu  er- 
kennen? in  unferer  mnndart  heißt  der  funke:  famkem  (zu 
gramm.  II,  60.  no.  601).  ob  nun  Logi  —  Loki  mit  ioeken 
znfammenhKngt?  merkwürdig  iß  immer,  daß  'aofankeln' 
in  unferer  mundari  locken,  rewem  bedeutet. 

Presburg.  K.  J.  SCHRÖER. 
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LIEDER  AUS  ERMLAND- 

I. 

Im  himmel,   im  bimmel  lATreade  viel, 

da  taozen  die  lieben  eng^l,  &»  b«beD  ibr  fpiei» 

fie  fingen,  fie  fpringen,  fie  loben  gott^ 
fie  preifen  Maria,   die  mutter  goUes. 

arm  feelcben,   arm  feelcbeo  Rand  unter  der  tbür 
und  weinte  da  von  berzen  fo  febr» 

acb  feelcben,  üebeB  feelobea,   was  weinefi  da? 
wenn  icb  dich  febe,  fo  daaerft  do  mich. 

was  foU  icb  nicbt  weinen,   mein  lieber  gottl 
icb  bab  ja  übertreten  das  zebnte  geboL 

■ 

bafi  du  übertreten  das  zebnte  gebot, 

fo  fall  auf  deine  kniee  und  bete  zu  gottl 

und  bete  zu  gott  mit  allem  fleißl 
fo  wirft  du  kommen  ins  bimmelreicb. 

ins  bimmelreicb ,    in  die  ewige  ftadt , 
da  wo  die  frende  kein  ende  mebr  bat. 

U. 

Maria  fpann  den  wocken  an, 
fie  fpann  ficb  zum  rothen  rock. 
fie  ging  alle  tag  in  die  kirche 
und  diente  dem  lieben  gott. 

und  als  fie  ibm  gedtenet  batt, 
was  gab  er  ibr  zum  lohnet 
die  himmdlifche  krontf, 
dazu  die  ganze  weit. 

es  kamen  drei  föhne  gegangen, 
fie  klopften  ganz  leife  an, 
fie  klopften  an  fein  leife: 
Maria  lall  uns  einl 
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ich  kaon  euch  oiphi  eiDlaffen, 
hier  iß  eio  edler  kränz, 
hier  tanzen  alle  die  engel 
in  einem  rofenkranz. 

dorl  aof  jenem  berge, 

da  fteht  ein  hohes  hans , 

da  fliegt  alle  abend  ^   alle  morgen 

eine  goldne  taube  heraus, 

efl  ift  ja  nicht  eine  goldne  taub, 
es  ifi  der  herr  Jeros  Ghriß, 
der  himmel  and  erd  erfchaflen  hat« 
daza  die  ganze  weit. 

m. 

Maria  ging  wol  über  das  land, 

hilf  Maria  I 
fie  trug  ihr  kränzlein  in  der  band, 
hilf  Jefus,  Maria  nnd  Jofefl 

fie  trug  es  fo  weit,  fie  trog  es  fo  fchön, 

hilf  Manal 
bis  daß  fie  zu  der  ftadt  Rofenberg  kam. 
hilf  Jefas,  Maria  und  Jofefl 

ach  fchiffer  fchiff  du  mich  wol  über  das  meer! 

hilf  Maria  1 
wie  kann  ich  dich  fchiffen  wol  tkber  das  meer? 
hilf  Jefus,  Maria  und  Jofefl 

wenn  da  mir  yerfprichil  die  heilige  eh, 

hilf  Maria  1 
fo  will  ich  dich  TchifTen  wol  über  das  meer. 
hilf  Jefus,   Maria  und  Jofefl 

die  heiige  eh,  die  verfprech  ich  nicht; 

hilf  Maria  1 
viel  lieber  geh  ich  wol  ttber  das  meer. 
hilf  Jefu8|  Maria  und  Jofefl 
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als  wie  fie  dod  in  die  inille  kam, 

Ulf  Maria  1 
da  fingen  die  glocken  vn  ISoten  an. 
hilf  Jefas,  Maria  ond  Jofef  1 

fie  läuten  fo  fchön»  fie  Ifiaten  logleichi 

hilf  Mariaj 
fie  länten  Maria  ins  bimmelreicb. 
hilf  JefuSy  Maria  nnd  Jofef  I  *). 

IV, 

Johann  von  Nepomnck, 
ein'  zier  der  Prager  braekl 
der  da  haß  nüUTen  :: 
dein  leben  fobiießen 
im  Moldanflnß. 

dein  nam  ift  wohlbekannt 
im  ganzen  Böbmerland, 
weil  da  jeder  zeit  :: 
der  verfchwiegenbeit 
ein  meifter  biß. 

der  könig  wollt  es  bab'n, 
da  foUft  ihm  alles  fag^n, 
kein  wort  yerfparen,  :: 
alles  offenbaren  y 
was  fie  gebeicht. 

do  aber  fchweigeft  ftill , 
dein  mnnd  nicht  reden  will, 
kaum  ward  du  geboren,  :: 
hattft  dich  erkoren , 
verfchwiegen  zu  fein. 

dein  zung  blüht  rofenroth, 
*  lieblich  allzeit  bei  gott. 

*)  In  II  und  111  ift  Maria  nicbt  die  h.  mutter  des  herrn,  ioodem 
eine  inngfnu,  deren  Irominea  leben  ibr  die  liebe  des  volkca  gewann» 
vielleicbl  gar  eine  nur  in  Ermland  bekannte  beilige.  W. 
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weno  di«  aufen  breeheii'  tt 
der  mund  nicht*  kami  fprechen , 
fo  Heb  mir  beil 

amen,  das  werde  wahr, 

daft  meine  lange  immerdar 
ohne  end  kann  fagen,  :: 
wo  ift  Johannes  begraben? 
tu  Prag  im  großen  dorn  *). 

V. 

0  wie  traurig  moß  icfa  leben, 

o  wie  traurig  nHiß  idi  feint 

ich  kann  es  keia^m  menfchen  klagen, 

ich  muß  es  tragen  mit  gedald. 

wenn  ich  des  morgens  früh  erwache, 
Qeht  mein  fcbatz  fcfaon  aofgepotst, 
er  fleht  in  fiiefeln  and  in  fporen 
and  reicht  mir  den  abfcbiedskoß. 

schönfter  Tchatz  da  tbuft  micb  kränken 
taafendmal  in  einer  Rand, 
and  wenn  an  die  lieb  gedenke, 
dir  zn  külTen  deinen  mnnd. 

•  « 

IchönAer  fchatz,  da  tbuß  mir  Tcbreiben, 
fchreib  da  mir  ein  briefeleiu« 
den  brief,   den  da  mir  fchreibeft, 
drück  ich  mir  lief  ins  herz  hinein« 

o  ihr  wölken  gebet  wafler, 
daß  ich  weinen  kann  genug, 
meine  äugen  find  yerflolFen 
wegen  meinem  fcbönilen  fchatz. 

*)  H.  Pröble  bat  dies  lied  mit  geringen  abweichungen  in  einer 
fammlung  ton  'vielen  fchÖnen  geiftlicben  liedern^  vom  jabr  1787  ge* 
fuifllen,  wcicbe  fich  alle  auf  den  b.  Johannes  von  Nefiomub  beaieben» 
weltliebe  und  geiftlicbe  Volkslieder  und  volbsfcbanfpiele  pp.  385  und  311. 

W. 
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aof,  ihr  mafikaDten, 

fpielet  aaf  das  fekdnOe  fpiei  I 

heat  Dooh  «iDmal  will  ich  tadiea, 

morgen  iß  et  aas  mit  mir» 

Langwald  in  Oftpreußen. 

THEOO.  BORNOWSKL 

W£STPHALISGHE  SAGEN. 


Ober-  und  DnterfalireDhoIz  find  zwei  höfe  in  der  nähe 
von  Rehme.  hier  wohnten  zwei  brüder,  von  denen  der 
eine  arbeitfam  und  wolhabend,  der  andere  träge  and  an- 
begütert  war.  von  blaffem  neid  ließ  fioh  der  ärmere  ver- 
fuhren, feinem  bmder  ein  ftuck  feld  abzapflägen,  wegen 
diefes  betröge«  maß  er  feit  feinem  tode  als  feuriger  mann 
hinter  dem  pflüg  auf  jenem  äcker  umgehen,  wenn  es  je- 
mand wagen  wilrde  ihm  einen  eimer  in  die  feftitige  hand  »u 
geben  und  er  damii  einen  teieh  aus/dhöpfte,  möchte  er  noch 
erlöft  werden« 

II. 

In  der  gegend  von  Rehma  trdiht  aio  gaift  fein  wefen, 
den  das  volk  mit  dem  nameo  horiwdmelmn  becaiebnet.  ei- 
nige fagen,  es  fei  der  teafel  ftlbß.  et  bringt  leuten  die 
fich  freundlich  mit  ihm, so  &ellen  wiflen^  fpeek»  wurft  und 
dergleichen  ins  haus,  einer  fran  warf  er  ein«  blafe  mit 
milch  durch  den  möOTeofteiD  zu.  wer  ihn  verfpotteti  darf 
feiner  räche  ficher  fein,  ein  paar  drelcbar  hat  er  in  der 
fcheone  einmal  fo  derb  lerfchlageDi  daß  fie  tagelang  das 
bM  billen  moßteo. 

III. 

Die  Ueiaea  leote  haben  früher  viel  verkehr  mit  den 
menfcheo  hier  au  lande  gehabt,  in  Overbeck  bei  Rehme 
kamen  fie  zu  den  bauem  und  erbaten  fich  den  gebreucb 
ihrer  backgerälbfchaften,  wobei  aber  niemand  zufehen  durfte 
nach  beendigter  bäckerei  gaben  lae  den  baoseigenthttmern 
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▼OD  ihren  broden,  welche  nogewöhnlich  lange  vorhielteo. 
eiaß  yerfieckte  fich  ein  nengieriger  anter  einen  großen 
trog,  konnte  ficb  aber  nicht  ruhig  yerhaiten,  fo  daß  das 
gefSß  in  fchankelnde  bewegnng  gerieth.  da  rief  ein  klei- 
nes weiblein,  das  grade  den  teig  knetete  *iiiäfifiefeii»  katm 
wänneken  gehnV  neinl  rief  der  kleine  mann  and  hnfch 
waren  beide  verfchwanden.  feit  der  leit  erfcheinen  fie 
feltener  and  als  an  verCcbiedenen  orten  über  ihren  Woh- 
nungen pferdeilälie  angelegt  wurden,  lo  daß  der  mifi  ihnen 
auf  die  köpfe  fiel,  find  fie  ober  die  Werra*)  davon  gezo- 
gen, zwei  tage  lang  dauerte  ihr  anszug  and  der  fchiffer 
hatte  fchwer  überfetzen. 


RIIVDEIULIEDEIL 


1. 


JodOi  jade  fchachre  nicht 

weißt  du  nicht  was  Mofes  fpricht? 

Mofes  fpricht:  'du  follfi  nicht  fchachernr 

ich  will  dir  den  puckel  wackeln. 

'puckel  wackeln  mag  ich  nicht' 

ei  was  bift  du'n  böfewichtl  — 

böfewicht  lAp  achter  dat  fchip, 

wart  «n  lütte,  grtfe  katt. 

grtfe  katt  Mp  np  de  ftrüt, 

wart  dn  Itttten  ftadtfoldat, 

Oadtfoldat  l«p  vor  dat  dAr, 

wart  An  ititten  hnnnmajör. 
Diefes  liedchen  ans  Haneraa  (herzogthum  Holllein)  ift 
merkwürdig,  weil  es  ergötzlich  die  Verwandlung  eines  mnk 
beret^s  in  eine  kai»e  u.  f.  w.  fchildert,  während  uns  diefe 
metamorphofe  in  den  fagen  gewöhnlich  nor  yon  hexen 
und  elben  berichtet  wird,  die  hezen  waren  nrfprünglich 
elbe,  and  auch  hier  wird  eine  alte  elbenfage  dem  zanbe* 
rer  zn  gründe  liegen. 

•)  ein  nebenfliißohen  dar  Wefer  bei  Rdune. 
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2. 

fchteht  e  bäum  im  paradeis, 

blühet  alle  nefcbtle  weiß. 

meiner  muUer  kioderlein 

ÜDget  wie  die  eogelein. 

mach  mich  fromm,  mach  mich  fromm, 

daß  ich  bald  iD'n  bimmei  komm. 

heiland  macht  e  tbürle  auf, 

laßt  die  liebe  tonue  raus, 

laßt  den  fchatle  drohe 

heiland  moeß  mer  lobe. 

Gönningen  auf  der  Schwäbifchen  alb. 

3. 

Nifele  näfele,  fingerhuot. 

wenn  du  ftirbß,  do  ifcbt  dir  gnot. 

ganget  drei  engele  mit  der  leich, 

traget  dich  ins  himmelreich. 

kommt  ein  altes  weib, 

reißt  e  llück  vom  leib. 

kommt  ein  alter  mä, 

flickt  dir's  wieder  ft. 

dank  dir  gott  du  alter  mft, 

daß  du  fo  guot  flicke  kafcbt  (kannfl). 

Gönningen  auf  der  Schwab,  alb. 

4. 

Ammarieche  hohnhu! 

geht  ins  geiers  garte, 

roppt  en  rothe  appel  ab. 

^der  geier  wird  dich  jage:' 

rothe  kohl,  blaue  kohl 

finn  die  befte  planie. 

wenn  die  burfch'  ins  wirthshaus  gebn, 

dürfe  die  mädercher  danie. 

Seeheim  am  Odenwald,  vgl.  Simrock  kinderb.  310,  263. 
Danzig.  W.  MANNHARDT. 
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yOLRSRÄTHSEL. 

1. 

(In  der  Welterao]* 
Vornen  wie  *ne  faul*), 
mitteo  wie  ein  Inaal, 
hinten  wie  ein  pfannenAiel. 
(die  atzel]. 

(ebendafelbfi). 
Es  kam  ein  vogel  federlos 
der  flog  auf  den  ba«iii  blätterlos, 
da  kam  die  Jungfer  mandelos 
and  fraß  den  Yogel  federlos. 
(der  vogel  federlos  ift  der  fchiiee  cmd   dl«  jangfer  mon- 

delos  die  fonne).  - 

3. 

(Wetteraaer  gegend  am  Vogelsberg). 

Drei  gebroirer, 

e  h61  moirer 

eann  e  kromm'   ellerg^enn  **)• 
d.  i.  drei  gebrttder 

'oe  bohr  milter  (matter) 

aad  'ne  kromm'  eltergnenn' 

(der  groppen  d.  i.  der  eiferne  kochtopf,  welcher  aas  einem 

hohlen    gefäß   mit  drei   beinen  und  einem  oben  aber  ihn 

gehnden  krummen  henkel  beßeht.    Tgl.  ein  ähnliches  nie- 

derländ.  räthfel  in  Mooe's  anzeiger  1838,  fp.  267). 

RATHSELFRAGBN. 

1.  Was  geht  die  treppe  hinauf  und  macht  fccine  trappen? 

(der  rauch). 

2.  Es  liegt  etwas  im  keller«  das  lUInnen  Iwine  drei  gfial' 
herauszieben.  (ein  klinge!  garn). 

*)  die  favP  =  die  fcbuhable.     mhd.  fiufe ,   ahtrrilleld.  (ule ,    toii 

mild,  fiuweo  ss  nUen. 

**)  gnenn  bier  als  fem.  multer;   fonft  nur  mafc.  der  ▼aler. 

WEIGANO. 
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LITERATUR. 

Im  Yorigen  jähre  erfcbfen  im  verfag  tron  Gullav  Heckena'st  in 
Peft:  Magyar  mythologia  irta  Ipolyi  Arnold,  gr.  8.  LV1  und  600 
reiten,  eine  umfalTende  arbeit,  die  fleh  in  Ungarn  einer  feltenen 
aufnähme  erfreut,  wir  tbeilen  kurz  den  plan  mit.  der  vorrede  folgt 
eine  abhandlung  über  die  quellen,  dann  die  einleitung.  der  inhalt 
verbreitet  fich  über  I.  Iften,  gott.  II.  Ördög.  111.  götter  und  geiAer. 
IV.  feen.  V.  riefen.  VI.  beiden.  VII«  elemente.  VIII.  thi^re  und 
pflanzen.  IX.  himmelskörper  und  maturerfcbeinungen.  X.  weit,  fcbo-^ 
pfung,  paradies.  XI.  feele,  fchickfal,  flucb,  beil.  Xlff.  zuftand  nach 
dem  tode.  XIII.  zauber.  XIV.  hexen.  XV.  priefter.  XVI.  tempel, 
altäre,  götterbilder,  zahlen.  XVll.  gottesverehning ,  opfer,  fefte. 
XVIII.  begräbnifle.  diefer  reiche  inhalt  läßt  uns  nur  bedavern,  daß 
wir  nicht  bald  eine  Qberfetzung  erhalten;  wie  wir  femefamen  foll  der 
freiherr  D.  Mednyinszky  diefelbe  übernehmen  wollen. 

VeXktmBrehen  auM  Böhmen  ton  J.  MUenowski.  Bresla«,  J.  A.  Kern. 
1853.  feitdem  das  märchen  auch  in  die  reihe  der  lebendigen  Urkun- 
den aus  der  deutfchen  urzeit  eingewiefen  ift,  hat  fleh  die  forgffiltigere 
behandlung,  die  treue  wiedergäbe  deflelben  von  tag  zu  tage  mehr 
bahn  gebrochen,  daß  fle  fehr  wohl  mit  einer  fchönen  darftdlnhg  zu 
vereinigen  ift,  dafür  zeugt  die  raeiflerhafte  mufierfammlung  der  brü- 
der  Grimm,  die  ftets  uaübertroffen  dafteiit  und  noch  lange  fo  daAe> 
ben  wird,  fle  hat  Tiele,  darunter  einige  nichl  unglückiicbe  naohfolger 
gefunden;  letztere  fuchten  fich  felbft,  gleich  Grimms,  im  folke  eins 
oder  mehre  mufler,  drangen  in  deren  art  und  weife  ein,  fuchten  ne- 
benbei iede  eigeotbümliche  redensart  im  volk  »u  erbafcheo  und  lie- 
ferten, diefe  der  erzähtung  einwebend,  treffliche  arbeiten  von  in  Jeder 
beziebung  bleibendem  werth.  andere  nahmen  die  fache  anders,  fle 
hielten  fich  bei  jedem  erzähler  treu  an  den  worten  und  gaben  uns 
diefeibcn  ohne  ruckfleht  darauf,  ob  die  erzäblung  jeden  lefer  feCTeln 
könne,  fle  leiteten  der  wifl'enfchaft  einen  großen  dienft,  der  um  fo 
höher  anzufchlagen  ift,  als  fle  jede  hoffnung  auf  eine  weite  Verbrei- 
tung ihrer  arbeiten  in  die  fcbanze  Ichlugen,  wieder  andere  aber 
ballen,  wie  es  fcheint,  nur  diefe  Verbreitung,  nur  viele  auflagen  im 
aoge.  ob  ihre  mittheilungen  genau  mit  dem  volksmund  übereinftimm- 
ten  oder  nicht,  das  kümmerte  fie  am  wenigften,  ob  fle  mitwirkten  tu 
der  leider  fo  allgemein  eingerilTenen  Verderbnis  des  gefchmacks,  dar- 
nach fragten  fie  nicht,  fie  kannten  ja  kein  höheres  ziel,  als  die  auf^ 
lagen,  und  fo  mußten  die  armen  märchen  fich  denn  geüsllen  laflen, 
im  tollen  putz  moderner  phrafen  dem  publicum  vorgeführt  zu  wer- 
den und  nach  delTen  fehr  zweideutigem  beifall  zu  winfeln.  wohl  hält 
flcb  foicbcr  nngefcbmack  nicbl  auf  die  daucr,    aber  er   hindert  we- 
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olgftens  für  den  augenblick  das  aufkommeD  des  beflem,    darum  be- 
klagen wir  ibn. 

In  die  reibe  diefer  letstern  fammler  gebort  leider  audi  der  verf. 
der  Yolkimalrcben  aus  Böhmen,  fein  mebre  buodert  leiten  Aarkcs 
buch  enthält  im  ganzen  nur  fUben  roärcben,  die  au£i  ungebuhrlicbilc 
auseinander  gereckt  find  und  in  jenem  modernen  fentimental-roman- 
tifchen  ftyl  ersählt  find^  der  jedem  nur  einigermaßen  gebildeten 
langft  luwider  geworden  und  böchftens  noch  für  commis  und  gri- 
fetten  geniesbar  iit.  es  ift  Jammer  um  den  fcbönen  ftoff  und  um 
den  verfaffer,  der  fein  unläugbares  tajent  lo  misbraucbte.  das  einsigc 
tröftet  dabei,  daß  er  es  wenigfiens  bei  der  ausfchmiickung  ließ  und 
nicht  in  das  innere  getriebe  der  märcben  felbft  griff;  der  ftoff  läßt 
fich  noch  ciemüch  klar  erkennen,  wir  wollen  verfucben  ibn  heraus- 
aulöfen  und  fchließlicb  den  verf«  nur  noch  bitten,  uns  bald  ui  be- 
w^feui  daß  er  das  verkehrte  feines  begionens  einfehe,  indem  er  ods 
mit  einer  neuen  fammlung  frifchern  ausfehens  und  in  echt  ToUumi- 
ßiger  gut  böbmifcher  tracht  erfreut,  für  die  ihm  mit  uns  feder^  der 
ein  offnes  äuge  fiir  die  seit  und  das  Tolk  und  guten  gefcbmack  bat, 
gewiß  dank  wiflen  wird. 

i.     Dat  märcken  von  den  fiemfrin%en. 

Ein  könig  hatte  keine  kinder.     er  ließ  verkünden,  wer  ibm  fage, 
wie  er  welche  bekomme,    folle   eine  große   belobnung   erhalten,      da 
meldet  Geh  ein  altes  weih  und  bietet  ihre  hiilfe,  wenn  er  fle  ftets  in 
ehren  am  bofe  halte,    der  könig  geht  ein  und  fie  fangt  im  back  das 
gartens  einen  gold-  und   einen   fliberfilch,    welche  gebacken  wcrdan. 
jenen  ißt  die  königin,  diefen  die  alte,     bald  gebiert  die  königin  einen 
prinzen,    der  einen  gMJUm  auf  der  itirn  trägt  und  fle  ftirbt  in  den 
Wochen,      die    alte  gebiert   ein    dem  prinzen  völlig  gleiches  kind  mit 
einem  ßiberßem    auf   der    ftirn.      beide  kinder    wachfen    suCamnMa 
heran  und  find  wie  brSder.      awanzig    jähre  alt  will  goldftem  reifen, 
fein  genofle  begleitet  ibn  und  er  gefleht  diefem,  daß  es  ihn  zu  einer 
Jungfrau  treibe,  die  ihm  in  feinen  träumen  erfchienen  fei.     eines  tags 
kommen  fle  auf  eine  weile,    öde  ebne,    am    abend   zu   einer  goldbe- 
dachten  bürg,     fie  6nden  in  deren  ausgeftorbettem  bofe  zwei  fleinbiU 
der,  einen    greis   mit    einer  kröne   und   ein  junges  fchönea  madchea 
Torftellend ,    in  den  zimmern  alles  für  zwei  perfonen  bereit,  tifcb ,  fo 
wie  bett,    aber  keine  lebende  feele  ift  zu  febn.     um  mitlernacbt  bort 
filberllern  ein  raufchen    und  fleht  die  zimmer  durch  eine  menge  von 
gäften  belebt,  darunter  auch  den  königsgreis  und  die  Jungfrau,   mutu 
tafelt  und  tanzt  bis  das  licht  des  tages  anbricht,    dann  verfchwiodcn 
alle,  aber  filberftern  kann  die  fchöne  Jungfrau  nicht  vergcflen.      bald 
tritt  eine  frau  vor  ihn  die  fagt,    fie  fei  feine  mutter,    einmal  im  iabr 
weiche    der    zauber   von    den    bewohnem  des  fcblofles.     zwei  töchter 
habe  der  könig,  die  eine  gefiel  dem  könig  eines  unterirdifchen  reichet, 
der  Üe,   als  6er  vatcr  fie  ihm  verfagte    mit  gewalt  entführte  und  den 
Zauber  über  ihn  legte,     filberftern  könne  zur  retlung  helfen,  dazu  be- 
dürfe er  aber  des  zauberwalTers  des    unterirdifchen   königs.      er    folle 
mit  dem  fchwert  an  der  ftelle  des  burghofes  graben,  auf  welcher  die 
blicke  beider  fteinbilder  zufammen treffen,      da  vrerde  er  eine  goldene 
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ratlie  findea  und  mit  ihr  fi>*le  er  »wf  Str  refibten  feite  der  beerftr»0e 
den  fiereckigeo  fitia  berühren ,  dann  öKne  ücb  der  wec  in  die  Un- 
terwelt, filberftern  ibut  es  und  findet  die  ruthe;  er  boU  den  noch 
rcblafenden  goldftern  und  reilet  mit  ■  ibm  den  •ngewiefenen  we«  in 
die  unterweit,  wo  fie  bald  die  tbürme  einer  großen  ftadt  erblicken, 
am  tbor  begegnet  ibnen  der  könig  (mit  einem  wunderfcbonen  mad- 
eben, umgeben  ^on  bofbeamten.  goldftern  verliebt  flcb  fofort  in  fie 
und  fragt  jemand,  wer  fie  fei.  es  fei  die  tocbter  eines  eivdenkonigs, 
und  des  königs  braut,  deren  trauer  aber  nicbts  bellen  könne;  jrer- 
gebens  babe  der  könig  alle  ärtte  darüber  befragt  und  groöe  belob- 
nung  dem  tuficbem  laffen,  der  fie  wieder  frob  macb«.  die  beiden 
prin«en  Terkleiden  flcb  nun  als  ante  und  bieten  dem  komg  Are 
dienfte  an ,  fie  müßten  jedoch  um  fie  tu  heilen ,  mit  ihr  allein  Teu. 
der  könig  geftallet  es  und  fle  künde«i  ihr  die  erlöfung  an,  indem  Üe 
ihr  alles  enäblen,  was  fie  in  dem  fcbloß  eriebt.  dann  geben  Sie  »um 
könig  »urück  und  melden  ihm,  daß  die  prinsefßn  geheiU  fei,  worüber 
bof  und  Volk  jubeln,  dem  bei  der  talel  trunkenen  könig  nimmt  die 
Printern  heimlich  den  fchlüffel  tu  feiner  fcbatakammer ,  holt  daraus 
eine  flafche  mit  «auberwaffer  und  entflieht  mit  den  pnnxen  auf  drei 
pferdea.  als  fie  im  ichloß  «urück  find,  gießt  fie  das  7«?««;  «b^r  dw 
fteine,  berührt  fie  mit  filberfterns  lauberrutbe  (?)  und  die  bilder  re- 
gen  fleh,  tugleich  wird  es  in  der  ganien  bürg  lebendig,  »»ler  tauber 
ift  irelöft ,  die  prinxen  termäblen  fleh  mit  den  beiden  prinaeflinneo. 
am  abend  tor  der  abreife  erfcheint  dem  pr.  filberftern  feino  mutler 
und  fagt  ihm ,  daß  goMfterns  vater  fleh  unlerdeflen  von  neuem  ver- 
mihlt  habe  und  daß  die  neue  ftiefmutter,  eine  taubenn,  auf  gold- 
nems  Unglück  flnne;  dreifach  drohe  ihm  gefahr,  welche  filberftern 
abwenden  mfifle,   worüber  fle  ihn  weiter  belehrt.  ^  «  . 

Al^  die  printen  auf  der  heimretfe  »n  den  grentfluß  ko««»«»» 
fehen  fle  neben  der  alten  brücke  eine  neue  koftbare  brücke  über  den 
flußgefpannl.  goldftern  will  hinüber,  aber  AlborlUrn  kominl  ihm 
tuvor ,    fchwingt  die  tauberruihe  gegen  die  brücke  und  fle  fturtt  tu- 

fammert.  .  ••         •  j^- 

Nahe  bei  der  hauplftadt  wird  dem  pr.  goWftern  im  nameo  der 
königin  ein  prächlSges  roß  vorgeführt,  auf  dem  er  feinen  eintug  hal- 
ten fofle.  eben  will  er  es  befteigen ,  als  fliberftem  feine  «"b«;»»''« 
gegen  dafl^elbe  fchwingt  und  es  in  einen  dracben  verwandelt  durch 
die  luft  davmi  eilt.    (cf.  KM.  5.  «isg.  1,  8».  44).  . 

In  der  bauptftadt  werden  die  beiden  fcftlicb  empfangen,  die  ko- 
nigin  heuchelt  die  größte  Hebe,  die  Vermählung  findet  «»»*•  »*^ 
ihr  fcbleicht  flcb  fliberftern  mit  einem  fchwert  in  goldAern.  fchUfge- 
mach,  kium  fcM3ft  diefer.  als  an  der  decke  eine  «np*>«";«/«^'j"?f 
fleh  durchwindet  und  den  köpf  nach  dem  bett  wende*,  (cj.  Ktvi.  i, 
40.  42).  fliberftern  febUgt  ihn  ab .  darüber  erwacht  go»^^«'"«  «»** 
fleht  ihn  mit  bloßem  febwert  vor  fleh,  tugleich  fturtt  die  bofa  fUet- 
mutter,  die  an  der  thür  dem  ausgang  der  fache  gelaufcbt,  berein  und 
klagt  filberftern,  der  ihr  alles  vereitelt,  böfer  mordgedanken  an.  er 
wird   gefangen  und  «epeilfebt,    worüber    er  vor   leid  tu  ftem   wird 

^'^^^beVVönig  ftirbt  aus  gram  darüber,  goldftern  folgt  ihm.  diefem 
war  jener  gante  Vorfall  nicht  klar,  er  fchöpfte  verdacht  «•«•»-»•• 
ftiefmutter.*  nach  einem  jähr  fchenkt  feine  gemahhn  f-"  «-•° 
fobn  und  ihr  trSumt,  filberfterns  mutter  ftehe  vor  ihr  und  »g«  >br, 
wenn  fle  filberfterfts  fteinbWd  mit  dem  blut  des  neugebomen  wafcl^^ 
werde  es  wieder  leben  gewinnen,    fle  meli»el  ihre"»  mann  den  träum 

W.tf.  MltfcW.  f.  d.  «jlfcol.    II.  M.    4.  l-ft.  80 
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und  diefer  «fitfdtlieBt  fick  «u  dem  fcbweren  ^opfer.  da«  kiad  ivird 
▼erwundet,  der  lUin  mit  deaa  blui  befpreogl  und  filberftern  (Übt  ge- 
ftrod  vor  ibfwn,  (KM«  I,  43.  vgl.  Ul,  il.)  das  kiiid  aber  tfl  miuilcr, 
alt  ob  fbm  gar  nicbts  gafeUl  babe« 

2.    Da»  märehs»  •am  /cAimm. 

Sin  bönig  hatte  einen  fobn  und  diefer  in  der  bÖnigin  eine  bofe 
fiiefmniter.  er  wollte  feinem  fobn  die  regierui^  übergeben,  aber  die 
ftiefmiiiter  war  dagegen.  aU  alle*  nichts  hilft  wendet  fie  ficb  ao  eine 
xauberin,  die  von  inr  zur  erfiillung  ibrea  wunAbes  drei  haare  des 
prinsen  verlangt,  diefer  fchläfi  im  garten«  die  bese  gebt  bin,  um  die 
drei  haare  abxafchneiden  und  iüfaU  mitleid  mit  ihm ,  will  ibn  darum 
niobc  für  immer  verderben,  im  träum  fiebt  er  fie  und  hört  wie  fie 
fagt:  'vefwaodle  dich  in  einen  weißen  fcbwan.  bannft  du  in  diefer 
geftalt  einer  prinseiUn  bera  felTein»  £o  4aß  fie  um  dich  einen  micbli- 
gen  primen  atttfcblägti  fo  nimmft  du  deine  menfcblicbe  geftalt  wie- 
der an,  deine  feindin  aber  wird  sur  häßlichen  fpioae*'  erwachend 
•finde«  er  ficb  als  lobwan,  der  wunderfchön  ilngl,  fo  daß  aUe  ihm 
boreben,  der  könig  fucbt  ihn  vergebens«  befragt  auch  die  beaey  die 
ihm  adleg  fagt,   nur  ihre  mitwirkung  verfcbweigt 

Der  prina  fchwimmt  weiter  diircb  netm  Jseen  und  neiM  früße 
itAfft  aum  meer,  wo  eine  wilde  taube  ihm  lagt,  fie  kenne  die  ficbönAc 
princefßn.  mit  ihr  fliegt  er  über  nami  meere  und  neun  Umiar  in  den 
garten  eines  königefchkoiffeai  der  prina  läßt  ficb  auf  einen  teicb  nie- 
der und  fingt  fo  Ccbön,  daß  die  prinseffia  au  ihm  komml  und  ibn 
liebkoft.  eines  tages  klagt  fie  ihm,  fie  foUe  einem  prinien  vermäbll 
werden,  den  fie  nicht  liebe,  als  ^t  abends  nacbfinnt,  wie  fie  der 
■verhaßten  Verbindung  entgehen  könne,  fliegt  die  wilde  taube  au  ihr 
heran  und  fagt:  'wähle  morgen  den  weißen  fchwan  xu  deinem  gemabl.* 

Am  folgenden  tag  find  fefte  im  fcbloß ,  es  ioll  vermähl ungafcier 
fe4n.  der  bönig  will  die  nrinsenio  felbd  in  den  faal  aum  prinaen 
fuhren,  der  ihr  beftimmt  iu,  fie  aber  geht  mit  ihrem  vater  in  den 
garten ,  «roarmt  den  fchwan  und  nennt  ibn  ihren  gemabl.  in  dem 
augenbliok  finkt  das  fchwanberod  und  der  prins  ftebft  vor  ihr.  die 
Vermählung  mit  ihm  folgt  abends  fiebt  der  priua  das  täubeben  am 
fünfter  filsea  und  fragt  es,  vrie  er  ihm  danken  könne P  es  fagt,  es 
habe  fchon  bei  feinem  großyater  in  dienfi  geftanden,  £ei  nadbher  lu 
einem  sauberer  gekommen ,  der  ihm  feine  tocbler  gegeben  und  es 
feine  knnft  gelehrt,  es  habe  ihn  oA  gefcbtitat,  auch  um  die  bedlngun^ 
feiner  erlöfnng  gewußt  und  diefe  au  erfüllen  gelobt  es  wolle  nun 
einfam  leben  und  werde  bald  fterben.  die  in  eine  fpinne  verwan- 
delte ftiefmutter  werde  vor  neid  berrieo,  wenn  fie  ihn  auf  dem  thron 
fehe.* 

Beide  aieben  nun  in  des  prinaen  reich  surück ,  wo  die  fpinne 
platat  nnd  ^t  glucklieb  leben» 

3.    Das  märd^en  von  JaromU  dem  kfhMmaUm. 

Jaromil  bat  eine  böfe  ftiefmutter,  welche  ihn,  fo  lange  der  köb- 
4ar,  fein  vater,  im  fommer  im  walde  ift,  mißhandelt,  im  winter  bat 
er  es  etwas  beffer.  er  hat  die  blumen  vor  allem  lieb  und  hegt  und 
pflegt  fie,  dämm  will  er  auch  einmal  gärtner  werden,  eines  tages 
Itellt  er  einem  vogel  nach,  der  ihn  immer  weiter  verlockt  und  auletzt 
in  einen    MStn  verfcbwindet     er  findet  an    der  fülle  eine  Öffnung, 
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di*}ti^t  Mnein  WiS  Ifoitimt  i«  «inen  fcbönen  gaHeiii  ni  deflbn  .  mitte 
ein  Kblo6  mii  goUenem  dache  ftefal.  kleine-  gefcbÖpf«,  männohsm  mit 
grauen  f  mädeken  nnU  weiften  kleidem  arbeiten  überall  herum  und 
pile|(en  die  blumcn.  auf  ihre  einladung  hilft  er  ihnen,  die  blumen 
begie0en  und  fragt  ße  um  ihre  namen.  eine  nennt  flcb  NarcilTe,  (?) 
die  andern  nach  andern  hlumennanien  (?),  jene  ßhrt  ihn  herum«  liißt 
ihn  fleh  obfl  pflOcken  und  eflen.  fle  fa^  ihm,  die  grauen  mAnnchen 
feien  unedlere  BWerge,  die  in  den  bergen  arbeiten,  andere  in  bunte« 
kleidem  bedienten  den  garten,  ße  liibrt  ihn  auch  in  das  fehloß« 
welches  gar  prächtig  ift  und  wo  ße  kdnig  and  kSnigin  fehen,  die  ihn 
ermahnen,  dem  rath  Narciflens  lu  folgen.  Qe  geht  dann  mit  ihm  %u 
blumenbeeten ,  belehrt  ihn,  dafs  mU  den  bäumen  und  hlwnen  ihr  leben 
iufammenhänge,  führt  ihn  in  die  werkftütten  der  zwerge  und  auf  einen 
backy  in  dem  uüen  fleh  wiegen,  deren  fchünfte  ihm  eine  perlenmu- 
fcbel  mit  der  weifung  fchenkt,  die  ferle  mtr  erde  mt  werfen  y  wenn  er 
in  noth  fei,  ße  werde  ihm  dann  beif^hen.  dann  kommen  ^^  in  ein 
feuerfehiofe,  worin  ein  feuermddehen  ihm  ein  fla'fchchen  mit  glühen- 
dem Inhalt  und  der  weifung  giebt ,  ee  Mf  öffnen ,  wenn  er  in  noA  fm^ 
dann  werde  ße  ihm  helfen,  nun  bringt  Narciffe  ihn  wieder  au  dem 
könig  surück,  bei  dem  er  von  der  erde,  ihren  fitten  und  gebrfiucben 
ertählen  muß,  waa  ^ele«  lachen  erregt,  beim  weggehen  fteckt  er 
betrübt  eine  hand  voll  welker  rofenhlätter  ali  andenken  ein  und  erhält 
von  Nareiffe  einen  ftem,  wenm  er  den  auf  die  erde  werft  y  werde  fie 
ihm  tu  hülfe  kommen,  nie  aber  dürfe  er  etwas  ton  feinem  aufent» 
bah  bei  ihnen  fagen.  plÜtaKch  befindet  er  fich  in  einer  ihm  gänalich 
unbekannten  gegend  wieder,  wo  er  von  einem  manne  bÜrt,  daß  fein 
tater  ihn  feit  Mehn  fahren  vermffe,  fo  fchnell  alfo  war  ihm  drunten 
die  seit  gefchwunden.  er  kehrt  bei  dem  manne  ein  und  findet  tu- 
fiSIlig,  daß  er  ßaU  der  rofenbidKer  eMflOeke  in  feiner  tafche  hat. 
morgens  verfchafA  er  fleh  andere  kleider  und  sieht  weiter  der  haupt» 
ftadt  XU,  wo  fein  tatet*  wohnt. 

Da  hört  er  ton  der  tochter  des  kaifers,  welche  blind,  ftumm  und 
am  ganzen  leibe  krank  fei.  der  konig  habe  woU  ton  einem  einfied- 
ler  in  einem  fcbwarten  waMe  die  mittel  erfahren,  fie  «u  heilen«  aber 
fle  feien  nirgendwo  tu  haben,  er  befehließt  fleh  im  fchloB  als  girt- 
ner  antubieten,  er  tbut  es  und  wird  vor  den  könig  gebracht,  der 
ihn  annimmt,  aber  ihm  lugleich  terbietet,  irgend  jemanden  tu  lagen, 
tras  er  in  dem  garten  feben  und  hören  werde,  jetat  erführt  er  auch 
durch  den  gSrtner,  was  der  printeflin  helfe,  wie  es  der  könig  von 
dem  einfiedler  erfahren: 

\ftlbemen  baehe»  wette 

giht  ihr  gefundheit  wieder, 

lebenden  feuere  gM^ 

leibt  ihren  äugen  licht, 

redenden  baumee  fruehi 

Ilibrt  auch  das  wort  tu  ruck.* 
fo  habe  eine  von  dem  einfiedler  befchworne  fchöne  frau  gefagt.     fil- 
hemes  wafTer,  lebendes  fener,  fprechender  bäum  —  das  eriouerte  ihn 
an  die  trilen  vnd  ihre  gefchenke  und  er  erbot  fleh  beim  könig,    die 
kranke  gefiind  tn  machen. 

Er  richtete  nun  im  abgelegenflca  tfaeH  des  gartens  eine  umsiu- 
nnng  ein,  die  andnrchfichliff  war,  trug  am  folgenden  morgen  die 
printeffln  dahin ,  öffnete  feine  perlenmuCehel  und  warf  die  perle  auf 
die  erde,  da  f^rang  eine  gueUe  empor  und  in  den  wellen  erfchien 
die  wile,  welche  ihm  ^ie  mufchel  gegeben,     er  fleht  fle  um  hülfe  für 
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die  kranke  y  Ic^  dief«  auf  der  wile  begehren  ibr  in  die  arme  und 
die  wile  Terfch windet  in  dem  quell«  tauät  aber  bald  wieder  empor 
und  gibt  ihm  die  fungfrau  fehiki  wid  bUAend  zurück,  diele  eilt  und 
fpringt  an  feiner  band  durch  den  garten  und  er  führt  fie  in  ihre  timroer. 

Am  folgenden  tage  bringt  er  üe  aberroaU  an  den  umsSunlen 
platsy  nimmt  fein  fläfchcfaen  und  ölinet  es,  da  crfcheint  ihm  das 
fettenmädehsm,  welches  er  um  hülfe  fleht,  es  berührte  die  äugen  der 
priniefBn  mit  dem  fioger  und  verfchwand,  die  blinde  aber  &h  und 
dankte  mit  seichen  ihrem  wohllhätery  der  Ü9  wiederum  durch  den 
garten  und  suletst  auf  ihre  simmer  führte. 

Am  dritten  tage  brachte  er  Üe  an  denfelben  ort»  wo  er  ihr  ein 
lager  bereitet  hatte,  darauf  fle  bald  einfchlief.  dann  warf  er  den 
kern  xu  boden  und  fofort  enl/pro/ste  em  6atMn,  in  deflien  blühender 
kröne  Narcifle  faß.  fle  brach  auf  feine  bitte  eine  blüthe ,  hauchte  fie 
dreimal  an  und  diefe  wurde  sum  apfel^  den  G^  Jaromil  gab,  ihm 
Ichweigcn  anempfehlend,  worauf  fie  verfchwand. 

Er  reichte  der  prinselBn  den  apfel  und  als  üe  ihn  gegeflen,  hatte 
fle  die  fprache  wieder,  nun  führte  er  die  genefene  ihren  Mlern  an 
und  bat  um  ihre  band,  welche  ihm  auch  gewährt  wurde. 

4.    Deu  märehen  von  de»  drei  kimde». 

Ein  bauer  hatte  swei  kinder,  einen  fohn  und  eine  toebler.  als 
er  lUrb,  hinterließ  er    den  hindern    nur   drei   fchafe    und  ein  wenig 

geM.  der  fohn  gab  das  geld  feiaer  fch weiter  und  wanderte  mit  den 
^hafen  in  die  weit  hinaus,  da  begegnete  ihm  ein  mann  mit  drei 
kumden^  der  ihm  taufch  der  thiere  antrug,  der  jüngling  ging  ein  und 
erfuhr  die  namen  der  hunde  AieAy  Reif e  und  Obacb  und  ihre  gaben; 
die  swei  erflen  serbrachen  und  serriifen  alles,  auch  das  fUirklle  avf 
befehl  und  liefen  wunderfchnell,  der  dritte  war  ein  /etnsJbr»  der  alles 
merkte,  was  um  ihn  vorging,  die  verließen  ihren  berren  nicht  eher, 
bis  er  fle  über  die  grente  fchickte,  kamen  aber  auf  den  ton  einer 
pfeife y  die  der  mann  dem  iüngling  sugleich  gab.  dabei  wurde  der 
rath  erlheilt ,  dem  humden  immer  euerft  ee»  Jeder  fpeife  m»  ^ebemm  der 
jüngling  kehrte  nun  cu  feiner  fchwefter  aurück  und  führte  mit  ihr  ein 
sufriedenes  leben,  denn  6*e  hunde  verforglen  fie  reichlich  mit  wild 
aus  dem  fürftlicben  tbiergarten.  das  ging  lange  gut,  wurde  aber  sU'- 
letat  entdeckt  und  der  jüngling  gewarnt,  fich  mit  feiner  fchwefter  ans 
dem  ftaub  sn  machen. 

Sie  flohen  und  kamen  eines  tags  in  einem  wald  su  einem  herfe^ 
an  dem  fie  etne  gläfeme  ikUr  fahen«  fie  traten  ein  und  fanden  fich 
in  einem  fchönen  Paal.  da  kam  aus  einer  tbür  ein  altes  weih  und 
wollte  fie  hinausjagen,  aber  der  jüngling  packte  fie  und  fie  gelland, 
daß  in  dem  berge  150  ra'uber  unter  einem  sauberkundigen  bauptmann 
wohnten,  der  jeden  tödte,  welcher  fich  in  dem  walde  verirre,  er  ließ 
nun  die  fchwefter  mit  dem  hund  Obacbt  bei  der  alten  surüdc  und 
ging  mit  Brich  und  Reiß  den  rsiubem  entgegen,  welche  bald  alle  in 
ihrem  blute  lagen,  der  jüngling  blieb  einige  tage  in  der  riiuberwob- 
nung,  aber  da  lauerte  verrath  auf  ihn.  der  hauptmann  vrar  nümlich 
nicht  todt,  fondern  nur  fchwer  verwundet,  er  heilte  feine  wunden 
bald  und  als  der  jüngling  einmal  in  den  wald  sog,  ging  er  in  die 
bergwobnung.  dort  ließ  er  fich  von  der  alten  vemecaen  und  bat 
diefe,  im  einverlUndniß  mit  der  fchwefter  dafür  su  forgen,  daß  der 
jGnffling  die  bunde  recht  vreit  fortfchicke.  auf  der  allen  frage,  wie 
er  fo  fchnell  gebeilt  worden,   erwiedert  er,    nahe  dem  ort,    wo  der 
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iiinglipg^  fie  iiberfalleii ,  fteb«  ?ine  tmu%f,  unter  welcher  em  goldener 
helch  mii  einer  wm^erfalbe  bt^nhtn  fei«  die  jede  wunde  heile ,  felbft 
den  in  taufend  Aücke  verhauenen  ins  lebrn  surückrufe.  Obacht  hatte 
dies  alles  sehört.  die  alte  verAeckte  nun  den  hauptniann,  ging  %u 
der  fchweRer  des  junglings  und  redete  ihr  von  der  gute  und  liebens- 
Würdigkeit  des  bauptmanns,  fuchte  fle  gegen  die  hunde  einsunebmen 
und  tu  beAimmen»  daß  de  ihren  bruder  bewege»  diefelben  wegiu«- 
fchicken.  das  einfältige  madchen  ließ  fleh  su  leicht  einnehmen  und 
wußte  ihrem  bruder  fo  lu  fcbmeichelny  daß  er  trota  Obachts  knurren 
und  winfeln  die  hunde  wegfchickte.  kaum  war  dies  gefcbehen^  fo 
trat  der  hauptmann  ein  und  Iriumphirte  fchon  über  den  nun  wehr« 
lofen,  da  bat  diefer  Geh  eine  gnade  aus,  vor  feinem  ende  noch  ein- 
mal pfeifen  xu  dürfen,  das  wurde  ihm .  geftattet  und  sugleich  fpran- 
Sen  die  hunde  herein  und  lerrifiTen  den  hauptmann  und  das  alle  weih, 
ann  »og  der  Jüngling  weg  und  ließ  die  treulofe  fchwelter  zurück. 

Er  kam  in  eine  Uadt,  welche  gana  mit  fchwareem  tuch  behängt 
.war.  als  er  den  wirth  um  die  urfache  fragte.  Tagte  diefer,  des  königs 
tochler  folle  einem  driicken  Torgewocien  werden;  wer  fle  rette  dem 
gehöre  ihre  band  und  die  hälfte  des  reiches.  der  Jüngling  sog 
aus  der  räuberwohnung  mitgenommene  Ueider  an,  wappnete  (ich  und 
ging  mit  feinen  hunden  su  dem  drachenlager.  bald  liam  die  prin- 
seflin,  er  führte  Ge  sur  feite  und  fiel  den  neunköpfigen  drachen  mit 
den  hunden  an,  tödtete  ihn  und  fchnitt  ihm  die  »unffen  aus.  da  er 
nicht  bleiben  wollte,  bat  er  die  prinzeflin  um  ein  andenken,  fle  gab 
ihm  ihres  fcbleiers  hälfte  und  das  verfprechen  jähr  und  tag  mit  der 
beirath  au  warten. 

Von  dem  berg  heimkehrend  trifft  die  prinseflin  auf  ihren  kut« 
fcher,  der  fle  lu  dem  eide  swingt,  ihn  als  ihren  retter  su  nennen, 
dies  gefchieht,  fie  bebilt  Geh  nur  Tor,  daß  die  Vermählung  über  jähr 
und  tag  fei.  der  jungling  hat  unterdeflen  durch  beldenthaten  und 
die  hülfe  feiner  hunde  reichthum  und  großes  gefolge  erworben,  aber 
als  das  jahr.su  ende  geht,  ift  er  noch  fehr  weit  von  feiner  braut 
entfernt,  er  miethet  ein  fchifl  und  legt  eines  tags  an  einer  balbinfel 
an.  da  fleht  er  auf  einem  bäum  eine  glänsend  weifie  tambe,  die  ihm 
lagt,  daß  die  prinxeflio  Geh  binBen  drei  tagen  vermählen  werde,  der 
Jüngling  erfchrickt  und  läßt  fleh  alles  von  der  taube  erzählen,  auf 
feine  klagen,  daß  er  durch  feine  eitelkeit  die  gelieble  verliere,  fagt 
die  taube  ihm,  er  folle  bewirken,  daß.  die  Vermählung  um  drei  tage 
verfchobeo  werde,  nun  denkt  er  Obachts,  gibt  ihm  die  fchlelerhälfle 
und,  heißt  ihn,  diefelbe  sur  prinsefGn  tragen  und  wenn  der  bräutigam 
auf  der  Vermählung  beftehen  follte,  ihn  serreißen.  dann  bietet  er 
den  fchiflera  grqße  fmnmen,  wenn  fie  ihn  bald  su  dem  königsfcblofle 
bringen. 

Am  hochseitsmorgen  kommt  Obacht  su  der  prinieffln  und  bringt 
ihr  den  fchleier.  fie  (UIU  fleh  krank  und  laßt  das  feft  gleich  ver- 
fchieben*  am  dritten  tage  langt  der  jüngling  in  der  fiadt  an  und 
reitet  mit  feinem  gefolge  fchön  gefchmückt  in  das  fcbloß.  das  mahl 
hat  bereits  begonnen  und  er  wird  neben  die  prinseflin  gefetst.  da 
er^ihlt  er  von  einem  treulofen  diener  und  fragt  den  falfcben  bräuti- 
gam, was  deflen  ftrafe  fein  muffe?  als  diefer  auf  viertheilen  ent- 
fijieidet,  fagt  der  jüngling,  er  habe  fein  eignes  urtheil  gefprochen, 
sieht  die  dracheosungea  nerau»  und  fordert  die  prinzcfiln  leJbft  tum 
xeugnis  auf.  der  kutfcher  wird  beftraft  und  der  jüngling  virird  der 
königstochter  gemahl. 

Einige  seit  nachher  fleht  er  im  garten   des  pallaftes  die  weiße 
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taube,  die  ilin  an  feine  fdiwelter  erinnert,  welche  fterben  werde, 
wenn  er  fie  hiebt  rette«  er  «eht  fofort  tu  ihr  und  holt  fle  ab.  «war 
seigt  fie  Ocb  febr  datfikbar,  doch  ihr  he^z  ift  fchlecht  und  fie  finnt 
heimlich  darauf,  ihren  bruder  zu  verderben,  fle  läßt  ficb  ein  langes 
meffer  machen  und  It^ckt  es  in  des  jungen  köniss  bett.  die  hunde 
fuchen  ihn  vergebens  abzuhalten  in  das  bett  zu  neigen,  er  thut  es, 
fällt  in  das  meuier  und  lA  todt  da  heben  die  hunde  ihn  aus  dem 
bett,  ziehen  das  mefler  aus  der  wunde  und  serbrecheit  es.  Obacht 
aber  erinnert  ficH  der  wunderfblbe  im  göfdenert  kelch,  er  eilt  mit 
Reiß  zu  dem  .tannenbatiin ,  den  diefer  ausreißt  und  bringt  die  falbe, 
fie  lecken  die  wunde  aus,  beftreichen  fie  mit  dem  balfam  und  der 
jnnge  könig  Hl  wieder  fHfch  und  gefund.  et  fragt  die  hunde,  ob  fie 
den  thäter  wüßten,  Obacht  nickt  mit  dem  köpf,  denn  er  hatte  alles 
belaufcht ,  was  die  fcbwefter  getban ,  worauf  der  könig  die  hunde 
heißt,  den  fcbuldigen  zu  zerreißen,  als  er  vemimmt,  daß  es  feine 
fcbwefter  gewefen ,  gebt  er  traurig  in  den  garten ,  die  hunde  folgen 
ihn^.  da  fprlcfat  Obacht:  'wir  haben  dir  to  manchen  dienft  geiban, 
fo  mußt  du  uhs  etii^  thun ;'  du  mußt  uns  dU  köpfe  ahkam/ttn,  der 
könig  zögert,  da  Tagt  Obacht  ihm,  fie  drei  (bien  aus  Hirftlicbem  ge* 
fchlecht,  aber  Wegen  ihrer  milTetbaten  in  huodsgeftalt  verwünfcht  und 
erft  dann  follten  fie  rei^  «tir  triffjung  fein,  tPenis  ße  drei  gtäen  Mes- 
feken  geholfen,  dreifaekes  Übel  gefügt  Und  von  dem  enikaupiei  wurden^ 
dem  ./te  dU  meifien  wokUkaten  erwiefen.  die  taube  fei  ihre  fchwellei, 
der  könig  der  dritte,  dem  Üe  geholfen,  da  nahm  der  könig  ein 
fchwert  und  enthauptete  fie,  aus  jedem  der  blutigeti  leiber  wand  fleh 
fofort  eine  «Mt/se  tasi^e,  die  dreimal  im.kreife  herutoflög  und  in  den 
wölken  Terfchwand.  der  Ü^ni^  ^ber  lebte  fortan  giflcklich  mit  feiner 
gemahlin. 

5.     Das  märcken  vom  goldenen  fpinnrade. 

Eine  witwe  hatte  zwei  tbchter,  Pokrunka,  die  fineuadlicb  vnd 
brav  war,  Zlobofa,  ftolz,  arbeitsfch^h j  voll  Untugend,  dennoch  war 
die  letzte  der  liebling  dei"  mutter,  di^  «lies  fUi*  fie  tbat,  üe  in  die  ftadt 
fchickte  und  allerlei  lernen  ließ ,  wfthr^nd  Dobronka  zu  häufe  am 
fpinnrad  filzen  mußte,  einmal  ging  die  mutfet*  znr  ftadt  und  Do- 
brunka  f))ann  und  fang  dazu,  als  plötzlich  i^ib  reiter  vor  dem  hanfe 
hielt  und  in  die  ftube  »rat,  wo  er  das  hiUQtheti  um  einen  tninlt  waf^ 
fer  bat.  als  er  getrnnken,  fegte  er  bejitilich  '^fAen  tniit  goM  gefüllten 
beutel  in  das  belt,  danktie  und  iHtt  weiter.  &6r  heimkehrenden  mttt> 
ter  ertUhltie  Dobriitika  iön  dem  fremden,  jene  land  abends  den  bcn- 
tel  und  w^r  |(Ificklicb;  nicht  fo  Dobrunka,  «fie  den  ^iter  nicht  vrr- 
gefleii  kann  und  in  der  folgenden  nacht  einen  Sngftlich  ausgehenden 
träum  hatie. 

Möglicbft  fafibfcb  geputat  i^Xti  ü^  fleh  am  Iblffendte  Itiorgen,  als 
die  mutter  in  den  wald  gingy  wiedef  an  das  fpinnkud.  der  reiler 
kam  wieder,  fie  erzählte  ihm  Ifaren  Iraum,  ynt  fle  Heb  iti  einem  fdb5- 
neu  fcbloß  als  feine »  eine«  mächtigen  berm  {^atVin  l^efeben,  aber  als 
er  fie  umarmen  wollte ,  eine  fchwarze  kalte  ihr  die  krallen  in  die 
bruft  gehackt  habe,  er  legte  den  triüm  foglefcb  aus,  fie  folle  feine 
frau  werden,  da  tritt  die  ntutter  ein,  er  ihetit  auch  ihr  feinen  ent- 
fchluß  mit  und  fie  gibt  eihwilligun^  ttod  fegen  dazu,  er  febeidet 
mit  dem  verfprecfaen,  Dobrunka  abzuholen,  wenn  fie  ihr  brautbemd 
fertig  gefponncn  habe. 

Als  lie  damit  zu  ende  War,    ^rA:hieb   der  briütigam  und  wollte 
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fie  mit  fich  nehmen,  defiil  morgen  müGTe  «r  in  den  kämpf  und  Tor- 
her  wolle  er  (ie  noch  ali  fein  weib  begrüßen.  Am  war  der  mutier 
wnliebi'  denn  fie  bat!«  andere  pHtne ;  da  er  aber  darauf  beftand,  mußte 
fie  nachgeben  und  zog  auf  des  neuen  fchwiegerfohna  einkdung  der 
jungen  frau  in  das  iurftlicke  fchloß  naeh. 

Am  andern  tage  sog  Dobromil  in  den  krieg,  Dobrunka  blieb  in 
gefellfchaft  ihrer  mutter  und  ihres  fpinnrades  turück.  die  alte  bewog 
Dobrunka  leicht,  auch  ihre  fchwefter  Zlobofa  in  das  (ebloß  abzuholen 
und  fuhr  dazu  mit  ihr  in  das  wald bauschen ,  wo  Zlobofä  ihrer  war^ 
tete.  diefe  eilte  ihnen  fchon  vor  der  thiir  entgegen  und  %p^  fie  in 
die  wobnftube  hinein,  aber  da  linderte  fich  die  fcene.  Zlobofa  fließ 
der  Dobrnnka  ein  meffer  ins  herz,  dann  fcbnilt  fie  ihr  mit  der  alten 
hülfe  hände  und  fü/se  ab,  flach  ihr  die  amgen  aus  und  beide  trugen 
den  Terftümmelten  körper  in  den  wald,  hUnde,  fiiße  und  äugen  nah- 
men fie  mit  fich,  weil  fie  meinten  der  furft  habe  Zlobofa  nicht  fo 
lieb,  wenn  fie  nicht  etwas  von  Dobrunka  befitze.  dann  zog  jene 
diefer  kleider  an,  flieg  in  den  wagen  und  fuhr  zurück  in  die  fiadt. 
im  fdiloß  merkte  niemand  die  Verwechslung,  nur  meinte  man,  die 
fiirftrn  fei  anfangs  milder  gewefen,  als  jetzt. 

Dobrunka  war  aber  nicht  todt.  als  f!e  Yon  der  belSSubung  zn 
fich  kam,  fühlte  fie  fich  treu  gepflegt  von  einem  greife,  der  fie  auch 
auf  j^de  arl  tu  (rollen  fuchfe  und  in  einer  hoble  lebte,  eines  tage 
rief  er  dreimal  einen  namen ,  worauf  ein  knabe  kam ;  dann  holte  er 
aus  der  tiefe  der  höhle  ein  gdänei  ffifimraA,  gab  es  dem  knaben  und 
trug  ihm  auf,  fich  damit  vor  das  flifrfüiche  fchloß  niederzufetzen  und 
es  nur  gtgen  tmei  ampen  herzugeben,  der  knabe  tbat  alfo ,  Zlobola 
fah  das  rad  und  fragte  ihn,  was  er  daffir  begehre f  'angen*  war  die 
antwort  und  da  Zlobofa  das  rad  um  jed^n  prei«  befiizen  wollte,  holte 
fie  Dobrunka*^  äugen  und  taufchte  dagegen  da»  rad  ein^  der  grew 
aber  beflrich  die  augenhöhlen  Dobrankas  mit  einer  falbe ,  legte  die 
äugen  hinein  und  fofort  war  f!e  wieder  fehend. 

Am  folgenden  tage  holte  der  greis  aus  der  höhle  einen  goidmm 
rock^ßoch,  gab  ihn  dem  knaben  und  trug  ihm  auf,  denfelben  nur 
gegeta  %mei  /tt/se  herzugeben,  er  fMzte  fich  wieder  vor  das  fchloß, 
Ztobtffli  fWb  den  rockenftock  und  gab  nach  einigem  zaudern  Dobrun- 
kas  iiiße  dafür,    welche  der  greis  ebenfo  anheilte,    wie  die  äugen. 

Auf  diefblbe  weife  erlangte  der  greis  gegen  einen  goldenen  rocken 
am  dritten  lag^  DobHmka's  kan4e  und  diefe  fprang,  als  auch  fie  an» 
gefügt  waren ,  tA  voller  gvfundbeit  «uf  und  dankte  dem  greis  unter 
tbränen. 

Im  fchloß  langte  uilterdeflen  die  naebrithl  von  des  durften  beim- 
kehr  an.  endlich  erfcbien  er,  gewahrte  den  betrug  nicht  und  ließ 
große  feile  zur  feier  des  fiegs  vorbereiten,  am  iefltage  fragte  der 
filrd  die  falfebe  Zlobofa,  ob  fie  wohl  gefponnen  habe?  ja,  fagte  Tie, 
Aber  mein  altes  fpinnrad  aerbracb  und  ich  kaufte  ein  fchöneres.  der 
ftirll  ließ  es  ßch  zeigen  und  hieß  fie  fpinnen.  He  folgte,  aber  da 
fimg  daw  räd: 

glaube  berr,  o  glaube  nichts 
was  die  faifche  zu  dir  fprichi; 
deine  gaftin  -^  fie  war*s  nie  — 
ward  gemordet  dir  durch  fie. 
Zlobofa  erfchniek,   der   iürfll  fcfaaute   fich  nach  der  fllmme  um  und 
belibl  ihr,  weiter  zu  fpinnen.     da  fang  das  rad: 

glaube  herr,   o  glaube  nicht, 
was  die  faifche  zu  dir  fpricht| 
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UraiUcn  mord,   von  ibr  vollbracht 

oeont  des  waldes  düfire  nacbu 
Zlobofa  will   entfliebeo,   Oobromil  merkt  den  verratb  und  swiogl  fW 
abermals  lu  fpinnen.    das  rad  fiogt: 

fcbnell  geläufchler,  fchnell  su  roß| 

eile  in  des  walded  fcbpos, 

wo  die  liebe  treu  bewahrt 

febnfucbtsvoll  des  galten  barrl. 
rafch  fpringt  Dobromil  su  pferde  und  fprengt  in  den  wald,  wo  eme 
milekweifte  kirfokkuk  ibro  aufTtößl  und  ihm  den  weg  Mi  der  felfen- 
bÖble  seigt  er  fteigt  ab,  tritt  in  die  hoble  und  finkt  in  Dobrunka*s 
arme.  Iie  war  allein  mit  dem  knaben  (ihr  fohn?)  and  aog  nun  mit 
Dobromil  in  die  (ladt,  wo  eben  ein  großer  drache  Zlobola  und  ihre 
mutier  zerriOen  und  Verfehlungen  balle. 

6,    Dm  märoheH  v&m  lotMe»  wuum. 

• 

Ein  fiirlt  halle  eine  fchöne  bürg  mit  prächtigem  garten,  wo  er 
mit  leiner  frau  und  drei  lohnen  wohnte,  als  der  garten  etnmal  in 
voller  bliilbe  ftand,  wurde  er  plötilich  über  nacht  verwuftet,  ohne 
daß  man  erfahren  konnte,  wer  es  gethan.  der  fiirft  ließ  ihn  wieder 
in  ftand  fetsen  und  fet&le  feinen  ällellen  fohn  als  wächler  hinau ;  der 
befetate  mit  den  gärtnern  und  dienern  die  mauern  und  thnrea  und 
fie  wachten  treulich,  aber  am  folgenden  morgen  war  der  garten  wie- 
derum verwüftet,  worüber  enümt,  der  furft  feinen  fohn  verfUeß. 
dßva  «weiten  fohn,  dem  die  obhut  des  bergeftelllen  gartens  übertra- 
gen wurde,  erging  es  nicht  beffer,  jetzt  kam  der  dritte  an  die  reihe 
und  diefer  ließ  in  der  mitte  des  gartens  ein  großes  feuer  machen, 
die  wächler  fich  herumftellen  und  befahl  ihnen,  auf  jede  bevregung 
aufmerkfam  au  (ein.  um  mitternacht  flog  die  erde  überall  auf,  die 
wächler  fuchten  nach  und  fanden  einen  wnU  moo$  hewachfentM^  riefem^ 
ffrefie»  mann^  der  den  boden  aufwühlte,  fie  drangen  auf  ihn  dn, 
feffelten  ihn  und  fchleppten  ihn  zu  dem  feuer.  morgens  kam  der 
furft,  freute  fich  des  fangs  und  ließ  den  wilden  mann  in  einen  leften 
thurm  fperren,  lud  auch  fofort  alle  freunde  und  nachbam  ein,  das 
ungeheuer  zu  lehn. 

Während  die  gäße  an  der  lafel  faßen ,  fchoß  der  junge  fiirA 
aum  fchers  mit  pfeilen  nach  dem  wilden  mann  und  die  pfeile  blieben 
in  dem  moos  ftecken ,  womit  er  bewachCen  virar*  er  befahl  ihm ,  Ce 
herauszugeben ,  aber  der  mann  wollte  es  nur ,  wenn  der  knabc  ibm 
die  tfaür  Ölfne.  der  (dilüflel  dasu  hing  am  gürtel  der  mutter,  der 
knabe  ftahl  ihn  ihr  unerwartet,  der  mann  gab  ihm  die  pfeile  and 
verfchwand,  indem  er  ibm  zurief:  '•mim»  du  timmal  in  dir  fröfa&m 
notk  Hß,  helfe  ich  dir*  der  knabe  brachte  den  fchlüflel  wieder  so- 
rück,  aber  als  die  entdeckung  gemacht  wurde,  daß  der  wilde  mann 
verfchwunden  fei  und  der  furft  fchwur,  den  zu  tödlen,  der  fcknid 
daran  fei,  floh  er  von  der  mutter  untcrftutzt  in  die  weite  well,  un- 
terwegs vertaufchte  er  feine  kleider  gegen  die  eines  birlenknaben  und 
trat  bei  einem  Jäger  in  dienft;  deflen  hirfche  füllte  er  weiden  nnd 
der  Jäger  mahnte  ihn,  wohl  aufzumerken,  daß  fich  keine  der  thiere 
verlaufe,  kaum  war  er  aber  am  folgenden  morgen  mit  den  hirfcben 
im  walde,  als  dieCe  fich  nach  allen  richtun'gen  zerftrenten,  fo  daß  er 
klagend  fich  unter   eine  tanne  fetzte  und  ängftlich  dem  abend  enlg^ 

?[en  fah.     da  faßte  ihn   jemand  an  der   fcbuller,    und  führte  ihn  mit 
ich  durch  einen  felfen  in  einen  saubergarieni  in  welchem  ein  fcbönes 
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fchloB  fUnd;  das  balte  filbeme  däcfaer,  eine  goldme  kttppel  und  rings- 
keruM  Uef  ein  fekßner  ieieh,  da  blieb  er  bis  xum  abend,  dann  gin^  der 
wilde  mann»  denn  der  war  fein  geleiter,  mit  ibm  in  den  wald  suriick, 
wo  die  biricbe  in  weit  größerer  ansabl  als  am  morgen  feiner  fcbon 
barrten.  der  wilde  mann  fagte  ibm,  SbB  er  dem  ja'ger  das  wild  ftets 
genommen  y  weil  derfelbe  unmenfcblicb  und  ubermutbig  gewefen  fei, 
nun  aber  fei  er  durcb  armutb  gebeflert  und  erbalte  es  snriick.  der 
jungKng  folle  am  folgenden  tage  mit  der  beerde  wiederkommen. 

Jeden  tag  war  nun  der  jiingling  bei  dem  wilden  mannim'febloß| 
der  ibn  reicblicb  nabrte  und  über  allerlei  belebrte,  befonders  über  die 
kriifte  der  blumen  und  kräuter,  ihn  aucb  in  den  waffen  übte  und  fo 
SU  einem  edeln  und  klugen  manne  ausbildete,  das  wäbrte  drei  jabre, 
da  gab  der  wilde  man  ibm  den  rath,  am  folgenden  morgen  feinem 
bcrrn  den  dienfit  aufsufagen,  dann  folle  er  über  dret  herge  und  drei 
greße  ßrSw^e  gebn  und  er  werde  auf  eine  weite  ebene  kommen ,  auf 
der  inmitten  eines  pra'cbtigen  garlens  ein  großes  fcbloß  Aebe;  da 
foile  er  ficb  als  gSrtner  melden,  sudem  gab  der  wilde  mann  ibm 
nocb  drei  ringe  ^  welcbe  einer  einen  hUmen,  der  andere  einen  reihen, 
der  dritte  einen  wei/sen  flein  trugen ,  und  wies  ibn  an ,  wie  er  damit 
SU  gluck  und  ebren  kommen  könne»    nach  den  Worten  terfchwand  er. 

Ober  drei  berge  und  drei  itröme  kam  der  Jüngling  su  dem  fcbloß 
und  wurde  als  gärhier  angenommen  und  alles  gelang  ibm  fo  gut, 
daß  der  oberglSrtner  ibn  wie  feinen  fohn  liebte,  das  ärgerte  twei 
andere,  He  serfiÖrten  nacbis  alles,  was  der  prins  am  tage  gearbeitet, 
aber  der  wilde  minn  (teilte  es  jedesmal  wieder  fcböner  her.  der 
könig,  d^  im  fcbloß  wohnte,  hatte  drei  töchter,  deren  jüngite  die 
fcbönfle  war  und  lugleich  die  gütigfte.  einfit  ftand  fie  an  ihrem  fen- 
fter  und  fchaute  in  den  garten ,  da  sog  der  pHns  den  ring  mit  dem 
blauen  ftein  heraus  und  fteckte  ihn  an  den  ßnger.  von  den  wundei^ 
baren  flrahlen,  die  er  ringsum  warf,  getrolfen,  ließ  die  prinseflin  ibn 
fragen,  um  welchen  preis  er  den  verkaufe?  er  fagte:  'der  vierte  theil 
aller  fcbitte  der  weit  betablt  den  ring  nicht,  aber  icb  gebe  ihn  der 
prinseflin  für  das  blümeben,  das  fie  unter  ihrem  gfirtel  trägt.*  dies 
gefcbab. 

Aebniicb  ging  es  am  «weiten  tage  mit  dem  ring  mit  dem  rothen 
flein,  der  swar  mehr  als  die  fchätse  der  balben  weit  werth  war,  den 
der  print  aber  für  der  prinseflin  armband  gab.  den  ring  mit  dem 
weißen  ftein,  den  die  fchätse  der  ganzen  weit  nicht  besablten,  faufcbte 
der  prins  am  dritten  tag  gegen  den  unbedeutendften  der  ringe  der 
prinseflin  ein« 

Zu  den  pßichten  der  gärtnergefellen  gehörte  auch,  daß  fie  nach 
dem  alter  den  prinseflinnen  su  ihren  namenstag  blomenfträuße  brin- 
gen mußten«  da  pflegten  fie  nun  die  blumen  forgfiUlig,  um  jeder 
den  fcbönften  xu  bringen,  sum  fefl  der  älteAen  brachte  der  aiteAe 
feinen  ftraus  und  wurde  fcbr  gelobt,  nocb  mehr  der  sweite,  der  einen 
viel  fchönern  ftraus  band,  jetzt  pflegte  der  prins  feine  blumen  dop- 
pelt, aber  als  das  feft  der  jüngften  kam,  fand  er  fie  durch  die  beiden 
gefeilen  alle  abgefchnitten ,  zertreten  und  serriffen.  betrübt  ging  er 
auf  fein  simmer,  da  fcbenkte  ihm  der  wilde  mann  den  fcbönflen 
ftraus,  den  man  je  fab.  die  prinseflin  war  febr  glücklich  und  fprach 
nun  öfter  mit  ihm. 

Unterdeffen  rückte  ein  großes  beer  von  feinden  in  das  Und ,  der 
könig  sog  ihnen  mit  feiner  gansea  mäcbt  entgegen,  der  prinz  ver« 
langte  nach  dem  wilden  mann»  um  durcb  deflen  hülfe  an  dem  feld- 
sug  ihcii  nebmeo  su  könaen.     fofort  erCcfaien  der  wilde  mann,  führte 


«4t  LITERATUR« 

ihn  !■  den  nalMn  wtfU  und  gab  ihm  da  rofü  mti  füfhmf*  «r  raitale 
den  könif^,  wobei  er-felbft  terwondet  und  %on  dem  köaig  MbH  mit 
deflen  feideatuck  ▼erbuodcn  wurde  ^  er  drang  g^^o  die  feinde  vor, 
fchlug  (le  und  verfohwand.  roß  und  rullung  Tieo  er  im  waM  und 
eilte  in  da«  gfirlnerkeus,  wo  der  wilde  mann  feine  wunden  TerbamL 
Der  könig  läßt  feinen  retter  lu  fich  fordern,  ihm  sa  lobacn»  aber 
niemand  erfcheint.  xur  fiegcaleier  wird  nun  ein  tnmier  gekallen,  bei 
welchem  jede  prinseffin  einen  apfel  vom  baihon  werfen  und  dem  als 
gemahlin  werden  foll,  der  ibii  mit  der  laoac  auSengt.  am  erltea 
tage  fuhrt  der  wilde  mann  den  printen  in  den  wald  und  gibt  ihm 
einen  goldfmck»  und  eine  prSfoblige  (goldae?)  riiflung^  er  reilel  tom 
fchloß  und  gewinnt  den  apfel  der  ältellen  prinaeflin.  daCTelbe  that 
er  am  sweiten  tage  auf  einem  ioeiften  refs  (in  (ilbemer  rullttOg?K 
aber  wie  am  erfllen  verfchwindet  er  foforl^  als  er  den  apfel  bat.  dar- 
um befiehlt  der  könig  am  dritten  tage,  jedem  ritter  naebxufcbieDeai 
der  mit  dem  apfel  entfliehen  wolle.  da  fährt  ihm  der  wilde  mann 
morgens  ein  /cAtrorses,  mageres^  hinkende»  ruft  Tor^nd  giirf  ihm  eine 
alte  (ciferne?)  fehwane  rüßung.  er  reitet  an  hof,  befiegt  im  tumicr 
alle  gegner  und  gewinnt  den  apfel.  indem  er  davonreitet^  wird  er 
▼on  einem  pfeil  an  der  linken  band  getroffen,  entfiieht  jedoch  und 
kehrt  in  feine  wdhnung  xuriirk.  jetxt  erbalten  die  drei  töcbter  er- 
laubniß,  fich  nach  belieben  einen  gemahl  au  wiblen,  die  junafle  ent^ 
fcbeidet  Geh  für  den  gärtner.  als  diefer  gerufen  erfcheint,  Hebt  der 
könig  das  feidentuch  an  der  verbundenen  band  und  der  prins,  ab 
retter  des  kÖnigs  begrüßt,  legt  nun  auch  die  äpfel  dar.  die  vcrniab> 
lung  foll  Aatt  Enden ,  aber  der  prinx  will  snvor  feine  ältfcm  kolea. 
er  findet  deren  bürg  urftört.  He  in  armutb,  nimmt  Re  fogleick  mit 
und  die  bochzeit  wird  gefeiert«  wahrend  derfelben  tritt  der  prius  aas 
fenfter  und  fleht  im  garten  den  wilden  mann,  der  ihn  winkt  und  iba 
mit  Heb  in  den  nahen  wald  fuhrt,  da  ftebt  ein  block  and  darauf 
liegt  eine  axt  von  holt,  mii  diefer  foü  der  prium  dem  wiUem  mauu  dlm 
kapf  ahfehiagen  und  ihn  mii  dem  hßrper  auf  dem  hereiißekende»  ft 
terhaufen  foerhrennen»  nur  bedroht  thnt  er  ea,  als  der  leicbnam 
dem  holx  liegt ,  wird  das  blut ,  das  aus  der  wunde  fpriixt ,  sa 
nachdem  die  flamme  eine  weUe  gepraffelt,  fpringt  ein  wildes  ro0  her- 
aus, lk*uft  dreimal  herum  und  fpringt  wieder  herein,  als  das  feuer 
•rlircht,  fcfawtngt  fich  eine  fd^eweifse  iaube  daraus  su  den  wolkeu. 
der  prinx  kebrt  betrübt  sunick  und  wird  konig. 

7,    Das  märchen  v&m  glücksoogei. 

In  einem  wilden  wald  vrobnte  ein  iSiger  mit  feiaer  Iran,  der 
fchoß  eines  tages  ein  wunderfchönes  kleines  vöglein,  als  er  es  auf- 
hob, fland  ein  altes  müfterehen  bei  ihm,  das  fragte,  ob  er  auch  wiflc, 
was  er  gefcbolTen  ?  das  fei  der  piüeksvo^  und  wer  den  köpf  deflel- 
ben  eCTe  werde  köntg^  wer  das  hen  effe,  finde  jeden  morgen  drei  du- 
kaieu  unterm  kopfkilTen.  er  gehl  nach  haus  und  läßt  den  vogcl  bra- 
ten, aber  feine  xwei  lohne,  Ales  und  Fortunat,  die  ihn  hiiten  follea, 
elTen  den  herabfallenden  köpf  und  das  her»,  von  der  muiter  mit  des 
Vaters  tom  bedroht  fliehen  fie,  übernachten  in  einem  dorf,  wo  die 
magd  morgens,  als  fie  bereits  weg  find,  die  drei  goldflucke  findet  und 
treten  bei  einem  edelmann  in  dienft;  ihre  gaben  kennen  fie  nicht, 
da  findet  die  magd  das  geld  jeden  morgen  und  bringt  es  ihrem  berra, 
der  die  beiden  davon  erxiehen  läßt  und  swar  in  der  bauptftadt  ib 
bleiben  &•  längere  seit,  aber  eines  tags  sieben  fle  bcimlicb  fbrt|   Jich 
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in  der  weit  umsufebOf  nftchdcm  fle  xuvor  de«  eddUnaon  fchfifUidk 
ihren  enUbkluß  kund  gelhain« 

tu  einer  fiadt  böreo  de,  daß  der  könig  einen  .mioirter  fucbe« 
Allee  bewirb!  (icb  vm  die  fteJie  und  «rbäil  Ge,  Fortun^i  i^ebi  weiter» 
einmal  übernaobtet  er  in  einem  meierbof.  da  findet  man  am  morgen 
die  drei  goldflücke,  die  leute  fcbickea  ibm  nacb  und  laflen  ihn  au- 
riiobrttfen  und  nebmen  ibn  als  Jäger  in  dienfty  um  ibn  ;iunubeuten. 
das  weib  von  dem  bof  gebt  sugleicb  zu  einer  alten  be&e,  die  aber 
gutraülbig  ift  und  ihr  cum  fcbein  veripricbt,  ibr  zu  beJien»  daB  fie 
das  ken  des  glücksTogels ,  welcbes  ibr  Jäger  gegelTen ,  bekomme, 
abends  kommi  die  beae  ins  baus  und  wird  in  das  liramer  d«s  fcbJa- 
fenden  Forlunai  geitibrl.  bald  darauf  kommt  (ie  wieder  bervor  und 
gibt  dem  weib  ein  vogelbers;  jetst  werde  der  Jäger  b«in  goidftück 
mebr  Mnler  feinem  ki&n  finden,  das  weib  frißt  das  berz  und  jagt 
Fortuna!  aus  dem   baufe,    nacbdem  He  die  alle  reicblicb  bezablt  bat. 

Forlunat  ging  feines  weges  und  kam  an  einen  bain,  da  Aand  ein 
mpfHkmm  mii  J'cKönm  äpfdn.  kaum  batte  er  aber  einen  der  roih 
lacbte  gekoftely  fo  war  er  in  fitii  ej'el  verwandelt*  er  rannte  ver- 
sfweifelnd  mit  der  ftirn  wider  den  bäum,  da  fiel,  ein  anderer  grüner 
apfel  bemnter,  den  aß  er  auch  und  wurde  wieder  menfck,  ^  er  ftreckte 
ficb  auf  den  rafen  aus  und  fcblief  ein.  da  träumte  ibm ,  das  weib 
mißbandle  ibn  und  rerwandle  ibn  mif  biUfe  einer  xauberin  in  einen 
efel;  er  Hiebe  entfetzt  zu  dem  bäum,  aus  dem  eine  freundliche  'fee^ 
(P)  ib«  ftuläoble  «tid  ibm  den  apfel  auwerie,  der  ibm  die  menCcben- 
geftak  zurückgebe,  dann  trete  (ie  in  geAalt  einer  ehrwürdigen  ma- 
trone  an  ibm  und  entdecke  ibm  feine  gäbe,  erwaefaend  greilt  er  un- 
ter den  köpf  und  drei  goldftücke  liegen  da  (?)•  nun  Cnnl  er,  wie 
er  fiefa  an  dem  weihe  rächen  könne,  er  entAelil  ficb,  fammeü  rothe 
üpfel  und  gebt  aur  meierei ,  wo  das  weib  fogleicb  gierig  nach  einem 
apfel  greift,  ibn  ißl  und  als  efel  herumlauft  bis  es  an  einer  mauer 
binnnterflürzt  und  den  hals  bricht*). 

Er  wandert  fort  und  kommt  an  einen  fee  va  einem  moosbewacb- 
iraen  fite,  der  ficb  plötalicb  unler  ibm  bewegt:  es  ifl  ein  grünbe- 
moofter  /l/eA,  den  er  dem  waf/er  aiirdoft  gut.  dann  kommt  er  in 
eine  große  ftadt,  wo  er  in  des  königs  dtenft  tritt,  bald  finden  Heb 
neider,  welche  ihn  zu  gmnde  noblen  wollen,  (ie  fagen,  er  habe  ^on 
einer  prinnefjln  auf  dem  Jckwetrien  fee  erzählt,  welche  alle  frauen  an 
fcbönheit  überftrable;  er  nur  kenne  den  weg  zu  ihr,  werde  ficb  aber 
hüten,  fie  für  den  kÖnig  zu  holen,  der  könig  wirft  dem  Forlunat 
▼or,  daß  er  ibm  davon  nichts  gefagt  und  befiehlt  ibm,  die  prinzeffin 
fofort  zu  holen. 

Niemand  weiß  ibm  tu  fagen,  wo  der  fchwarze  fee  liege,  endlich 
kommt  er  in  eine  wilde  gegend  swifchen  hoben  felCen  und  au  dun- 
keln waflern.  wer  wird  mir  helfen  ?  ruft  er,  da  ftreckt  der  fijck  den 
köpf  ans  dem  wafler  und  ladt  ihn  ein,  fleh  auf  feinen  rücken  zu  fe- 
tten, er  foNe  in  dem  kryJtaUfekhß ,  wohin  er  ibn  trage,  fchnell  in 
das  dritte  gemach  eilen,  die  prinzeflin  faffen,  das  käfiehen  welehee  «o- 
ien  ihr  auf  dem  Hfcke  Hege  n^men  und  zurück  zu  ibm  kommen, 
dies  gelang  ibm  und  der  filch  trug  ihn  rafch  dahin,  wo  Fortunats 
pferd  ftand,  empfahl  ihm  aber  eile,  da  der  feehönig  nahe,  bald  tobte 
das  waffer  wild  auf,  aber  Fortunat  war  aus  des  feekönigs  bereicb. 
in  der  bauptftadt  wurde  er  gKhizend  vom  könig  empfangen,  aber  er 
war  traurig  und  die  prinzelTin  auch,  weil  fle  ibn  liebte  und  nicht  des 

^)  Diefer  tbeil  des  märcbens  fcbeint  unrichtig  wiedergegeben. 
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kÖDigs  gattin  werden  wollte,  da  kwm  der  könig  eines  tags  tm  i 
und  fraffte  fie  um  ihres  kummers  urlacbe,  er  wolle  ibr  alles  sa  licj 
tbun.  fie  faffte  ihm  er  fei  ihr  tu  alt;  wenn  fie  nur  ihr  kSfldicn 
habe,  darin  tei  snis  ^erfdUfnemde  wmükrfMe.  Fortonat  bracble  das 
käftchen  und  fie  fpracb,  nun  IbUe  üch  der  könig  den  kopl  abfchnci- 
dcn  laffen ,  dann  •  wolle  fie  ihn  lehön  und  jung  macben.  das  wollte 
der  könig  nicht,  Forlunat  tbal  es  bereitwillig  and  ging  /isis—af 
fdköner  hervor,  als  aber  des  königs  ko^f  abgeCcbnitlen  war,  fielen 
einige  tropfen  blutes  lu  boden.  fogleich  ertönte  in  den  «allen  ein 
brau  Ten,  wie  des  fturmes  und  der  wellen,  es  näberte  ficb,  die  wogen 
drangen  in  «ks  gemaeh  und  der  ieeköaig  ftand  vor  den  b^den  mit 
einem  dreixacb  in  der  rechten  band*  (?!)  er  beruhigte  die  prinseflin, 
der  könig  miHTe  lodt  bleiben  cur  ftrafe  der  mißhandlung  feiner  er- 
ften  gemablin,  Fortunat  UA  könig  und  erbe  alles  reicbthums  des  fee- 
königreichs.  dann  pfiff  es  draußen ,  regen  ftürete  hernieder  und  der 
feekönig  verfchwand,  einen  perlenfcbmuck  suriicklaffend. 

Forlunat  nahm  nun  den  thron  ein,  Terlangte  aber  bald  mi  wiflcn^ 
wie  es  um  feinen  bmder  und  feine  altem  ftebe.  feinen  bmder  be- 
grüBte  er  bald  auch  als  könig  und  holte  mit  ihm  den  edelmann  ond 
feine  altern.  J.  W.  W. 

Sehhiß  der  iitenUmr. 


Die  lieder  des  dreißig)ährtgen  kriege«  nach  des  originale«  abge- 
druckt, «um  erfteamale  gefsrnmelt  von  Emil  Weiler,  mit  einer  ein- 
leilung  von  W.  Wackernagel.     Bafel  1^5.     Neulcircfa*Cche  BttcbbandL 

Auf  gründlichfte  kenn tnis  des  materials  geftütst,  das  uns  aam  größ- 
ten theile  in  der  Züricher  ftadlbibliothek  erhalten  ift,  gibt  der  verlaf- 
fer  eine  correcte  und  tollftündige  sufammenftellung  der  roeiAens  hier 
tum  erfiten  male  gedruckten ,  tbeilt  un fangbaren ,  theils  auf  bekannte 
kirchenmelodieen  gedichteten  seitlieder  Jener  unglücklichen  jabraebende. 
wenn  auch  damals  fcbon,  wie  in  der  torrede  dargelegt  wird,  das  volk 
«um  poetifchen  fchalfen  nicht  luft  nooh  kraA  mdir  hatte  und  aviüen- 
fangern  von  profefflon  die  seitgedichte  ye  mehr  und  mehr  anheimfal- 
len ließ»  fo  find  doch  immer  noch  viele  der  hier  mitgetbeilten  cneng^ 
niffe  in  Ann  und  ausdruck  Irifch  und  volksmSßig,  fall  alle  aber  von 
dem  unmittel barflen  intereffe  für  jeden  der  den  geift  und  die  vor- 
ginge des  fiebsehnten  iahrhuoderto  verOteben  will,  eine  ahHoAende 
rohbeit  tritt  neben  tretendem  höhn  mitunter  su  tage,  fe  s.  b.  in 
den  gebetsparodieen.  derartige  umfchreibungen  des  «aterunfen  find 
freilich  fall  bis  auf  den  heutigen  tag  im  volke  gangbar  geblieben, 
uns  liegt  aus  dem  Odenwald  das  fogenannte  'LindenfelDcr  vatemnfcr' 
ein  gant  Xbnliches  auf  die  mediatifierung  des  reichsgrafen  von  Erbaeb 
gedichtetes  machwerk  von  18M  vor. 

Zur  empfehlung  des  trefflieh  ausgeltatteten  buches  diene  Wacker- 
nagels anerkennendes  wort:  der  herausgeber  ifi  verdienftlicb  und  mit 
erkdg  beftrebt  cewefen ,  in  derfeiben  ricbtung  als  wolf  (O.  L.  B.) 
jedoch  genauer,  fleißiger  und  auf  größere  voUftindigkeit  bin  au  fammeln. 


